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Vorwort. 


Den Hauptinhalt diejes dritten Theile hat W. Vollmer mit der 
ausdauernden Genauigkeit und Sorgfalt ‚bearbeitet, die den zweiten 
Band harakterifiert. Zu den beiven Redactionen Fieskos und zu Kabale 
und Liebe habe ih nur die übrigen Eleinen Stüde in Vers und Proja 
hinzuzufügen gehabt. 

Die erſte Anregung zum Fiesko erhielt Schiller im legten Jahre 
feines akademiſchen Aufenthalts durch die Denfwürdigfeiten 3. J. Rouf- 
ſeaus, die H. P. Sturz in der erften Sammlung feiner Echriften 
(Leipzig, 1779) bekannt gemacht hatte. Es heißt dort (©. 145 f.): 
„Plutarch bat darum jo herrliche Biographien gejchrieben, weil er 
feine halb große Menfchen wählte, wie es in ruhigen Staaten Tau: 
fende giebt, jondern große Tugenbhafte und erhabene Verbrecher. In 
der neuen Gejchichte gab es einen Mann, der feinen Binfel verdient, 
und das ijt der Graf von Fiesque, der eigentlich dazu erzogen wurde, 
um jein Vaterland von der Herrichaft der Doria zu befreien. Man 
zeigte ihm immer den Prinzen auf dem Throne von Genua; in feiner 
Seele war fein anderer Gedanke, als der, den Ufurpator zu ftürzen. 
Tirannen, die im Blutvergießen, im Menfchenquälen Wolluft finden, 
find Traumgejhöpfe der Dichter.” Schiller forſchte dem Stoffe weiter 
nad und bemerkte in der Abhandlung über den Zufammenhang der 
geiftigen und thierifchen Natur des Menſchen (1780. S. 32): „Doria 
batte ih gewaltig geirret, wenn er den mwollüftigen Fiesto nicht 
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fürchten zu dörffen glaubte.” Dieſe Charakteriſtik beruhte auf der 
Darſtellung Robertſons, bei dem auch weitere Quellen angezeigt 
waren. * 

Die Dramatifierung des Stoffs fällt in das Jahr 1782. In 
einem Briefe an Dalberg vom 1. April 1782 bemerkt Schiller, daß 
er jhon einen großen Theil worgearbeitet habe und nicht zweifle, das 
Stüd zu Ende des Jahres vollendet zu jehen; am 15. Juli meint er, 
gleichfalls in einem Briefe an Dalberg, das Trauerfpiel bis in die 
Mitte des Augufts vollenden und zur Prüfung vorlegen zu können. 
Die Leidensgeſchichte, die fih an dieſe Arbeit nüpft, muß man in 
der umftändlichen Darftellung des treuen Andreas Streicher nachlefen. 
Ale Hoffnungen, die Schiller darauf gebaut hatte, erwieſen fich als 
Täufhungen, und als Schiller Ende November Mannheim verließ, 


* The History of the Reign of the Emperor Charles V. By William Ro- 
bertson. London 1769. 40, 3, 113—1235. Schiller ſcheint das englifche Ori- 
ginal ſelbſt benugt zu haben. Die alte Ueberſetzung ift fchlecht und trat dem 
Driginale erſt näher, als J. M. Abele fie durchgefehen herausgab (Stadt Kempten 
1781—83, 3 Bde. 80) Robertſon verwies auf Thuanus (hift. fui temporis, 
libr.) 93, Sigonii vita Andrew Doria 1196; La conjuration du Comte Jean-Louis 
de Fiesque (vom Cardinal Res. Paris 1665. 208 &. 160); Adriani Storia 
libr, VI, 369; Ubert. Folietae Conjuratio Jo. Lud. Flisei ap. Graev. Thesaur. 
Ital. (Lugd. Bat. 1725 fol.) I, 883-900. Bon biefen Darftellungen - führt 
Schiller unter den von ihm benutten Werken, außer Robertfon ſelbſt, nur die 
bes Garbinald Retz an, und den magern Auszug, den bie Histoire generale de 
Conjurations, Conspirations et R&volutions c&l&bres par M. Duport du Tetre 
(Paris 1763, t. 3) davon lieferte. Seine Hauptquelle war die von ihm auch ge- 
nannte Histoire de la republique de Gönes des Chevalier v. Mailly, (En Hol- 
lande 1697. 80. tom 2. p. 168—198.) Die befte neuere Schrift über den 
Gegenftand felbft ift La congiura del conte Gianluigi Fieschi memorie storiche 
del secolo XVI cavate da documenti originali ed inediti per Emanuele Celesia. 
Genova 1864. 828 ©. 80. Den älteren Darftellungen nah Folieta liegt La 
congiura del conte Gio. Luigi de’ Fieschi descritts da Agostino Mascardi. 
In Venetia, 1629. 4 Bl. u. 110 ©, 40 zum Grunde, die ins Gaftilianifche 
von Antonio Velazquez (Mabr. 1640. 52 ©. 40) überfetst und von Aurelio Gotti 
(Firenze 1854. €3 ©, 80) wieber herausgegeben if. Die Schrift von Agoftino 
Dlivieri (Genova 1858. 53 ©. 40) bringt einige Documente (namentlih den 
Bericht Saccos) die Celefia auch benutt hat. 
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um in Bauerbach ein Aſyl zu ſuchen, war er froh, fein Trauerfpiel 
um einen Spottpreis, elf Zouisdor, an die Schwanſche Buchhandlung 
verfauft zu haben, die dafjelbe noh im December, mit der Jahrs— 
zahl 1783, druden ließ und’ in der Folge vielfahe Auflagen veran- 
ftaltete, öfters zwei, mit derjelben Jahrszahl, deren Unterjchiede in 
der gegenwärtigen Ausgabe zum erftenmale durchgehends nachgewieſen 
find. Ediller hat an den auf die erfte folgenden Auflagen niemals 
Antheil gehabt, auch fonft bei der Tertgeitaltung in Feiner Weife mit: 
gewirkt. Bei der Aufnahme in das „Theater“ wurde der Doppel: 
drud f zum Grunde gelegt, und dem Theater (G) folgte dann Körner, 
als er die Sammlung von Schillers Werfen redigierte. So erhielt 
fih der Tert vom J. 1802 faft unverändert, bis J. Meyer im 
%. 1844 vorfihtig und 1860 entjchiebner zu der erften Ausgabe 
zurüdfehrte, die hier zum erftenmale ganz wieder in ihrer ächten Ge- 
ftalt auftritt, wenige Abänderungen abgerechnet, über die jedesmal 
vollftändige Rechenſchaft gegeben ift. 

Schillers Fiesko fand auch, als er gedruckt war, Dalbergs Beifall 
nicht. Diefer Mäcen der Kunft wünfchte das ſchon mehrfah um: 
gearbeitete Stüd nochmals umgearbeitet zu jehen, und Schiller ent: 
ſchloß fi dazu. Die Bearbeitung, die in die zweite Hälfte des Jahres 
1783 fällt, bat fih im Mannheimer Theatermanufcript erhalten und 
erſcheint bier, mit dem Leipziger Theatermanufcript und den übrigen 
unzulängliden Mittheiiungen von Boas und Hoffmeifter jorgfältig 
verglihen, zum erjtenmale in ihrer ächten Geftalt. Nach dieſer 
Bearbeitung wurde Fiesko in Mannheim am 11. Jan. 1784 zum 
erftenmale dargeftellt, ohne großen Erfolg, während die Plümidejche 
Berarbeitung, gegen die fih, ohne fie zu nennen, Schiller öffentlich 
erklärte, in Berlin mit großem Beifall gegeben und oft wiederholt 
wurde. 

Die Vergleihung des Trauerfpiels mit feinen Quellen, oder gar 
mit ver beglaubigten Geſchichte jelbit, liegt außerhalb des Planes, 
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und muß beſondern Schriften überlaſſen werden. Es bedürfte dazu 
eines Abdrucks der Darſtellung Maillys und Robertſons. Den Platz 
dafür glaubte ich nicht einräumen zu dürfen. Auch im Einzelnen ſchien 
mir eine Unterſuchung über Perſonen- dder Ortsnamen, wie Spinola 
oder Levanto, ebenſo überflüſſig, wie eine Nachforſchung nach den 
Quellen des Mohrencharakters. Man darf den Dichter nicht als Hiſto— 
rifer behandeln mwollen und feine Ehöpfung nicht mit dem Maße 
meſſen, das für eine geſchichtliche Darftellung gerecht erjcheint. Ob 
ein Spinola in Levanto ſtand und in Einer Naht berufen werben 
und ankommen fonnte, ob es ein Levanto bei Genua gab, oder ob 
Seftri Levante gemeint ſei, ift für den Werth der Dichtung fo gleich 
gültig, wie eine Unterfuhung "über Julia von Fiesko verbefferte 
Toilette lächerlich fein würde. Wir haben den Tert, wie ihn Schiller 
gab und wie er in der Folge geftaltet oder verunftaltet wurde, vor: 
zulegen, nicht den Stoff ſelbſt zu behandeln oder den Dichter zu be 
lehren, daß feine Quellen und die Geſchichte Keinen Lesfaro, nur 
einen Lercaro fennen. * 

Mit verjelben Tiebevollen Sorgfalt hat W. Vollmer das Trauer: 
ipiel Kabale und Liebe bearbeitet. Das Mannheimer Theatermanufcript 
war nicht mehr aufzufinden; der zugängliche Apparat ift Dagegen er: 
ſchöpfend benugt, leider jcheint derjelbe nicht volljtändig zu jein, da 

* Es ift vielleicht nicht unnöthig, zu erwähnen, daß die „Flora Deutſchlands 
Töchtern geweiht. Eine Monatsjhrift von Freunden und Freundinnen des ſchönen 
Geſchlechts. Fünfter Jahrgang. Zweites Bändchen. Fünftes Heft. May. Tü— 
bingen, 1797. In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung” ©. 171—175 „Scenen 
aus einer hiftorifch- romantischen Darftellung der Verſchwörung des Fiesko“ enthält, 
die mit „—er“ unterzeichnet find, aber nicht von Schiller herrühren. Der Ber- 
leger der Flora forderte, nad Ausweis der vorhandenen Briefe, Schiller zwar 
wiederholt und auf das Beweglichfte auf, einen, wenn auch noch fo Heinen Bei— 
trag mit feinem Namen zu liefern, aber jede erneuete Bitte beweist zugleich, daß 
Schiller nichts von ihm ſelbſt gefandt hat. Verfaſſer jener Scenen, die einen von 
Auggieri verfuchten Mord Fieslos behandeln, der jedoch verrathen und vereitelt 
wird, fcheint der Eljäßer Dichter Schweighaufer zu fein, allenfall® auch Aloys 
Schreiber, jedenfalls nit Schiller. 
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fih die Eriftenz einer gemeinfamen Quelle des einen Mannheimer 
Drudes vom J. 1802 (3) und des Theaterd (©) vermuthen läßt, die 
Vollmers eifriger Nahforfhungen ungeachtet ſich nicht erreichen ließ. 
Dagegen ift der gefammelte Apparat jehr reichhaltig und weist Doppel: 
drude aus verſchiednen Jahren nad, die, wie ich ſchon im Vorworte 
zum zweiten Theile ausgeführt babe, verglichen werden mußten und 
bier erſchöpfend vergliden find, um dem Vorwurfe zuvorzulommen, 
daß Lesarten angeführt oder ausgelaſſen feien, die in dem Drude 
von dem und dem Jahre nicht zu finden feien oder hätten angemerkt 
- werden follen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß diefe Ausgaben, die 
jämmtli ohne Schillers Betheiligung erſchienen find, für die Eon- 
ftituirung des Tertes ſelbſt feinen Werth haben, aber für die Ge 
ſchichte des Textes haben fie den entichiedenften Werth. Auch bier 
fehrte 3. Meyer 1844 und 1860 zu dem Urfprünglichen zurüd, doch 
mit Auswahl, da er Ausgaben für das große Publifum zu beforgen 
hatte, dem es mehr anjtößig als erfreulich geweſen fein würde, Schiller 
in der Geftalt zu erbliden, in der er vor jeine Zeitgenofjen ge 
treten war. 

Kabale und Liebe entwarf Schiller während eines Arreftes in 
Stuttgart, den er im Juli 1782 zu erleiden hatte, weil er, um einer 
Aufführung feiner Räuber beizumohnen, ohne Urlaub nah Mannheim 
gereist war. Diejer Umftand erklärt vieles in der Anlage und dem 
Tone des Stüdd, das einem großen Strafgeriht über die Stuttgarter 
Hof: und Adelswirthſchaft damaliger Zeit nicht unähnlich fieht. Aus— 
geführt wurde das Stüd bei fälterem Blute, als Schiller in Bauer: 
bach fich verborgen hielt. Am 14. Januar 1783 bezeichnete er, in 
einem Briefe an Streicher, jeine Louiſe Millerin (wie das Stüd ur: 
jprünglich hieß) als fertig. Aus den, zum Theil ungebrudten Briefen 
an Neinwald geht jedoch hervor, daß es mit diejer Nachricht nicht 
allzu genau zu nehmen ift; am 14. Febr. bittet er um ein Bud) 
recht gutes Schreibpapier, feine Louiſe Millerin darauf abzufchreiben, 
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da das holländiſche feine Feder jo abſtumpfe. Noch am 24. April ift 
er nicht fertig, aber er hätte das Stüd gern aus dem Kopfe; er fügt 
binzu: „Meine Louiſe Millerin hab ich fehr geändert. Das ift etwas 
verhaßtes ſchon gemachte Eachen vernichten zu müffen.” Am 14. Juni 
will er Gott dem Allmächtigen danken, wenn er fertig if. „Ganze 
14 Tage ift faum was daran gethan worden, weil ich immer ſchwankte 
und meine ftreitenden Gedanken nicht zu vereinigen wußte.” Schiller 
nahm dag Stüd im Juli mit nah Mannheim, wo e8 am 13. Aug. 
1783 in dem Theaterausschuffe gelefen und angenommen wurde. Die 
erfte Aufführung geihah am 9. März 1784, wie Etreider (S. 173 
bis 183) berichtet. Im Drud war das Stüd bereits im Januar 
vollendet. 

Ein zerrißnes Quartblättchen der erjten Bearbeitung, mie es 
ſcheint, fand fi unter den Briefen Edhillers an Frau v. Wolzogen, 
geb. v. Marſchalk, und ift gegenwärtig im Befiß der Freifrau v. Gleis 
hen, geb. von Schiller. Es lautet (S. 400, 16—404, 9): 
einft gegeneinander ftellt — Aber Sie haben die Engländerin in mir auf 
gefodert, 

Ferdinand (aufmerffam, auf feinen Degen geftügt) 

Lady Hören Gie alfo, was ich außer Ihnen noch niemand vertraute, 
noch jemals einem Menſchen vertrauen will. Ich bin nicht die Abentheurerin, 
MWiefer, für die Sie mich halten. Ich könnte gros thun und fagen, ih bin 
fürftlihen Geblüt3 — aus des unglüllihen Thomas Norfolts Geſchlechte, der 
für die Schottifhe Maria ein Opfer ward. Mein Vater — des Königs oberfter 
Kämmerer — wurde bezüchtigt, in verräthrifhem Vernehmen mit Frankreih zu 
fteben, dur einen Spruch der Parlamente verdammt, und enthauptet. Alle 
unſre Güter fielen der Krone zu. Wir felbft wurden des Landes verwieſen. 
Meine Mutter ftarb am Tage der Hinrichtung. Ih — ein breizehnjäriges 
Mädchen — flohe nad Teutihland mit meiner Anıme, einem Käfthen Juweelen, 
und diefem Familien : meine fterbende Mutter mit ihrem 
legten Seegen mir in den Buſen jtelte — 

Ferdinand 
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Lady (fährt fort umter grofen innern Bewegungen) Kran ohne ohne 
Bermögen — ohne Namen — eine ausländiſche Wayſe kam ich nah Hamburg. 
Ich hatte nichts“ gelernt als etwas franzöfiih — ein wenig Filet und den Flügel; 
defto beßer verftund ih, auf Gold und Silber zu fpeifen, unter damaſtenen 
Deten zu fhlafen, mit einem Wink zehen Bediente fliegen zu machen, und die 
Echmeicheleien der Grojen Ihres Gefchleht3 anzuhören. — Fünf Jare waren 
fhon bingeweint — Die lezte Schmufnadel flog dahin — Meine Amme ftarb 
— und ijt führte mein Schiffal Ihren Herzog nah Hamburg. Ich fpazierte 
an den Ufern der Elbe — ſah in ‚ und fieng an zu phantafieren, 
ob dieſes Waßer, oder mein Leiden 1 wol tiefer wäre? Der Herzog ſah mid — 
verfolgte mih — fand meinen Auffenthalt 2? — lag zu meinen Füßen, und 
fhwur vaß er mich liebe. Alle Bilder meiner glüflihen Kinpheit wachten jezt 
wieder mit verfürendem Schimmer auf — Schwarz wie das Grab gähnte mic 
eine troftlofe Zukunft an — Mein Herz brannte nah einem Herzen — Ich 
fant an das Seinige (mit einem Strom vom Tränen) Jezt verdammen Sie mich! 
(Sie will fi Hinausftürgen) 

5ferdinand ver dieſe ganze Zeit über in tiefer Erjhütterung fland, fährt mit Heftigteit 
auf, folgt der Lady, und ftürpt ihr zw Füßen) Das ift wider die Abrede Lary — Sie 
folten Sih von Anklagen reinigen und machen mich zu einem Verbrecher — 
Fluch über 


Der Name Wiejer, der fpäter in Walter verwandelt wurde, 
könnte die Frage anregen, welche Gründe Schiller beftimmten, die im 
Stück vorlommenden Namen Walter, Wurm, Kalb, Bod, Dftheim, 
Milford, Miller u. j. w. zu wählen? Die Unterfuhung würde jedoch 
eine völlig müßige fein. Zwar lafjen ſich die meiften diefer Namen 
in Würtemberg, zum Theil aus den dortigen Staatsfalendern der 
Zeit nachweiſen, ein Oberhofmarſchall Franz Karl v. Bod (1772 
©. 57), ein Hauptmann bei der Leibgarbe zu Fuß, v. Oftheim, ber: 
zogliher Cammerjunfer (1781 ©. 61) und andre; aber es würde 
fehr gewagt fein, daraus meitere Schlüffe zu ziehen. Anftatt mich 


1 Leiden] es fand zuerft: Elend. — ? Aufenthalt] es ftand zuerft: Einfamteit. 


o 
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dabei aufzuhalten, will ich, lieber bier, als gar nicht, einige Notizen 
über den Wiltmeifter des erften Theiles (S. 2 und 380) nachtragen, 
die Profeſſor Holland in Tübingen und W. Vollmer in Stuttgart auf 
meinen Wunfh aus ben würtembergiſchen Staatskalendern („Sept 
florirendes Mürtemberg”) ausgezogen haben. Der Name v. Wild: 
meifter, Wiltmaifter, Wiltmeifter findet fih in den Jahrgängen für 
1762—1780. Im Jahre 1762 wird ein Fähndrich v. Mildmeifter beim 
v. Romannjhen Regiment genannt; in ben beiden folgenden Jahr— 
gängen und 1767 find die Officiere deö niedern Grades nicht nament- 
lich aufgeführt, 1765 fteht ein Secondelieutenant v. Wildmeifter beim 
Herzogs Grenadier-Bataillon, 1766 beim Hauß-Grenadier-Bataillon, 
1768 beim Augéiſchen Grenadier-Regiment, 1769 in gleicher Eigen: 
Ihaft der Hr. v. Wiltmaifter, ebenfo im folgenden Jahre; 1771 
fteht bei demjelben Regiment der Premier-Lieutenant Hr. v. Wild: 
meifter, und 1772 v. Wiltmeifter, 1773—1774 beißt er Premier: 
Lieutenant mit Hauptmannspatent, 1775—1777 als Lieutenant mit 
Hauptmannspatent; 1778 jcheint er durch ein Verſehen ausgelafjen 
oder in andre Dienfte getreten zu jein; 1779 und 1780 nennen bie 
Staatsfalender beim Augeifhen Grenadier-Regiment einen Seconde— 
Lieutenant mit Hauptmannspatent v. Wiltmeifter; 1781 fommt er 
nicht mehr vor, wohl aber im „Herzoglih General-Feld:Zeugmeifters 
v. Augeeifhen ©renadierregiment der Regiments - Medicus Herr 
Schiller.” Wiltmeijter ſcheint aljo bald nah Schillers Anftellung beim 
Grenadierregiment Auge geftorben zu jein und Edhiller das Leichen: 
carmen auf denfelben gemacht zu haben. Daß er dies Carmen vruden 
ließ, jagt er felbit in dem Briefe an feinen Vater. Das Gedicht 
ift weder in Stuttgart auf der Bibliothef und dem Archiv, nod in 
Tübingen aufzufinden geweſen, obwohl Vollmer, Holland und Prof. 
A. Haakh aufs neue danach geforſcht haben und von den Vorſtänden 
des Archivs und der Bibliothefen aufs zuvorfommendfte dabei unter: 
ftügt worden jind. Dennoch wird das Gedicht irgendwo in Würtem— 
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berg vorhanden ſein, etwa in den Ueberbleibſeln der Mäntleriſchen 
Buchdruckerei, mit der Schiller damals in Verbindung ſtand. 

Ueber die kleinen Stüde II—XI, XIU, XV—XXVI, die id 
hinzugefügt habe, bleibt mir kaum etwas zu bemerken übrig. Der 
Teufel Amor, mit deffen Vorlefung Schiller feinen Freund Streicher 
im September 1782 unterhielt, fällt noch in die Stuttgarter Zeit und 
jheint eine Art Gegenftäd zu dem Triumphgeſang der Hölle gebildet 
zu haben. Ein Märchen von Cazotte, das denfelben Titel führt, hat 
mit der Schillerihen Dichtung wohl nichts zu thun. 

Das Hoczeitgediht, die Wunderſeltſame Hiftoria und der Prolog 
(II—V) erſcheinen bier zum erftenmale nah den Driginalhand- 
ſchriften; bisher find nur willfürlihe Entftellungen ber erften ver: 
offentlicht, welche den Herausgebern freilich als Verbefjerungen er: 
ſcheinen mochten. 

Die Briefftelen über beabfichtigte Arbeiten (VI—VU) erläutern 
fich felbft. Nur Friedrich Imhof (VII) bleibt dunkel. Jedenfalls ift 
nicht Tänger an einen Schriftfteller zu denken, den Echiller als Quelle 
für feinen Prinz Konradin hätte gebrauchen wollen. Es ſcheinen bier 
eher die Anfänge zum Geifterjeher zu liegen. Unter den vielen Im— 
hofs begegnet feiner mit dem Namen Friedrich; der ſächſiſche Minifter, 
der auf dem Königfteine ftarb, hieß Wolfgang. Auch an den Imhof, 
den erften Gemahl ber bekannten Haftingd, der aus dem Thüringi- 
ſchen ftammte, wird nicht zu denken fein. 

Den erften Entwurf zum Dom Karlos und die Widmung des 
eriten Aktes an Karl Auguft (IX und XXII) habe ich bier eingereiht, 
um daran zu erinnern, daß neben den übrigen Arbeiten auch bie 
am Dom Karlos berlief. 

Die Heinen Stüde aus der Mannheimer Zeit, meiftens Beſtand⸗ 
theile der Rheiniſchen Thalia oder in Beziehung darauf, mußten der 
Bolftändigfeit wegen aufgenommen werden; Schiller jelbft hielt nur 
die in der Mannheimer beutihen Gejellihaft vorgelejene Abhandlung 
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ihrem weſentlichen Theile nach als Beleg für die Geſchichte ſeines 
Geiſtes der Aufbewahrung werth. Hätte er ſich nicht durch unſterb⸗ 
liche Schöpfungen den größten Dichtern der Welt ebenbürtig gezeigt, 
ſo würde niemand daran denken, dieſe Theatralia und Ueberſetzungen 
wieder zu veröffentlichen. Nun aber gewinnt im Lichte, das von der 
Gefammterfheinung ausſtrömt, auch das Kleine und Geringe ein 
helleres Anfeben. 


Göttingen, am Himmelfahrtstage 1867. 
K. Goedele. 
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I. 
Die 
Berihwörung 


des 


5 Siesko su Genua. 


Ein republifanifhes Trauerfpiel 
von 


Friederich Schiller. 


— Nam id facinus inprimis ego memorabile exiftimo, 
10 fceleris atque periculi novitate. 
Salluft vom Katilina, 


Aannheim 
in der Schwaniſchen Hofbuchhandlung 
1788. 


Säiller, ſammtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. IIL 1 


2 Tiesto, 


[A: Die Verfhwörung des Tyiesto zu Genua. Ein republilanisches Trauerfpiel 
von Friederih Schiller. — Nam id facinus inprimis ego memorabile exiftimo, 
foeleris atque periculi novitate. Salluft vom Katilina.. Mannheim in ber 
Schwaniſchen Hofbudhandlung 1783. — A: Dasfelbe Buch mit handfhriftlichen 
Korrelturen; im Beſitz der J. ©. Eotta’jhen Buchhandlung; J. Meyer bezeichnete 
dasſelbe in feinen „Neuen Beiträgen“ (1860) als 1. Leipziger Manuftript. — B: Die 
Verſchwörung des Fiesko zu Genua... Mannheim in der Schwanifchen Hofbud- 
handlung 1784. — E: Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua. Ein repuplilaniſches 
Trauerfpiel von Friederih Schiller. Neue Originalausgabe — Nam id facinus ... 
novitate. Salluft von Katilina. Mannheim bey C. F. Schwan und G. C. Götz. 
1788. — D: Die Verfhwörung des Fiesko zu Genua. Ein republilaniſches Trauer⸗ 
Ipiel von Friederih Schiller. Neue Originalausgabe — Nam ...novitate. Salluft 
von Katilina. Mannheim bey C. F. Schwan und ©. €. Götz. 1788. (Doppelbrud.) 
— €: Die Berfhmwörung des Fieslo „... Neue Originalausgabe .... Mann- 
heim bey E. 5. Schwan und ©. C. Götz. 1798. — F: Die Verfhwörung ... von 
Friedrih Schiller ... Mannheim bei E. F. Schwan und G. €. Göt, 1802. — 
f: Die Verſchwörung ... Mannheim bey E. F. Schwan und ©. C. Göt. 1802. 
(Doppeldrud,) — G: Theater von Schiller. Zweyter Band. Tübingen 1806 
(repräjentirt zugleich den ebenfalls 1806 erfchienenen Separatabdrud des Fiesto aus 
dem Theater). — G: ein in G zwifhen S. 220 und 228 eingefügter Karton. — 
8: Friedrichs von Schiller ſämmtliche Werke. (Herausgegeben von Körner.) Zweiter 
Band. Stuttg. und Tübingen 1812. — B: Bulgata (Lesart der gewöhnlichen Aus- 
gaben). — vr die von 3. Meyer durchgeſehene Ausgabe von 1844, in zehn Bänden. 
— M: Schillers fümmtlihe Werke. (Herausgegeben von J. Meyer.) Zweiter Band. 
Stuttgart 1860. — M: J. Meyers Ausg. vom Jahr 1862. 

Die Orthographie ift fonjequent nur bis zu K angegeben; BoMM haben bie 
moderne Schreibweije durchgeführt, und nur wo diefe ſchwankend erjcheint, ift in 
der Regel auch auf MM Nüdfiht genommen. i, d, % für y, k, 3 fowie c für 
ft und 3 in Fremdwörtern find in der Negel nah K nicht weiter angemerkt, ebenjo 
wenig die Berbopplung von Konfonanten, das Wegfallen oder Einjchieben des 
Dehnungs-h, der Gebrauh von ß und fj. — B variirt außerdem noch in der 
Großfhreibung jubitantiviih gebrauchter Adjectiva und Pronomina und der An- 
redefürwörter der zweiten Perfon Plur. Die Interpunktion ift, unter gelegent- 
licher Beachtung von B, bis zu M durchgeführt. Mit M ftiimmt M in der Regel 
in Orthographie und Interpunktion; abweichende Lesarten find notirt. Für B 
gilt in diefen die Uebereinftimmung mit 8; v griff vielfach auf die erften Ausgaben 
zurid. Was endlich A betrifft, fo ift basfelbe nur in ſehr wenigen Fällen benützt 
worden; bie in basfelbe mit Bleiftift eingezeichneten Korrekturen, Abftrihe u. ſ. w., 
obihen angeblih von Schiller herrührend, geben und haben hiefür nicht die ge- 
ringfte Beglaubigung; das Buch war offenbar zum unmittelbaren Bühnengebrauch 
beftimmt, und die Tertänderungen rühren von einem Direktor, Dramaturgen oder 
Negiffeur her, der Einficht genug bejaß, dunkle Stellen richtig aufzufaffen und 
durch gleichbedeutende deutlichere zu erfegen, wenn er auch bei feinen tertuellen Um- 
arbeitungen nicht immer auf der Höhe der Sprade unferes Dichters geblieben ift. 
Zum Beweis deffen theilen wir im Nachftehenden einige ſolcher Stellen mit: S. 5: 
Du fannft fie nur Cauf feine Bruft deutend) hieher verfehlen. A; Du wirft fie nicht 
verfehlen. A. — ©, 14: truz allen Zeufeln! mus ich fie brauchen. U; truz allen 


Ausgaben. 3 


Teufen! ih mill fie kennen lernen. A. — S. 97: die... das Gift aus dem 
Herzen fehliefen, und an die Behörde fpeien. A; die... das Gift and dem: 
Herzen Ihlürfen, und am rechten Orte mwieber ausipeien. A. — ©. 45: Wahre 
Empfindung wird fi nie hinter Schmufmerk verſchanzen. A; Wahre Empfindung 
bat wohl nicht nöthig fi hinter Schmuckwerk zu verfchanzen. A. — ©. 59 werden 
die ſtürmiſchen Beſchwerden der Handwerker gegen die Doria in A von Sacco in 
die Worte zufammengefaßt: „Ihr Uebermuth geht zu weit“. — ©. 63 ift nicht 
der Efel, jondern „das Zebra” Gefandter des Reichs. — ©. 69: trampelteft du 
wie ein Gaffenjunge auf den Gefezen? A; zertriimmerft bu felbft die Geſeze? A. 
— S. 17677. Doria beſucht die verbädtigen Häufer ... veften Boden fühlft. 
A; halte dich zum Weibervolfe das plaudert gerne. A. — 87: Daß fie Mein find 
die Herzen von Genua? A; weiß ich denn ob fie Mein find, die Herzen von 
Genna? A. — 87—88 Engel füßten an deinem Halfe ... Sirenentrillern von Un— 
enblichfeit A; Engel ftürzteft du nom Diymp herab A. — ©. 91 fängt Fieslo 
in A feinen Monolog „vom (am A) Fenfter“ mit folgenden Worten an: „Sey mir 
gegrüßet Tag der du villeiht der mwichtigfte von meinem Leben bift — Der Mond 
ift unter“ u. ſ. w. — ©. 98: können feiner Meze nicht fhweigen A; und lönnen 
feinem Weibe ſchweigen A. — ©. 113 ermwidert Gianettino auf Lomellins Aeuße- 
rung: Aber fürchterlich Auffehen wirds machen, in A: „Doc weiter nichts als Auf- 
fehen — Nun“ und fährt dann gleich fort: Komm. Ich erwarte diefen Abend u. |. f. 
(vgl. ©. 114). — ©. 141: Wenn du mid) falt würgteft, Fiesto? A; Wenn du mich 
mit kaltem Blut betrüigen könnteft — Fiesto? A. — S. 147: Das Roß an feine 
Hufen zu mahnen, ift fein Spaziergang, Firsfo A; ... dies ift dein Werk Fiesto. 
A. — Auf derjelben Seite erwiedert Fiesko auf die Worte feiner Gemahlin: wo ich 
binfehe, ift Fiesfo verloren, in A: „Sey ruhig — dir bleibt Fieslo immer“, worauf 
Leonore ihrerfeits fortfährt: „Mir? — o nein! Mein Gemahl ift hin“ u. ſ. w. — 
©. 162: wir heizen die Kirchen ein, daß die erfrornen Apoftel fi wärmen. U; wir 
wollen mit dem vorlieb nehmen, was uns in die Hände fällt. A. Hoffentlich genügen 
diefe Proben, um zu zeigen, daß Schiller an diefen Tertänderungen feinen Theil 
gehabt hat. Noch theilen wir aus A den Inhalt zweier zwiſchen ©. 126 und 127 ein- 
geklebter, mit Tinte befchriebener Blätter mit, welcher an die Stelle der erften 5 Auf- 
tritte des 4. Alts zu treten beftimmt war: [1*] „Actus 4. Scene 1. Saal mit Mittel- 
thür: u. Seith: u. Fenftr Burggognino. Berrina. Sacco. Aßerato. Zenturione, Zibo, 
Biele andere Berfchworene: Liter auf ven Tiſchen Alle flehen in Erwartungsvollen Gruppen 
unb plaudern leife mit einander — Pauſe. Sacco, Der Graf madt lange Aßerato 
Schon geht es ftarf auf 1 [fpätere Korreftur: 10] Uhr. Burggog: Wird wohl 
bey den Gäften no im Comödien Saale ſeyn. Sacco. Und beichieb uns doch 
hieher mit folder Eile. Berrina. (nürriſch, wie für ig) Eile? ja ich glaube, er 
lanns wohl nicht erwarten, des Staates morjhes Schiff zu lenken. Burggo. 
Was ift euch Bater? So nah dem Augenblil, wo Berthas Freiheit winkt, [1®] und 
ihr jo freudenlos und büfter. Berrina Du fragft mid Sohn — nun wohl, 
tritt näher, ich will dir fünden, was die Seele drüft — (er nimmt ihn heftig bey ber 
Hand, zieht ihn vor und fagt halbleife und geheimnißvoll zu ihm.) Nach Freiheit. dürfte ich 
— mir, euch dem Staate ſoll fie werden — die alte Republik ſoll auferftehn und 
blühen wie in früherer Zeit, doch ſeh ich fhon den Wurm, der ihren Stamm zer 
nagt — er wirb nicht ruh'n bis er zertreten ift, und diefer: ift Fieslo — Burgg 
Wie — Berri, Er will uns ftolz beherrſchen — den Fuß anf das Gejeß und 


4 Fiesko. 


unſere Nalen ftellen — das ſoll er nicht — beym Himmel nein! wir wollen nicht 
Zyrannen morden um gleich darauf einem andern zu huldigen. Beſchloſſen ifts, 
läßt er nicht [2°] ab vom tollen Wahn, fo fällt — ein Opfer unfrer Republik, Fiesko 
nod von meiner Hand. Burggo. Entſetzlich — Bater! Berrina. wafih) Still 
Knabe, ftill e8 naht der Wolf der Heerde. Sc. 2. Fieslo, Seite Sacco. Ha 
Tiesto! endliih, Alle Willlommen, Graf, Willtommen. Fiesko. Seid mir 
gegrüßet werthe Gäfte Sie werben geſchmält haben, daß der Haudvater fo lange 
auf fih warten ließ — verzeihen fie — um fo rafcher wollen wir jetzt zum Biele 
eilen. Gu Berrina) Wie fteht3 im Hafen? Berina Ganz nah Wunſch. Fiesko 
(gu Burgogn) Die Soldaten? Burggog. find bereit. Fiesko. Wo ift Kallagno? 
Sacco. Fehlt no. Fiesko. Gu ven Dienern) Man fol ſchließen. (nimmt den Huth 
ab und tritt [25] ftolz in die Mitte) Meine Herren, ich bin fo frey geweſen“ u. ſ. f. vgl. 
S. 126 ff. Auch diefe Szene ift nicht von Schiller, troz des jambifhen Rhythmus, 
der fie durchzieht und fich theilweife fogar auf die fzenifchen Anweifungen erfiredt. 
Daß auch die Handſchrift nicht die Schillers ift, braucht wohl kaum noch bemerkt 
zu werben. *] 


* Sr. Bm. AUnzel in Leipzig bemerkt in einem vom 1. Rob, 1864 batirten Schreiben an 
Joachim Meyer, der ihm A zur Beurtbeilung eingefandt hatte: daß bie Bleiſtiftnotizen und bie 
vierfeitige Ergänzung zwiſchen S. 128 und 127 in A „bon ber Hand bed Dichters Fr. Ludwig 
Zacharias Berner find“. Daß Werner, deſſen Bater u. A. Theatercenfor in Nönigäberg war, 
nit nur als Theaterbichter, fondern aud fonft vielfah mit Bühnenangelegenheiten beihäftigt, 
daß er namentlih „mit dem Mehanifhen des Bühnenwelend im weiteften Umfange befannt” war, 
iſt u. A. aud durch feinen Biographen Hitzig bezeugt. 


Widmung und Vorrebe, 5 


Dem (8) 


Herrn 


Drofelfor Abel 


zu Stuttgarbt 


5 gewiebmet. 


— G) 


Die Geſchichte dieſer Verſchwörung habe ich vorzüglich aus des 
Kardinals von Rez Coniuration du Comte Jean Louis de Fieſque, 
der Hiſtoire des Coniurations, der Hiſtoire de Gènes und Robert: 
fons Gefchichte Karls V. — dem 3ten Theil — gezogen. Freiheiten, 

10 welche ich mir mit den Begebenheiten herausnahm, wird der Ham— 
burgifhe Dramaturgift entſchuldigen, wenn fie mir geglüft find; find 
fie das nicht, jo will ich doc lieber meine Phantafien als facta 
verborben haben. Die wahre Kataftrophe des Komplott3, worinn der 
Graf durh einen unglüflihen Zufall am Ziel feiner Wünſche zu 

15 Grunde geht, mufte durchaus verändert werden, denn die Natur bes 
Dramas duldet den Finger des Ohngefährs oder der unmittelbaren 
Borfehung nit. Es folte mich jehr wundern, warum noch fein 
tragifher Dichter in dieſem Stoffe gearbeitet hat, wenn ich nicht 
Grund genug in eben diefer undramatifchen Wendung fände. Höhere 


1-5: Die Widmung fehlt GEMM (melde aud, mit Ausnahme von MM, das 
Motto aus Salluft nicht haben). — 4: Stuttgarbt AB] Stuttgard EDEFF — 
5: gewibmet f. — Zwiſchen 5 und 6: „Borrede” als Ueberſchrift der Einleitung 
BMM. — 7: Cardinals BM (und fo diefe fortan in Fremdwörtern c für f 
und 3). — RE GK, Rey BM. — Conjuration F GK. — Fiesque FOR. 
— 8: Histoire & 8. — Conjurstions FGK. — Histoire GR. — de FORM] 
des ABEDEF. — Gene EFFGR — 9: V (ohne Bunt) DEFIGR. 
— Theile GRMM. — 11: geglüdt FfGKM. — 12: meine (nicht gefperrt) 
EDEFIGER — Phantafieen 8. — Facta %, Facta BM. — 13: Komplotts 
AB) Komplots EDEFF, Complots GK. — worinn A] worin B u. fi. — 
14: unglüdlihen EFfGK. — Ziele ER. — 15: mußte FOR. — 16: Drama’s 
GL — Ungefährs BM. — 19: fände) fände (Drudfehler) A. 


6 Fiesto. 


Geiſter ſehen die zarten Spinneweben einer That durch die ganze 
Dehnung des Weltſyſtems laufen, und vielleicht an die entlegenſten 
Gränzen der Zukunft und Vergangenheit anhängen — wo der Menſch 
nichts, als das in freien Lüften ſchwebende Faktum ſieht. Aber der 

5 Künſtler wählt für das kurze Geſicht der Menſchheit, die er belehren (6) 
will, nicht für die ſcharfſichtige Allmacht, von der er lernt. 

Ih habe in meinen Räubern das Opfer einer ausſchweifenden 
Empfindung zum Vorwurf genonımen — Hier verſuche ich das Gegen- 
tbeil, ein Opfer der Kunft und Kabale. Aber jo merkwürdig fich 

10 auch das unglüflihe Projekt des Fiesko in der Gefhichte gemacht hat, 
ſo leicht kann es doch dieſe Wirkung auf dem Schauplaz verfehlen. 
Wenn es wahr iſt, daß nur Empfindung Empfindung wekt, ſo müßte, 
däucht mich, der politiſche Held in eben dem Grade kein Subjekt 
für die Bühne ſeyn, in welchem er den Menſchen hintenanſezen muß, 

15 um der politiſche Held zu ſeyn. Es ſtand daher nicht bei mir, meiner 
Fabel jene lebendige Glut einzubauen, welche durch das Tautere 
Produkt der Begeifterung herrſcht, aber die Falte, unfruchtbare Staats: 
aktion aus dem menschlichen Herzen herauszufpinnen, und eben da: 
durh an das menjchlihe Herz wieder anzufnüpfen — den Mann 

20 dur den Staatsflugen Kopf zu vermwifeln — und von der er: 
finvrifhen Intrigue Situationen für die Menjchheit zu entlehnen — 
das ftand bei mir. Mein Verhältniß mit der bürgerlichen Welt 
machte mich aud mit dem Herzen befannter als dem Kabinet, und 
vielleicht ift eben dieſe politiide Schwäche zu einer poetischen Tugend 

25 geworden. 


i: Spinneweben AB ED NM] Spinnenweben EFfGKM. — 2: entlegend- 
ften 5. — 3: Grenzen M. — 4: Faltım, GK. — 8: genommen. — DEFIG 
KM. — 3-9: Gegentheil (ohne Komma) EFF. — 10: unglückliche EFfGK. — 
11: play EFfGKK. — 2: nur Empfindung D. — wedt GK. — 13: politische 
Held (nicht geiperrt) IfFGK. — 14: Hintenanfezgen ABEDEF] bintenanfegen 
F G, Hintanfegen MM. — 17: herſcht, F, herrſcht; M (herricht, aber f). — 
18: herauszufpinnen und? M. — 19: wider D. — Mann (nicht gefperrt) fGK. 
— %; dur den (gejperrt) F. — Staatsllugen (ftaatsflugen G EM) Kopf (nicht 
geiperrt) FOR. — verwiden FGK. — 0-21: erfinderiihen M. — 2: das 
(nicht gefperrt) FFOKM. — 3: befannter, GKM. — als dem ABECDEFF 
als mit dem GKM. 


10 


15 5. 


30 


Perfonenvergeihniß. 7 


Perſonen des Stüls, 


. Andreas Doria. Dogevon Genua. 


Ehrwürdiger Greiß von 80 Jahren. Spuren von Feuer. Ein Hauptzug: 
Gewicht und firenge befehlende Kürze. 


. Gianettino Doria. Neffe des Borigen. Prätendent Mann 


von 26 Jahren. Raub und anftößig in Sprade, Gang und Manieren. 
Bäuriſchſtolz. Die Bildung zerriffen. 
Beide Doria tragen Scharlad). 


. Fiesto Graf von Lavagna. Haupt der Berſchwörung. Junger 


ſchlanler blühendſchöner Mann von 23 Jahren — ftolz mit Anftand — 
freundlich mit Majeftät — höfiihgefchmeidig, und eben fo tüliſch. 
Alle Nobifi gehen ſchwarz. Die Tracht ift durchaus alttentich. 


. Berrina Berfhworner Republilaner. 


Mann von 60 Jahren. Schwer, ernft und düſter. Tiefe Büge. 
Bourgognino, Berfhworner. 
Jüngling von 20 Jahren. Edel und angenehm. Stolz, raſch und natürlich. 


. Kallagno. Berfhworner. 


Hagrer Wollüftling. 30 Jahre, Bildung gefällig und unternehmend, 


. Sacco. Berfhworner. 


Dann von 45 Jahren. Gewöhnlich Menid. 


. Lomellino Gianettinos Bertrauter. 


Ein ausgetrofneter Hofmann. 


. Benturione, 

. Bibo, Misvergnügte. 
. Aßerato, 

. Romano. Mahler. 


Grey, einfah und ſtolz. 


. Muley Hakan. Mohr von Tunis, 


Ein confifzirter Mohrenkopf. Die Phyfionomie eine originelle Mifhung von 
Spigbübereyg und Laune, 


1: des Stüls (Stüds F)] fehlt GEM. — In BM fehlen die Ziffern vor den 


einzelnen Berfonen, defgleichen find dafelbft nur die Namen, nicht die Appofitionen 
zu den Perſonen gejperrt. — 7: Bäuriſch-ſtolz M. — 8: Beide... Scharlad).] 
eingellammert in GEM. — 9: Fiesco, M. — Junger, GKM. — 10: ſchlanker, 
GEM. — 11: höfiſch-geſchmeidig M. — tüdiih GK. — 12: zwifchen Klammern 
in GEM. — altdeutſch GEM. — 15: Bourgognio EF. — 17: Calcagno, M. 
— 18: Hagerer M. — 90: Gewöhnlid ABE) Gewöhnlider DEFFEKM; vgl. 
J. Meyers N. Beitr. S. 9. — 21: Lomelino f GK. — Gianettino's GK. — 2: aus 
getrodneter GK. — 23: Afferato M. — Mißvergnügte EDEFFGRK — 7: Frei 
F. — 8: Haffan M. — 29: confilzirter ABEDEFGNK) Lonfiszirter %. — 


Bhifionomie f, Phyſiognomie & K. — %: Spitzbüberey Ef GK, Spitbüberei F. 


(N 


(8) 


8 Fiesto. 


14. Teutſcher der Herzoglihen Leibwade. 
Ehrliche Einfalt. Handvefte Tapferkeit. 
15. 16. 17. Drei aufrübrerifhe Bürger. 
18. Leonore. Fieskos Gemahlin. 
5 Dame von 18 Jahren. Blaß und ſchmächtig. Fein und empfinbfam. Sehr 
anziehend aber weniger blendend. Im Geſicht ſchwärmeriſche Melancholie. 
Schwarze Kleidung. 
19. Zulia Gräfin Wittwe Jmperiali. Dorias Schwefter. Dame von 
25 Jahren. Gros und voll. Stolze Kolette. Schönheit verborben durch 
10 Bizarrerie. Blendend und nicht gefallend. Im Geficht ein böfer mogquanter 
Karakter. Schwarze Kleidung. 
20. Bertha. Berrinas Todter. 
Unfhuldiges Mädchen. 
21. 22, Rofa. Arabella. Leonorens Kammermädden. 
15 Mehrere NRobili, Bürger. Teutſche. Soldaten. Bediente Diebe — 
Der Schauplaz Genua Die Zeit 1547. 


1: Deutſcher M. — herzoglihen 3. — ?: Handfeſte DEFFER — 3: auf 
rührifhe GRM. — 4: Fiesko's Gemahlinn ER. — 5: Fein nud G. — 6: am- 
ziehend, GEM. — blendent D. — 8: Gräfinn, GR, Gräfin, FM. — Doria’s 
SR — 1: Groß FGK. — 10: Geſichte BM. — 11: Eharalter ER. — 12: Ber- 
rina's GK. — 15: ftatt der erfien 5 Punkte in KM Kommata. — 16: -plak 
8 — 14. ABEDFHEKBUOMM] 1557. EFJ. 


1. Aufzug. 1. Auftritt. 9 


Erfter Aufzug. 


Saal bei Fiesto. Man bört in der Ferne eine Tanzmufif, und den Tumult 
eines Balls, 


Erfter Auftritt. 
5  Reonore (maſtirt). Rofa. Arabella (fliehen zerftört auf die Bühne.) 


Leonore (reift die Maſte ab.) 
Nichts mehr. Kein Wort mehr. Es ift am Tag. fie wirft ſich 
in einen Sefjel.) Das wirft mich nieber. 
Arabella. Gnädige Frau — 

10 keonore. (aufftehend) Vor meinen Augen! eine jtabtkundige 
Kokette! im Angeficht des ganzen Adels von Genua! (mehmüthig) Rofa ! 
Bella! und vor meinen mweinenden Augen. 

Rofa. Nehmen Sie die Sade für das, was fie wirflih war 
— eine Galanterie — 

15 £eonore. Galanterie? — und das emfige Wechfelfpiel ihrer 
Augen? Das ängftliche Lauren auf ihre Spuren? Der lange vermeilende 
Kuß auf ihren entblößten Arm, daß nod die Epur feiner Zähne im 
flammrothen Flef zurüfblieb? Ha! und die ftarre tiefe Betäubung, 
worein er, gleih dem gemablten Entzüken verfunten faß, als 

20 wär um ihn ber die Welt weggeblajen, und er allein mit diejer 


2: Tanzmufl (Tanzl⸗Imuſik f) und EFFEKM. — 5: maftirt A] mastirt B u. ff. 
— Roa, DEFIGEKM. — flichend f. — 5: Majte A] Maske Bu. ff. — a 
(ohne Punkt) F. (D bat oft, E feltener, % faft ohne Ausnahme die Punkte am 
Schluß der fcenifhen Anmweifungen in den Klammern getilgt.) — 7: mehr! ... 
meh! GKM. — fe] Ste BM. (BM fchreiben die Anfangsworte der fcenifchen 
Anweifungen innerhalb der Rebe, wenn ein Punkt vorausgegangen, groß.) — 
12: Augen! GRM. — 16: da8... der M. — Lauern M. — 18: flammrothen 
ABM) Hammenrotten EDEFTGK — Fleck zurüdhlied GR. — 19: worin 
F. — Entzüden 5, Entzüden, GEM. — verfunden D. — 2%: wäre EF 
FR, wär M. — weggeblafen und M. 
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Julia im ewigen Leeren? Galanterie? — gutes Ding, das noch nie 

" geliebt hat, ftreite mir nicht über Galanterie und Liebe. 2 
Rofa. Deſto befier Madonna. Einen Gemahl verlieren, beißt 

zehen Cicisbeo Profit maden. 


6 feonore. Berlieren? — ein Fleiner ausfezender Puls der 
Empfindung und Fiesfo verloren? Geh giftige Schwägerin — komm 
mir nie wieder vor die Augen! — eine unjchulvige Neferey — viel- 


leicht eine Galanterie? Iſt e8 nicht fo meine empfindende Bella? 
Arabella O ja! ganz zuverläßig fo! 

10 Feonore (in Tieffenn verfunfen.) Daß fie darum in feinem Herzen 
fid müßte? — daß hinter jedem feiner Gedanken ihr Name im 
Hinterhalt läge? — ihn anfprädhe in jeder Fußtapfe der Natur? — 
Was ift das? Wo gerath’ ich hin? Daß ihm die ſchöne majeftätifche 
Melt nichts wäre, als der prächtige Demant, worauf nur ihr Bild 

15 — nur ihr Bild geftochen ift? — daß er fie liebte? — Julien! 
D deinen Arm ber — halte mi Bella! 

Paufe. Die Muſik läßt fih von neuem bören. 
£eonore. (aufgefahren.) Hoch! War das nicht die Stimme Fieskos, 
die aus dem Lerme hervordrang? Kann er laden, wenn feine Leonore 

20 im einfamen weinet? Nicht dod mein Kind! Es war Gianettino Do: 
rias bäuriſche Stimme. 

Arabella. Sie wars, Signora. Aber kommen Sie in ein 
anderes Zimmer. 
feonore. Du entfärbſt did. Bella! du lügſt — Ich leſe in 3 

25 euren Augen — in den Gefichtern der Genuefer ein Etwas — ein 
Etwas. (fi verhüllend) D gewiß! diefe Genuefer wiffen mehr, als für 
das Ohr einer Gattin taugt. 


1: im ABCKM] in DEFfG. — Galanterie? (ohne —) F. — 2: Liebe! 
GEM. — 3: beffer, Madonna! GKM (beffer, Signora! B, 1885). — verlieren 
(ohne Komma) M. — 4: zehn (f) Eicisbeo GEM. — 5: ausfegender FOR. — 
6: Geh, GEM. — Schwägerin FK, Schwäzzerinn G. — 7: Eine M. — Nederey Ef, 
Nedri FGK. — 8: ſo, GKM. — u: ihr AB] ihr & fi. — 12: Fußftapfe FM. 
— 3: wo M. — Daf] Ds Ef. — 14 und 15: ihr ... ihr (nicht durchſchoſſen) 
CDEFfGK. — 16: mid, GEM. — 17: Paufe (gefperrt) GR. — 1: Fiesko's 
GK. — 19: Lürmen GE. — Leonare F. — 2: Einfamen DEFFEEM. — 
weint B. — doch, GKM. — 32-21: Doria's GR. — 21: bäueriſche M. — 
22: Signora! GEM. — A: dich! EFfGK, did, M. — ich M. — 26: Etwas 
(ohne Punkt) GK. — 2: Gattinn GK. — taugt ABEDM] tauglich EFFGM. 


1. Aufzug. 1. Auftritt, 11 


Rofa. D der alles vergröflernden Eiferfucht! 

feonore. (ſchwermüthig ſchwärmend.) Da er noch Fiesko war — 
dahertrat im Pomeranzenhayn, wo wir Mädchen Iuftwandeln gingen, 
ein blühender Apoll, verfchmolzen in den männlichſchönen Antinous. 

5 Stolz und herrlich trat er daher, nicht anders, als wenn das Durd- 
laudtige Genua auf feinen jungen Schultern fi wiegte; unjre 
Augen ſchlichen diebifh ihm nah, und zuften zurüf, wie auf dem 
Kirchenraub ergriffen, wenn jein wetterleuchtender Blik fie traf. Ad 
Bella! Wie verſchlangen wir feine Blife! Wie partheyiſch zählte fie 

10 der ängitlihe Neid ver Nachbarin zu! Sie fielen unter ung wie der 
Goldapfel des Zanfs, zärtlihe Augen brannten wilder, fanfte Bujen 
pochten ftürmifcher, Eiferſucht hatte unfre Eintracht zerriffen. 

Arabella. Ich befinne mid. Das ganze weiblihe Genua kam 
in Aufruhr um diefe jhöne Eroberung. 

15 Ceonorec. (begeiftert.) Und nun Mein ihn zu nennen! Ber: 
wegenes entjezliches Glüf! Mein Genuas gröften Mann (mit Anmuth.) 
der vollendet fprang aus dem Meifel der unerſchöpflichen Künftlerin, 
alle ’ Größen feines Geſchlechts im Tieblichften Schmelze verband — 
Höret Mädchen! Kann ich's nun doch nicht mehr verſchweigen! — 

20 Höret Mädchen, ich vertraue euch etwas (gebeimnißvoll.) einen Ge— 
danken — als ih am Altar ftand neben Fiesko — feine Hand in 
meine Hand gelegt — hatt id den Gedanken, den zu denken dem 
Weibe verboten ift: — diejer Fiesko, deflen Hand izt in ber 
Deinigen liegt — Dein Fiesko — aber ftill! daß fein Mann uns 

25 belaufhe, wie hob wir ung mit dem Abfall feiner Fürtreflichkeit 
brüften — dieſer Dein Fiesko — Weh euch! Wenn das Gefühl euch 


1: vergrößernden F. — 3: -hbain M. — giengen, 5, gingen; K. — 4: männlich 
ihönen FfFGKM. — 54: durdhlaudtige M. — 6: unſere DEFFOK. 
— 7: zudten FOL — zurüd, CDEFfGK. — 8: Kircheuraub D. — Blid 
FGKÆ. — Ach, M. — 9: wie M. — Bid F GK. — wie parteiiſch M. — 
10: Nachbarinn GK. — 12: pochten, E. — unfere GKM. — 15: mein M. 
— 15-16: Berwegenes, KG, verwegenes, M. — 16: entſetzliches GK. — Glüd! 
CDEfGK. — Genua's GKM. — größten F. — Mann, GKM. — 17: Meißel 
M. — Künſtlerinn, GK. — 19: Höret, GEM. — kann M. — verſchweigen! 
(ohne Gedankenſtrich) fGKM. — 20: Höret, GEM. — etwas, DEFIG 
KM. — 2: Hatte FOR, hatt! M. — 23: verbothen F. — itzt GKhetzt Di, 
und jo immer), — 2%: deinigen GEM. — dein M. — 235: Vortreflichfeit 8. — 
26: dein GHM. — euch, wenn M. 


- 


12 Fiesto. 


nicht höher wirft! — wird — uns Genua von ſeinen Tyrannen 
erlöfen! 

Arabella. (erftaunt) Und diefe Borftellung kam einem Frauen- 
zimmer am Brauttag? 

5 Leonore. Erftaune Roſa! Der Braut in der Wonne des 
Brauttags. (lebhafte) Ich bin ein Weib — aber ich fühle den Abel 
meines Bluts, kann es nicht dulden, daß diefe8 Haus Doria über 
unfre Ahnen hinauswachſen will. Jener fanftmütige Andreas — es 
ift eine Wolluft, ihm gut zu jeyn — mag immer Herzog von Genua 

10 beifjen, aber Gianettino ift fein Neffe — fein Erbe — und Gianettino 
bat ein freches hochmütiges Herz. Genua zittert vor ihm und Fiesko 
(in Wehmut hinabgefallen.) Fiesfo — Weinet um mid — liebt feine 
Schweſter. 

Arabella. Arme, unglückliche Frau — 

15 Ceonore. Gehet izt, und ſehet dieſen Halbgott der Genueſer 5 
im ſchaamloſen Kreis der Schwelger und Buhldirnen ſizen, ihre Ohren 
mit unartigem Wize kizeln, ihnen Mährchen von verwünſchten Prin- 
zeßinnen erzählen — — Das iſt Fiesko! — Ah Mädchen! Nicht 
Genua allein verlor feinen Helden — auch ih meinen Gemahl! 

20 Rofa. Reden Sie leifer. Man kömmt dur die Gallerie. 

Keonore. (zuſammenſchrelend, Fiesko Fommt. Flieht! Flieht! 
Mein Anblik könnte ihm einen trüben Augenblit machen. (Sie entipringt 
in ein Seitenzimmer. Die Mäbchen ihr nad.) 


1: wirft; DEFF — un ABEDEF) fehlt fGK, uns (gefperrt) BM. — 
5: Erftaune, GEM. — Rofa AM] Bella M. (M bat diefe, wie es ſcheint aller- 
dings richtige, Aenderung dem Leipz. Mifer. [2, vgl. unter II.) entnommen, wo 
fie aber nicht urfprünglich, fondern erft durch fpätere Korreltur, fo verzeichnet fteht. 
In A ift 'Rofa’ durchſtrichen und "Erftaunet’ korrigirt; vgl. J. Meyers N. Beitr, 
S. 58 f.) Rofa; DEFF — 9: Brauttagg! GEM. — 8: unſere M. — fanft- 
mithige CDEFfGK. — 10: Heiffen, — dr FEKM. — 11: frehes, M. — 
bohmüthiges Ff GK. — ihm, M. — 12: Wehmuth EFfGK. — meine M. 
— 14: Frau! (und ohne Gedankenftrih) M. — Bi: iezt D, jgt EFf, jet GR. 
— Geuueſer C. — 16: jhamlofen GEM. — Bufll- (Eufto® S. 12 auf 13 in) E. 
— ſizen A fen Bu. ff. — 7: Wie A] Wie Bu, fi. — kigeln ABEDEF] 
fizelnd f, kitzelnd &, kitzeln K. — MR: Brinzeffinnen GR. — 1: das M. — 
Ah, M. — nicht M. — 19: Helden E. — meinen] weinen F. — 2%: kommt 
8 — Galerie M. — 21: zufammenjgreden F GK. — Flieht! flieht! M. — 
22: Anblid ... Augenblid FER. — trüben (gefperrt) F. 


1. Aufzug. 2. Auftritt. 13 


Zweyter Auftritt. 


Gianettinn Doria (maflirt im grünen Mantel) ein Mohr. (Beide im 
Geipräd.) 


Gianettins. Du baft mich veritanden. 
5 Mohr. Wohl. 

Gianettino. Die weiße Mafte. 

Mohr Wohl. 

Gianettino. Ich fage — die weiße Mafte! 

Mohr. Wohl! Wohl! Wohl! 

10 Gianettino. Hörft du? Du kannſt fie nur (auf feine Bruft deu: 
tend) hieher verfehlen. 

Mohr. Seid unbefümmert. 

Gianettino. Und einen tüchtigen Stoß! 

Mohr. Er foll zufrieden ſeyn. 

15 Gianettino. (bämifh.) Daß der arme Graf nicht Tang leide. 6 

Mohr. Um Vergebung — Wie ſchwer möchte ohngefähr fein 
Kopf ins Gewicht fallen? 

Gianettino. Hundert Zechinen ſchwer. 

Mohr. (Glaßt durch die Finger.) Puh! Federleicht. 

20 GBianettins. Was brummft du da? 

Mohr. Ich fag — es ift eine leichte Arbeit. 

Gianettino. Das ift deine Sorge. Diefer Menſch ift ein 
Magnet. Ale unruhigen Köpfe fliegen gegen feine Pole. Höre Kerl! 
Faſſe ihn ja redt. 

% Mohr. Aber Herr — ih muß flugs auf die That nad) Venedig. 

Gianettino. So nimm Deinen Dank voraus. (tirft ihm einen 
Wechſel zu.) In höchſtens drei Tagen mus er Talt feyn. . (ab.) 


1: Zweyter A) Zweiter B u. fi. — 2: mastirt FGK. — Ein GKM. — 
Bere GR. — 6. 8: Maske F. — 9: wohl! wohl! M. — 12: Seyd FÜR — 
unbetimmert D. — 13: tüdhtigen D. — 3: lang ABEDM] lange E36 
EM. — 16: wie... ungefähr M. — 18: Beinen EFFÖKM. — 19: blast M. 
— 233: unruhige EFf. — Höre, M. — 2%: faſſe GKM. — 3: Aber, M. — 
26: deinen EDEFFGLK — voraus, DEFIG, voraus 8. — 7: Tag ER. 
— mus A muß Bu. fi. 
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Mohr. (indem er den Wechfel vom Boden nimmt.) Das nenn’ ich 
Kredit! Der Herr traut meiner Jaunerparole ohne Hanbichrift. 
(ab.) 


Dritter Auftritt. 


5 Kallagno Hinter ihm Sauren. (Beide in ſchwarzen Mänteln) 


Kalkagno. Ich werde gewahr, daß du alle meine Schritte 
belauerft. Ä 
Sacco. Und ich beobachte, daß du mir alle verbirgft. Höre 7 
Kalkagno, feit einigen Wochen arbeitet etwas auf deinem Gefichte, 
10 das nicht gerade zu juft dem Baterland gilt — Ich dächte Bruder, 
wir beide könnten ſchon Geheimniß gegen Geheimniß taufchen, und 
am Ende hätte feiner beim Schleihhandel verloren — Wirft du auf: 
richtig ſeyn? 
Aulkagno. So ſehr, daß, wenn deine Ohren nicht Luft haben, 
15 in meine Bruft hinunterzufteigen, mein Herz dir halbwegs auf meiner 
Zunge entgegen fommen fol — ch liebe die Gräfin Fiesko. 
Sacco. (trit verwunbernd zurüf,) Menigftens das hätt ich nicht ent= 
ziffert, hätte ih alle Möglichkeiten Revüe paßiren laffen — Deine 
Wahl fpannt meinen Wiz auf die Folter, aber es ift um ihn ge 
20 ſchehen, wenn fie glükt. 
Kalkagno. Man fagt, fie fei ein Beifpiel der ftrengften 
Tugend. 
Sarco. Man lügt. Sie ift das ganze Buch über den ab- 
geſchmakten Tert. Eins von Beiden Kalkagno. Gib dein Gewerb 
25 oder dein Herz auf — 


2: Gaunerparole M. — 5: Kallagno, EFfGKM. — 9: Höre, GEM. — 
9: Etwas M. — 10: geradezu GEM. — juſt BCDEFfM] bloß GK. — 
Baterlande GK. — dächte, GKM. — 12: Wirkt ABEDEFM Wil f& 
EM. — 15: hinunter zu fleigen M. — 16: Gräfinn GR. — 17: trie A tritt ® u. ff. 
— zurid CDEFGK. — das (gefperrt), M. — hätt ABEDET] hätt M, 
hätte FORM. — 18: Revue paffiren (paffieren M)M. — 1: Witz FOR — 
20: glückt FGK. — 1: FOR — Beyſpiel GK. — 3-2%: abgefchmadten 
TOR — 4: Beiden, GE, beiden, M. — Calcagno, M. — Gib BEDE 
FfGK, ge M. — 3: auf. — EFfGKM. 


1. Aufzug. 3. Auftritt. 15 


AMalkagno. Der Graf ift ihr ungetreu. Eiferſucht ift die ab- 
gefeimtefte Kupplerin. Ein Anfchlag gegen die Doria mus den Grafen 
in Athem halten, und mir im Ballafte zu jchaffen geben. Während 
er nun den Wolf aus der Hürde feucht, joll der Marder in feinen 

5 Hünerftall fallen. 

Sarco. Unverbefferlih Bruder. Habe Dank. Auch mich haft 8 
du plözlic des Nothwerdens überhoben. Was ich mich zu denken ge 
Ihämt babe, Kann ich izt laut vor dir jagen. Ich bin ein Bettler, 
wenn die izige Verfaflung nicht übern Haufen fällt. 

10 Kalkagno. Eind deine Schulden jo gros? 

Sarco. So ungeheuer, daß mein Lebensfaden, achtfach ge 
nommen, am erften Zebentheil abichnellen mus. Eine Staatsverände- 
rung fol mir Luft machen, hoff id. Wenn fie mir au nicht zum 
Bezahlen hilft, fol fie dod meinen Gläubigern das Fodern 

15 entleiden. 

Kalkagno. ch verftiehe — und am Ende, wenn Genua bei 
der Gelegenheit frei wird, läßt fih Sacco Vater des Baterlands 
taufen. Wärme mir einer das verbrojchene Mährgen von Reblichkeit 
auf, wenn der Banquerott eines Taugenihts, und die Brunft eines 

20 Wollüftlings das Glück eines Staats entfcheiden. Bei Gott Sacco! 
Ich bewundre in uns beiden die feine Spefulazion des Himmels, der 
das Herz des Körpers durch die Eiterbeulen der Gliedmaßen rettet 
— Weiß Verrina um deinen Anſchlag? 

Sarco. Someit der Patriot darum wiſſen darf. Genua, meift 

25 du felbft, ift die Spindel, um melde ſich alle feine Gedanken mit 
einer eijernen Treue drehen. An dem Fiesko hängt izt jein Falken: 
aug. Auch dich boft er halbwegs zu einem Fühnen Komplot. 


1: ungetren G. — 2: Kupplerinn GR. — gegen] uf FOR — muß CDE 
FfGK. — 3: halten und M. — Palaſte M. — 5: Hühnerftall FOR — 
6: Unverbefferlih, EKEM. — Bruder! M. — 7: plötzlich ER. — 8: jgt DE 
Ff, jetzt OR. — 9: igige BEDEFFER, jetzige M. — N: groß? FOR 
— 2: FOR — NM: Fordern GKM. — 17: Baterlandes D, Balter- 
lands f. — 18: verbrojchne B. — Mährden FEKM. — 19: Banquerot EFf 
GK, Banterott M. — Taugenichts und M. — 0: Gott, GEM. — 21: ih M. 
— Spelulation EIER — 2: Gliedmaffen Ef GK. — rettet. — GKM. 
— 4: So weit GEM. — weit FGKM. — 3: it GR. — 7: hoft AB 
EDEFGEK hofft EM. 
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Kalkagno. Er hat eine trefliche Naſe. Komm laß uns ihn 9 
aufſuchen, und feinen Freiheitsſinn mit dem unfrigen ſchüren. 
(geben ab.) 


Vierter Auftritt. 
5 Aulia, (erhizt.) Fiesko. (der einen weißen Mantel trägt, eilt ihr nad.) 


Sulia. Lakayen! Läufer! 

Fiesko. Gräfin wohin? Was bejchließen Sie. 

Iulia. Nichts, im mindeften nichts. Gediente) Mein Wagen 
joll vorfahren. 

10 Fiesko. Sie erlauben — er fol nit. Hier ift eine Be 
leidigung. 

Julia. Rah! Doch wohl das nicht — Weg! Sie zerren mir 
ja die Garnierung in Stüden — Beleidigung? Wer ift bier, ver 
beleidigen fann? So gehen Sie dod). 

15 Fiesko. (auf einem Knie) Nicht, biß Sie mir den Verwegenen 
fagen. — 

Iulia. (fteht fill mit angeftemmten Armen) Ah Schön! Schön! 
Sehenswürdig! Rufte doch jemand die Gräfin von Lavagna zu diefem 
reizenden Echaufpiel! — Wie Graf? Wo bleibt der Gemahl? Dieje 

20 Stellung taugte ausnehmend in das Schlafgemadh Ihrer Frau, wenn 
fie im Kalender Ihrer Lieblofungen blättert, und einen Bruch in 
der Nechnung findet. Stehen Sie doh auf. Gehen Sie zu Damen, 
wo Sie mwohlfeiler marften. So ftehen Sie doh auf. Oder wollen 10 
Eie die Jmpertinenzen Ihrer Frau mit Ihren Galanterieen abbüßen ? 

25 Fiesko. (ipringt auf.) Impertinenzen? Ihnen? 


1: Komm, GEM. — ?: auffuhen um M. — d: pie GR. — 6: Lakaien 
M. — 7: Gräfinn, GE, Gräfin, M. — Sie? GEM — 12: doch M. — 
13: Garnierung AFOKM] Garnirung BEDEFM. — Stüde B. — 15: bis 
EDEFTGLK — Berwegenen AM) Berwegnen d. ü. — 18: fagen. — A) fagen. 
Bu. fl. — 17: Ah ſchön! Schön! GK, Ab, ſchön! ſchön! M. — 18: ſehenswürdig! 
M. — Gräfinn GR. — 19: Wie, GEM. — mo M. — 21: Hlättert und M. — 
22: Stehen fie fe — 3: wo fie B. — 4: Galanterien EFfGKM. 


1. Aufzug. 4. Auftritt. 17 


Sulia. Aufzubrehen — den Seffel zurükzuftoffen — ber Tafel 
den Rüken zu ehren — der Tafel Graf! an der ich fize. 

Siesko. Es ift nicht zu entjchulbigen. 

Sulia. Und mehr ift es nicht? — Ueber die Fraze! und iſt 

5 e8 denn meine Schuld, (fi belächelnd.) daß der Graf feine Augen hat. 

Fiesko. Das Verbrechen Ihrer Schönheit Madonna, daß er 
fie nicht überall hat. 

Sulia. Keine Delikatefje Graf, wo die Ehre das Wort führt. 
Ich fodre Genugthuung. Finde ich fie bei Ihnen? oder hinter den 

10 Donnern des Herzogs? 

Fiesko. An den Armen der Liebe, die Ihnen den Miptritt 
der Eiferfucht abbittet. 

Sulia. Eiferfucht? Eiferfuht? Was will denn das Köpfchen? 
(vor einem Spiegel geftitulivend.) Db fie wol eine befjere Fürſprache für 

15 ihren Gejhmaf zu erwarten bat, als wenn ih ihn für den meinigen 
erkläre? (ſtolz.) Doria und Fiesko? — ob ſich die Gräfin von Lavagna 
nicht geehrt fühlen mus, wenn die Nichte des Herzogs ihre Wahl bes 
neidenswürdig findet? (freundlid, indem fie dem Grafen ihre Hand zum 
Küffen reicht.) Ich ſeze den Fall, Graf, daß ich fie fo fände. 

20 Fiesko. (lebhaft) Graufamfte! und mich dennoch zu quälen! — 
Ich weis es göttlihe Julia, daß ich nur Ehrfurdt gegen Sie fühlen 
ſollte; Meine Bernunft beißt mich das Knie des Unterthang vor dem 
Blut Doria beugen, aber mein Herz betet die ſchöne Julia an. Eine 
Verbrecherin ift meine Liebe, aber eine Heldin zugleih, die Fühn 

25 genug ift, die Ningmauer des Rangs durchzubrechen, und gegen die 
verzehrende Sonne der Majeftät anzufliegen. 

Sulia. Eine groje groje gräfliche Lüge, die auf Stelzen heranhinkt 
1: zurüdzuftoffen EDEFFER — 2: Rüken W Rüden Bu. fl. — Tafel, 
FORM. — id (nit gefperrt) DEFTEGR. — fige A] fie Bu. fi. — 4: Fratze 
M. — 5: ht? GEM. — 5 Schönheit, GKM. — 7: hat? © 8, Hat! M. 
— 8: Delikateſſe, © K, Delicateffe M. — 9: fordre GK, fordere M. — 13: Köpfen 
F. — 14: wol A] wohl B u. fi. — 8: Geſchmach FOLK — 18: Gräfinn GR. 
— 1: mu DEFf GK. — 18: freundlich (ohne Klammer) C. — 19: ſeze A] ſetze 
Bu. ff. — 9%: Graufamfte, EM. — quälen; 8. — 21: weis W weiß B u. ff. 
— 8, fGKEM. — 2: folte GRM. — 3: Blute EFFGR — bethet F. 
— an) au F. — #: Berbrederinn ... Heldinn GK. — 25; durchzubrechen und 
M. — 9: grofe grofe gräfliche AB CE) grofe gräffihe DEF, große gräflide 
F GK, große, große, gräfliche M. 
Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. IM. 2 
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— Seine Zunge vergöttert mich, fein Herz hüpft unter dem Schattenriß 
einer andern. 
Fiesko. Oder beſſer Signora, es jchlägt unmwillig dagegen, 
und will ihn hinwegdrüken. (indem er die Silgouette Leonorens, die an einem 
5 bimmelblauen Band hängt, herabnimmt, und fie der Julia überliefert.) Stellen 
Sie Ihr Bild an diefem Altar auf, jo können Sie diefen Gözen 
zerftören. 
Julia. (ftet das Bild haftig zu fih, vergnügt.) Ein grojes Opfer, 
bei meiner Ehre, das meinen Danf verdient. (fie hängt ihm die ihrige 
10 um.) So Sflave! trage die Farbe deines Herrn. (fie geht ab.) 
Fiesko. (mit Feuer.) Julia liebt mih! Julia! Ich beneide feinen 
Gott. (frohlofend im Saal.) Diefe Nacht fei eine Feſtnacht der Götter, 
die Freude fol ihr Meifterftüf machen. Hola! Holla! (Menge Bediente.) 
Der Boden meiner Zimmer leke zuprifchen ' Nektar. Muſik Ierme die 12 
15 Mitternacht aus ihrem bleiernen Schlummer auf, taufend brennende 
Lampen jpotten die Morgenfonne hinweg — Allgemein fei die Luft, 
der bacchantiſche Tanz ftampfe das Todtenreich in polternde Trümmer! 
(er eilt ab, Rauſchendes Allegro, unter welchem der Mittelbang aufgezogen wird, 
und einen grofen illuminirten Saal eröfnet, worinn viele Maflen tanzen. Zur 
20 Seite Schenk und Spieltiihe von Gäſten bejezt.) 
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1. Aufzug. 5. Auftritt. 19 


Fünfter Auftritt. 


Gianettino (halb betrunfen.) Lomellin. Zibo. Zenturione Berrina, 
Sacco. Kalkagno. (alle majlirt.) Mehrere Damen und NRobili. 


Gianetting. (lermend.) Bravo! Bravo! Diefe Weine glitihen 
5 herrlich, unjre Tänzerinnen fpringen a merveille. Geh einer von 
euch, ftreu es in Genua aus, ich ſey heitern Humors, man Fünne 
fih gütlih thun — Bei meiner Geburt! Sie werden den Tag roth im 
Kalender zeichnen, und drunter ſchreiben: heute war Prinz Doria Iuftig. 
Säfte. (ſezen die Gläfer an.) Die Republik! (Trompetenftof.) 
10 Gianettino. (wirft dad Glas mit Macht auf die Erde) Hier liegen 
die Scherben. (drei ſchwarze Maſten jahren auf, verfammeln ſich um Gianettino.) 
£omellin. (führt den Prinzen vor.) Gnädiger Herr, Sie fagten 13 
mir neulih von einem Frauenzimmer, das Ihnen in der Lorenzo: 
kirche begegnete? 
15 Gianettino. Das hab ih auch Burſche, und mus ihre Be— 
kanntſchaft haben. 
£omellin. Die kann ic Euer Gnaden verjchaffen. 
Gianettino. (raih.) Kannjt du? Kannft du? Lomellin, du haft 
dich neulich zur Profuratorwürde gemeldet. Du follit fie erhalten. 
20 Somellin. Gnädiger Prinz, e3 ift die zweite im Staat, mehr 
denn jechzig Edelleute bewerben fih darum, alle reider und an— 
gejehener als Euer Gnaden unterthäniger Diener. 
Gianettino. ſſchnaubt ihn trogig an.) Donner und Doria! Du 
folft Profurator werden. (die drei Maften kommen vorwärts.) Adel in 
25 Genua? Laßt fie all ihre Ahnen und Wappen zumal in die Waag- 
ihaale ſchmeiſſen, was braudt es mehr, als ein Haar aus dem 
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20 Fiesto. 


weiſſen Bart meines Onkels, Genuas ganze Adelſchaft in alle Lüfte 
zu ſchnellen? Ich will, du ſolſt Prokurator ſeyn, das iſt ſoviel 
als alle Stimmen der Signoria. 

Comellin. (leifer) Das Mädchen iſt die einzige Tochter eines 

5 gewiſſen PVerrina. 

Gianettino. Das Mädchen ift hübſch, und truz allen Teufeln! 
mus ich fie brauchen. | 
fomellin. Gnädiger Herr! das einzige Kind des ftarrföpfigften 

> Republifaners ! 

10 Giamettino. Geh in die Hölle mit deinem Republikaner! Der 
Zorn eines Vaſallen, und meine Leidenſchaft! Das heißt, der Leuch- 
thurm muß einftürzen, wenn Buben mit Muſcheln darnach werfen. 
(die drei ſchwarzen Maften treten mit großen Bewegungen näher.) Hat darum 
Herzog Andreas feine Narben gehohlt in den Schlachten diefer Lumpen— 

15 republifaner, daß fein Neffe die Gunft ihrer Kinder und Bräute er- 
betteln fol? Donner und Doria! Diefen Geluft müffen fie nieder: 
ſchluken, oder ich will über den Gebeinen meines Oheims einen Galgen 
aufpflanzen, an dem ihre genuefifche Freiheit ſich zu todt zappeln joll. 
(die drei Maflfen treten zurül.) 

20 Lomellin. Das Mädchen iſt eben izt allein. Ihr Vater iſt 
bier, und eine von den drei Maffen. 

Gianettins. Erwünſcht Lomellin. Gleich bringe mich zu ihr. 
£omellin. Aber Sie werden eine Buhlerin fuchen, und eine 
Empfindlerin finden. 
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15 
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1. Aufzug. 6. Auftritt. 21 


Gianettino. Gewalt iſt die beſte Beredſamkeit. Führe mich 
alſobald hin; den republikaniſchen Hund will ich ſehen, der am Bären 
Doria binauffpringt. ’ (Fiesto begegnet ihm an der Thüre.) Mo iſt die 15 
Gräfin? 


Sechſter Auftritt. 
Borige. Fiesko. 


Siesko. Ich babe fie in den Wagen gehoben. (er faht Gia— 
nettino® Hand, und hält fie gegen feine Bruft.) Prinz, ich bin izt doppelt 
in Ihren Banden. Gianettino herricht über meinen Kopf, und Genua; 
über mein Herz Ihre liebenswürdige Schwefter. 

fomellin. Fiesko ift ganz Epifuräer worden. Die groje Welt 
bat viel an Ihnen verloren. 

FSiesko. Aber Fiesfo nichts an der großen Welt. Leben 
beißt Träumen; Weife feyn, Zomellin, heißt angenehm träumen. 
Kann man das befjer unter den Donnern bes Thrond, wo die Räder 
der Regierung ewig ins gellende Ohr krachen, als am Buſen eines 
ſchmachtenden Weibs? Gianettino Doria mag über Genua berrichen. 
Fiesko wird Tieben. 

Gianettino. Brich auf Lomellin. Es wird Mitternadt. Die 
Zeit rüft heran. Lavagna wir danken für Deine Bewirthbung. Ich 
war zufrieden. 

Siesko. Das ift alles was ich wünſchen kann Prinz. 

Gianettino. Alfo gute Naht. Morgen ift Spiel bei Doria, 16 
und Fiesko ift eingeladen. Komm Profurator. 

Siesko. Muſik! Lichter! 

Gianettino. (trogig durch die drei Maften.) Plaz dem Namen des 


Herzogs! 
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22 Fiesto. 


Eine von den drei Mafken. (murmelt unwillig,) Im der Hölle! 
Niemal in Genua. 
Säfte. (in Bewegung.) Der Prinz bricht auf. Gute Nacht Lavagna! 


(taumeln binaus.) 


5 Siebenter Auftritt. 
Die drei ſchwarze Mafken. Fiesko. (Paufe.) 


Fiesko. Ich werde bier Gäfte gewahr, die die Freuden meines 
Feftes nicht tbeilen. 
Mafken. (murmeln verdrüßlich durcheinander.) Nicht einer. 

10 Fiesko. (verbindlid.) Eolte mein guter Wille einen Genuefer 
misvergnügt weglafien? Hurtig Lafayen! man foll den Bal erneuern, 
und die grofen Pokale füllen. Ich mwolte nicht, daß jemand bier 
Langeweile hätte, Darf ih Ihre Augen mit Feuerwerken ergözen? 
Wollen Sie die Künfte meines Harlefins hören? Vielleicht finden Sie 

15 bei meinem Frauenzimmer Zerjtreuung? Oder wollen wir ung ’ zum 17 
Pharao fezen, und die Zeit mit Spielen betrügen? 

Eine Mafke Wir find gewohnt, fie mit Thaten zu be 


zablen! 
Fiesko. Eine männlide Antwort, und — das iſt Verrina! 
20 Berrina. (nimmt die Mafte ab.) Fiesfo findet feine Freunde ge 


ſchwinder in ihren Maſken, als fie ihn in der feinigen. 

Fiesko. Ich verfiche das nicht. Aber was fol der Trauer: 
flor an deinem Arm? Sollte Berrina jemand begraben haben, und 
Fiesfo nichts darum wifjen? 

25 Verrina. Trauerpoft taugt nicht für Fieskos Iuftige Fefte. 
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1. Aufzug. 7. Auftritt. 23 


Siesko. Doch, wenn ein Freund ihn auffordert. (prüft feine Hand 
mit Wärme.) Freund meiner Seele! Wer ift uns beiden geftorben? 
Berrina. Beiden! Beiden! D allazumahr! — Aber nicht alle 
Söhne trauern um ihre Mutter. 
5 Fiesko. Deine Mutter ift lange vermodert. 
Verrima. (beveutend.) Ich befinne mich, daß Fiesko mich Bruder 
nannte, weil ich der Eohn feines Baterlands mar. 
Fiesko. (iherzhaft.) Ah ift e8 das? Alfo auf einen Spas war 
e3 abgezielt? Trauerkleider um Genua! und es ift wahr, Genua liegt 
10 wirklich in lezten ’ Zügen. Der Gedanke ift einzig und neu. Unfer 18 
Better fängt an, ein mwiziger Kopf zu werben. 
Kalkagno. Er bat es ernfthaft gejagt, Fiesko. 
Siesko. Freilih! Freilih! Das wars eben. So trofen mweg, 
und fo weinerlid. Der Spaß verliert alles, wenn der Spaßmader 
15 jelber lacht. Mit einer wahren Leichenbittersmiene! Hätt ich's je ges 
dacht, daß der finftre Berrina in feinen alten Tagen noch ein fo luſtiger 
Vogel würde! 
Sarco. Berrina fomm. Er ift nimmermehr unſer. 
Siesko. Aber luftig weg Landsmann. Laß uns ausfjehen, mie 
% liftige Erben, die beulend hinter der Bahre geben, und vefto lauter 
ins Schnupftuh laden. Doch dürften wir dafür eine harte Etief- 
mutter kriegen. Seis drum, wir lafjen fie Eeifen, und fchmaufen. 
Berrina. (heftig bewegt.) Himmel und Erde! und thun nichts? 
— Wo bift du hingekommen Fiesko? Wo joll id den großen Tyrannen- 
25 hafjer erfragen? Ich weis eine Zeit, wo du bein Anblif einer Krone 
Gichter befommen hätteſt. — Gefunfener Sohn der Nepublif! Du 
wirſts verantworten, daß ich feinen Heller um meine Unfterblichfeit 
gebe, wenn die Zeit auch Geiſter abnüzen Fann. 
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24 Fiesto, 


Fiesko. Du bift der ewige Grillenfänger. Mag er Genua in 
die Tafche ftefen, und einem Kaper von ’ Tunis verſchachern, was 19 
fümmerts ung? Wir trinfen Zyprier, und füffen ſchöne Mädchen. 
Verrina. (blikt ihn ernft an.) Iſt das deine wahre ernftliche Meinung? 
5 Fiesko. Warum nit Freund? Iſt e8 denn eine Wolluft, der 
Fuß des trägen vielbeinigten Thiers Republik zu feyn? Dank es 
dem, der ihm Flügel gibt, und die Füfje ihrer Aemter entſezt. Gia— 
nettino Doria wird Herzog. Staatögejchäfte werden uns feine grauen 
Haare mehr machen. 
10 Berrina. Fiesko? — Iſt das deine wahre ernftliche Meinung? 
Fiesko. Andreas erklärt feinen Neffen zum Sohn, und Erben 
jeiner Güter, wer wird der Thor jeyn, ihm das Erbe feiner Macht 
abzuftreiten? 
Verrina. (mit äuferftem Unmuth.) So kommt Genuefer. (er verläßt 
15 den Fiesto ſchnell. Die andern folgen.) 
Fiesko. Verrina! — Verrina! — Diefer Republikaner ift hart 


wie Stahl! — 


Achter Auftritt. 
Fiesko. Eine unbelannte Mafte, 


20 Mafke. Haben Sie eine Minute übrig Lavagna? 
Siesko. (zuvorlommend) Für Sie eine Etunde! 
Mafke. So haben Sie die Gnade, einen Gang mit mir vor 20 


die Stadt zu thun. 
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1. Aufzug. 8. Auftritt. 25 


Fiesko. Es ift funfzig Minuten auf Mitternacht. 

Maſke. Sie haben die Gnade, Graf. 

Siesko. Ich werde anfpannen laſſen. 

Mafke. Das ift nicht nöthig. Ich ſchike ein Pferd voraus. 

5 Mehr braudt es nit, denn ich hoffe, es foll nur einer zurüffommen. 

Siesko. (betreten) Und? 

Mafke. Man wird Ihnen auf eine gewiſſe Thräne eine blu- 
tige Antwort abfodern. 

Fiesko. Diefe Thräne? 

10 Mafke. Einer gewiſſen Gräfin von Lavagna. Ich kenne diefe 
Dame fehr gut, und will willen, womit fie verdient hat, das Opfer 
einer Närrin zu werden? 

Fiesko. Izt verftehe ih Sie. Darf ih den Namen dieſes 
feltfamen Ausfoderers willen? 

15 Mafke. Es ift der nämlide, der das Fräulein von Zibo einft 
anbetete, und vor dem Bräutigam Fiesko zurüftrat. 

Siesko. Scipio Bourgognino! | 

Bourgognino. (nimmt die Maſte ab.) Und der izt da ift, feine 
Ehre zu löfen, die einem Nebenbuhler wid, der Klein genug denkt, 

20 die Sanftmuth zu quälen. 

Siesko. (umarmt ihn mit Feuer.) Edler junger Mann. Gedankt 21 
ſeis dem Leiden meiner Gemahlin, das mir eine fo werthe Bekannt- 
haft macht. Ich fühle die Schönheit Ihres Unmwillens, aber ic 
ſchlage mich nicht. 

25 Kourgognino. (einen Schritt zurül.) Der Graf von Lavagna wäre 
zu feig, ſich gegen die Erftlinge meines Schwerds zu wagen? 

Siesko. Bourgognino! gegen die ganze Macht Frankreichs, 
aber nicht gegen Sie! Ich ehre diefes liebe Feuer für einen lieberen 
Gegenftand. Einen Lorbeer verdiente der Wille, aber die That wäre 

80 kindiſch. 
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26 Fiesto. 


Bourgognino. (erregt.) Kindiſch Graf? Das Frauenzimmer kann 
über Mishandlung nur weinen. — Wofür iſt der Mann da? 

Fiesko. Ungemein gut gejagt, aber ich ſchlage mich nicht. 

Bourgognino. (dreht ihm den Rüken, till gehn.) ch werde Gie 

5 verachten. 

Fiesko. (lebhaft) Bei Gott Jüngling! das wirft du nie, und 
wenn die Tugend im Preiß fallen follte. (iaft ihn bedächtlich bei der Hand.) 
Haben Sie jemals etwas gegen mich gefühlt, das man — mie fol 
ih jagen? — Ehrfurcht nennt? 

10 Kourgognine. Wär ich einem Mann gewichen, den ich nicht 22 
für den erjten der Menſchen erflärte? 

Fiesko. Mio mein Freund. Einen Mann, der einft meine 
Ehrfurcht verdiente, würde ih — etwas langſam verachten lernen. 
Ich dächte doch, das Gewebe eines Meifters jollte fünftlicher ſeyn, ala 

15 dem flüchtigen Anfänger jo gerade zu in die Augen zu jpringen — 
Gehen Sie heim Bourgognino, und nehmen Sie fih Zeit zu über: 
legen, warum Fiesfo jo und nit anders handelt. (Bourgognino 
geht ftillfchweigend ab.) Fahr hin, edler Jüngling! Wenn diefe Flammen 
ins Vaterland jchlagen, mögen die Doria veite ftehen. 


20 Nennter Auftritt. 
Fiesko. Der Mohr. (tritt ſchüchtern herein, und ſieht fich überall forgfältig um.) 


Siesko. (faft ihn fharf und lang ins Auge) Mas mwillft du und 
wer bit du? 
Mohr. (wie oben.) Ein Sklave der Republik. 
25 Siesko. Sklaverei ift ein elendes Handwerf. (immer ein fcharfes 
Aug auf ihn.) Was ſuchſt du? 
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1. Aufzug. 9. Auftritt. 97 


Mohr. Herr, ih bin ein ehrliher Mann. 
Fiesko. Häng immer diefen Schild vor dein Geficht hinaus, 
das wird nicht überflüßig feyn — aber was ſuchſt du? 
Mohr. (fucht ihm näher zu kommen, Fiesko weicht aus.) Herr, ich bin 28 
5 fein Epizbube. 
Fiesko. Es ift gut, daß bu das beifügft, und — doch wieder 
nicht gut. (ungeduldig) Aber was ſuchſt du? 
Mohr. (rüft wieder näher.) Seid Ihr der Graf Lavagna? 
Fiesko. (fto.) Die Blinden in Genua kennen meinen Tritt. — 
10 Was fol dir der Graf? 
Mohr. Seid auf Eurer Hut Lavagna. (Kart an ihm.) 
Fiesko. (fpringt auf die andre Seite.) Das bin ich wirklich. 
Mohr. (wie oben.) Man bat nichts qut3 gegen Euch vor Lavagna. 
Siesko. (retirirt fich wieder.) Das jeh id. 
15 Mohr. Hütet euch vor dem Doria. 
Fiesko. (tritt ihm vertraut näher.) Freund! Colt ic) dir doch wohl 
Unrecht gethban haben? Diejen Namen fürchte ih wirklich. 
Mohr. So flieht vor dem Mann. Könnt Ihr leſen? 
Siesko. Eine Furzweilige Frage. Du bift bei mandem Ka: 
20 valier herumgefommen. Haft du was jchriftliches? 
Mohr. Euren Nahmen bei armen Sündern. (er reicht ihm einen 24 
Zettel, und niftet fih hart an ibn. Fiesko tritt vor einen Spiegel und jchielt 
über das Papier. Der Mohr gebt laurend um ihn herum, enblich zieht er den 
Dolch und will ftoßen.) 
25 Fiesko. (dreht ſich geſchikt, und fährt nach dem Arm des Mohren.) Sachte 
Kanaille! (emtreift ihm den Dolch.) 
Mohr. (ftampft wild auf den Boden.) Teufel — bitt um Vergebung. 
(will ſich abführen.) 


2: Häng' M. — 3: überflüſſig EFOKM. — 3: Spitzbube GH. — 7: Aber, 
GR — mm. — 8: radt Cu. ff. — ihr FFGKM. — 1: Seyd FOR — 
eurer GEM. — Hut, Lavagna! GEM. — 12: andere M. — 13: Guts fM, 
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27: Teufel! — GEM. — bitt A) Bitt' B u. ff. — Vergebungl GKM. 


28 Fieslo. 


—Fiesko. (pakt ihn: mit ſtarler Stimme) Stephano! Drullo! An— 
tonio! (den Mohren an der Gurgel.) Bleib guter Freund! Hölliſche Büberei. 
(Bediente.) Bleib und antworte! Du haft ſchlechte Arbeit gemadt; an 
wen haft du dein Taglohn zu fodern? 

5 Mohr. (nad) vielen vergeblichen Verfuchen ſich wegzuftehlen, entſchloſſen.) 
Man kann mich nicht höher hängen als der Galgen ift. 

Fiesko. Nein! tröfte dich! Nicht an die Hörner des Monds, aber 
doch hoch genug, daß du den Galgen für einen Zahnftocher anjehen 
ſollſt. Doc deine Wahl war zu ftaatsflug, als daß ich fie Deinem 

10 Mutterwiz zutrauen ſollte. Sprich aljo, wer hat dich gevungen? 

Mohr. Herr, einen Schurken. könnt ihr mich ſchimpfen, aber 
den Dummkopf verbitt ich. 

Fiesko. Iſt die Beftie ftolz. Beſtie ſprich, wer hat dich gedungen? 

Mohr. (nachdenkend) Hum! So wär ih doch nicht allein der 25 

15 Narr? — Wer mich gedungen hat? — Und waren's doch nur 100 
magre Zechinen! — Wer mich gedungen hat? — Prinz Gianettino. 

Fiesko. (erbittert auf und nieder.) Hundert Zechinen und nicht 
mehr für des Fiesfo Kopf. (Hämifh.) Schäme did Kronprinz von 
Genua. (nad einer Schatoulle eilend.) Hier Burſche find 1000 und fag 

20 deinem Herrn — er ſei ein Fnifiger Mörver! 
(Mohr betrachtet ihn vom Fuß bid zum Wirbel.) 

Fiesko. Du befinnft did Burfche? 


(Mohr nimmt daß Geld, jezt ed nieder, nimmt es wieder, und befieht ihn mit 
immer fteigendem Erftaunen.) 


1: pa HER — iin, DEFFOHM. — ?: Bleib, GEM. — Büberei! 
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tnickriger DEF. — 21: Mopr (micht geiperrt) FZEM. — 2: did, GEM. 
— 23: (Mohr nimmt ABDEFG) Mohr nimmt C, Mohr nimm FR, Mohr 
(nimmt M. — jet & K. — misl-Iper F. — twieder und M. 


1. Aufzug. 9. Auftritt. : 29 


Fiesko. Was machſt Burfche? 
"Mohr. (wirft das Geld entſchloſſen auf den Tiſch.) Herr — das Geld 
bab ih nicht verdient. 
Fiesko. Schaafsfopf von einem Jauner! Den Galgen haft 

5 du verdient. Der entrüftete Elephant zertritt Menſchen, aber nicht 
Würmer. Dih wird ich hängen lafien, wenn e8 mich nur fo viel 
mehr, als zwei Worte Foftete, 

Mohr. (mit einer frohen Verbeugung.) Der Herr find gar zu gütig. 
Firsko. Behüte Gott. Nicht gegen Did. Es gefällt mir 

10 nun eben, daß meine Laune einen Schurken, wie du bift, zu etwas 
und Nichts machen kann, ’ und darum gehft du frei aus. Begreife 26 
mich recht. Dein Ungeſchik ift mir ein Unterpfand des Himmels, 
daß ih zu etwas Grojem aufgehoben bin, und darum bin ich gnäbig, 
und du gehit frei aus. 

15 Mohr. (treuberzig.) Schlagt ein Lavagna. Eine Ehre ift ber 
andern werth. Wenn jemand auf diejer Halbinfel eine Gurgel für 
euch überzäblig bat, befehlt! umd ich ſchneide fie ab, unentgeltlid. 

Fiesko. Eine höflihe Beftie! Sie will fi mit fremder Leute 
Gurgeln bedanken. 

20 Mohr. Wir laſſen uns nichts ſchenken, Herr! Unfer eins hat 

auch Ehre im Leibe. 

Fiesko. Die Ehre der Gurgelſchneider? 

Mohr. Sit wohl feuerfefter als eurer ehrlichen Leute; fie brechen 
ihre Schwüre dem lieben Herrgott; wir halten fie pünktlich dem Teufel. 

25 Fiesko. Du bift ein drolligter Jauner. 

Mohr Freut mid, daß Ihr Geſchmak an mir findet. Sezt 
mich erft auf die Probe, ihr werdet einen Mann kennen lernen, der 


1; machft Burſche? ABC) mahft du Burſche? DEFF, mahft du, Burſche? 
GEM. — 3: Hab’ M. — 4: Schaaflopf GK, Schafstopf M. — Gauner GEM. 
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EM. — 3: drolliger B. — Gauner GEM. — 2:08 D.— ih BEDEFE 
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30 s Festo. 


fein Ererzitium aus dem Stegreif macht. Fodert mih auf. Ich 
fann euch von jeder Epizbubenzunft ein Teftimonium aufweijen, von 
der unterſten bis zur höchſten. 

Siesko. Was ich nicht höre. (indem er fich niederſezt. Alfo auch 

5 Schelmen erkennen Geſeze und Rang’ordnung? Laß mid doch von 27 
der unterjten hören. 

Mohr. Pfui gnädiger Herr. Das ift das verächtliche Heer der 
langen Finger. Ein elend Gewerb, das feinen grofen Mann 
ausbrütet, arbeitet nur auf Karbatiche und Raſpelhaus, und führt 

10 — bödjitens zum Galgen. 

Fiesko. Ein reizendes Ziel. Ich bin auf die befre begierig. 

Mohr. Das find die Spionen und Maſchinen. Bedeutende 
Herren, denen die Großen ein Ohr leihen, wo fie ihre Allwiffenbeit 
hohlen, die fi wie Blutigel in Seelen einbeiffen, das Gift aus dem 

15 Herzen jhlürfen, und an die Behörde fpeien. 

Fiesko. ch kenne das — fort. 

Mohr. Der Rang trift nunmehr die Meuter, Giftmifcher, und 
alle, die ihren Dann lang binhalten, und aus dem Hinterhalt fallen. 
Feige Memmen finds oft, aber doch Kerls, die dem Teufel das Schul- 

20 geld mit ihrer armen Seele bezahlen. Hier thut die Gerechtigkeit 
ſchon etwas übriges, ftrift ihre Knöchel aufs Rad, und pflanzt ihre 
Schlauköpfe auf Spieße. Das ift die dritte Zunft. 

Siesko. Aber, ſprich doch, wann wird die Deinige kommen ? 

Mohr. Bliz! gnädiger Herr. Das iſt eben der Pfiff. Ich 

25 bin durch dieje alle gewandert. Mein ’ Genie geilte frühzeitig über 28 
jedes Gehege. Geftern Abend macht ich mein Meifterftül in ver 
Dritten, vor einer Stunde war ih — ein Stümper in der Vierten. 

1: Erereitium 8. — Fordett GEM. — ?: Spisbubenzunft GR. — ein AB 
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1, Aufzug. 9. Anftritt. 31 


Fiesko. Dieje wäre alfo? 

Mohr. (lebhaft) Das find Männer (in Hige.) die ihren Mann 
zwiſchen 4 Mauern aufjuhen, durh die Gefahr eine Bahn ſich 
bauen, ihm gerade zu Leib gehen, mit dem erften Gruß ihm ven 

5 Grosdank für den zweiten erfparen. Unter und. Man nennt fie nur 
die Ertrapoft der Hölle. Wenn Mephiftofeles einen Geluft befommt, 
braudts nur einen Winf, und er hat den Braten noch warm. 

Fiesko. Du bijt ein hartgefottener Sünder. Einen ſolchen ver: 
mißte ich längft. Gib mir deine Hand. ch will dich bei mir behalten. 

10 Mohr. Ernſt oder Spaß? 

Fiesko. Mein völliger Ernft, und gebe dir 1000 Zechinen 
des Jahrs. 

Mohr Topp Lavagna! Ich bin euer, und zum Henker fahre 
das Privatleben. Braucht mich wozu Ihr wollt. Zu euerm Spürhund, 

15 zu euerm Parforgehund, zu euerm Fuchs, zu eurer Cchlange, zu euerm 
Kuppler und Henkersknecht. Herr, zu allen Kommißionen, nur bei 
Leibe! zu feiner ehrlichen — dabei benehm ich mich plump wie Holz. 

Siesko. Sei unbejorgt. Wem ih ein Lamm jchenken will, 

laß ichs durch feinen Wolf überliefern. ’” Geh aljo glei Morgen 29 
20 durch Genua, und juche die Witterung des Staats. Lege dich wohl 

auf Kundſchaft, wie man von der Regierung denkt, und vom Haus 

Doria fliftert, fondiere daneben, was meine Mitbürger von meinem 

Shlaraffenleben und meinem 2iebesroman halten. Ueberſchwemme 

Ihr Gehirne mit Wein, bis ihre Herzengmeinungen überlaufen. Hier 
25 haft du Geld. Spende davon unter den Eeidenhändlern aus. 
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32 Fiesto. 


Mohr. (fieht ihn bebenklih an.) Herr — 
Siesko. Angft darf dir nicht werden. Es ift nichts ehrliches 
— Geh. Rufe deine ganze Bande zu Hülfe Morgen will ich deine 
Zeitungen hören. (er geht ab.) 
5 Mohr. (ihm nad.) Verlaßt euch auf mid. Jezt ifts früh vier 
Uhr. Morgen um Acht habt ihr ſoviel neues erfahren, als in zweimal 
fiebenzig Ohren gebt. (ab.) 


Behenter Auftritt. 


Zimmer bei Berrina. 


10 Bertha (rüflings in einem Sopha, den Kopf in die Hand geworfen.) VBerrina 
(düſter hereintretend.) 


Bertha. (erichrikt, fpringt auf.) Himmel! da ift er! 
Verrina. (fteht ftill, befieht fie befrembet.) An ihrem Vater erſchrikt 
meine Tochter? 
15 Bertha. Fliehen Sie. Laſſen Sie mich fliehen. Sie find 30 
ſchröklich mein Vater. 
Verrina. Meinem einzigen Kinde? 
Bertha. (mit einem ſchweren Blik auf ihn.) Nein! Sie müfjen noch 
eine Tochter haben. 
20 Verrina. Drükt dich meine Zärtlichkeit zu ſchwer? 
Bertha. Zu Boden, Vater. 
Berrina. Wie? welcher Empfang, meine Tochter? Sonft wenn 
ih nah Haufe Fam, Berge auf meinem Herzen, büpfte mir meine 
Bertha entgegen, und meine Bertha lachte fie weg. Komm, umarme 


1: an (ohne Schlußklammer) C. — 2: Ehrlihes M. — 3: GH! GKM. — 
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1. Aufzug. 10, Auftritt, 33 


mich Tochter. An diefer glüenden Bruft fol mein Herz wieder er: 
warmen, das am Tobtenbett des Vaterlands einfriert. D mein Kind! 
Ich babe heute Abrechnung gehalten mit allen Freuden der Natur, 
und (äuferft ſchwer) nur du bift mir geblieben. 
5 Bertha. (mißt ihn mit einem Iangen Bit) Unglüflicher Vater! 
Verrina. (umarmt fie belemmt.) Bertha! Mein einziges Kind! 
Bertha! meine Iezte übrige Hofnung! — Genuas Freiheit ift dahin 
— Fiesko hin — (indem er fie heftiger brüft, durch die Zähne.) Werde 
bu eine Hure — 
10 Sertha. (reißt fih aus feinen Armen) Heiliger Gott! Sie 
wiffen? — . 
Verrina. (ſteht bebend ſtill) Was? 
Sertha. Meine jungfräuliche Ehre — 
Berrina. (wütend) Was? 81 
15 Bertha. Diefe Naht — 
Berrina. (wie ein Rafender.) Was? 
Sertha. Gewalt! (inkt am Sopha nieder.) 
Berrina, (nad einer langen ſchrökhaften Baufe, mit dumpfer Stimme.) 
Noch einen Athemzug, Tochter — den lezten! (mit hohlem gebrochnem 
20 Ton.) Wer? 
Bertha. Weh mir! Nicht diefen todtenfarben Zorn! Helfe mir 
Gott! er ftammelt und zittert. 
Verrina. Ih müßte doch nicht — Meine Tochter! Wer? 
Kertha. Ruhig! Ruhig! mein befter, mein theurer Vater. 
3 Berrina Um Gottes willen — Wer? (will vor ihr nieberfallen.) 
Bertha. Eine Maſte. 
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34 J Fiesto. 


‚Verring. (tritt zurüt, nach einem ſtürmiſchen Nachdenken) Nein! Das 
kann nicht ſeyn! Den Gedanken ſendet mir Gott nicht. (lacht graß auf.) 
Alter Get! als wenn alles Gift nur aus einer und eben der Kröte 
fprüzte? (gu Bertha, gefaßter.) Die Perfon wie die meinige, oder Kleiner? 

5 . Bertha. Gröfer. 
Berrine. (caſch) Die Haare ſchwarz? Fraus? 
Kertha. Kohlſchwarz und kraus. 
Berrina. (taumelt von ihr hinweg.) Gott! mein Kopf! mein Kopf 
— Die Stimme? 
10 KSertha.. Raub, eine Bapftimme. 
Berrina. (Heftig.) Bon welder Farbe? Nein! ih will nicht mehr 32 
hören! — Der Mantel — von welder Farbe? 
Bertha. Der Mantel grün, wie mich däuchte. 
Berrina. (hält beide Hände vors Geficht, und wanlt in den Sopha.) Eei 
15 ruhig. Es ift nur ein Schwindel meine Tochter. (läßt die Hände finten; 
ein Todtengeficht.) 
Bertha. (die Hände ringend.) Barmberziger Himmel! Das ift mein 
Bater nicht mehr. 
Verrina. (nad einer Baufe, mit bitterm Gelächter.) Necht jo! Recht 
20 jo Memme Verrina — daß der Bube in das Heiligthum der Gefeze 
griff — diefe Aufforderung war dir zu matt — Der Bube mußte 
noch ins Heiligthum deines Blut3 greifen — (fpringt auf.) Geſchwind! 
Rufe den Nikolo — Bley und Pulver — oder halt! halt! ich be= 
finne mich eben anders — bejjer — Hole mein Schwerd herbei, bet” 
25 ein Vaterunfer (die Hand vor die Stirne.) Mas will ich aber? 
Bertha. Mir ift ſehr bange mein Vater. 


1: urüd FOR — das M. — 2: nicht (ohne Puntt) GR. — gr ABE 
BoM] ar DEFfGK. — 3: Ged ER. — eben ber] derfelben B (1885). — 
4: fprügte GK, fprigte M. — Perſon, GEM. — 5: Größer EFfGK. — 
6: Haare, GEM. — 8: taumlt ABEDEFFM] taumim GEM. — von 
ABM) vr EDEFFER — 9: die M. — 11; Farbe? — Nein GKBo. — 
N2:VrGKM. — 14: Geſicht um M. — Sy FGK. — 15: Schwindel, .. Tochter? 
GEM. — 11:98 GKM. — ifl D. — 19: bitterem M. — 19-80; Recht fo, .... 
Berrina! GK, recht fol... Berrina! M. — 20: Geſetze FER — 2: dieſe 
ABEDM) diefe EFfGKM. — Auffoderung F. — muſte G. — 22: greifen. 
M. — 3: rufe M. — Nilolo ABEDEF) Nicole M, Nilola FE RK, Nicola 
BM. — Bi Ddf. — 4: Schwert ER. — beth' F. — 23: Baterunfer A} 
Baterunfer. BEDEFEM, Bater unfer GK. — 36: bange, .. Batr! GEM. 


1. Aufzug. 11. Auftritt. 35 


Berrina. Komm, ſeze dich zu mir (bebeutend.) Bertha, erzähle 
mir — Bertha, was that jener eisgraue Römer, als man feine 
Tochter auch jo — wie nenn ichs nun — auch fo artig fand 
feine Tochter? Höre Bertha, was fagte Birginius zu feiner verftüm- 

5 melten Tochter? 

Bertha. (mit Schaubern.) Ich weis nicht was er fagte. 

Verrina. Närriihes Ding — Nichts fagte er (plöglidh auf, 83 
faßt ein Schwert.) Nach einem Schlachtmeſſer griff er — 

Bertha. (ftürgt ihm erſchroken in die Arme.) Grofer Gott! was wollen 

10 Sie thun? 

Verrina. (mirft das Schwerb in’s Zimmer.) Nein! Noch ift Gerechtig- 

feit in Genua! 


Eilfter Auftritt. 
Sacco, Kalkagno. Borige, 


15 Kalkagno. Verrina gefhwind. Mache dich fertig. Heute hebt 
die Wahlwoche der Republif an. Wir wollen früh in die Signoria, 
die neuen Senatoren ermwählen. Die Gaffen mwimmeln von Volk. 
Der ganze Adel ftrömt nah dem Rathhaus. Du begleitet und doch 
(pöttifch.) den Triumph unfrer Freiheit zu ſehen. 

20 Sacco. Ein Schwerd liegt im Saal. Verrina ſchaut wild. 
Bertha bat rothe Augen. 

Aalkagno. Bei Gott! das nehm ih nun auch gewahr — 
Sacco, bier ift ein Unglüf geſchehen. 
Verrina. (ſtellt zwei Seffel hin.) Sezt euch. 
25 Sacco. Freund, du erfhröfft und. 


1: fege FGK. — mir. M. — 3: ich's M. — nun] nur ® (1885, 1840). — 
fand, GKM. — 4: Höre, GRM. — 6: wi EFFER — nid, GAM. 
— 1: Ding! GEM. — er. M. — plötlich GR — 8: Einer GKM. — er. 
(ohne '—') GKM. — 9: erigroden FOR. — Großer FGK. — was ABM] 
Bas d. ü. — 1: fe DEFF — 11: gun GR — ine M. — noch M. — 
5: Berrina, EM. — geſchwind! GKM. — 1: doch, EKM. — 19: unferer 
M, unfer M. — 20: Schwert GR. — 2: nehm AB C] nehm M, wir DE 
FLOOR, werd Bm — gewahr) wahr M. — 3: Unglüd FERN. — 24: Seht 
GR. — 3: erſchredſt HM, erihrödt GR. 


36 Fiesto. 


Kalkagno. So ſah ich dich nie, Freund. Hätte nicht Bertha 
geweint, ich würde fragen, gebt Genua unter? 

Berrina. (fürdterlih.) Unter! Sizt nieder. 

Kalkagno, (erſchroken, indem ſich beide ſezen, Mann! Ich be 

5 ſchwöre dich! 

Berrina. Höret. 

Kalkagno. Was ahndet mir Sacco? 

Berrina. Genuefer — ihr beide fennt das Altertbum meines 
Namens. Eure Ahnen haben den meinigen die Schleppe getragen. 

10 Meine Bäter fochten die Schlachten des Staats. Meine Mütter waren 
Mufter der Genueferinnen. Ehre war unfer einziges Kapital, und 
erbte vom Vater zum Sohn — oder wer weiß es anders? 

Sarco. Niemand. 
Kalkagno. So wahr Gott Iebt, Niemand. 

5 vVerrina. Ich bin der Lezte meines Geſchlechts. Mein Weib 
liegt begraben. Diefe Tochter ift ihr einziges Vermächtniß. Genuefer, 
ihr jeid Zeugen, wie ich fie erzog. Wird jemand auftreten, und 
Klage führen, daß ich meine Bertha verwahrloste? 

Kalkagno. Deine Toter ift ein Mujter im Lande. 

20 Derrina. Freunde. Sch bin ein alter Mann. Berliere ich 
diefe, darf ich feine mehr hoffen. Mein Gedächtniß löſcht aus. (mit 
einer fchrößlichen Wendung.) Sch babe fie verloren. Infam ift mein 
Stamm. 

Beide. (in Bewegung) Das molle Gott verhüten! (Bertha mälzt 

25 fi jammernd im Sophba.) 


34 


Verrina. Nein! verziweifle nicht Tochter. Diefe Männer find 35 


tapfer und gut. Bemweinen dich diefe, wirds irgendwo bluten. — 
Seht nicht fo betroffen aus Männer. (langfam mit Gewicht.) Wer Genua 
unterjocht, kann doch wohl ein Mädchen bezwingen? 


1: Sreund! GR. — 2: fragen: MM. — Geht M. — 3: fügterlig F. — Sitzt 
ÖL. — 4: erfgroden ER. — fun FOLK. — 6: Höre! GKM. — 7: ahnet mir, 
GKM. — 11: Kapital und GK, Capital und M, — 14: niemand M. — 15: Leiste 
GR. — 11: ſeyd F GK. — auftreten und M. — 18: das f. — 2: Freundel GKM. 
— ich M. — 21: aus (ohne Punkt) GK. — 2: jürödligen Ef GK, järedlihen F. — 
mein &. — %: verhüten. M. — 2: in C. — 26: verzweifle ABEDEFF] Ver 
zweifle M, zweifle GKBv. — nicht, Toter! GEM. — 27; wird's M. — bluten. 
(ohne —') GEM. — 23: aus, Männer! GEM. — langfam, G K, Langjam, M. 


1. Aufzug. 12. Auftritt, 37 


Seide. (fahren auf, werfen die Seffel zurük,) Gianettino Doria! 
Sertha. (mit einem Schrei) Stürzt über mich Mauern! Mein 


Scipio! | 


Bwölfter Auftritt. 
5 Bourgognins. Die Vorige. 


Sourgognino. (erhizt.) Springe hoch Mädchen! Eine Freuden- 
poft! — Edler Verrina, ich fomme meinen Himmel auf Ihre Zunge 
zu ſezen. Schon längſt Tiebte ich Shre Tochter, und nie durft ich 
e8 wagen, um ihre Hand zu bitten, weil mein ganzes Bermögen 

10 auf falſchen Brettern von Coromandel ſchwamm. Eben jezt fliegt 

meine Fortuna mohlbehalten in die Rhede, und führt, wie fie fagen, 
unermeßlihe Schäze mit. Ich bin ein reicher Mann. Schenken Sie 
mir Bertha, id made fie glüklich. (Bertha verhüllt fi. Große Pauſe.) 

Berrina. (edächtlich zu Bourgognino.) Haben Sie Luft junger 

15 Menſch, Ihr Herz in eine Pfüze zu werfen? 

Bourgognimo. (greift nach dem Schwer, zieht aber plözlich die Hand 36 
zurül) Das fprad der Vater — 

Berrina. Das fprict jeder Schurk in Italien. Nehmen Sie 
mit dem Abtrag von anderer Leute Gaftung vorlieb? 

20 Sourgognino. Mad mich nicht wahnwizig Graufopf. 
Aalkagno. Bourgognino! Wahr ſpricht der Graukopf. 
Sourgognino. (auffahrend, gegen Bertha ſtürzend.) Wahr ſpricht 

er? Mich hätte eine Dirne genarrt? 

Kalkagno. Bourgognino, nicht dahinaus. Das Mädchen 

25 ift engelrein. 

1: gut FOR — 2: ſtürzt F. — mid, GRM. — 5: Die) fehlt EM. — 
er ER — hoch, EKM. — 7: komme, GKM. — meine DEF — 
Ihre ERM) ihre Arf, — 8: ſetzen FGK. — durft' GEM. — >: Bermögen 
f. — 10: Coramandel f. — jet GR. — 12: unermäßlihe BEDEFT. — Schhäte 
Dfi. — 13: glüdtich Deff. — ih, große M. — U: bedachtig M. — Burgognino D, 
— Luſt, GEM. — Br ihr. — Pfütze GR. — 16; Sqwert GR, Sqhwerte B. — 
slögig D fi. — 17: zurüd FOR. — 1: Schurke B, Shut M. — 19; andrer 
8. — vorlieh! B. — %0: wahnwitzig F, wahnwigig, GEM. — Grautopf! Ef. 
— 21: Bourgognino, wahr M. — Graufopf! M. — 4: da hinaus GEM. — 
Mädchen (nicht geiperrt) ® v. 


38 Fiestlo. 


Sourgognino. (ſteht erſtaunt ſtill) Nun! ſowahr ich ſelig werden 
will. Rein und entehrt! Ich babe keinen Sinn für das. — Sie 
ſehen ſich an und ſind ſtumm. Irgend ein Unhold von Miſſethat 
zukt auf ihren bebenden Zungen. Ich beſchwöre euch! Schiebt meine 

5 Vernunft nicht im Kurzweil herum. Rein wäre fie? Wer ſagte rein? 

derrina. . Mein Kind ift nicht ſchuldig. 

Sourgognino. Alſo Gewalt! (aßt das Schwerb von dem Boden.) 
Genuefer! Bei allen Sünden unter dem Mond! Wo — Wo find 
ih den Räuber? 

10 Berrina. Eben dort, wo du den Dieb Genuas findeft. — 

(Bourgognino erftarrt. Berrina geht gedankenvoll auf und nieder, dann fteht 
er ftill.) 

Berrina. Wenn ich deinen Wink verftehe, ewige Vorficht, jo 37 
wilft du Genua dur meine Bertha erlöjfen! (er tritt zu ihr, indem er 

15 den Trauerflor langfam von feinem Arm wifelt, darauf feierlich) Eh das Herz 
blut eines Doria viefen häßlichen Flefen aus Deiner Ehre wäſcht, 
fol fein Stral des Tags auf diefe Wangen fallen. Bis dahin — 
(er wirft den Flor über fie.) Verblinde! 

(Pauſe. Die übrigen fehen ihn ſchweigend, betreten an.) 

20 Verrina. (feierlicher, feine Hand auf Berthas Haupt gelegt.) Verflucht 
fei die Luft, die dich fächelt! Verflucht der Schlaf der dich erquift! 
Verflucht jede menſchliche Spur, die deinem Elend willkommen iſt. 
Geh hinab in das unterfte Gewölb meines Haufe. Winfle Heule. 
Lähme die Zeit mit deinem Gram. (unterbroden von Schauern fährt er fort.) 

25 Dein Leben fei das gichterifche Wälzen des fterbenden Wurms — der 
bartnäfige zermalmende Kampf zwifchen Seyn und Vergehen. — Diefer 
Fluch bafte auf dir, bis Gianettino den lezten Odem verröchelt hat. — 


1: fowahr A] fo wahr Bu. fi. — d: zuckt FON — 5: in Kurzweil V. — 
Nein (ungeiperrt) 8. — fie! M. — 6: ift nidt nicht DE, — 7: Schwert GR. — 
Booden F. — 8: bi GKM. — wo find’ M. — 10: Genua’ GL. — findefl. — 
DM (die Interp. in A nicht genau zu erkennen)] findet? — B-⸗K, findeſt! — V. — 
11; Bourgoguino D, — 15: Arm GEM (Arm M). — widlt FGK. — 16: Flecken 
Deff. — deiner GEM. — 11: Strahl GH. — 18: Berblinde! ABC] Verblinde 
DEFF, verblinde. GEM. — 19: nebrigen M. — 20: felerlih D EFfGK. — 
Berta ER. — 2: ſey FGK. — Schlaf, GEM. — erquickt FGK. — 22: if! 
GEM. — 3: Gehe B. — Gewölbe B, — 3-24: Winfle (Winsle EFf, Winfte 
G 8), heule, lähme D fi. — 2: ſey D⸗K. — gichtriſche V. — 25: hartnädige 
TOLHK, Hartnädige, M. — Bergehen! EKEM. — diefer M. — 27; letzten GR. 


1. Aufzug. e. Auftritt. 39 


Wo nicht, fo magft du ihn nachſchleppen längs der Ewigkeit, bis man 
ausfindig macht, wo die zwei Enden ihres Rings ineinander greifen. 
(Großes Schweigen. Auf allen Gefichtern Entfezen. Berrina blikt jeden veft 
und burdbringend an.) 
5 KSonrgognino. Nabenwater! Was haft du gemacht? Diefen 
ungeheuren gräßlichen Fluch deiner armen ſchuldloſen Tochter? 
Berrina. Nicht wahr — das ift ſchröklich mein zärtlicher Bräu- 88 
tigam? — (Höcft bedeutend.) Mer von Euch wird nun auftreten, und 
jest no von Faltem Blut und Auffchube ſchwazen? Genuas Loos ift 
10 auf meine Bertha geworfen. Mein Vaterherz meiner Bürgerpflicht 
überantwortet. Wer von uns ift nun Memme genug, Genuas Er: 
löſung zu verzögern, wenn er weiß, daß dieſes ſchuldloſe Lamm feine 
Feigheit mit unendlihem Gram bezahlt? — Bei Gott! das war nicht 
das Gewäſch eines Narren — ich hab einen Eid gethan, und werde mich 
15 meines Kindes nicht erbarmen, bis ein Doria am Boden zuft, und follt 
ih auf Martern raffinieren, wie ein Henkersknecht, und follt ich dieſes 
unſchuldige Lamm auf Fannibalifcher Folterbanf zerknirſchen — Sie 
zittern — blaß wie Geifter ſchwindeln fie mih an. — Noch einmal 
Ecipio. Ich verwahre fie zum Geifel deines Tyrannenmords. An diefem 
20 theuren Faden balt ich Deine, meine, eure Pflichten veſt. Genuas 
Deſpot mus fallen, oder das Mädchen verzweifelt. Ich wiederrufe nicht. 
Bourgagnino. (wirft fi der Bertha zu Füßen.) Und fallen fol 
er — fallen für Genua, wie ein Opferftier. So gewis ich dieß Schwerd 
im Herzen Doriad umkehre, jo gewis will ic den Bräutigamzfuß 
25 auf deine Lippen drüfen. (fteht auf.) 


2: Ringes B. — in einander F. — 3: Großes (ohne Klammer) C. — Sqhweigeu 
D. — Ontfgn F GK. — bliat F GK. — feſt FM. — 6: was M. — 6: um 
geheuren, ... arınen, M. — 7: ſchröcklich Ef, ſchrecklich F, ſchröcllich, GK, jchred- 
lich, M. — 8: euch GKM. — auftreten und M. — 9: jetzt GH. — Aufſchub 
EM — ſchwatzen FGK. — Genua's GK. — 10: geworfen — mein V. — 
Bürgerflicht C. — 11: Genua's GK. — 13: bezahlt? (ohne '—') M. — 14: Narren! 
— IH GEM. — Hab KM. — 5: zund FOR — fol! GEM. — 16: raffi 
niren EFFGR. — ſollt' GEM. — 18: fie] fih F. — 18-19: einmal, Scipio! 
GEM. — 9; Halt! M. — die GEM — feſt FM, ſelbſt (Drudfebler) 8, 
1834. — Genua’ GK. — 21: muß FOR. — fallen oder fGK. — widerrufe 
fGKM. — 2: wirfr D. — fich F. — Füllen BEDEF — 23: Genua — M. — 
Dferftier F. — gmwiß FOR. — ih) iſt F. — dis D-M. — Schwert GK. — 
24: Doris GE. — gewiß FOR. — 3: drüden FOR. — (Met C. 


40 Fiesto. 


Berrina. Das erſte Baar, das die Furien einſeegnen. Gebt 39 
euch die Hände. In Dorias Herzen wirft du bein Schwerb umkehren? 
— Nimm fie, fie ift dein! 

Kalkagno. (fnieet nieder.) Hier niet noch ein Genuejer, und legt 

5 feinen furchtbaren Stahl zu den Füſſen der Unfhuld. So gewiß 
möge Kallagno den Weg zum Himmel ausfindig machen, als dieſes 
fein Schwerd die Strafje zu Dorias Leben. (fteht auf.) 

Sacco. Zulezt, doch nicht minder entſchloſſen, niet Raphael 
Sacco. Wenn dies mein blankes Eifen Bertha Gefängniß nicht 

10 aufſchließt, fo jchließe fih dag Ohr des Erhörers meinem lezten Gebet 
zu. (fteht auf.) 

Berrina. (erheitert.) Genua dankt Euch in mir meine Freunde. 
Gehe nun, Tochter. Freue dich, des Vaterlands grofes Opfer zu feyn. 

Sourgognino,. (umarmt fie im Abgehen.) Geh. Traue auf Gott, 

15 und Bourgognino. An einem und eben dem Tag werben Bertha 
und Genua frei feyn. (Bertha entfernt ſich.) 


Dreizehnter Auftritt. 


Borige. (ohne Bertha.) 


Aalkagno. Eh wir weiter gehn noch ein Wort Genuefer. 
20 Berrina. Ich errath es. 
Kalkagno. Werben vier Patrioten genug feyn, Tyrannei, die 40 
mächtige Hyder zu ftürzen? Werden wir nicht den Pöbel aufrühren? 
Nicht den Adel zu unjrer Parthey ziehen müſſen? 


1: einfeegnen. ABEDEFG] einfegnen, 5, einfeegnen! K, einfegnen! M. — 
2: Hände! EKM. — Doris ER — Schwerd GK. — 2-3: umlehren? 
(ohne —') fGKM. — 3: fie ift C. — 4: nit GEM. — 5: Füßen FOR. — 
7: Schwert EL. — Straße FGK. — Dorias GR. — 8: Zulkt ER — 
9: Bertha’ GR. — 10: Iggten GK. — Gebeth 5, Gebete B, — 11: ul! G. — 
12: euch GKM. — mir, .. Freunde! GEM. — 13: Tochter! ER. — grofes A] 
großes B u. fi. — 1: Sch! GKM. — 14-15: Gott und GEM. — 1: Tage 
V. — 1: frey ER. — 19: gehn, GK. — gehn, M. — Wort, Genuefer! GEM. 
— 20: errathe DEFFER, errath' M. — 21: Patriotten D. — 2: Hyder, 
GKM. — 2-3: aufrühren, nicht BM. — 33: unferer Partei VM. 


1. Aufzug. 18. Auftritt, 41 


Verrina. Ich verſtehe. Höret alſo, ich habe längſt einen 
Mahler im Solde, der ſeine ganze Kunſt verſchwendet, den Sturz 
des Appius Klaudius freſeo zu mahlen. Fiesko iſt ein Anbeter der 
Kunſt, erhizt ſich gern an erhabenen Szenen. Wir werden die Mah— 

5 lerei nach feinem Pallaſt bringen, und zugegen ſeyn, wenn er fie 
betrachtet. Vielleicht, daß der Anblik feinen Genius wieder aufwelt 
— Bieleiht — | 

Sourgognino. Weg mit ihm. Verdopple die Gefahr, fpricht 

der Held, nit die Helfer. Ich habe ſchon längſt ein Etwas in 

10 meiner Bruft gefühlt, das fih von nichts wollte erfättigen laſſen — 
Was es war, weis ich jezt plözlich (indem er heroiſch auffpringt.) Ich 
hab einen Tyrannen! (ber Vorhang fällt.) 


1: verftehe! GEM. — Hört ER. — 2: Maler FM. — 3: Claudius GEM. 
— frefco] feht FORM. Da 3.4 und 5 von dieſem Gemälde als einem trand- 
portabeln die Rebe ift und Sch. dasfelbe im 17. Auftr. des II. Aufz. wirklich nach 
Fiesto's Palaſt verbringen läßt, fo fcheint Schiller das Wort frefco in einem an» 
dern, als dem gewöhnliden, Sinn gebraucht zu haben (vgl. auch Bd. II. Lieber das 
gegenwärtige deutſche Theater &. 340, 26 ff.: „ein offener Spiegel des menfdh- 
lichen Lebens, auf welchem fich die geheimften Winkelzüge des Herzens illuminirt und 
fresto zurüdwerfen”). Schiller verband wohl mit dem Wort frefco den Begriff: 
in lebendigen, naturfrifhen Farben. (Bgl. noch J. Meyers Neue Beiträge S. 60 f.) 
— malen FM. — Anbether F. — 4: erhitzt GR. — 4-3: Malerei EM. — 5: Bal- 
laſte GK, Palaſte M, Palaſt M. — 5: Anblick F GK. — aufmel FEUER — 
8: ihm! M. — Berdvpple D. — 10: laſſen. — EFfGKM. — 1: weiß FOR. 
— jet pltzlich ER (plöglihd — M) — 12: hab M. 


42 lese, 


Zweiter Aufzug. 


Vorzimmer in Fieskos Pallaſt. 


Erſter Anftritt. 
Leonorte. Arabella, 


5 Arabella. Nein, fag id. Sie ſahen falſch. Die Eiferfucht 
lieb Ihnen die häßlichen Augen. 
Leonore. Es war Julia lebendig. Rede mir nichts ein. 
Meine Silhouette bieng an einem bimmelblauen Band, dies war 
feuerfarb und geflammt. Mein Loos iſt entjchieven. 


10 Bweyter Auftritt. 
Vorige. Julia. 


Iulia. (affettiert Hereintretend.) Der Graf bot mir fein Palais an, 
den Zug nad) dem Rathhaus zu jeben. Die Zeit wird mir lang 
werden. Eh die Schofolade gemacht ift Madam, unterhalten Sie mil. 

15 (Bella entfernt fi, kommt jogleich wieder.) 

£eonore. Befehlen Sie, daß ich Gefellihaft bieberbitte? 

Sulin. Abgefhmalt. Als wenn ih die bier fuchen müßte? 
Cie werden mich zerftreuen Madam. (auf und ab, ſich den Hof machen.) 


2: Fiesko's GR. — 5: fag M. — Eiferfundt D. — 8: hing BM. — 
9; feuerfab D. — 12: affeltirt GEM. — hereintretend D. — both F. — H: Ehe 
F. — ChHololade FGK, Ehocolade M. — if, GKM. — Madame M. — 
16; Hieher bitte? B u. fi. — 17: Abgeihmadt GR. — bie] fie Is KBo. — 
18; zerfireuen, GEM. — Madam! GK, Madame! M. 


2. Aufzug. 1. und 2. Auftritt. 43 


Wenn Sie das können Madam — denn ich habe nichts zu ver: 42 


fäumen. 
Arabella. (boshaft.) Defto mehr diefer Foftbare Mohr Signora. 
Wie graufam, bedenken Sie! die Perſpektivchen der jungen Stuzer 
5 um dieje ſchöne Prife zu bringen? Ah! Und das blizende Spiel der 
Perlen, das einem die Augen bald wund brennt — Beim gros— 
mächtigen Gott! haben Sie nicht das ganze Meer ausgeplündert! 


Sulia. (vor einem Spiegel.) Das ift ihr mohl eine Seltenheit 


Mamfell? Aber höre Sie Mamfell, hat fie ihrer Herrſchaft auch die 
10 Zunge verbingt? Scharmant Madam! Ihre Gäfte durch Domeftifen 
befomplimentieren zu laſſen. 
fconore Es ift mein Unglüf Signora, daß meine Laune 
mir das Vergnügen Ihrer Gegenwart fehmälert. 
Iulia. Eine häßliche Unart ift das, die Sie ſchwerfällig und 
15 albern macht. Raſch! Tebhaft und mizig! Das ift der Weg nicht, 
ren Mann anzufeflelt. 
feonore. Ich meis nur einen, Gräfin. Laſſen Sie den 
Shrigen immer ein fympathetiiches Mittel bleiben. 
Sulia. (ohne darauf achten zu wollen.) Und, wie Sie fi tragen 
20 Madam! Pfui doch! Auch auf Hhren " Körper wenden Sie mehr. 
Nehmen Sie zur Kunft Jhre Zuflucht, wo die Natur an Ihnen Stief- 
Mnutter war. Einen Firniß auf diefe Wangen, woraus die misfärbige 
Leidenschaft Fränkelt. Armes Geſchöpf! So wird Ihr Geſichtgen nie 
einen Käufer finden. | 
25 £eonore. (munter zu Belle.) Wünſche mir Glüf Mädchen. 


1: fünnen, GEM. — Mabdam! 8, Madame! M. — 3: Mohr, Signora! 
GKM(Mohr — Kleid aus gewäfjertem Seidenzeug), — 4: Stuger FOLK. — 
s: AH! GK. — und M. — blitende Bu. fi. — 5: brennt. Beim M. — 
6-7: großmädtigen FGK. — 8: Ihr M. — Seltenheit, GEM. — 9: Mamfel? 
FOR. — hören DEF. — Sie, GEM, fie, M. — Mamfell, ABEDEFFM] 
Mamfel, EE — Sie ihrer GK, Sie Ihrer BM. — 10: Scharmant, Madam! 
GK, Scharmant, Madame! M. — 11: belfomplimentiren EFfGK. — 12: Un- 
glüd Ef, Unglück, GEM. — 13: fhmälert! © 8. — 15: wigig! Bu. fi. — 
17: weiß FGK. — Gräfinn! GR, Gräfin! M. — 18: bleiben! GEM. — 
19: tragen, GEM. — 2%: Madame M. — 21: ihre A-f. — 2: woraus AB 
EDEFTM) worauf GEM. — misfärbige ABEDEF, mißfärbige FG 
KM, mißfarbige IM. — 3: Geihöpf. Ef. — ihr Ff. — Geſichtchen EM. — 
3: Glück Ff, Glück, GEM. — Mädchen! EHEM. 


44 Fiesto. 


Ohnmöglich hab ich meinen Fiesko verloren, oder ih babe nichts an 
ihm verloren. 
(Man bringt Schokolade. Bella giebt ein.) 
Julia. Bon Verlieren murmeln Sie etwas? Aber mein 
5 Gott! Wie kam Ihnen au der tragiihe Einfall den Fiesko zu 
nehmen? — Warum auf diefe Höhe mein Kind, wo Sie nothiwendig 
gejehen werden müſſen? verglichen werden müflen? — Auf Ehre, 
mein Schaz, das war ein Schelm oder ein Dummfopf, der Sie dem 
Fiesko Fuppelte? (mitleidig ihre Hand ergreifend.) Gutes Thierchen, der 
10 Mann, der in den Afjembleen des guten Tons gelitten wird, konnte 
nie Deine Parthie ſeyn. (fie nimmt eine Taffe,) 
£eonore. (lächelnd auf Arabelen.) Ober er würde in diejen Häu⸗ 
fern des guten Tons nicht gelitten jeyn wollen. 
Iulia. Der Graf bat Berfon — Welt — Geſchmak. Der 
15 Graf war fo glüflich Konnaiflanzen von Rang zu maden. Der Graf 
bat Temperament, Feuer. Nun reift er ih warm aus dem deli— 
fateften Zirkel. Er kommt nad Haufe. Die Ehfrau betwil’tommt 44 
ihn mit einer Werkeltagszärtlichkeit, löſcht feine Glut in einem feuchten 
froftigen Kuß, ſchneidet ihm ihre Kareſſen wirthſchaftlich mie einem 
‚20 Koftgänger vor. Der arme Ehmann! Dort ladt ihm ein blühenveg 
Ideal — bier efelt ihn eine grämlide Empfindſamkeit ar. Signora 
um Gotteswillen! Wird er nicht den Verſtand verlieren, oder was 
wird er wählen? 
Ceonorc. (bringt ihr eine Taſſe) Sie Madam — wenn er ihn 
25 verloren bat. 
Sulia. Gut. Diefer Biß fei in dein eigenes Herz gegangen. 
Zittre um diefen Spott, aber eh bu zitterft, erröthe! 


1: Unmöglich GRM. — hab' M. — 3: Man AB CDEFM] HM FERBn. 
— Sqotolade. ABD Ef] Shotalave. C, Chotolade, HG, Chocolade, KM. — 5: wie M. 
— Einfall, E ff. — zu] zn F. — 6: Höhe, GEM. — :: müffen? (ohne —) fG 
KM. — 1-8: Ehre mein EFf. — 5: Shah GR. — 9: kuppelte. GEM. — 
1: deine GEM. — Bartie M. — 13: wollen? GEM. — 1: Geſchmack For. 
— 1: glütlich, Ef, glüdtih, FER. — Eonnaiffanzen GK, Connaiffancen M. — 
17: Ehefran GEM (Ehfrau M). — 8: Werkeltagszärtlichkeit ABEDM) Werk- 
tagsz. EFfGKVo. — Gluth M. — feuchten, GKM. — 120 wirthichaftlich, 
“.. Koftgänger, GKM. — 2%: Ehemann! V. — 21: edelt TOR — Signora, 
GAM. — 2: wid M. — 3: Sie, GKM. — Madame M. — 236; Gut! GEM. 
— FOR — eignes DM — 7: Bittere F. — che B. — erröthe M. 


2. Aufzug. 2. Auftritt. 45 


£eonore. Kennen Sie das Ding au Signora? Doch warum 
nicht? Es ift ja ein Toilettenpfiff. 

Iulia. Man ſehe doch! Erzürnen mus man das Würmchen, 
will man ihm ein Fünkchen Mutterwiz abjagen. Gut für jest. Es 

5 war Scherz Madam. Geben Sie mir Ihre Hand zur Berjöhnung. 

Feonore. (giebt ihr die Hand mit vielfagendem Bl) Imperiali! — 
für meinem Zorn haben Sie Ruhe. 

Sulia. Grosmüthig allerdings! Doc folt ich's nicht auch ſeyn 
können Gräfin? (Tangfam und laurend.) Wenn ich den Echatten einer 

10 Berfon bei mir führe, mus es nicht folgen, daß das Driginal mir 
werth ift? Oder was meinen Sie? 

£ronore. (coth und verwirrt.) Was fagen Sie? Ich hoffe diefer 45 
Schluß ift zu raſch. 

Sulia. Das denk ich ſelbſt. Das Herz ruft nie die Sinne zu 

15 Hülfe. Wahre Empfindung wird fi nie hinter Schmukwerk verfchanzen. 

Leonore. Großer Gott! Wie fommen Sie zu diefer Wahrheit? 

Iulia, Mitleid, bloßes Mitleid — Denn, ſehen Sie, fo ift 
e3 auch umgekehrt wahr — und Sie haben Ihren Fiesfo noch. (fie 
giebt ihr ihre Silhouette, und lacht boshaft auf.) 

20 Ceonorec. (mit auffahrender Erbitterung.) Mein Schattenriß? Ihnen? 
(Wirft ſich ſchmerzvoll in einen Sefjel.) D der heilloſe Mann. 

Sulia. (frolotend) Hab ich vergolten? Hab ih? Nun Mabam, 
feinen Nabvelftih mehr in Bereitſchaft? (laut in die Szene.) Den Wagen 
vor. Mein Gewerb ift beftellt. (su Leonoren, ver fie das Kinn ftreicht,) 

25 Tröften Sie fih mein Kind. Er gab mir die Silhouette im Wahnwiz. 
EEE (ab.) 

1: auch, GKM. — 2: ein) fehlt F. — : muß Df. — 4: Mutterwig ... jet 
BL. — 5: Scherz, EM, Schmerz, (Drudfehler in) G. — Madam! GK, Madame! 
M. — 6: gibt M. — Bla FGK. — Imperiali (ohne !) GK. — 7: für ABE 
DEF vor fGKM. — meinen Fef. — Zorn (nicht geſperrt) Bv. — 8: Grof- 
müthig EFF, Großmüthig, GEM. — follt DEFF, fol! GKM. — ichs EF 
FOR — 9: können, GKM. — Gräfinn ER — lauernd M. — 10: führte F. 
— muß DEFfGÆ. — 11: meynen FOR. — 12: hoffe, GEM. — 14: denk' 
M. — 2: Hilfe M. — Schmudwert ER. — 17: Denn ſehen E-M. — 1%: war 
D. — ihren FOR. — 19: gie BEM. — ESilpouette und EM. — 20: Erbitternng 
B. — 2: Mann! GKM. — 22%: frohlotend B, frohlodend FELR. — Hab’... 
hab’ M. — Nun, GEM. — Madame, M. — 23: Nabelftrih F. — Scene M. 
— A: vor! GEM. — 2: fih,.... Kind!l GKM. — Wahnwitz ER. 


46 Fiesto. 


Dritter Auftritt. 
Kalkagno fommt. 


Kalkagno. So erhizt ging die Jmperiali weg, und Sie in 
Wallung Madonna? 

5 feonore. (mit durchdringendem Schmerz) Nein! das war nie erhört! 46 
Kalkagno. Himmel und Erde! Sie weinen doch wohl nicht? 
feonore. Ein Freund vom Unmenjhliden — Mir aus den 

Augen. 

Kalkagno. Welchem Unmenjhlihen? Sie erjchröfen mid. 

10 feonore. Bon meinem Mann — Nicht jo! Bon dem Fiesko. 
Kalkagno. Was mus ich hören? 

Keonore. D nur ein Bubenftüf, das bei euch gangbar ift, 
Männer. 

Kalkagno. (faßt ihre Hand mit Heftigkeit.) Gmädige Frau, ich habe 

15 ein Herz für die weinende Tugend. 

Leonore. (ernft.) Sie find ein Mann — es ift nicht für mid. 

Kalkagno. Ganz für Sie — voll von Ihnen — daß Sie 
wüßten, wie ſehr — wie unendlich fehr — 

Leonore. Mann, du lügſt — du verficherft, eb du handelſt. 

20 Kalkagno. Ih ſchwöre Ihnen, 

Feonore. Einen Meineid. Hör auf. Ihr ermüdet den Griffel 
Gottes, der fie niederfchreibt. Männer! Männer! Wenn eure Eide 
zu joviel Teu’feln würden, fie könnten Sturm gegen den Himmel 47 
laufen, und die Engel des Licht? ala Gefangene wegführen. 

25 Kalkagno. Gie ſchwärmen Gräfin. Ihre Erbitterung macht 

Sie ungerecht. Soll das Geſchlecht für den Frevel des Einzelnen 
Rede ſtehn? 


1; Abſchnitt D. — 3: erhitzt GR. — gieng EFfGK. — weg und GR — 
4: Wallung, GKM. — Madonna?] Signora? B (1835). — 8: Augen. F, Augen! 
GKM. — 9: erihröden D, erihreden FKM, erfhrökten G. — 10: von M. 
— 1: muß Df. — 12:0, nur M. — Bubenfüd FZER — 13: Mimer! GKM. 
— 2%: Ihnen, A Ihnen. BEDEFIGK Ihnen — M. — 21: Meineibt 
8 — Hör' KM. — uf GEM — 2: wenn M. — 23: ſo viel BM — 
3: ſchwärmen, GRM, — Gräfinn! ER, Gräfin! M. — 25: Sie EM] fie 
ABEDEFIR — 7: ſtehen? EFIGR. 


2. Aufzug. 83. Auftritt. 47 


 Leonsre, (fieht ihn gros an.) Menſch! Ich betete das Gefchlecht 
in dem Einzelnen an, fol ich es nicht in ihm verabfhheuen dürfen? 

Kalkagno. Berfuhen Sie Gräfin — Sie gaben Ihr Herz 
das erftemahl fehl — — Ih mwühte Ihnen den Ort, mo es auf: 

5 gehoben jeyn follte. 

feonore. Ihr könntet den Schöpfer aus feiner Welt hinaus 
lügen — Ich will nichts von Dir hören. 

Kalkagno. Diefen Verdammungsſpruch ſollten Sie noch heute 
in meinen Armen zurüfrufen. 

10 feanore. (aufmerkfam.) Rede ganz aus, In Deinen? 

Ralkagno. In meinen Armen, die fi öffnen, eine Verlafjene 
aufzunehmen, und für verlorene Liebe zu entſchädigen. 

Feonore. (fieht ihn fein an.) Liebe? 

Aalkagno. (vor ihr nieder, mit feuer) Ja! es ift hingefagt. 

15 Liebe, Mabonna. Leben und Tod liegt auf Ihrer Zunge. Wenn 
meine Leidenschaft Sünde ift, fo mögen die Enden von Tugend und 
Laſter inein’anderfließen, und Himmel und Hölle in eine Verdammniß 48 
gerinnen. 

feonore. (tritt mit Unwillen und Hoheit zurül.) Dahinaus zielte 

20 deine Theilnehmung Schleiher? — In einer Kniebeugung verrätbft 
du Freundihaft und Liebe? Emwig aus meinem Aug! Abſcheuliches 
Geſchlecht! Bis izt glaubte ih, du betrügeft nur Weiber; das hab 
ich nie gewußt, daß du auch an bir jelbft zum Verräther wirft. 

Kalkagno. (fteht betroffen auf.) Gnädige Frau — 

26 £eonore. Nicht genug, daß er das heilige Siegel des Vertrauens 
erbrach, auch an den reinen Spiegel der Tugend haucht diefer Heuchler 
die Bet, und will meine Unſchuld im Eidbrechen unterweifen. 

1: groß D ff. — bethete F. — 3: Sie, GEM. — Gräfinn GR. — geben 
f®. — 4: erftemal B u. ff. (erfle Mal B). — Ort! BEDEFFE. — 9-7: Hinaus- 
lügen BM. — 1: dir GEM. — 3: no heute ABEDM] heute noch EFF 
GKBo. — 9: Armen (nit geſperrt) GKVM. — zurüdrufen FOR — 
0; Deinen! FOR, deinen? M. — 11: öfnen GK. — 12: verlorne EDEFF 
SR — NH: nieder mit GKM. — 1: Madonna! GKM, Signora! ® (1835). 
— 1%: ineinanderfließen AB 6) im einanderfließen DEF f, im einander fließen 
ERM. — eine (nit gefperrt) FORM. — 19: mrüd FOR. — Da hinaus 
GKM. — 2: Theilnehmung, GRKM. — einer ABEDEFM] einer f® 
KM. — veträthft C. — 21: Aug’ GR. — Abjchenlihes F. — 2: ist ER. — 
betrügteft F, beträgt FORD — habe FORM. | 
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Kalkagno (aſch) Das Eidbrechen iſt nur Ihr Fall nicht 
Madonna. 

Kceonore. ch verſtehe, und meine Empfindlichkeit ſolte bir 
meine Empfindung beftehen? Das mußteft du nicht (fehr gros.) daß 

5 ſchon allein das erhabene Unglük, um den Fiesko zu breden, 

ein Weiberherz abelt. Geh! Fiesfos Schande macht feinen Kallagno 
bei mir fteigen, aber — die Menfchheit finfen. (ſchnell ab.) 

Kulkagno. (fieht ihr betäubt nad, bann ab, mit einem Schlag vor bie 
Stimme) Dummkopf! 


10 Vierter Auftritt. 
Der Mohr. Fiesko. 


Siesko. Wer wars, der da wegging? 
Mohr. Marcheſe Kalkagno. 
Siesko. Auf dem Sopha blieb dieſes Schnupftuch liegen. 
16 Meine Frau war hier. 
Mohr. Begegnete mir jo eben in einer ſtarken Erhizung. 
Siesko. Dieſes Schnupftuch ift feucht. (fteft es zu fich.) Kalkagno 
bier? Leonore in ftarfer Erhizung? (nad einigem Nachdenken zum Mobren.) 
Auf den Abend will ich dich fragen, was bier geſchehen ift. 
20 Mohr. Mamfell Bella hört e8 gern, daß fie blond fei? Wil 
es beantworten. 
Siesko. Und nun find breifjig Stunden vorbei. Haft du 
meinen Auftrag vollzogen? 
Mohr. Auf ein Jota mein Gebieter. 
25 Siesko. (fest fih.) Sag denn, wie pfeift man von Doria und 
der gegenwärtigen Regierung? 


1: Ihr BM] ihr A-K. — nicht, GKM. — 2: Madonna! GK, Signora! B 
(1835). — 3: follte Eu. ff. — I: nicht, GEM. — or D fl. — 5: Unglüd 
TER — 6: Fiese GK. — 8: vor ABEDM au EFfGEKVo. — 
12; war’! M. — weggieng? EFfGK. — 16: Erhigung F GK. — 17: feucht 
(ohne Punkt) GR — na FGK. — #8: Erhitzung FOR. — 20: fi? AB 
ED] fe. EM, ſey. FOR — 2: dreißig F, dreifig GR. — vorbey GR. — 
4: Jota, ERM. — Gebieter! GR. — 3: fg GKM. 
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2. Aufzug. 4 Auftritt. 49 


Mohr. D Pfui nah abjcheulichen Weiſen. Schon das Wort: 
Doria jhüttelt fie wie ein Fieberfroft. Gianettino ift gehaßt bis in 
den. Tod. Mles murrt. Die Franzofen, jagen fie, ſeien Genuas 
Ratten geweſen, Kater Doria babe fie aufgefrefien, und laſſe fi 
5 nun die Mäufe belieben. 
Siesko. Das könnte wahr ſeyn — und mußten fie feinen 
Hund für den Kater? 
Mohr. (leichtfertig.) Die Stadt murmelte langes und breites von 
einem gewiffen — einem gewiffen — Hola! Hätt ich denn gar den 
10 Namen vergefjen? 
Siesko. (fteht auf.) Dummkopf! Er ift fo leicht zu behalten, als 
ſchwer er zu maden war. Hat Genua mehr als den einzigen? 
Mohr. So wenig als ziween Grafen von Lavagna. 
Fiesko. (fest fi.) Das ift etwas. Und was flüftert man denn 
15 über mein Iuftiges Leben? 
Mohr. (mißt ihn mit großen Augen.) Höret Graf von Lavagna. 
Genua mus gros von Euch denfen. Mann kanns nicht verbauen, 
daß ein Kavalier vom erften Haufe — voll Talenten und Kopf — 
in vollem Feuer und Einfluß — Herr von vier Millionen Pfund — 
20 Fürftenblut in den Adern — ein Kavalier wie Fiesfo, dem auf den 
erften Winf alle Herzen zufliegen würden — — 
Fiesko. (wendet ſich mit Veradtung ab.) Von einem Echurfen das 
anzuhören — 
Mohr. Daß Genuas grofer Mann Genuas grofen Fall verfchlafe. 
25 Viele bedauern. Sehr viele ’ verjpotten. Die meiften verdammen euch. 
Alle beflagen den Staat, der euh verlor. Ein Jeſuit wollte 
gerohen haben, daß ein Fuchs im Schlafroke ftefe. 

1: pfui, GKM. — 2: Doria, FORM („Doria* B, 1840). — 3: den] fehlt 
fGKB, wiedereingefegt v. — ſeyen FGK. — Genua’ GH. — 8: Langes und 
Breite M. — 9: Hält! GR, hät! M. — 11: leicht GEM (leiht M). — 12: Ein 
zigen M. — 13: zween] zwey 8, zwi M. — 14: ſedt GK. — etwas! GK, Etwas! 
M. — 16: Höret, ... Lavagna! GEM, — 17: muß gu Df. — ud GEM. 
— Manı A) Man B u. ff. — kann's M. — 18: Talent B, Talente M. — 23: anzu- 
hören! — GKM. — 4: Genua's ... Genua's GK. — großer... großen & fi. — 
25: bedauern. ABEDEF) bedauern — 5, bedauern, GEM. — ſehr GEM. 
— Biele M. — verfpotten — F, verfpotten, GEM. — die GEM. — Meiften 
M. — 2: Schlafrofe ABE] Slafroke D, Schlafrode EFFUM, Schaf. 
rode GK. — ſtecke. EFfGK. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. 11. 4 
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50 Yiesto. 


Siesko. Ein Fuhs rieht den andern — Was fpridt 
man zu meinem Roman mit der Gräfin Imperiali? 

Mohr. Was ich zu mwiederhohlen hübſch unterlaffen werde. 

Siesko. Frei heraus. Je frecher defto mwilllommener. Was 

5 murmelt man? 

Mohr. Nichts murmelt man. Auf allen Kaffeehäufern, Bil- 
liarbtifhen, Gafthöfen, Promenaden — auf dem Markt — auf der 
Börfe [hreit man laut — 

Siesko. Was? Ich befehl es dir. 

10 Mohr. (ſich zurükziehend) Daß Ihr ein Narr ſeid. 

Fiesko. Gut. Hier nimm die Zecchine für dieſe Zeitung. Die 
Schellenkappe hab ich num aufgefezt, daß diefe Genuefer über mich lachen, 
bald will ich mir eine Glaze ſcheeren, daß fie den Hanswurſt von mir 
fpielen. Wie nahmen fih die Seivdenhändler bei meinen Geſchenken. 

15 Mohr. (vroliig.) Narr, fie ftellten fi wie die Armen Sünder — 

Siesko. Narr? Bift du toll Burjche? 

Mohr. Verzeibt. Ich hätte Luft zu noch mehr Zecchinen. 

Fiesko (lat, giebt ihm eine.) Nun, wie die armen Sünder? 

Mohr. Die auf dem Blof liegen, und izt Parbon über fi 

20 hören. Ener find fie Seel und Leib. 

Siesko. Das freut mid. Sie geben den Ausſchlag beim Pöbel 

zu Genua. 


1: andern. — BM. — 2: Gräfinn G 8. — 3: wiederholen Bu. ff. — 4: heraus! 
M. — freder, GEM. — 6-7: Billarbtiihen GKM. — 7: Markte GK. — 9: befehle 
B, befehl M. — dir? fGK, dir! BM. — 10: zurütziehend C, zurüchziehend f F G K. — 
ihr GKM. — ſeyd. 5 (feid. ), pp! GR. — 11: Et! GEM. — Hier, M. — 
Zehine FEKM. — 12: Habe EM. — aufgefeht GK. — 12—13: daß diefe Genuefer 
über mich lachen, [; M] bald will ih AM] daß diefe Genuefer über will, bald will 
IHABEDEF, daß fie dieſe Genuejer überreden foll, bald wolle ich F, daß dieſe Ge— 
nuefer über mich zu rathen haben, bald will ih GKVo. — M Hat die richtige Lesart 
aus A und den Bühnenbearbeitungen, vgl. unter XI, in diefem Band, gefchöpft 
(3. M. Neue Beiträge S. 61 f.). [Bielleiht: „da ich diefe Genueſer üben will”. 8. G.] 
Plümide Half fich in feiner Bearbeitung des Fiesfo über diefe Stelle hinweg, indem 
er fie mit „Die Schellentappe habe ich für euch aufgefet, Genuefer!* gab und 
alles Weitere bis ©. 51, 8: „Die Worte“ u. ſ. f. ſtrich. — 13: Glatze GR. — 
von] vor B (1840), — 14: fpielen ſehen. F. — Geſchenlen? FOKM. — 15: armen 
FfGKM. — 16: toll, GEM. — 17: Berzeiht! GKM. — Zechinen FEKEM. 
— B: gie M. — 19: Blood FER — liegen und M. — iH GR — 2%: fie 
ABEDEFI femt GEM. — Se 8. — 2: mid! GEM. 


2. Aufzug. 4. Auftritt, 51 


Mohr. Was das ein Auftritt war. Wenig fehlte, der Teufel 
bole mid, daß ich nicht Geſchmak an der Grosmut gefunden. hätte. 
Sie wälzten fih mir wie unfinnig um den Hals, die Mädel ſchienen 
ſich bald in meines Vaters Farbe vergaft zu haben, fo bizig fielen 

5 fie über meine Mondöfinfterniß ber. Allmächtig ift doch das Gold, 
war da mein Gedanke. Auch Mohren kanns bleichen. 

Siesko. Dein Gedanke war beffer, ala das Miftbeet, worinn 
er wuchs — Die Worte, die du mir binterbradt haft, find gut, 
laſſen fih Thaten daraus fließen. 

10 Mohr. Wie aus des Himmels Räufpern der ausbrechende 
Sturm. Man fteft die Köpfe zufammen, rottiert fi zu Hauf, ruft 
Hum! ſpukt ein Fremder vorbei. Durch ganz Genua herrſcht eine 
dumpfige Schwüle — Diefer Mißmut hängt wie ein ſchweres Wetter 
über der Republik — nur einen Wind, jo fallen Schloffen und Blize. 

15 Siesko. Stille! horch! Was ift das für ein verworrenes Ge: 
fumfe? 

Mohr. (ans Fenſter fliegend.) Es ift das Geſchrei vieler Menjchen, 
die vom Rathhaus berabfommen. 

Siesko. Heute ift Profuratorwahl. Laß meine Karriole 

20 vorfahren. Unmöglih kann die Sizung fhon aus feyn. Ich will 
hinauf. Unmöglih Tann fie rechtmäßig aus ſeyn — Schwerbt und 
Mantel ber. Wo ift mein Orden? 

Mohr. Herr ich hab ihn geftohlen und verfezt. 

Siesko. Das freut mid. 

2% Mohr. Nun wie? Wird mein Präfent bald berausrüfen? 

Fiesko. Weil du nit auch den Mantel namft? 

Mohr. Weil ic den Dieb ausfündig madte. 

1: warl GKM. — 2: hohle Ff. — mid! BM. — Gefhmad FGK. — 
Großmuth FGKM. — 4: vergafft FRM. — hitzig FGK. — 5: Mondfinfterniß 
B. — 6: Gedanke; auch BM. — kann's M. — 7: worin M. — 8: er) es G. — 
wuchs. — GEM. — Worte (nicht geſperrt) K. — gut; V. — 9: ſchließen? BM. 
— 11; ſteckt FER. — rottirt GKM. — ruft, GR, ruft: M (ruft M). — 12: ſpuct 
FG. — 13: Schwüle. — GKM. — Mißmuth FGKM. — 14: Schloßen F. 
— Blitze FGK. — 6: Horch! F. — 17: fliegend (ohne Punkt) A, flieg D. — 
19; Kariole B, Carriole M. — 2: Sitzung FOLK — 21: Schwert GK. — 
3: Her, GEM — Hab M. — geſtohien F. — verſetzt GK. — 3: Nun, 
BM. — wird M. — herausrücken FOR. — 26: nahmſt FGK. — 77: auß- 
findig FRM. 


52 Fiesto. 


Fiesko. Der Tumult wälzt ſich hieher. Horch. Das iſt nicht 
das Gejauchze des Beifalls. (raſch) Geſchwind, riegle die Hofpforten 
auf. Ich hab eine Ahndung. Doria iſt tollkühn. Der Staat gaukelt 
auf einer Nadelſpize. Ich wette, auf der Signoria iſt Lerm worden. 

5 Mohr. (am Fenſter, ſchreit) Was iſt das? Die Straſſe Balbi 
herunter — Troß vieler Tauſende — Hellebarden blizen — Schwerdter 
— Holla! Senatoren — fliegen hieher — 

Fiesko. Es iſt ein Aufruhr. Spreng unter fie. Nenn meinen 54 

Namen. Sieh zu, daß fie hieher fich werfen. (Mohr eilt hinunter.) Was 
10 die Ameife Vernunft mühſam zu Haufen jchleppt, jagt in einem Hui 
der Wind des Zufalls zufammen. 


Fünfter Auftritt. 
Fiesko — Zenturione, Zibo, Aßerato (ftürzen ftürmifh ins Zimmer.) 


3ibo. Graf, Sie verzeihen unjerm Zorn, daß wir unangemeldet 
15 hereintreten. 
Zenturione. Ich bin beihimpft, tödtlich beſchimpft vom Neffen 
bes Herzogs, im Angefiht der ganzen Signoria. 
Aßerato. Doria bat das goldene Buch befudelt, davon jeder 
genuefiihe Edelmann ein Blatt ift. 
20 3enturione Darum find wir da. Der ganze Adel ift in 
mir aufgefodert. Der ganze Adel mus meine Rache theilen. Meine 
Ehre zu rächen, dazu würde ich ſchwerlich Gehülfen fodern. 


1: Horch. AB C] Hard DEF HrH! FEKEM. — 3: auf! BM. — habe 
FOR, hab’ M. — Ahnung GEM. — gaudelt G. — 4: Nadelipige FOR — 
Lärm FM. — geworden V. — 5: Straße FM. — 5: Tr DEF. — bligen 
FOR — Schwerter GR — 8: Aufruhr! GEM. — Spreng’ EM, Spring’ 
M. — Nenn’ 8. — 10: Ameije-Vernunft EB (1834), Ameifen-Bernunft 1817, 
1822. — 13: Afferato DEFFGH, und fo fortan. — 14: unangemelbt 8. — 
15: hereintreten. AB E DB (1835) M] hereintraten. EFFEKBL — 16: tödlich 
DEG — Neffen D. — 17: Ungefiht D, Angefihte GEB. — GSignoria! 
GKM. — 18: Aßerato A] Afferato GKM, Fiesto ABEDEF (bie 
Aenderung, welche f &, unabhängig von A, in dem neueren Tert eingeführt, ift 
unbedingt nothwendig). — 21: aufgefordert GEM. — muß D fi. — 2: Ehre 
GEM. — forden GEM. 


2. Aufzug. 5. Auftritt. 53 


Bibo. Der ganze Adel ift in ihm aufgereizt. Der ganze Adel 
mus Feuer und Flammen fpeien. 
Aferato. Die Rechte der Nation find zertrümmert. Die 
republifanifche Freiheit hat einen Todesſtoß. 
5 Fiesko. Sie fpannen meine ganze Erwartung. 
3ibo. Er war der neun und zwanzigſte unter den Wahlberrn, 55 
hatte zur Profuratorwahl eine goldene Kugel gezogen. Acht und 
zwanzig Stimmen waren gefammelt. Vierzehn fpracdhen für mid, 
eben jo viel für Zomellino! Dorias und die feinige ftanden noch aus. 
10 Benturione. (raſch ins Wort fallend.) Standen noch aus. Ich votirte 
für Zibo. Doria — fühlen Sie die Wunde meiner Ehre — Doria — 
Aßerato. (fällt ihm wieder ins Wort.) So was erlebte man nicht, 
fo lang Ozean um Genua flutet 
Zenturione. (Hisiger fort.) Doria zog ein Schwerbt, das er unter 
15 dem Scharlach verborgen gehalten, ſpießte mein Votum daran, rief 
in die Berfammlung: 
Zibo. „Senatoren! Es gilt nit! Es ift durchlöchert! Zomellin 
ift Brofurator.” 
Benturione. „Lomellin ift Brofurator“ und warf fein Schwerdt 
20 auf die Tafel. 
Aferato. Und rief „es gilt nicht” und warf fein Schwerbt 
auf die Tafel. 
Fiesko. (nach einigem Stillſchweigen) Wozu find Sie entſchloſſen? 
Benturione. Die Republik ift ins Herz geftoßen. Wozu wir 
25 entichloffen find? 
Siesko. Zenturione, Binfen mögen vom Athem kniken. Eichen 56 
wollen den Sturm. Ich frage, mas Sie befhließen? 
Bibo. Ich dächte, man fragte, was Genua bejcliefje? 





1: aufgereitzt &. — 2: muß D fi. — Ipeyen 5. — 5: Wahlherren V. — 8: BVier- 
zehen Ef G. — 9: foviel GK, fo viele B. — Dora GR. — aus — B. — 
10: potirte ABED] votire EFFGEKM, votierte M. — 12: ihn f. — 18: der 
Ozean 5, ber Ocean M. — flutet. (fluthet. EM) € fi.; außerdem haben B ff. den 
längern Gedantenftrih in A nad 'flutet’ im zwei Striche aufgelöst. — 14: Higiger 
FOR — Schwerdt ABCD] Shwerd EFF, Schwert ER. — 17: Senatoren, 
es GKM. — 19: Procurator,” M. — Schwerd %, Schwert GK (ebenfo 3. 21). 
— 21: rief: M. — EM. — nicht! M. — 2%: geftoffen EFfGK. — 26: niden 
ER, Mmil[e]ten G. — 8: beſchließe? FOR. 


> Fiesto. 


FSiesko. Genua? Genua? Weg damit, es iſt mürb, bricht, 
wo Gie es anfaflen. Sie reinen auf die Patrizier? Vielleicht weil 
fie jaure Gefichter ſchneiden, die Achfel zufen, wenn von Staats: 
fahen Rede wird? Weg damit. Ihr Heldenfeuer klemmt fih in 

5 Ballen levantiſcher Waaren, ihre Seelen flattern ängftlih um ihre 
oſtindiſche Flotte. 

Bentnrione Lernen Sie unfere Batrizier befjer ſchäzen. Kaum 
war Dorias trozige That gethan, flohen ihrer einige 100 mit zer: 
rißnen Kleidern auf den Markt. Die Signoria fuhr auseinander. 

10 Fiesko. (Möttifh.) Wie Tauben auseinander flattern, wenn in 
den Schlag fi ein Geier wirft? 

Benturione,. (ftürmifh.) Nein! wie Bulvertonnen, wenn eine 
Lunte bineinfällt. 

Bibo. Das Voll wüthet auch — was vermag nit ein an- 

15 geſchoſſener Eber? 

Fiesko. (acht.) Der blinde unbeholfene Koloß, der mit plumpen 
Knochen anfangs Gepolter macht, Hohes und Niedres, Nahes und 
Fernes mit gähnendem Rachen zu verſchlingen droht, und zulezt — 
über ’ Zwirnsfäden ftolpert? Genuejer vergebens! Die Epoche der 57 

20 Meerbeherrjcher ift vorbei. Genua ift unter feinen Namen geftürzt. 
Genua ift da, wo das unüberwindlihe Rom wie ein Federball in die 
Rakete eines zärtlihen Knaben Oftavius fprang. Genua kann nicht 
mehr frei feyn. Genua mus von einem Monarchen erwärmt werben. 
Genua braudt einen Souverain, aljo huldigen Sie dem Schwindel: 

25 fopf Gianettino. 

3enturione. (aufbraufene) Wenn fih die grollenden Elemente 
verjönen, und der Nordpol dem Südpol nachſpringt — Kommt Ka- 
meraden! 


1: mürb; f, mürbe G 8. — 2: Sie GEM] fie A-f. — Patricier M (und fo 
fortan). — 3: zuden FK, zulfr]ten ©. — 4: damit! M. — Heldenfeur F. — ?: unfre 
DEFfGK. — Ihägen FH. — 8: Doria's G. — trogige FOLK, troize f. — 
100 ABEDEFE Hunde GEM. — 5-9: zerriffenen B, zerriffnen M. — 
11: Geyer F. — u: auch, was GKB. — 2: Eber. F. — 16: blinde, M. — 
17; Anfangs BM. — Niederes BM. — 3: zulegt ER. — 19: Zwirnfäden G 8. 
— Genueer, GEM. — 2: Raquette B (1840). — 3: Geuua F. — muß D ff. 
— 24: Souverain: V. — 3: grollende EDEFF — 2%: verfühnen, FfGK, 
verfühnen M. — Kommt, GEM. — 7-2; Kammeraden F, Cameraden V. 


2. Aufzug. 5. Auftritt. 55 


Siesko. Bleiben Sie! Bleiben Sie! Worüber brüten Sie Zibo? 

Bibo. Weber Nichts oder einem Poffjenfpiel, das das 
Erdbeben beiffen foll. 

Siesko. (führt fie zu einer Statue) Schauen Sie doch diefe 

5 Figur an. 

Benturione Es ift die Venus von Florenz. Was foll fie 
uns bier? 

Fiesko. Sie gefällt Ihnen aber? 

Bibo. Ich folte denken, oder wir wären ſchlechte Jtaliener. 

10 Wie Sie das izt fragen mögen? 

Fiesko. Nun reifen Sie durch alle Welttheile, und ſuchen 
unter allen lebendigen Abvrüfen des weiblichen Models den glük— 
lichſten aus, in welchem ſich alle Reize diefer geträumten Venus um— 
armen. j 

15 Bibo. Und tragen denn für unjre Mühe davon? 58 

Siesko. Dann werden Sie die Phantafie der Marktichreierei 
überwiefen haben — 

Benturione. (ungebultig.) Und was gemonnen haben? 

Fiesko. Gemwonnen haben den verjährten Prozeß der Natur 

20 mit den Künftlern. 

Benturione. (bijig) Und dann? 

Siesko. Dann? Dann? (fängt zu laden an.) Dann baben Sie 
vergefjen zu jehen, daß Genuas Freiheit zu Trümmern gebt! 


1: Sie, bleiben M. — Sie, Zibo? GEM. — 2-3: Ueber ... foll. (nicht ge= 
ſperrt) BEDEFFOKM. — 2: nichts GKM. — daß ds DEF — 
3: heißen GEM. — d: an! GR. — 9: folte EDEFFER — ſchechte U — 
10: it GR. — 11: Nun, GKM. — BWelttheile und M. — 12: Abvrüden EFf 
GK. — Modells M. — 12-13: glücklichſen EFfGK. — 15: denn für ABC] 
denn fie für DEFF, dann für GEM. — unfere M. — 16: Denn F. — 
18; ungebultig' ADB) ungeubig ECDEFEKM. — 19: Gomwonnen EC. — 
21: Hip FGK. — 2: Dann? dann? M. — 3: Genus G. — Am Schluß 
des 5. Auftrittö hat M den Zufats: „Genturione, Zibo, Afferats gehen ab.)“, mit vollem 
Net, da fonft fein neuer (jechöter) Auftritt Lonftituirt werben fünnte und auch 
die folgenden Auftritte noihwendig vorausjegen, daß bie drei genannten Nobili 
nicht mehr auweſend find; aud die beiden Bühnenbearbeitungen (XII) laffen die 
bei Fieslo eingetretenen Nobili nad diefer Szene wieder abgehen. 


56 Fiesto. 


Sechſter Auftritt. 
Fiesko. 


(Getümmel um den Pallaſt nimmt zu.) 


Glüklich! Glüklich! das Stroh der Republik iſt in Flammen: 

5 Das Feuer bat ſchon Häufer und Thürme gefaßt — Immerzu! 

Immerzu. Allgemein werde der Brand, der fchadenfrohe Wind pfeife 
in die Verwüſtung. 


Siebenter Auftritt. 
Mohr, (in Eil.) Fiese. 


10 Mohr. Haufen über Haufen! 
Fiesko. Mache die Thorflügel weit auf. Laß bereinftürzen, 
was Füße bat. 
Mohr. Republikaner! Republifaner! Ziehen ihre Freiheit am 59 
Joch, keuchen, wie Laftohjen, unter ihrer ariftofratifchen Herrlichkeit. 
15 Siesko. Narren, die glauben Fiesfo von Lavagna werde fort: 
führen, was Fiesfo von Lavagna niht anfieng! Die Empörung 
fommt wie gerufen. Aber die Verſchwörung muß meine feyn. 
Sie ftürmen die Treppe herauf. 
Mohr. (hinaus) Hola! Hola! Werden das Haus höflichſt zur 
20 Thüre bereindringen. (Das Volt ftürmt herein. Die Thüre in Trümmer.) 


1: Schöter GEM. — 3: Palaſt M. — 4: Glücklich! Glücklich! FGK, Süd- 
lich! glüdtich! M. — Das M. — 5-6: Immerzu! Immerzu!l GK, Immer zu! 
immer zu! M. — 6: pfeife f. — 7: Verwüſtung! GEM. — 9%: ee M. — 11: auf! 
GKM. — herreinftürzen F. — 2: Hat! GKM. — 15: glauben, AM. — 16: an⸗ 
fieng! ABEDEFFR) anfing! ®, anfing? M. — 1: Hinauf B (1880, 
1884). — 19: Hollah! hollah! M. — 20; perein, die M. — ür DEFIER. 


2. Aufzug. 6., 7. und 8. Auftritt. 57 


Adter Auftritt. 
Fiesko. Zwölf Handwerker. 


Alle Rache an Doria! Rache an Gianettino! 
Siesko. Hübſch gemad meine Landsleute Daß ihr mir 
5 alle eure Aufwartung jo machtet, das zeugt von euerm guten Herzen. 
Aber meine Ohren find belifater. 
Alle, (ungeftümer) Zu Boden mit den Doria! zu Boden Obeim 


und Neffen! 
Siesko. (ver fie lächelnd überzägtt.) Zwölf find ein vornehmes 
10 Heer — 
Einige. Dieſe Doria müflen weg. Der Staat muß eine andere 
Form haben. 


Erfter Handwerker. Unſre Friedensrichter die Treppen hinab 60 
zu jchmeiffen — die Treppen die Friedensrichter. 
15 weiter. Denkt doch Lavagna, die Treppen hinab! als fie 
ihm bei der Wahl widerſprachen. 
Alle. Soll nicht geduldet werben! Darf nicht geduldet werben! 
* Ein Britter. Ein Schwerbt in den Rath zu nehmen — 
Erſter. Ein Schmwerbt! Das Zeichen des Kriegs! im Zimmer 
20 des Friedens! 
weiter. Im Scharlah in den Senat zu kommen! Nicht 
ſchwarz wie bie übrigen Rathsherrn. 
Erfler. Mit acht Hengften durch unjere Hauptftabt zu fahren. 
Alle Ein Zyrann! Ein Verräther des Lands und der Ne 
25 gierung! 
weiter. Zweihundert Teutfche zur Leibwah vom Kaifer zu 
faufen — 


4: gemad, .. Landsleute! GKM. — 5: fo (nicht geiperrt) GKB. — eurem 
EFIGEM. — 7: ungefümmer CF. — Zu... zuM — 11-12: mweg!... 
haben! GEM. — 13: Unfere M. — 14: ſchmeißen EM. — Friedensrichtert 
GEM — 12: doch, GEM. — hinab, M. — 17: darf M. — 18, 19; Schwert 
Bo — N: nid FOR — 2: ſchwarz, GKM. — Rathsherrn! GEM, 
Nathöherren! B. — 33: fahren! M. — %: ein Berräther M. — Landes DB. — 
26: Deutſche GKM. — Leibwache FOR, 


58 Fiesto, 


Erfter. Ausländer wider die Kinder des Baterlands! Teutiche 
gegen Staliener! Soldaten neben die Geſeze! 
Alle. Hocverrath! Meuterei! Genuas Untergang! 
Erfier. Das Wappen der Republik an der Kutſche zu führen — 
5 Bweiter. Die Statue des Andreas mitten im Hof der Gig- 61 
noria! — 
Alle. Im Stüfen mit dem Andreas! In taufend Stüf den 
fteinernen und den lebendigen! 
Fiesko. Genueſer, warum mir das alles. 
10 Erfier. Ihr follt es nicht dulden! Ihr follt ihm den Daumen 
aufs Aug balten. 
Bweiter. Ihr feid ein kluger Mann, und follt es nit dulden, 
und folt den Verftand für uns haben. 
Erfier. Und ſeid ein befierer Edelmann, und follt ihm das 
15 eintränfen, und follt es nicht dulden. 
Siesko. Euer AZutrauen fohmeichelt mir ſehr. Kann ih es 
durch Thaten verdienen? 
Alle, (lermend.) Schlage! Stürze! Erlöje! 
Siesko. Doc ein gut Wort werdet ihr noch annehmen? 
20 Einige. Redet Lavagna. 
Fiesko. (der ſich niederjegt.) Genueſer — Das Reich der Thier 
kam einſt in bürgerliche Gährung, Partheyen ſchlugen mit Partheyen, 
und ein Fleiſcherhund bemächtigte ſich des Throns. Dieſer, ge— 
wohnt, das Schlachtvieh an das Meſſer zu hezen, haußte hündiſch 
26 im Reich, klafte, biß, und nagte die Knochen ſeines Volks. Die 
Nation murrte, die kühnſten traten zuſammen, und erwürgten den 
fürſtlichen Bullen. Izt ward ein Reichstag gehalten, die große Frage 
1: Deutfhe GEM. — 2: Gelege FGK. — 3: Genua's GK. — 5: Hofe Bd. — 
7: In Stüten ABC) In Stüfe DEF, In Stüde FOR, In Stüden M. — tau- 
ſend Stüt ABC] t. Stülen DEF, t. Stüden F, t. Stüde EX, t. Stück M. — 
9: mir ABEDEFM, mir fGKM. — alles. ABCDH] als? EFFGON, 
Ale? M. — 1: dulden (geſperrt) 5. — 11: Aug’ GK. — halten! GEM. — 
12: ſeyd FGK. — dulden (gefpernt) F. — 13: haben! GKM. — 14: ſeyd 
FOR. — 1: dulden! GEM. — 16: Zutrauen] Bertrauen GKBo. — ſehr! ER. 
— 8: larmend FM. — 20: Redet, Lavagna! GEM. — 21: nieverfegt CD GK. 
— 22; Parteien .. Parteien EM. — 23: bemächtigte] bemeifterte F. — 24: been 
FOR — hauste GEM. — 3; klaffte, GEM. — biß und M. — 26: Kühnften 
EM. — zufammen und M. — 2°: Itzt GL. 


2. Aufzug. 8. Auftritt. 59 


zu entſcheiden, welde Regierung die glüflichfte ” fei? Die Stimmen 62 


theilten ſich dreifach. Genuefer, für welche hättet Ihr entjchieden ? 
Erfier Bürger. Fürs Boll. Alle fürs Volk, 
Fiesko. Das Boll gewannd. Die Regierung warb demo— 
5 fratiih. Jeder Bürger gab feine Stimme Mehrheit jezte durch. 
Wenige Wochen vergiengen, jo Fündigte der Menſch dem neugebafenen 
Freyftaat den Krieg an. Das Reich kam zufammen. Roß, Löwe, 
Tyger, Bär, Elephant und Rhinozeros traten auf und brüllten laut 
zu den Waffen. Izt kam die Neih an die übrigen. Lamm, Haaje, 
10 Hirſch, Ejel das ganze Reich der Inſekten, der Vögel, der Fiſche 
ganzes menſchenſcheues Heer — alle traten dazwijchen und wimmerten: 
Friede. Seht Genuejer! Der Feigen waren mehr, denn der Streit 
baren, der Dummen mehr, denn der Klugen — Mehrheit jezte durch. 
Das Thierreich ftrefte die Waffen, und der Menſch brandſchazte fein 
15 Gebiet. Diejes Staatsfyftem ward alfo verworfen. Genuefer, wozu 
wäret ihr izt geneigt geweſen? 
Erfter und Bmeiter. Zum Ausſchuß! Freilich zum Ausſchuß! 
Fiesko. Dieje Meinung gefiel! Die Staatsgejchäfte tbeilten 
fih in mehrere Kammern. Wölfe beforgten die Finanzen. Füchſe 
20 waren ihre Sefretaire. Qauben führten das Kriminalgeriht, Tyger 


die gütlihen VBergleihe, Böke fchlichteten Heurathsprozeſſe. Sol: 63 


daten waren die Haafen, Löwen und Elephant blieben bei der 
Bagage, der Ejel war Gejandter des Reichs, und der Maulwurf 


1: glüdlihfte BEDFOR.— ſey? FGK. — 2: ihr GKM. — 3: Fürs Volt! 
BLM. — Alles GK. — fürs BO! GEM. — 4: gewann! GKM. — ward 
AM) war BEDEFIGKBV. — 5: fehte FOR. — 6: Wenig EFFEOR. — 
vergingen BM. — fo] das 'f' ausgefallen in G. — neugebadenen FOX, neu- 
gebadnen B. — ?: Freiftaat EFfGK. — 9: Tieger GR, Tiger M. — Nhinoceros 
BM. — 8-9: laut: zu (Zu M) den Waffen! BM. — 9: Itzt EL. — Reihe K, 
Reih' M. — Uebrigen M. — Haſe M. — 10: Efel, E ff. — 12: Friedel... Seht, 
GEM — 12-13: Streitbarn K. — 13: Klugen. — M. — 13-14; ſetzte ... 
firedte „.. brandfhagte FGK. — 1: verworfen! GEM. — Genuefer! 8, — 
6: itzt GR — 1: Freilich, M. — 18: Die ABEDM) ve EFfG. — 
Staatsgeihäfte &. — 19: Finanzen, D fi. — 2: Selretäre 8, Secretäre BM. 
— Tieger ©, Tieger 8, Tiger M. — 21: gütigen GKV. — Bide FOR. 
— Heyrathsprozeſſe G, Heirathsprozeſſe K, Heirathäprocefie M. — 22: Haaſen, 
ABCEFfGl Haaſen. D, Haaſen; K, Hafen; BM. — Elephanten ®, 
— by GR — 3: Bagage; BM. — Eſel (geſperrt) EFFEKM. — Ger 
ſandte G. — Maulwurf (geſperrt) FfGKM. 


60 Fiesto. 


Oberaufſeher über die Verwaltung der Aemter. Genueſer, was hoft 
ihr von dieſer weiſen Vertheilung? Wen der Wolf nicht zerriß, den 
prellte der Fuchs. Wer dieſem entrann, den tölpelte der Eſel nieder. 
Tyger erwürgten die Unſchuld; Diebe und Mörder begnadigte die 

5 Taube, und am Ende, wenn die Aemter niedergelegt wurden, fand 
fie der Maulwurf alle unfträflich verwaltet — Die Thiere empörten 
fih. Laßt uns einen Monarden wählen, riefen fie einftimmig, 
der Klauen und Hirn und nur einen Magen bat — und einem 
Oberhaupt hulbigten alle — einem Genuejer — aber (indem er mit 

10 Hoheit unter fie tritt.) e8 war der Löwe. 

Alle. (Hatichen, werfen die Müzen in die Höh.) Bravo! Bravo! das 
haben fie ſchlau gemacht. | 

Erfer. Und Genua ſolls nahmahen, und Genua bat feinen 
Mann jhon. 

15 Sicsko. Ich will ihn nicht wiſſen. Gehet heim. Denkt auf 
ben Löwen. (die Bürger tumultuariih hinaus) Es geht erwünſcht. Wolf 
und Senat wider Doria. Volk und Senat für Fiesko — Haßan! 
Haßan! — Ich mus diefen Wind benuzen — Hakan! Haßan! — 
Ich mus diefen Haß verftärfen! dieſes Intereſſe anfriihen! — 64 

20 Heraus Haßan! Hurenfohn der Hölle! Haßan! Haßan! 


Ueunter Auftritt, 
Mohr kommt. Fiesko. 


Mohr. (wild) Meine Solen brennen noch. Was gibts ſchon wieder ? 
Fiesko. Was ich befehle. 


1: hofft ER. — 4: Tieger GK, Tiger M. — Unſchuld! B. — 6: verwaltet. 
— BM. — 1: Laß F. — 8: einen AB(1840 M] einen BEDEFTERR, 
Einen B (1838). — 9: einem. 8, einem, M. — Genuefer! 8. — 11: Alle, 
D. — Mügen HR, Rüge G. — Hide BM. — 12: gemaht! ER. — 13: ſoll's M. 
— 14: jhon! ER. — 15: wiffen! GK. — heim! GEM. — 16: Löwen! GKM. 
— 17-8: Haan (Haffan M und fo immer)! Haßan! — (—' fehlt }} Ich mus 
diefen Wind benuzen ABEDEFFM] ausgefallen in EKBv (vgl. J. Meyer, 
Neue Beitr. ©. 62 f.). — 18: muß Ef. — benugen F. — 19: muß EFfGa. 
— 20; Heraus! f, Heraus, GKM. — 23: Sohlen FGKM. — nd! GK. — 
giebt EFFEK, gibt's M. — 24: Befehle? EF. 


2. Aufzug. 9. Auftritt. 61 


Mohr. (gefjmeidig) Wohin lauf ich zuerft? wohin zulezt? 

Liesko. Das Laufen ſei dir diesmal geſchenkt. Du wirft 
gejchleift werben. Mache dich gleich gefaßt, ich pofaune jezt deinen 
Meuchelmord aus, und übergebe dich gebunden der peinlichen Rota. 

5 Mohr. (echs Schritte zurül,) Herr? — das ift wider die Abrebe. 

Fiesko. Gei ganz ruhig. Es ift nichts mehr denn ein Poſſen— 
fpiel. In diefem Augenblif liegt alles daran, daß Gianettinos 
Anihlag auf mein Leben ruhbar wird. Man wird dich pein- 
lich verhören. 

10 Mohr. ch befenne dann oder läugne? 

Siesko. Läugneft. Man wird did auf die Tortur fchrauben. 
Den erften Grad ftehft du aus. Diefe Wizigung kannſt du auf 
Konto deines Meuchelmords hinnehmen. Beim zweiten befennjt bu. 

Mohr. (ihüttelt den Kopf, bedenklich) Ein Schelm ift der Teufel. 65 

15 Die Herren könnten mich beim Efien behalten, und ich würde aus 
lauter Komödie gerädert. 

Siesko. Du fommft ganz weg. Ich gebe dir meine gräfliche 
Ehre. Ich werde mir deine Beftrafung zur Genugthuung ausbitten, 
und dih dann vor den Augen der ganzen Republik parbonnieren! 

20 Mohr. Ich laſſe mirs gefallen. Sie werden mir das Gelenk 
auseinander treiben. Das macht geläufiger. 

Siesko. So rize mir hurtig mit deinem Dolde den Arm 
auf, bis Blut darnach läuft — Jh werde thun, als hätt ich Dich 
erſt friih auf der That ergriffen. Gut (mit gräßlichem Gejchrei.) Mörder! 

25 Mörder! Mörder! Bejezt die Weege! NRiegelt die Pforten zu. (er fchleppt 
den. Mohren an der Burgel hinaus. Bediente fliehen über den Schaupla;.) 


1: uf EM. — Wohin EFfGK. — zul FOR — : ſey FGK. — 
3: gelchleift 5. — gefaßt; AM. — jet GK. — A: au und M. — 5: zurüd 
FOR — Herr! Eff. — Sy FOR — mehr, GEM. — 7: Augenblid F GK. 
— Alles 8. — Gianettino's GK. — 8: ruchtbar B. — Mund 11: feugne .. 
Leugneft B. — 11: Toreur D. — 12: fteheft 8. — Witigung FOR. — 1: Herren 
EM (Herm M). — 19; parbomnieren! AB C] pardonniren! D, parbonniren. 
EFf G, parbonnieren. M. — 20: mir 3 M. — 21: mad f. — 2: rike FOR. 
— 3: hätte 5, hätt! EM. — 4: Gut, GR, Gut! M. — 25: Beſetzt GK. — 
Begel EDEFTOKM. — riegelt BM. — zul GEM. — 26: hinaus, M. — 
Stauplay 5 OR. 
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Zehenter Auftritt. 
Leonore. Roſa. (ftürzen erſchroken herein.) 


Feonore. Mord! ſchrieen ſie, Mord! Bon bier kam der Lerm. 
Rofa. Ganz gewiß nur ein blinder Tumult, wie alltäglich in 
5 Genua. 
feonore. Sie jhrieen Mord und das Volt murmelte deutlich 66 
Fiesko. Armfelige Betrüger. Meine Augen wollten fie fhonen, aber 
mein Herz überliftet fie. Geſchwind eile nah, fieh, jage mir, mo 
fie ihn binfchleppen. 
10 Rofa. Sammeln Sie fih. Bella ift nad. 
£eonore. Bella wird feinen brechenden BE noch auffafien! 
Die glüfliche Bela. Weh über mi, feine Mörderin! Hätte Fiesko 
mich Lieben können, nie hätte Fiesko fih in die Welt geftürzt, nie 
in die Dolche des Neids! — Bella fommt! Fort! Rede nicht Bella! 


15 Eilfter Auftritt. 
Borige. Bella. 


Bella. Der Graf lebt und ift ganz. Ich ſah ihm durch die 

Stadt galoppieren. Nie ſah ih unſern gnädigen Herrn fo ſchön. 

Der Rapp pralte unter ihm, und jagte mit hochmütigem Huf das an- 

20 drängende Volk von feinem fürftlihen Reiter. Er erblilte mich als 

er vorüberflog, lächelte gnädig, winkte hieher, und warf drei Küffe 
zurük. (boshaft) Was mad ich damit Signora? 


1: Zehnter EDEFFEKM. — 2: erfhroden FGK. — 3: ſchrien B. — 
LmYyM. — 8: Mord, M. — deutlih: BM. — 7: „Fiesco“ B. — Betrüger! 
GKM. — wollten ABEDEFIM, wollen GEM. — 9: Geſchwind, EM. 
— fieh' V. — 1: Bid FGK. — 12: die M. — glückliche FGK. — Bella! 
GEM. — Weh' B. — Mörberinn! GK. — 14: nidt, GEM. — 17: ſah' BM. 
— 18: galoppiren DEFFELK — 19: Rapp ABEM] Rappe DEFTGOKEM. 
— prahlte GEM. — hochmüthigem DEFf GKM. — 20: erblidte FOR. — 
mid, GKM. — 21: vorüber flog Bu. ff. — Hieher und M. — 22: zurüch FEN. 
— mad’ AM. — damit, GEM. 


2. Aufzug. 10,, 11. und 12. Auftritt. 63 


£eonore. (in Entzüfung.) Leichtfertige Schwäzerin. Bring fie ihm 
wieber. 
Rofa. Nun fehen Sie. Izt find Sie wieder Scharlach über 
und über. 
5 Leonore. Sein Herz wirft er den Dirmen nad und ich jage 67 
nah einem Blik? — D Weiber! Weiber! (gehen ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
(Im Pallaft de Andreas.) 
Gianettino. Lomellin. (kommen haſtig.) 


10 Gianettino. Laß fie um ihre Freiheit brüllen, wie die Löwin 
um ein Junges. Ich bleibe dabei. 
£omellin. Doch, gnädiger Herr — 
Gianettino. Zum Teufel mit euerm Doch, bdreiftundlanger 
Profurator. Ich weihe um feines Haares Breite. Laß Genuas 
15 Thürme die Köpfe fchütteln, und die tobende See Nein barein- 
brummen. Ich fürdte ven Troß nit. 
£omellin. Der Pöbel ift freilih das brennende Holz, aber 
der Übel gibt feinen Wind dazu. Die ganze Republik ift in Wallung. 
Volk und Batrizier. 
20 Gianettino. So fteh id wie Nero auf dem Berg, und ſehe 
dem poßierlihen Brande zu — 
fomellin. Bis fih die ganze Mafle des Aufruhr einem 


1: Entüdung F GK. — Schwägerinn! GK, Schwägerin! M. — Bring‘ B. — 
3; fehen Sie! GEM. — Itzt GR, jet M. — 5: den Dirnen ABCEDEFIM] 
der Dirnen &, der Dirne £Bv. — nad, M. — 6: Blick F GK. — O, GR — 
8: Balaft M. — 10: Laßt FOR. — fie] fie D. — Löwinn GR. — 13: Teufel 
(geiperrt) ®, 1838. — eurem E ff. — dreiftundlanger AB EM] dreiftunden- 
langer DEFfGK. — 14: Profurator! GK, Procurator! M. — Genua’s © 8, 
— 15: fhüt-lten, ('Iten, Euftos auf S. 71 in) f, ſchütteln und M. — 18: nicht! 
GKM. — 1: Hol; B. — 1: giebt EF. — if] fehlt G. — Wallung, 8. — 
19: Batrizier. ABEDEFF] Patrizier! GK, Patricier! M, Batricier. M. — 
20: ſteh' DM. — Berg und M. — 21: pofjierlihen 8 M, poffirlihen M. 
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Partheigänger zumirft, der ehrgeizig genug ift, in der Verwüſtung 
zu ärndten. 
Gianettins. Poſſen! Poſſen! Ich kenne nur einen der fürdhter: 
lich werden könnte, und für den iſt geſorgt. 
5 £omellin. Seine Durchlaucht! (Andreas kommt. Beide verneigen 68 
fi tief.) 
Andreas. Signor Lomellin. Meine Nichte wünſcht auszufahren. 
£omellin. Sch werde die Gnade haben, fie zu begleiten. (ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
10 Andreas. Gianettins, 


Andreas. Höre Neffe. Ich bin jhlimm mit dir zufrieden. 

Gianettino. Gönnen Sie mir Gehör, Durchlauchtigſter Obeim. 

Andreas. Dem zerlumpteften Bettler in Genua, wenn er es 
werth ift. Einem Buben niemals, und wär er mein Neffe. Gnädig 

15 genug, daß ich dir den Obeim zeige; du verdienteft den Herzog und 

feine Eignoria zu bören. 

Gianettino. Nur ein Wort, gnädigfler Herr — 

Andreas. Höre was du gethban haft, und verantworte dich 


dann — — Du haft ein Gebäude umgerifjen, das ih in einem 
20 halben Jahrhundert forgfam zufammen fügte — Das Maufoleum 
deines Oheims — jeine einzige Pyramide — die Liebe der Ge 
nueſer. Den Leichtſinn verzeiht dir Andreas. 
Gianettino. Mein Oheim und Herzog — 69 


1: Bartheigänger ABEDEFF] Partdeygänger G, Parteygänger K, Partei- 
gänger BM. — ehrgeigig G. — 2: ämten 8, ernten BM. — 3: einen, EF 
FSK, Einen, M. — 4: den (geiperrt) B, 1840. — 5: Durdlaudt! A] Durd- 
laucht? BCEFfG, Durhlaut? D, Durdlaudt. EM. — 7: Lomellin! GEM. 
— 11: Höre, Neffe! GKM. — zufrieden! GR. — 12: Gehör (ohne Komma) D E 
% f. — durdlaudtigfter Di. — Obheim. ABEDEFTM) Oheim! GEM. — 
14: wär EM. — 15: genug (ohne Komma) DE, genug’ f. — verdienteft AB 
EDM] verdient EFFGKBD — 16: hören! GK. — 8: Höre, GKM. — 
19: Gebände D. — 20: zufammenfügte EM. — das M. — 21: nad) Pyramide’ 
bat A einen längeren Strich, der von B fi. in zwei Gedankenſtriche aufgelöst 
wurde. — 2: Andreas (ohne Bunte) C. 


2. Aufzug. 18. Auftritt. 65 


Andreas. Unterbric mich nicht. Du haft das ſchönſte Kunft- 
wer? der Regierung verlezt, das ich felbft den Genuefern vom 
Himmel boblte, das mich jo viele Nächte gefoftet, jo viele Gefahren 
und Blut. Bor ganz Genua haft vu meine fürftlihe Ehre beſudelt, 

5 weil bu für meine Anftalt Feine Achtung zeigteft. Wem wird fie 
beilig jeyn, wenn mein Blut fie veradhtet? — Diefe Dummbeit 
verzeiht dir der Obeim. 

Gianettino. (beleidigt) Gnädigfter Herr, Sie haben mich zu 
Genuas Herzog gezogen. 

10 Andreas. Schweig! — Du bift ein Hochverräther des Staats, 
und baft das Herz feines Lebens verwundet. Merke dirs Knabe. 
E3 heißt — Unterwerfung! — Weil der Hirte am Abend jeines 
Tagwerks zurüftrat, wähnteft du die Heerde verlafien? Weil Andreas 
eisgraue Haare trägt, trampelteft du wie ein Gaflenjunge auf den 

15 Gejezen? 

Gianettino, (troig) Gemah Herzog Auh in meinen 
Adern fiedet das Blut des Andreas vor dem Frankreich erzitterte. 

Andreas. Schmweig! befehl ih — Ich bin gewohnt, daß das 
Meer aufhorht, wenn ih rede — Mitten in ihrem Tempel fpieeit 

20 du die majeftätifche Gerechtigkeit an. Weiſt du wie man das ahndet 
Rebelle?! — Izt antmworte! 

(Gianettino beftet den Blik ſprachlos zu Boden.) 

Andreas. Unglüfjeliger Andreas! In deinem eigenen Herzen 70 
baft du den Wurm deines Verdienft3 ausgebrütet. — Ich baute den 

25 Genuefern ein Haus, das der Bergänglichkeit fpotten follte, und 
werfe den erftien Feuerbrand hinein — Diefen! Dan es Un- 
befonnener dieſem eisgrauen Kopf, der von Familienhänden zur Grube 


2; verlegt FOR. — 3: holte GEM. — 6: mein (nit gefperrt) fe — Dum- 
beit D. — 9: Genua’ GR. — 10: Schweig — GKM. — du GKRM. — 
11: Herz (nicht gefperrt) KM. — bir, GEM. — Knabe! EM. — 12: Hirt Br. 
— 13: zurüdtrat FOLK. — Herde 8. — Weil (Cuſtos von 73/74 in) B, weil 
(Euftos von 73/74 in) EDEFF — weil Andreas F. — 1: Gefehen? FOR. 
— 16; teogig F GK. — Gemach, EKM. — 17: Andres, FORM. — 1: befehl” 
M. — 19: ſpieſt B. — 20: Weißt FGKM. — bu, E fi. — ahndet, E fi. — 
21:2 ER — 2:8 FGK. — 3: Unglädfeligr BEDFOFK, Unglitd eliger 
f.e — 4: Berbienfts A] Verdienſtes B u. fi. — 26: hinein; dieſen! &, hinein — 
diefen! M. — Dant GK. — 27, 68, Unbefonnener, EKM. 
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gebracht ſeyn will — Dank es meiner gottloſen Liebe, daß ich den 
Kopf des Empörers dem beleidigten Staat nicht — vom Blutgerüſte 
zuwerfe. (ſchnell ab.) 


dierzehnter Auftritt. 


5 Lomellin. (auffer Athem, erſchroken) Gianettind. (ſieht dem Herzog glüend 
und ſprachlos nach.) 


LComellin. Was hab ich geſehen? Was angehört? Izt! Izt! 
fliehen Sie Prinz! Izt iſt alles verloren. 
Gianettino. (mit Inngrimm) Was war zu verlieren. 

10 fomellin. Genua, Prinz. Ih komme vom Marti. Das 
Volk drängte fih um einen Mohren, der an Strifen dahingejchleift 
mwurbe, der Graf von Lavagna, über die dreihundert Nobili ihm nad 
biß ins Richthaus, wo die Verbrecher gefoltert werden. Der Mohr 
war über einem Meuchelmord ertappt worden, den er an dem Fiesko 

15 vollftrefen folte. 

Bianettino. (ftampft mit dem Fuß.) Was? Sind heut alle 71 
Teufel 108? 

fomellin. Man inquirirte ſcharf, wer ihn beftodhen. Der 
Mohr geftand nichts. Man bracht ihn auf die erfte Folter. Er ge 

20 ftand nichts. Man brachte ihn auf die zweite. Er fagte aus, fagte 
aus — Gnädiger Herr, wo gedachten Sie hin, da Sie Ihre Ehre 
einem Taugnicht3 Preiß gaben? 

Gianettino. (ſchnaubt ihn wild an.) Frage mich nichts. 
fomellin. Hören Sie weiter. Kaum war das Wort Doria 


1: Dan! M. — 2: Staate B. — 5: außer FGK. — erfhroten D, erſchrocen 
TOR — gluhend EFfGK. — T: Hab GEM. — wa M. — Itzt! Itzt! ©, 
Jetzt! Jetzt! 8. — 8: Fliefen M. — Sie, GEM. — Itzt G, Jetzt K. — Alles 
DB. — 9: Ingrimm GE. — verlieren? GKM. — 11; drängt EKBD. — GStriden 
TOR — dahin geſchleift M. — 12: wurde; GEM. — dreyhundert GR. — 
3:8 EFfGK. — 4: einen fe — 3: vollfireden FER. — follte E fi. — 
16; Heut! B. — 18: inquirierte M. — 19: brachte FFERM. — 21: gnäbiger 
M. — 2: Taugenihts DEFFOKM. — Preiß gaben ABEDEFG] Preis 
gaben FK, preisgaben M. — 3: nichts! EM. 


"2. Aufzug. 14. Auftritt. 67 


ausgeſprochen — Tieber hätt ih meinen Nahmen auf der Edhreib- 
tafel des Teufels gelefen, als bier den Ihren gehört — fo zeigte 
fi Fiesfo dem Boll. Sie kennen ihn den Mann, der befehlend 
flehet, den Wucherer mit den Herzen der Menge. Die ganze Ber: 
5 fammlung bieng ihm odemlos in ftarren jchröfliden Gruppen ent— 
gegen, er ſprach wenig, aber ftreifte den blutenden Arm auf, das 
Bolt ſchlug ih um die fallende Tropfen, wie um Reliquien. Der 
Mohr wurde feiner Willkühr übergeben, und Fiesfo — ein Herz: 
ftoß für uns — Fiesko begnadigte ihn. Izt raßte die Gtille des 

10 Volks in einen brüllenden Laut aus, jeder Odem zernichtete einen 
Doria, Fiesto wurde auf taufendftimmigem Vivat nah Haufe ges 
tragen. 

Gianettino. (mit einem bumpfen Gelächter.) Der Aufruhr fchwelle 
mir an die Gurgel! — Kaifer Karl! ’ Mit diefer einzigen Eylbe 72 

15 will ich fie niederwerfen, daß in ganz Genua auch Feine Glofe mehr 

fummen fol. 

£omellin. Böhmen Jiegt weit von Stalien — Wenn Karl 
fih beeilt, kann er noch zeitig genug zu Ihrem Leichenſchmaus 
fommen. 

20 ,‚Gianettino. (zieht einen Brief mit grojem Siegel hervor.) Glük ge- 
nug alfo daß er fhon hier ift! — Verwundert fi Lomellin? Glaubte 
er mich tollvreift genug, wütige Republifaner zu reizen, wenn fie 
nicht ſchon verkauft und verrathen wären? 

£omellin. (betreten) Ich weiß nicht, was ich denke. 

25 Gianettins. Ich denke etwas, das du nicht weift. Der Schluß 
ift gefaßt. Webermorgen fallen 12 Senatoren. Doria wird Monarch 
und Kaifer Karl wird ihn fehügen — Du tritfi zurük? 

1; hätt' GKM. — Namen E fi. — 2: Ihren ABEDEFF Ihrigen GR 
M. — 3: ihn, Ef. — 5: hing DEM, ging V (1830, 1834). — athemlos & 
EM. — flarren, M. — ſchröcklichen G, ſchrecklichen FRM. — 36: entgegen; 
EM — 1: fallenden GRKM. — 8: Billir M. — 9: Itzt GR. — rafte AB 
EDEFN raste GK, rafte M. — 10: Dvem ABECDEFFN] Athem GR 
M. — 4: Gurgel — M. — 1: Glode FOR — 16: fſummſen 5. — 18: ihrem 
BEDEFT — Leichenſchmauſe EM (-[hmans M). — 2%: großen FOR — 
Glück FOR — 2: alfo, EFfGKM. — Glaubte ABEDM) Glaubt EF 
FORM. — 2: wüthige FERKM. — reigen G. — 24: nicht was f. — 23: Etwas 
M. — weißt FGKM. — 26: zwölf M. — Monarch, GEM. — 2%: ſchützen 
FER — tritt GEM. — zurid? FOR. 
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fomellin. Zwölf Senatoren! Mein Herz ift nicht weit genug, 
eine Blutihuld zmölfmal zu fallen. 

Gianettino. Närrhen, am Thron wirft man fie nieder. 
Siehſt du, ich überlegte mit Karls Miniftern, daß Frankreih in 


5 Genua noch ftarke Partheien hätte, die e8 ihm zum zmweitenmal in 


10 


15 


25 


die Hände jpielen könnten, wenn man fie nicht mit der Wurzel ver: 
tilgte. Das wurmte beim alten Karl. Er unterjchrieb meinen An- 
Ihlag — und Du fchreibit, was ich diktiere. 

fomellin. Noch weis ih nicht — 

Gianettino. Seze did. Schreib. 73 

fomellin. Was jchreib ich aber? (feyt fic.) 

Gianettino. Die Namen der 12 Kandidaten — Franz Zen- 
turione. 

fomellin. (icreibt.) Zum Dank für fein Votum führt er den 
Leichenzug. 

Gianettino. Kornelio Kalva. 

fomellin. Kalva. 

Gianettino. Michael Zibo. 

£omellin. Eine Abkühlung auf die Profuratur. 

Gianettino. Thomas Aßerato mit drei Brüdern. 

(2omellin hält inne.) 

Gianettino. (nachdrütlich) Mit drei Brüdern. 

fomellin. (ichreibt.) Weiter. 

Gianettins. Fiesko von Lavagna. 

fomellin. Geben Sie Acht! Geben Sie Acht! Sie werden 
über diefem ſchwarzen Stein nod den Hals breden. 

Gianettins. Gcipio Bourgognino. 

£omellin. Der mag anderswo Hochzeit halten. 


5: Bartheyen $, Parteien EM. — zweitenmale K, Zweitenmale, zweiten Mal 
V. — 8: duM — dikiere ABE) dilire DEFFOK, dictire M, Dictiere 
M. — 9: weiß FGKM. — 10: Setze FGK. — dich!l M. — Schreib! M. — 


11: ſchreib' EM. — jr GK. — 12: zwölf M. — 16: Kornelio. EF. — 17: Kalva 


(ohne PBuntt) A. — 2: Afferato FARM. — 22: uagprätig C, nagprüdig 5 GR. 
— 4: Lavagno. f (das letzte ‘a’ ift in E, der Vorlage von f, jo undeutlich, daß es 
leicht für ein 'o’ angejehen werden kann). — 25: Acht! geben M. — 26: ſchwarzen 
Stein) Anfpielung auf den Namen Lavagna, welder im Italieniſchen: Schiefer, 
Schieferftein bedeutet. [JJ. M.) 


2. Aufzug. 14. Auftritt. 69 


Gianettino. Wo ich Brautführer bin — Raphael Eacco. 

£omellin. Dem folt ic Pardon auswirken, biß er mir meine 
fünftaufend Skudi bezahlt hat. (ſchreibt) Der Tod macht quitt. 

Gianettino. Binzent Kalkagno. 

5 fomellin. Kalkagno — den Zmölften ſchreib ih auf meine 74 
Gefahr, oder unfer Todfeind ift vergefien. 

Gianettino. Ende gut. Alles gut. Joſeph BVerrina. 

fomellin. Das war der Kopf des Wurms. (fteht auf, ftreut 
Sand, fliegt die Schrift durch, reicht fie dem Prinzen.) Der Tod giebt über: 

10 morgen prädtige Galla, und hat zwölf genueſiſche Fürften geladen. 

Gianettins. (tritt zum Tiſch, unterzeichnet.) Es ift geichehben — 
In zwey Tagen ift Dogewahl. Wenn die Signoria verfammelt ift, 
werden die Zwölf auf das Signal eines Schnupftuchs mit einem 
plözlihen Schuß geftreft, wenn zugleich meine 200 Teutſche das 

15 Rathhaus mit Sturm befezen. Iſt das vorbei, tritt Gianettino Doria 
in den Saal, und läßt fich huldigen. (lingelt.) 

fomellin. Und Andreas? 

Gianettino. (veräctlih.) Iſt ein alter Mann. (ein Bebienter.) 
Wenn der Herzog fragt, ih bin in der Meſſe. (Bedienter ab.) Der 

20 Teufel, der in mir fteft, kann nur in Heiligenmafte infognito bleiben. 
fomellin. Aber das Blatt, Prinz? 

Gianettino. Nimmft du, läſſeſt e8 durch unſre Parthey zir- 
fuliren. Diefer Brief muß mit Ertrapoft nad Levante. Er unter: 
richtet den Spinola von allem, und beißt ihn früh 8 Uhr in der 

25 Hauptitadt bier eintreffen. (mill fort.) 

fomellin. Ein Lob im Faß, Prinz! Fiesko befucht feinen 75 

Senat mehr. Ä 


1: ich (nicht geiperrt) € fi. — 2: ſollt EDEFF fol! GEM. — ansmwirken 
C. — bis EFfGK. — 3: Ei EFFGKEM. — 5: Kalllagno D. — fchreib’ 
M. — 7: gut, alles M. — 9: Sand) Stan A. — gibt M. — 10: Gala M. — 
12: zwei EFGKM. — Dogenwahl M. — Wenu D. — 13: einem ABE 
DEFM) einem GKM. — 14: plöglihen GR. — geftredt FEN. — zmweis 
hundert M. — Deutfhe B, Deutſchen M. — 15: befegen. FOR. — 16: Saal 
und M. — 3: Mann (ohne Punkt) G. — 20: ftedt FGK. — Heiligenmaste EF 
fGKM. — 2: unfere BM. — Parthei EFfG, Parti EM. — 2-23; circu⸗ 
lieren M. — 3: Levante A⸗G B (1834, 1835, 1840) M] Levante 8 B (181730, 
1838) v. — 2%: acht M. 
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15 


20 
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Gianettino. (zurükrufend) Doch noch einen Meuter wird 
Genua haben? — Ich ſorge dafür. 
(ab in ein Seitenzimmer. Zomellin fort durch ein anderes.) 


Sunfzehnter Auftritt. 
Vorzimmer bei Fiesko. 
Fiesto. (mit Briefen und Wechfeln) Mohr. 


Fiesko. Alſo vier Galeeren find eingelaufen? 

Mohr. Liegen glüflih in der Darfena vor Anker. 

Fiesko. Das kommt erwünſcht. Woher die Erprefien? 

Mohr. Bon Rom, Piazenza und Frankreich. 

Fiesko. (bricht die Briefe auf, fliegt fie dur.) Willkommen, will: 
fommen in Genua. (fehr aufgeräumt.) Die Kouriere werden fürft: 


lich bewirtbet. 


Mohr. Hum (will gehen.) 

Fiesko. Halt! Halt! Hier kommt Arbeit für dich die Fülle. 

Mohr Was fteht zu Befehl? Die Nafe des Spürers, oder 
der Stachel des Sforpions? 

Fiesko. Für jezt des Lofoogels Schlag. Morgen früh werben 
2000 Mann verfappt zur Stadt hereinſchleichen, Dienfte bei mir zu 
nehmen. Vertheile du deine Handlanger an den Thoren herum, 
mit der Or'der, auf die eintretenden Paflagiers ein wachſames Auge 76 
zu haben. Einige werden als ein Trupp Pilgrimme kommen, die 
nad Xoretto wallfahrten gehen, andre als Ordensbrüder, oder Sa— 
voyarden, oder Komödianten, wieder andre ala Krämer, oder als 


1: zurüdeufend F GK. — Meuter] hier in der Bedeutung von Meuchelmörder' 
(wie au das Mannh. Mier. hat) vgl. noh ©. 30, 17, und 94, 26. — 2: Ich 
(nicht geiperrt) DEFTIGLH — 3: Seitenzimmer, M. — 4: Fünfzehnterr FOR. 
— 7: Galeren 8. — 8: glüdlih FGK. — der] fehlt M (wiebereingejegt in M). 
— 10; Piacenza BM. — 11: burg (ohne Punkt) A. — 12: Genua! M, — Kourier 
f. — N: Hum! EM. — 16: Spürers oder M. — 18: jet & 8. — Lodvogels 
8. — 19: zweitaufend M. — 21: Ordre DEFTEKM. — 2: zn haben F. 
— Pilgrime BM. — 23: andere Bu. ff., Andere 3, — 4: Andere B, andere M. 


2. Aufzug. 15. Auftritt. 71 


ein Trupp Muſikanten, die meiften als abgedankte Soldaten, die 
genuefifches Brod efien wollen. Jeder Fremde wird ausgefragt, wo 
er einftelle? antwortet er: zur goldenen Schlange, jo muß man 
ihn freundlich grüßen, und meine Wohnung bedeuten. Höre Kerl, 
5 aber ich baue auf deine Klugheit. 
Mohr. Herr! wie auf meine Bosheit; Entwifcht mir ein Lok 
Haare, jo ſollt ihr meine 2 Augen in eine Windbüchſe laden, und 
Eperlinge damit ſchießen. (mil fort.) 
Siesko. Halt! noch eine Arbeit. Die Galeeren werden der 
10 Nation ſcharf in die Augen jtehen. Merke auf, was davon Rebe 
wird. Fragt di jemand, jo haft bu von weitem murmeln ge 
bört, daß dein Herr damit Jagd auf die Türken made. Ber: 
ftehft du? 
Mohr. Verſtehe. Die Bärte der Beſchnittenen liegen oben 
15 drauf. Was im Korb ift, weiß der Teufel. (mil fort.) 


Fiesko. Gemach. Noch eine Vorfiht. Gianettino hat neuen 


Grund, mich zu baffen, und mir Fallen zu ftellen. Geh, beobachte 
deine Kameraden, ob du nicht irgendwo einen Meuchelmord mitterft. 
Doria beſucht die verbächtigen Häufer. Hänge dic an die Töchter 
20 der Freude. Die Geheimniffe des Kabinets ftefen fih gern in die 
Falten eines Weiberrofs. Verſprich ihnen goldfpeiende Kunden — 
verfprich deinen Herrn. Nichts kann zu ehrwürbig feyn, das du nicht 

in diefen Moraft untertauchen jollft, biß du den veiten Boden fühlit. 
Mohr. Halt! Hola! Ich habe Eingang bei einer gewiflen Diana 

25 Bononi, und bin gegen fünf Viertheljahr ihr Zuführer gewefen. Bor: 
geftern jah ich den Prokurator Lomellino aus ihrem Haufe kommen. 


1: Meiften B. — ?: Brot 8. — 3: einftelle; M. — 4: grüßen und M. — Höre, 
EM. — Kal! M. — 5: Boßheit; ABCDEFf] Bosheit. GEM. — ein Lot 
ABEDER ein Lod FG, eine Lode EM (of, Lod — Handvoll, Bitfchel; im 
Schwäbiſchen namentlih von Gegenftänden gebraudt, die fi raufen laſſen). — 
7: Haar GEM. — zwei M. — laden und M. — 8: ſchieſſen. Ef. — 9: Galeren 
8. — 10: davon die Rede B (1836). — 12-13: Berſtehſt UM] Berfteheft BE 
DEFIGRK — 14: Beihnittenen AHKM] Berfchnittenen BEDEFE — 
17: Grund mid 8. — haften nd M. — 2%: fiden FGK. — fich — 
21: Weiberrods. F GK, Weiberrods; M. — verfprih M. — goldipeyende F. — 
2; Berfprih B. — 233: big AB] bis E u. fi. — feften FGK. — 4: Hollah! 
M. — habe Eingang AMM] habe den Eingang BEDEFIEKBn — 
35: Biertheljahr A] Vierteljahr BEDEFFOM, Vierteljahre EB vn. 


72 Fieslo. 


Siesko. Wie gerufen. Eben der Lomellino iſt ber Haupt— 
ſchlüſſel zu allen Tollheiten Dorias. Gleih morgen früh muft du 
hingehen. Bielleiht ift er beute Nacht diejer keuſchen Luna En- 
dbymion. 

5 Mohr. No ein Umftand gnädiger Herr. Wenn mich die 
Genuefer fragen — und ih bin des Teufeld! das werden fie — 
wenn fie mich izt fragen, was denkt Fiesfo zu Genua? — Werdet 
ihr eure Maffe noch länger tragen, oder was fol ih antworten? 

Siesko. Antworten? Wart! Die Frucht ift ja zeitig. Wehen 

10 verfündigen die Geburt — Genua liege auf dem Blof, folft du ant- 
worten, und dein Herr heiſſe Johann Ludwig Fiesko. 

Mohr. (fi froh ftrefend.) Was ich anbringen will, daß ſich's 
gewaſchen haben fol, bei meiner ‘ hundsvöttiſchen Ehre! — Aber 78 
nun hell auf Freund Haßan. In ein Weinhaus zuerft! Meine Füſſe 

15 haben alle Hände voll zu thun — id mus meinen Magen kareßieren, 
daß er mir bei meinen Beinen das Wort redt. (eilt ab, kommt aber 
ſchnell zurül) a propos. Bald hätt ich das verplaubert. Was zwifchen 
eurer Frau und Kalfagno vorgieng, habt Ihr gern wiffen mögen? 
— Ein Korb gieng vor, Herr, und das war alles. (läuft davon.) 


2: Doria’8 GH. — Morgen 5. — mut EM. — 5: einen B (1835). — Umftand, 
.. Herr! GKM. — 6: des) den D. — T: itzt ©, jetzt 8. — fragen: M. — 
8: Masle F GK. — 1: Blod FGK. — 11: Heiße 8. — 12: ſtrecend FOR — 
13: huudsvöttiſchen B, hundsvöttiſchen D, hundsvötiſchen f, hunbsföttifchen M. 
— 14: auf, GKM. — Hakan! GR, Haffan! M. — Füße FGKM. — 15: muß 
TER — kareßieren ABED) farefiren EFfG, karefliren K, careffiren M, 
carefjieren M. — 16: mir ABEM] ausgefallen in DEFFERKBD — redt AM} 
redet BCDEFf GK. — 17: zurüd FON. — a propos. AB ED] a propos 
EFf, & propos! ©, Ax propos! 8, A propos! BM. — Hl! GEM. — 
38; vorging, EM. — ihr M. — 19: ging DEFIKM. — Das... Alles 8. 


2. Aufzug. 16. und 17. Auftritt. 73 


Sechszehnter Auftritt. 
Fiesto. (bei fi.) 


Ich bevaure Kalkagno — Meinten Sie etwa ich würde den 
empfindlichen Artifel meines Chbett3 Preiß geben, wenn mir meines 
5 Weibes Tugend und mein eigener Werth nit Handſchrift 
genug ausgejtellt hätten? Doch willlommen mit diefer Schwägerſchaft. 
Du bift ein guter Soldat. Das foll mir deinen Arm zu Dorias 
Untergang Euppeln! —— (mit ſtarkem Schritt auf und nieder.) Izt Doria 
mit mir auf den Kampfplaz. Ale Maſchinen des grojen Wageftüfs 
10 find im Gang. Zum fhaudernden Konzert alle Inſtrumente geftimmt. 
Nichts fehlt, als die Larve berabzureifien, und Genuas Patrioten 
den Fiesfo zu zeigen. (man hört tommen.) Ein Bejuh! Wer mag mid 
jezt ſtören? 


Siebzehnter Auftritt. 


15 Voriger. Berrina. Romano. (mit einem Tableau) Sacco. Bour— 
gognino. Kallagno. (alle verneigen fi.) 


Sicsko. (ihnen entgegen, voll Heiterkeit.) Willlommen meine wür: 
digen Freunde. Welche wichtige Angelegenheit führt Sie fo vollzählig 
zu mir? — Du aud da theurer Bruder Verrina? Jh würde bald 

20 verlernt haben, dich zu fennen, wären meine Gedanken nicht fleißiger 
um dich al3 meine Augen. Wars nicht jeit dem lezten Ball, daß 
ih meinen Berrina entbehrte? 


1: Sechzehnter DEFIM. — 3: bevaure, EM. — Meinten ABEDM] 
Meinen Ef GKB, Meynen F. — etwa, GKM. — 4: empfindlichen D. — Eh» 
bett? AB] Ehbettes C, Ehebettes D, Ehebetts EFfGKM. — Preis FGKM. 
— 5: eigner EfGK. — 7: Doria's GK. — 8: Der längere Strih nad 'Tup- 
peln!’ ift in B—M in zwei Gebanfenftriche aufgelöst. — Itzt EL, Jetzt, M, 
Sf. — Doria, M. — 9: Kampfplag. F, Kampfplag! GEM. — großen FOR. 
— Wageſtücks EDEFFERK — 11: herabzureißen, K, herabzureißen M. — 
Genua's EL. — Patrioren F. — 3: ist ©, jegt 8. — 14: Siebenzehnter BM. 
— 16: verneigen] vereinigen G. — 17: willlommen, GEM. — 15: Freunde! GEM. 
— 19: da, GEM. — 20: fleiff-Jfiger K. — 2: did, GRM. — War's GKM. 
— letzten ECDEFIOR. 
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74 Fieslo. 


Verrina. Zähl ihm nicht nach, Fiesko. Schwere Laſten haben 
indeß ſein graues Haupt gebeugt. Doch genug hievon. 
Fiesko. Nicht genug für die wißbegierige Liebe. Du wirft mir 
mehr jagen müflen, wenn wir allein find. (zu Bourgognino.) Willlommen 
5 junger Held. Unfre Bekanntſchaft ift noh grün, aber meine Freund: 
ſchaft ift zeitig. Haben Sie Ihre Meinung von mir verbefjert? 
Sourgognino. Ich bin auf dem Wege. 
Siesko. Verrina, man jagt mir, daß diefer junge Kavalier 
dein Tochtermann werden fol. Nimm meinen ganzen Beifall zu 
10 diefer Wahl. Ich hab ihn ’ nur einmal gefprohen, und doch würd 
ich ftolz feyn, wenn er der Meinige wäre. 
Verrina. Diefes Urtheil macht mich eitel auf meine Tochter. 
Siesko. (zu den andern.) Sacco? Kalkagno? — Lauter feltne 
Erſcheinungen in meinen Zimmern! Beinahe möchte ih mich meiner 
15 Dienftfertigleit jchämen, wenn Genuas edelſte Zierden fie vorüber: 
gehen — Und hier begrüße ich einen fünften Gaft, mir zwar fremd, 
doch empfohlen genug, durch diefen würdigen Zirkel. 
Romano. Es ilt ein Mahler ſchlechtweg, gnädiger Herr, Ro— 
mano mit Namen, der fih vom Diebftahl an der Natur ernährt, 
20 Fein Wappen bat als feinen Pinſel, und nun gegenwärtig ift, (mit einer 
tiefen Berbeugung.) die groje Linie zu einem Brutusfopfe zu finden. 
Fiesko. Ihre Hand Romano, Ihre Meifterin ift eine Ber: 
wandte meines Hanfes. ch Liebe fie brüderlich. Kunſt ift die rechte 
Hand der Natur. Dieje hat nur Geſchöpfe, jene hat Menſchen 
235 gemadt. Was mahlen Sie aber Romano? 
Mahler. Szenen aus dem nerpigten Altertbum. Zu Florenz 
fteht mein fterbender Herkules, meine Kleopatra zu Venedig, 


1: Zähl' GKM. — 4: Willlommen, GEM. — 5: Held! EM. — Unſere 
BM. — 5: ihre DEF — verbeffert? D, verbeſſert. E. — 10: hab' GEM. 
— Einmal B. — wird GEM — 11: meinige EM. — 13: Andern M. — 
jelt'ne © 8, feltene 8. — 14: meinem Zimmer! fGK. — möcht' M. — 15: Genua's 
GK. — 15-16; vorübergehen. — FORM. — 17: genug durch GEM. — 18: Maler 
EM — 20: Hat, GEM. — if (ohne Komma) M. — 21: große FGK. — 
2: Hand, GEM. — Meifterinm GR — 3: malen FM. — aber, GEM. — 
26: Mahler Maler 5) ABEDEFG) Romano KM. — aus] aur D. 
— nervigen 8. — Alterthum (ohne Punkt) D. — zu F. — 2%: mein (nicht ger 
per) F. 
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2. Aufzug. 17. Auftritt. 75 


der mütbende Ajax zu Rom, wo die Helden der Borwelt — im 
Batifan wieder auferjtehen. 
Fiesko. Und was ift wirflih Ihres Pinſels Beichäftigung? 
Romans. Er it mweggeworfen, gnädiger Herr. Das Licht 

5 de3 Genies befam meniger Fett ald das Liht des Lebens. 
Ueber einen gewiffen Punkt hinaus brennt nur die papierne Krone, 
Hier ift meine lezte Arbeit. ; 

Fiesko. (aufgeräumt) Sie könnte nicht erwünſchter gekommen 
ſeyn. Ich bin heute ganz ungewöhnlich heiter, mein ganzes Weſen 

10 feiert eine gewiſſe heroiſche Ruhe, ganz offen für die ſchöne Natur. 
Stellen Sie Ihr Tableau auf. Ich will mir ein rechtes Felt daraus 
bereiten. XTretet herum meine Freunde. Wir wollen und ganz dem 
Künftler ſchenken. Stellen Sie Ihr Tableau auf. 

Verrina. (winkt den andern) Nun merket auf Genuejer. 

15 Romano. (ftelt das Gemählde zurecht, Das Licht mus von der 
Seite jpielen. Ziehen Sie jenen Vorhang auf. Diefen laſſen Sie 
fallen. Gut. (er tritt auf die Seite.) Es ift die Geſchichte der Virginia, 
und des Appius Klaudius. 

(Zange ausdruksvolle Pauſe, worinn alle die Mahlerei betrachten.) 

20 Verrina. (in Begeifterung.) Sprüz zu eisgrauer Bater — Zukſt 

du Tyrann? — Wie jo bleich jteht ihr Klöze Römer — Ihm nad) 

1: wüthende ABEDEFM] wüthene FORM. — Ajar CD. — 3: wir 
ih) hier wieder in dem dem fhwäbifhen Sprahgebraud eigenthitmlihen Sinne: 
gegenwärtig, wie fhon Bd. II, 41, 7 und 187, 2 bemerkt worden (vgl. auch 
I. Meyer’s Beiträge [1858] &. 7). [Hopf ift wirfid mit dem jungen Baron von 
Sentenberg auf Reifen. Schwäbiſches Magazin 1777, ©. 1032, Bei dem wirklichen 
Luftlager zu Hohenheim find abermal eilf Zöglinge der Herzogl. Militär-Alademie 
als Lientenants bei den Negimentern angeftellt worden. Schwäb. Mag. 1780, 
©. 581. 8. G.]) — Beihäftigung. GH. — 5: Fett, GKM. — Lebens, M. — 
6; papierene B (1855), — !: legte GK. — 8: könnten B (1885). — 11: ihr 
M (FH M). — 12: herum, GEM. — 4: Andern M. — auf, GEM. — Genuefer! 
M. — 15: das] die G. — Gemälde FM. — zurest (ohne Punkt) A. — muß E ff. — 
dDErABEDEFN Dr fGKM. — 16: laſſen fie EDEF. — 1i-B: Bir 
ginia und M. — 19: ausprutsvole AB] ausprudsvote EGKM, ausdrukvolle DE f, 
ausbrudbolle F. — worin M. — Bahlerei A B] Mahlerey CDEfGK, Walerei FM. 
— beraten. (ohne Schlußllammer) U. — 20: Begeifterung (ohne Punkt) A. — Sprüz 
(Sprig GR, Sprig’ DB) ABEDEFF Stoß AMM, ebenfo auch das Ppz. Mic. 
(f. Rr. XU. in diefem Bd.) und Plümides Bearbeitung; vgl. auch Meyers N. B. 
©. 64 f. — zu, GEM. — Vater! GEM. — Zucſt FEM, zutft f, zudft ©. 
— 21: du, KM. — Klötze 5 G, Möge, RM. — ihn SELEM. — nad, EM. 


76 Fiesto. 


Römer — das Schlachtmeſſer blinkt — Mir nach Klöze Genueſer — 82 
Nieder mit Doria! Nieder! Nieder! (er haut gegen das Gemählde.) 
Fiesko. (lähelnd zum Mahler.) Fodern Sie mehr Beifall? Ihre 
Kunft macht diefen alten Mann zum bartlojen Träumer. 
5 Verrina, (erihöpft.) Wo bin ih? Wo find fie bingefommen? 
Weg wie Blajen? Du bier Fiesto? Der Tyrann lebt no Fiesko? 
Siesko. Siehſt du? Ueber vielem Sehen haft du die Augen 
vergefien. Dieſen Römerkopf findeft du bewundernswerth? Weg mit 
ihm. Hier das Mädchen blif an. Diejer Auspruf wie weich? wie 
10 weiblih! Welche Anmuth aud aus den melfenden Lippen? Welche 
Wolluft im verlöfchenden Blik? — Unnadahmlih! Göttlih Romano! 
— Und nod die weiße blendende Bruft, wie angenchm noch von des 
Athems lezten Wellen gehoben! Mehr ſolche Nymphen Romano, fo 
will ih vor Ihren Vhantafien fnieen, und der Natur einen Scheide: 
15 brief jchreiben. 
Bourgognino. Verrina, ift das deine gehofte herrliche Wirkung ? 
Berrina Faſſe Muth Sohn. Gott verwarf den Arın des 
Fiesko, er mus auf den unſrigen rechnen. 
Fiesko. (zum Mahler) Ya, es ift Ihre Iezte Arbeit Romano. 
20 Ihr Mark ift erfhöpft. Sie rühren ’ feinen Pinfel mehr an. Doc 88 
über des Künftler8 Bewunderung vergeß ih das Werk zu verfchlingen. 
Ich könnte bier ftehen, und bingaffen, und ein Erbbeben überhören. 
Nehmen Sie Ihr Gemählde weg. Solt id Ihnen diefen Birginia- 
kopf bezahlen, müßt ich Genua in BVerjaz geben. Nehmen Cie meg. 
25 Romano. Mit Ehre bezahlt ſich der Künftler. Ich ſchenke es 
Ihnen. (er will hinaus.) 


1: Mir nad, GEM. — Klötze FG, Klötze, EM. — ?: Nieder! nieder! M. 
— Genie FM. — 3: Maler EM. — Forden EM. — 8: Weg, EM — 
bier, GRKM. — dr DEFFGR — noch, GEM. — 9: ihm! EM. — blick 
56, bil EM. — an! KM. — Auspruf A) Ausdrud BEDEFF, Aus- 
drud, GEM. — wid! GEM. — 9-10; wir weiblich D. — 10: Lippen! GK 
M. — 11: Bid? — F, Bid! — GK, Bid! (ohne —) TOM. — Göttlih, GR, 
göttlich, M. — 12: weiffe X, weiße, M. — 13: letzten & 8. — Wallen V (1835). — 
gehoben? GK. — Nymphen, GEM. — 14: Phantaſieen knieen (nien B) und M. 
— 16: gehoffte ER. — 1%: Muth, GEM. — Bu FGK. — 19: Maler FM. 
— ihre f. — legte GK. — Arbeit, GEM. — 20: Markt EF. — 2%: vergeff' EM. 
— 22: Erdbeben D. — 23: Gemälde BEDEFFM. — Sollt F, Soll!’ GEM. 
— 24: müßt GM, müſſt' 8. — Berfag FOR. — 25: ihnen M (Ihnen M). 


2. Aufzug. 18. Auftritt. 77 


Fiesko. Eine Fleine Geduld Romano. (ev geht mit majeftätifchem 
Schritt im Zimmer und fcheint über etwas grofes zu denken. Zumeilen betrachtet 
er bie andern fliegend und jcharf, enblih nimmt er den Mabler bei ber Hand, 
führt ihn vor das Gemählve.) Tritt ber Mahler. (äuferft ſtolz und mit Mürbe.) 
5 Eo trogig ſtehſt du da, weil du Leben auf todten Tüchern heuchelit, 
und große Thaten mit kleinem Aufwand verewigft. Du pralft mit 
Poetenhize, der Phantafie marklofem Marionettenfpiel, ohne Herz, 
ohne Thatenerwärmende Kraft; Stürzeft Tyrannen auf Leinwand; — 
bift jelbft ein elenver Eflave? Machſt Nepubliten mit einem Pinfel 
10 frei; — kannſt deine eigene Ketten nicht brechen? (voll und befehlend.) 
Geh! — Deine Arbeit ift Gaufelmert — der Schein meiche der 
That — (mit Größe, indem er das Tableau umwirft.) Ich habe gethan, 
was du — nur mahlteft. (alle erfgüttert. Romano trägt fein Tablenu mit 
Beftürzung fort.) 


15 Adıtzehnter Auftritt. 
Fieslo. Berrina, Bourgognino. Sacco. Kalkagno. 


Fiesko. (unterbricht eine Pauſe bes Erſtaunens.) Dachtet ihr der 

Löwe ſchliefe, weil er nicht brüllte? Waret ihr eitel genug, euch zu 
überreden, daß ihr die einzigen wäret, die Genuas Ketten fühlten? 
20 Die einzigen, die ſie zu zerreißen wünſchten? Eh ihr ſie nur fern 
raſſeln hörtet, hatte ſie ſchon Fiesko zerbrochen. (er öffnet die Schatoulle, 
nimmt ein Paket Briefe heraus, die er alle über die Tafel ſpreitet.) Hier 
Soldaten von Parma — hier franzöfiihes Geld — — bier vier 


1: Geduld, GM, Gebult, 8. — 2: Zimmer, GR. — großes F, Bropes GKM. — 
3: Andern M. — Mar EM. — 4: Gemalde FM. — har, GEM. — Maler. F, 
Maler! M. — Außerft F K, aufſerſt G. — 5: trogig 5 EL. — 5-6: heuchelſt und 
M. — 6: Heinem AFGKM] keinem BEDE, Kleinen f. — prahlſt GEM. 
— 7: Boetenhige FGK. — 9: Thatenerwärmende ABEDEF], Thaten er- 
mwärmende F, Thatenwärmende G, thatenwärmende KB v, thatenerwärmende M. 
— ſtürzeſt GEM, Stürzteft fe — 9: Sklavel BM. — 10: eignen EM. — 
breden! BM. — 11: Geh! (ohne — )FEKM. — weiche] welde E. — 13: malteft 
FM. — träge B (1835). — 17: ihr, GKM, Ihr, B. — 19: Einzigen BM. — 
Genuc’3 GK. — 20: die Einzigen BM. — Eh' GKM. — 21; Sqatule GM, 
Schattulle K. — 22: fpreitet] breitet B (1835). — Hier, ©. 


78 Fiesto, 


Galeeren vom Pabſt. Was fehlte noch, einen Tyrannen in feinem 

Neſt aufzujagen? Was wißt ihr noch zu erinnern? (da fie alle erftarrt 

ſchweigen, tritt er von ber Tafel, mit Selbftgefühl.) Republifaner! Ihr feid 

geſchikter, Tyrannen zu verfluchen, als fie in die Luft zu fprengen. 
5 (alfe, auffer Verrina, werfen fich ſprachlos dem Fiesto zu Füßen.) 

Berrina, Fiesto! — Mein Geift neigt fi vor dem Deinigen 
— Mein Knie kann es nicht — Du bift ein grofer Menfh! — aber 
— Steht auf Genugfer. 

Fiesko. Ganz Genua ärgerte fih an dem Weichling Fiesko. 

10 Ganz Genua fluchte über den verbuhlten Schurken Fiesko. Genuejer! 
Genuefer! Meine ’ Buhlerei hat den argliftigen Defpoten betrogen, 
meine Tollheit hat euerm Fürwiz meine gefärlihe Weisheit ver- 
bült. In den Windeln ver Ueppigfeit lag das erftaunliche Werk der 
Verſchwörung gemwilelt. Genug. Genua fennt mid in Euch. Mein 

15 ungebeuerfter Wunfch ift befriedigt. 

Bourgogning. (wirft fi) unmutig in einen Seffel.) Bin ich denn 
gar nichts mehr? 

Fiesko. Mber laßt uns jchleunig von Gedanken zu Thaten 
gehn. Alle Mafchinen find gerichtet. Ich kann die Etadt von Land 

20 und Waſſer beftürmen. Nom, Franfreih und Parma bevefen mid). 
Der Adel ift ſchwürig. Des Pöbels Herzen find mein. Die Tyran— 
nen hab ih in Schlummer gefungen. Die Republik ift zu einem Um: 
guffe zeitig. Mit dem Glük find wir fertig, Nichts fehlt — Aber 
Verrina iſt nachdenkend? 

25 Bourgognino. Geduld. Ich Hab ein Wörtchen, das ihn 
raſcher aufſchröken fol, als des jüngften Tages Pofaunenruf. (er tritt 


1: Baleren 8. — Papſt GEM — fehlt F. — 2: Neſte B. — wiſſt 8. — 
errinnern? F. — 3: Nepublilaner, 8, Republicaner, M. — ihr KM. — ſeyd CD 
EFFER — #: geſchicktet, FGK. — 5: ae (ohne Komma) M. — außer FER. 
— Füfen GE. — 9: ih] fie DE. — dem] den C. — deinigen GKAM. — 7: mein 
M. — du M — großer FGK. — Menſch! ABC] Menſch; D ff. — 8: auf, 
GEM. — Geuueſer D. — 9: Ärgerte ABEM] ärgert DEFFEKBUL. — 
Fieste D. — 11: arglifigen U BED PB (1834) M] arglifiigften EFF OKBUM. 
— 2: eurem FM. — Fürwitz GEM, Borwig B (1840). — gefährlihe € ff. 
— 14: gewidelt FOR. — Genug Genua € 5, Genua Genua f. — euch. M. — 
16; unmutpig Bu. fi. — 19: geben B. — 20: beveden Bu. fi. — 21: fehwierig M. 
— 2: hab’ M. — NRepublid Ef. — 3: Glück FGK. — aber B. — 3: Gedult 
fK. — Hab’ EM. — 26: aufihreden FOR. 


2. Aufzug. 19. Auftritt. 79 


gu Verrina, ruft ihm bebeutend zu.) Vater wach auf! Deine Bertha ver: 
zweifelt. 
Berrina Mer ſprach das? — Zum Werk Genuefer! 
Ficsko. Ueberlegt den Entwurf zur Vollitrefung. Ueber dem 
5 ernften Gefpräh hat uns die Nacht über'rafcht. Genua liegt ſchlafen. 86 
Der Tyrann fällt erfhöpft von den Sünden des Tages nieder. Wachet 
für Beide! 
Bourgognino, Eh wir ſcheiden laßt uns den heldenmüthigen 
Bund durh eine Umarmung beſchwören. (fie fließen mit verſchränkten 
10 Armen einen Kreis.) Hier wachſen Genuas fünf gröfte Herzen zu- 
fammen, Genuas gröfte® Loos zu entjcheiden. (prüfen fich inniger.) 
Wenn der Welten Bau auseinander fällt, und der Sprud des Ge 
richt3 auch die Bande des Bluts, auch der Liebe zerjchneidet, bleibt 
dieſes fünffache Helvenblatt ganz! (treten auseinander.) 
15 Berrinae Wann verfammeln wir ung wieder? 
Fiesko. Morgen Mittag will ih eure Meinungen jammeln. 
Derrina. Morgen Mittag denn. Gute Nacht Fiesfo. Bour- 
gognino fomm! Du wirft etwas jeltfames hören. (beide ab.) 
Fiesko. (gu den andern.) Geht ihr zu den Hinterthoren hinaus, 
20 daß Dorias Spionen nichts merken. (alfe entfernen fich.) 


Ueunzehnter Auftritt. 87 


Fieslto. 
(der nachdenkend auf und nieder geht.) 


Welch ein Aufruhr in meiner Bruft? Welche heimliche Flucht 
25 der Gedanten — Gleich verbäcdtigen Brüdern, die auf eine ſchwarze 


1: Bater, GEM. — wach' M. — 3: Werl, GKM. — Genuefer? f. — 4: Boll. 
firedung. FOR — 6: Tyranu D. — 7: Beide ABEFfG] Beyde ED, beide 
KM. — 8: Eh FELRM (EHM) — ſcheiden, FGKM. — 1-11: Genna’s ... 
Genua’ EL. — 10: größte FFER. — 11: größtes FH. — drüdn FOR — 
12; Weltenban B (von 1830 an) v MM (Weltbau 1835). — aus einander EDE 
For — fällt und M. — 11: Naht, GKM. — Fiesko. ©, Fiesko! 8, 
Fiescol M. — 17-18: Bourgognino, EM. — B: Seltſames KM. — 19: Undern 
M. — 9: Doria’d GH. — Spione KM. — 23; niever gehet &, niebergehet 8. — 
4: Bruſt! GKM. — welde M. 


80 Fiesto. 


That ausgehen, auf den Zehen ſchleichen, und ihr flammroth Geſicht 
furchtſam zu Boden ſchlagen, ſtehlen ſich die üppigen Phantomen 
an meiner Seele vorbei — Haltet! Haltet! Laßt mid euch ins An- 
geficht leuchten — ein guter Gedanke ftählet des Mannes Herz, und 
5 zeigt fich beldenmäßig dem Tage. — Ha! ich kenne euh! — Das 
ift die Liverei des Emwigen Lügner — Verſchwindet! (wieder Paufe, 
darauf Iebhafter.) Republikaner Fiesfo? Herzog Fiesko? — 
Gemach — Hier ift der gäbe Hinunterftur;, wo die Mark der Tugend 
fih ſchließt, ſich ſcheiden Himmel und Hölle — Eben bier haben 
10 Helden geftrauchelt, und Helden find gefunfen, und die Welt belagert 
ihren Namen mit Flühen — Eben bier haben Helden gezmeifelt, 
und Helden find ftillgeftanden, und Halbgötter geworden — (rafcher.) 
Daß fie Mein find die Herzen von Genua? Daß von meinen 
Händen dahin, dorthin fich gängeln läßt das furdtbare Genua? — 
15 o über die ſchlaue Sünde, die einen Engel vor jeden Teufel ftellt — 
Unglüffelige Schwungſucht! Uralte Bulerei! Engel füßten an deinem 
Halfe den Himmel ’ hinweg, und der Tod fprang aus deinem Freifen- 88 
den Bauche — (ſich ſchaudernd jehüttelnd) Engel fingft du mit Sirenen- 
trilern von Unendlichkeit — Menſchen angelſt du mit Gold, Weibern 
20 und Kronen! (nad einer nachdenkenden Paufe, veft.) Ein Diadem erfämpfen 
ift gros. Es wegwerfen ift göttlich. (entichloffen.) Geh unter Tyrann! 
Sei frei Genua, und ich (fanftgefhmolzen.) dein glüflichfter Bürger! 


2: Phantome GEM. — 3: Haltet! haltet! M. — 4: Der längere Strich nad 
‘feuchten’ in 8—M in 2 Gedanlenftrihe aufgelöst. — ein AM) Ein B-K. — 
Herz und M. — 3-6: das iſt M. — 6: ewigen GEM. — verihwindet! BM, — 
7: pupli« (Euftos auf S. 90 in) C; auf S. 91 ſteht richtig publikaner. — 
10: Helagert ABEDEFM] belegt FEK Bo („Sind nicht Hier Helden ge- 
funten, deren Namen die Welt mit Flüchen belegt?“ Fiesko von Plümide.) 
Belagern, hier gleich belaſten'. — 11: ihre B. — 12: ftill geftanden, 8, ftill ge» 
ftanden M. — geworden — AEKM] geworden. — BEDEFF — 13: mein 
GEM. — find, GEM — 1: läßt, B. — furdbare 8. — 15: O über M. — 
16: Unglüdfelige EDFOLK — uralte M. — Buhlerei FEKUM, Buhlerin B 
(1834, 1835, 1840). — 11-18: freißenden M. — 18: fingft ABFM] fing CD 
Ef, fing... (Unendlichkeit) ein EKBpv, vgl. J. Meyer, N. Beitr. ©. 65 f. 
(Du ftengft fie mit Sirenentrillern zc. Plümide,) — 20: an FKM. — erlämpfen, 
GR. — 2: groß EFfGK. — wegwerfen, GH. — göttlich (gefperrt) KM. 
— Geh’ M. — unter, GEM. — 2: Sy F. — frei, GKM. — ih, G. — fanft 
geſchmohzen M. — glüdlihfer CDFGK. — Bürger. KM. 


83. Aufzug. 1. Auftritt, 81 


Dritter Aufzug. 


Furchtbare Wildniß. 


Erſter Auftritt. 
Berrina. Bourgognino. (kommen durch die Nacht.) 


5 Sourgognino. (fteht ftin.) Aber wohin führft du mi, Vater? 
Der dumpfe Schmerz, womit du mich abriefft, Feucht noch immer aus 
deinem arbeitenden Odem. Unterbrich dieſes grauenvolle Echweigen. 
Rede. Ich folge nicht weiter. 

Verrina. Das ift der Drt. 

10 Sourgognine. Der fhröflicfte, den du auffinden konnteſt. 
Bater, wenn das, was du bier vornehmen wirft, dem Orte gleich 89 
fieht, Bater, fo werden meine Haarfpizen aufwärts fpringen. 

Berrina. Doch blühet das, gegen die Naht meiner Eeele. 
Folge mir dahin, wo die Verweiung Leichname morſch frißt, und 

15 der Tod feine fchaudernde Tafel hält — dahin, wo das Geminfel 
verlorner Seelen Teufel beluftigt, und des Jammers undanfbare 
Thränen im durdlöcerten Sieb der Ewigkeit ausrinnen — dahin 
mein Eohn, wo die Welt ihre Loſung ändert, und die Gottheit ihr 
allgütiges Wappen bricht — Dort will ih zu dir durch Berzer- 

20 rungen fpreden, und mit Zähnklappern wirft du hören. 

Sourgognino. Hören? Was? Ich beihwöre dich. 

Berrina Jüngling! ih fürdte — Jüngling, dein Blut ift 
roſenroth — dein Fleiſch ift milde gejchmeidig; dergleihen Natu— 
elle fühlen menjhlih weich; an dieſer empfindenden Flamme jchmilzt 


7: arbeitendem E. — Othem G. — 10: jhrödlihfie ECDEFG, fchredlichfte 
FAM. — 12: Haarfpigen FGK. — 1: Eib ABEM) Siehe DEFTEKB. 
— dahin, GKM. — 19: dort M. — 20: Zähnklappen Ef. — 1: ich KM. 
— 3: mid £ Bo — 3-4: Naturelle ABEM) Naturelln DEF, Naturen 
fGABv. — 2%: weich: B. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiftsfrit. Aueg. IN. 6 


82 Tiesto. 


meine graufame Weisheit. Hätte der Froſt des Alters, oder der 
bleierne Gram den frölihen Eprung deiner Geifter geftellt — hätte 
ſchwarzes klumpigtes Blut der leidenden Natur den Weg zum Herzen 
gefperret, dann wärft du gejchift, die Sprache meines Grams zu ver: 
5 ftehen, und meinen Entihluß anzuftaunen. 
Sourgognino. Ich werd’ ihn hören und Mein macen. 
Berrina. Nicht darum, mein Sohn — Verrina wird damit 90 
dein Herz verihonen. O Ecipio ſchwere Laſten liegen auf diefer 
Bruft — ein Gedanke, grauenvoll wie die lichtſcheue Naht — un: 
10 geheuer genug, eine Mannzbruft zu fprengen — Siehſt du? Allein 
will ich ihn vollführen — allein tragen kann ih ihn nicht. 
Wenn ich ſtolz wäre Seipio, ich könnte jagen, es iſt eine Quaal 
der einzige große Mann zu jeyn — Größe ijt dem Schöpfer 
zur Laft gefallen, und er bat Geilter zu Vertrauten gemacht — Höre 
15 Ecipio — 
Bourgognino. Meine Seele verjchlingt die Deinige. 
Verrina. Höre, aber erwiedre nichts. Nichts junger Menſch. 
Hörft du? Kein Wort folft du drauf jagen — Fiesto mus 
fterben! 
20 Bourgognino. (mit Beftürzung) Sterben? Fiesto? 
Berrina. Sterben! — Ich danke dir Gott! es ift heraus — 
Tiesko ſterben, Cohn, fterben durch mih! — Nun geb — Es gibt 
Thaten, die ſich feinem Menfchenurtheil mehr unterwerfen — nur 
den Himmel zum Schiedsmann erkennen — Das ijt eine davon. 
25 Geh. Ich will weder deinen Tadel, noch deinen Beifall. Ach meis, 
was fie mic) Foftet, und damit gut. Doc höre — du Fönnteft dich 
wol gar wahnfinnig daran denken — Höre — Sahelt ’ du ibn 92 
2: fröhlichen FGK. — geftellt ABEDEFM) gelähm FERBL. — 3: ſchwar ⸗ 
zes, M. — klumpiges EB, klumpichtes vM. — 4: geiperrt EM, geiperrt: 8. — 
geihidt, EDEFIGKR — 6: werde BM. — mein GEM, men DB. — 
8: Scipio, GEM. — 9: grauenvol, KM. — 10: Sieſt K. — 1!: wäre, GRM. 
— Dual, GEM. — 1: Höre, GE — 1: Scipio. (ohne —) f, Scipio! 
(ohne —) EHEM. — 16: deinige GEM. — 1: erwiedere DM. — Nichts. 
junger 5, Nichts, junger GEM. — Meng! GEM. — 1: darauf GEM 
:dranf M). — muß Bu. fi. — 9: Sterben! GKM. — Fieste! fGK, Fiesco! 
DM. — Mi: dir, GEM — 2:8 M. — giebt FGK. — 3: Menſchenurthel 
D, Menſchen-Urtheil GEM. — 4: erlennen. — M. — 2: weiß, FGK. — 
27: wohl DEFTGKM. — ſahſt BoM, fahelt M. 


3. Aufzug. 2. Auftritt. 83 


geftern in unfrer Beftürzung fih ipiegeln? — Der Mann deſſen 
Lächeln Italien irre führte, wird er feines Gleichen in Genua dulden? 
— Geh. Den Tyrannen wird Fiesko itürzen, das ift gewis! Fiesko 
wird Genuas gefährlichiter Tyrann werden, das ift getwiffer! (er geht 

5 jchnell ab. Bourgoanino blift ihm ftaunend und ſprachlos nad, dann folgt er 
ihm langſam.) 


Zweyter Auftritt. 


Saal bei Fieslo. In der Mitte des Hintergrunds eine große Glasthüre, vie 
den Proſpelt über das Meer und Genua öffnet. Morgendämmerung. 


10 Fieefo. vom Fenfter.) 


Was iſt das? — Der Mond ift unter — Der Morgen kommt 
feurig aus der See — Wilde Rhantajieen haben meinen Schlaf, auf: 
geſchwelgt — mein ganzes Wejen Frampfig um eine Empfindung 
gewälzt. — Ich mus mich im offenen dehnen. (er madt die Glasthürc 

15 auf, Stadt und Meer vom Morgenrotb überflanmt. Fiesko mit jtarfen Schritten 
im Zimmer.) Daß ich der gröjte Mann bin im ganzen Genua? und 
die Eleineren Seelen jollten jih nicht unter die Große verjammeln ? 
— aber ich verleze die Tugend? (fteht ftill.) Tugend? — der erhabene 
Kopf hat andre Verſuchungen als der gemeine — Solt er Tugend mit 

20 ihm zu theilen haben? — Der Harniſch, der des Pygmäen ſchmächtigen 
Körper zwingt, folte der einem Riefenleib anpaſſen müſſen? 

(Die Eonne gebt auf über Genua.) 


1: unferer Bo M (umfrer M). — ipiegein? (ohne — ) TOKM. — Mann, GEM. — 
deßen f. — ?: Seinesgleihen BM. — 23: dulden? (ohne —, GKM. — 3: gewiß! 
FfGK. — !: Genua3 GR. — gt CDEfGK. — 3: blict FGK. — ': Zweiter 
Bu.fl. — 9: Hintergrund GK. — Glasthür B. — 10: vom ABEDEINM] vom 
GKM, vorm B, am A F. (Das Leipz. Mier. hat: „vom Fenfter zurückommend.“) — 
N: Das? Der V. — 12: Bhantafien FEB. — 2: eine AB me EDEFF 
GKMA, meine DB (1885, 1840. — U: mu FOLK — Offenen GEM, 
Offnen B. — Glasthür EFIGNR. — 1: vom] von BM. — 16: größte FM. — 
Genna! GEM — nd D. — 1: Heinern K. — große GEM. — 1°: Aber 
VM. — verlege FGK. — die Tugend! GEM. — Dr KM. — 19: andere 
EM (andre A) — Berfugungen, GEM — Eolt AB] Sollt EDEFF 
Sollt' GEM. — 20: haben? Der EM. — 21: follte DEFfGK. — der (nicht 
geſperrt) AMM. — müſſen. ETEFF — 2: Genua, (ohne Schlußklammer) F. 


84 Fieslo. 


Dieſe majeſtätiſche Stadt. (mit offnen Armen dagegen eilend) Mein! 
— und drüber emporzuflammen gleich dem königlichen Tag — drüber 
zu brüten mit Monarchenkraft — all die kochenden Begierden — all 
die nimmerſatten Wünſche in dieſem grundloſen Dzean unterzutauchen? 
5 — — Gewis! Wenn auch des Betrügers Wiz den Betrug nicht adelt, 
ſo adelt doch der Preiß den Betrüger. Es iſt ſchimpflich eine Börſe 
zu leeren — es iſt frech, eine Million zu veruntreuen, aber es iſt 
namenlos groß eine Krone zu ftchlen. Die Ehande nimmt ab mit 
der wahjenden Eünde. (Paufe Dann mit Ausdrut) Geboren! 
10 — Herrfhen! — ungeheure ſchwindlichte Kluft — Legt: alles 
binein, was der Menſch koſtbares hat — eure gewonnene Schlachten, 
Eroberer — Künſtler, eure unfterbliden Werfe — eure Wollüfte, 
Epikure — eure Meere und Infeln, ihr Weltumſchiffer Gehorchen 
und Herrſchen! — Seyn und Nihtjeyn! Wer über den ſchwind— 
15 lichten Graben vom lezten Seraph zum Unendlichen fezt, wird aud 
diefen Sprung ausmefjen. (mit erhabenem Spiel.) Zu ftehen in jener 
ſchröklich erhabenen Höhe — niederzufdmollen in der Menjchlichkeit 
reiffenden Etrudel, wo das Rad der blinden Betrügerin Echikjale 
ſchelmiſch wälzt — den erjten Mund am Becher der Freude — tief 
2 unten den geharnischten Riefen Geſez am Gäng.Ibande zu lenken — 
fhlagen zu ſehen unvergoltine Wunden, wenn fein Furzarmi'ger 93 
Grimm an das Geländer der Majejtät ohnmächtig poltırt — bie 


1: Stat! GEM. — offenen KBov. — 1-2: Mein! und FOR, Mein! und 
MM. — 2: dariiber GE. — emporzuflammen, GKM. — darüber GR. — 
3: all' .. all' G. — 5: Gewiß! FGKM. — wenn BM. — By FGK. — 
6: Preis F GK. — ſchimpflich, GKM. — eine Börſe BCDEFfVi] eine 
volle Börſe GKBo. — 5: ſrech E. — veruntreuen; V. — 8: groß F, groß, GR 
M. — 9: Paufe, dann M. — Ausdrutd EEK — 10: Herrſchen! (ohne '—') B. 
— ungeheuere CDEFf. — ſchwindlige B 18.0 (chwindlichte auch K, der in der 
Regel die Adjektivendungen 'icht' und 'igt' in ig’ abändert). — Alles K. — 11: Koſt- 
bares GEM. — wonnene E (die VBorfylbe „ge“ ift als Euftos auf ©. vb an- 
gezeigt, auf S. 96 aber weggefallen), gewonnenen GEM. — 13: Weltumfgifier! 
GEM. — 4: Herrfhen! ohne '—') FOEKM. — M-B: ſchwindlichien D, 
ſchwindligen B. — 1: legten GK. — ſetzt GK. — 16: erpabnem B. — 17: ſchrech- 
lich FEN, ſchröcklich G. — niederzuſchmellen — lähelnd herniederzubliden, vgl. 
unten ©. 105, 3. — 1: reißenren xM. — Betrügerinn GH. — Schiaſale 
FOR — 2: Gefeg GK. — 2: umvergoldene f. — 22; Geländer — die die 
Diajeftät umgebenden, fie von der „Menſchlichleit“ trennenden Schranken; bier in 
demfelben Sinne gebraudt, wie ©. 5U, 26: „Gehege.“ — unmädtig ®, 


3. Aufzug. 8. Auftritt. 85 


unbändigen Leidenschaften des Volks, gleich ſoviel ftrampfenden Noßen, 
mit dem weichen Epiele des Zügels zu zwingen — den emporftreben- 
den Stolz der Vafallen mit einem — einem Athemzug in den Staub 
zu legen, wenn der ſchöpfriſche Fürftenftab aud die Träume des 
5 fürftlichen Fiebers ins Leben ſchwingt. — Ha! welche Porftellung, 
die den ftaunenden Geift über feine Linien wirbelt! — Ein Augen: 
blif: Fürft: hat das Mark des ganzen Dafeins verfchlungen. Nicht 
der Tummelplaz des Lebens — fein Gehalt beſtimmt feinen‘ 
Werth. Zerſtüke den Donner in feine einfache Eylben, und du mirft 
10 Kinder damit in den Echlummer fingen; fchmelze fie zufammen in 
einen plözliden Schall, und der Monardifhe Laut wird den ewigen 
Himmel bewegen — Ich bin entſchloſſen! (heroifh auf und nieder.) 


Dritter Auftritt. 


Boriger. Leonore. (tritt herein mit merflicher Angft.) 


15 £eonore. Bergeben Sie Graf. Ich fürdte Ihre Morgenrube 
zu ftören. 
Sirsko. (tritt höchſt betreten zurüt.) Gewiß gnädige Frau. Sie 
überraſchen mid feltjam. 
Seonore. Das begegnet nur den Liebenden nie. 
20 Fiesko. Schöne Gräfin, Sie verrathen Ihre Schönheit an den 
feindlichen Morgenhauch. 
keonore. Auch wüßt ich nicht, warum ich den wenigen Reſt 94 
für den Gram ſchonen follte. 


1: fo il GFM. — ftampfenden FR DB (ftrampfenden v). — Roſſen GEM. 
— 3: Einem — Einem Ko, einem — einem ®8M. — 4: ſchöpferiſche D fi. — 
5: fchwingt. Ha! DEFFG, Ihwingt! Ha! KR, („in's Leben ſchwingt“: vgl. Bd. J. 
&. 182 3. 117: „in Bewegung ſchwingt“). — 6-7: Augenblit: Fürſt: ABCD 
Ef] Augenblid: Fürſt: F, Augenblid: Fürſt: ©, Augenblid Fürſt & MA. — 
7: Daſeyns FOR. — 8: -plag GK. — Gehalt (nicht geſperrt) EB. — 9: Zer- 
ſtücke EDEFIGK — einfachen AM. — 1: fingen: fG. — 11: plötzlichen 
FOLK — monarchiſche FEKM. — 12: bewegen. — M. — 15: Sie, GEM. 
— fürdte, OGRM. — 1% zurüd BEDFOR — Gewiß, GEM. — Frau, 
GEM. — % Gräfinn GR — ihre Bv MA. — 2%: wäh GEM. 


86 Fiesko. 


FSiesko. Gram meine Liebe? Stand id bisher im Wahn, 
Staaten nicht umwühlen wollen beiffe Gemüthsruhe? 

Leonore. Möglid — Doch fühl ih, daß meine Weiberbruft 
unter dieſer Gemüthsruhe bridt. Ich komme mein Herr, Sie mit 
einer nichtsbedeutenden Bitte zu beläftigen, wenn Sie Zeit für mid 
wegwerfen möchten. Zeit jieben Monaten batt ich ven jeltiamen 
Traum, Gräfin von Zavagna zu ſeyn. Er ift verflogen. Der Kopf 
ſchmerzt mir davon. Ich werde den ganzen Genuß meiner un: 
ihuldigen Kindheit zurüfrufen müſſen, meine Geifter von diefem leb— 
baften Phantome zu heilen. Erlauben Sie darum, daß ih in die 
Arme meiner guten Mutter zurüffehre? 

Fiesko. (äuferft beftürzt.) Gräfin? 

£eonore Es ilt ein jchwaches verzärteltes Ding, mein Herz, 
mit dem Sie Mitleiden haben müſſen. Auch die geringften Andenken 
des Traums könnten meiner Franken Einbildung Schaden thun. Ich 
jtelle deswegen die lezten überbliebenen Pfänder ihrem rechtmäßigen 
Befizer zurük. (fie legt einige Galanterieen auf ein Tifchgen) Auch dieſen 
Dolch, der mein Herz durchfuhr (einen Liebesbrief.) Auch dieſen — und 
(indem fie fich Tautweinend binausftürzen will.) behalte nichts, als die Wunde! 
20 Fiesko. (erfdüttert, eilt ihr nach, hält fie auf.) Leonore! Welch 

ein Auftritt! Um Gotteswillen! 

Leonore. (fällt matt in feinen Arm.) Ihre Gemahlin zu ſeyn, 
bab ich nicht verdient, aber Ihre Gemahlin bätte Achtung verdient 
— Wie fie izt zifchen die Läfterzungen! Wie fie auf mich herabfchielen 

35 Genuas Damen und Mädchen! „Seht, wie fie wegblüht die Eitle, 


u 


— 


10 


— 
or 


1: Gram, GAM. — Liebe? ABE] Liebe! DEFfGKM. — 2%: wollen, 
GEM. — heiße M. — 3: fühl' GEM. — !: fomme, GEM. — 6: hatt’ 
GEM. — i: Gräfin GK. — von] fehlt M. — 9: zurüdiufen FGK. — 
10: fie D. — Al: zurüftehre? ABEDEF] zurüdtehre? 5, zurüdtchre! GK, 
zurüdfehre. DM. — 12: auſerſt ABC] auſſerſt DEF, außerſt FGKM. — Gräfin? 
ABED) Gräfin! EFfM, Gräfin! GH. — 13: ſchwaches, M. — 14: Ditlelden 
5. — 16: deswegen 5, deiwegen BM. — Testen GK. — 1i: Befiger zurüd 
FOR gurüd — B). — Galanterien KM. — Tifhgen A⸗K] Tiſchchen BM. — 
auch B. — 3: durdfuhr ABEDEFIK) durdfuhr. G, durchſuhr — IM — 
auch BM. — 19: laut weinend BM. — !!: um EFfG. — 2: Gemablinn GK. 
— 22-233: ſeyn hab’ & K, fein, hab’ M. — 3: Bemahlinn GH. — 24: ist ©, 
jet K. — ziſchen, GK. — berabidielen, GEM. — 3: Genua’ GK. — meg- 
blüht, GEM. 
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3. Aufzug. 3. Auftritt. 87 


die den Fiesfo heurathete.“ — Graufame Ahndung meiner weiblichen 
Hoffart. Ich hatte mein ganzes Gefchlecht veradhtet, da mich Fiesko 
zum Brautaltar führte. j 
Fiesko. Nein wirflih Madonna! diefer Auftritt ift fonderbar. 
5 Leonore. Ah erwünſcht. Er wird blaß und roth. Sat bin 
ich mutig. 
Fiesko. Nur 2 Tage, Gräfin, und dann richten Sie mid). 
Kronore. Aufgeopfert! — Laß mid es nit vor dir aus: 
ſprechen jungfräulides Licht! Aufgeopfert einer Buhlerin. Nein! 
10 Seben Sie mid an mein Gemahl. Wahrhaftig, die Augen, die ganz 
Genua in knechtiſches Zittern jagen, müſſen fi izt vor den Thränen 
eines Weibes verfriehen. — 
Fiesko. (äuferft verwirrt.) Nicht mehr Signora. Nicht weiter. 
feonore. (mit Wehmut und etwas bitter.) Ein ſchwaches Weiber: 
15 berz zu zerfleifhen! D es ift des ’ Starken Gejchlechtes jo würdig! — % 
Ich warf mich in die Arme dieſes Mannes. An diefen Starken 
ſchmiegten fi) wollüftig alle meine weiblichen Schwächen. ch über: 
gab ihm meinen ganzen Himmel — der grosmütige Mann verjchenkt 
ihn an eine — 
20 Fiesko. (ftürzt ihr mit Heftigfeit ins Wort.) Meine Leonore, Nein! — 
£eonore. Meine Leonore? — Himmel, babe Dank! Das war 
wieder ächter Golvflang ver Liebe. Haſſen jollt ich dich Falſcher, 
und werfe mi hungrig auf die Brojamen deiner Zärtlichkeit — 


1: heirathete!” GEM. — ?: Hoffart! GEM, Hoffahrt! B. — 3: Brautaltare 
B. — 1: Nein, GEM — wirklich, EM. — Madonna!) Signora! B (1835). 
— fonderbar! B. — 5: Leonore dürfid) GKBo. — A, GEM — It 
SH — 5-6: Feonore (NH erwünfdt. Er wird blaß und roth. Ijt bin ich muthig.) f. 
— 6: muthig E fi. — 7: zwey 8, zwei M. — Tag K. — Gräfinn GR. — fie 
f. — 8: Aufgeopfert — GKM. — Lafl’ (laß) B. — 8-9: ausſprechen, GEM. 
— % Licht! — B. — Buhlerin. ABEDEFF Buhlerinn. &, Buhlerinn! 
K, Buhlerim! M. — 9-10: Nein, fehen BM. — 10: an, ... Gemahl! EHEM. 
— 1:1 68 — 12: verfriehen — M. — 13: auſerſt ABE] auſſerſt DEF 
äußert FGKM. — mehr, Signora! Nicht weiter! GKM. — 14: Wehmut ABC] 
Bemuts D, Wehmuth EFfGKM. — 3:08 B. — Geſchlechts ABEDM] 
Geihlehts EFFGKM. — würdig. — BM. — 8: Der BM. — großmüthige 
EFFGKEM. — 19: eine D. — 2: Leonore, nein! — EX, Leomore! nein! — 
BM. — 2: Dank, D. — DIEB — 2: edtr DB. — ſollt' GKM. — did, 
GEM. — 3: Zärtlichleit. — KM. 
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Haffen? Sagte ih Haſſen Fiesko? O glaub es nicht. Sterben 
lehrt mich dein Meineid, aber nicht Haſſen. Mein Herz iſt betrogen. 
(Man hört den Mohren.) - 

Fiesko. Leonore, erfüllen Sie mir eine Heine kindiſche Bitte. 

5 Keonore Alles Fiesko, nur nicht Gleichgültigkeit. 

Siesko. Was Gie wollen, wie Sie wollen. — (bebeutend.) 
Biß Genua um 2 Tage älter ift, fragen Sie nicht! Verdammen Eie 
nicht! (er führt fie mit Anftand in ein anderes Bimmer.) 


Vierter Auftritt. 
10 Mohr. (keuchend.) Fiesko. 


Siesko. Woher fo in Athem? 

Mohr. Geihwind gnäbiger Herr — 

Fiesko. Iſt was ins Garn gelaufen? 

Mohr. Lebt diefen Brief. Bin ic denn wirflih da? Ich 

15 glaube Genua ift um 12 Gaffen fürzer worden, oder meine Beine 
um foviel länger. Ihr verblaßt? Ja, um Köpfe werben fie Karten, 
und der Eure ift Tarok. Wie gefälts Euch? 

Fiesko. (wirft den Brief erfhüttert auf den Tifh.) Krauskopf und 
zehen Teufel! wie fommft du zu diefem Brick? 

20 Mohr. Obngefähr wie — Euer Gnaden zur Republik. Ein 
Erpreſſer follte damit nad Levanto fliegen. Ich wittre den Fraf. 
Laure dem Burgen in einem Hohlweg auf. Baf! liegt der Marder 
— Wir haben das Huhn. 


1: Haffen, GR, Hafen, M. — Fiesko (geipertt) GR, Fiesco M. — 9, 
B. — glaub’ EM. — nicht! GEM. — 2: haften EM. — 3: mn EFF RK. 
— 4: Heine, BM. — 5: Al, GEM. — 6: Was ſie f. — 7: Bis Sf. — zwey 
K, zwei BM. — verdammen M. — 12: Gefhwind, GKM. — 13:18 GR. — 
14: Left f, Lest EKM. — 15: glaube, GEM. — zwölf EM. — 16; fo viel EF 
fGKM. — Köpfen EF. — 16-17: larten ud B. — 17: eure GEM. — Tarod. 
GEM. — gefällt's M. — Eud.f, euch? GKeM. — 18: erſchütterd F. — den] deu 
E. — 19: zehn M. — Tenfel D. — 20: Ohngefähr ABCDFK) Ohngefehr 
EIG, Ungefähr M. — 21: Levante v. — 21-22: Fraß, laure RM. — 2: Hohl · 
wege B. — Bafl ABC] Baf, DEFfGK, Baff, BM. — 3: wir BM. 
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3. Aufzug. 4. Auftritt. 89 


FSiesko. Sein Blut über dih! Der Brief ift nicht mit Gold 
zu bezahlen. ' 
Mohr. Doch dank ih für Silber. (ernſthaft und wichtig.) Graf 
von Lavagna. Ich habe neulich einen Geluft nach euerm Kopf gehabt, 
5 (indem er auf den Brief deutet) Hier wär er wieder — ezt, denk 
ih, mären gnädiger Herr und Hollunfe quitt. Fürs weitere Könnt 
ihr euch beim guten Freunde bedanken. (reicht ihm einen zweiten Zettel.) 
Numero 2. 
Fiesko. (nimmt dad Blatt mit Erftaunen.) Wirft du toll ſeyn? 
10 Mohr. Numero 2. (er ftellt ſich trozig neben ihn, ftemmt den Elen- 98 
bogen an.) Der Löwe hats doch jo dumm nicht gemacht, daß er die 
Maus pardonierte? (argliftig.) Gelt! er hats jchlau gemacht, wer hätt 
ihn auch fonft aus dem Garne genagt? — Nun? Wie behagt euch das? 
Siesko. Kerl, wie viel Teufel befolveft vu? 
15 Mohr. Zu dienen — nur einen, und der fteht in gräflichem 
Futter. 
Siesko. Dorias eigene Unterſchrift! — Wo bringft du das 
Blatt ber? 
Mohr. Warm aus den Händen meiner Bononi. Ich machte 
20 mich noch die geftrige Naht dahin, Lies eure jhönen Worte, und 
eure noch ſchönern Zechinen klingen. Die lezten drangen durd. 
Früh ſechs follt ich wieder anfragen. Der Graf war richtig dort, 
wie Ihr fagtet, und bezahlte mit [hwarz und weiß das ne 
zu einem fonterbandenen Himmelreich. 
25 Siesko. (aufgebradt.) Weber die feilen Weiberfnechte! — Republiken 


3: dan! EM. — Silber (ohne Interp.) F. — 4: Lavagna! EHEM. — eurem 
EFIGKEM, Eurem B. — gehabt. GEM. — 5: wir GEM. — Jet GK. 
— denft (Cuſtos von 100/101 in) D, ven P EHEM. — 6: Hollunke ABE) Hal- 
Iunte D, Halune EFfGKM. — Für's V. — Weitere M. — #8: zwei M. 
— 9; Blatt WEFGKM) Bar BED. — 10: zwei M. — try FOR — 
ihn flemmt 8. — MA: Ellenbogen EM. — 11: hat's GKM. — uidt G. — 
12; parbonierte? A⸗f] pardonnirte? GK, pardonnierte! M. — hat's GEM. — 
gemadt! BM. — hätt GEM. — 13: Euch EFfGK. — Das B, das (nicht 
geiperrt) M. — 3: im gräflihem B (1885). — 17: Doria's GR. — Wo- 6. — 
2: ließ Ef. — Worte und M. — 21: jhönern ABEDM) fhönere EFf 
GR, Ihöneren Bv. — Zehmen GKM. — legten ER, Testen B. — 2: follt’ 
GEM — 2: iM — Schwarz... Weiß M. — 2: contrebandenen EM, 
— 23: Meiberfnedhte! (ohne '—') V. 
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wollen ſie ſtürzen, können keiner Meze nicht ſchweigen. Ich ſehe aus 
dieſen Papieren, daß Doria und ſein Anhang Komplott gemacht haben, 
mich mit eilf Senatoren zu ermorden, und Gianettino zum fouve: 
rainen Herzog zu machen. 

5 Mohr. Nicht anders, und das ſchon am Morgen der Doges 
wahl, dem dritten des Monats. 

Fiesko. (tafd.) Unfere flinfe Nacht fol diefen Morgen in Mutter: 
leibe erwürgen — Geſchwind Haſſan — Meine Sachen find reif — 
Rufe die andern — Wir wollen ihnen einen blutigen Borjprung 

10 mahen — Tummle did Hakan. 

Mohr. Nod mus ih euch meinen Schubſak von Zeitungen 
ſtürzen. Zweitaufend Mann find glüklich hereinpraktiziert. Ich habe 
fie bei den Kapuzinern untergebradt, wo auch fein vorlauter Sonnen- 
ftral fie ausfpionieren fol. Sie brennen vor Neugier, ihren Herrn 

15 zu jeben, und es find treflide Kerl. 

Fiesko. Aus jedem Kopf blüht ein Studi für did — Was 
murmelt Genua zu meinen Galeeren? 

Mohr. Das ijt ein Hauptipaß gnädiger Herr. Ueber die 400 
Abendtheurer, die der Friede zwiſchen Frankreih und Epanien auf 

20 den Sand gefezt bat, nifteten fih an meine Leute, und bejtürmten 
jie, ein gutes Wort für fie bei euch einzulegen, daß ihr fie gegen 
die Ungläubigen ſchiken mögt. Ich babe. fie auf den Abend zu euch 
in den Schloßhof beichieden. 


1: feiner Meze (Mete FM) niht ABEDEFFUMM) einer Dee nicht 
GKB. — 2: Komplott ABCfGK] Komplot DEF, Complot BM. — 3: elf 
B (1835). — ermorden und M. — 3-4: fouveränen M, — 7: in ABED] im 
EFfGKMAM. — 8: Geſchwind, GEM. — Haßan! ON, Haflan! M. — 
meine BM. — 9 Anden IBM. — wir IBM. — 10; did, GKM. — Haßan! 
GR, Haffan! M. — !!: mu EFIGH — Schubjad FGK. — 1: glücklich 
FG. — hereinpraftigiert ABCDEFfl bereinpraftizirtt & K, bereinprafticirt 
3, bereinprafticiert M. — 13: Capuzinern B. — 13-14: Sonnenftrahl G EM. 
— 14: auöfpioniren EFFGHM. — ihren D. — Br trefflide KM. — Kerls 
G, Kerle K. — 16: Studi ABCEDEFTGHKB) Scudi vMM, Scudo 8 
(1835, 1838, 1840). — 1: murmelte fGKBo. — Galeren? 8, Galeeren. M. 
— 3: Hauptfpaß, GR M. — Hear! ON. — vierhundert K Di. — 19: Abend- 
theurer ABCD] Abendtheuer Ef, Abentheuer 5, Abentheurer &, Abenteurer 
EM. — 9: geſetzt GE. — Leute und EM. — : bey Ef. — fir gegen D. 
— 2: ſchicken SON. - 
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Siesko. (froh) Bald folt ih dir um den Hals fallen Schurke. 
Ein Meifterftreih! 400 ſagſt du? — Genua ift nicht mehr zu retten. 
400 Efudi find bein. 
Mohr. (treuberzig.) Gelt, Fiesko? Wir zwei wollen Genua zu: 
5 ſammenſchmeiſſen, daß man die Gefeze mit dem Befen auffehren kann 
— Das hab ih Euch nie gefagt, daß ich unter der biefigen Garnifon 
meine Vögel habe, auf die ih zählen kann, mwie auf meine Höllen- 
farth. Nun bab ich veranftaltet, daß wir auf jevem Thor wenigſtens 
ſechs Kreaturen unter der Wache haben, die genug find, die andern 
10 zu beſchwäzen, und ihre fünf Sinne unter Wein zu ſezen. Wenn 
ihr alfo Luft habt, diefe Nacht einen Streih zu wagen, jo findet ihr 
die Wachen bejoffen. 
Siesko. Rede nihts mehr. Biß izt hab ich den unge: 
beuren Quader ohne Menjchenhülfe gewälzt, hart am Ziel ſoll mic 
15 der jchlechtefte Kerl in der Rundung beijhämen? — Deine Hand 
Burſche. Was dir der Graf ſchuldig bleibt, wird der Herzog berein- 
hohlen. 
Mohr. Ueberdieß noch ein Billet von der Gräfin Imperiali. 
Sie winkte mir von der Gaffe hinauf, war jehr gnädig, fragte mich 
20 fpöttelnd, ob die Gräfin von Lavagna feinen Anfall von Gelbjucht 
gehabt hätte? Ener Gnaden, jagt ich, fragen nur einem Befinden 
nad, jagt id =— 
Fiesko. (hat das Billet gelefen, und wirft es weg.) Sehr gut gejagt, 
fie antwortete? 
5 Mohr. Antwortete, fie bevaure dennod das Schikſal der armen 


1: ſollt' GEM. — fallen, Schurke! GEM — 2: Vierhundert KM. — 
3; Bierhundert & M. — Scudi UM. — 4: Geld, f. — Zwei B. — 4-5: ze 
jammenjhmeißgen KM. — 3: Gefege FGK. — mit den fGK. — 6: hab’ KM. 
— euch EFfGKM. — 13: Höllenfahrt E fi. — #: hab’ EM. — 9: Andern 
M. — 10: beihwägen, F GK, beihwägen M. — ſetzen FOLK. — 11: finder f. 
— 12: Badın fe. — 13: Bis Bu. ff. — itzt ©, jetzt 8. — hab ABC] habe 
DEFfGK, hab’ M. — 13-4: ungeheuern 8. — 1: Menſchenhilfe M. — 
gewählt; KM. — 15: beihämen? (ohne —') FORM. — 15-16; Hand, Burfche! 
GKM. — 16-17: Hereinholen GEM. — 18: Ueberdis EM. — Gräfinn ER. 
— 19: hinauf war DEF — 20: Gräfinn GE — 21: ſagt' GEM. — 2: ſagt' 
GEM. — 3: gelefen um M. — gefagt; EM. — 25: Antwortete, fie AB EM] 
Antwortete, fie D, Antwortete Sie EF f, Antwortete: Sie GK, Antwortete: 
fie ®. — Schikſal TE Echidfal d. übr. 
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Wittwe, erbiete ſich auch ihr Genugthuung zu geben, und Euer 101 
Gnaden Galanterieen künftig zu verbitten. 
Fiesko. (bämiih.) Welche ſich wol noch vor Weltuntergang 
aufheben dürften — Das die ganze Erheblichkeit Haßan? 
5 Mohr. (Goßhaft.) Gnädiger Herr, Angelegenheiten der Damen 
find e3 zunächſt nach den politiihen. — | 
Fiesko. D ja freilih, und dieje allerdings. Aber was willſt 
du mit diefem Papieren? 
Mohr. Eine Teufelei mit einer andern ausfrazgen — dieſe 
10 Bulver gab mir Signora, eurer Frau täglih eins in die Echofolade 
zu rühren. 
Fiesko. (tritt blaß zurüf) Gab dir? 
Mohr. Donna Julia, Gräfin Imperiali. 
Fiesko. (reift ihm ſolche weg, heftig.) Lügſt du Kanaille, laß ich 
15 dich lebendig an den Wetterhahn vom Lorenzothurm ſchmieden, wo did 
der Wind in einem Athenzug neunmal herumtreibt — die Pulver? 
Mohr. (ungebulvig.) Sol ih Eurer Frau in der Schokolade zu 
faufen geben, verorpnete Donna Julia Jmperiali. 
Fiesko. (auffer Faffung.) Ungeheuer! Ungeheuer! — dieſes bold- 
20 felige Gefhöpf? — Hat foviel Hölle in einer Frauenzimmerfeele 
Plaz? — Doch, ich vergaß dir zu danken himmliſche Vorficht, die 
du es nid'tig machſt — Nihtig durch einen ärgeren Teufel. Deine 102 
Wege find fonderbar. (sum Mohren.) Du verfprichft zu gehorchen, und 
ſchweigſt. 
25 Mohr. Sehr wol. Das lezte kann ich, fie bezahlte mirs baar. 


1: aud, GEM. — ?: Galanteriecen ABK] Galanterin CDEFGM, Gal- 
lanterien f. — 3: wohl EFGKM. — VWelt-Untergang GEM. — 4: Erheb- 
lichkeit, GEM. — Haflan? M. — 3: bospaft E u. ff. — Angelgenheiten E. — 
6: politischen. — AB] politischen — E fi. — °: allerdings (ohne Interp.) D. — 
8: diefem ABEDEFFEKB] diefen B (1835 ff.) MM. — 9: ausfragen 5 ®. 
— Diefe M. — 10: Schokolade ABEDEFGK] ChHololade F, Chocolade M. 
— 12: zurüd FOR — 8: Gräfinn GE — 4: du, EFIGEM. — Camaille 
BM. — laſſ' M. — 15: Lorenzothurme BM. — 16: Atemzug D, Athemzuge 
B — 17: eurer M. — Chokolade, 5, Chocolade M. — 18: verordnete ABC 
SM) verorbneten DEFFEKBU — 19: ur FARM. — 20: foviel DE 
FfGKM. — Frauenzimmerfele ABEDEFM] Frauenfede GKVBVo. — 
21: May? FGK. — danken, GEM. — 22: nidtig KM. — ärgern EFIGR. 
— 3: wohl EFFEKM. — legte ER, Letzte M. — mir's M. 
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Fiesko. Diefes Billet ladet mich zu ihr — Ih will fommen 
Madam! Jh will Sie befhwäzen, biß Sie hieher folgen. Gut. Du 
eilft nunmehr was du eilen kannſt. Rufſt die ganze Verſchwörung 
zufammen. 


5 Mohr. Dieſen Befehl hab ich vorausgemittert, und darum 


jeden auf meine Fauſt punkt 10 Uhr bieberbeitellt. 

Siesko. ch höre Tritte. Sie finds. Kerl, du verdienteft 
deinen eigenen Galgen, wo nod fein Sohn Adams gezappelt bat. 
Geh ind Borzimmer, biß ich läute. 

10 Mohr. (im Abgehen.) Der Mohr bat feine Arbeit gethan, ver 
Mohr kann gehen. (ab,) 


Fünfter Auftritt. 
Alle Berfhworene. 


Siesko. (ihnen entgegen.) Das Wetter ift im Anzug. Die Wollen 
15 laufen zufammen. Tretet leis auf. Laßt beide Ehlöffer vorfallen. 
Verrina. Act Zimmer hinter uns bab ich zugeriegelt, der 
Argwohn kann auf 100 Mannsichritte nicht beifommen. 
Sourgognino. Hier ift Fein Verräther, wenns unjre Furt 
nicht wird. 
20 Siesko, Furcht kann nicht über meine Schwelle. Willlommen 
wer noch der geftrige ift. Nehmt eure Pläze. (fezen fi.) 
Bourgognino. (fpaziert im Zimmer) Ich fize ungern, wenn 
ih ans Umreiffen denke. 
Siesko. Genuefer, das ift eine merfwürdige Stunde. 


1: fommen, GEM. — ?: Madame! BM. — will fie EF f. — beſchwätzen, 
FOR — bis Eff. — 3: nunmehr, FGKM. — kannft, ruft GEM. — 5: hab’ 
M. — 5: Jeden DB. — Bunt GEM. — zehn EM. — hieher beftellt EKM. 
— 7: fi M. — 9: Gh M. — bis EFf GKM. — 13: Berfhworene 
ABLE) Berfhwornen DEFIGOK, Berfhworenen BM. — 15: Trettet 
Ei. — lif GR — auf! LM. — vorfallen! EM. — 16: Hab’ LM. — zu- 
geriegelt; KM. — 1: hundert EM. — 1: wenn's M. — 20: BWilllommen, 
GKM. — 21: Geſtrige M. — Plätze. FGK. — sun FOL — 2: ſitze FON. 
— nngen D. — 2: and GR. — Umreißen EM. 
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Berrina. Du haft uns aufgefodert, einem Plan zum Tyrannen: 
morb nachzudenken. Frage und. Wir find da, dir Rede zu geben. 
Siesko. Zuerſt alſo — eine Frage, die fpät genug kommt, 
um feltiam zu Elingn — Wer foll fallen? 
5 (alle ſchweigen.) 

Bourgo gnino. (indem er ſich über Fiestos Seſſel Iehnt, bedeuten.) 
Die Tyrannen. | 

Firsko. MWohlgeiproden, die Tyrannen. Ich bitte euch, gebt 
genau Acht auf die ganze Schwere des Worts. Wer die Freiheit zu, 

10 ftürzen Mine macht, oder Gewicht hat? — Wer ift mehr Tyrann? 

Verrina. Ich haſſe den eriten, den lezten fürdhte ih. Andreas 104 
Doria falle! 

KAulkagno. (in Bewegung.) Andreas, der abgelebte Andreas, 
deffen Rechnung mit der Natur vielleicht übermorgen zerfallen ift? 

15 Sacco. Andreas, der fanftmüthige Alte? 

Siesko. Furchtbar ift diefes alten Mannes Sanftmuth, mein 
Sacco, Gianettinos Tolltroz nur läherlid. Andreas Doria falle. 
Das ſprach deine Weisheit Verrina. 

Sourgognino. Ketten von Stahl oder Seide — Es jind 

20 Ketten, und Andreas Doria falle. 

Siesko. (gum Tiſch gehend.) Alfo den Stab gebrochen über Ontel 
und Neffen! Unterzeichnet! (alle unterfchreiben.) Das Wer? ift berichtigt. 
(ezen ſich wieder.) Nun, zum gleihmerkfwürdigen Wie? — Reden Sie 
zuerft Freund Kalkagno. 

25 Kalkagno. Wir führen e8 aus wie Soldaten oder wie 
Meuter. Jenes ift gefährlich, meil es uns zwingt, viele 


1: aufgefordert E fi. — Plane GKV. — 2: nachzudeuken D. — dir] die f. 
— 3: Frage die DEF. — !: wer Bd. — 6: Fit ER. — 8: die ABC] 
die DEFFGEMM. — 1: Mine madt ABEDETFF Miene madt 
GK, Miene madt v MA. — hat, wr GEMM. — 11: Erften BM. — 
letzten ER, Lebten BM. — 13-14: Andreas deſſen f. — 1: Sacco; f, Saccot 
GKM. — Gianettino's GK. — Tolltrog GR. — falle! EM. — 18: das M. 
— Weisheit, GEM. — 1:8 UM. — %: falle! EM. — 2: Neffen ABC] 
Neffe DEFFTERMM. — 3: fegen FOLK. — wierer ABEDEF) nieer fG 
EMM. — Nun zum GEM. — gleihmerkwürdigen ABEDEFFUM] glei 
würdigen G, gleich widtigen KB, gleihwidtigen B (1830 ff.). — Wie (gefperrt) 
KM. — %: zuerſt, GEM. — 2%: ift (gefperrt) BM. — zwingt (ohne Interp.) 
EFfG. 
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Mitwifler zu haben, gewagt, weil die Herzen der Nation noch nicht 
ganz gewonnen find — diejem find fünf gute Dolche gewachſen. 
In drei Tagen ift hohe Meile in der Lorenzofirdhe. Beide Doria 
balten dort ihre Andacht. In der Nähe des Allerhöchften entichläft 
5 auch Tyrannenangit. Ich jagte alles. 
Fiesko. (abgewandt.) Kalkagno — abſcheulich ift Ihre ver: 105 
nünftige Meinung — Raphael Eacco? 
Sarco. Kalkagnos Gründe gefallen mir, jeine Wahl empört. 
Beiler, Fiesfo läßt Obeim und Neffen zu einem Gaftmable laden, 
10 wo fie dann, zwiichen den ganzen Groll der Republik gepreßt, die 
Wahl haben, den Tod entweder an unfern Dolden zu eflen, ober 
in gutem BZyprier Beicheid zu thun. Wenigſtens bequem ift diefe 
Methode. 

Fiesko. (mit Entjezen.) Sacco, und wenn der Tropfe Wein, 
den ihre jterbende Zunge foftet, zum jiedenden Pech wird, ein Bor: 
ihmaf der Hölle — Wie dann Sacco? — Weg mit diefem Rath. 
Sprih du Verrina. 

Verrina. Ein offenes Herz zeigt eine offene Stirn. Meuchel— 
mord bringt uns in jedes Banditen Brüderſchaft. Das Echwerd in 
20 der Hand deutet den Helden. Meine Meinung ift, wir geben laut 
das Signal des Aufruhrs, rufen Genuas Patrioten ftürmend zur 
Rache auf. (er fährt vom Seſſel. Die andern folgen. Bourgognino wirft fich 
ihm um den Hals.) 

Gourgognino. Und zwingen mit gewäffneter Hand dem 
Glük eine Gunft ab? Das ift die Stimme der Ehre, und die 
Meinige. 

Siesko. Und die Meinige. Pfui Genuejer. (zu Kalkagno und 
Sacco.) Das Glüf hat bereits Schon zuviel für ung gethan, wir müſſen 
uns jelbft auch noch ’ Arbeit geben — Alſo Aufruhr, und den 106 
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- 


* 


3: Lorenzokirche, beide Bv M. — 4: Andacht, D. — 5: Alles K. — 7: Meinung. 
— EM. — 8: Kallagno's GK. — feine] aber feine B (1835). — 12: im guten 
GEMM — Cyprier BM. — 14: GEntiegen FGK. — Keine F. — 1: Ihre 
8 (1830—85). — 152 160: Vorſchmack FGK. — 16: dann, EM. — Rath! EM. 
— 17: du, GEM — 653: Stirn' B. — 18: Schwert GEM. — 21: Genua's 
GL — 2: auf (ohne Punkt) K. — Amen VM. — 2: Glück FGK. — ab! 
M. — Ehre und M. — 26: meinige. GKM. — 7°: meinige. GEM. — Pfui, 
Genucder! GEM. — *: Glüd FOL — zu viel M. — 29: alfo M. 
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noch dieſe Naht, Genueſer? (Berrina, Vourgognino erſtaunen. Die andern 
erſchrolen.) 

Kalkagno. Was? noch dieſe Naht? Noch find die Thrannen 
zu mächtig, noch unſer Anhang zu dünne. 


5 Sacco. Diefe Naht noch, und es ift nichts gethan, und die - 


Eonne geht ſchon bergunter? 

Siesko. Eure Bedenflichfeiten find ſehr gegründet, aber leßt 
diefe Blätter. (er veicht ihnen die Handſchriften Gianettinos, und geht, indeß 
fie neugierig fefen, hämiſch auf und nieder.) Izt fahre wohl Doria ſchöner 

10 Stern. Stolz und vorlaut ſtandſt du da, als hätteft vu den Horizont 
von Genua verpadhtet, und faheft doch, daß auch die Sonne den 
Himmel räumt, und das Zepter der Welt mit dem Monde theilt. 
Fahre wohl Doria Schöner Stern. 

Auch Batroffus ift geftorben 

15 Und war mehr al3 du. 

Kourgognino. (nachdem fie die Blätter gelefen.) Das ift gräßlich! 

Kalkagno. Zwölf auf einen Schuß! 

Derrina. Morgen in der Signoria! 

Sourgognino. Gebt mir die Zettel. Ich reite ſpornſtreichs 

20 durch Genua, halte fie jo, jo werden die Steine Hinter mir fpringen, 
und die Hunde Zettermordio heulen. 

Alle. Rache! Rache! Rache! Diefe Naht no! 

fiesko. Da feid ihr, wo ich euch wollte. Sobald es Abend 
wird, will ich die vornehmften Misvergnügte zu einer Luftbarkeit bitten, 

25 nemlich alle die auf Gianettinos Mordlifte ftehen, und noch überdieß 
die Sauli, die Gentili, Vivaldi und Veſodimari, alle Todfeinde des 


1: Genuefer! GEM. — Anden DM. — ?: erfsroten ABEDEF] erſchrecken 
THEM, erfäroden G. — 4: mädtig noh DEF. — 5: noch? M. — 7: gegründet 
aber f. — leßt ABCD] Ift EFfGK, lest M. — 8: Blätter (ohne Puntt) 
F. — Hand-(fhriften C. — Bianettinos GH. — 9: Itzt G, Jetzt K. — wohl, GEM. 
— Doria, GEM. — 10: Stern! GEM. — flandeft KB (flandft v M). — 
11: erpachtet B (1835, 1840). — 12: räumt und M. — Scepter BM. — 
13: wohl, Doria, ... Stern! GEM, — 4-15: Homer, 31.21, 107. — 14: Bro» 
troffus | 8 DB (1817, 1822). — geftorben, M. — 20: jo (nicht geſperrt) B. — 
20—21: fpringen und M. — 21: Betermordio M. — 23: jeyd FOR — 2%: Mis- 
vergnügte ABEDEF) Mißvergnügte F, Mißvergnügten GKM. — bitten, 
AB Fl bitten; EDEFSOEM — 2 nämlich FM. — ale, GEM — 
Gianettino's ER. — überdies EM. — 25: die Vivaldi B (1830 fi.). 
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3. Aufzug. 5. Auftritt. 97 


Hauſes Doria, die der Meuchelmörber zu fürchten vergaß. Sie werben 
meinen Anfhlag mit offnen Armen umfaflen, daran vaeiile ih nicht. 
Bourgagnine. Daran zweifl ich nicht. 
Liesko. Bor allem müfjen wir und des Meers verfichern. 

5 Galeeren und Schiffsvolk hab id. Die 20 Schiffe der Doria find 
unbetatelt, unbemannt; leicht überrumpelt. Die Mündung der Dar: 
fena wird geftopft. Alle Hoffnung zur Flucht verriegelt. Haben wir 
den Hafen, fo liegt Genua an Ketten. 

Berrina, Unläugbar. 

10 Siesko. Dann werben die veiten Pläze der Stabt erobert, 
und befejt. Der mwidtigfte it das Thomastbor, das zum Hafen führt, 
und. unjre Seemacht mit der Landmaht verfnüpft. Beide Doria 
werden in ihren Balläften überfallen, ermordet: In allen Gafjen wird 
Lerm gejhlagen: die Sturmglofen werden gezogen. . Die Bürger 

15 berausgerufen, unfre Parthei zu nehmen, und Genuas Freiheit zu 
verfechten. ’ Begünftiget und das Glüf, jo hört ihr in der Signoria 108 
das weitere, | | 

Berrina Der Plan ift gut. Laß jehen, wie wir die Rollen 
vertheilen. 

20 Fiesko. (beveutend.) Genueſer, ihr ſtelltet mich freiwillig an 
die Spize des Komplotts. Werdet ihr auch meinen weitern Befehlen 
gehorchen? 

Verrina. So gewiß fie die beſten find. 
Fiesko. Berrina, weilt du das Wörtchen unter der Fahne? 

25 Genueſer jagts ihm, es heiffe Subordinazion! Wenn ich nicht 


2: offenen B. — 3: zweifle B (1835 ff.) M. — 4: allen DEFF, Allem Br. 
— 5: Galeren 8. — hab’ EM. — zwanzig AM. — 6: unbetalelt ABEDE 
FIBoM] unbetadelt GK. — unbemannt, GEM. — 7: geftopft (verftopft 
B 1838), alle EM. — Hoffunng 8. — E: an Ketten ABEDvoM] in Ketten 
EFfGKB. — 10: veſten ABEDEF feſten FOR — Plätze FGK. — 
10—11; erobert und M. — 11: beſetzt GK. — Der] Der D. — 11-12; führt und 
M. — 12: unfere M. — 13: Baläflen M. — ermordet. EEM. — 11: Lärm FM. 
— gelhlagen; EM. — Sturmgloden FOR. — gezogen, die RM. — 35: unfere 
BoM. — Partei M. — nehmen und M. — Genua ER — 16: Glüch FGK. 
— 11: Weitere GEM. — 8: Laßt B (1885). — 20: ſtellte ABCGM] 
ſtellet DEFF — 21: Spige FOLK — Komplots EX, Complots EM. — 
23; beßten $. — M: weißt FOKM. — 23: Genueſer, GKM. — ſagt's M. 
— heiße ARM. — Subordination! GEM. 

Stiller, ſammtl. Säriften. Hik.-frit. Ausg. UL 7 
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biefe Köpfe drehen Tann, wie ich eben will — Berfteht mi ganz. 
Wenn ich nicht der Souverain der Verſchwörung bin, fo hat fie auch 
ein Mitglied verloren. 

Berrina. Ein freies Leben ift ein paar knechtiſcher Stunden 

5 werth — Wir gehorchen. 

Fiesko. So verlaßt mi izt. Einer von euch wird die Stadt 
vifitieren, und mir von der Stärke und Schwäche der veften Pläze 
Rapport machen. Ein anderer erforfcht die Parole. Ein dritter be= 
mannt die Galeeren. Ein vierter wird die 2000 Mann nad) meinem 

10 Schloßhof befördern. ch felbft werde auf den Abend alles berichtigt 
haben, und noch überdieß, wenn das Glük will, die Bank im Pharao 
fprengen. Schlag neun Uhr ift alles im Schloß, meine lezten Befehle 
zu hören. (!lingelt.) 

Berrina. ch nehme den Hafen auf mich. (ab.) 

15 Sourgognino. ch die Soldaten. (aud ab.) 

AMalkagno. Die Parole will ic ablauern. (ab.) 

Sacco. Ich die Runde dur Genua maden. (ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Fiesko. Darauf der Mohr. 


20 Fiesko. (hat fi an ein Pult gefezt und ſchreibt.) Schlugen fie nicht 
um gegen das Wörthen Subordinazion, wie die Raupe gegen 
die Nadel? — Aber e8 ift zu fpät, Republikaner. 

Mohr. (kommt) Gnädiger Herr — 


1: verfteht M. — 1-2: ganz — wenn KBoM. — 2: Somverän BM. — 6: itzt 
G, jet K. — 7: vifitieren, A] vifitiren, BEDEFFOK, vifitieren M. — 
feften FORM. — Plite FOR — 8: Anderer EM. — Drittr M. — 
9: Galeren K. — Bierter M. — zweytanfend K, zweitaufend M. — 10: Alles B. 
— 11; überdies AM. — Glüd FOR. — Pharo B (1835). — 12: Alles B. — 
meinen 3. — lebten GK. — Befehl DEF. — 13: rungelt (ohne Punk) A, — 
6: IHM ich BCDEFfGKM. — 13: Schitr EEKM. — 2%: einen B- 
(1888, 1840) v M. — gelegt ER. — 21: Suberdination, GRKM. — 22: zn 
fpät 8. — Republilaner! EEM. 


3. Anfzug. 6. und 7. Auftritt. \ 99 


Fiesko. (fteht auf, giebt ihm einen Zettel.) Alle, deren Namen auf 
dieſem Blatt ftehen, ladeft du zu einer Komödie auf die Nacht. 
Mohr. Mitzufpielen vermuthlid. Die Entree wird Gurgeln 
koſten. 
5 Fiesko. (fremd und verächtlich) Wenn das beſtellt iſt, will ich 
dich nicht länger in Genua aufhalten. (er geht, und läßt eine Goldbörſe 
hinter ſich fallen.) Das ſey deine legte Arbeit. (gebt ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Mohr. (hebt den Beutel langfam von der Erde, indem er ihm ſtuzig nachblikt.) 


10 Stehn wir jo miteinander? „Will ih dich nicht mehr in 
Genua aufhalten.“ Das heißt aus dem Chriftlihen in mein 
Heidenthum verdollmetiht: Wenn ih Herzog bin, laß ich den 
guten Freundaneinen genuefifhen Galgen hängen. Gut. 
Er beſorgt, meil ih um feine Schliche weis, werd ich feine Ehre 

15 über mein Maul fpringen laffen, wenn er Herzog ift. SEM Herr 
Graf. Das lezte wäre noch zu überlegen. 

Izt alter Doria fteht mir deine Haut zu Befehl. — Hin biit 
du, wenn ich dich nicht warne. Wenn ich jezt bingehe, und das 
Komplott angebe, rett! ich dem Herzog von Genua nichts geringers 

20 als ein Leben und ein Herzogthum, nichts geringers als dieſer Hut, 
von Gold geſtrichen voll, Tann fein Dank ſeyn. (er will fort, bleibt aber 
plözlich ftinftehn.) Aber fachte, Freund Hakan. Du bift etwa gar auf 


1: gibt BM. — 3: Entree BM. — 6: geht und M. — Gehbörfe F. — 7: fei 
M. — letzte & (Iezte K). — 9: ſtutzig FGK. — nachblitt (ohne Schlußflammier) E, 
nachblict F GK. — 10: Steh’n GK. — mit einander? EM. — 12: verbolmetfcht: 
M. — wenn M. — laſſ' BM. — 1: weiß FGKM. — werd A] werde Bu— fi. 
— 15-16: Sachte, Herr Graf! GEM. — 16: das EM. — letzte © (legte K), Letzte 
M. — 1: Itzt, ©, Jetzt, ARM. — Doria, GEM. — Hin B (1830-38) MM 
(Hin B 1840) — 18: jet © (jegt 8). — hingehe und M. — 19: Complot BM. 
— Genna G. — geringer ABEDEFF, geringers, ©, Geringers, EM. — 
20: Herzogthum; & K, Herzogthum! M. — geringeres, &, Geringeres, EM. — 
21: abet D. — 22: plotlich & (plörli K). — ftifehn A) Rinkehen BEDEFF, fein 
ſtehen GAM. — Hakan! GK, Haſſan! M. 
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der Reiſe nach einem dummen Streich? — Wenn die ganze Tod— 
ſchlägerei izt zurükging, und daraus gar etwas Gutes würde? — 
Pfui! Pfui! Was will mir mein Geiz für einen Teufelsſtreich ſpielen! 
— Mas ftiftet größeres Unheil? Wenn ich diefen Fiesko prelle! — 
5 Wenn ich jenen Doria an das Mefjer liefre? — das Flügelt mir aus 
meine Teufel! — Bringt der Fiesko es hinaus, kann Genua auf: 111 
fommen. Weg! das kann nicht jeyn. Schlüpft diefer Doria durch, 
bleibt alles wie vor, und Genua bat Frieden — Das wäre noch 
garftiger! — Aber das Spektakel, wenn die Köpfe der Rebellen in die 
10 Garküche des Henkers fliegen? (auf die andere Seite.) Aber das Tuftige 
Gemezel diejer Nacht, wenn Ihre Durdlaudten am Pfiff eines Mohren 
erwürgen? Nein! aus diefem Wirrwar helf ji ein Ehrift, dem Heiden 
ift das Räzel zu fpizig — — Ich will einen Gelehrten fragen (ab.) 


Adıter Auftritt. 
15 (Saal bei der Gräfin Jmperiali.) 
Julia. (im Negligee.) Gianettinn. (tritt herein, zerftört.) 


Gianettino. Guten Abend Schweiter. 
Sulia. (ſteht auf.) Etwas aufjerorventliches mag es auch ſeyn, 
das den Kronprinzen von Genua zu feiner Echwefter führt? 
20 Gianettino. Schweſter, biſt du doch ſtets von Schmetterlingen 
umſchwärmt, und ich von Weſpen. Wer kann ablommen? Segen 
wir ung. 


1: einen B (1885). — Streih? (ohne —') EM. — 1-2; Todtſchlägerei BoM. 
— 2: igt ©, jet 8. — zurülging, AB] zurüfgieng, EDEF, zurüdgieng, FG, 
zurüdginge EB v, zurlidging M. — Gutes B 1830-38 (Gutes V 1840 v M). 
— 3: Bini! pfuil was M. — Geitz G. — 4: Unheil: B. — 4-5: wenn... 
wenn M. — 5: Ds GEM. — aus, EM. — 8: Ale EM. — das M. 
— 9: Spectafel B. — 10: aber M. — 11: Gemegel F GK. — 1: Wirrwarr 
GEM. — helfe KBo. — 13: Räthſel OEM. — fpigig FOLK. — fragen 
9} fragen. B u. fi. — 15: Grafen GK. — 16: Negligee BCDEF ſ] Neslige 
OR, Regligs M. — gelöst BEDEF — 11: Abend, GKM. — Schweſter! 
SL. — 18: aufferordentliches ABEDEF) außerordentlihes 5 G, Aufferorbent- 
liches 8, Außerorbentlihes M. — 21: umfhwärmt und M. — Geben FOR. 


8. Aufzug. 8. Auftritt, 101 


Sulia. Du machſt mid bald ungeduldig. 
Gianettine. Schweſter / a mars das leztemal, daß dich 
Fiesko befuchte. 


Iulia. Eeltfam. Als wenn — — Nichtig⸗ 112 


5 keiten beherbergte? 
Gianettino. Ich mus es durchaus — 
Zulia. Nun — er war geſtern da. 
Gianettino. Und zeigte fih offen? 
Julia. Wie gewöhnlich. 
10 Gianettins. Auch noch der alte Phantaſt? 
—»Zulia. (beleidigt) Bruder? 
Gianettino. (mit ftärker Stimme) Höre! Auch — der alte 
Phantaſt? 
Iulia. (ſteht aufgebracht auf.) Wofür halten Sie mich Bruder? 
15 Giamettins. (bleibt figen, hämiſch) Für ein Stüf Weiberfleifch, 
in einen grojen — grojen Avelbrief gewikelt. Unter uns Schmwefter, 
weil doch niemand auflauert. 
Iulia. (Hiig.) Unter uns — Sie find ein tollbreifter Affe, 
der auf dem Kredit feines Onkels ftefenreitet — Weil doch niemand 
20 auflauert. 
Gianettino. Schweiterhen! Schweiterhen! Nicht böfe — 
Ih bin nur Iuftig, weil Fiesfo noch der alte Phantaft if. Das hab 
ih wiſſen wollen. Empfehl mid. (will gehen.) 


1: u geduldig f. — ?: wann f. — wars DEF GKM. — letztemal & (Iezte- 
mal 8), Letztemal (letzte Mal) B. — 3: befuhte?r GEM. — 5: beherbergte! 8, 
beherbergte. M. — 6: muß EDEFIOR — 8: offen. f. — 1: Bruber! 
GEM. — 12: ſartere DEF GKM. — Etimme (ohne Punkt) A. — 14: mich, 
GKM. — 15: ſigen En. fi. — Hamiih (ohne Punkt) U. — Stück FOR — 
16: einem f. — großen — großen FOR. — Melsbrief KM. — gewidelt FOR. 
— und, GKM. — 11: Niemand 8. — 1: Higig EFfGK. — 19: Ondes ©. 
— flelenreiter DE, ftedenreitt FOR. — Niemand 8. — 21: Schweſterchen, 
Schweſterchen! M. — Der längere Strich nach böſe' it in DEFFGOKM in zwei 
Gedankenſtriche aufgelöst. — 22: IH ABCEDEFI) fehlt GELTLH:MM — 
hab’ EM. — 23: Empfehle DEFFOKBD, Empfehl M 
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Heunter ‚Auftritt. 
„uritin (tommt.) 


fomellim. in der Jutia die Hand.) Verzeihung für meine Dreuftig- 
keit gnädige Frau. (sum Gianettino gelehrt.) Gewiſſe Dinge, die ſich 
5 nihk-aufichieben laſſen — 
Gianettino. (nimmt ihn beifeite. Julia tritt zornig zu einem Flügel 
und fpielt ein Allegro.) Alles angeordnet auf Morgen? 
£fomellin. Alles Prinz, Aber der Kourier, der heute früh 
nah Levanto flog, ift nicht wieder zurük. Auch Spinola ift nicht 
10 da. Wenn er aufgefangen wäre. — Ich bin in höchſter Verlegenbeit. 
Gianettino. DBejorge nichts. Du haft doc die Liſte bei der 
Hand? 
Komellin. (betreten.) Gnädiger Herr — die Lifte — Ich meis 
niht — ich werde fie in meiner gejtrigen Roftajche Tiegen haben — 
15 Gianettino. Auh gut. Wär nur Spinola zurüf. Fiesko 
wird Morgen früb tod im Bette gefunden. Ich hab die Anſtalt 
gemacht. 
Lomellin. Aber fürchterlich Aufſehen wirds machen. 
Gianettino. Das eben iſt unſre Sicherheit, Burſche. Alltags: 
20 verbrechen bringen das Blut des Belei'digten in Wallung, und alles 
fann der Menſch. Aufferorventlide Frevel machen e3 vor Schrefen 
gefrieren, und der Mensch ift nichts. Weiſt du das Mährchen mit 
dem Medufafopf? Der Anblif macht Steine — Was ift nicht ge: 
than, Burſche, bi Steine erwarmen, 
25 £omellin. Haben Sie der gnädigen Frau einen Wink gegeben? 


3-1; Dreuftigkeit A) Dreiftiglet BEDEFF, Dreiftigleit, GEM. — 1: Frau! 
GEM. — Zu B (1835, 1840). — 6: bei Eeite M. — Flügel, GK. — 7: morgen? 
GEM. — 9: Als, GEM. — Courier BpM, — 9: Levante v. — zurid FOLK. 
— 10; wäre! — GEM — 13: ih B. — weiß FICK — 14: nicht, ih BM. 
— Rodtafhe FOR — 15: Wäre OK Bd, Wär' M. — zurück EFfGK. — 
16; morgen GEM. — tod A) todt Bu. fi. — hab’ K. — 18: fürchterliches KB 
(fürchterlich v M). — wirds EM. — 19: unfere BvuM. — 2: Alles — 
21: Menih (ohne Punkt) 8. — Außerordentliche GEM. — Shredn FOR. 
— 1% Weißt FOKM. — Märden F. — 23: Aublik TE) Anblid BED 
FOR — 24: bis D ff. — erwarmen! M. 
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3. Aufzug. 9. umb 10, Auftritt. 103 


Gianettine. Pfui doch! Die mus man des Fiesfo wegen 
velifater behandeln. Doch wenn fie erft die Früchte verfchmeft, wird 
fie die Unfoften verfchmerzen. Komm. Ich erwarte diefen Abend 
noch Truppen von Mailand, und muß an den Thoren die Order 

5 geben. (zur Julia) Nun Schmeiter? haft bu deinen Zorn bald ver: 
klimpert? 

Iulie. Gehn Sie. Sie find ein wilder Gaſt. 

(Gianettino will hinaus, und ftößt auf Fiesfo.) 


Behenter Auftritt. 
10 Fiesto. (kommt.) 


Gianettino. (zurütfahrend.) Ha! 

Fiesko. (uuvortommend, verbindlich.) Prinz, Sie überheben mich 
eine Beſuchs, den ich mir eben vorbehalten hatte — 

Gianettins. Aud mir, Graf, konnte nichts erwünfchters, als 

15 Ihre Gejellichaft begegnen. 

Fiesko. (tritt zu Julien, küßt ihr refpeltvol die Hand.) Man ift es 115 
bei Ihnen gewohnt Signora, immer feine Erwartungen übertroffen 
zu ſehen. 

3ulia. Pfui doch, das würde bei einer andern zweideutig 

20 lauten — Aber ich erſchreke an meinem Negliichee. Berzeiben Sie 
Graf. (will in ihr Kabinet fliegen.) 
Fiesko. D bleiben Sie ſchöne gnädige Frau. Das Frauen: 


1: die KM. — muß FGK. — 2% Doch, GEM. — verihdmedt CDEFI 
GK. — 3: Komm! GKM. — HM. — !: Mailand und M. — Ordre EFfG 
KM. — 5: Nun, GKM. — Schwefter! BM. — 7: Gehen GKVy. — Siel 
GEM. — 8: Hinaus und M. — 9: Behenter AB] Zehnter E u. fi. — 11: zurüd- 
fahren KG FH. — 12: verbiublig C. — MH: erwänjhters, ABEDEFIG) er 
wiünfchteres, 5, Erwünſchters, 8, Erwünſchteres B, Erwünſchters M. — 16: Julien 
und küpt B (1835, 1838) v. — Ham. (ohne Schlußflammer) 8. — 17: gewohnt, 
GEM. — 19: andern ABEFG) ander DET, Andern EM. — 2: erichrede 
DEFFELK — Negliihee ABEDEF Negligee 3, Neglige ©, Negligé EM. 
— Gier, GEM. — 2%: D Bleiben E, DO! Bleiben F. — Sie, GKM. — 
Frau! GEM. 


1 Sieste. 


zimmer ift nie fo ſchön, als im Schlafgewand (ächelnd.) es ift bie 
Tracht feines Gewerbes — Diefe hinaufgezgwungene Haare — Er: 
lauben Sie, daß ich fie ganz durcheinanderwerfe. 

Inlia. Daß ihr Männer fo gerne verwirret! 

5 Siesko. (unſchuldig gegen Gianettino.) Haare und Republiken! 
Nicht wahr, das gilt uns gleihviel? — Und auch diefes Band ift 
falfch angeheftet — Sezen Sie jih ſchöne Gräfin — Augen zu bes 
trügen verfteht Ihre Laura, aber nicht Herzen — Laflen Sie mid 
Ihre Kammerfrau feyn. (fie ſezt fi, er macht ihr den Anzug zurecht.) 

10 Gianettino. (upft den Lomellin) Der arme ſorgloſe Wicht! 

Fiesko. (an Juliens Bufen beſchäftigt, Sehen Sie — dieſes 
verftefe ich weislid. Die Sinne müflen immer nur blinde Brief: 
träger feyn, und nicht wiſſen was Phantafie und Natur miteinander 
abzufarten haben. 

15 Iulia. Das ift leichtfertig. 116 

Siesko. Ganz und gar nit, denn, ſehen Sie, die befte 
Neuigkeit verliert fobald fie Stadtmährchen wird — Unſre Sinne find 
nur die Örundfuppe unfrer innern Republif. Der Adel lebt von 
ihnen, aber erhebt ſich über ihren platten Geſchmak. (er hat fie fertig 

20 gemacht, und führt fie vor einen Spiegel.) Nun bei meiner Ehre! diefer An- 
zug muß Morgen Mode in Genua jeyn. fein) Darf ih Sie fo 
dur die Stabt führen, Gräfin? 

3ulia. Ueber ven verfchlagenen Kopf! Wie Fünftlih er's an- 
legte, mich in feinen Willen bineinzulügen? Aber ic habe Kopfweh, 

25 und mwerbe zu Haufe bleiben. 
Fiesko. Verzeihen Sie Gräfin — das können Sie wie Sie 


1: Schlafgewand; fGK, Schlafgewand! BuM. — 2: Gewerbes. — Vv M. — 
Hinanfgegwungenen GEM. — 3: durdeinander werfe. FORM. — I: gen KBv. 
— 5: Giannettino D. — 6: gleichviel — und M. — 1: Sehen FGK. — ſich, 
GEM. — Gräfinn GH. — 7-8: betrügen, GR. — 9: fh & (fg: R). — 
; arme, M. — Wide. EFf. — 12: verfiede DEFFOR — Sinne Af G 
EM) Sinnen BEDEF — 18: wifen, FGKM. — mit einander EFI® 
EM. — 16: beßte %. — 17: verliert, GEM. — Unfere B (1822 ff.) v M. — 
38: unferer B (1838, 1840) M. — 19: Geihmad EFFER. — 20: gemadt und 
M. — Siegel C. — Nun, M. — 2: morgen GEM. — 2: Gräfin? GR, 
Gräfin. M. — 3: verfhlagenen WEFFEKM] verſchlagnen BE, verfihlagenen 
D. — 4: hineinzulügen! M. — 4-25; Kopfweh und M. — 26: Sie, GEM. 
— Gräfinn GR. — künnen Sie, GEM. 


3. Aufzug. 10. Auftritt. 105 


wollen, aber Sie wollen e8 nicht — Diefen Mittag ift eine Gefell- 
ſchaft florentinifher Echaufpieler hier angefommen und bat fi er- 
boten, in meinem Ballafte zu jpielen — Nun bab ih nicht ver: 
hindern können, daß die mehreften Edeldamen der Stadt Zufcauer: 

5 innen ſeyn werben, welches mich äuſerſt verlegen macht, wie ich die 
vornehmfte Loge befezen fol, ohne meinen empfindliden Gäften eine 
Sottife zu maden. Noch ift nur ein Ausweg möglich. (mit einer 
tiefen Berbeugung.) Wollen Sie jo gnädig feyn Signora? 

Iulia. (wird roth, und geht fchleunig ins Kabinet.) Laura! 

10 Giancttino. (tritt zu Fieslo. Graf Eie erinnern fi einer 
unangenehmen Geſchichte, die neulich zwifchen uns beiden vorfiel — 

Siesko. Ich wünſchte Prinz, wir vergäßen fie beide — Wir Men- 
ſchen handeln gegen uns, wie wir ung fennen, und weſſen Schuld ifts 
als die Meinige, daß mich mein Freund Doria nicht ganz gefannt hat? 

15 Gianettino. Wenigſtens werd ich nie daran denken, obne 
Ihnen von Herzen Abbitte zu thun — 

Siesko. Und ich nie, ohne Jhnen von Herzen zu vergeben — 
(Julia tommt etwas umgefleidet zurüf.) 

Gianettine, ben fällt es mir bei, Graf, Sie lafjen ja gegen 

20 die Türken freuzen? 

Siesko. Diefen Abend werden die Anker gelichtet — Ich bin 
eben darum in einiger Beforgniß, woraus mich die Gefälligfeit meines 
Freunds Doria reiflen könnte. 

Gianettino. (äuferft höflich) Mit allem Bergnügen! — Be: 

25 fehlen Sie über meinen ganzen Einfluß. 

Siesko. Der Vorgang dürfte gegen Abend einigen Auflauf 
gegen den Hafen und meinen Pallaſt verurjachen, melden der Herzog, 
Ihr Oheim misdeuten könnten — — 


1: nicht. — M. — 2: angelommen, GK. — 2-3: erbothen F. — 3: Palaſte M. — 
hab’ EM. — 4: mehreſten A⸗G] meiſten KM. — 3: äußerſt FGKM, äuſſerſt f. 
— 5: beſetzen FGK. — 5: ein (nicht geſperrt) B 1838. — möglich, FSDEFfG. — 
8: tieſeu D. — ſeym, ER, ſein, M. — 9: roth um M. — 10: Graf, GKM. — Sich 
DEf. — 11: Beiden B. — 12: wünſchte, GKM. — 13: iſt's, M. — MH: meinige, 
GKM. — 18: med’ GEM. — B: tomm K. — puerüd EFGKM. — 20: kreutzen 
G. — 3: Freundes B (1830 ff.) v. — reißen BM. — A: auſerſt AB C] aufſerſt DEF, 
außerſi F, äußert GEM. — 3: Einfluß. A Einfluß! Bu. ff. — 27: Palaſt M. — 
3: ihr B. — Oheim, GEM. — mißdeuten FGKM. — fünnte B (1835, 1840). 
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Gianettino. (treuherzig.) Laſſen Sie mic dafür ſorgen. Machen 118 
Sie immer fort, und ich wünſche Ihnen viel Glük zur Unternehmung. 
Fiesko. (ſchmollt) Ich bin Ihnen ſehr verbunden. 


Eilfter Auftritt. 
5 Vorige. Ein Teutſcher der Leibwacht. 


Gianettino. Was ſolls? 

Teutſcher. Als ich das Thomasthor vorbeiging, ſah ich ge— 
waffnete Soldaten in großer Anzahl der Darſena zueilen, und die 
Galeeren des Grafen von Lavagna ſegelfertig machen — 

10 Gianettino. Nichts wichtigers? Es wird nicht weiter gemeldet. 

Teutſcher. Sehr wohl. Auch aus den Klöſtern der Kapuziner 
wimmelt verdächtiges Geſindel, und ſchleicht über den Markt; Gang 
und Anſehen laſſen vermuthen, daß es Soldaten ſind. 

Gianettino. (zornig.) Ueber den Dienfteifer eines Dummkopfs! 

15 (zu Lomellin zuverſichtlich) Das find meine Mailänder. 

Teutſcher. Befehlen Euer Gnaden, daß fie arretiert werden 
ſollen. 

Gianettino. (laut zu Lomelin.) Sehen Sie nach Lomellino. 
(wild zum Teutichen) Nur fort, e3 ijt gut. " (zu Lomellin.) Bedeuten Sie 119 

20 dem teutjhen Ochſen, daß er das Maul halten fol. (Zomellin ab mit 
dem Teutichen.) 

Siesko. (der bisher mit Julien getändelt, und verftohlen herübergefchielt 
batte.) Unjer Freund ift verbrüßlid. Darf ih den Grund willen? 


2: Glück EFfGK. — 3: igmont] — lächelt. (Das Leipz. Mfer., ſ. unter XII., 
bat: Lächelt heuchleriſch vor ih hin.) Vgl. I, 240. 284; II, 129, 11; III, 84, 17. 
— 5 ff.: Denticher KM (bei den folgenden Wiederholungen dieſes Worts jchreibt 
indeß auch K'T', mit Ausnahme von 3. 20). — 6: ſoll's M. — 7: vorbeiging, 
ADEFKEM] vorbeigieng, BEFG. — 9: zueilen und M. — 9: Galeren K. — 
10: Wichtigers EM, Wichtigeres B. — 11: Gapuziner B (1838). — 13: Lomellin, 
M. — 16: arretit FOR. — 17: folen? GEM. — 18: Lomellin (ohne Punkt) N. 
— nad, GKM. — 19: Nur ABEDM] Nun EFfGKBo. — gut! M. 
— 2%: deutfhen EM. — 2%: getändelt und M. — hinüber gefgielt U (1885). — 
23: vrdrüßlih C, verbrieflih v M. 


3. Aufzug. 11. Auftritt. 107 


GBianettino. Kein Wunder. Das ewige Anfragen und Mel- 
ven! (ſchießt hinaus.) 

Fiesko. Auch auf uns wartet das Schauſpiel. Darf ih Ihnen 
den Arm anbieten, gnädige Frau? 

5 Iulia. Geduld. Ich muß erft die Enveloppe umwerfen. Doc 

fein Trauerfpiel, Graf. Das fommt mir im Traum. 

Fiesko. (tütiſch) D es ift zum tobladen Gräfin. 

(Er führt fie ab. Borbang fällt.) 


4: anbiethen F. — 3: Geduld! EM, Gut! K. — HB. — 5: Graf? Bv M. 
— 1: tdi FOLK — O, es GKM. — toblahen ABEDEF, Todlachen 7, 
Todlachen, ©, Todtladen, EM. — Gräfin. BCEFf] Gräfin D, Gräfinn! 
GK, Gräfin! M. 
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Vierter Aufzug. 


Es iſt Nacht. Schloshof des Fiesto. Die Laternen werden angezündet. Waffen 
bereingetragen. Ein Schloßflügel iſt erleuchtet. 


Erfer Auftritt. 
5 Bonrgognino führt Soldaten auf. 


Sourgognino. Halt! — An das große Hofthor kommen vier 

PVoften. Zwei an jede Thüre zum Schloß. (Wachen nehmen ihren Bolten.) 

Wer will, wird bereingelafien. Hinaus darf Niemand. Wer Ge 

walt braucht, niedergeftochen. (mit den übrigen ins Schloß. Schildwachen 
10 auf und nieder. Pauſe.) 


Zweyter Auftritt. 


Wachen am Hofthor. (rufen an.) Wer da? (Zenturione tommt.) 
Benturione Freund von Lavagna. (geht quer über den Hof nach 
dem rechten Schloßthor.) 
15 Wachen. (bort) Zurüf, 
Benturione. (ftugt und geht nach dem linken Thor.) 
Wahen. (am linten) Zurüf, | 
Benturione. (fteht betreten ftill. Paufe. Darauf zur linken Wache.) 
Freund? mwohinaus geht3 zur Komödie? 


2: Säloshot ABED] Sſeqleßhot E ff. — des ABED] di EFFEKB:MM. 
— angegündet, KM. — 3: ein AB] Ein EDEFFOERMM. — Shlosflügel BED. 
— 6: Bourgognino (ohne Punkt) K. — 1: Thür FR. — ihre F. — 9: nieder 
geftohen! EM. — uUebrigen GEM. — 11: Zweyter A) Zweiter Bu. fl. — 
13: quer Ef. — 14: Schloſthor ED. — 1%: Burüd. F, Zurüchl EORM. — 
16: Aug ER. — 17: Zurüd, F, Zurück! GEM. — 18: Daran D, — 19: Freund, 
GKM. — wohinaus ABEDEF Wohinans F, wo hinaus GKM. — geht's M. 
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10 


15 


4. Aufzug. 1., 2. und 8. Auftritt. 109 


Wahre Weis nicht. 121 

Benturione. (auf und ab mit fteigender Befremdung, darauf zur rechten 
Bade) Freund, wann gebt die Komödie an? 

Wache Weis nicht. 

Benturione. (erftaunt. auf und nieder. wird die Waffen gewahr. Be: 
flürzt.) Freund? Was foll das? 

Wade Weis nicht. 

Benturione. (hüllt ſich erfchrofen in feinen Mantel) Sonderbar! 

Wahen am Hofthor. (rufen an) Wer da? 


Dritter Anftritt. 
Borige. Zibe (fommt.) 


Bibo. (im Hereintreten.) Freund von Lavagna. 
Benturione Zibo, wo find wir? 

Bibo. Mas, 

denturione Schau um dich, Zibe. 

Zibo. Wo? Was? 

Benturione Alle Thüren befezt. 

Bibo. Hier liegen Waffen. 

Benturione Niemand gibt Auskunft. 

Bibo. Das ift feltjam. 

Benturione Wie viel ift die Glofe? 

Bibo. Acht Uhr vorüber. 

Benturione Bub! es ift grimmkalt. 

Bibo. Acht Uhr ift die beftellte Stunde. 122 
Benturione. (ben Kopf fcüttelnd.) Hier ifts nicht richtig. 


1: Weib FGKM. — 1: Weiß EFTGHKM. — 5: erfiaunt. auf A) erflaunt. 
Ku BEDEF, erfiaunt auf FOKM. — nierer. wird A] nieder. Bin Bu. fi. — 
6: Freund? ABCD] Freund, EFfGKM. — Was AB] was Cff. — 7: Weiß 
EFIGKM. — 3: aigroden FGK. — Sonderbar. EFfGKM. — 9: an 
ohne Punkt) A. — 14: WE? EFfGEM. — 25: Schau’ EM. — ZH! GKM. 
— 16: was? Vv M. — ti: beſetzt FGK. — 19: giebt DEFFTOR. — 21: Ben» 
turione (ohne Punkt) A. — Glode FOR. — 3: grimmigtalt F. — 2: iſt's M. 
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Zibo. Fiesko hat einen Spaß vor. 
Bentnrione Morgen iſt Dogewahl — Zibo, hier iſts nicht 
richtig. 
3ibo. Stille! Stille! Stille! 
5 Benturione Der rechte Schloßflügel ift voll — 
Zibo. Hörſt du nichts? Hörſt du nichts? 
Zentnrione. Holes Gemurmel drinnen, und mitunter — 
Bibe. Dumpfiges Rafjeln wie von Harnifchen, die ſich a anein- 
ander reiben — 
10 Benturione Scauervoll! Schauervoll! 
Zibo. Ein Wagen! er hält an der Pforte! 
Wachen am Hofthor. (rufen an.) Wer da? 


Vierter Auftritt. 
Borige. Bier Aßerato. 


15 Afßerato. (im Hereintreten.) Freund von Fiesko. 

3ibo. Es find die vier Aßerato. 

3enturione Guten Abend Landsmann. 

Aferato. Wir geben in die Komöbdie. 

3ibo. Glük auf den Weg. 123 
20 Aferato. Geht ihr nicht mit in die Komödie? 

Benturione. Spaziert nur voran. Wir wollen erft friſche 


Luft ſchöpfen. 
Aferato. Es wird bald angehen. Kommt. (gehen weiter.) 
Wade Zurük! 


25 Aßerato. Wo will das hinaus? 
Benturione. (ladt) Zum Schloß hinaus. 


2: iſt's M. — 4: Stille? ftille! ſtille! B (1835 ff.) M. — 7: Hohls FOR. 
— drinnen, ABE] darinunn, D, darinnen, EF fG, drin, 8, drinn 8, 
drinnen MM. — 8: Raſſeln, AM. — 8-9: an einander GEM. — 11: Er 
EDEFFEHEM. — il: Afferato GEM (und fo immer bei diefem Namen). 
— 17: Abend, GKM. — %: Komödie? 8. — 19: Glüch FOR — Weg! GR 
M. — 4: Zurid! EDFOR. 


4. Aufzug. 4. umd 5. Auftritt. 111 


Aßerato. Hier ift ein Misverftand. 
Bibo. Ein Handgreiflider. (Mufit auf dem rechten Flügel.) 
Aferats. Hört ihr die Symphonie? Das Luftfpiel wird vor 
fi gehen. 
5 Benturione Mid däucht es fing ſchon an, und wir fpielten 
die Narren drinn. 
3ibo. Uebrige Hize hab ich nicht. Ich gebe. 
Aßerato. Waffen bier. 
Bibo. Pah! Komödienwaaren. 
10 Benturione Sollen wir bier ftehen, wie die Narren am 
Acheron? Kommt! zum Kaffeehauß! (alte ſechs eilen gegen bie Pforte.) 
Wachen. (freien heftig) Zurüf! 
Benturione Mord und Tod! Wir find gefangen! 
Bibo. Mein Schwerbt jagt: Nicht lange. 124 
15 Aßerato. Stek ein! Stek ein! Der Graf ift ein Ehrenmann. 
Bibo. Verkauft! Berrathen! Die Komödie war der Spek, hinter 
der Mauß ſchlug die Thüre zu. 
Aßerato. Das wolle Gott nicht. Mich ſchaudert, wie das ſich 
entwileln fol. 


20 Fünfter Auftritt. 


Schildöwadhen Wer da? (Berrina. Sacco kouunen.) 
Berrina. Freunde vom Haufe. (Sieben andere Robili kommen nad.) 
Zibo. Seine Bertraute! Nun Klärt ſich alles auf. 


1: Mißverftand FGKM. — 2: handgreifliher FGK. — 5: däucht A] deucht 
BEDES, deuht, FOR, däucht, M. — fing ABKM] fing EDEFIG. 
— an und f. — 6: drinn. ABC] darinn. DEFFG, darin. 8, drin. IM. — 
7, Hige FOR — HH KM. — 8: hier? 8. — 11: Kommt, zum B, Kommt zum 
M. — Kaffeehaus! CDEFfGKM. — Sechs DB (1817—1885), Sehfe B (1840). 
— 12: Burüd FOR — 1: Shwerdt ABCEFf] Schwer D, Schwer O8. 
— nicht BM. — lange! AM. — 35: Stek ein! Ste ein! ABEDEF] Steck 
ein! Stek ein! F, Sted ein! Sted ein! ER, Sted’ ein! fiel’ ein! BM. — 
16: Sped F GK. — 11: Maus Ef GK. — ſchlug EDEIGKM] ſchlup AD, 
Ihlägt F. — Thür Bo — B: nid! EM — das fh ABCDEFIG] 
fih das KV (Das 8, 1840), MM. — 19: entwideln BCDFGK. — 2: Auf- 
trüitt f. — 21: Verrma, M. — 23: Bertrauten! B (1838, 1840) v M. — Alles 2. 
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Sacco. (im Gefpräd mit Verrina.) Wie ich Ihnen fagte. Leskaro 
bat die Wade am Thomasthor. Dorias beiter Offizier, und ihm 
blindlings ergeben. 

Verrina. Das freut mid. 

5 3ibo, (u Berrina) Sie lommen erwünſcht, Verrina, uns allen 
aus dem Traume zu helfen. 

Berrina Wie jo? Wie fo? 

Benturione Wir find zu einer Komödie geladen. 

Berrina. So haben wir einen Weg. 

10 Benturione. (ungebuldig.) Den Weg alles Fleifches. Den weis 125 
ich. Sie fehen ja, daß die Thüren bejezt find? Wofür die Thüren befezt? 

3ibo. Wofür die Waffen? 

Benturione. Wir ftehen da, wie unter dem Galgen. 

Berrina. Der Graf wird felbft fommen. 

15 Benturione Er Tann fi) betreiben. Meine Geduld reißt den 
Zaum ab. (alle Nobili gehen im Hintergrund auf und nieder.) 

Bourgognino. (aus dem Schloß.) Wie ſtehts im Hafen, Verrina ? 

Derrina. Alles glüklich an Bord. 

Sourgognino. Das Schloß iſt auch gepfropft voll Solvaten. 

20 Berrina.. Es geht ftarf auf neun Uhr. 

KSourgognino, Der Graf macht jehr lang. 

Berrina. Immer zu rafch für feine Hofnung. Bourgognino, 
ih werde zu Eis, wenn id mir Etwas dene. 

KSourgognino. Vater, übereile did nicht. 

25 Verrina. Es läßt fih nicht übereilen, wo nicht gezögert 
werden kann. Wenn ich den zweiten Mord nicht begehe, Tann ich 
den erften niemal verantworten. 

1: ſagte, ® (fage. V 1835). — Lescaro B (1838, 1840) v M. — ?: Thomas- 
thor, GEM. — Doria's GEM. — beiter F. — Dfficier und M. — 5: zum 
GEM. — Aln GB — 7: Wie fo? wie BrM. — 1: wi FfGK. — 
11: beſetzt GK. — die Thüren ABEDEFHM] bie Thüren f, hier Thüren 
© X 8 (1817, 1822, 1838, 1840), hier die Thlren ® (1830, 1834, 1835). — 
beſetzt? GK. — 12: Waflen ABEHM) Baden DEFFTGKB (1817—1840). 
— 15; Gedult K. — 16: Zanın D. — Hintergrund BEDEFTOHK — 11: fieht's 
M. — 18: glücklich FSK. — an (gefperrt) 8. — 19: gepfropft ABC B (1835 ff.) 
om] gepropft DEFTO 8 B (1817—1834). — 21: lange OK BD. — 2: Hoffe 
nung FR. — 23: etwas V. — A: nit! 8. — *: gezögert ABEDM 
verzögert EFFGKUD — 27: niemald GKVBov. 
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4. Aufzug. 6. Auftritt. 113 


Bourgognino. Aber wann fol Fiesko fterben? 126 
Berrina Wann Genua frei ift, ftirbt Fiesko! 
Schildwaden Wer da? 


Sechſter Auftritt. 
Borige. Fiesko. 
Fiesko. (im Hereintreten) Ein Freund. (alle verneigen fih. Schild- 


wachen präfentieren) Willkommen wertheſte Gäſte. Sie werden ge 
ſchmält haben, daß der Hausvater fo Yang auf ſich warten lie. Ber: 
zeihen Sie. (leife zum Berrina.) Fertig? 


Derrina, (im ins Ohr.) Nah Wunfd. 

Siesko. (leife zu Bourgognino.) Und? 

Sourgognins. Alles richtig. 

Siesko. (zu Sacco.) Und? 

Sacco. Alles gut. 

Siesko. Und Kalkagno? 

Sourgognino. Fehlt nod. 

Siesko. (aut zu den Thorwachen) Man fol fchließen! (er nimmt 


den Hut ab, und tritt mit freiem Anftand zur Berfammlung.) 


Meine Herrn! 


20 Ich bin fo frei geweſen, Sie zu einem Schaufpiel bitten zu laſſen 


— Nicht aber, Sie zu unterhalten, fondern Ihnen Rollen darinn 
aufzutragen. 


Zange genug, meine Freunde, haben wir Gianettino Dorias 127 


Troz, und die Anmaßungen des Andreas ertragen. Wenn wir Genua 


5 retten wollen, Freunde, wird Feine Zeit zu verlieren feyn. Zu was 


1: wann KB (mann vM) — 2: Wenn B (1830-35). — 4: Sehster GEM. 
— 65: freund. ABE] Freund D, Freund! Effi. — 7: präfentieren ABM] präfen- 
tiren EDEFTEKM. — VWilllommen, GEM. — Gäſte! M. — 7-8: gefhmählt 
M. — Bd: ließ Ef. — 9: um ABE m Df. — NM: on E. — 17; ſchliefſen! 
EFIG. — 18: Hut ad um M. — 19: Herren B (1830, 1834, 1838, 1840) 0. — 
20: Ich (in die Zeile eingerüdt) D fi. — Schaufpiele KM. — 21: darin M. — 
23: genug meine f. — Doria's GR. — %#: Troy, AB] Try; EDEF, Troy 
F, Trotz; ©, Trotz, 8, Trotz M. 

Sqiller, ſammil. Schriften. Hiſtkrit. Ausg. HI. 8 
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Ende, glauben Eie, diefe 20 Galeeren, die den Baterländifchen Hafen 
belagern? Zu mas Ende die Mlianzen, jo diefe Doria ſchloſſen? Zu 
was Ende die fremden Waffen, die fie ins Herz Genuas zogen? — 
Izt iſt es nicht mehr mit Murren und Verwünſchen gethban. Alles 

5 zu retten, mus alle3 gewagt werden. Ein verzweifeltes Uebel will 
eine veriwegene Arznei. Eolte einer in diefer Verfammlung ſeyn, der 
Phlegma genug hat, einen Herrn zu erkennen, der nur feines Gleichen 
it? — (Gemurmel) — Hier ift feiner, deffen Ahnen nicht um Genuas 
Wiege ftanden. Was? bei allem, was heilig it! Was? Was haben 

10 denn diefe zween Bürger voraus, daß fie den freden Flug über unjere 
Häupter nehmen? — (Wilvers Gemurre.) — Jeder von Ihnen ift feier: 
lich aufgefodert, Genuas Sache gegen feine Unterbrüfer zu führen — 
feiner von Ihnen kann ein Haar breit von feinen Rechten ver- 
geben, ohne zugleich die Eeele des ganzen Staats zu verrathen — 

15 (Ungeftüme Bewegungen unter den Zuhörern unterbrechen ihn. Dann fährt 

er fort.) 
Sie empfinden — izt it alles gewonnen. Schon hab ich vor Ihnen 
ber den Weg zum Ruhme gebahnt. Wollen Sie folgen? Ich bin be- 
reit Sie zu führen. ’ Diefe Anftalten, die Sie noch kaum mit Ent- 128 

20 ſezen beſchauten, müſſen Ihnen izt frifchen Heldenmuth einhauchen. 
Diefe Schauder der Bangigfeit müfjen in einen rühmlichen Eifer er: 
warmen, mit diefen Patrioten und mir Eine Sade zu madhen, und 
die Tyrannen von Grund aus zu ftürzen. Der Erfolg wird das 
Wagitüf begünftigen, denn meine Anjtalten find gut. Das Unter: 


1: Ende glauben Sie diefe KM. — zwanzig EM. — Galeern f, Galeren K. 
— vaterländiihen GEM. — 2: ſchloßen M. — 3: ind B. — Genua's GR. — 
4: Itzt ©, Jet 8. — 5: muß E ff, — Alles 8. — 5: Sollte D fi. — Einer 
GK. — ': Pilegma F. — Seinesgleihen BuM (feines Gleihen B 1885). — 
8: it? (ohne —') Dff. — Keiner V. — Genua GR. — 9: Allem 8. — was? 
was BuM. — 10: zwei KM. — Flug] Fluch ® (1817—1834). — 11: Wiiers 
AD] wilders EDE, wilde FIG, Bides KBv, Wilderes M. — 12: aufgefordert 
GKM. — Genua’ GK. — Unterdrüder FOR — 13: Keiner M. — Haar- 
breit M. — 25: Ungeftüme AB EM] Ungeftimme D, Ungetümm EFFEH — 
ihn; dann M. — 17: itt ©, jetzt K. — Alles 8. — hab’! KB (1817, 1885 fi.) 
v M, habe B (1822, 1830, 1834), — 18-19: bereit, GEM. — 1%: Ent 
jegen FOR. — 2%: befhauten ABEDEFDB (1838, 1840) v M] beſchauen f G 
8 B (1817-1835). — ist G, jetzt & — 22: Batriotten D. — Eine AGKB 
DM) eine BEDEFF, eine B (1840), — madhen und M. — 4: Wagftüd 
TOR. 
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nehmen ift gerecht, denn Genua leide. Der Gedanke macht uns 
unfterblih, denn er ift gefährlih und ungeheuer. 
Ienturione. (in ftürmifcher Aufwallung) Genug! Genua wird 
frei! mit diefem Feldgefchrei gegen die Hölle. 
5 3ibo. Und wen das nicht aus feinem Schlummer jagt, der keuche 
ewig am Ruder, bis ihn die Poſaune des MWeltgerichts los jchließt. 
Fiesko. Das waren Morte eined Mannes. Nun erit ver: 
dienen Sie die Gefahr zu willen, die über Ihnen und Genua bieng. 
(ev gibt ihnen die Zettel des Mohren.) Leuchtet Soldaten! (Nobili drängen fi) 
10 um eine Fatel und lejen.) Es ging, wie id wünſchte, Freund. 
Verrina. Doc rede noch nicht jo laut. Ich habe dort auf dem 
linken Flügel Geſichter bleih werden, und Kniee jchlottern gejehen. 
Benturione. (in But) Zwölf Senatoren! Teufeliih! Faßt 129 
alle Schwerdter auf. (alle ftürzen ſich auf bie bereitliegenden Waffen, zwei 
15 ausgenommen.) 
Bibo. Dein Nahme fteht auch da Bourgognino. 
Sourgognino. Und noch heute, jo Gott will, auf Dorias Gurgel. 
3enturione Zwei Schwerdter liegen nod). 
3ibo. Was? Was? 
20 Benturione. Zwei nahmen Fein Schwerdt. 
Aferato. Meine Brüder können fein Blut jehen. Verſchont fie. 
Benturione. (heftig) Was? Was? Kein Tyrannenblut jehen? 
Zerreißt die Memmen. Werft jie zur Republik hinaus, dieſe Baftarde. 
(einige von der Gefellichaft werfen fich ergrimmt auf die Beiden.) 
25 Siesko. (reißt fie auseinander.) Haltet! Haltet! Soll Genua 
Sklaven feine Freiheit verdanken? Soll unjer Gold durch diejes ſchlechte 
Metall feinen guten Klang verlieren? (ev befreit fie.) Sie meine Herren 


4: Mt EM. — Hölle! GKM. — 9: losſchließt. E fi. — 8: hing. EM. — 
9 gist ABEM] gie DEFfGKÆ. — Mopren (ohne Punkt) A. — Lenditet, 
GEM. — 1: Gatl FGK. — ging, ABEDEM] ging, EFf G. — 
12; werden und M. — Knie DB. — 14: Schwerter GE. — auf! GEM — 
bereit liegenden Vv M. — 16: Name Bf. — da, GEM. — 1l: Doria's ER. — 
8; Schwerter GK. — 19: Was? was? v M. — 20: Zwei (gefperrt) B 1830, 
1834, — Schwert GK. — 21: je! EM. — 2%: Was? wa? v M. — 23: Mem- 
men! EM, Memmen? B (1834). — Baftarde! EM. — 25: aus einander ©, aus⸗ 
einauder 8. — Haltet! haltet! M. — 26: diefes] dieſe C. — 27: fie (ohne Punkt) 
A. — Sie, ... Herren, GKM. 
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nehmen fo lang mit einem Zimmer in meinem Schloß vorlieb, bis 
unfre Sachen entſchieden find. (zur Wade.) Zween Arreftanten! Ihr 
baftet für fie! Zwei ſcharfe Poſten an ihre Schwelle! (fie werden abgeführt.) 
Schildwahen am Hofthor. Wer draußen? (man post.) 
5 Kalkagno. (ruft ängftlih.) Schließt auf! Ein Freund! Schließt 
um Gotteswillen auf. 
Sourgognins. Es ift Kalkagno. Was fol das um Gotteswillen? 130 
Fiesko. Macht ihm auf Eolvaten. 


Siebenter Auftritt. 
10 Borige. Kallagno. (auffer Athem, erichrofen.) 


Kalkagno. Aus. Aus. Fliehe wer fliehen kann. Alles aus. 
Sourgognino. Was aus? Haben fie Fleifh von Erz, find 
unsre Schwerdter von Binjen? 
Siesko. Meberlegung Kalfagno! Ein Misverftand bier märe 
15 nicht mehr zu vergeben. 
Kalkagno. Verrathen find wir. Eine hölliſche Wahrheit! 
Ihr Mohr, Lavagna, der Schelm. Ich komme vom Ballaft ver 
Signoria. Er hatte Audienz beim Herzog. (alle Nobili erblafien. Fiesko 
ſelbſt verändert die Farbe.) 
x Verrina. (entfhlofien gegen die Thorwache) Soldaten! ftreft mir 
die Hellebarden vor! Jh will nit durch die Hände des Henfers 
fterben. (alle Nobili vennen beſtürzt burdjeinander.) 


1: Schloffe 2 Bv. — ?: unfere V. — Bade (ohne Puntt) U. — Zwei EM. 
— 4: drauſſen? DEFFG. — 5: Schließ uf F. — uf! AM. — 7: das 
um Gotteswillen? A-KB (1817)] das um Gottes Willen? V (1822), das: um 
Gottes Willen? B (1830, 1834), das: um Gottes willen? ® (1835), das „um 
Gotteswillen“? B (1838, 1840) v M. — 8: ihn fe — auf, GEM. — 10: Kal. 
tagno (ohne Punkt) A, — außer FGK. — Athem (ohne Interp.) EDEFF — 
erfgroden BEDFER — 11: Aus! Aus! GR, Aus! aus! M. — liche, FG- 
EM. — kann! Alles aus! GKM. — 12: aus? (nicht gefperrt) GKM. — Sie 
8 (1830, 1834). — 13; unfere B (1840), — Schwerter GK. — 14: lieberlegung, 
GKM, Ueberlegung! B (1840). — Mißverftand GR. — Hier wäre] wäre hier 
F. — 16: Wahrheit. M. — 17: Lavagno, G. — Eheim! EM. — Palaſt M. — 
3: Signoria. ABEDEFFB(EBLF)UM] Eignora & KB (1817-380) — 
erblaffen, 8, — 2: fredt FOR — 2: pur einander G K. 
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Fiesko.  (gefakter) Wohin? Was macht ihr? — Geh in die 
Hölle Kallagno — Es war ein blinder Schrefen ihr Herrn — Weib! 
Das vor diefen Knaben zu fagen — Auch du Berrina? — Bour— 
gognino du auh? — Wohin du? 
5 Sourgognino. (heftig) Heim, meine Bertha ermorden, und 131 
wieder bier jeyn. 
Fiesko. (fchlägt ein Gelächter auf.) Bleibt! Haltet! ft das der 
Mut der Tyrannenmörder? — Meifterlih fpielteft du deine Rolle 
Kalkagno — Merktet ihr nicht, daß diefe Zeitung meine Veran- 
10 ftaltung war? — Kalkagno fpreden Sie, ward nit mein Befehl, 
daß Sie diefe Römer auf die Prob ftellen follten? 
Berrina Nun, wenn du laden kannſt? — Ich wills glauben, 
oder dich nimmer für einen Menſchen halten. 
Fiesko. Echande über Euch Männer! Im diefer Knabenprobe zu 
15 fallen! — Nehmt eure Waffen wieder — Ihr werdet wie Bären fechten, 
wollt ihr diefe Scharte verwezen. (leife zum Kallagno.) Waren Sie felbit dort? 
Aalkagno. Ich drängte mih dur die Trabanten, meinem 
Auftrag gemäß, die Parole beim Herzog zu hohlen — Wie ich zurüf- 
trete, bringt man den Mobren. 
20 Siesko. (aut) Alſo der Alte iſt zu Bette? Wir wollen ihn 
aus den Federn trommeln. (lei) Sprad er lang mit dem Herzog? 
Kalkagno. Mein erfter Schröf, und eure nahe Gefahr Tiefen 
mi faum zwei Minuten dort. 
Siesko. (laut und munter.) ieh doch! mie unſre Landsleute 132 
2% nod zittern. 


1: Was (nicht gefperrt) BoM. — Geh’ M. — 2: Hölle, GKM. — Shreden FK, 
Schreden, GM. — Herren B (1888, 1840) v. — 3: du, GKM. — 3-4: Bour- 
gognino, GKM. — 4: auh? Wohin V (1890—35). — 5: ermorden und M. — 
6: ſeyn D. — 8: Muth C fi. — fpieleft B (1834, 1835). — Rolle, GEM. — 
9: Kalkagno! K, Kallagno? ® (1835), Calcagno! M. — Merket B (1834). — 
"0: war? (ohne —') BouM. — Kallagno, G, Ealcagno, M. — war's M. — 
11: Prob ABC] Probe Diff. — 12: will's M. — 4: Euch, GR, euch, M. — 
15: fallen? B (1834). — 16: verweten. FOR. — u FB(1830 ff.) M. — 18: gemäß 
die BoM. — Parole B ff.] die fetten Buchflaben in A verfchmiert und etwas un- 
deutlich (zwei Eremplare verglichen). — holen ER. — wie M. — 18-19: zurüdtrete 
FGK, zurüdtehrte B (1830, 1884). — %: laut (ohne Punkt) A. — 21: leiſe K, 
Leiſe M. — 2: Schrel, f, Schred, F, Shred GKM. — Tiefen GEM. — 
21: Sieh’ V. — unſere ® (1835, 1840). 
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Kalkagno. Sie hätten auch nicht ſobald herausplazen ſollen. 
(eiſe) Aber um Gotteswillen Graf! Was wird dieſe Nothlüge fruchten? 
Fiesko. Zeit Freund, und dann iſt der erſte Schrek izt vor— 
über. (laut) He! Man ſoll Wein bringen. (leeiſe) Und ſahn Sie den 

5 Herzog erblaffen? (laut) Friſch Brüder! wir wollen nod eins Bejcheid 
thun auf den Tanz diefer Naht! (leiſe) Und fahn Sie den Herzog 
erblafien? 

Aalkagno. Des Mohren erſtes Wort mus: Verſchwörung: 
gelautet haben, der Alte trat fchneebleich zurüf. 

10 Fiesko. (verwiret.) Hum! Hum! Der Teufel ift ſchlau Kal: 
fagno — Er verrieth nichts, bis das Mefler an ihre Gurgel ging. 
Izt ift er freilich ihr Engel. Der Mohr ift ſchlau. (Dan bringt ihm 
einen Becher Wein, er hält ihn gegen die Verfammlung, und trinkt.) Unfer gutes 
Glüf Kameraden! (man poct.) 

15 Shildwahen. Wer drauffen? 

Eine Stimme. Ordonanz des Herzogs. (Die Nobili ftürgen ver: 
zweiflend im Hof herum.) 

Fiesko. (ipringt unter fi.) Nein Kinder! Erjchreft nicht! Er: 
ſchrekt nicht! Ich bin bier. Hurtig! Schaft diefe Waffen weg. Seid 

20 Männer! ih bitt euch. “ Diefer Befuh läßt mich hoffen, daß 133 
Andreas noch zweifelt. Geht hinein. Faßt euch. Schließt auf 
Soldaten. (alle entfernen fih. Das Thor wird geöffnet.) 


1: fo bald M. — herausplagen FGK. — 2: Gotteswillen, GEM, Gottes - 
willen, B, Gotteswillen. M. — Graf (ohne Interp.) DE. — was M. — 3: Beit, 
GEM. — Shred FGK. — ikt ©, jeht K. — 4: bringen! GEM. — faben 
F, ſah'n GK. — 5: erblaffen (ohne Fragezeichen) F. — Friſch, GEM. — 
Brüder, M. — ein's GK, Eins V (1840). — 6: und F. — ſah'n GR. — 
8: mus: Berfhwörung: ABC] muß: Verſchwörung: D, muß: Ver— 
ihwörung! EFfKByo, muß: Berf-JHwörung! ©, muß „Berfhwörung“ 
B (1840) M. — 9: haben; M. — zurid FGK. — 10: der Efff. — ſchlau, 
GEM. — 1er M. — ging EFfGK. — 1: Itzt ©, Jetzt K. — 13: Wein; 
DM. — Berfammlung, B, Berfammlung M. — H: Glüd F, Glüd, GKM. — Came— 
raden V. — 15: draußen? KM. — 16: Orbonnanz M. — 15-17: verzweifelnd 
Ef. — 1: Nein, GEM — 1-19: Erſchreckt nicht! Erſchreckt F GK, Er- 
ſchredt nicht! erfchredt M. — 19: Ich (nicht geſperrt) B 1830 ff. v. — Schafft 
FOR — Ed FGK. — 9: bite GKVo, bit! M. — 21: auf, GKM. 
— 2; göfne DEF. 
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Achter Auftritt. 


Fiesko. (als küm er eben aus dem Schloß.) Drei Teutſche, die den Möhren 
gebunden bringen. 


Fiesko. Wer rief mid in den Hof? 
5 Teutſcher. Führt uns zum Grafen. 
Fiesko. Der Graf ift hier. Wer begehrt mich? 
Teutſcher. (macht die Honneur vor ihm.) Einen guten Abend vom 
Herzog. Diefen Mohren Liefert er Euer Gnaden gebunden aus. Er 
babe ſchändlich herausgeplaudert. Das meitre fagt der Zettel. 

10 Fiesko. (nimmt ihn gleichgültig.) Und hab ich dir nicht erft heut 
die Galeere verfündigt? (zum Teutſchen.) Es ift gut Freund. Meinen 
Reſpekt an den Herzog. 

Mohr. (ruft ihnen nad.) Und auch meinerfeits einen, und jag 
ihm — dem Herzog, — wenn er feinen Efel geſchikt hätte, jo würd 

15 er erfahren haben, daß im Schloß 2000 Soldaten ftefen. (Teutiche gehen 
ab, Robili fommen zurüf.) 


Mennter Auftritt. 
Fiesko. Berfhworne Mohr. (trogig in der Mitte.) 


Verfhmworene. (fahren bebend zurüf beim Anblif des Mohren.) Ha! 
20 was iſt das? 
Siesko. (hat das Billet gelefen, mit verbifenem Zorn.) Genuejer! 
die Gefahr ift vorbei — aber auch die Verſchwörung. 
Derrina. (ruft erftaunt aus) Mas? Sind die Doria tobt? 


2: Fiesko ca GR, Fiesko, as M. — tan GKM. — eben Arf] fehlt 
GKK B, wiebereingefegt M. — Deutihe BouM (und fo immer), — Mohren 
(dur den Drud nicht hervorgehoben) FOKM. — 5: Grafen! KB (1817, 1822), 
— 1: Honneurs B (1838, 1840) M. — 9: weitere f, Weitere G KB (1817, 1822, 
1834 ff) v M, Weitre B (1830). — 10: Hab’ EM. — heute GKRB. — 11: Galere 
8. — gut, GEM — Yin. — ſag' M — 1: Herzog — GEM. — 
geſchict FGK. — wird ABE) wid DEF würd' GEM. — 15: zwey⸗ 
taufend 8, zweitaufend M. — fteden. FGK. — 16: zurüt, (ohne Schlußklammer) 
f, ll) F G. — BB: trotig F GK. — 19: Berfhworne E ff. — zurüd .. 
Andbit F GK. — 21: Bine DB (1840), — verbifſenem D ff. 
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Fiesko. (in heftiger Bewegung.) Bei Gott! auf die ganze Kriegs— 
macht der Republik — auf das war ih nicht gefaßt. Der alte 
ſchwächliche Mann fhlägt mit vier Zeilen dritthalbtaufend Mann. 
(läßt Traftlos die Hände finten) Doria ſchlägt den Fiesko. | 

5 Sourgognins. So fpreden Sie doch. Wir erftarren. 

Siesko. (ließt.) „Lavagna, Sie haben deucht mid ein Echikjal 
„mit mir. Wohlthaten werden Ihnen mit Undank belohnt. Diejer 
„Mohr warnt mich vor einem Komplott — Ich fende ihm bier ges 
„bunden zurük, und werde heute Nacht ohne Leibwache jhlafen.” 

10 (er läßt das Papier fallen. Alle jehen fi an.) 

Berrina Nun Fieslo? 

Siesko. (mit Mel) Ein Doria fol mid an Grosmut befiegt 
haben? Eine Tugend fehlte im’ Stamm der Fiesker? — Nein! So— 135 
wahr ich ich felber bin! — Geht auseinander ihr. Ich werde hin- 

15 gehen — und alles befennen. (will hinausſtürzen.) 

Berrina. (hält ihm auf.) Bift du wahnfinnig Menih? War es 
denn irgend ein Bubenftreih, den wir vorhatten? Halt! Oder wars 
nicht Sache des Vaterlands! Halt! Dver mwolteft du nur dem Andreas 
zu Leibe, nicht dem Tyrannen? Halt! ſag ih — ich verhafte dich 

20 ala einen VBerräther des Staats — 

Verfhworene Bindet ihn! Werft ihn zu Boden! 

Siesko. (reißt einem ein Schwerbt weg, und macht fih Bahn.) Sachte 
doch. Wer ift der erfte, der das Halfter über den Tyger wirft? — 


1: Bewegung (ohne Punkt) A. — 5: HH! GKM. — 8: ua F GK. — haben, 
FGKÆM. — däucht M. — mid, FZOKM. — Ein GKBHM, ein B (1840). 
— Schidjal DF GK. — 7: mir — Vohlthaten BM. — 8: Komplott. — Id 
fGK, Eomplot. — IH B, Complot. IH v M. — 9: zurüd, FGK, zurüd M. 
— ohne (nicht geipertt) FEKEM. — Leibwache ABECKM] Leibwaden DE 
FIG. — Das Nedezeihen nad 'Ichlafen’ fehlt ABEDEFF — 11: Nun AB 
EDEFF Nun, GEM — 12: Grofmuth D fi. — 13: Fiester? (ohne —) 
M. — 13-1; So wahr F, jo wahr M. — 14: ih ich felber ABEM] ic ſelber 
DEFTTERKBD (vgl. J. Meyer, N. Beitr. ©. 67), — auseinander, GKM. 
— Ihr! 8, ihr! M. — 8: nad hingehen’ in B ff. ein einfacher Gedantenftrid. 
— Ale 8. — 16: wahnfinnig, GEM. — 1: oder KM. — mars M. — 
8: Baterlandes? B (1840). — oder M. — wollteſt Dff. — 19: fag’ GKM. — 
dich, GEM — 2: Berfhworne Bu. fl. — weft M. — Boden. f. — 
22; Einen M. — Sqwert GR. — weg un M. — Sachte] Sagte DE. — 
3: DH! GEM. — Erſte M. — Tiger EM. — wirft! M. 
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‚Seht ihr Herrn — Frei bin id — könnte dur, wo ich Luft hätte 
— Izt will ich bleiben, denn ich habe mich anders befonnen. 
Sourgognins. Auf Ihre Pflicht befonnen ? 
Fiesko. (aufgebracht mit Stolz.) Ha Knabe! Lernen Sie erft die 
5 Ihrige gegen mich auswendig, und mir nimmer das! — Ruhig ihr 
Herrn — Es bleibt alles wie vor — (um Mohren, deſſen Strike er zer: 
baut.) Du haft das Berdienft, eine große That zu veranlaffen 
— Entfliehe! 
Kalkagno. (zornig) Was? Was? Leben foll der Heide, Ieben 
10 und uns alle verrathen haben? 

Siesko. Leben, und euch allen — bang gemacht haben. Fort 136 
Burfche! Sorge, daß du Genua auf den Rüken kriegſt, man könnte 
feinen Muth an dir retten wollen. 

Mohr. Das beißt, der Teufel läßt keinen Echelmen fizen! — 

15 Gehorfamer Diener Ihr Herrn — Ich merke fhon, in Italien wächſt 
mein Strik nit. Ich mus ihn anderswo fuchen. (ab mit Gelächter.) 


Behnter Auftritt. 
Bebienter. (kommt) Vorige. (ohne den Mobren.) 


Bedienter. Die Gräfin Imperiali fragen ſchon dreimal nad 

% Euer Önaben. 
Siesko. Poz taufjend! Die Komödie wird freilich wol angeben 
müffen! Sag ihr, ich bin unverzüglich dort — Bleib — Meine Frau 
bitteft du, in den Konzertfaal zu treten, und mich hinter ven Tapeten 


1: Seht, GEM. — Herren B (1838, 1840) v. — 2: Itzt &, Jet 8, — 3: ihre 
FB (1834). — 4: aufgebragt, GEM. — Ha, GKM. — 9: mich (nicht gefperrt) 
GEM. — Ruhig, GEM. — 6: Herren ® (1830-34, 1838—40) v. — es M. 
— Ale, 8. — vor — ABE) zuvor — DEFF, zuvor. — GRBIMI. 
— Stride FGK. — 7: eine BoM. — 9: Was? was? M. — Heide? BoM. 
— 11: Leben und M. — Fort, GEM. — 12: Rüden FOR. — 14: heißt 
der M. — Schelm B (1840). — figen! ABC] fin? DEF, fen? FGKB 
(1817—1834), fiten! B (1835 ff.) M. — 15: Gehorfamer D. — Diener, GEM. 
— Herm! EM, Herren! Bo. — wächſt GAM. — 16: Std FOR — muß 
D fl. — 1% Gräfinn ER. — 21: Po ER — wohl Df. — 2: Sag’ EM. 
— ihr; fe — Bleib’ 8. — 3: treten und M. 
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zu erwarten. (Bebienter ab.) Ich habe bier euer aller Rollen zu Papier 
gebracht, wenn jeder die feinige erfüllt, fo ift nichts mehr zu fagen 
— Verrina wird voraus in den Hafen geben, und mit einer 
Kanone das Signal zum Ausbrud geben, wenn die Ecdhiffe 

5. erobert find — Ich gebe; mich ruft noch eine große Verrihtung. Ihr 
werdet ein Glöfchen hören, und alle miteinander in meinen Slonzert- 
faal fommen — Indeß geht hinein — und laßt euch meinen Zyprier 137 
ſchmeken. 


(ſie gehen auseinander.) 


10 Eilfter Auftritt. 
Konzertjaal. 
Leonore. Arabella. Roſa. (alle beängftiget.) 


feonore. In den Konzertjaal verſprach Fiesfo zu kommen, 
und kommt nicht. Eilf Uhr ijt vorüber. Bon Waffen und Menſchen 
15 drönt fürchterlich der Pallaft, und fommt fein Fiesko? 
Rofe. Sie follen fih hinter die Tapeten verftefen — Was ber 
gnädige Herr damit wollen mag. 
Lceonore. Er wills Roſa, ich weis alfo genug, um geborfam 
zu ſeyn. Bella, genug, um ganz auffer Furcht zu jeyn — Und doch! 
20 doch zittr” ich jo Bella, und mein Herz klopft fo jchröflih bang. 
Mädchen, um Gotteswillen! Gehe Feines von meiner Seite. 
Kelle. Fürchten Sie nichts. Unjre Angft bewacht unfern Fürwiz. 
feonore. Worauf mein Auge ftöht, begegnen mir fremde Ge- 
fihter, wie Gefpenfter hohl und verzerrt. Wen ih anrufe, 


1: Bebienter ad. f. — Aller EM. — 2: gebradt; v M. — 5: find. Ih v M. 
— 6: Glöckchen FGK. — meinen] einen G. — 8; ſchmecken. FOR. — 12: beäng- 
figt M. — 13: Leonore (ohne Punkt) A. — 14: Elf B. — vorliber (ohne Punkt) 
D. — 15: dröhnt GK. — Palaſt M. — 16; verfteden FGK. — 1: mag? GEM. 
— 8; wills, FOR, will’, M. — Rofa; fGK. — weiß EFfGK. — 19: ſeyn, 
Bella B (1840). — außer FOLK — 2: ſo, GEM. — ſchreklich Ef, ſchrecklich 
FOR — U: Mädchen um EF. — gehe M. — Keine DB. — 2: Unfre A 
Unfere B u. fi. — Fürwitz GKBoM Gorwitz V 1840), 


4. Aufzug. 11. und 12. Auftritt. 123 


. zittert, wie ein Ergriffener, und flüchtet ſich in die bichtefte Nacht, 
dieſe gräßlihe Herberge des böjen Gewiſſens. Was man 
ant'wortet, ift ein halber heimlicher Laut, der auf bebender Zunge 138 
noch ängftlich zweifelt, ob er auch Eeflich entwifchen darf? — Fiesfo? 

5 — Ich weis nicht, was hier grauenvolles gejchmievet wird — Nur 
meinen Fiesko (mit Gragie ihre Hände falten) wumflattert ihr himm— 
liihen Mächte! | 

Rofa. (zufammengeihrött.) Jeſus! Was raufht in der Gallerie? 
Sella. Es ift der Solvat, der dort Wache fteht. (die Schildwache 
10 ruft auffen: „Wer da?“ man antwortet.) 
feonore. Leute fommen! Hinter die Tapete! Geſchwind! (fie 
verftefen fich.) 


Bwölfter Auftritt. 
Julia, Fiesko. (m Gefpräd.) 


15 Iulia. (jeher zerftört.) Hören Sie auf Graf. Ihre Galanterieen 
fallen nicht mehr in achtlofe Ohren, aber in ein fievendes Blut — 
Wo bin ih? Hier ift niemand, als die verführerifhe Naht. Wohin 
haben Sie mein verwahrlostes Herz geplaudert? 

Siesko. Wo die verzagte Leivenichaft Fühner wird, und Wal: 

20 lungen freier mit Wallungen reden. 

3ulia. Halt ein Fiesko. Bei allem was heilig ift nicht weiter. 
Wäre die Nacht nicht jo dichte, du würdeſt meine flammrothe Wangen 
ſehen, und dich erbarmen. 


1: zittert wie M. — Ergriffener und M. — 4: auch A-fB (1835 ff.) v M] no 
& 88 (1817—1834). — kecklich FGK. — darf. vi. — 5: weiß FIG. — 
Grauenvoles EM. — 5: Fieslo. F. — falten.) Bf. — umflattert, GEM. — 
6-7; himmlische B (1840). — 8: zufammengefpredt F K, zufammengefhrödt G. — Jeſus, 
F. — Galerie M. — 10: außen FH. — „Ber dar" Bv M. — 12: verfteden FOR. 
— 3: fie B (1834, 1835). — auf, Graf! GEM. — Galanterieen ABEM] 
Galanterien DEFFERK — 1: niemand ad EFFM, Niemand, als 8. — ver- 
“ führerifhe F. — Naht! GKM. — 19: wird und ®. — 21: ein, Fiesto! GK, 
ein, Fiesco! M. — allem, GM, Allem, 8. — ift, Eff. — weiter! GEM. — 
2: dicht KBoM. — flammrothe A-f] flammenrothen GKVo, flammrothen M. 
— 3; jehen und M, — erbarmen (ohne Bunlt) €. 
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Siesko. MWeitgefehlt Julia. Eben dann würde meine Em: 189 


pfindung die Feuerfahne der deinigen gewahr, und Tief deſto 
mutiger über. (er füßt ihr heftig die Hand.) 

Sulia. Menſch, dein Geſicht brennt fieberiih wie dein Ge- 

5 ſpräch. Weh, aud aus dem meinigen, ih fühls, ſchlägt wildes, 

frevelndes Feuer. Laß uns das Licht fuchen, ich bitte. Die auf- 

gewiegelten Sinne könnten den gefährliden Wink diefer Finfternis 

merfen. Geh. Diefe gährenden Rebellen könnten hinter dem Rüken 


des verjhämten Tags ihre gottlofe Künfte treiben. Geh unter Men 


10 jhen, ich beſchwöre dich! 

Siesko. (zubringlier.) Wie ohne Noth bejorgt meine Liebe! 
Wird je die Gebieterin ihren Eflaven fürdten? 

Iulia. Ueber euch Männer und den ewigen Widerſpruch! Als 
wenn ihr nicht die gefährlichiten Sieger wäret, wenn ihr euch unſrer 

15 Eigenliebe gefangen gebt. Soll ih dir alles geftehen Fiesko? Daß 
nur mein Xafter meine Tugend bewahrte. Nur mein Stolz beine 
Künfte verlachte? Nur bis hieher meine Grundfäze ftand bielten? 
Du verzweifelt an deiner Lift, und nimmft deine Zuflucht zu Julias 
Blut. Hier verlaffen fie mid. 

20 Siesko. (leichtfertig dreuft.) Und was verlorft du bei diefem 
Berlufte ? 

Iulie. (aufgeregt und mit Hige) Wenn ih den Echlüffel zu 
meinem weiblichen Heiligthum an dich vertändle, womit du mic 
ſchaamroth machſt, wenn du willit? Was hab ich weniger zu verlieren 

25 als alles? Willſt du mehr wiſſen Spötter? Das Belänntniß willft du 
noch haben, daß die ganze geheime Weißheit unjers Geſchlechts 


1: Weitgefehlt A BE] Weit gefehlt DEF, Weit gefehlt E, Weit gefehlt, GK 
M. — Julia! GEM. — 2: life GEM, — 3: muthiger Dfi. — 4: fieberiſch, 
FORM. — 49: Geſpräch! GEM. — 5: fühls M. — 7: Sinnen DEFIG. 
— dieſer] der 8 (1830, 1834). — Finfterniß FFOR — 8: Gh! GEM, Ge’! 
B. — diefe M. — Rüden DFEGK — 9: gottlofen OEM. — Gh M. — 
10; did, GEM, — 11: beforgt, M. — 12: Gebieterinn GR. — fühten? G. — 
13; Inlia. K. — M:unfrer GR, unferer B (1840). — 15: Alles 8. — geftehen, 
GEM — daß FM. — 16: bemahrte? EM. — nur mein M. — 17: Rur bis 
D, nur bis M. — Grundfäge DFGK. — Stand E ff. — 18: Julia SL. 
— 11; Eie EFF. — 9%: dreiſt GEM — 2: He DFGK. — U; ſcham⸗ 
roth Eff. — hab’ M. — verlieren, GEM. — 23: Alles 8. — wiſſen, GEM. 
— Belenntniß E fi. — 26: Weisheit E u. fi. — unferes M. 


4. Aufzug. 12, Auftritt. 125 


nur eine armjelige Vorfehrung ift, unfere tödtliche Seite zu ent: 
fezen, die doch zulezt allein von euern Schwüren belagert wird, 
die (ich geſteh es erröthend ein) jo gern erobert ſeyn möchte, fo 
oft beim eriten Seitenblif der QTugend den Feind verrätheriich em: 
5 pfängt? — daß alle unjre meiblihen Künfte einzig für dieſes wehr: 
Ioje Stichblatt fechten, wie auf dem Schad alle Offiziere den mehr: 
lofen König bevefen? Ueberrumpelft du diefen — Matt! und mirf 
getroft das ganze Brett durcheinander. (nach einer Paufe, mit Emf.) Du 
baft das Gemähld' unfrer praleriihen Armut — Sei grogmütig. 
10 Fiesko. Und doch Julia — Wo befjer, als in meiner unend- 
lihen Leidenſchaft kannſt du diefen Schaz niederlegen? 
3ulia. Gewis nirgends beffer, und nirgends fchlimmer — 
Höre Fiesko, wie lang wird diefe Unendlichkeit währen? — Ad! 
ihon zu unglüflih hab ich gefpielt, daß ih nicht auch mein Leztes 
15 noch fezen folte — Dih zu fangen, Fiesko, muthete ich dreift 
meinen Reizen zu; aber ich mistraue ihnen die All'macht, dich feft 141 
zu halten — Pfui do! was red ich da? (fie tritt zurüf, und hält 
die Hände vors Geficht.) 
Fiesko. Zwo Sünden in einem Athem. Das Mistrauen 
20 in meinen Geihmaf, oder das Majeftätsperbrechen gegen deine Liebens: 
würdigfeit? — Was von beiden ift ſchwerer zu vergeben? 
Iulia, (matt, unterliegend, mit beweglichem Ton.) Lügen find mur 
die Waffen der Hölle — die braudt Fiesfo nicht mehr feine Julia 


1: töblihe GH. — 1-2: entſetzen, DFGK. — 2: zuletzt GR. — euren 
FISGEM. — 3: geſteh' M. — 4: Seitenblid FGK. — 3: Daß F. — unfere 
GEM. — 5: Schad (nicht geip.) B (1835). — 7: bebeden DFGK. — matt! 
M. — 8: Bret GK. — durch einander GK. — Paufe mit M. — 8-9: Du haft 
das ABEDEFTM] Da haft du v8 GKBo. — 9: Gemählde EFfGK, 
Gemälde M. — unferer M. — prahleriihen GEM. — Armuth D fi. — Sy 
FSK — grosmütig. A BE] großmüthig DEFEG, großmüthig! EM. — 
10: doch, G KM. — befier als M. — 11: Leidenſchaft, GK. — Schatz FGK. 
— 2: Gewiß Diff. — 13: Höre, GEM. — Fieslto (geſperrt) K. — Unenblid- 
keiten DE. — 14: unglücklich FGK. — hab' KM. — Letztes GR. — 10: ſetzen 
FOR — 16: Reitzen G. — mißtraue Deff. — Allmacht dich EFf. — 16-17: fe ſt⸗ 
zuhalten GEM. — 1. GEM. — urüc, F GK, zurüd M. — 18: pie] 
dir K. — vor's GR. — 19: Zwei KBo M. — Mißtrauen Deff. — 2; Geſchmack 
FOLK — 2-4; Liebenswürdigleit — v M. — 21: was GKM. — vergeben] 
vergehen D. — 3: unterligend E. — beweglichen D. — Tone GKM. — 23: mehr, 
GKM. 
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zu fällen. (ſie fällt erſchöpft in einen Sopha; nach einer Pauſe, feierlich) Höre 
laß dir noch ein Wörtchen ſagen, Fiesko — Wir find Heldinnen, 
wenn wir unſre Tugend noch ſicher willen; — wenn wir ſie ver— 
theidigen, Kinder; (ihm ſtarr und wild unter die Augen.) Furien, 

5 wenn wir fie rächen — Höre. Wenn bu mich kalt würgteft, 
Fiesko? 

Fiesko. (nimmt einen aufgebrachten Ton an.) Kalt? Kalt? — Nun 
bei Gott! Was fodert denn die unerjättliche Eitelkeit des Weibs, wenn 
es einen Mann vor fich Friechen ſieht, und noch zweifelt? Ha! er 

10 erwacht wieder, ich fühle (pen Ton in Kälte verändert.) Noch zu guter 
Zeit gehen mir die Augen auf — Was wars, das ich eben erbetteln 
wollte? — Die Fleinfte Erniebrigung eines Manns ift gegen die höchite 
Bunft eines Weib mweggeworfen! (gu ihr mit tiefer froftiger Verbeugung.) 
Faſſen Sie Mut Madam. Izt find Sie ficher. 

15 Iulia. (beftürzt.) Graf? Welde Anmwandlung. 

Fiesko. (äuferft gleichgültig) Nein Madam. Sie haben voll 
fommen recht, wir beide haben die Ehre nur einmal auf dem Spiel. 
(mit einem höflichen Handkuß.) Ich habe das Vergnügen, Ihnen bei der 
Gejellichaft meinen Refpekt zu bezeugen. (er will fchmell fort.) 

20 Sulia. (ihm nad, reift ihn zurüt.) Bleib! Bift du rafend? Bleib! 
Mus ih es denn jagen — berausfagen, mas das ganze Männer 
volk auf den Knieen — in Thränen — auf der Folterbanf meinem 
Stolz nit abvringen folte? — Weh! aud dies dichte Dunkel ift zu 
lit, diefe Feuersbrunft zu bergen, die das Geftänbniß auf meinen 

25 Wangen maht — Fiesko — D ih bohre durchs Herz meines ganzen 


1: Sopha, M. — Paufe (ohne Komma) DEF — Höre, GKM. — 3: unfere 
B. — nech BCDEFfM fehlt GKBo. — 4: Kinder! M. — 5: nad rächen' 
in ® fi. einfaher Gedantenftrid. — 7: Kalt? — ABE) Kalt? DEFfGK, 
tat? M. — Nun, GKM. — 8: was M. — fordert GEM. — Weibes SKK Bo. 
— 9: Mann (nit gejperrt) EB. — fieht und M. — 10: fühle, M. — verändert. 
ABEDEFG] verändert, K, verändert FM. — noh EM. — 11: ward M. — 
2: Mannes FB (1834 ff.) v. — 13: Weibes FGKBo. — 1: Mut AB] Muth 
EDEFF Muth, GKM. — Madam! GH, Madame! M. — Itzt G, Jetzt K. 
— 12: Graf! fEEM. — melde E fi. — Anwandlung? GKeM. — 16; äuferft 
ABED] Aufferf Ef, Augen FGK. — Nein, GEM. — Madam! GH, Ma- 
dame! M. — 17: nur ABEDKM] nun EFf G. — 19: bezeigen G. — ſchneu] 
fehlt GE DB (wiedereingeſetzt M), — 2%: zurüd FOR — 2: Muß D fi. — 
22: Knien G. — 2: folte? DA. — dieß EFf. — 2:0, ih B. 


142 


4. Aufzug. 183. Auftritt. 127 


Geſchlechts — mein ganzes Gefchleht wird mich ewig haſſen — Ich 
bete dich an, Fiesfo. (fällt vor ihm nieder.) 
Siesko. (weicht drei Schritte zurük, läßt fie liegen, und ladht triumphirend 
auf.) Das bedaur' ih Signora. (er zieht die Glofe, hebt bie Tapete auf 
5 und führt Leonoren hervor.) Hier ift meine Gemahlin — ein göttliches 
Weib! (er ſällt Leonoren in den Arm.) 
Iulia. (ipringt fehreiend vom Boden) Ab! Unerhört betrogen! 


Dreizehnter Auftritt. ‚148 


Die Berfhwornen. (welche zumal hereintreten.) Damen. (von der andern 
10 Seite.) Fiesko. Leonore. und Julia. 


Kconore. Mein Gemahl, das war allzuftreng. 

Fiesko. Ein ſchlechtes Herz verdiente nicht weniger: Deinen 
Thränen war ich diefe Genugthuung jhuldig. (zur Berfammlung.) Nein, 
meine Herrn und Damen, ih bin nicht gewohnt, bei jedem Anlaß 

15 in kindiſche Flammen aufzupraffeln. Die Thorheiten der Menſchen 
beluftigen mich lange, eh fie mich reizen. Diefe verdient meinen 
ganzen Zorn, denn fie bat dieſem Engel diejes Pulver gemiſcht. 
(er zeigt das Gift der Verfammlung, die mit Abſcheu zurüktritt.) 

Julia. (ihre Wuth in ſich beiffend.) Gut! Gut! Sehr gut, mein 

20 Herr. (will fort.) 

Fiesko. (führt fie am Arme zurül) Sie werden Gebuld haben, 
Madam — Noch find wir nicht fertig — Diefe Gefellichaft möchte 
gar zu gern willen, warum ic) meinen Verftand fo verläugnen konnte, 
den tollen Roman mit Genuas gröfter Närrin zu fpielen — 


2: betbe 5. — Fiese! ER, Fiesco! M. — 3: zurid FOR — MED. — 
4: ih, Signora! GKeM. — Slode FOR — auf, GR. — 5: für 8. — Gr 
mahlinn GR. — 7: unerhört M. — 10: Leonore m GKM. — Julia (ohne 
Bunt) B. — 11: allzu fireng M. — 12: verbient ® (1822—1885). — weniger: 
A) weniger, BEDEFFG, weniger. EM. — 14: Herren V. — 16: che F, 
ch’ B. — reisen G. — 18: gnräftritt B, zurüdtritt FOLK. — 19: beißend AM. — 
Gut! gu! M. — 20: Her! GEM. — 2: gurid FOR — Gedult K. — 
22: Madame M. — 2%: Genua's GR. — größter FM. — Närinn GR. 
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Sulia. (auffpringend.) Es iſt nicht auszuhalten! Doc zittre du! 
(drohend.) Doria donnert in Genua, und ich — bin ſeine Schweſter. 
Siesko. Schlimm genug, wenn das Ihre lezte Galle iſt — 144 
Leider mus ich Ihnen die Bothſchaft bringen, daß Fiesko von La— 
5 vagna aus dem geftoblenen Diadem Ihres Durchlauchtigſten Bruders 
einen Strik gedreht hat, womit er den Dieb der Republik diefe 
Naht aufzuhängen gefonnen ift. (da fie ſich entfärbt, lacht er hämiſch auf.) 
Pfui! das kam unerwartet — und ſehen Sie! (indem er beiffenber fort: 
fährt) Darum fand ich für nöthig, den ungebetenen Bliken Ihres 
10 Haufes etwas zu fchaffen zu geben, darum behängt’ id mich (auf fie 
beutend.) mit diefer Harlefinsleidenihaft, Darum (auf Leonoren zeigend.) 
lieg ich diefen Edelſtein fallen, und mein Wild rannte glüflih in 
den blanfen Betrug — Ih dank für Ihre Gefälligfeit Signora, und 
gebe meinen Theaterichmuf ab. (er überliefert ihr ihren Schattenrig mit 
15 einer Berbeugung.) 
Creonore. (jchmiegt ſich bittend an den Fieslo.) Mein Ludoviko, fie 
weint. Darf Ihre Leonore Sie zitternd bitten? 
Iulia. (trozig zu Leonoren.) Schweig*du Verhaßte — 
Fiesko. (zu einem Bebienten) Sei er galant, Freund — biete 
20 er diefer Dame den Arm an; fie hat Luft mein Staatögefängniß zu 
ſehen. Er fteht mir davor, daß Madonna von niemand infommodiert 
wird — draußen geht eine fcharfe Luft — der Sturm, ” der beute 145 
Naht den Stamm Doria fpaltet, möchte ihr leicht. — den Haarpuz 
verderben. 
2 Sulia. (hluczend) Die Veit über dich fchwarzer heimtükiſcher 


3: das] bas D. — letzte GK. — ift (nicht geſperrt) EFFGKM. — 4: muß 
Df. — Botſchaft GK. — 5: durchlauchtigſten M. — 6: Strick FGK. — T:if! 
M. — bamiſch C. — 8: beißender K. — 9: darum GKM. — ungebethenen 
F. — Bliden FOLK. — 10: geben; M. — 2: ließ FGK. — glücklich FEN. 
— 13: Betrug — IH A) Betrug. IH Bu. fi. — danle Bo, danf GKM. 
— Ihre AGKMl ihre BEDEFF — Gefälligkit, GEM. — 14: Theater- 
ſchmuck FER — 15: einer tiefen Verbeugung B (1817 und alle folgenden) v M M. 
— 18: tropig FOR. — Schweig, GK, Schweig’!B, Schweig! M. — 19: Sey 
FOR — Freund, biete M. — 19-20; hiete Er B. — 2: uf, GEM. — 
Staatsgefängnis D. — 21: davor] dafür 8 (1835—1840). — Madonna] Signora 
® (1835). — infommobirt & K, incommodirt M. — 22: drauffen DEFIG. — 
23: feiht den BorM. — Haarputz FOR — 3: dich, GKM. — heimtüdi- 
dr OR. 


4. Aufzug. 14 Auftritt, 129 


Heuchler. (gu Leonoren grimmig) Freue dich deines Triumphs nicht, 
auch dich wird er verberben, und ſich jelbit, und — verzweifeln! 
(fürzt hinaus.) 
Siesko, (winkt ven Gäften) Sie waren Zeugen — Retten Sie 
5 meine Ehre in Genua! (zu den Verſchworenen.) Ihr werdet mich abholen, 
wenn die Kanone kommt. (alle entfernen ſich.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Leonore. Fiesko. 


Ceonore. (tritt ihm ängftlich näher.) Fiesko? — Fiesko? — Ich 

10 verſtehe Sie nur halb, aber ich fange an zu zittern. 

Siesko. (wichtig) Leonore — Ich ſahe Sie einſt einer Ge— 
nueſerin zur linken gehen — Ich ſahe Sie in den Aſſembleen des 
Adels mit dem zweiten Handkuß der Ritter vorlieb nehmen. Leonore 
— das that meinen Augen weh. Ich beſchlos, es ſoll nicht mehr 

15 ſeyn — es wird aufhören. Hören Sie das kriegeriſche Getöſe im 
meinem Schloß? Was Sie fürchten, iſt wahr — Gehn Sie zu Bette 
Gräfin — morgen will ich — die Herzogin weken. 

Lesnore. (ſchlägt beide Arme zuſammen, und wirft ſich in einen Seſſel.) 146 
Gott! meine Ahndung! Ich bin verloren! 

2 Siesko. (gefezt, mit Würde) Laſſen Sie mid ausreven, Liebe. 
Zwei meiner Ahnherrn trugen die dreifache Krone, das Blut der 
Fiesker fließt nur unter dem Purpur gefund. Eol Ihr Gemahl nur 
geerbten Glanz von ſich werfen? (lebhaften) Was? Soll er ſich für all 
feine Hobeit beim gaufelnden Zufall bedanken, der in einer erträglichen 


1: Heuchler! EKM. — Leonoren, M. — Triumphes B (1835, 1840). — 2: ſelbſt 
und M. — 5: Berfgwornen DEFIGEKM. — 6: lommt ABEDEFTORKB 
(1817—1835, 1840)] donnert B (1838) MM. — 9: Fieslo! — Fieslo! — GKM. 
— 1: IHM. — ſah KM. — 11-i2; Genueferinn GR. — 12: Linlen DEFF 
GKM. — ſah AM. — 14: wehe B (1834, 1838, 1840) v. — beſchloß, Dfi. — 
16: Gehen B (1830 ff.) v M. — Bette, GKM. — 11: Gräfinn GR. — Morgen 
F. — ih bie B (18H) UM. — Herzoginn GR. — weden DFGK. — 18: zus 
ſammen um GEM. — 19: Ahnung! ERKM. — 20: geient, ER, geſett M. — 
Lich! ERM. — 2: Krone; M. — 23: ererbten B (1885). — von ih D. 

Säiller, ſammtl. Schriften. Hiſt⸗krit. Husg. IIL 9 
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Laune aus modernden Berdienften einen Johann Ludwig Fiesko zu- 
fammenflitte? Nein Leonore! Ich bin zu ftolz, mir etwas fchenken 
zu lafjen, was ich noch felbit zu erwerben weis. Heute Nacht werf 
ic meinen Ahnen den geborgten Schmuk in ihr Grab zurül — Die 
5 Grafen von Lavagna ftarben aus — Fürften beginnen. 
Leonore. (fhüttelt den Kopf, ſtill phantafirend.) Ich fehe meinen 
Gemahl an tiefen tödtlihen Wunden zu Boden fallen — (bobler.) Ich 
ſehe die ftummen Träger den zerriffenen Leichnam meines Gemahls 
mir entgegentragen. (erſchroken auffpringend.) Die erfte — einzige Kugel 
10 fliegt durch die Seele Fieskos. 
Fiesko. dfaft fie liebevoll bei der Hand.) Ruhig mein Kind. Das 
wird diefe einzige Kugel nicht. 
Ceonorc. (blitt ihn ernfthaft an) So zuverfichtlih ruft Fiesko 
den Himmel heraus? Und wäre der taufendmaltaufenpfte Fall nur 
15 der Mögliche, fo könnte ’ der taufendmaltaufendfte wahr werden, 
und mein Gemahl wäre verloren — denke, du ſpielteſt um den 
Himmel, Fiesko. Wenn eine Billion Gewinnite für einen einzigen 
Fehler fiel, würdeſt du dreuft genug feyn, die Würfel zu fchütteln, 
und die freche Wette mit Gott einzugeben? Nein, mein Gemahl! 
20 Wenn auf dem Brett alles liegt, ift jever Wurf Gottesläfterung. 
Siesko. (lädelt.) Sei unbeforgt, das Glük und ich ſtehen bejler. 
Feonore. Sagſt du das — und ftandeft bei jenem geifterver- 
zerrenden Spiele — ihr nennt e8 Zeitvertreib — jaheft zu, der Be: 
trügerin, wie fie ihren Günftling mit Eleinen Glükskarten lofte, biß 
25 er warm ward, aufitand, die Bank foderte, — und ihn izt im Wurf 


1-2; zufammenflifte? AB €] zufammen flitte? D Ef, zufammen flidte? FOR, 
zufammenflidte? M. — 2: Nein, GKM. — 3: weiß. FGK. — we EM. — 
4: erborgten B (1835). — Shmud EFfGK. — zurüd EFfGK. — 5: ftarbeu 
D. — Tr: tödtlichen A FKRM] tödlihen BEDEFG. — 9: entgegen tragen. Bo M. 
— erfgroden FGK. — 10: Fiesto's. ER. — 11: fie C. — Ruhig, GKM. — 
Kind! GK, Kind, M. — das M. — 3: blict HER. — 1: mögliche, GEM. 
— 16: Dente, BoM. — 1: Fiesko! GE, Fiesco! M — wen M. — 18: fiele 
KBpv, fi! M. — dreuft A] dreift Bu. ff. — 18-19: fhütteln und M. — 20: wenn 
M. — Bret GK. — Alles 8. — 2: Sy FGK. — unbeforgt, das AB 
(1885—1840) v M M] unbeſorgt. Das BEDEFTGKB (1817-1834. — 
Süd F GK. — ih (mit gefperrt), DEFFEKM. — 3: udr GEM. — 
3-4: Betrlgerinn, GR. — 24: Glüdslarten EDFGR — Idee FOR — 
bis E fi. — 3: forderte, EFFGKR, forderte M. — itzt ©, jetzt K. 


147 


4. Aufzug. 14. Auftritt. 131 


⸗ 


der Verzweiflung verließ — O mein Gemahl, du gehſt nicht hin, 
dich den Genueſern zu zeigen und angebetet zu werden. Republi— 
kaner aus ihrem Schlaf aufzujagen, das Roß an ſeine Hufen zu 
mahnen, iſt kein Spaziergang, Fiesko. Traue dieſen Rebellen nicht. 
5 Die Klugen, die dich aufhezten, fürchten dich. Die Dummen, die dich 
vergötterten, nüzen dir wenig, und wo ich hinfehe, ift Fiesko verloren. 
Fiesko. (mit ſtarken Schritten im Zimmer.) Kleinmut ift die höchſte 
Gefahr. Größe will au ein Opfer haben. 
keonore. Größe Fiesko? — Daß dein Genie meinem Herzen 148 
10 fo übel mil! — Sieh! Ich vertraue deinem Glük, du fiegit, will 
ih fagen — Weh dann mir ärmften meines Geichlehts! Unglüffelig, 
wenn e3 miälingt! wenn es glüft unglükfeliger! Hier ift feine Wahl, 
mein Geliebter. Wenn er den Herzog verfehlt, ift Fiesko verloren. 
Mein Gemabl ift hin, wenn id den Herzog umarme. 
15 Fiesko. Das verftehe ih nicht. 
Ceonore. Doch mein Fiesko. In diefer ftürmifchen Zone des 
Trons verdorret das zarte Pflänzchen der Liebe. Das Herz eines 
Menfhen, und mär aud jelbit Fiesfo der Menſch, ift zu enge 
für zwei allmädtige Götter — Götter, die fih jo gram find. 
20 Liebe bat Thränen, und kann Thränen verſtehen; Herrid- 
ſucht bat ebene Augen, mworinn ewig nie die Empfindung perlt 
— Liebe hat nur ein Gut, thut Verziht auf die ganze übrige 
Schöpfung, Herrſchſucht hungert beim Raube der ganzen Natur 
— Herrſchſucht zertrümmert die Welt in ein raffelndes Kettenhaus, 
25 Liebe träumt fih in jede Wüfte Eliſium. — Wolteft du jezt an 


1: verließ? — EKM. — Gemahl! M. — ?: angebethet F. — 3: Hufe KBoM. 
— 4: Epaziergang. ® (1885, 1838). — Fiese! EKB. — traue B (1835— 1840). 
— 5: aufhetzten EX (aufhegen B 1840). — 6: vergötterten ABEM] vergöttern 
DEFfGKByo. — nügen GEM. — 7: Kleinmuth F GK. — 9: Größe, ER 
M. — 10: Glück, FGK. — 10-11: will ih] ich will M (will ih M). — 11: Aerm⸗ 
fin GEM, Aermfter B (1840). — Unglüdfelig FGK. — 12: miflingt! FOR. 
— glüdt 3, glückt, GEM. — unglüdfeligr! FOR — 12-13: Wahl mein 
EFf. — 13: Geliebter! GEM. — 16; Dod, GKM. — Fiesto! GK, Fiesco! 
M. — 17: Trons A] Throns B u. ff. — verdorrt B (1838) v. — 18: mi! GEM. 
— 2%: verfiehen! M. — 21: worin EM. — 2: ein AGKM] in BEDE 
Bf. — 3: Schöpfung; EM. — 4: Herrſucht f. — Kettenhaus; B, Kettenhaus, 
— M. — 3: jede ABE) jeder DEFGKBoMA. — Elyſium. — GE, 
Elyſium — M. — Wollteſt Ef. — jet GK. 


132 Fieslo. 


meinem Buſen dich wiegen, pochte ein ſtörriger Vaſalle an dein Reich 
— Wolt ich jezt in deine Arme mich werfen, hörte deine Defpoten- 
angft einen Mörder aus den Tapeten bervorraufchen, und jagte dich 
flüchtig von Zimmer zu Zimmer. Ja der großäugigte Verdacht ftefte 

5 zulezt auch die häusliche Ein’traht an — Wenn deine Leonore dir 149 
jezt einen Labetrank bräcdte, würbeft du den Kelch mit Verzuffungen 
mwegftoßen, und die Zärtlichkeit eine Giftmifcherin fchelten. 

Siesko. (bleibt mit Entjegen fießn.) Leonore hör auf. Das ift 

eine häßliche Borftellung — 

10 £eonore. Und doch ift das Gemählde nicht fertig. Ich würde 
fagen, opfre die Liebe der Größe, opfre die Ruhe — wenn nur 
Fiesko noch bleibt — Gott! das ift Radſtoß! — Selten ftiegen Engel 
auf den Thron. Seltner herunter. Wer feinen Menfchen zu fürchten 
braucht, wird er fi eines Menſchen erbarmen? Wer an jeven Wunſch 

15 einen Donnerfeil beften kann, wird er für nötbig finden, ihm ein 
fanftes Wörtchen zum Geleite zu geben? (fie Hält inne, bann tritt fie be- 
ſcheiden zu ihm und faht feine Hand; mit feinfter Bitterfeit.) Fürften Fiesko? 
Diefe misratbenen Projekte der wollenden und nicht fünnenden 
Natur — ſizen fo gern zwifchen Menjchheit und Gottheit nieder; 

20 — beillofe Geſchöpfe. Schlechtere Schöpfer. 

Fiesko. (ftürzt ſich beunruhigt durchs Zimmer.) Leonore hör auf! 
Die Brüfe ift hinter mir abgehoben — 
keonore. (blikt ihn ſchmachtend an) Und warum mein Gemahl? 
Nur Thaten find nicht mehr zu tilgen. (ſchmelzend zärtlih, und etwas 
25 ſchelmiſch.) ch " hörte dich wohl einft ſchwören, meine Schönheit habe 150 


1: Vaſall Bo M. — 2: Wollt EFf, Wollt' GKM. — jet GK. — 3: her- 
vorraufhen und B, — 4: a, M. — großäugige RB. — ftedte FGK. — 3: anlegt 
D, zuletzt GK. — 6: jet GK. — Berzullungen AB] Berzulungen EDES, 
Berzudungen FOLK. — T: wegftoffen, FfG. — Giftmifherinn GK. — 8: Ent 
keygen FGK. — freien Vv M. — Leonore, GKM. — hör' KM. — uf! GKM. 
— 9: Borftellung. (ohne —') M. — 10; Gemälde M. — 11: Größe, B. — 12: Nab- 
ſtoß D. — fliegen ABEM] figen DEFTEKBE — 13: Thron, jeltner 
fqeltener B1885—40, v0) GRM. — 17: Fürſten, GEM. — Ft! GL, 
Fiesco! M. — 18: diefe GEM. — mißrathenen FGKM. — 19: ſitzen 
FOR (fiten B 1880-35, 1840). — 20: Geſchöpfe! EKM. — Schlechter ©, 
ſchlechtete B. — Schöpfer. ABED] Geſchbpfer. EF, Schöpfer! GEM. — 
21: Leonore, GRM. — hör! M. — 2: Brüde F GK. — 3: FG K. — 
darum, G, warum, RM. — 24: zärlig um [OKM, 


4. Aufzug. 14. Auftritt. 133 


alle deine Entwürfe geftürzt — du haft falſch gefhworen, du Heud- 
ler, oder fie hat frühzeitig abgeblüht — Frage dein Herz, wer ift 
ſchuldig? (feuriger, indem fie ihn mit beiden Armen umfaßt.) Komm zurüfe! 
Ermanne did! Entjage! Die Liebe fol dich entfhädigen. Kann mein 
5 Herz deinen ungeheuren Hunger nicht ftillen — o Fiesfo, das Dia- 
dem wird noch ärmer jeyn — ſchmeichlend. Komm! Ich will alle 
deine Wünſche auswendig lernen, will alle Zauber der Natur in einen 
Kuß der Liebe zufammenfchmelzen, den erhabenen Flüchtling ewig in 
diefen bimmlifhen Banden zu halten — dein Herz ift unendlid — 
10 aud die Liebe ift es Fiesko. (ihmelzend.) Ein armes Geſchöpf glüf- 
lich zu machen — ein Gefhöpf, das feinen Himmel an deinem Bufen 
lebt — Eolte das eine Lüke in deinem Herzen laſſen? 
Fiesko. (burd und durch erſchüttert) Leomore, was haft du ge 
macht? (er fällt ihre kraftlos um den Hals.) ch werde keinem Genuefer 
15 mehr unter die Augen treten — 
£eonore. (freudig raſch) Laß uns fliehen, Fiesko — laß in 
den Staub ung werfen all diefe pralende Nichts, laß in romantiſchen 
Fluren ganz der Liebe ung leben. fie drüft ihn an ihr Herz, mit ſchöner 
Entzütung.) Unfre Seelen, Mar, wie über uns das beitere Blau des 
20 Himmels nehmen dann den jhwarzen Hauch des Grams nit mehr 151 
an — Unfer Leben rinnt dann melodifh wie die flötende Quelle zum 
Schöpfer — (Man hört den Kanonenſchuß. Fieslo ſpringt los. Alle Verſchworene 
treten in den Saal.) 


3: umtopt (ohne Bunt) A. — zurüke ABEDEF]) zurüde 5, zurück GK. — 
5: Herz (nicht gefperrt) GKeVo. — ungeheuern B (1830, 1834). — Fiesto! DE 
FIOR, Fiesco! M. — 6: ſchmeichelnd EFfGKM. — IHM. — 7: einen AB 
EDEF) einem GKByoM. — 9: unendih f. — 10: die Liebe ift es Fiesko. 
AB] die Liebe ift des Fiesko. C, die Liebe des Fiesko. DEFFG, die Liche ſey 
es, Fiesko. EB (1817— 1835), die Liebe jey es, Fiesco. B (1838, 1840), die Liebe 
ift ed, Fiesco. MM. — P-1: glüdih FOR — 2: Sollte FGK. — Lücke 
FOR — 16: Laſſ' V. — Fiesco, laß M. — 17: alle B (1880-35), all’ B 
(1838). — prahlende G K, prahlenden BuM. — 18: feben. ABC] Ibn DEF, 
leben! GEM. — vrüt FGK. — Her mit M. — 19: Entzüdung F GK. — Unfere 
M. — 9: Himmeß, GKM. — 2: rinnt] tritt B (1894). — 2: Schöpfer. — 
® (1834), Schöpfer. (ohne '—') B (1838, 1840). — Verſchworene ABECD) Ber 
ſchworne ET f, Berigwornn GKM. 


134 Fiestlo. 4. Aufzug. 15. Auftritt. 


Sunfzehnter Auftritt. 


Verfhworene Die Zeit ift da! 
Siesko. (gu Leonoren, veft) Lebe wol! Ewig — oder Genua 
Yiegt Morgen zu deinen Füflen. (mil fortitürgen.) 
5 Sourgogmino. (chreit) Die Gräfin finkt um. (Leonore in lin: 
macht. Alle fpringen bin, fie zu halten. Fieslo vor ihr niedergeivorfen.) 
fiesko. (mit ſchneidendem Ton.) Leonore! Rettet! Um Gottes: 
willen! Rettet! (Roſa, Vella tommen, fie zurecht zu bringen.) Sie ſchlägt 
die Augen auf — (er fpringt entſchloſſen in die Höh.) Izt kommt — fie 
10 dem Doria zuzubrüfen. (Verſchworene ftürzen zum Saal hinaus. Vorhang fällt.) 


1: Funfzehnter AB] Flnfzehnter E u. ff. — 2: Berfdworne DEFITGKM. 
— 3; 2eonoren A BE] Leonore DEFFEHM. — tn FOR — wohl HER — 
4: Morgen AF] morgen BCDEfGKM. — Füßen. FOR, Füßen! M. — 
5: Gräfinn GR. — um (ohne Punkt) f. — 5-5: unmacht ABEDEFG] phnmacht 
F, Ohnmacht EM. — LE um EM. — 9: Bellatommen D, Bella, kommen G f. — 
9: Sg GEM, Höfe B (1834-40) — Itzt G, Jetzt 8. — 10: zuzudräden, 
FOR — verſchworne DEFFEHM. 


5. Aufzug. 1. Auftritt. 135 


günfter Aufzug. 


— — 


Nach Mitternacht — Große Straſſe in Genua — Hie und da leuchten Lampen 
an einigen Häufern, die nach und nach auslöjhen — Im Hintergrund der 
Bühne ſieht man das Thomasthor, das noch geihlofien ift. In peripel- 
tivifcher Ferne die See — Einige Menſchen geben mit Hanblaternen über 
den Play; darauf die Rund und Batroulle — Alles ift ruhig, Nur das 
Meer wallt etwas ungejtüm. — 


Erſter Auftritt. 


Fiesko. (kommt gewaffnet, und bleibt vor dem Pallaft des Andreas Doria ftehen, 
0 darauf) Andrend. 


Siesko. Der Alte hat Wort gehalten — im Pallaſt alle 
Liter aus. Die Wachen find fort. Ich will Täuten. (läutet) He! 


152 


Hola! Wah auf Doria! Verrathner, verfaufter Doria, wah auf! 


Hola! Hola! Hola! Wah auf. 
Andreas. (ericheint auf der Altane) Mer zog die Glofe? 
Fiesko. (mit veränderter Stimme.) Frage nicht. Folge. Dein 
Stern geht unter, Herzog, Genua ſteht auf wider dich; Nahe find 
deine Henker, und du kannſt Schlafen, Andreas? 


2: Strafe FM. — Hier GEM. — 3: Hintergrunde GEB. — 6: By; FOL, 
Play, M. — Runde GKM. — Patroute AB] Patrouile C, Patrouilen DEFFE 
KM. — 7: wallet B (1834). — ungeftüm. — ABEFGK) nngeftün. — E, ungeftümm 
— 5, ungefüm M. — 9: gewaffnet und M. — um D. — Pal ABECDEF 
FOR] Yalıt B (181734, 1840) M, Palafıe 8 (1835), Palafıe B (1838) v. — 
9-10: ſtehen, darauf) ADEW] Reben, darauf) BE, ftehen) darauf G SF, fiehen. Darauf 
M. — 11: Alte AEFFOHM] alte BED. — gehalten G. — Palafte B, Palaft 
M. — 13: holla! M. — Wach' M. — auf, GEM. — Berrathener EFfG, 
verrathener Bo. — wah' M. — 1: Wach' M. — uf! EFFEKM, uf. D. 
— Bider ABEDEFFM] vom GKBU [die Aitane, nach dem ital. altana], 
— Glode FER. — 16: nicht D, niht! KM. — Folge! EM. — 11: Herzog! 
8 (1840). — did; Nahe ABE) did; nahe DEFFER, did! Nahe v M. — 
8: ſchlafen D. . 


136 Fiesto. 
Andreas. (mit Ehre) Ich beſinne mich, wie die zürnende See 158 
mit meiner Bellona zankte, daß der Kiel krachte, und der oberfte Maft 


brach — und Andreas Doria jhlief janft. Wer ſchikt die Henker? 
Sirsko. Ein Mann, furdtbarer als deine zümende See. 


5 Johann Ludwig Fiesko. 


Andreas. (acht) Du bijt bei Laune Freund. Bring deine 
Schwänke bei Tag. Mitternadt ift eine ungewönliche Stunde. 

Fiesko. Du bönft deinen Warner? 

Andreas. Ich dank ihm und geh zu Bette. Fiesko bat ſich 


10 jchläfrig geſchwelgt, und hat Feine Zeit für Doria übrig. 


15 


20 


25 


Fiesko. Unglüflicher alter Mann — traue der Schlange nicht. 
Sieben Farben ringen auf ihrem fpiegelnden Rüken — du nahſt — 
und gählings ſchnürt dich der tödtlihe Wirbel. Den Wink eines 
Berräthers verladhteft du. Berlahe den Rath eines Freunds nidt. 
Ein Pferd fteht gefattelt in deinem Hof. Fliehe bei Zeit. Verlache 
ben Freund nicht. 

Andreas. Fiesko denkt edel. Ich hab ihn niemal beleidigt, 
und Fiesfo verräth mich nicht. 

Fiesko. Denkt edel, verräth did, und gab dir Proben von beiden. 

Andreas. So fteht eine Leibwache da, die fein Fiesfo zu 154 
Boden wirft, wenn nicht Cherubim unter ihm dienen. 

Siesko. (hämiſch) ch möchte fie ſprechen, einen Brief in die 
Emigteit zu beftellen. 

Andreas. (gros) Armer Spötter! Haft du nie gehört, daß 
Andreas Doria Achtzig alt ift, und Genua — glüklich? 
(er verläft die Altane.) 


1: mit @re] vgl. Bd. LI. (Räuber, Trfp.) S. 290, 13: „Franz mit Ehre)“; 
ähnlich wie auderwärts: „Fiesco (mit Me” ©. 120, 12; „Lady (mit Größey“ 
Kob. und 2. S. 42 in A. — ?: krachte und M. — 3: fhidt FOR. — 4: Ser, 
GEM. — 5: Laune, Freund! GEM. — Bring’ V. — 7: ungewönlide AB] 
ungewöhnliche E u. fi. — 8: Höhn EEFM. — %: dan EM. — ihm, M. — 
gehe KBop, geh’ M. — 11: Unglüdliger EDFGH — Mann! GEM — 
night! GEM. — 12: ringeln B (1835, 1840). — Rüden F G K. — 18: tödliche 
EDEGK — 14: Freundes DEFFGK BD. — 1: Zeit! EM. — 16: nit! 
EM. — N: Hab KM. — niemal ABEDEFFGKB(1817—30, 1838) v} 
niemals ® (1884, 1835, 1840) M. — 24: gro FGLK. — 3: und (nicht geiperrt) 
M. — glüdlih? 5, glüclich? — GEM. — 3: verlan A) verläpt Bu. fi. 
— die Altane ABEDEFFM] von altan GKBv. 


5. Aufzug. 2. Auftritt. 137 


Siesko. (blikt ihm erftaunt nah.) Mußt ich diefen Mann erft 
ftürgen, eb ich lerne, daß es ſchwerer ift ihm zu gleichen? (er gebt 
einige Schritte tieffinnig auf und nieder.) Nun! ich machte Größe mit Größe 
wett — mir find fertig, Andreas; und nun Verderben gehe deinen 

5 Gang. (er eilt in die Binterfte Gaſſe — Trommeln tönen von allen Enden. 
Scharfes Gefecht am Thomasthor. Das Thor wird gefprengt, und Öffnet die Aus: 
ficht in den Hafen, worinn Schiffe liegen, mit Fakeln erleuchtet.) 


Zweyter Auftritt. 


Gianettino Doria. (in einen Scharlahmantel geworfen.) Lomelliun. 
10 Bediente. (voraus mit Faleln. Alle haftig.) 


Bianettino. (fteht fi) Wer befahl Lermen zu ſchlagen? 
fomellin. Auf den Galeeren krachte eine Kanone. 
Gianettino. Die Sklaven werben ihre Ketten reiffen. (Schüffe 155 
am Thomasthor.) 
15 fomellin. Feuer dort! 
Gianettino. Thor offen! Wachen in Aufruhr! (zu den Bedienten.) 
Hurtig Schurken! Leuchtet dem Hafen zu. (Gilen gegen das Thor.) 


1: bliat FGK. — erftaun ABEDEFF Kar GKTOMM — Mußt' GR. 
— 2: HM. — if, GKM. — 3:Nunl ABED] Rein! EFFEKB (181785, 
1840), Run, B (18883) UM M. — 4: Wir M. — Andreas; ABEDEFR 
Andreas! EL, Andreas, M. — nun, EM. — Berberben, RM. — 5: Gang 
F, Gang! GEM. — tönnen E. — 8: gefprengt und M. — 7: worin EM. — 
Bateln FR (Bateln ©). — 8: Zweyter A) Zweiter Bu. fi. — 10: Yadılm ER. 
— 11; Lärmen FBoM. — 12: Galeren K. — 13: Sclaven 8. — reißen R. 
— 16: in ee im DEFFOKB(EN. — 17: Hurtig, 
GKM. — ui EM. 


138 Fiesto. 


Dritter Auftritt. 
Borige. Bourgognino mit Verſchwornen (bie vom Thomasthor kommen.) 


Sourgognino. Sebaſtian Leskaro iſt ein wakrer Soldat. 
Benturione Wehrte ſich wie ein Bär, bis er niederfiel. 
5 Gianettino. (tritt beftürzt zurül) Was bör ih da? — Haltet! 
Sourgognino. Mer dort mit dem Flambeau? 
£omellin. Es find Feinde Prinz. Schleihen Sie links meg. 
Bourgognino. (ruft hizig an.) Wer da mit dem Flambeau? 
Benturione Steht! Eure Lofung! 
10 Gianettino. (zieht das Schwwerbt, trogig.) Unterwerfung und Doria. 
Sourgognino. (chäumend, fürdterlih.) Räuber der Republik 
und meiner Braut! (gu den Berichtwornen, indem er auf Gianettino ſtürzt.) 
Ein Gang Profit, Brüder! Seine Teufel liefern ihn ſelbſt aus. 
(er ftößt ihn nieber.) 
15 Gianettino. (fält mit Gebrülle.) Mord! Mord! Mord! Räche 
mich Lomellino. 
fomellin, Sediente. (fliehend) Hülfe! Mörder! Mörder! 
Benturione. (ruft mit ftarker Stimme) Er ift getroffen. Haltet 
den Grafen auf. (2omellin wird gefangen.) 
20 fomellin. (fnieend.) Schont meines Lebens, ich trete zu 
euch über! 
Sourgognino. Lebt dieſes Untbier noh? Die Memme mag 
fliegen. (2omelin entiwifcht.) 
Benturione. Thomasthor unfer! Gianettino Kalt! Rennt was 
25 ihr rennen könnt! Sagts dem Fiesko an! 
Gianettino. (bäumt ſich krampfig in die Höh.) Peſt! Fiesko — (ftirbt.) 


3: Lescaro B (1838, 1840) M. — wadrer FBoM (wahrer GH). — 3: zurüd 
TOR — hir! GEM — 7: Feinde, Prinz! GEM. — 8: u FGK. — 
9; Steht) Seht EF. — Lolung! AB) Lofung? CDEFfGKM. — 10: Sqhwert, 
GEM. — trogig FOLK. — 13: Ein Gang Profit, (Profit! M) Brüder! ABED 
EFKUBHM] Ein Gang Profit Brüder! f, Ein Gang. Profit, Brüder! G. — 
16: mich, GEM. — Lomellino! GKM. — 17: Lomellin. GEM. — Hilfe M. 
— 1: uf! GEM. — 2: diefes (gefperrt) 5. — 23: fliegen. ABC] fliehen. 
DEFfGKBoM. — Lomeinn DEFIG. — 4: Rennt, FGKM. — 
25: Sagt's M. — 25: frampfig A B] trämpfig CEFFEKBUMM, trämpfi D. 
— Höp A Höde B-M. — Peſt (ohne Interp.) f, Peſt, GK. 


156 


5. Aufzug. 3. und 4. Auftritt. 139 


Sourgognino. (reift den Stahl aus bem Leichnam) Genua frey, 
und meine Bertha — dein Schwerbt Zenturione. Dies blutige bringt 
du meiner Braut. Ihr Kerker ift gefprengt. Sch werde nachkommen 
und ihr den Brautfuß geben. (eilen ab zu verſchiedenen Strafien.) 


5 Vierter Auftritt. 157 
Andreas Doria. Teutſche. 


Teutſcher. Der Sturm zog fi dorthin. Werft euch zu Pferd 
Herzog. 
Andreas. Laßt mi noch einmal Genuas Thürme hauen und 
10 den Himmel. Nein es ift fein Traum, und Andreas ift verrathen. 
Teutſcher. Feinde um und um. Fort! Fluch't über der Gränze. 
Andreas. (wirft fi auf den Leichnam feines Neffen.) Hier will ich 
enden. Rede feiner von Fliehen. Hier liegt die Kraft meines Alters. 
Meine Bahn ift aus. (Kalkagno fern mit Verſchwornen.) 


1: frei, FGK, frei M. — 2: Bertha; f, Bertha! GEM. — Dein GKM. 
— Schwert, GEM. — 1: Straffen. (ohne Schlußflammer) A, Straßen. FM. — 
7: Pferd, GEM. — 8: Herzog! EL. — 9: Genua GK. — 1: Himmel! 
GEM — Nein, GEM — 1: um und um! GEM. — Flut über der 
Gränze, ABE) Flucht über der Gränze DEF, Flucht über die Gränze, f, Flucht 
über die Gränze! & B (1838) v, Flieht (Fliehet, V 1822) Über die Gränze! EB 
(1817—1834, 1840), Slieht Über die Grenze! B (1835) MM. (In A ift diefe 
Stelle geändert: „Fluch't über die Grenze rettet euch.“ Plümide: „Flieht über die 
Grenze!” Die Bühnenbearbeitungen, vgl. unter XII., geben keine genügende Aus- 
tunft. Es jcheint nicht unumgänglid) nöthig, das „Fluch't“ in ABE, wie J. Meyer 
thut, N. Beitr. ©. 69, für aus „fliehet” oder „flüchtet“ verborben zu erflären; 
auch ift nicht wohl anzunehmen, daß A, das im Ganzen fehr forreft gebrudt ift 
und nur einzelne Buchftabenfehler aufweist, gleih an zwei Stellen („Fluch't“ für 
„Flieht“ oder „Flüchtet,“ und „ber“ für „die“) forrumpirt fein follte. Der Deutiche 
fagt zum Herzog: Spart eure Berwünfhungen — in die Andreas, wie er fürchtet, 
beim letzten Anblid Genuas ausbrechen und dadurd feine Rettung verzögern wird 
— bis ihr in Sicherheit ſeid: Auft den Fluch des Himmels über Genua berab, 
wenn ihr über der Grenze feid. Das „Fliehen“ in der folgenden Rede des Her- 
3098 bezieht fih nicht auf das einzelne Wort, fondern auf den ganzen Sinn und 
den Inhalt der vorausgegangenen Worte des Deutſchen. Auch ber font bei dieſer 
Berbalform von A nie gebrauchte Apoftroph in „Fluch't“ Scheint mit Abſicht geſetzt 
zu fein, um eine mißverfländfihe Verwechslung mit dem gleidhlautenden Sub- 
ftantiv unmöglich zu machen.) . 
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Teutſcher. Mörder dort! Mörder! Flieht alter Fürſt. 
Andreas. (da die Trommeln wieder anfangen.) Höret Ausländer! 
Höret! Das find die Genuefer, deren Joch ich brach. (verhüllt ſich.) 
Vergilt man aud fo in euerm Lande? 
5 Teutſcher. Fort! Fort! Fort! indeß unfre teutſche Knochen 
harten in ihre Klingen ſchlagen. (Kallagno näher.) 
Andreas. Rettet euch! Laßt mid. Schröft Nazionen mit der 
Schauerpoft: die Genuefer erichlugen ihren Vater — 
Teutfher. Mord! Zum Erſchlagen hats noch Weile — Kame— 
10 raden fteht! Nehmt den Herzog in die Mitte. (sieben) Peitjcht diefen 
welfhen Hunden Refpeft für einem Graufopf ein — 
Aalkagno. (ruft an) Wer da? Was gibts da? 
Teutſche. (bauen ein.) Teutſche Hiebe. (gehen fechtend ab. Gia- 
nettino® Leichnam wirb hintweggebradht.) 


15 Fünfter Auftritt. 


Leonorc. (in Mannskleidern) Arabella (hinter ihr ber. Beide ſchleichen 
ängſtlich hervor.) 


Arabella. Kommen Sie gnädige Frau, o kommen Eie doch — 
£eonore. Dahinaus wüthet der Aufruhr —— Horch! war das 

20 nicht eines Sterbenden Aechzen? — Weh! fie umzingeln ihn — Auf 
Fiestos Herz deuten ihre gähmenden Rohre — Auf das Meinige 


1: Flieht, alter Für! GEM. — ?: aufangen F. — Höre, GEM. — 3: das 
M. — die] fehlt B (1835). — 4: eurem EFfGKM. — 3: unfere DEFIG 
EM. — deutihen BoM. — !: mh! SGAM. — Schröt ABEEF Sıröft 
D, Schrödt G, Schredt FRM. — Nationen EFf GK. — 8: „Die... Bater” 
— B (1840). — 9: Mord! ABCD F] Fort! FEKBOMM (die Aenderung 
in fGeff. erfheint ohne Noth). — hat's M. — 9-10: Kammeraden f, Kame- 
raden, GEM. — 10: Mitte! GKM. — Peitih B. — 11: für einem ABED] 
für einen EFFEKM (vgl. Kab. und Liebe S. 11 in A: für purem Gift, und 
&. 15: flir feinem Mädchen). — 12: giebt EFfGK, gibt's Bo M. — 13: Deutfche 
BoM. — Hiebe! M. — 13-14: Gilanettino's GK. — #: Sie, GKM. — 19: Da 
hinaus GKM. — Der nad „Aufruhr“ in A aus typographifchen Gründen ge- 
fette längere Strich in zwei Gebankenftrihe aufgelöst in B u. fi. — 21: Fiesto’s 
GK. — meinige, GEM. 


5. Aufzug. 5. Auftritt. 141 


Bela — Sie drüken ab — Haltet! Haltet! Es ift mein Gemahl. 
(wirft ihre Arme ſchwärmend in die Luft.) 

Arabella. Aber um Gotteswillen — 

Keonore. (immer wilbphantafierend, nad allen Gegenden fchreiend.) 

5 Fiesto! — Fiesko! — Fiesko! — Sie weichen hinter ihm ab feine 
Getreuen — Nebellentreue ift wanfend. (heftig, erſchroken.) Rebellen 
führt mein Gemahl? Bella? Himmel? Ein Rebell kämpft mein 
Fiesko? 

Arabella Nicht doch Signora, als Genuas furdtbarer 159 

10 Schiedsmann. 

Cronore. (aufmerkſam) Das wäre etwas — und Leonore hätte 
gezittert? den Erſten Republikaner umarmte die feigſte Republikanerin? 
— Geh Arabella — Wenn die Männer um Länder ſich meſſen, 
dürfen auch die Weiber ſich fühlen. (Man fängt wieder an zu trommeln.) 

15 Ich werfe mich unter die Kämpfer. 

Arabella. (idlägt die Hände zufanmen) Barmberziger Himmel! 

Feonore. Sachte! Woran ftößt jih mein Fuß? Hier ift ein 
Hut und ein Mantel. Ein Schwerdt liegt dabei. (fie wägt es.) Ein 
ſchweres Schwerdt meine Bella, doch ſchleppen kaun ichs noch mol, 

20 und das Schwerdt macht ſeinem Führer nicht Schande. (man läutet 
Sturm.) 

Arabella. Hören Sie? Hören Sie? Das wimmert vom Thurm 
der Dominikaner. Gott erbarme! Wie fürchterlich! 

£conore. (fhmwärmend) Sprich, wie entzüfend! In diefer 

25 Eturmglofe fpricht mein Fiesko mit Genua. (man trommelt ftärter.) 


1: drüden FGK. — Halter! Haltet! F, Halter! haltet! M. — Gemahl. AB 
ED} Gemahl EF, Gemahl! GEM. — 2: zuft (ohne Punlt) A. — 9: Gottes⸗ 
willen. (ohne '—') M. — 4: wildppantafierem A BE) wild phantaſierend DM, wi 
phantaſirend EIf GK. — 5:ab, GEM. — 5: wanlen. F. — heftig (ohne Komma) 
DEFIGKM. — erſchrogen FGK. — 7: Bella! Himmel! GEM. — ein 
Rebell F. — 9: doch, OEM. — Genus EL. — 10: Schiedsmann! GKM. 
— 11: Etwas M. — 2: Den M. — erften GEM. — Republilaneriun? GK. 
— 13: Geh, GEM. — wenn M. — 18: Schwert GEM (fo auch bei dem beiden 
gleich folgenden Wiederholungen diefes Worts). — 19: Schwert, GEM. — Bella! 
GKM. — Doch M. — ichs ABEDEFN ih EKB(1817—34, 1838), ich's 
3 (1885, 1840) v M. — wohl FGK. — 22: hören Sie? das M. — 3: wie M. 
— 4: entzülend! ABEDEF), entzüdenn! FGM, entzüdend K, entzüdend, = 
BB (1880-1835). — 3: Sturmglode F G K. — Genua (ohne Bunt) DEFF 
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Hurrah! Hurrah! Nie klangen mir Flöten fo ſüß — Auch dieſe 
Trommeln belebt mein Fiesfo. — Wie mein Herz höher wallt! Ganz 
Genua wird munter — Miethlinge hüpfen hinter feinem Namen, und 
fein Weib follte zaghaft thun. (e8’ ftürmt auf brei andern Thürmen.) Nein! 160 
5 eine Heldin foll mein Held umarmen — Mein Brutus fol eine 
Römerin umarmen. (Sie fegt den Hut auf, und wirft den Scharlad um.) ch 
bin Borcia. 

Arabella. Gnädige Frau, Eie wiffen nit, wie entſezlich Eie 
ſchwärmen. Nein, das wiſſen Sie nidt. (Sturmläuten und Trommeln.) 

Ceonore. Elende, die du das alles hörft und nicht ſchwärmſt! 
Weinen möchten diefe Quader, daß fie die Beine nicht haben, meinem 
Fiesko zuzufpringen — Diele Palläfte zürmen über ihren Meifter, der 
fie fo feft in die Erde zwang, daß fie meinem Fiesko nicht zuipringen 
fönnen — Die Ufer, könnten fies, verließen ihre Pflicht, gäben 


15 Genua dem Meere Preiß, und tanzten hinter feiner Trommel — 


Was den Tod aus feinen Windeln rüttelt, kann deinen Mut nicht 
weten? Geh! — Ich finde meinen Weg. 

Arabella. Groſer Gott! Sie werden doch diefe Grille nicht 
wahr maden wollen? 

Ceonore. (ftoly und beroifh.) Das folt ich meinen du Alberne 
— (feurig.) Wo am tmilbeften das Getümmel wüthet, wo in Berfon 
mein Fiesko kämpft — Iſt das Lavagna? hör ich fie fragen — den 
niemand bezwingen Tann, der um Genua eijerne Würfel ſchwingt, 
ift das Lavagna? — Genuefer! Er ifts ’ werd ich jagen, und dieſer 161 


25 Mann ift mein Gemahl, und ich hab au eine Wunde. 


(Sacco mit Verſchwornen.) 


1: Hurah! Hurah! BEDEFF — ?: Fiesto. — A] File — Ban.f.— 
wie M. — 3: Nahmen 8. — 4: thun. ABE) thun DEFF thun? GEM. 
— 5: Eine GKM. — Hebinn GR — 6: Römerinn GR. — Mm GK. — 
anf und M. — 7: Porcia AB (1838, 1840)v M) Porzia BEDEFIERLB 
(1817—35). — 8: entfeglih GK. — 9: ſchwärmen! GEM. — wiſſen fie B 
(1834). — 10: höreft ® (1834, 1835, 1840). — 12: dieſe V. — Paläfte Bo M. 
— 14: könntens EfGK. — fir GEM. — 35: Preis, FGK, preis B (1835, 
1840), Preis M. — tanzen G. — 16: Muh FfGK. — 1: win? FOLK, 
weden? — M. — 18: Großer F GK. — 2: ſollt FEK, jollte B (1834), follı” 
BoM. — meinen ABEDE] megnen F, megnen, ©, meinen, KM. — 2: hör’ 
EM. — 2%: Genneſer F. — iſts; f, if, ER, iſt's, M. — m GKM. — 
25: hab’ EM. 


5. Aufzug. 6. Auftritt. 143 


Sacco. (ruft an) Wer da? Doria oder Fiesko? 
Leonore. (begeiftert.) Fiesko und Freiheit. (fie wirft ſich in eine 
Gaſſe. Auflauf. Bella wird weggebrängt.) 


Sechſter Auftritt. 
5 Sacco. (mit einem Haufen.) Kallagmo. (begegnet ihm mit einem andern.) 


Kalkagno. Andreas Doria ift entflohen. 

Sacco. Deine ſchlechtſte Empfehlung bei Fiesko. 

Kalkagno. Bären die Teutſchen! pflanzten fi vor den Alten 
wie Felfen. Ich Friegte ihn gar nit zu Geſicht. Neun von ben 

10 Unfern find fertig. Ich jelbit bin am Linken Obrlappen geftreift. 

Wenn fie das fremden Tyrannen thun, alle Teufel! wie müffen 
fie ihre Fürſten bewachen! 

Sarco. Wir haben ſchon ftarfen Anhang, und alle Thore 
find unjer. 

15 Kalkagno. Auf der Burg, bör ich, fechten fie ſcharf. 
Sacco. Bourgognino ift unter ihnen. Was jchaft Verrina? 
Kalkagno. Liegt zwilchen Genua und dem Meer, wie ber 162 

bölliihe Kettenhund, daß kaum ein Anchoye durch kann. 
Sacco. Ich laß in der Vorftabt ftürmen. 

20 Kalkagno. Ich marſchiere über den Piazzo Sarzano. Rühre 

dich Tambour. (sehen unter Trommelſchlag weiter.) 


2; Freiheit. ABED] Freiheit EFf, Freiheit! GEM. — 4: Sechster EM. 
— 7: ſchlechteſe DEFTOKM. — 8: Bären, GEM. — Deutihen! BvyM, 
— 10: Unfern ABEDM) Unfigen EFfGKByo. — 12: bewachen. B. — 
13: Wir ABED) Wir EFfGKM. — 1: hör' GEM. — 16: [haft FOR. 
— 1: Kallogno C. — Meere, DEFIG, Mere, 8. — 3: ein Anchoye AB 
EDEFFG] eine Anchobe KBHM (Andhoye ift die Ältere Form für das heutige 
Anchois, Andovis, Anſchove, und von Sch. nad) der Analogie des Franzöſiſchen 
männlich gebraudt. Joach. Meyer). — 19: laſſ' AM. — 20: marfdire GKM. 
— den Piazzo Sarzano ABEDEF] die Piazze Sarzane FG, die Piazza Sar- 
zana KBo M. — 21: did, Tambour! EHEM. 
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Siebenter Auftritt, 
Der Mohr. Ein Trupp Diebe (mit Lunden.) 


Mohr. Daß ihr's wißt Schurken! Ich war der Mann, ber 

dieſe Suppe einbrokte — Mir gibt man keinen Löffel. Gut. Die 

5 Haz iſt mir eben recht. Wir wollen eins anzünden und plündern. 

Die drüben baren fih um ein Herzogtum, wir heizen die Kirchen 

ein, daß die erfrornen Apoftel fi mwärmen. (werfen fi in bie um: 
liegenden Häufer.) 


Achter Auftritt. 
10 Bonrgognine. Bertha (verkieidet.) 


Sourgognino. Hier ruhe aus, lieber Kleiner. Du bift in 
Sicherheit. Bluteft du? 
Bertha. (die Sprache verändert.) Nirgends. 
Bourgagnino. (lebhaft) Pfui, fo ſteh auf. Ich will dich hin: 
15 führen, wo man Wunden für Genua ärndtet — Schön, fiehft du? 168 
wie dieſe. (er ftreift feinen Arm auf.) 
Bertha. (urütfahrend) D Himmel! 
Bourgognino. Du erjhrifft? Niedlicher Kleiner, zu früh 
eilteft du in den Mann — Wie alt bift du? 
20 Bertha. Funfzehn Jahr. 
Bourgogninos. Schlimm. Für diefe Naht fünf Jahre zu 
zärtlid — Dein Bater? 
Bertha. Der befte Bürger in Genua. 


2: Suntn FEKM. — 3: wit, GEM. — IH ABEDEFM]) Ih f, 
ih KB. — 4: einbrockte FOR. — giebt EFfK. — 5: Hy ABEDEFG] 
Hatz EM, Haz' K, Hay! BV. — Eins B. — 11: Kleiner! GKM. — 14: fich' 
M. — auf GKM. — 1: erntet EM. — 1: urückſahrend FOLK — 18: er⸗ 
ſchridſt? FOR — Heiner D. — 19: eilteft ABEDEFIM) at GRKRBY 
— 2: Funfzehn A BKEB (1817—80)) Fünfzehn CEFFG B (183440) u M, 
Fünfzehen D. — Jahre B (183540), — 21: Schlimm! GKM. — für 8 — 
23; beßte F. 


5. Aufzug. 7., 8. und 9. Auftritt. 145 


Sourgognino. Gemad Knabe Das ift nur einer, und feine 
Tochter ift meine verlobte Braut. Weift du das Haus des Verrina? 
Bertha. Ich dächte. 
Sourgognino. (xaſch.) Und kennſt feine göttliche Tochter? 
5 Bertha. Bertha heißt feine Tochter. 
Bourgognino. (bisig.) Gleih geb, und überliefre ihr dieſen 
Ning. Er gelte den Trauring, fagft du, und ver blaue Buſch halte 
fih brav. Izt fahre wol. Ich mus dorthin. Die Gefahr ift wor 
nicht aus. (einige Häufer brennen.) 
10 KSertha. (ruft ihm nach mit fanfter Stimme.) Scipio! 
Sourgognimo. (fteht betroffen ftit.) Bei meinem Schwerbt! Jch 164 
tenne die Stimme. 
Bertha. (fällt ihm an ben Hals) Bei meinem Herzen! Ich bin 
bier ſehr befannt. 
15 Sourgogmino. (fchreit.) Bertha! (Sturmläuten in ber Borftabt. 
Auflauf. Beide verlieren fih in einer Umarmung.) 


Nennter Auftritt. 
Fiesto. (tritt hizig auf.) Zibo. Gefolge. 


Siesko. Mer warf das Feuer ein? 
20 Bibo. Die Burg ift erobert. 
Siesko. Wer warf das Feuer ein? 
Zibo. (winkt dem Gefolge.) Batroullen nach dem Thäter! (einige gehen.) 
Fiesko. (zornig) Wollen fie mich zum Mordbrenner machen? 


1: Gemach, EKM. — Knabe A Knabe. BEDEFF, Knabe! GKM. — 
2: Weißt FEKM. — Berrina. Ef. — 8: His FOR — geh’ nd M. — 
überliefre & K, üiberliefere B (1838) v M, überlieft! B (1840). — 7: Er ABC 
D B (1888) v M] Es EFFEKB (1817-85, 1840). — 8: Itzt ©, Jezt 8. — 
wol. ABEDE] wohl, Ff, wohl GKM. — U FOR. — 11: Bourgognio 
E. — Schwert ER. — 13: an] um V (1838, 1840) 0. — 16: Nach der 8. Scene 
fhaltet 8 (S. 167—171) und nad ihm Bo aus der Leipziger Bühnenbearbeitung 
(ogl. XI. in den Noten) die erften 3 Scenen bes 5. Acts mit den Worten ein: 
„Anftatt diefer Scene hat Schiller während feines Aufenthalts in Leipzig im J. 1785 
folgende für das dortige Theater eingerüdt.”" — 8: gig FOR. — 22: Batronillen 
BoM. 

Stiller, fänmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. IL 10 
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Gleich eilt mit Sprüzen und Eimern. (Gefolge ab.) Aber Gianettino 
ift doch geliefert? 

Bibo. So fagt man. 

Siesko. (wi) Sagt man nur? Wer jagt dag nur? Zibo, 

5 bei Ihrer Ehre, ift er entrunnen? 

Bibo. (bebenflih.) Wenn ich meine Augen gegen die Ausjage 
eines Evelmanns fezen Tann, jo lebt Gianettino. 

Siesko. (auffahrend.) Sie reden fih um den Hals, Zibo! 165 

Bibo. Noch einmal — Ih fah ihn vor acht Minuten lebendig 

10 in gelbem Bufh und Scharlad herumgehn. 

Siesko. (auffer Faffung) Himmel und Hölle — Zibo! — den 
Bourgognino laß ih um einen Kopf Fürzer mahen — Fliegen Sie 
Zibo — Man fol alle Stabtthore ſperren — Ale Felouquen joll 
man zu ſchanden ſchießen — jo kann er nicht zu Wafler davon — 

15 diefen Demant, Zibo, den reichften in Genua Lucca, Venedig und 
Piſa, — Wer mir die Zeitung bringt: Gianettino ift todt — 
er fol diefen Demant haben. (8ibo eilt ab.) Fliegen Sie Zibo. 


Behenter Auftritt. 
Fiesko. Sacco, Der Mohr. Soldaten, 


20 Sacco. Den Mohren fanden wir eine brennende Lunde in den 
Sefuiterdom werfen — 

Sirsko. Deine Verrätherei ging dir bin, weil fie mic traf. 

Auf Morobrennereien fteht der Strik. Führt ihn gleih ab, hängt 
ihn am Kirchthor auf. 


1: Sprügen A Sprizen BEDEF, Sprigen FOLK. — Eimen! LM. — 
4: Wer jagt ABEDEFI Wer fagt GKEBEM. — 5: entrunnen? ABED) 
entronnen? EFFEKM. — 6: beventtih (ohne Punkt) U. — 7: ſetzen FOR — 
0: herum gehen GEB. — 11: außer 8. — 12: Bourgognio F. — laſſ' EM. 
— mahen. (ohne —) GEM. — Fliegen] Fliehen G. — Sie, GKM. — 
13; alle Felouquen M. — 14: zu ſchanden (Schanden M) fhießen ABC MI zu 
fammen ſchießen D, zufammen fhieffen EFfG, zufammenjhießen KBn — 
15: Genua, CDEFfGKM. — 1: wr EFfGKM. — a) ad K. — 
Sie, Zibo! GEM. — 18: Zehnter EFfGKM. — 20; wir, B (1835). 
Lunte FORM. — 3: Sid FOR. 


5. Aufzug. 10. und 11. Auftritt. 147 


Mohr. Pfui! Pfui! Pfui! Das fommt mir ungeſchikt — Läßt 
fih nicht3 davon mwegplaudern ? 
Fiesko. Nichts. 
Mohr. (ertraulich.) Schikt mich einmal zur Prob auf die Galeere, 166 
5 Fiesko. (winkt den andern) Zum Galgen. 
Mohr. (trosig) So will ich ein Chriſt werben! 
Fiesko. Die Kirche bedankt ſich für die Blattern des Heiden— 
thums. | 
Mohr. (chmeichelnd.) Schikt mich wenigftens befoffen in die Ewigkeit. 
10 Fiesko. Nüchtern. 
Mohr. Aber hängt mich nur an keine chriſtliche Kirche. 
Fiesko. Ein Ritter hält Wort. Ich verſprach dir deinen 
eigenen Galgen. 
Sacco. (rummt.) Nicht viel Federleſens Heide. Man hat noch 
16 mehr zu thun. 
Mohr. Doch — wenn halt allenfalls — der Strik bräche? — 
Fiesko. (zum Sacco.) Man wird ihn doppelt nehmen. 
Mohr. (vefignirt.) Eo mags ſeyn — und der Teufel kann fi 
auf den Ertrafall rüften. (ab mit Soldaten, die ihn in einiger Entfernung 
20 aufbenten.) 


Eilfter Auftritt. 167 
Fiesto. Leonore. (erfcheint hinten im Scharlachrok Gianettinos.) 


Fiesko. (wird fie gewahr, fährt vor, fährt zurüf und murmelt grimmig.) 
Kenn ih nicht diefen Buſch und Mantel? (eilt näher, heftig) Ich 
5 fenne den Bush und Mantel! (mwüthend indem er auf fie losſtürzt und 


1: ungeſchilt D, ungefhidt FGK. — 4: Shidt FGK. — Probe EK Bo. — 
Galere 8. — 5: Anden EM. — 5: trogig FGK. — 9: Shidt FGK. — Emwig- 
kit! GEM. — 1: Kirche! GEM. — 14: Federleſens, Heide! GEM. — 
16: Strid FGK. — 1: mag's M. — 20: aufgenten. (ohne Schlußllammer) A, 
aufpängen Vo M. — 22: Scharlachrot ABCEf] Starlagrod DF, Sharlagrode GR 
B (1817— 34, 1838) v M, Scqharlachmantel B (1835, 1840). — Gianettino's GR. — 
23: zurüd FOR — 3: Kenn' GEM. — 3; wütend, GK, Witten, M. — 
loöftürge F, losftünt, GR. 


148 | Fiesto. 


fie niederſtößt) Wenn du drei Leben haſt, jo ſteh wieder auf und 
wandle! (2eomore fällt mit einem gebrochenen Laut. Man hört einen Sieged- 
marſch. Trommeln, Hörner und Hoboen.) 


Bwölfter Auftritt. 


5 Fiesto. Kalfagno. Sacco. Benturione. Zibo. Soldaten 
* (mit Mufit und Fahnen treten auf.) 


Fiesko. (ihnen entgegen im Triumph.) Genuefer — der Wurf ift 
geworfen — Hier liegt er der Wurm meiner Seele — die gräßlidhe 
Koſt meines Hafles. Hebet die Schwerbter bo! — Gianettino! 

10 Kalkagno. Und id komme Ihnen zu fagen, daß zwey Drit- 
theile von Genua Ihre Parthey ergreifen, und zu Fiesfifhen Fahnen 
ſchwören — 

Bibo. Und durch mich ſchiklt Ihnen Verrina vom Admiralſchiff 
ſeinen Gruß, und die Herrſchaft über Hafen und Meer — 

16 Benturione. Und durch mich der Gouverneur der Stadt ſeinen 168 
Kommandoſtab und die Schlüſſel — 

Sacco. Und in mir wirft ſich (indem er nieberfällt.) Der große 
und Heine Rath der Republik Inieend vor jeinen Herrn, und bittet 
fußfällig um Gnade und Schonung — 

20 Kalkagno. Mich laßt den Erſten ſeyn, der den großen Sieger 
in feinen Mauern willlommen heißt — Heil Ihnen — Senket die 
Fahnen tief! — Herzog von Genua! 

Alle. (nehmen die Hüte ab.) Heil, Heil dem Herzog von 
Genua! (Fahnenmarid.) 


3: Hoboen. (ohne Schlußllammer) A. — 8: liegt er der ABCDEJl liegt ber 
fGKB, liegt er, ber v M. — 9: Schwerter GEM. — had! (ohne —) fG 
EM. — 10: komme, GEM. — zwey A] zwei du. ff. — 11: Parthey ABE 
DEFG] Parthei, F, Partey K, Partei M. — ergreifen und M. — zu Fiesti- 
{hen ABCDEFIM] zu den Fieskiſchen GKBiv. — 13: ſchidt ER. — ihnen 
Ef. — 4: Gruß und M. — Meerr — U. — 18; Iniend B (1840). — Herm und 
B— 9: Heill Heil M. 


5. Aufzug. 12. Auftritt. 149 


Firesko. (ftand die ganze Zeit über, ben Kopf auf die Bruft gefunfen, 
in einer denfenden Stellung.) 
Kalkagno. Volk und Senat ftehen wartend, ihren gnädigen 
Oberherrn im Fürftenornat zu begrüßen — Erlauben Sie uns durd- 
5 lauchtigfter Herzog, Sie im Triumph nad der Signoria zu führen. 
Fiesko. Erlaubt mir erft, daß ich mit meinem Herzen mid) 
abfinde — Ih mußte eine gewiffe theure Perſon in banger Ahn- 
dung zurüflafien, eine Perfon, die die Glorie diefer Nacht mit mir 
theilen wird. (gerührt zur Geſellſchaft) Habt die Güte und begleitet 
10 mi zu eurer liebenswürbigen Herzogin. (er will aufbrechen.) 
Kalkagno. Soll der Meuchelmörberifche Bube hier liegen, und 169 
feine Schande in diefem Winkel verhehlen? 
Zenturione Stekt feinen Kopf auf eine Hellebarbe! 
Bibs. Laßt feinen zerriffenen Rumpf unfre Pflafter kehren. 
15 (man leuchtet gegen ben Leichnam.) 
Kalkagno. (erſchrolen und etwas leiſe) Schaut her Genuefer! 
Das ift bei Gott Fein Gianettinogeficht. (alle jehen ftarr auf die Leiche.) 
Fiesko. (hält ftil, wirft von der Seite einen forſchenden BF darauf, 
ben er ftarr und langfam unter Verzerrungen zurüßgieht.) Nein, Teufel — 
20 Nein, das ift Fein Gianettinogefiht, hämiſcher Teufel! (die Augen 
herumgerollt) Genua Mein fagt ihr? Mein? — (Hinausmwüthend in einem 
gräßlichen Schrei.) Epiegelfechterei ver Hölle! Es ift mein Weib. (fintt 
durchdonnert zu Boden.) 
Berſchworene ftehen in todter Pauſe und fchauerbollen Gruppen.) 
25 Siesko. (matt aufgerichtet, mit bumpfer Stimme) Hab ih mein 
Weib ermordet, Genueſer? — Ih beſchwöre euch, ſchielt nicht fo 


4: begrüßen ARM] begrüffen BEDEFG. — Erlauden fe Ef. — 
und, GEM. — 5: Se FOKM] fe ABEDEF — führen! GEM. — 
78; Ahnung GEM. — 8: zurüdlaffen FOR. — 10: Herzoginn! ER, Her- 
zogin! M. — 11: Meuchelmörderiſche A] meuchelmörberifhe B u. fi. — liegen 
und V. — 13: Stedt GK. — Hellebarde. B (1885—40). — 14: Rumph D. — 
unfre Pflafter ABEM] unfer Pflafter D EFfGKVBVo. — 16: erfärodn ER. 
— har, GEM — 1: ee EDEFIGKAM. — 18: gie ER. — 19: zurüd- 
sicht FGK. — 2%: nein, das B. — 21: Genua mein, GKM. — Mein? —] 
mein? (ohne '—’) B 1840, Mein! M. — hinaus wüthend GH. — 2: Weib! 
GEM. — Eintt (nene Zeile) ER. — 23 und %: Boden.) | Gerſchworene ABED] 
Boren.) | (Werfätworne E 5 f, Boden. Verſchworne GEM, — 23: Fiesto (ohne Punkt) 
A. — aufgerigtet mit M. — Hab’ EM. 


150 Fieslo. 


geiſterbleich auf dieſes Spiel der Natur — Gott ſei gelobt! Es gibt 
Schikſale, die der Men ſch nicht zu fürchten hat, weil er nur Menſch 
if. Wem Götterwolluft verfagt ift, wird feine Teufelqguaal zuge 
mutbet — dieje Verirrung wäre etwas mehr. (mit ſchrökhafter Beruhigung.) 


5 Genuefer, Gott fei Danf! Es kann nicht jeyn. 


Dreizehnter Auftritt. 


Borige. Arabella (kommt jammernd.) 


Arabella. Mögen fie mich umbringen, was hab ih aud izt 
noch zu verlieren? — Habt Erbarmen ihr Männer — Hier verließ 


10 ih meine gnädige Frau und nirgends find id) fie wieder. 


15 


20 


Fiesko. (tritt ihr näher, mit leifer bebender Stimme) Leonore beißt 
deine gnädige Frau? 

Arabella, (froh) D daß Sie da find mein liebfter guter 
gnädiger Herr! — Zürnen Sie nicht über uns, wir fonnten fie nicht 
mehr zurüfhalten. 

Siesko. (gürnt fie dumpfig an) Du Verhaßte! von was nicht? 

Arabella. Daß fie nit nachſprang — 

Fiesko. (heftiger) Schmweig! wohin fprang? 

Arabella. Ins Gedränge — Ä 

Siesko. (müthend) Daß deine Zunge zum Krofodil würde — 
Ihre Kleider? 

Arabella Ein fharladhner Mantel — 

Fiesko. (aſend gegen fie taumelnd.) Geh in den Neunten Kreis 
der Hölle! — der Mantel? 


1: G. — 2: Schidjfale FGK. — 3: Teufelqual EKM, Teufelsgual V 
(1835). — 4: ſchrothafter f, ſchrechafter GR. — 9: ſey FGK. — Dank, 8 B 
(1838). — 7: jammerndt f. — 8: hab' LM. — itzt G, jetzt 8. — 9: Erbarmen, 
GEM. — 10: Frau, GEM. — fd’ LM. — 11: näger mitt M. — 13: Sie 
(nicht gefperrt) B 1834, 1835. — find, mein liebfter, guter, GAM. — 14: Bürnen 
fie 8&. — 8: zurüdhalten FGK. — 15: an] au D. — 20: zum Krokodill AB 
CH] zur Krolodill D, zu Krokodill EFfG, zum Krofodil M. — 22: ſcharlachner 
ABEDEFE) ſcharlach'ner GK, Scharlahner B (1830—34), ſcharlachener B 
(1888) v M. — 3: Geh EM. — neunten GEM. — 2%: Mantel? ABCD 
EK) Mantel — 5, Mantel! fG, Mantel? — M. 
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5. Aufzug. 18. Auftritt. 151 


Arabella. Lag bier am Boden — 
Einige Verfhworene. (murmeln.) Gianettino ward bier er: ' 
mordet — 
Fiesko. (todesmatt zurükwanlend, zu Arabellen.) Deine Frau ift ges 
5 funden. (Arabella geht angftvoll. Fieslo fucht mit verbrehten Augen im ganzen 
Kreiß herum, darauf ’ mit leifer ſchwebender Stimme, bie ſtufenweis bis zum 171 
Toben fteigt) Wahr ifts — wahr — und ih das Stichblatt des un- 
endlichen Bubenſtüks. (viehiich um ſich hauend.) Tretet zurüf ihr menich- 
lihen Gefihter — Ah (mit freiem Bähnblöfen gen Himmel) Hätt' ich 
10 nur Seinen Weltbau zwiſchen diefen Zähnen — Ich fühle mich auf: 
gelegt, die ganze Natur in ein grinſendes Scheufaal zu zerfrazen, biß 
fie ausfieht wie mein Schmerz — (zu den andern, die bebend berumftehn.) 
Menſch! — wie e8 izt dafteht das erbärmliche Geſchlecht, fich jeegnet 
und jelig preißt, daß es nicht ift mie ih — Nidt, wie ih! — 
15 (in holes Beben hinabgefalen.) Ich allein habe den Streih — (raſcher, wilder.) 
Ich? Warum ih? Warum nicht mit mir auch diefe? Warum fol ſich 
mein Schmerz am Schmerz eines Mitgefchöpfs nicht ftumpf reiben dürfen? 
Kalkagno. (furchtfam.) Mein theurer Herzog — 
Fiesko. (bringt auf ihn ein mit gräßlicher Freude.) Ah! willlommen! 
20 Hier, Gott fei Dank! ift einer, den auch diefer Donner quetſchte! 
(indem er den Kalkagno wüthend in feine Arme brüft.) Bruder Zerfchmetterter! 
Wohl befomm die Verdammniß! Sie ift tobt! Du baft fie auch 
geliebt! (er zwingt ifn an ben Leichnam, und brüft ihm ben Kopf dagegen.) 


1: am Boden ABED] an dem Boden EFFGEKBEM. — ?: Berfhworne 
EFFIGKM. — murmelm GKBHM. — 4: zurüdwantenn, F, zurüdiwantenn G KM. 
— 6: Reife B (183540) v M. — leiſer, M. — ftufenweife B (1838)  M. — 7; fleigt 
(ohne Punkt) A. — iſt's M. — 8: Bubenftids FfGK. — zurüd F, zuräd, 
GEM. — 5-9: menſchliche DB (1840), — 9: Ah, GKM. — Zäpnblöten A BC 
DEF] Zahnblöden F, Zäpneblöden HKD, Zäpmebleden DB (1838) v M. — hätt! M. 
— 10: feinen GEM, feinen B (1880, 1834). — ich fühle M. — 11: grinzendes 
fG. — Scheufal EFfGK. — zerfragen FGK. — bis FOL. — 12: ausfieht, 
GL — Schmerz. — AM. — Anen EM. — herumſitehen DEFFEKBEM. 
— 13: itzt ©, jet K. — dafteht, GEM. — ſegnet EFfGK. — 14: preist 
KM. — it, GR — Nicht wie M. — ich! (ohne —) V (1838) v M. — 15: Holes 
A] bohles B u. fi. — Hinadgefalen AB EHM] Hingefalten DEFFGKB. — 17: Mit. 
geichöpfes VB (1822—1840). — 19: Ah, GEM. — 2: y FOR — Einer V. — 
quetichtel ABEM] quetiht! DEFfGKVv. — 2%: vrüdt FGK. — Bruder, 
G. — Zerfchmetterter!] Zerſchmetterer! F. — 22: befomme KB, befomm’ v M. — 
Du (nicht geiperrt) KB. — 23: Leihnam und M. — drüdt FGK. — ifm] ihn f. 


152 Fiesto. 


Verzweifle! Sie iſt tobt! (en ſtieren Blit in einen Winkel geheftet) Ah daß 
ich ſtünde am Thor der Verdammniß, hinunterſchauern dürfte mein 
Aug auf die mancherlei Folter ſchrauben der ſinnreichen Hölle, faugen 172 
mein Ohr zerfnirfchter Sünder Gewinſel — Könnt ich fie jehen meine 
5 Quaal, wer weiß? ich trüge fie vielleiht? (mit Schauern zur Leiche gehend.) 
Mein Weib liegt hier ermordet — Nein, das will wenig jagen. 
(nachdrüklicher, Ich, der Bube, habe mein Weib ermordet — 
O Pfui, fo etwas kann die Hölle kaum küzeln — Erft wirbelt fie 
mich Fünftlih auf der Freude leztes glätteftes Schwindeldach, ſchwäzt 
10 mih bis an die Echwelle des, Himmels — und dann hinunter — 
dann — o fünnte mein Odem die Veit unter Seelen blafen — dann 
— dann ermord ich mein Weib — Nein! ihr Wiz ift noch feiner 
— dann übereilen ſich (veräctlig.) zwei Augen, und (mit ſchröklichem 
Nachdrul.) ih — ermorde — mein Weib! (beiffend lädelnd.) Das 
15 ift das Meifterftüf. 
(Alle Verſchworene hängen gerührt an ihren Waffen. Einige wiſchen Thränen aus 
den Augen. Paufe.) 
Fiesko. (erſchöpft und ftiller, indem er im Zirkel herumblitt.) Schluchzt 
bier jemand? — Sa bei Gott, die einen Fürften würgten, weinen. 
20 (in ſtillen Schmerz geſchmolzen.) Redet! Weint ihr über diefen Hochverrath 
des Todes, oder meint ihr über meines Geiftes Memmenfall? (in 


1: Berzweifle!] Berzweifle! f, fehlt KB (1817-1840), wiebereingefegt v. — tod! 
DEFf. — vu FGK. — Ah, GKM. — 2: fände B (1840). — hinunterfhauern 
ABED] hinunterfhaun EFFOKBTUMM (Hinunterfhauern — mit Schauer 
hinunterſehen, vgl. S. 84, 17: „niederzufchmollen“). — 3: Aug’ EM. — manderley 
EDEL — 4: Könnt! GEM. — fehen, GEM. — 5: Dual, FOR. — weis? 
ABED]) weiß? EFfGK, weiß, M. — viclleiht! GEM. — Schauer [ER 
Bo. — 5: fagen! EM, fagen jagen! (Drudfehler) K. — 7: naderüdliger CF ER. 
— 8: pfui, GEM. — küzeln ABEDEI) lügen FOR, kitzeln M. — 9: letztes 
GK. — ſchwäzt ABEDEFGI IHWwÄRL Fv M, ſchwazt K, ſchwatzt B. — 11: Othem 
G. — 12: ermord' EM. — Wit F GK. — noch (nicht gefperrt) B (1822—34, 1840) 
DM. — 13: ſchrötlihem ABEDEF] fſchreclichem 5, ſchroclichem G, ſchreclichem AM. 
— 14: Rachdrut F GK. — ich (ohne '—)EKM. — beifſend ABC G) beiſend DE 
Bf, beißend EM. — 15: ift das Meifterftül. WB E] ift Meifterftül. D, ift ein 
Meifterftül, Ef, ift ein Meifterftüc. F, ift ein Meiſterſtück! GKBD, ift das Meifter- 
ftid! M. — 16: BVerfhworene ABEDET) Berſchworne fGKB, Verſchwornen v M. 
— 18: erjgöptt ABEDEFFUEM] eihröd G, erfäredt KB (1817—1840). — 
Eirtel B. — Herumblidt GK, herum blict M. — 19: Jemand 8. — Ja, GEM. — 
weinen. ABEDEF]) weinen, f, weinen GR, weinen! M. — %; Sqhwerz 
C. — 21: Todes oder M. — Memmenfall! M. 


5. Aufzug. 18, Auftritt. 153 


ernſter rührenber Stellung vor ber Totien verweilend) Wo in warme Thränen 
felfenharte Mörder jchmelzen, fluchte Fieskos Verzweiflung ! (finkt weis 
nend an ihr nieder.) Leonore vergib. — Reue zürnt man dem Himmel 
nicht ab. (mei, mit Wehmut.) ’ Jahre voraus, Leonore, genoß ich 173 
5 das Feft jener Stunde, wo ih den Genuefern ihre Herzogin brächte 
— Mie Tieblih verfhämt ſah ich jhon deine Wangen erröthen, deinen 
Bufen, wie fürftlih ſchön unter dem Silberflor ſchwellen, wie an- 
genehm deine Lifpelnde Stimme der Entzüfung verfagen. (ebhafter.) 
Ha! wie beraufdend mwallte mir ſchon der ftolze Zuruf zu Obren, 
10 wie fpiegelte fih meiner Liebe Triumph im verfinkenden Neide! — 
Leonore — die Stund ijt gefommen — Genuas Herzog ift dein Fiesko 
— und Genuas ſchlechteſter Bettler befinnt fi, feine Verachtung an 
meine Quaal und meinen Eharlah zu taufhen — (rührender.) Eine 
Gattinn theilt feinen Gram — mit wem fann ich meine Herrlichfeit 
15 tbeilen? (er weint heftiger, und verbirgt jein Geficht am ber Leiche. Rührung 
auf allen Gefichtern.) 
Kalkagno. Es war eine treflihe Dame. 
3ibo. Daß man doh ja den Trauerfall dem Volk noch ver— 
ſchweige. Er nähme den Unjrigen den Mut, und gäb ihn den Feinden. 
20 Fiesko. (fteht gefaßt und veft auf.) Höret Genuefer — die Bor: 
fehung, verfteh ich ihren Wink, ſchlug mir diefe Wunde nur, mein 
Herz für die nahe Größe zu prüfen? — Es war bie gewagtefte 
Probe — izt fürdt ih weder Quaal noch Entzüfen mehr. Kommt. 
Genua erwarte mid, fagtet ihr? — Ich will Genua einen Fürften 


1: enter, M. — 2: fluchte] flüchte EB (fluhte v). — Fiese’ ER. — 3: Leo- 
nore, GKM. — vergieb EFf. — 4: ab! M. — weich, mit AB] weih mit E u. fi. 
— Behmut (ohne Punkt) A, Wehmuth EFfGK. — 5: jener ABEDEFITM] 
einer GKB(1817—1840). — Hergoginn GK. — brädte ABEDEFTV(1888) 
DM] bradte & KB (1817—1835, 1840). — 7: Bufen wie FOKM. — Eilber- 
flore EB. — 8: Entzüdung FOR. — verfagen! GEM. — 11: Stunde GR 
BoM. — Genna’s G LK (ebenfo 3. 12). — 13: Dual F GK. — vertaufhen B 
(1830, 1834). — 4: Gattinn ABGRK), Gattin CDEFIM — IH ABE] 
ih DEFTGKBOEM. — 15: Heftiger um M. — Ti: trefflihe EM. — 19: Muth, 
EfGK, Muh M. — gäb' EM. — 2: Ak ABM] fe CDEFfG. 
— fe FfGK. — Höret, Genueſer! GKM. — 21: Berfieh f, verfih EM. — 
Ihren SLR. — 22: prüfen. — GKBM. — 3: jet ER. — fürcht' GEM. 
— DudFER, Dual, M. — Entzüden FGK. — Kommt! GKM. — 4: fagtet 
ABEHUM] fagt DEFFORKL. 


154 Fieslo. 


ſchenken, wie ihn noch fein Europäer ’ ſah — Kommt! — dieſer 174 
unglüfliden Fürftin will ich eine Todtenfeier halten, daß das Leben 
feine Anbeter verlieren, und die Verweſung wie eine Braut glänzen 

fol — Izt folgt euerm Herzog. (gehen ab unter Fahnenmarſch.) 


5 Vierzehnter Auftritt. 
| Andreas Doria. Romellino. 


Andreas. Dort jaudzen fie hin. 
fomellin. Ihr Glük hat fie beraufht. Die Thore find bloß 
gegeben. Der Signoria wälzt ſich alles zu. 
10° Andreas Nur an meinem Neffen fcheute das Roß. Mein 
Neffe ift tobt. Hören Sie Lomellino — 
fomellin. Was? Noh? Noch? hoffen Sie Herzog? 
Andreas. (emft) Zittre du für dein 2eben, weil du mid 
Herzog fpotteft, wenn ih aud nicht einmal hoffen darf. 
15 fomellin. Gnädigfter Herr — eine braufende Nazion Tiegt 
in der Echaale Fiesto — Was in der Ihrigen? 
Andreas. (groß und warm.) Der Himmel. 
Lomellin. (hämiſch die Achfel zufend.) Seitdem das Pulver er: 
funden ift, Fampieren die Engel nicht mehr. 
20 Andreas. Erbärmlider Affe, der einem verzweifelnden Grau: 175 
fopf feinen Gott noch nimmt! (ernft und gebieten) Geh, Mache 


1: Kommt! (ohne '—') GKVpM. — 2: unglücklichen EDEK — Fürfinn 
GK. — 3: verlieren und M. — 4: Itzt ©, Jezt 8. — eurem EFfGKM. — 
Herzog! EM. — 8: Glück CDFGK. — 3-9: blos gegeben FG X, bloßgegeben 
M. — 9: Alles 8. — 10: Nur an meinem ABEDEFUM] Nur meinen fG 
8 3 (1817— 1810) (vgl. zu diefer Stelle J. Meyers N. Beitr. S. 70 f.). — 11: Sie, 
GKM. — Lommellino F. — 12: Noch? Noch?] Noch? Noch K, Noch? No 
B (1834), noch? noch M. — hoffen Sie, GEM. — 13: Bittere B (1822—1838). 
— 15: Nation FOR. — 16: Schale CDEFfGKM. — Fisfo ABCDEF] 
Fieslo's fGKB, Fiesco's v, Fiescos M. (Die Aenderung in FOLK FF. ift ohne 
alle Noth; „Fiesko“ ift nicht als Genitiv, fondern als Appofition aufzufaffen: die 
Schale, welche Fiesko Heißt.) — 17: gro EFfGK. — Himmel! M. — 18: hömiſch 
fe — Achſel AB) Achſeln EC u. fi. — mim C DFGK. — 19: fampiren CD 
EFf GK, campiren M. — 21: GH! GKM. — made EM. 


5. Aufzug. 14. umd 15. Auftritt. 155 


befannt, daß Andreas noch lebe — Andreas, jagft du, erſuche feine 
Kinder, ihn doch in feinem achtzigſten Jahre nicht zu den Ausländern 
zu jagen, die dem Andreas den Flor feines Baterlands niemals ver: 
zeihen würden. Sag ihnen das, und Andreas erjuche feine Kinder 
5 um joviel Erde in feinem Vaterland für foviel Gebeine. 
fomellin. Ich gehorfame, aber verzweifle. (will gehen.) 
Andreas. Höre, und nimm diefe eisgraue Haarlofe mit — 
Sie war die Lezte, fagft du, auf meinem Haupt, und ging los in 
der dritten Jennernacht, ala Genua losriß von meinem Herzen, und 
10 habe achtzig Jahre gehalten, und babe den Kahlkopf verlaffen im 
achtzigſten Jahre — die Haarlofe ift mürbe, aber doch ftark genug, 
dem Shlanfen Jüngling den Purpur zu knüpfen. (er geht ab mit 
verbülltem Geſicht. Lomellin eilt in eine entgegengejezte Gaſſe. Man hört ein 
tumultuarifches Freubengejchrei unter Trommeten und Pauken.) 


15 Funfzehnter Auftritt. 
Berrina. (vom Hafen) Bertha und Bourgogninn. 


Berrina Man jaudzt. Wem gilt das? 
Bourgognino. Sie werden den Fiesko zum Herzog ausrufen. 
Sertha. (ichmiegt fi) ängſtlich an Bourgognino.) Mein Bater ift 176 
20 fürdterlih, Scipio. 
Verrina. Laßt mich allein Kinder — D Genua! Genua! 
Sourgognino, Der Pöbel vergöttert ihn, und foderte wiehernd 
den Burpur. Der Adel jah mit Entjezen zu, und durfte nicht Nein fagen. 


2: zu] an D. — 3: Baterlandes GKBo. — 4: Sag EM. — 5: fo viel M 
(ebenfo beim folgenden festen Wort). — Baterlande BD (1835—1840). — 7: Höre! 
M. — Haarlode CDFGK. — 9: Letzte 5, legte GKM. — Haupt und M. 
— gieng F. — 9: Jännernadt B (1835 —40) v M. — 11: Jahr DEFfGKBy. 
— Haarlode CDFGK. — 12: ab] fehlt KB (1817—40), wiedereingefegt v M. 
— 13: entgegengefegte FE K. — 14: Trompeten 5, Drommeten B (1838, 1840) v M. 
— 15: Fünfzehnter DEFFEKM. — 18: In A heißt der Cuſtos auf ©. 175 
„Berrina”, während S. 176 mit „Bertha“ beginnt. — 20: Scipio! GKM. — 
21: allein, Kinder! GEM. — 2: ihn und M. — forderte GEM, — 3: Ent- 
fegen D, Entfegen OK — zu und M. — nein B (1834—40). 
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Verrina. Mein Sohn, ich hab alle meine Habſeligkeiten zu 
Gold gemacht, und auf dein Schiff bringen laſſen. Nimm deine 
Frau, und ſtich unverzüglich in See. Vielleicht werd ih nachkommen. 
Vielleicht — nicht mehr. Ihr fegelt nah Marſeille, und (ſchwer und 
5 gepreßt fie umarmend.) Gott geleit euch. (ſhnell ab.) 
Sertha. Um Gotteswillen! Worüber brütet mein Vater? 
Sourgognino. Verſtandſt du den Bater? 
Bertha. Fliehen, o Gott! Fliehen in der Brautnadt! 
Bourgognino. Eo ſprach er — und mir gehordhen. 
10 (Beide geben nad dem Hafen.) 


Schszehnter Auftritt. 177 


Berrina. Fiesko. (im herzoglihen Schmuf.) 


(Beide treffen auf einander.) 


Fiesko. DVerrina erwünſcht. Eben war ich aus, dich zu fuchen. 
15 Verrina. Das war au mein Gang. 

Fiesko. Merkt Verrina feine Veränderung an jeinem Freunde? 

Verrina. (zurüfpaltend.) Ich wünſche Feine. | 

Siesko. Aber fiehft du auch feine. 

Berrina. (ohme ihm anzufehen.) Ich hoffe. Nein. 

20 Fiesko. Ich frage, findet du Feine? 

Verrine. (nad einem flüchtigen BL) Ich finde Feine, 

Siesko. Nun, fiehft du, jo mus es doch wahr ſeyn, daß die 
Gewalt nicht Tyrannen madt. Seit wir uns beyde verließen, bin 
ih Genuas Herzog geworden, und Verrina (indem er ihn an bie Bruft 

25 drüft.) findet meine Umarmung noch feurig wie fonft. 


1: Hab’ EBoM, habe B (1880— 85). — ?: gemadt und M, — 3: Frau und 
M. — fh F. — indie Eee F. — werd’ EM. — 5: geleit' AM. — end! 
GKM. — 9: fra D. — 11: Sechzehnter FM. — 1: mu FOR — 
13; aufeinander f GK. — 1: Berrina! GEM. — Erwünſcht. EM. — 1i: zurüds 
halted FGK. — B: feine? GKBo M. — 19: hoffe! Nein! ER, hoffe, nein! M. 
— 1: Bid FOLK — 2: muß EF GK. — 23: beyde ABEDEFG] beide 
GEM, Beide B. — verliefen Ef G. — 24: Genua's GL. — 2%: vrüt ER. 


5. Aufzug. 16. Auftritt. 157 


Berrina. Defto jchlimmer, daß ich fie froftig erwiedern mus; 
der Anblik der Majeftät fällt mie ein fchneivendes Meſſer zwiſchen 
mich und den Herzog! Johann Ludwig Fiesfo befaß Länder in meinem 


Herzen — izt bat er ja Genua erobert, und ich nehme mein Eigen- 178 


5 thum zurüf. 
Fiesko. (betreten) Das molle Gott nicht. Für ein Herzog- 
thbum wäre der Preiß zu jüdiſch. 
Berrina. (murmelt düſter, Hum! Iſt denn etwa die Freiheit 
in der Mode gefunfen, daß man dem Erften dem Beften Republifen 
10 um ein Schandengeld nachwirft. 
Fiesko. (beit die Lippen zufammen) Das fag du niemand, als 
dem Fiesko. 
Verrina. O Natürlih! Ein vorzüglider Kopf mus es immer 
ſeyn, von dem die Wahrheit ohne Obrfeige wegkommt — Aber ſchade! 
15 der verfchlagene Epieler hat3 nur in einer Karte verfehn. Er fal- 
fulirte das ganze Spiel des Neides, aber der raffinirte Wizling 
lies zum Unglüf die Batrioten aus. (fehr bebeutend.) Hat der Unter: 
drüker der Freiheit au einen Kniff auf die Züge der römiſchen 
Tugend zurüfbehalten? Jh ſchwör es beim lebendigen Gott. Eh 
20 die Nachwelt meine Gebeine aus dem Kirchhof eines Herzogthums 
gräbt, fol fie fie auf dem Rade zufammenlefen. 
Fiesko. (nimmt in mit Sanftmuth bei der Hand.) Auch nicht wenn 


der Herzog dein Bruder ift? wenn ’ er fein Fürftentbum nur zur 179 


Schazkammer feiner Wohlthätigfeit macht, die bis izt bei feiner haus— 
25 hälteriſchen Dürftigkeit betteln ging? Verrina, auch dann nicht? 


I: muß; EFFGR — ?: Anblick GE. — Mäjeftät C. — 4: itzt ©, jetzt K. 
— 5; zurück F — 6: nicht! KM. — 7: Preis EM. — 8: denn] dann 
EFf. — 10: Schandgelb F. — nahwirft? B (1840) — 11: ſag' K. — Niemand 
8. — 13: O Natürlih! ABED) O natürlich EFFOKUM, DO, natürlich! 
B. — muß EFfGK. — immer] fehlt KB (1817—1840), wiebereingefegt v. — 
14: Über, B. — Schade EM. — 15: hat's M. — verfehen GE BLUM. — 16: Wit 
ling FGK. — 1: ließ EFfGK. — Unglid FGK. — 1-18: Unterbüler D, 
Unterdrüder Ff GK. — 1: der römiſchen ABEDEF) der römiſchen 
fSEKFBUM. — 19: zurüdbehalten Ff GK. — ſchwör' EM. — Gott, eh Gy M, 
Gott, e EB. — 21: foll fie fie auf dem Rabe] foll fie auf dem Rabe fie EB 
(wiedergeftellt v); vgl. 3. Meyer N. Beitr. ©. 68. — Rabe ABED] Rabe 
EFFGEKBHM. — zulammenlfen! M. — 2: nidt, GEM. — 4: Schatz⸗ 
tammer FfGK. — ist ©, jest K. — 93: gieng? EFIG. 


158 Fiesto. 


Berrine. Auch dann nit — und der verfchenfte Raub bat 
noch feinem Dieb von dem Galgen geholfen. Ueberdies ging dieſe 
Grosmuth bei Verrina fehl. Meinem Mitbürger fonnt ich ſchon er- 
lauben, mir gutes zu thun — meinem Mitbürger hoft' ich's mett 

5 machen zu können. Die Gefchenfe eines Fürften find Gnade — 

und Gott ift mir gnäbig. 

Fiesko. (ärgerlich) Wollt ich doch Tieber Italien vom Atlanter: 
meer abreifjen, als diefen Starrfopf von feinem Wahn! 

Verrina. Und Abreiffen ift doch fonft deine ſchlechteſte Kunft 

10 nicht, davon weiß das Lamm Republit zu erzählen, das du dem 

Wolf Doria aus dem Nahen nahmft — es felbft aufzufreffen. — 
Aber genug. Nur im Vorbeigehen Herzog, jage mir, was verbrach 
denn der arme Teufel, den ihr am Sefuiterdom auffnüpftet? 

Fiesko. Die Kanaille zündete Genua an. 

15 Verrina. Aber doch die Gefeze Lies die Kanaille noch ganz? 
Siesko. Berrina brandihazt meine Freundicaft. 180 
Verrina. Hinweg mit der Freundfhaft. Ich fage dir ja, ich 

liebe dich nicht mehr, ich ſchwöre dir, daß ich dich haſſe — haffe wie 
den Wurm des Paradiefes, der den erften falfhen Wurf in der 

20 Schöpfung that, morunter ſchon das fünfte Jahrtaufend blutet — 

Höre Fiesko — Niht Unterthan gegen Herrn — nit Freund gegen 
Freund — Menſch gegen Menſch red ich zu dir. (charf und heftig.) 


2: Ueberdies ABEDM] Ueberbieß EFfGK. — gieng FfG. — 3: Groß 
muth FfGK. — konnt! GEM. — 4: Gut GEM. — hofft' EM. — 6: und 
Bott ABEDEFFEKBDBO]), und nur Gott AM (Plümide: „und nur Gott 
ſei mir gnädig“; über den Wortlaut diefer Stelle in den Bühnenbearbeitungen ſiehe 
unter XII; vgl. aud noch J. Meyer N. B. ©. 72; die Konjeltur in A ift fehr bei- 
fallswürbig, aber e8 würde genügen: und in nur zu ändern. — 7: Wollt' ER. 
— 1-8: Atlantermeer ABEDEFFM] Alantenmer GK BD — 8: abreifen 
EM. — Bahn! GKM. — 9: Abreißen K, abreißen M. — 12: genug! EM. — 
Borbeigehen, GKM. — 11: Genna D. — an? EFf. — 6: Geſetze F fi. — lieh 
E fi. — die Kanaille A] die Kanaille (Canaille MM) BEDEFTEKBMM. 
(Die Berfhärfung, welche die Worte Berrinas durch die Betonung des „die“ er- 
halten, und die der Fortgang des Dialogs doch wefentlich bedingt, wurde gleich nach 
A verwiſcht, indem DB ff. die Fettſchrift bei die' außer Acht Tiefen). — 16: brand⸗ 
Ihagt FBo M. — 1: Freundihaft! EM — id M. — 18: mehr; M. — 
19-20: in der Schöpfung ABM] in die Schöpfung (Drudfchler) EDEFFER 
BoM. — 21: Höre, GKM. — nit Untertfan M. — 22; Freund —] Freund, 
KoN — red' GKM. — m] uw G, 


5. Aufzug. 16, Auftritt, 159 


Du: haft eine Schande begangen an der Majeftät des wahrbaftigen 
Gottes, daß du dir die Tugend die Hände zu deinem Bubenſtük 
führen, und Genuas Batrioten mit Genua Unzudt treiben ließeſt — 
Fiesko, wär au ich der Redlichdumme gewejen, den Schalt nicht 
5 zu merfen, Fiesko bei allen Schauern der Emigfeit, einen Strif wollt 
ih drehen aus meinen eignen Gebärmen, und mid erbroffeln, daß 
meine fliehende Seele in gichtriſchen Schaumblafen dir zufprügzen ſollte. 
Das fürftlihe Schelmenftüf drüft wohl die Goldwaage menſchlicher 
Sünden entziwei, aber du haft ven Himmel geneft, und den Prozeß 
10 wird das MWeltgericht führen. 
(Fiesko erftaunt und ſprachlos mißt ihn mit grofen Augen.) 
Derrina. Befinne dich auf Feine Antwort. Izt find wir fertig. 
(nach; einigem Auf⸗ und Niedergehn.) ” Herzog von Genua, auf den Schiffen 181 
des geftrigen Tyrannen lernt’ ich eine Gattung armer Geſchöpfe kennen, 
15 die eine verjährte Ehuld mit jedem Ruderſchlag wiederfäuen, und in 
den Ozean ihre Thränen weinen, der wie ein reicher Mann zu vor: 
nehm ift, fie zu zählen — Ein guter Fürft eröffnet fein Regiment mit 
Erbarmen. Wolteft du dich entfchließen, die Galeerenfflaven zu erlöjen ? 
Fiesko. (fharf) Sie feien die Erftlinge meiner Tyranney — 
20 Geh, und verfündige ihnen allen Erlöfung. 
Berrina. So machſt du deine Sache nur halb, wenn du ihre 
Freude verlierft. Verſuch es und gebe felbft. Die Großen Herrn 
find fo felten dabei, wenn fie Böſes thun, follten fie auch das Gute 


2: Bubenftüd Ff GK. — 3: führen und V. — Genua GR. — lieſſeſt 8. 
— 4: wir GEM — auHiH ABEDEF, auch ih FEKBM. — nidt 
ABE] niht DEFTGKBUM. — 5: Fiesto! GR, Fiesco! M. — Strid ER. 
— wollt ABSEDEF) will f, wollt! GEM. — 6: eigenen ® (1817—1840) M 
(eignen DM). — Gedärmen und B. — 7: Schaumblafen ABEFOKM] Schaum- 
balfam DEF. — zufprügen AB E] zufprizen DE, zufprigen FFRM, zufprüten 
G. — 8: Schelmenſtück F GK. — drüdt FfGK. — Goldwage FfGKM. — 
9: genedt, GEM. — 11: und C. — ſprachlos mißt ihm) mipt ihn fpragioa KB vo (die 
Aenderung wohl aus Mißverftand des „erftaunt”, das nicht Präfens, jondern Parti- 
cipium iſt). — großen D fi. — 12: Itzt ©, Fett 8. — 13: Riedergehn A] Rieber- 
gehen B u. ff. — 15: Nuderfchlage K Bo M. — wieberläuen und M. — 18: Wollteft 
€ fi. — entſchlieſſen, EG. — Galerenfllaven K. — 19: ſeyen FfGK. — 
Tyrannei — FM, Tyrannei (ofme'—’) B (1838). — 20: Geh! M. — Erlöfung! 
GEM. — 2: du] dn D. — 2: Berfuh EM. — geh KB (1835), geh’ V 
(1817—34, 1838, 1840). — großen € ff. — Herren 8 (1817— 1840) v. — 3: thun; 
M. — follten ABEnM] folen DEFFEGK BL (1817-1840). 
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im Hinterhalt ſtiften? — Ih dächte der Herzog wäre für Feines Bett—⸗ 
ler8 Empfindung zu gros. 
Siesko. Mann, du bift ſchröklich, aber ich weis nicht, warum 
ich folgen mus. (beide gehen dem Meer zu.) 

5 Verrina. (pält ftil, mit Wehmut.) Aber, no einmal umarme 
mi, Fiesko. Hier ift ja niemand der den Berrina weinen fiebt, 
und einen Fürften empfinden. (er drüft ihn innig.) Gewis, nie ſchlugen 
zwei größere Herzen zufammen, wir liebten uns doch ſo brüberlich 182 
warm — (heftig an Fieslos Halje weinend.) Fiesfo! Fiesko! du räumft 

10 einen Plaz in meiner Bruft, den das Menjchengejchlecht, dreifach ges 
nommen, nicht mehr befezen wird. 

Fiesko. (ehr gerührt) Sei — mein — Freund — 
Verrina. Wirf diefen häßlichen Burpur weg und ich bins! — 
Der erfte Fürft war ein Mörder, und führte den Purpur ein, bie 

15 Flefen feiner That in diefer Blutfarbe zu verftelen — Höre Fiesko 
— ih bin ein Kriegsmann, veritehe mich wenig auf nafle Wangen 
— Fiesko — das jind meine erjten Thränen — Wirf diefen Purs 
pur weg. 

Siesko. Schweig. 

20 Verrina. (beftiger.) Fiesko — laß bier alle Kronen dieſes Pla- 
neten zum Preiß, dort zum Popanz all feine Foltern Iegen, ich foll 
Inieen vor einem Sterblichen — id werde nicht knieen — Fiesko. 
(indem er nieberfält.) Es ift mein erjter Kniefall — Wirf diefen Pur— 
pur weg. - 

25 Fiesko. Steh auf, und reize mich nicht mehr! 


1: dächte, E ff. — ?: Empfindungen B (1822— 1835). — groß E ff. — 3: fohred- 
ih FOR — weiß Ef. — 41: muß Ef. — Mer Bm — d: ar G. — 
fig mit CDEFFG, fie mie KBo — Wehmut A B] Wehmuth E u. fi. — Aber 
— noch B (1840). — 6: Festo! ER, Fiesco! M. — niemand, EFGM, Nie 
mand, 8. — 6-7: fiht und M. — 7: drüct F GK. — Gewiß, E fi. — 8: zu- 
fammen;, M. — 9: Fieſto's GK. — 10: Pla GK. — dreyfach f. — 11: bejegen 
TIGER — 2: Sey FG. — mein — Freund — ABEDEFS men — 
Freund. &, mein — Freund! KEBp, mein Freund! M. — 13: häßlihen WB 
TIGR) heßlichen CDE. — weg, M. — bins M. — 15: Sleden FfGK. — 
verfteden IfFGK. — Höre, GEM. — 6n erſte Ef G. — B: wg! AM. — 
19: Schweig! KM. — 2%: laſſ' B. — 21: Preis FfGK. — 2: Mnien B (1838, 
1840)» M. — nidt iin BM. — Fb! GEM. — 3: es GKM. — 
4: wg! EM. — 3: Steh' EM. — auf und M. 


5. Aufzug. 17. Auftritt, 161 


Berrina. (entſchloſſen) Ich ſteh auf, reize dich nicht mehr. 183 
(fie ftehen an einem Brett, das zu einer Galeere führt) Der Fürft hat den 
Vortritt. (gehen über das Brett.) 

Siesko. Was zerrft du mich fo am Mantel? — er fällt! 

5 Derrina. (mit fürdterlihem Hohn) Nun wenn der Burpur fällt, 

mus auch der Herzog nad. (er ftürzt ihn ins Meer.) 

Siesko. (ruft aus den Wellen.) Hilf Genua! Hilf! Hilf deinem 
Herzog! (finkt unter.) 


Siebzehnter Auftritt. 


10 Kalkagno. Sacco. Zibo. Zentnrione Berfhworene Boll. 
(alle eilig. ängftlid.) 


Kalkagno. (föreit.) Fiesko! Fiesko! Andreas ift zurüf, halb 
Genua fpringt dem Andreas zu. Wo ift Fiesko? 
Verrina. (mit veftem Ton) Ertrunfen. 
15 Benturione Antmwortet die Hölle oder das Tollhaus? 184 
Derrina. Ertränkt, wenn das hübſcher lautet — Jh geh 
zum Andreas. 


(Alle bleiben in ſtarren Gruppen ftehn. Der Vorhang fält.) 


1: entihloffen (ohne Punkt) A. — ſteh' EM. — mehr! B (1840). — 2: an AB 
CDEFfvpM] auf GKB (I817-1840). — Brett ER. — GBalere 8. — 3: Bret 
8. — 4: fo] fehlt KB (1817-35, 1840), wiedereingefegt B (1888) v M. — 
5: Sohne By. — Nun, GEM. — 9: muß EFfGK. — nad! M. — 7: Hilf, 
GEM. — deinem deinem f. — 9: GSiebenzehnter f B (1835—40) v. — 10: Ver⸗ 
Ihworne EFFEKM. — 11: aue A] ame Bu.fi. — eilig, M. — ängfilih AM] 
Aengſilich B⸗K. — 12: zurüch Ff GK. — Mıitnm FfGGK. — Ertrunten! 
GEM. — 16: gehe EBv, geh’ M. — 18: ſtehen EFfGKM. 
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II. 
Teufel Amor. 


In Frankfurt entſchloß fih Echiller ein ziemlich langes Gebicht, 
Teufel Amor betitelt, an einen Buchhändler zu verfaufen. Diefes 
5 Gedicht, von dem fich der Verfafjer dieſes nur noch folgender zwei Berfe: 


„Süßer Amor verweile 
„Im melodifchen Flug“ 


mit Zuverläfjigfeit erinnert, war eins der vollfommeniten, die Schiller 
bisher gemacht, und an ſchönen Bildern, Ausdruck und Harmonie 
10 der Sprache, fo binreißend, daß er felbft — mas bei feinen andern 
Arbeiten nicht oft eintraf — ganz damit zufrieden ſchien, und feinen 
jungen Freund [A. Streicher] mehrmals durch deſſen Vorlefung er: 
freute. Leider ging es in den nächſten vier Wochen mit noch andern 
Sachen, wahrſcheinlich dur die Zerftreuung des Dichters felbft, in 
15 Verluft, indem fich in der von ihm herausgegebenen Sammlung feiner 


Gedichte Feine Spur davon findet, und das meifte davon der Be: 115 


kanntmachung faft würbiger geweſen wäre, als einige Stüde aus 
feiner frübern Zeit. 


1I. (9. Streiher) Schillers Flucht von Stuttgart und Aufenthalt in Mannheim 
von 1782 bis 1785. Stuttgart und Augsburg, Berlag der J. ©. Cotta'ſchen 
Buchhandlung. 1886. 8. ©. 114—115; zum Oct. 1782. 
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ID. 


Hochzeitgedicht 
auf 
die Verbindung 


Henrietten A. mit A. U. 


1783. 


Zum erſtenmal — nach langer Muſſe — 
Dir, gutes Kind, zum Hochzeitgruſſe 
Ergreif ich meinen Dichterkiel. 
10 Die Schäferſtunde ſchlägt mir wieder — 
Vom Herzen ſtrömen warme Lieder 
Ins braachgelegne Saytenſpiel 


Darf ſich in Deinen Jubeltagen 
Auch ernſte Weisheit zu Dir wagen? — 
15 Sie fommt aus Deines Freundes Bruft. 
Die Weißheit ift der Freude Schweiter, 
Sie trennt fie nicht — fie knüpft fie veiter, 
Und lächelt zu erlaubter Luft. 


I. 4: Schillers Originalhandihrift, 12 S. in Quart; im Befis des Senators 
Fr. Eulemann in Hanover. — B: Abfchrift von Schönfchreiberhand des vorigen 
Zahrhunderts, im Befig der Freifrau Emilie von Gleichen-Rußwurm, geb. 
v. Schiller. — ©: Schillers Leben (von Karoline v. Wolzogen). Stuttg. und Tüb. 
1830. I, 183 fi. — H: Hoffmeifter, Nachleſe 1, 213 ff. — 2: Boas, Nachträge 
1, 56 ff. 

4; Henriettend BEHL. — RXB, N. N. mit N. N. HR. — 5: von einem 
Freunde der Braut. BCHR. 


25 


40 
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In Bauerbad. 


Denn Tugenden den Kranz gewinnen, 
Da will die Freudenträne rinnen 
Da denk ih an die ſchönre Welt — 
So jelten lohnt das Glük den Beiten! 
Oft weint die Tugend an den Selten, 
Die das gefrönte Later hält. 


Du Mädchen mit dem beiten Herzen, (4) 
Du baft Gefühl für fremde Schmerzen, 
Für fremde Wonne Sympathie — 
Erröthe niht! — Ih ſahe Proben — 
Und meine Leyer — frag’ dort oben! — 
Die ftolze Leyer ſchmeichelt nie. 


Wie mühjam fuht durch Rang und Ahnen 
Die leidende Natur jih Bahnen! _ 
Gefül erftift in Ziererey. 
Oft drüfen ja, gleich Felſenbürden, 
Mit Seelenrub bezahlte Würden 
Der Grofen Fleines Herz entzwey!!! — 


Dein Herz, das noch Fein Neid getabelt, 
Dein reines Herz hat Dich geabelt, 

Und Ehrfurcht zwingt die Tugend ab — 
Sch fliege Pracht und Hof vorüber, 
Bei einer Seele fteh ich Lieber 

Der die Empfindung — Ahnen gab. 


Wer war der Engel Deiner Jugend? (5) 
Wer rettete die junge Tugend? — 
Haft Du auch ſchon an fie gedacht? 
Die Freundin, die Dir Gott gegeben? 
Ihr Adelbrief — ein jchönes Leben! 
(Den haß id, den fie mitgebradt.) 


39: die AB] dr CHR. 


70 


Hochzeitgedicht. 
Sie riſſ dich weg von Pöbelſeelen — 
Dein Brautgebet wird's Gott erzählen! — 
Du giengſt Ihr nach, und wurdeſt gut. 
Sie ſchuf Dich zu des Gatten Wonne, 
Ermärmte, gleich der Frühlings Sonne, 
Zur Tugend Deinen jungen Mut. 


Wie eilte fie mit Muttergüte 

Zu Hilfe jeder jungen Blüthe 
Biß Leben in die Wurzel floß! 

Wie pflegte fie mit Flammeneifer 

Des zarten Sprößlings, bis er reifer, 
Ein ftolger Wuchs, zum Himmel ſchoß. 


Eo eile denn zum Brautaltare! 

Die Liebe zeigt Dir goldne Jahre — 
Mein warmer Eeegen eilt voran. 

Du kennſt der Gattin Ehuldigkeiten ! 

Du haft ein Herz für ihre Freuden, 
Und glüflich preiß id Deinen Mann. 


Wie ſchön ift doch das Band der Liebe! 

Sie knüpft uns, wie das Weltgetriebe, 
Auf ewig an den Schöpfer an. 

Wenn Augen fih in Augen ftehlen, 

Mit Tränen Tränen fich vermählen, 
Iſt Schon der füße Bund gethan. 


Wie göttlih füß ift das Vergnügen 
An's Herz des Gatten ſich zu ſchmiegen, 
Wie füß, fich feines Glüks zu freun! 
Wie füßer — fi für ihn zu quälen! 
Auch Wehmut kettet fhöne Seelen, 
Und Wolluftvoll ift diefe Bein! 


56: Hilfe AB) Hüte CH 2. 
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Du wirft mit liebevollem Eilen (7) 
Das Shikjal Deines Mannes theilen, 
Und ſchnell in feine Seele jehn. 
Wie zärtlich wirft Du jeden Träumen, 
Die kaum in feinem Bufen feimen, 
Wie zärtlich raſch entgegengehn! 


Wenn unter drüfenden Gewichten 

Des Kummers und der Bürgerpflichten 
Der müde Gatte niederfiel, 

Wirſt Du mit einem holden Lächeln 

Erfrifhung ihm entgegenfäheln, — 
Und fpielend trägt er fie zum Ziel. 


Wenn Schmerz in feinem Bujen wüthet, 
Und über ihm die Schwermut brütet, 
In feinem Herzen Stürme mwehn, 
Wirft Du mit heiterem Gefichte 
Erquifend, gleich dem Sonnenlichte, 
Durch feines Grames Nebel jehn. 


Wenn felbft der Wonne füße Bürde (8) 
Dem Einfamen zu läftig würde, 
(Auch Luft gejellt fih Helfer bey.) 
Wirſt Du die fhönfte Hälfte tragen, 
Und erft Dein Auge wird ihm jagen, 
Wie gros des Glüfes Fülle jey? 


Ja — darf ih über Jahre fliehen, 

Den Schleier von der Zukunft ziehen? — 
Ein neues Glüf erwartet Dein!! — 

Das Gröfte, fo der Menjch empfindet, 

Das nur im Himmel Mufter findet — 
Die Mutter eines Kinds zu ſeyn!!! — 


110 


115 


120 


125 
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Die Mutter eines Kinds zu werden! — 
Was droben füß ift, und auf Erben, 

Das Wonnewort ſchließt alles ein. 
Das Kleine Wejen — welch Vergnügen! — 
Im mütterliden Schooß zu wiegen! 

Was kann im Himmel ſchöner jeyn? 


Die Seligkeit — Du wirft fie fennen, 
Wenn ftammelnd dich die Kinder nennen, 
Und berzlid Dir entgegenfliehfn — 
Die bange Luft — — die füße Duaalen — — 
Umfonft! fein Jüngling kann fie mahlen — 
Hier werf ih meinen Pinſel hin — 


Was Lieder nicht zu fingen wagen, 
Laß Dir der Mütter Befte fagen, 
„Was einer Mutterfreude glich?” 
Du börteft ihre Seufzer ballen, 
Du ſaheſt ihre Tränen fallen, 
Du liebft fie — darum lieb ih Did. 


Laß Dir der Mütter Befte jagen 

Wie himmliſch alle Bulfe ſchlagen, 
Wenn nur des Kindes Name Flingt? 

Wie felbft das Land fih ſchöner malet, 

Wie heller jelbft der Himmel ftralet, 
Der über ihren Kindern hängt? 


Wie füß der Gram um Kleinigkeiten? 
Wie ſüß die Angft: es möchte leiden? 
Die Träne die fie ftill vergießt? 
Die Ungeduld, ihm zuzufliegen? 
Wie unerträglih das Vergnügen, 
Das nicht das Kind auch mitgenieht? 


133; um ACH und ©. 
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Die Herrſcherin der Welt zu ſcheinen? 
Die Wolluſt, um ihr Kind zu weinen? — 
Laß ihr die Wahl — Was wird ſie thun? 
Die Krone wirft ſie auf die Erde — 
Und fliegt mit jauchzender Gebärde 
Und fliegt dem lieben Kinde zu. 


Nun freu Dich denn — Du wirſts genieſſen, 
Das ſtille Glük, das viele miſſen, — 

Was wünſch ich Dir? — Entweih es nie! 
Die Freundin, die Dein Herz gemildet, 
Zur guten Mutter Dich gebildet, — 

Was wünſch ich Dir? — Vergiß Sie nie! 


Vergiß Sie nie, — wenn Deine Lieben 01) 


Im Kinderſpiel ſich um Dich üben, 
So führe ſie der Beſten zu: 
Ihr ſollen ſie zu Füßen ſallen, 
Unſchuldig ihr entgegenlallen: 
„Die gute Mutter gabeſt du!“ 


Auf S. 12 ſteht in A, wenn man das Heft umdreht, nicht von Schillers Hand, 
aber gleichzeitig: A Madame | Madame le Baronne | de Wollzogen nee | Baronne 
Marschall | de Ostheim prf. | a Urach. — Im Originalmanufeript find häufig 
fateinifche Buchftaben angewandt, doch fehwerlih um etwas dadurch hervorzußeben, 
3. B. Bergiß, Deinen, Deines, fie; g hat faft immer lateiniſche Form. Zwiſchen 
den Strophen find jedesmal zwei Stride =. — In B find die im Original 
halblateiniſch geſchriebnen Wörter meiftend mit Fracturfhrift wiedergegeben, wo⸗ 
durch) das Ganze ein unruhigeres Anfehen erhalten hat. — Da im Abdruck das 
Original A genau mitgetheilt ift, find bie graphifhen Abweichungen in BEHL 
unberüdfitigt geblieben. — „Das Gedicht ift an ein Mädchen gerichtet, welches 
im Haufe der Frau von Wolzogen erzogen wurbe.“ & 1, 132. 
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IV. 
Wunderſeltſame (1) 
Hiſtoria 
des 
berühmten Feldzuges 


5 als welchen 


Hugo Sanherib 
König von Aßyrien 
ins Zand Juda 


unternehmen wollte 
10 aber unverrichteter Ding wieder einftellen mußte. 
Aus einer alten Chronika gezogen 


und in ſchnakiſche Reimlein bracht 
von Simeon Krebsange. 


Ballalaur, 


IV. A: Schillers Originalhandſchrift, 8 Seiten in Ouart, im Befit der Freifrau 
Emilie v. Gleihen-Rußwurm, geb. v. Schiller. — a: die früheren, durchſtrichnen 
Borte in A. — R: Reinwalds handfhriftliche Beränderungen in. — N: Mei- 
ningiſche wöchentliche Nachrichten, 5 Stüd. Somnabends den 1 Hornung, oder 
Februar 1783. 40. S. 19-20 (Abdrud nad Reinwalds Aenderungen). — $: 
Hoffmeifter, Nachleſe 1, 219 (nah A, ungenau). 

5: als fehlt N. — 6: Senaherib H (1858). — 7: Aſſyrien 5. — 10: aber mit 
langer Rafe wieder a. — 10-11: mußte; aus N. — 11: Chronica N. — 14: Barca 
laur. NH. 
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In Juda — ſchreibt die Chronifa — (2) 
War olim ſchon ein König, 

Dem war von Dan bis Berjeba 
Bald alles unterthänig. 

Und war dabei ein wakrer Fürft 

Desgleihen felten finden wirft. 


Der war nun kürzlich, wie befannt, 
Dom Freien heimgefommen, 
Und hatte vom Kaldäer Land 
Ein Weibchen mitgenommen. 
Sm Herzen Himmel — und im Blik; 
e Ich küßte fie den Augenblik. 


Die Trauung war ſchon angeftellt, 
Die Hochzeitkleider fertig, 
Der Bräutigam, frifeh wie ein Held, 
Des Wonnetags gemwärtig, 
Als plözlid — zitternd ſchreibts mein Kiel — (8) 
Ein Fieber diefen Herrn befiel. 


Ein grofer Herre, wie man weißt, 
Iſt nicht wie unfer einer — 
Wenn unsre Seele weiter reift, 
Drob kümmert fih wol feiner — 
Ein Schnuppen den ein Grojer Elagt, 
Wird in der Welt berumgejagt. 


16; olim (Olim H) Ion AH] ehedem AN. — 19: Bald alles AH] die Gegend 
MN. — 19: dabey N. — wadrer NH. — 2: Freyen NR. — 23: Chaldäerland 
NH. — 3-38: Ein Weibchen feiner Freuden Duell — Doch ihn befiel ein Fieber 
ſchnell. AN. — 3: Blid; H. — 26: Augenblid,. H. — 27-32: von R geftrichen, 
fehlt N. — 289: friſch AH, ſchön a. — 2: plötzlich H. — 83: Ein Großer N, 
der im Reich regiert, AN. — großer H. — 3: weiter reift AH, fort marfchirt 
MN. — 36: Keiner — H. — 9-8: Ein Uebel, das ein König Magt, Wird weit 
und breit herumgefagt. AN. — 37: Schnupfen, H. — Großer 5. 
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Drum nimmt Frau Fama, nimmerfaul, 
Das Hifthorn von dem Naken, 

(Man kennt ja ſchon ihr grojes Maul, 
Und ihre difen Balken) 

„Fürſt Joſaphat ligt todkrank da“ 

Poſaunt ſie durch ganz Aſia. 


Sogleich vernahm den Trauerton 
Fürſt Sanherib, ſein Vetter, — 
Zu Aſſur hat er ſeinen Tron 
Und ehret fremde Götter. 
Die Balle Lüge kommt ſo recht 
Zu ſtatten meinem Gözenknecht. 


„Da fiſcht ſich was — Hol mich der Dachs!“ (4) 
Und buy! fpizt er die Obren. 

„Stirbt Joſaphat, fo zieh ich ftrafs 
„Hinein zu Hebrons Thoren. 

„Er braudt Arzney — er treibts nicht lang! 

„Und Juda iſt ein fetter Yang.“ 


Gleich läuft die Ordre aus dem Schloß 
Durh Stadt und Wachparade, 
Der YJunggejellen faulen Troß 
Zu werben ohne Gnade. 
Schon fpringen Bomben aus dem Guß, 
Und freun fi auf den nädften Schuß. 


0: Naden, NH. — I: großes NH. — #2: diden Baden) NH. — #8: liegt 
NH. — todtkrank H. — 47: Thron NH. — 48-50: Die Lüge fliegt wie Blätter, 
Wenn fie der Herbft von Bäumen ftreift Und ſchneller als ein Windhund läuft. 
R, Die Lüge fliegt wie Blätter Im Herbft von Bäumen abgeftreift, Und ſchneller 
als ein Windhund läuft. N. — 9%: Götzenknecht H. — 32: Hy! N. — ſpitzt NH. 
— 53: ſtrads NH. — 9: Arznei H. — treibt’ H. — 5%: Das Ländchen wär 
ein feiner Fang." AN. — 55: Wahtparade N. — 99-0: Des Contingentes fauler 
Troß Muß fort ohn alle Gnade AN. — 89: weden H. — 61-8: Das Kriegd- 
geräthe, glaubt mir led, Fras zehen Sedel® Silber weg. * Nach unfer (unfrer N) 
Münze ongefär (obngefähr N) 2000 Rthlr. AN. 


70 


75 


172 In Bauerbach. 


Die Wache vor dem Thor bekommt 
Gemeſſene Befehle, 

Daß undurchſucht, unangebrummt 
Entwiſche keine Seele. 

Brieftaſchen und Patent heraus — 

Sonſt — Marſch ihr Herrn ins Narrenhaus. 


„Woher mein Freund?“ brüllt auf und ab (6) 
Die Schildwach' an die Fremde. 

„Wohin die Reif’? Wo fteigt ihr ab? 
„Bas führt ihr unterm Hemde? 

„Thorſchreiber "raus! — Der Herr bleibt ftehn! 

„Man wird ihm beifien weiter gehn.“ 


Da war nun mander Pallagier 
Dem Korporal verbädtig, 
Die Fragen gehn zur Folter ſchier, 
Gott aber ift allmädtig: 
Man vifitiert von Pak zu Pak, 
Doch zeigt ſich nichts — als Schnupftobak. 


Indeßen jchift der Werber Fleiß 
Refrouten, Sand am Meere, 

Sie ftehen blau und roth und weiß 
Und ordnen fi in Heere. 

Das Kriegögeräthe — glaubt mir kek 

Fraß?) zehen Sefel Silber weg. 


*) Nach unferm Gelb 2000 Thaler. 


69: helümmt H. — 8-56: Die Wah am Thor befümmt (befommt N) fogleich 
Die ftricteften (ftrifteften N) Befehle Unangebrummt in unfer Reich Laßt keine fremde 
Seele! AN. — 74: heilen N, heißen H. — 75: Paſſagier NH. — 76: Eorporal 
N. — 7: Die Fragſucht und die Forfhbegier R (mit in N), Die Fragfucht geht 
zur H. — 8: Sind ihrer nit mehr mädtig: R, Kaum ift man feiner mächtig: 
N. — 79: vifitirt H. — Pad zu Bad, NH. — 9: Was iſt's? — ein wenig 
Schnupftobat R (nit N). — Schuupftabad H. — 81-104: von M geftrichen, fehlt 
N. — B: keck — H. — 86: Edel H. 
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Fürſt Sanherib erzählte ſchon (6) 
Den Damen feine Siege, 

Aufs Wol des neuen Landes flohn 
Don Tiſch zu Tiſch die Krüge, 

Schon moeubelt' man das neue Schloß — 

Se glätter der Burgunder floß. 


Wie prächtig König Sanberib 
Im reichen Gallafleide 
Herum den ftolgen Schimmel trieb, 
Und durch Yudäa reite; 
Die Damen in Karoßen nad 
Daß bald ſchon Rad und Deichjel brad). 


Wie ftolz von feinem Tron herab 
Er Judas Schriftgelehrten 
Erlaubniß zu dem Handkuß gab, 
Und fie ihm Treue ſchwörten — 
Und alles Volk im Staube tief 
Hofjanna dem Gefalbten! rief. 


Doch wärend daß der Vetter ſchon (7 
Nah Deiner Krone jchielte, 

Und auf dem noch bejezten Tron 
Schon Davids Harfe fpielte, 

Lagſt Du — o Fürft — beweint vom Land 

Noch unverſehrt — in Gottes Hand 


Gott ftand auf Höhen Sinai’s 
Und ſchaute nad) der Erden 
Und ſahe ſchon ein Paradies 
Durch Deinen Zepter werben. 
Und ſahe mit erhabner Rub 
Dem Unfug Deines Vetters zu. 


89: Auf's Wohl H. — 9: menbelt H. — 9: Thron H. — 19: Hofianna ſchon 
dem König rief. a H. — 18: während NH. — 107: befegten Thron NH. — 
108; Schon feine Hoheit fühlte: AN. — 10: — fehlt N. — 111-116: von R ges 
firihen, fehlt N. — 114: Scepter 9. 
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Schnell ſchikt er einen Cherub fort, 
Und fpricht mit fanften Lächeln: 
„Geh Raphael — dem Fürften dort 
„Erfriſchung zuzufächeln. 
„Er iſt mein Sohn — mein treuer Knecht! 
„Er lebe! — denn ich bin gerecht. 


Dem Willen Gottes Unterthan (8) 
Steigt Raphael herunter, 

Nimmt eines Arztes Bildung an 
Und beilet dur ein Wunder. 

Dein Fürft erfteht. — Jauchz Baterland! 

Gerettet durch des Himmels Hand. 


Die Bolt ſchleicht nach Aßyrien 
Wo Sanherib regieret, 
Und eben ſeine Königin 
Vom Schlitten heimgeführet. — 
„Ihr Durchlaucht! Ein Kourier!“ — Herein! 
Es werden Trauerbriefe ſeyn. 


Schnell öffnet er den Brief, und ließt, 
Ließt — Ach! der Poſten trübſte — 

„Daß Joſaphat am Leben iſt“ — 

Und flucht an eine Xiebite: 

„Der Krieg ift aus! — Peſt über Dig! 

„gweitaufend Thaler ſchmerzen mid!! 


— 


117: fit NH. — 12: treuer AH] guter AN. — 123: unterthan NH. — 
126; Und heilt dich durch ein Wunder. a. — 127: Dein Fürſt erfichet — jauchze 
Baterland! 5. — 17-128: Den Fürften — Jauchze Vaterland! Ihn rettete der 
Allmacht Hand. MAN. — 19: Die Zeitung a. — Aßyria AN, Aſſyria H. — 
131: Und chen feine Dame da RNH. — 18: „Ihr Durchlaucht! ANH) Herr 
König — Bleiftiftcorrectur von R in A und mit Dinte in NR; H bezeichnet dies 
irrig als „andere Lesart“. — ein Kourier!“ H. — 18: Öfnet N, — Liest. H. — 
136: Liest — ad! H. — 199-140: Drob feufzet feine Liebſte: „Der Krieg ift aus! 
noch vor der Schlaht! Zehn Sedel Silbers gute Naht! AN. — 198: am eine A] 
an feine H. Hoffmeifter nennt „das zweite ſtark durchſtrichne Wort des drittletzten 
Berfes“ „ſchwer leſerlich;“ nichts ift dentlicher als das Wort: Flucht, umbeutlicher 
ift an; das | vor eine ift vom Reinwalds Hand, wie es fcheint. 
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V. 
Prolog. 


Sie — die gezeugt aus göttlichem Geſchlechte, 
In hoher königlicher Rechte 
Den unbeſtochnen Spiegel trägt — 
Hervorgewälzt aus ihren Finſterniſſen 
Aus krummen Falten vorgeriſſen 
Der Menſchheit Ungeheuer ſchlägt, 
Die groſe Kunſt mit Spott und Schreken zu beleren, 
Die in den Strom des Lichts den künen Pinſel taucht, 
Gleich unbarmherzig Tronen und Galeeren! 
Den Firniß von dem Laſter haucht, 
Die mit Bewunderung und einer warmen Träne 
Die unterdrükte Tugend ehrt, 
Dem Faunentanz der Harlekiene 
Mit heilſamem Gelächter wehrt, 
Die unſer Herz mit Zauberſchlägen rühret, 
Der Menſchlichkeit erloſchnen Funken wekt, 
An Roſenketten zu dem Himmel führet, 
Mit Donnern von dem Abgrund ſchrökt, 
Die Göttin, die der ernſtern Tugend 
In das noch weiche Herz der Jugend 
Mit Schweſterhand die Pfade gräbt; 
Den Mann erdrükt von den Gewichten 
Des Kummers und der Bürgerpflichten 
Durch edle Spiele neubelebt — 


Sie — gleichgeſchikt zu ſtürmen und zu fächeln 
Sie läßt ſich heut mit ſeltnem Lächeln 
Zu Deiner Kinder Kreis herab. 


V. Schillers Originalhandſchrift, Beilage zu einem Briefe an Reinwald aus 
„Bauerbach d. 29. Jenn. [1783] zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts;“ im Beſitz der 
Freifrau Emilie v. Gfeihen-Rußwurm, geb. v. Schiller. — 2? f. vgl. ©. 166, 85 f. 
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Sie fteht und bei, Dein Wiegenfeft zu ſchmüken, 
Sie leihet jezt dem kindlichen Entzüfen 
Die Harfe und den Zauberftab! 


Wir fülen fie — und folgen ihrem Winfe, 
Verſchmähe nicht o Vater das Geſchenke, 

Das Dankbarkeit aus unferm Herzen preßt. 
Du führteft ung zum Silberquell der Mufen, 
Du goßeit das Gefül in unfre zarte Bufen, 

Wir bringen bier die Frucht zu Deinem Feft. 


Schiller jhreibt in dem erwähnten Briefe (Ritter unterzeichnet) an Reinwald: 
„Hier, mein lieber Freund, haben Sie das verfprochene Gedicht, das, wenn ich 
e3 noch einmal überlefe feinen Werth hat, als den guten Willen feines Berfaf- 
fer .. Ich weiß nit ob Sie damit vorlieb nehmen lönnen. Sie glauben nicht 
wie wunberlih es mir vorlümmt aus 2 Schaufpielen grojen Juhalts herauszu⸗ 
treten und Prologen für Kinderftüfe zu machen .. Epilogen müffen auf das Stüt 
das gefpielt wird, Beziehung haben, oder fie find ganz überlei. Da ih und Sie 
das Stüf nicht wiffen, jo mus e8 unterbleiben.“ Der Prolog war, wie es fcheint, 
für eine von Kindern gefpielte dramatifhe Darftellung zur Feier der MWieder- 
genefung bes Herzogs Georg von Meiningen, an beffen Geburtstag 4. Febr., 
beftimmt. Der Tag wurde 1783 als „außerordentliches ſolennes Dankfeft in 
dem ganzen Herzogthum gefeyert.“ Bgl. Meiningifhe wöchentliche Nachrichten 
1783 ©. 21. 
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v1. 
Aaria Stuart. 


Ich habe ihm [dem Buchhändler Weygand, der darum gebeten 

hatte] die Profaifhe Erzälung abgefagt, dafür aber meine Maria 

5 Stuart verfproden ... Zu meiner Maria Stuart liebſter Freund ſchiken 

Sie mir doch auch jezt Geſchichten. Camden ift herrlich, doc ift es 
gut wenn ich mehrere habe. 


VI. Schiller an Reinwald, Ritter unterzeichnet, ohne Datum, etwa März 1783, 
Schiller, fämmil. Schriften. Hif--frit. Ausg. IIL 12 
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VI. 
Friedrich, Imhof. 


1, 


Die Bücher, wovon wir ſprachen über Jeſuiten nnd Reli- 

5 gionsveränderungen — überhaupt über den Bigotifmus und 
jeltene Berderbnifje des Karakters, ſuchen Sie mir doch mit dem 
bälbeften zu verfchaffen, weil ic nunmehr mit ftarfen Schritten auf 
meinen Friderih Imhof los gehen will. Schriften über Inqui— 
fition, Gefhichte der Baftille, dann vorzüglid auch (mas ich vor= 
10 geftern vergeßen habe) Bücher worin von den unglüdlihen Opfern 
des Spiels Meldung geſchieht, find ganz vortreflih in meinen Plan. 


2. 


Meine Maria Stuart ift no nicht jo glüflid, unanimia zu 

haben. Ich bin wirklich in einer höchft verbrüßlichen Lage, weil ich 

15 gerne an ein Stüf gienge, und noch zu feinem entichloffen bin. Ich 
glaube mein Imhof erhält fih auf dem Brett. 


3. 


Ueber ein neues Stüf bin ih mit mir einig. Um meines 

langen bin und ber Schwanfens zwiſchen Imhof und Maria Stuart 

20 108 zu feyn, hab’ ich beide bis auf weitere Ordre zurüdgelegt und 
arbeite nunmehr entſchloßen und feft auf einen Dom Karlos zu. 


v1. Schiller an Reinwald, 1 und 2 ohne Datum, etwa von Anfang März 1783; 
3: Bauerbad, 27. März 83. 


Fr. Imhof. — Maria Stuart. — Konradin. — Karlos. 179 


VIII. 
Konradin. 
Gegenwärtig arbeite ich an einem Dom Karlos. Ein Sujet, 
das mir ſehr fruchtbar ſcheint, und das ich E. Exc. zu verdanken 


5 babe. Dazwiſchen will ih an einem Trauerſpiel von Prinz Konradin 
arbeiten. 


VII. Schiller an Herib, v. Dalberg, Meiningen, 3. April 1783, im Morgenblatt 
1207 Rr. 250 ©. 997. 
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IX. 
Dom Karlos Prinz von Spanien. ¶ 
Trauerſpiel. 


I. Schritt. Schürzung des Knotens. 
5 A. Der Prinz liebt die Königin. Das wird gezeigt. 
1. Aus feiner Aufmerkſamkeit auf ſolche, feiner Lage in ihrer 
Gegenwart. 
. Seiner ungewöhnlichen Melancholie und Zerftreuung. 
. Dem Korb den die Prinzejlin von Eboli von ihm befommt. 
. Seiner Szene mit dem Marquis de Pofa. 
. Seinen einfamen Geſprächen mit fich jelbft. 
B. Dieje Liebe hat Hinderniffe und fcheint gefärlich für ihn werden 
zu fünnen — diß lehren: 
1. Karlos heftige Leidenſchaft und Vermegenheit. 
15 2. Der tiefe Affekt feines Vaters, fein Argmohn, feine Neigung 
zur Eiferſucht, feine Rachſucht. 
3. Intereſſe der Grandes die ihn fürdten und haßen, mit 
guter Art an ihn zu fommen. 
4. Rachſucht der befhämten Prinzeßin von Eboli. 


10 


I ee u 20 


20 5. Auflaufhung des müfligen Hofes. 
6. 
II. Schritt. Der Knoten vermwifelter. (2) 


A. Karlos Liebe nimmt zu — Urſachen: 
1. Die Hinderniße felbft. 
25 2. Gegenliebe der Königin, diefe äußert fi, motivirt fi: 
a. Aus Ihrem zärtlichen Herzen dem ein Gegenftand mangelt. 


IX. 4: Schillers Originalhandſchrift, 4 Seiten in Ouart; im Beſitz der Freifrau 
Emilie von Gleihen-Rußwurm, geb. v. Schiller. — H: Hoffmeifter, Nachlefe, 
2, 4—6. 

12: gefährlih H. — 1: dies H. — 28: ihrem 9. 
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a. Philipps Alter, Disharmonie mit ihrer Empfindung. 
. Zwang ihres Standes, 
b. Aus ihrer anfängliden Beitimmung und Neigung für 
den Prinzen. Sie nährt diefe angenehmen Erinne- 
5 rungen gern. 
c. Aus ihren Aeußerungen in Gegenwart des Prinzen. 
Inneres Leiden. Furchtſamkeit. Antheil. Verwirrung. 
d. Einer mehr als zu erwartenden Kälte gegen Dom Juan, 
“der ihr einige Liebe zeigt. 
10 e. Einigen Funken von Eiferfuht über Karlos Vertrauen 
zu der Prinzeßin von Eboli. 
f. Einigen Aeußerungen in geheim. 
g. Einem Gefpräh mit dem Marquis. 
h. Einer Szene mit Karlos. 
15 B. Die Hinderniße und Gefahren wachſen. Diefes erfährt man: (3) 
1. Aug dem Ehrgeiz der Rachſucht des verſchmähten Dom Juan. 
2. — einigen Entdefungen die die Prinzeßin von Eboli macht. 
3. — ihrem Einverftändniß mit jenem. 
4. — der immer wachſenden Furcht und Erbitterung der 
20 Grandes, die vom Prinzen bebroht und beleidigt werden. 
Complott derjelben. 
5. Aus des Königs Unmwillen über jeinen Sohn, und Beitellung 
der Spionen. 
III. Schritt. Anjcheinende Auflöfung, die alle Knoten noch mehr ver: 
25 wifelt. 
A. Die Gefahren fangen an auszubrechen. 
1. Der König befömmt einen Wink, und geräth in die beftigite 
Eiferſucht. 
2. Dom Karlos erbittert den König noch mehr. 
. Die Königin ſcheint den Verdacht zu rechtfertigen. 
4. Alles vereinigt fih den Prinzen und die Königin ftrafbar 
zu machen. 
5. Der König bejhließt feines Sohnes Verderben. 
B. Der Prinz jheint allen Gefahren zu entrinnen. 


30 


= 


22; im Geheim H. — 2: vom A] von dem 9. 
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1. Sein Heldenfinn erwacht wieder und fängt an, über feine 
Liebe zu fiegen. 
2. Der Marquis wälzt den Verdacht auf ſich, und verwirrt 
den Knoten aufs neue. 
5 3. Der Prinz und die Königin überwinden fi. (4) 
4. Prinzeßin und Juan fpalten fid. 
5. Der König jezt einen Verdacht in den Herzog von Alba. 
IV. Schritt. Dom Karlos unterliegt einer neuen Gefahr. 
A. Der König entveft eine Rebellion feines Sohnes. 
10 B. Dieſe erwekt die Eiferfucht wieder. 
C. Beide zufammen vereinigt, ftürzen den Prinzen. 
V. Schritt. Auflöfung und Kataftrophe. 
A. Negungen der DVaterliebe, des Mitleids u. ſ. f. ſcheinen den 
Prinzen zu begünjtigen. 
15 B. Die Leidenfhaft der Königin verfhlimmert die Sache und 
vollendet des Prinzen Verderben. 
C. Das Zeugnis des Sterbenden und das Verbrechen feiner An— 
fläger rechtfertigt den Prinzen zu fpät. 
D. Schmerz des betrogenen Königs, und Rache über die Urheber. 


19: itber ben Urheber H. — Auf dem Blatte, S. 4 flieht unten am Rande mit 
grüner Dinte: „Diefer erfte — nachher etwas veränderte — Plan von Schillers 
Don Carlos, den er fhon 1783 bey feinem Aufenthalt in Bauerbach gemacht Hat, 
ift von feiner eignen Hand. W. F. H. Rleinwald)].“ 
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X. 
Anzeige. 


Unüberwindliche Schwierigkeiten, die fich bey der Aufführung des 
Fiesko gezeigt haben, veranlaſſen mich, die zweyte Hand an dieſes 
5 Schaufpiel zu legen, um ihm eine mehr theatralifche Geftalt zu geben. 
Ich erfuche alfo jedwede Schaufpielgefellihaft, die meinen Fiesko zu 
geben gefonnen ift, fih an niemand, als unmittelbar an mich felbft 
zu wenden, und benfelben nach feiner andern Veränderung als ver 
meinigen zu fpielen, welde in wenigen Monaten in Manufcript zu 
10 haben fen wird. Manheim, ven 12. Oct. 1783, 
D Schiller. 


X. Gothaiſche gelehrte Zeitungen. Ein und neunzigfte® Stüd, den zwölften 
November, 1783. 40. ©, 752. letzter Artilel des Stüds. — Die Anzeige ift gegen 
die Bearbeitung des Fieslo von Plümide gerichtet, die zwar erft 1784 erfchien, 
aber bereits 1783 an die Bühnen verfandt wurde. 


184 In Mannheim, 


XI. 
Doetifche Rede. 


Einen andern Spaß hab ich auch erlebt. Den 19ten des Mo- 
nats ift der Namenstag der Churfürftin, und hier werden die Namens 
5 täge und nicht die Geburtstäge gefeiert. Man bittet mich, zur Feier 
vefjelben eine öffentliche poetifche Rede zu machen, welde in Gegen: 
wart der Churfürftin und des Mannheimer Publikums auf dem 
Theater follte abgelegt werden. Ich made fie, und nad) meiner ver— 
fluchten Gewohnheit ſatyriſch und darf. Heute ſchik ich fie Dalberg 
10 — er ift ganz davon bezaubert und entzüft, aber fein Menſch Tann 
fie brauchen, denn fie ift mehr ein Pasquill als Lobrede auf die beide 
Churfürftliche Berfonen. Weil es jezt zu ſpät ift, und man bas Herz 
nicht hat, mir eine andere zuzumuten, wird die ganze Lumpen-ſéte 
eingeftellt. Dalberg aber thut es nicht anders; er will meine Rede 
15 druken laſſen. 


XI. Schiller an Frau Henriette v. Wolzogen, Mannheim 14. Nov. 1783, in 
Schillers Beziehungen u, f. w. Stuttg., Cotta 1860, &. 440 f. 
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XI. 

Die 
Verſchwmörung des Fiesko 
zu Genua. 

Ein Trauerfpiel in fünf Alten; 
für die Mannheimer Bühne von dem 
Verfaſſer: F. Schiller 
neu bearbeitet, 


auf das Jahr 1784. 
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A: Mannheimer Bühnenmanuffript. — A: die in A vorgenommenen Acnde- 
rungen, Abftrihe, Zuſätze. — B: Boat, Nachträge, 3. Br. S. 502%. — 
€: Die Berfhwörung des Fieslo zu Genua. Ein Republilanifches Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen. Bon Friedrid Schiller Neu bearbeitet. Nam id facimus 
imprimis ego memorabile existimo fceleris atque periculi novitate baluſt. 
vom Katilina.. 1789. ©. 311—458. (Aus „Deutfhe Schaubühne. Sechster 
Band. Augsburg 1789.* (S. 311—458.) Nah der Inhaltsangabe am Schluß 
„Für die Nationalbühne in Miinchen bearbeitet.) — H: Hoffmeifter, Nachlefe, 
1, 240-316. — 2: Abſchrift des Leipziger Bühnenmanuftripts, im Befig der 
3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung befindlid. — L: die in 2 vorgenommenen Ab» 
änderungen. — 8: Schillers fänmtlihe Werke. 1812 (von Körner). 2. Bd. ©. 167 
bis 171 (die drei erften Scenen des fünften Aufzugs aus dem Leipziger Bühnen- 
manuffript). 

Der Tert ift genau nah A, refp. A, mitgetheilt, deffen Snterpunktion, Ortho» 
graphie u. ſ. w. durchaus beibehalten, die wenigen Aenderungen einzelner Schreib» 
verfehen in den Noten bemerkt. Die Aenderungen, Zuſätze u. dgl., welche A bietet 
und welche theild mit Tinte allein, theils mit Rothftift und daraufgefchriebener Tinte 
ausgeführt find, finden fi, feien fie von Schillers Hand oder nicht, mit einziger 
Ausnahme einer Stelle S. 328 (ſiehe dafelbft) in den Zert, die frühere Yaflung 
in die Noten aufgenommen. Bon den in A vorgenommenen Abftrichen find bloß 
jene berüdfichtigt, welche in Verbindung mit pofitiven Tertänderungen auftreten 
oder durch ſolche bedingt werden; die übrigen wurden, weil möglicher Weife 
nur aus ſzeniſchem Intereſſe und ohne den Willen des Dichters erfolgt, im Tert 
nicht berüdfichtigt, ihr VBorhandenfein aber in den Noten angezeigt. B und H 
geben einen in Schreibweifen und Interpunltion modernifirten Text, deſſen Ab» 
weihungen, foweit fie fih auf bloße Orthographie u. dgl. beziehen, nur gelegent- 
lich und bei einzelnen Stellen angemerkt find, welde hinreichen, die Umände— 
rung des Tertes im diefer Richtung zu kennzeichnen. BH geben den Tert der 
Mannheimer Bühnenbearbeitung und find alfo, wo nit ausprüdliih ein Anderes 
verzeichnet ift, im A mit einbegriffen. Bon C, deffen Drud namenlos verwahr- 
lost ift, find nur die baroderen Drudfehler und die gröberen Berftöße in Redht- 
ſchreibung und Interpunktion, außerdem aber ſämmtliche Abweihungen im Zert 
angegeben, und Letzteres ift auch der Fall bei 2, das übrigens fauber und 
meift korrekt gearbeitet if. Die Veränderungen in ®, welche die Kopie nur in 
dem erften Drittel des Mannffripts notirt hat, beftehen meift in Milderungen 
von Bezeichnungen geſchlechtlicher Berhältniffe und außerdem in Tilgung politiſch- 
religiöfer Anfpielungen und feheinen einer fpätern Zeit anzugehören, wo der fatho- 
Kifche Hof in Dresden und die Allianz mit Frankreich manderlei Rückſichten auf 
erlegte. 

No ſei Hier der Bollfländigfeit wegen eine Bearbeitung des Fieslo erwähnt, 
die in Berlin 1802 unter Schillers Namen, und zwar als 2. Band feiner fämmt- 
lichen Werke erſchienen ift (1. Bl.: Friedrich Schillers | fämmtliche Werke. | Zweyter 
Band | Fiesko. | * | Berlin, 1802, 2=: Fiesko. | Ein | Zraueripiel in ſechs Auf- 
zügen | von | Friedrih Schiller. | * | Berlin 1802. 2%: Perfonenverzeihniß, dar- 
unter ftatt des Sacco ein Berſchworner Peroni'; 142 ©. 80,) Es wirb genligen, 
den Schlußauftritt (S. 141 f.) mitzutheilen, um das Machwerk als eine Boten» 
zirung der Plümicke'ſchen Verballhornung zu kennzeichnen. Er lautet: 
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[141] £ebter Auftritt. 
Borige, Andreas Dorla und Gefolge. 


Andreas. Ya, ich bin es! Der verratbene, der verbannte, — der wieder 
eingefette Andreas! Seht nicht auf dieß Gewand, feht auf mein zitterndes, graues 
Haupt! Laßt den Greis Andreas, nicht den Fürſten zu euch reden! — Warum 
fteht ihr jo erftaunt, meine Freunde? Sogar Fiesko ftarrt vor dem Anblid feines 
gleihen zurüd? (fd gegen Fiesto wenden.) Fieslo! Ich verzeih dir deinen Verrath! 
Verzeih' dir den meines Neffen! Was du jett bift, war ich einft volle ſechzig Jahr. 
IH glaubte, Genua glüdlih zu machen; — aber id} betrog mi. Wohlan! Leifte 
das, was ich nicht vermocdht habe! In diefer Umarmung nehm’ ich dich zu meinem 
Sohn an. Geh’! (indem er fein Baret abnimmt, und dem Fiesko auffegt) und ſey Genua’s 
Herzog! | 

(Getiimmel, Geſchrey vom auffen.) „Heil dem Herzog Fieslo! 

Peroni, Eömmt eilig) Heil und Sieg dir, Herzog Fiesko! Deine Feinde find 
geihlagen. Wir find Sieger! 

Flesko, (Der während der ganzen Scene in feperlien Nachdenken ftand.) Wohl denn! 
Mein ift der Sieg! und Fiesko ift Herzog! — Nun BVerrinal 

Ver. (mit BWuth,) Aufgefordert noch! Gieht raf einen Dolch und erftiht ihn) Go 
ſtirb Elender! 

Sicsko. - (nieberfintend.) Ha Verrina! (ftirbt.) 

[142] Yer. Genua fpreche mein Urtheil! führt mich in's Gefängniß. (ab) 

Andreas. Schrediih! auch Fiesko tobt! — Einen Neffen verloren — und 
nun einen Sohn! (auf Fiesto hinfintend.) 

Der Deutfhe. So lohnt die Furie Verf hwörung ihren getäuſchten Lieb» 
fingen. Berbluten die Unglüdlihen ihr elendes Leben nicht unter den Waffen 
ihrer Feinde, oder umter dem Schwert der Gerechtigkeit; jo ftoffen die Schwärmer 
einander endlich die Dolce ſelbſt in's Herz. 

se Es lebe unfer Herzog Andreas! 

Audreas. (hebt fi indeß vom Fiesto auf.) Meinen wärmften Dank, Edle, Ge- 
treue! befonders euch biedre deutſche Männer! muthvolle Retter meines Lebens! 
Euer edled Betragen gegen mich am heutigen Tag, gereiche eurer Nation noch 
bey der fpäteften Nachwelt zum ſchönſten Ruhme und — allen Völkern zum Mufter! 
Es leben die Deutichen 

Alle, Es Iebe der Herzog Andreas! 

Ende. 
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Perfonen 

Fiesko, Graf von Lavagna, Haupt des 

Komplotts ‘ Hr. Böd 
Andreas Doria, Herzog von Genua Hr. Kirhhöfer 
Gianettino Doria, Neffe des Vorigen Hr. Engel 
Berrina Hr. Iffland 
— *— Verſchworne Republilaner — üb 
Salto Hr. Gern 
Graf Lomellino Gianettinos Freund Hr. Tofcani 
Mulei Haffan ein Mohr. Hr. Beil 
Romano, ein Maler Hr. Franf 
Drei rebellifhe Bürger Herter. Boelh. Epp 
Ein Deutſcher der herzoglihen Leibwache. Brand 
Mehrere Nobili. Herter. Epp. Frank. Badh. 
Leonore, Fiestos Gemahlin Mile. Ziegler 
Julia, Gräfin. Wittwe Jınperiali Md. Rennſch 
Bertha, Verrinas Tochter Mlle. Baumann 
Laura derſelben Mädchen. Mlle. Jaquemin 
Roſa Md. Nicola 
Arabella | Senmmsens Mühlen, Mo. Wallenftein 


Bürger. Soldaten. 
Bediente, Hr. Richter 
(Der Ort der Handlung ift in Genua. 
Die Zeit 1547.) 


10; Fofcani A] Tosfani B, Toscavi H. — 13: Herter. Boelh. Epp A] Boelh, 
Hr. Epp ꝛc. B, Herter, Bödh, Epp H. — 9: fehlt B. (Badh. ift wohl der abgefürzte 
Name für Badhaus, der, wie aus dem Perfonenverzeichniffe zu den Räubern, Tr. 
hervorgeht, im Jahr 1782 Mitglied der Mannheimer Bühne war und bort ſich noch 
1788 befand.) — 17: Rennſch A) Rennſchüb. BH (Rennſch“ abgekürzt für Rennſchüb). 
— 19; Mile. Jaquemin AH] fehlt B. (Jaquemain, Litt. Theaterzeitung 1784. Th. 2 
S. 127, Jaguemin Schillerbud 162. Joach. Meyer.) — 2: Mehrere Nobili. Bürger. 
Soldaten. Bediente B. — 3: Richter] fehlt BH. — Die Namen der Schaufpieler 
find von einer britten Hand. — 1-2: [813] Berfonen. Fiesto, Grafvon La— 
vagna, Haupt des Komplots. Andreas Doria, Herzog von Genua. Doge. 
Bianettino Doria, Neffe des Herzogs, und Prätentent. Berina Bour 
gognino Sakko. Kallagno. Berfhmworne Republifaner. Graf fomelino, 
Gianettinos Freund. Muloi Hafjan, ein Diohr. Drey rebellifhe Bürger. 
Ein Deutſcher der herzoglichen Leibwade. Mehrere Nobili. [314] Das 
men. Leonore. Fieslos Gemahlin Julia, Gräfin, und Wittwe Imperiali. 
Bertha, Berinad Tochter. Laura, Mädchen der Bertha. Bella, Leonorens 


1. Aufzug. Szene 1. «189 


Erfter Aufzug. 


(Ein prädtig erleuchteter Saal im Ballaft des Fiesko. Wie das Orchefter envigt 
und der Vorhang aufgezogen wird, fängt hinter der Szene eine Tanzmufif an; 
i man bört zugleih den Tumult eines Balls.) 


Szene 1. 
Leonore (masfirt), Roſa und Arabella, 
(alle 3 fliehen zerftört auf die Bühne.) 


Ceonore (reift die Maske ab). Nichts mehr! — Kein Wort mehr! 
Es ift am Tag: — Er verläßt mid. 


Mädchen. Bürger. Soldaten. Bediente der Gräfin. Bediente bes Fiesko. 
Ein tummer Dffizier, der die Wade am Rathhaufe Hält. Der Ort der Hand- 
fung ift Genua im Jahre 1547. C. [3] Perfonen: Andreas Doria, Doge 
in Genua, Gianettino Doria, fein Neffe, Brätendent der Regierung. Fiesko, 
Graf von Lavagna, Berrina, Bourgognino, Kallagno, Sacco: Ber- 
ſchworne gegen bie Regierung. Graf Lomellino, Gianettinos Bertrauter. Mu- 
Ley Haffan, ein Mohr. Romano, ein Maler. Gräfin Julia Imperiali, 
Gianettinos Schwefter. Gräfin Leonore, Fieslos Gemalin. Bertha, Verrinas 
Toter, Arabella, Rofa, Leonorens Kammerfrauen. Laura, Kammerjungfer 
der Bertha. ein Deutfcher von der Leibwache. Masten. Bürger. Edelleute. Sol- 
daten. Die deutſche Leibwache des Herzogs. einige Bediente. (Die Handlung geht 
vor in Genua; die Zeit der Geſchichte ift um die Mitte des 16ten Jahrhunderts.) 
[4] Sobald die Duverture beſchloſſen ift, fängt Hinter der Garbine eine Tanzmuſil 
an, welche einige Minuten lang fortbauert, ehe der Vorhang gezogen wird, Die 
drei erften Szenen des erften Alts werben öfters von diefer Tanzmuſik unterbrochen, 
möüffen aber rajch aufeinander folgen, daß die Schaubühne feinen Augenblid Teer 
bleibt. L. 

1: [5] Actus I. 2 (fo immer). — 2-4: Ein prädtig ... Balls. AB H] fehlt 
€, Saal bei Fiesko. Man hört in der Ferne Tanzmuſik, und den Tumult eines 
Balls, 2. — 5: Szene 1. A] Erfte Scene. BH, Erfter Auftritt. C, Sc. 1. L. (Diefe 
Abweihungen werben fortan nicht mehr verzeichnet.) — 6-7: Leonore und Bella. 
(tretten zerftört masquirt auf den Saal, reißen die Masquen ab.) C. — 7: alle 8] 
fehlt 2. Die Kardinalzahlen, in AL mit arabiſchen Ziffern, find in BEH im ber 
Regel ausgefchrieben. — 8: (reift bie Maske ab.)] fehlt E. — 8-9: Nichts mehr! ... 
verläßt mid. A C] Kein Wort mehr. Es ift am Tag (wirft fi in einen Seffel) 
Das wirft mich nieder. 2. 
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Rofa (angſilich. Gnädige Frau! — — 

Leonore. Vor meinen Augen! Eine ftabtlündige Kofette! In 6 
Gegenwart des ganzen Adels von Genua — Rofa! Bella! — und 
por meinen weinenden Augen. 

5 Arabella. Nehmen Sie die Sache für das, was fie war — 
eine Maskenfreiheit — eine Galanterie — 

£eonore. Galanterie? — und das diebifche Spiel ihrer Augen? 
— fein ängftliches Lauern auf ihre Winfe? der lang vermweilende Kuß 
auf ihren entblößten Arm, daß noch die Epur feiner Zähne in einem 

10 flammrothen Fled zurüdblied? — ’ Galanterie? — Gutes Ding, 7 
das noch nie geliebt hat, ftreite mir nicht über Galanterie und Liebe. 
(Die Muſik läßt fih von neuem hören.) 

Horh! war das nicht die Stimme Fieskos, die aus dem Lärm ber: 

vordrang? — Kann Er jauchzen, wenn jeine Leonore im Stillen weint? 
15 — — D nicht do, mein Kind: es war Gianettinos bäurifche Stimme. 

Arabella. Sie ward, Signora. Aber fommen Sie do in 

ein andres Zimmer. (verfegen.) 


1: Roſa] Bella C, Arabella 2. — ängftlih] fehlt 2. — ?: ftabtlündige ACH] 
ftabtlundige B, Stabtlundige 8, folhe L. — 2-3: In Gegenwart] im Angeficht 
2. — 3: Genua — Rofa! Bella! — A] Genua! — D Bella! — C, Genua! 
(wehmüthig) Rofa! Bella! L. — 4: weinenden] fehlt C. — 5: Arabella] Bella C, 
Roſa 2. (In C fteht ftatt Arabella und Rofa immer nur: „Bella“, was hinfort nicht 
mehr angemerkt wird.) — war] wirflih war L. — 56: — eine Mastenfreiheit) 
fehlt &. — 6: Galanterie. 5. — 7-10: — und das biebifhe ... zuriidblieb? —)] 
fehlt & — 8: Winte? der] Blide — Wie? der &. — 1: flammenrothen € 9. 
— 11: nie jo geliebt hat. Streite C. — 11-12; Liebe. (Die Muſik läßt fih A] 
Liebe (Mufil und einige Stimmen laffen fih €, Liebe. Roſa. Und wenn es aud 
wäre, gnädige Fran. Das ift ein Berluft, den Ihnen taufend neue Bewundrer 
erſezzen. Leonore. Beruf? — ein Meiner ausfehender Puls der Empfindung 
und Fieslo verloren? Geh giftige Schwägerin — komm [6] mir mie wieder vor 
die Augen! — eine unfchuldige Nellerei — vielleiht eine Galanterie? Iſt es nicht 
fo, meine empfindende Bella? Arabella. O Fa! ganz zuverläffig fo! Leonore 
(in Tieffinn verfunten). Daß fie nur darum in feinem Herzen fi wilßte? — daß 
hinter jedem feiner Gedanken ihr Name im Hinterhalt läge? — ihn anfpräde in 
jeder Fußtapfe der Natur? — Was ift das? Wo gerath ih hin? Daß ihm die 
ihöne majeftätifche Welt nichts wäre, als der prächtige Demant, worauf nur ihr 
Bild — nur ihr Bild geflohen ift — daß er fie Tiebte? — Aulien! O deinen 
Arm her — halte mich Bella! (Pauſe, die Mufit läßt fih &, — 13: (aufgefahren) 
Horh! L. — 14: jaudzen, AE] laden, &. — im Stillen WE] im einfamen 2. — 
15: Gianettino Dorias L. — 16: doh AE] fehlt &. — 1: anderes B, anders 
EL. — verlegen A) entfärbt fi C, fehlt 2. 
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feonore. Du entfärbft did. Bella du lügſt! — Ich Iefe in 
euern Augen — in den Ge’jihtern der Genuejer ein Etwas — ein 8 
Etwas — (fi verhüllend) D gewiß! gewiß! diefe Genuefer wiſſen 
mehr, al3 für das Ohr einer Gattin taugt — 

5 Rofe. Wie die Eiferfuht doch alles vergrößert! 

Ceonore (in ſchwermüthigem Tone). Da Er no Fiesko war — 
da er dabertrat im Pomeranzenwald, wo wir Mädchen luſtwandeln 
gingen — ftolz und herrlich trat er daher, nicht anders, als wenn 
das durdhlaudtige Genua auf feinen jungen Schultern ſich 

10 wiegte. Unfre Augen jhlihen ihm diebiſch nah und zudten zurüde, 
wie auf dem Kirhenraub ergriffen, wenn fein wetterleuchtender Blid 9 
fie traf — Ad Bella! wie haften wir jeine Blide! wie partheiiſch 
zälte der Neid fie der Nachbarin zu! — Sie fielen unter uns wie der 
golone Apfel des Zanks — zärtlide Augen brannten wilder, fanfte 

15 Herzen pochten ftürmifcher, Eiferſucht hatte unfre Eintracht zerrifien. 

Arabella, D ih befinne mid. Das ganze weiblihe Genua 
fam in Aufruhr um diefe ſchöne Eroberung. Ä 

Leonore (begeiftert). Und nun mein ihn zu nennen! Mein! 
— ftolzes, unausiprehlides Glüd! — Mein, Genua’3 größten 


2; euern A euren B, Euren 2, deinen C. — Genuefern C. — 2-3: das eine 
„ein Etwas“ fehlt C. — 3: verhüllt ih EC. — das eine „gewiß“ fehlt . — 
5: Wie .. vergrößert! AC] [7] O der alles vergrößernden Eiferfuht! 2. — 
6: fhwermütig ſchwärmend L. — war] fehlt C. — 7: Pomeranzenhayn 2. — 
8: gingen — ftolz A C] gingen, ein blühender Apoll, verfhmolzen in den männlich 
fchönen Antinons. Stolz 2. — 9: durhleudtigfte C. — durdlaudtige Genua 
A] nicht gefperrt BEL, (Die Worte, auf welche ein befonderer Nachdruck gelegt 
werden foll, find in A auf zweierlei Weife, entweder durch die fogenannte Kanzlei- 
ſchrift [Fraktur], oder durch Unterftreihung der Worte, bezeichnet. B hebt in ber 
Regel nur die legtern hervor, C hat feine durch den Drud ausgezeichneten Worte 
im Dialog, während in & nur Marlirung der Worte durch Unterftreichen angezeigt 
if. So find z. B. in Zeile 19 und 20 die Worte „mein“ in A durch Kanzlei- 
jchrift, im 2 durch Unterftreichen hervorgehoben, in B und E aber nicht befonders 
marfirt; auf S. 194, 8 dagegen ift das Wort deine in A unterftrien, in B 
gefperrt, in 2 ohne Auszeihnung. Diefe Abweichungen werden indeß Fünftig nur 
in beſonders bemerfenswerthen Fällen verzeichnet.) — 10: Unfere CH. — diebiſch 
ihm 2. — züdten C. — zurüd 2, — 12: haften AE] verſchlangen 2. — 13: zälte 
fie der ängftliche Neid der 2. — 14: goldne (goldene E H) Apfel ABEH] Gold- 
apfel 2. — 25: Herzen AC] Buſen 2. — 16: D ih AC] IH 8%. — gay C. — 
18; mein ih ihn C. — 18-19: Mein! — ftolges, unausſprechliches Glüd! AG) ' 
Bermwegnes, entiezliches Glüd! L. — 19: größter BE. 


192 Festo. Bühnenbearbeitung. 


Mann — Hört Mädchen, kann ichs nun doch nicht mehr verjchmeigen 
— Mädchen hört — ich vertraue Euch etwas " — einen Gedanken 10 
— (geheimnigvon) Als ih am Altar ftand neben Fiesko — feine 
Hand in meine Hand gelegt — hatt’ ih den Gedanken, den zu 

5 denfen dem Weibe Verbrechen ift — „viefer Fiesfo, defien Hand izt 

in der deinigen ligt — dein Fiesfo —“ — doch ftill! daß fein Mann 
una behorche, wie hoch wir ung mit dem Abfall feiner Vortreflichkeit 
brüften — „dieſer dein Fiesko“ — (zurüdtretend, feierlih) Mädchen, 
wenn euch das Gefühl nicht gen Himmel reift! — „wird — muß 
10 Genua von feinen Tyrannen erlöjen!” 

Arabella (eftaunt). Und diefe Vorftellung Fam einem Mädchen 
am Brauttag? 

Leonore. Erſtaune Bella! Der Braut in den Freuden des 11 
Brauttagg! — Ich bin nur ein Weib, meine Lieben — aber ich 
15 fühle den Model meines Bluts, kann es nicht dulden, daß dieſes Haus 
Doria über das Haus der Fiesker binaufitrebt. Jener janftmüthige 
Andreas — es ift eine Wolluft ihm gut zu ſeyn — mag immerhin 
Herzog von Genua beiffen, aber Gianettino it fein Neffe, fein 
Erbe, und Gianettino hat ein freches hochmüthiges Herz. Die Repu- 
20 blik zittert vor ihm, und Fiesko — (in Thränen ausbrechend) weinet 
um mid! — Fiesko Tiebt feine Schweſter. 

Rofa. Arabella. Arme unglüdlihe Frau! 12 

Leonore. Gebet jegt und ſeht diefen Abgott der Genuejer in 


1: Hört A (Höret 9] Höre C. — doch nun C. — ?: Mädchen hört A] Höre 
C, Höret Mädchen 2. — euh AL] dir C. — 2-3: etwas (geheimnißvoll), einen 
Gedanken — al ih 2. — 4: meine gelegt C. — Gedan-[Bjten 2. — 5: Verbrechen 
AG) verboten 2. — jebt &. — 6: doch AE]J aber 2. — °: behorde AC] be 
lauſche 2. — Abfall AEL]) Abglanz L. — Fürtreflichkeit . — 9-9: (zurldtretend 
... Himmel reißt!] fehlt &. — 8: tritt feyerlich zurück C. — O Mädchen C. — 
9: euch das A] dich dieſes C. — wird — muß AL] wird und C. — 11: Mädchen A C] 
Frauenzimmer 2. — 13: Staune C. — Bella! AC] Rofa! 2 (Bella! L). — in 
den Freuden A C] in ber Wonne &. — 14: (lebhafter) Ih bin & — nur AE] 
fehlt 2. — Liebe! C. — 35: fühle] ftehle (Drudfehler) &. — dieſes AL] das G, 
— 1-16: Haus des Doria 2. — 16: das Haus der Fiesker A] das Haus Fiesto 
€, unfre Ahnen L. — Hinaufftrebt A C] hinauswachſen will 2. — 17: immerhin 
AT] immer 2, — 19-20: Die Republit A C] Genua 2. — %: in Thränen aus- 
brechend A] mit Thränen E, in Wehmut binabgefallen 2. — meinet A) Weine 
C, Fiesto — weinet L. — 21: Fiesko] fehlt &. — 23: Gehet jett] Geh Hin C. 
— ſehet BHRL, fieh C. — Abgott A C] Halbgott 2. — in AC] im BH® 


5 


10 


15 


20 


1. Aufzug. Gene 2. 193 


ſchamloſen Kreis von Schwelgern und Buhldirnen figen, ihre Obren 
mit unartigem Wit Tüzeln, und fredde Lieber auf feine Schande 
fingen — Das ift Fiesko! — Ab Mädchen, nit Genua allein — 
ich habe am meiften verloren. 

Arabella. Reden Sie leifer: man kommt durch die Gallerie. 

Feonore (zuſammenfahrend). Wo binfliehben? Es wird mein Ge 
mahl ſeyn. Rettet ” mich! verbergt mich! Er darf diefe Thränen nicht 
fehen. (Sie entfpringt in ein Seitenzimmer.) 

Rofa und Arabella (begleiten fie). 


Szene 2. 
Giauettino Doria (in einem grünen Domino), Der Mohr. 


Gianettino. Du haft mich verftanden, Kerl? 

Mohr Wol. 

Gianettino. Die weile Maske. 

Mohr Wol. - 

Gianettino. Merkſt vu? die weile Masfe! 

Mohr. Wol Mol! 

Gianettino. Berftehft du? Du Fannft fie nur (auf die Bruft 
deutend) hieher verfehlen. 

Mohr. Seid unbefümmert. 


1: Kreiſe C. — der Schwelger 2. — ?: Wie . — 2-3; kuzeln (kiltzeln C, 
fiseln BH) .:. Das iſt A C] füzeln, ihnen Märden von verwünſchten Prin- 
zeſſinnen erzäfen — — das ift &. — 3: Ad [9] Mädchen &. — 3-4: allein... 
verloren. A C] allein verlor feinen Helden — aud ich meinen Gemal! L. — 9: zu⸗ 
fammenfahrend A] fährt zufammen C, zufannnenfhredend 2. — 6-9: Wo hin- 
fliehen (Wohin fliehen €) ... begleiten fie.) A] Fiesko kommt. Flieht! Flieht! 
Mein Anblick könnte ihm einen trüben Augenblid machen (fie entipringt in ein 
Seitenzimmer, die Mädchen ihr nad.) L. — 7: Nette ... verbirg C. — 8-9: Sie 
entipringt ... begleiten fie] fpringen beyde ins Seitenzimmer C. — 11: in einem 
grünen Domino A) in Domino €, masfirt im grünen Mantel 2. — Der A] und 
der C, ein &, — Mohr. (Beide im Geſpräch.) 2. — 12: Kerl AE] fehlt . — 
14: weife A] weiße BEL (und fo in der Regehh. — 16: Merlſt du? AC] Ih 
füge — 2. — 17: Wohl! Wohl! Wohl! 2. — 1: Verſtehſt A C] Hörſt L. — 
die] feine 2. / 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiß.trit. Ausg. U. 13 


13 


14 


194 Fiealo. Wühnenbearbeitung. 


Gianettine. Und einen tüchtigen Stoß! 
Mohr. Er fol zufriven ſeyn. — Um Vergebung — wie Fra 
möchte ungefehr fein Kopf ins Gewicht fallen? 
Gianettino. Hundert Zechinen ſchwer. 36 
5 Mohr (blägt durch die Hand). Federleicht! 
Gianettins. Was brummft bu da? 
Mohr. Ih fag — es ift eine leichte Arbeit. 
Gianettino. Das ift deine Sorge. — Diefer Fiesko ift ein 
Magnet: alle unrubige Köpfe fligen gegen feine Pole. — Höre Kerl, 
10 faſſe ihn ja recht! (Ex will gehen.) 
Mohr. So feit, Herr, als eure Börfe — aber Prinz ih muß 
gleich nach dem Mord aus den Grenzen. 
Gianettino. So nimm deinen Dank voraus — (er wirft ihm 16 
einen Beutel zu) Ich muß zur Gefellichaft. (Geht ab.) 
15 Mohr (indem er den Beutel vom Boden nimmt). Das nenn id) 
Kredit! Der Herr hier traut auf das bloße Ehrenwort eines Jauners. 
(von der andern Seite ab.) 


2: ſeyn. — Um Vergebung A C] fegn. [10] Bianettino (hämiſch). Daß der 
arme Graf nicht lange leide. Mohr. Um Bergebung 8. — 3: ungefehr A] un- 
gefähr ©, ohngefähr 2, wohl B. — Gewichte €. — 4: Bechinen 2. — 5: Hand] 
Finger &, — Puh! Federleicht. 2. — 9: da) fehlt €. — 9: Fiesto A C] Menſch 
2. — 9: unrubigen EL. — fligen A] fliegen CL, flichen B. — gegen jeine AR] 
nad feinem C. — 10: (er will gehen.)] fehlt &. — 11: So fell... Börfe — A E] 
jehlt &. — als] wie C. — aber AB] Aber CHL. — Prinz] Ser ®. — 12; gleich 
nad)... Örenzen. A C] flugs auf die That nach Venedig. 2. — 13: Er wirft A) Die 
Anfangsworte der ſzeniſchen Ammeifungen in den Klammern find in U abwechjelnd 

bald groß bald Hein gefchrieben; wir führen für die mitten im Tert befindlichen 
die Heinen Anfangsbuchftaben durch. — 14: Beutel A C] Wechſel  — Ih muß 
zur Geſellſchaft. AE) in höchſtens 3 Tagen muß er kalt feyn. &. — 15: indem er 
den Beutel (Wechfel %) vom Boden nimmt AL) hebt den Beutel auf C. — 16: Hier] 
fehlt & — auf das... Janners.] meiner Faunerparole ohne Handſchrift. L. — 
Ehrenwort A] Wort €. — Jauners A Gauners BES. 


1. Aufzug. Szene 3. 195 


Szene 3. 


Gräfin datia- eilig und erhitzt eintretend. Fieslo, im weiſen Domino, ſie 
verfolgend. Hernach Bediente. 


Iulie. (ruft laut). Lakaien! Läufer! 17 

5 Siesko. Gräfin wohin? was beſchließen Sie? 

Sulie. Nichts. D im mindften nichts. — (Bediente lommen.) Mein 
—— ſoll vorfahren! 

Fiesko. Sie erlauben — er ſoll nicht. — Hier iſt eine Be— 
leidigung. 

10 Julia. Sieh doch! warum nicht gar! — — da! Sie werden 
mit den Mantel in Stücken reiſſen — Beleidigung? wer iſt denn 
bier, der mich beleidigen Tann? — Eo geben Sie doc! 

Fiesko (auf ein Knie geſunken). Nicht Signora, biß Sie mir den 18 
Verwegenen ſagen — 

15 Iulia (fteht ftill, mit angeftemmten Armen). Ah ſchön! ſchön! 
fehenswürbig! Aufte do Jemand die Gräfin von Lavagna zu diefem 
reizenden Auftritt! — wie Graf? mo bleibt der Gemahl? — diefe 
Stellung ſchickte fich trefflich in das Schlafgemah Ihrer Frau, wenn 
fie mit Ihren Lieblofungen Abrechnung hält, und einen Brud im 

20 der Rechnung findet. — Etehen Sie doch auf, Graf. Geben Sie 
zu Damen wo Sie mwohlfeiler marften werben. So ftehen ' Sie doch 19 
anf — Der wollen Sie die Impertinenzen Ihrer Frau, mit Ihrer 
Galanterie wieder gut machen? 


2: Gräfin A fehlt EL. — eilig und A] fehlt EL. — eintretend AG] fehlt 2. 
— 2-3: im weifen (in weifen €)... verfolgend. A E] in einem weißen Mantel 
eift ihr nad. 2. — 3: Hernach Bediente] fehlt 2. — 4: (ruft laut) A] fehlt E ®. 
— [11] Laleien L. — Laufer C. — DM fehlt ER. — in E. — mindeften 
BEL. — kommen herein C. — 1-11: Sieh doch ... Stüden reiffen (reifen €) 
— AE fehlt 2. — 11: denn TE] fehlt &. — 12: mih AE] fehlt L. — fie A. 
— 13; einem 2. — gefunten] fehlt £. — Signora A C] fehlt 2. — 14: Berwogenen 
B. — 8: fill] fehlt C. — D Schön? fhön! C. — 16: von AP] fehlt C. — 
17: Auftritt A C] Schanfpiel L. — 8: ſchickte (Shit C) fich trefflich A C] taugte 
ansnehmend 2, — 19: mit Ihren A C] im Kalender Fhrer 2. — Abrechnung hält 
AG) blättert &, — 2%: findet. — [Neuer Abfat.] Stehen B. — Stehen fie A. — 
Graf. A fehlt &, Herr Graf! C. — 0-2: Gehen Sie... doch auf — “. 
fehlt 2. — 21: wo fie A. — 2-38: Ihren Galanterien abbüßen? 8, 


5 


10 


15 _ 


20 


25 


196 Fiedto. Vuhnenbearbeitung. 


Fies ko (ſpringt auf). Impertinenzen? von meiner Gemahlinn? 
Und Ihnen? 

Bulia. Aufzubrechen? — den Seſſel zurückzuſtoßen — ber 
Tafel den Rüden zu kehren — der Tafel, Graf, an ver Ich ſitze. 

Fiesko. Es ift nicht zu entjchuldigen. 

Julia. Wie? Und mehr ift es nicht? — Ueber die Frage! — 
und ift es denn meine ’ Schuld, daß der Graf feine Augen hat? 20 
Siesko. Das Verbrechen Ihrer Geftalt, Signora, daß er nicht 
Augen für alles hat! 

Iulia. Keine Delikateffe, Graf, wo die Ehre das Wort führt. 
Ich fordere Genugthuung. Finde ich fie bei Ihnen, oder hinter den 
Donnern des Herzogs? 

Siesko. In den Armen der Xiebe, die Ihnen die Mebereilung 
der Eiferfucht abbittet. | 
Sulia, Eiferfucht? Eiferfuht? was will denn das Närrchen? 
(vor einem Spiegel ’ geftitulirend) ob fie wol eine beßere Fürſprache für 21 
ihren Geihmad finden kann, als wenn ich ihn auch für den mei- 
nigen erfläre? dito) Doria und Fiesfo! — Ob fi die Gräfin 
von Lavagna nicht geehrt fühlen muß, wenn die Nichte des Herzogs 
ihre Wahl beneidungswürdig findet? — (freundlich, indem fie dem Grafen 
ihre Hand zum Küffen reiht). Ich fege den Fall, Graf, daß id Sie 
fo fände. _ i | 

Siesko (ebhaft), Graufamfte! und mich dennod zu quälen! — 
Sch weiß es ja göttlihe Julia, daß ih nur Ehrfurcht gegen Sie 
fühlen follte. Meine Vernunft befielt mir das Knie des Unterthang 
vor Dorias Blut zu beugen, aber mein Herz betet die ſchöne Julia 


1: Impertinenzen! B. — von meiner Gemahlinn (Frau 6)?.A CE] fehlt . — 
2: Und A} fehlt EL. — 4: zu lehren A C] zugufehren 2. — 3: [12] Fiesto. 8, — 
6; Wie?) fehlt &. — Frage A] Frage C, Närrin &, — 7: Schuld (fi belächelnd), 
dag 2. — 8: Geftalt AE) Schönheit L. — Signora A] fehlt C, Madonna L. — 
8-9: nit Augen für Alles AG] fie nicht. überall 2, — 11: fordre B. — 13; die 
Uebereilung A C] den Mißgriff L. — 1: Eiferfucht! Eiferfuht! BH — (wor 
einem Spiegel geftitulirend) Was will denn C. — das Närrchen AE) die Thörinn 
2. — 16: vor... geftilufirend AL] fehlt C. — 17: finden kann A C] zu er 
warten hat & — auch AG] fehlt &. — 20: beneidenswärdig EL. — 2: Sie 
AB], fe CE — 2: ja AC) fehlt &. — 3 bis ©. 197 8. 3: Meine Vernunft 
... anzufligen.] fehlt C. — 25: befiehlt mir A] heißt mid 2. — Unfläjtertang, 
2. — 35; Dorias Blut zu A) dem Blut Doria 2. 


1. Aufzug. Szene &, 197 


’ an; eine Berbrecherin ift meine Liebe, aber eine Heldin zugleich, die 22 
fühn genug ift, die Ringmauer des Rangs durchzubrechen, und gegen 
die verzehrende Eonne der Majeftät anzufligen. 
Sulie. Aber auch Fühn genug über die Thränen einer Ge 
5 mahlinn zu fiegen? Auch kühn genug vor den Augen der Welt Yulias ' 
Fefleln zu tragen? — Ertappter Betrüger! feine Worte vergöttern 
mi, und in eben dem Augenblid fchlägt fein Herz unter dem Bild 
einer Andern. (Sie zeigt auf Leonorend Porträt, das er an dem Hals trägt.) 
Fiesko. Oder beffer, Signora: es ſchlägt unwillig dagegen, 23 
10 und will es binwegbrüden. — (indem er das Gemälde herunternimmt, und 
es ber Julia überliefert.) Stellen Sie Ihr Bild an diefem Altar auf, 
fo können Sie diefen Gößen zerftören. 
Sulia (ftedt es Haftig zu ſich, frolodend). Ein großes Opfer, bei 
meiner Ehre! das ich belohnen muß. (fie hängt ihm das ihrige um.) Go 
15 Sklave! Trage die Farbe deines Herrn! (Sie geht ab) 


Szene 4. 24 
Fiesko. Nachher Bebiente, 


Siesko. Julia liebt mih! Julia! Ich beneide feinen Gott — 
Diefe Nacht ſei eine Feſtnacht der Götter, und die Freude foll ihr 
20 Meifterftüd machen. Hola! Hola! 
(Bediente fliegen herbei.) 


2; Ranges 9. — 49: Aber auch kühn (Sind Sie fühn €)... trägt.) A E] 
Eine große, große gräfliche Lüge, die auf Stelzen heranhinkt — Seine Zunge 
vergöttert mich, fein Herz hüpft unter dem Echattenriß einer andern. &. — 6: Feffel 
C. — 8: Porträt A]. Bin C. — am Halje H, an Bufen C. — 10: will 8 AG] 
will ifn & — 1-11: indem er... überliefert A) übergiebt Julia das Parträt 
C, indem er die Silhouette Leonorens, die an einem himmelblauen Bande hängt, 
berabnimmt, und fie der Julia überkiefert &. — 11: diefen C. — 13: ftedt.... 
frolodend A) Frohlodend ftedt das Bild haſtig zu fih C, fledt das Bild haſtig 
zu fi, vergnügt & — 4: ich belohnen muß. AE] meinen Dank verdient. 2. — 
15: geht ſchnell ab C. — 16: fehlt &. — 17: fehlt EL. — 1: Fie ſsko (mit Feuer). 
Julia. — Gott ACER] König L — 19: (Frohlocdend im Saal) Diefe L. — und 
A C] fehlt &. — bis ©. 198 3. 4: Holla! Hola! ... die Todten AR) fehlt 
& — 21: Bediente.... herbei.) Menge Bediente. L. 


198 Festo, Buhnenbearheitung. 


Der Boden meiner Zimmer trinke ziprifchen Nektar; Muſik lärme 
die Mitternacht aus dem ewigen Schlummer auf; taufend brennenve 
Lichter fpotten die Morgenfonne hinweg; allgemein ſei die Frölichkeit, 
und der bachantiſche Tanz erjchrede die Todten! (Ex geht ab.) 

5. (Man hört wieder Mufik.) 


Szene 5. 95 


Gianettino Doria, Halb betrunten. Lomellins. Berrina. Bonr- 
gognino. Kalfagno. Sakko, (alle mastirt.) Mehrere Masten, welde 
lärmend hereinftürzen, Bolale in ber Hand. 


10 Gianettino (voraustaumelnd). Bravo! bravo! Mo iſt Fiesko? 
— jeine Weine glitfchen berrlid — feine Tänzerinnen fpringen mie 
behext! — Geh’ einer von euch und ftreu es in Genua aus: mir 
Gianettino feyen heitern Humors, man könne fih güt'lich thun — 26 
Bei meiner Geburt! Sie werden den Tag roth in Kalender zeichnen, 

15 und drunter fchreiben: heute war Prinz Doria Iuftig. 

Masken (een die Pokale an). Die Republik! (Trempetenftos.) 
fomellino (bringt Gianettino ein Glas). 


2; Mitternacht A] Naht &, — dem ewigen A] ihrem bfeiernen L. — taufend 
[14] brennende L. — 3: Lichter A] Lampen 8. — Fröhlicleit A) Wit. — 
5: Mau... Mufil. A] Man hört die Mufil wieder im Tanzſaale. C, Raufchendes 
Allegro, unter welchem die Mittelgardine aufgezogen wird, und einen großen illu- 
minirten Saal eröfnet, worin viele Masten tanzen. Zur Seite Schenk- und Spiel- 
tijhe von Gäften beſetzt. %. — 6: Sc. 4. %. — 1-8; Bourgognino AE) fehlt 
2. — 8-9. Kallagno. Salto... in der Hand A] Kallagno, Salto. einige 
Masten) alle masfirt, tretten mit Polalen in der Hand lärmend ein. C, Sacco, 
Kalkagno (alle maslirt) Damen und Nobili. &. — 10: voraustaumelnd A] 
taumelt voraus €, lermend 2. — Brav! braun! C. — wo ift Fieslo? AG] fehlt 
L. — 11: feine] Diefe 2. — herrlich AL] hinunter C. — feine AEJ unfre &. — 
11-12; wie behert! A C] zum Entzüffen. 2. — 1: und AE) fehlt 2. — 12-13: wir 
Sianettino jegen ACH) wie Gianettino ſei B, ih ſey L. — MH: in A im BCL. 
— 16: Masten A C] Säfte 2. — Pokale A C] Gläfer L. — an, man hört Trompeten- 
ſtöße) Die Republik!!! C. — Trompetenftoß AL] fehlt C. — li: Lomellino .., 
ein Glas). AJ fehlt ER. 


1. Aufgug.. Szene 5. 19 


Gianettineo (trinkt und wirft dann das Glas mit Macht auf die Erbe). 
Hier liegen die Scherben! 
Berrina, Sourgognino, Kalkagno und Sakke (kommen in 
Beivegung). 
5,  Somelling (führt den Prinzen vor). Gnäbigfter Herr, " Sie fagten mir 97 
neulich von einem Frauenzimmer, das Ihnen in der Lorenzkirche begegnete. 
Gianettino. Das hab id auch Burſche, und denke ſchon Tage 
und Nächte lang auf ihre Bekanntſchaft. 
£omellins. Dieſe Bekanntſchaft Tann ich Ihnen verichaffen, 
10 mein Brinz. 
Gianettino (Baftig). Kannft Du? Fannft Du? — Lomellin, du 
baft dich neulich zur Profurator- Würde gemeldet: du folft fie erhalten. 
fomellins. Gnädigfter Herr, es ift die zweite im Staat. 
Mehr denn 60 Ebdelleute bewerben fi darum, alle reicher und an- 
15 gefehener als Ew. Gnaden unterthäniger Diener. 2% 
Gianettino (fhmaubt ihn trogig an. Donner und Doria! 
du follft aber Profurator werden! (lauter ſchreiend) Adel in Genua? 
Lat fie alle ihre Ahnen und Wappen zumahl in die Wagſchale werfen, 
mas braudt e3 mehr al3 ein Haar aus dem meijen Barte meines 
%0 Oheims, Genuas ganze Adelihaft in die Luft zu ſchnellen? — Id 
wil, du folft Profurator ſeyn. Jh! und das ift fo viel als alle 
Stimmen des verfammelten Raths. | 


1: Gianettino... wirft A Gianettino, (nimmt von Lomellino das ihm 
gebrachte Glas, trinkt, und wirft E, Gianettino (wirft L. — dann A) fehlt 
CL. — auf die AC] zurf, — 3-4: Berrina ... Bewegung AE] Drei ſchwarze 
Masten fahren auf und verfammeln fih um Gianettino. L. — 3: und] fehlt C. — 
foınmen bey diejen Worten in C. — 5: Gnädiger & — 6: Frauen[lö]zimmer 2, 
— in ber Lorenzlirhe A] in ber Lorenzofirde EL, auf der Promenade L. — 
7-8: denfe ... lang (lang' fehlt E) auf AC] muß 2. — 8: Belanntſchaft haben. 
2. — 9: Die kann &. — Ihnen AC] Euer Gnaden 2. — 10: mein Prinz] fehlt 
2. — 11: Haftig A) heftig C, af 2. — 11-12: Lomellin ... gemeldet: AL] Die 
Proturatorswürde ift zu vergeben, C. — 13 bis ©. 200 3. 1: Gnäbdigfter ... murren).] 
in A mit Rothftift durchſtrichen. — 13: Herr, AE) Prinz! l. — zweite A] zwote C, 
zweite Würde &, — 13-14: GStaate mehr dann C. — 14-15: Alle angejehener und 
alle reicher &. — 15: Em. (Euer E) Gnaden ... Diener. WE] ih. L. — 16; ſchnaubt 
... an A) ſchnaubend und trogig C, fehlt &. — 17: lauter ſchreiend A] fchreit laut €, 
die 3 Diasten fommen vorwärts 2. — 18; Laß fie al 2. — zumahl) zugleich 2. — 
Bagihalle C. — 19: Bart 2 — 2%; ganzen Adel im die Lüfte, — 21: ch! und 
das ift A C] Das, denfidh, it &. — 22: Rathes. (Masten murmeln ale). €. 


200: este. Buthnenbearbeitung. 


Die Masken (fangen an, unter ſich gu murren). 
Lomellino (eiſer). Das Mädchen ift die einzige Tochter des 29 
Berrina, der ein Mitglied des groſſen Raths und ber feurigite PBa- 
triot if. 
5 Gianettino. Das Mädchen ift ſchön, und troß fei der ganzen 
Hölle geboten, ich muß fie befigen. 
ſFomellino. Prinz Prinz! Sie überlegen nicht, was Sie 
wagen. Der Bater lebt nur in diefer Tochter. Ein junger Offizier 
der Republif: Szipio Bourgognino bat ihre Liebe ſchon. Der Vater 
10 begünftigt fie. Die Vermählung wird vor fi gehn, ſobald das Schiff 
des Bräutigams glüdlih aus der Le’vante zurüdfommt — und wie 30 
man fagt, wird es alle Stunden erwartet. 
Gianettins. HÖöl und Teufel! und das jagen Sie. mir? 
Und das find die Ausfihten, die Sie mir zum Befig diefer Dame 
15 entvedt haben wollen? — Geh feige Memme! 

j £omellins. Hören Sie mid ganz aus, mein Prinz. Sie 
jagen mir, Sie lieben die junge Dame. Bei Gott! fie verbient fie 
au, dieſe Liebe. Ya, ich ftehe nicht an, hinzuzuſetzen, fie verdient 
Ihre fürftlihe Hand. — 

20 Gianettino (lächelt fpöttifch). 
Fomellino. Spotten Sie nit, Prinz. Das Geſchlecht der 31 
Verrina ift immer jo edel, jo alt, fo verdient als das Ihrige. Der 
Name Berrina ift die Lofung der Republif, die Tirannei kann feinen 
fürdterlihern hören; — Wie nun Prinz, wenn Sie durch diefes 
25 Bündniß Ihren gefährlihften Feind beftächen? wie? wenn diefe Heis 
rath das Mittel wäre, Ihnen die Herzen der ganzen Nazion in die 
Hände zu fpielen? — Ich überlaffe e8 Ihrer eigenen Klugheit — 
Gianettino (beifeite). Verdammter Kuppler! Doch ich bedarf 


1: fehlt EL — 2: feifer AL) fehlt C. — des AC] eines geiwiffen L. — 
3-4: ber ein Mitglied... Patriot (Batriote €) it A C] fehlt &. — 4: if. (ganz 
leife geredet), E&, — 5-6: trotz ... geboten, AE] Troz allen Teufen! 2, es 
fofte was es wolle! L. — 6: befien. EL] wieberfehen. L. — 7: [16] Lomel⸗ 
lino. & — 7 bis S. 201 3.27: Sie überlegen... Entführung? bedenten Sie: 
AC) fehlt d. — 19: Hölle C. — B: Hinzufegen; C. — 20: lächelt ganz pöttifch 
C. — 2: fie A. — 23: die Tyrammei AH] Der Tyrann C. — 2%: fürchterlichern 
A] fürdterlieren H, fürdterlihen C. — fie A. — 25: ihnen U. — 28: hei Seite 
A) abjeits C. 
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jegt feiner; ich muß dem Narren ſchon einmal das Blendwerk vor» 
machen. (feine Hand faſſend) Sie haben Recht, Lomellino; Ich billige 82 
Ihre Gründe. Ich will der Bürgerinn meine Hand anbieten. Aber 
mas nun? haßt mic der Vater nicht? wird nicht der Bräutigam feine 
5 Rechte mit Frechheit behaupten? Und wie viel kann zwiſchen heute 
und morgen geſchehen, wenn wir uns nicht vor allen Dingen der 
Dame verfihern? | | 
fomellino (ut). Prinz! mie verftehen Sie das? 
Gianettino. Wir müffen Zeit gewinnen. Ich muß mich dem 
10 Mädchen unter vier Augen zeigen. Ich muß ihre Liebe fuhen. Kann 
ih das in dem Haus des Vaters, das mir verſchloſſen iſt? Im Ge 
fit ihres Freiers, der feine Geliebte wie ein Drache bewachen wird? 
£omellino (nach einigem Nachdenken. Ya — Recht, Prinz! ’ Da 88 
treff ih eben auf einen Anſchlag: Das Fräulein hat die Gewohnheit 
15 täglich ein gewiſſes Frauenkloſter vor der Stadt zu beſuchen. Der Weg 
geht durch einen Drangenwald, und fie hat nur wenig Begleitung. 
Gianettino (umarmt den Grafen, Glücklicher Einfall, in dem ih 
den ganzen Freund Gianettinos erkenne. Herrlih! vortreflih! — 
Wir halten mit einem verfchloffenen Wagen und einer Anzahl Bes 
20 waffneten, bemächtigen und ber reizenden Beterin und führen fie — 
fomelline. Ja wohin, Prinz? Das ift eben die Frage, 
Gianettino. Geduld Freund. Eine Biertelmeile von ber 
Stadt befig ih ein Landhaus, das einfam "im Wald fteht, und ohne 84. 
mein Wiffen von Niemand befuht wird. Dahin bringen wir fie, 
25 Dort Lomellin, foll man fie fo wenig als bei den Huronen fuchen. 
£omellino (dem Kopf ſchüttelnd, bedenklich). Gewalt, Prinz? Ent: 
führung? bedenken Sie: das einzige Kind des firengften Republi— 
kaners — | 
Gianettino (fer laut). Geh in die Hölle mit deinem Republi- 
80 kaner! Der Horn eines Vafallen, und meine Leidenſchaft! Das heißt: 


2: nimmt ihm bei der Hand C. — 10: Kann] Aber lann C. — 12: bewahren 
C. — 13: nah... Nachdenken] denkt nah C. — 14: treffe... einem C. — 
16: wenige C. — 19-20: Bewaffneter BE. — 3: Wale EH. — N: einzig C. — 
ſtrengſten A C] tollkühnften 2. — 29: fehr laut AJ fehlt  ('jehr‘ fehlt C)) — 
Geh in die Hölle AEL] Zum Henfer L. — A bis ©, 202 3. 2: Das heißt... 
werfen! AG] fehlt ©. 
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ber Leuchtthurm muß einftürzen, wenn Buben mit Mufcheln darnach 
werfen! 
(Berrina, Bourgognino, Kallagno und Salto treten mit großer Bewegung näher.) 
" Hat darım Herzog Andreas feine Narben geholt in den Schlachten 35 
5 dieſer Lumpenrepublifaner,, daß fein Neffe die Gunft ihrer Kinder und 
Bräute erbetteln fol? Donner und Doria! Diefen Geluft müflen fie 
wiederfchluden, oder ich will über den Gebeinen meines Oheims einen 
Galgen aufpflanzen, an dem ihre genueſiſche Freiheit ſich zu tobt 
zappeln foll! (mil gehen.) 
10 - (Die Malen treten zurüd.) 


1; Leichthurm C. — 3: Berrina ... näher. A] fehlt €, die 3 Maſten kommen 
unter großen Bewegungen näher 2. — 4-5: Schlachten dieſer Lumpenrepubfitaner 
DB] Schlachten ihrer Kinder und Bräute AEHL, "ihrer Kinder und Bräute’ 
getilgt L. — 5-6: ‚die Gunft ihrer Kinder und Bräute B] die Gunft diefer 
Lumpenrepublilaner ACH, ihre Gnade 2, ihrer Töchter Gnade L. — 6: Diefen] 
Diefe C. — 7: niederfhluden A EC] mir Hinunterfhlingen & — 8-9: an dem 
... jo! AE] woran ihre republifanifche Freiheit erwürgen foll. & — 8: tode 
C. — 9-10: (will gehen ... zurüd.) A] Die Masten treten zuräd. Will geben. 
B, (mill gehn, die Masten machen Hinten Plaz). E, (Die 3 Maſten treten 
mit großem Geräufh auseinander.) Lomellino (führt den Prinzen vorwärts). 
Neden Sie fachte Prinz. Des Mädchens Bater ift einer von den 3 Maſten. 
Bir find mit Spionen umgeben, Treten Sie hieher: Ich babe einen Anſchlag 
erfunden. Gianett. Welchen? Lomellino, Sie wollen das Mädchen 'befiten’ 
ſſprechen L). Sie jollens aud. Soviel ih weiß, haben Sie ein Landhaus 
2 Meilen von Genua, [17] zu welchem niemand den Zutritt hat. Das Fräulein 
pflegt alle Morgen "in dem Marienftift‘ [eine Verwandtin L] vor der Stadt "ihre 
Andacht’ [getilgt L] zu halten’, [befuchen L]. Der Weg geht durch einen abgelegenen 
Zitronenwald. Wir laffen eine verdedte Kutſche im Hinterhalt warten, überfallen 
ihren Wagen und bringen fie mit Drohungen und Gewalt nad) der Billa, wo fie 
“ihre Leidenſchaft' [getilgt L] unter vier Augen mit ihr "abhandeln’ ſſprechen L) 
tönnen. Gianett. (Mopft ihm auf die Achſeln). Vortreflich Burſchel Das muß 
gleich diefen Morgen geſchehen. Lomellino, Sie erwarten vielleicht "eine Bulerin’ 
[ein leichtfinniges Frauenzimmer L], aber Sie werden ein tugendhaftes Mädchen 
finden. Gianett, Gewalt ift die oberſte Beredtjamfeit. Laß mich daflir forgen, 
und mache nur deine Anftalten gut. Ich will für die Folgen bürgen. L. 


1. Aufzug. Szene 6. 203 


Szene 6. 
Die Borigen. Fieslo. 


Gianettino (welchem Fieslo an der Thüre begegnet). Wo ift die Gräfin? 
Siesko. ch habe fie in den Wagen gehoben. (er faßt Gianet: 36 

5 tinos Hand) Prinz, ich bin jegt doppelt in Ihren Banden. Gianet- 
tino berricht über meinen Kopf und Genua; über mein Herz Ihre 
liebenswürdige Schwefter. 

fomellino. Fiesko ift ganz Epikurer worden. Die große Welt 
bat viel an Ihnen verloren, 

10 Siesko. Aber Fiesfo nichts an der großen Welt. Leben 
beißt Träumen; weiſe feyn, Lomellin, beißt angenehm träu 
men. Kann man das beffer unter den Donnern bes Throns, wo 
die Räder der Regierung ewig ins gellende Ohr krachen, als am Bufen 
eines jchmachtenden Weibes? Gianettino Doria mag über Genua 

15 berrihen: Fiesfo ’ wird lieben. 37 

Gianettino. Brid auf, Lomellin. Es wird Mitternadt. Die 
Zeit rüdt heran. Lavagna wir danken für deine Bewirtbung. Ich 
war zufrieden. 

Fiesko. Das ift alles was ih wünſchen kann, Prinz. 

20 Gianettino. Aljo gute Naht. Morgen ift Spiel bei — 
und Fiesko iſt eingeladen. Komm Prokurator. 

Siesko. Muſik! Lichter! 

Gianettino (trogig durch die Masten. Platz dem Namen des 
Herzogs! (mit Lomellin ab) 

1: &. 5%. — 3: Gianettino ... Gräfin? WC] fehlt &. — welchem Fieslo 
an der. Thüre A) da ihm Fieslo C. — 4: Ich habe... gehoben. AG] fehit 
L. — 4-5: er faht (nimmt E) Gianettinod Hand A GE] mit Freundlichkeit Gia- 
nettino umarmend L. — 5: jegt (it E)-A]) nunmehr 2%. — 6-i: herrſcht ... 
Schweſter. A C] beherricht in mir feinen Unterthan, und Julia den Fieslo. . — 
8; Fieslo AE) Der Sraf von Lavagna 2. — Epilurer worden, A) Epilurge wor- 
den. C, Epikuräer worden. & — 9: ſehr viel & — 11: heißt AC] iſt ä. — 
Weiſe ſeyn, glücklich ſeyn & — 2-13: wo die Räder... krachen AG] fehlt 2. 
— 18: ins gellende A] gellend ins E&. — 3-14: am Bufen eines ſchmachtenden 
AL] im Umgang eines ſchönen L. — 16: [18] Gianettino 8, — Brih AG 2] 
Friſch B. — wird Mitternadt. A C] ift Morgen. 2. — 2%0; guten Morgen L. — 


22-23: Fies ko. Diufit! Lichter! Gianettino AP) fehlt C. — 33: die — 
2. — 4: Mit Lomellin ab A] ab C, fehlt ©. 
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Berrina als Maste (murmelt unwilligh. In der Hölle! Niemal in 38 


Genua. 
Einige Gäſte (in Bewegung, Der Prinz bricht auf. Gute 
Nacht Lavagna! (Sie taumeln hinaus. Bourgognino mit ab.) 


5 Szene 7. 
Berrina Kalkagno. Sallo (no immer maskirt). Flesko. 


Siesko (Pau). Ich werde hier Gäfte gewahr, die die Freuden 


meines Feſtes nicht theilen. 
Verrina, Kalkagno, Sakko (murmeln verbrießlid MEERE 89 


10 Nicht einer. 

Siesko (verbindlid). Sollte mein guter Wille einen Genuefer 
mißvergnügt mweglaffen? Hurtig Lafaien! man foll den Ball erneuern 
und bie grojen Pokale füllen. Ich wollte nicht, daß jemand hier Lange 
weile hätte. Darf ich Ihre Augen mit Feuerwerken ergögen? Wollen 

15 Sie die Künfte meines Harlefins hören? Vielleicht finden Gie bei 
meinem Frauenzimmer Zerftreuung? Oder wollen wir und zum Farao 
fegen, und die Zeit mit Spielen betrügen? 40 


1: Berrina als Maske (murmelt unmwillig). AB] Verrina (als Maske, mur- 
melt ummwillig). H, Berrina (murmelt unwillig unter der Maste) C, Eine 
Maske (murmelt unwillig). &. — Niemal AG] Niemals BL. — 3: Einige 
Gäſte A) Lomellin E, Säfte 8. — in Bewegung AL Alles kömmt durch ben 
Abſchied des Prinzen in Bewegung, und die Meiften taumeln ibm nah C. — 
8-4: Guten Morgen 2. — 4: Sie tanmeln ... mit ab, A] dem Gianettino nad 
ab, C, Taumeln hinaus. X. — Bourgognino mit ab] in A vom Schreiber fpäter 
beigefchrieben, da nach dem früheften Plan (vgl. 3. 6 und 9) Bourgognino auf 
der Scene blieb. — 5: Sc. 6. 4. — 6: Zwiſchen 'Berrina’ und Kallagno' ftand 
in A urfprüngli "Bonrgognino’, welcher Name mit einem Bapierftreifen verklebt 
wurde. — Fiesko, die 8 ſchwarzen Masten. &. — Fiesto. CHL fehlt AB. — 
7: Banfe AL] nach einer langen Paufe C. — Frende C. — 9: Berrina, Kal 
tagno, Sakto A Die Drei B, Maskirte C, Masten 2. (Der urſprünglich 
zwifchen 'Verrina’ und Kalkagno' befindlihe Name Bourgognino' ift in A durch 
einen Bapierftreifen verfleiftert.) — untereinander C. — 11: verbindlich AR] fehlt 
C. — 12: He! Hurtig C. — Baal C. — 13: und [19] die 2. — Polalle C. — 
14; Fenerwerle C. — 15: fie die A. — Kunſt C. 
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Berrina Wir find gewohnt: fie mit Thaten zu bezahlen! 

Fiesko. Eine männliche Antwort; und — das ift Berrina! 

Berrina (nimmt die Maste ab). Fiesko findet feine Freunde ge 
ſchwinder in ihren Masten, als fie ihn in ber feinigen. 

6 Fiesko. Ich verſtehe das nicht. Aber mas ſoll der Trauer: 
flor an deinem Arm? Sollte Verrina jemand begraben haben, und 
Fieslo nichts darum wiſſen? 

Verrina. Trauerpoſt taugt nicht für Fieskos luſtige Feſte. 41 

FSiesko. Doch, wenn ein Freund ihn auffordert. (brüst feine 

10 Hand mit Wärme) Freund meiner Seele! wer ift und. beiden ge 
ftorben ? Sure 

Derrina, Beiden! Beiden! O allzuwahr! — Aber nicht alle 
Söhne trauern um ihre Mutter. 

Siesko. Deine Mutter ift lange vermodert. 

15 Berrina. (beveutend).. Ich befinne mich, daß Fieslo mich Bruder . 
nannte, weil ich der Sohn feines Baterlandes war. 

Fiesko ſſcherzhaft). Ab ift es das? Alfo auf einen Epvah war 42 
es abgezielt? Trauerkleider um Genua! und es iſt wahr, Genua liegt 
wirklich in letzten Zügen. Der Gedanke iſt einzig und neu. Unſer 

20 Vetter fängt an, ein witziger Kopf zu werden. 

Kalkagno. Er bat es ernſthaft geſagt, Fiesko. 

Siesko. Freilich! freilih! das ward eben. Go trocken weg, 
und fo mweinerlih. Der Spaß verliert alles, wenn der Spaßmacher 
jelber lacht. Mit einer wahren Leichenbittersmine! Hätt ichs je ge 

% dacht, daß der finftre Berrina in feinen alten Tagen noch ein jo 
Iuftiger Vogel würde! 

Sakko. Berrina fomm. Er ift nimmermehr unjer. 43 

Fiesko. Aber Iuftig weg Landsmann. Laß uns ausfehen wie 
liftige Erben, die heulend hinter der Bahre geben, und vefto lauter 

30 ins Schnupftuh laden. Doch dürften wir dafür eine harte Stief- 
mutter Triegen. Seis drum, wir laſſen fie keifen und ſchmauſen. 


2; Berrina? B. — 5: Haben AL] fehlt C. — 9: feine AL] ihm die C. — 
2; wer AL] was C. — 14: Fiesto. [20] Deine 2. — 17: Ah C. — einem C. 
— 18; und AR) fehlt C. — 19: in legten AL) in den letzten BE. — 20: BVätter 
C. — 4; Mit einer... -mine! AL] fehlt E (-miene B). — ide AR] ich C. — 
25; finftere BE. — jo ein C. — 30: dörften C. — 31: -feifen] reifen — C. 
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Berrina (eftig bewegt). Himmel und Erbe! und thun nichts? — 
wo bift du hingefommen, Fiesko? wo fol ih den großen Tirannen- 
haſſer erfragen?. Ich weiß eine Zeit, wo du beim Anblid einer Krone 
Gichter bekommen hätteft. — Geſunkener Sohn der Republik! Du 

5 wirfts verantworten, ’ daß ich feinen Heller um meine Unfterblichleit 44 
gebe, mern die Zeit auch Geifter abnügen kann. 

Siesko. Du bift der ewige Grillenfänger. Mag er Genua in 

die Taſche fteden, und einem Kaper von Tunis verfchachern, mas 
fümmert3 ung? Wir trinken Ziprier und küſſen ſchöne Mädchen. 

10 Berrina Glickt ihn ernft an). Iſt das. deine wahre ernftliche 
Meinung? 

Siesko. Warum nit, Freund? Iſt es denn eine Wolluft, 
der Fus des trägen vielbeinigten Thierd Republif, feyn? Dank es 
dem, der ihm SFliegel gibt, und die Füfe ihrer Aem'ter entjeht. 45 

15 Gianettino Doria wird Herzog. Staatsgefchäfte werben uns feine 
grauen Haare mehr machen. 

Berrina. Fiesko? — Iſt das deine wahre, ernftlihe Meinung ? 

Siesko. Andreas erflärt feinen Neffen zum Sohn und Erben 
feiner Güter; wer wird ber Thor feyn, ihm das Erbe feiner Macht 

20 abzuftreiten ? 1 

Berrina (mit äußerftem Unmuth). So kommt Genuefer. (fänell ab.) 

(Die Andern folgen.) 

Fi es ko (nadeufend). Verrina! — Verrina! — Diefer Republikaner 46 

it hart wie Stahl! — 


2: hinge-[21]tommen 2. — 5: meine] deine B. — 8: Thunis C. — 9: Biprier 
AH} Zyprier B, Eyprier C. — küſſen fhöne WEL] ſcherzen mit ſchönen L. 
— 11; Meynung, Fieslo? C. — 19: Thieres C. — zu feyn CH. — 17: Fiesto! 
BE, — 18: erfläret C. — 21: äußert unmuthig C. — kömmt C. — 21-22: Schnell 
... folgen. A) ſchnell alle ab €, er verläßt den Fieslo ſchnell, die andern folgen. 
8, — 3: [22] Sieslo &, — nachrufend AC] fehlt ©, 
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Szene 6. 
Fiesſsko. Bourgagninn masfirt. 


Sourgognino. Haben Sie eine Minute übrig, Lavagna ? 

Fiesko (zuvorlommend). Für Sie eine Stunde! 

5 Sourgognins. So haben Eie die Gnade, einen Gang mit 
mir vor die Stadt zu thun. 

Sieske. Es ift 50 Minuten auf Mitternacht. 

—Sourgognino. Sie haben die Gnabe, Graf. 47 

Siesko. Ih werde anfpannen laſſen. 

10 Sourgognino. Das ift nicht nöthig. Ich hide ein Pferb 
voraus. Mehr braucht e8 nicht, denn ich hoffe, es foll nur einer 
zurüdfommen. 

Siesko (betreten). Und? 

Sourgognino. Man wird Ihnen auf eine gewiffe Thräne 

15 eine blutige Antwort abfordern. 

Siesko. Diefe Thräne? 

Sourgognins. Einer gewiffen Gräfin von Lavagna. ch 48 
fenne diefe Dame ſehr gut, und will wiffen, womit fie verbient hat, 
das Opfer einer Närrin zu werben ? 

20 Siesko. Izt verſtehe ih Sie. Darf ih den Namen dieſes 
jeltfamen Ausforverers willen? 

Sourgognine. Es ift der Nemliche, der das Sräulein vom 
Zibo einft anbetete und vor dem Bräutigam Fiesko zurüdtrat. 

Siesko. Szipio Bourgognino! 

2* Bourgognino (nimmt die Maske ab). Und der izt da ift, feine 49 
Ehre zu löſen, die einem Nebenbubler wi, der klein genug denkt, 
die Sanftmuth zu quälen. 


1: Sc. 7. L. — 2: Fiesto, eine unbelannte Maste 2. — 3: Bourgognino, 
AC] Maste 2 (und fo bis 3. 25). — 4: zuvorkommend AL] fehlt C. — 7: Es 
iſt ... Mitternacht. A C] Der Morgen ift faum angebrochen. 2, Es ift 4 Uhr nad 
Mitternadt. L. — 2%: [23] Fiesto L. — Jetzt BR (und fo öfter), — Namen 
AL Manne E. — 21: Aufforderers C. — 3: Sibo AL] Scipio (Drudfehler) 
C. — znüde trat. C. — 236: einem Nebenbuhler wid, AL] einen Nebenbuhfer, 
wie mich, anfeuert, den zu ftrafen, & („mie mich“, offenbar aus einem Verhören 
oder Berlefen von „wich“ entftanden, veranlaßte die Ermeiterumg). 
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Siesko (umarmt ihn mit Feuer), Edler junger Mann. Gedankt 
ſeis dem Leiden meiner Gemahlin, das mir eine fo werthe Belannt- 
ſchaft madt. Ich fühle die Schönheit Ihres Unmillens, aber ich 
fhlage mich nit. 

5 Bourgognino (einen Schritt zurüd), Der Graf von Lavagna 
wäre zu feig, fich gegen die Erftlinge meines Schwert zu wagen? 
SFSiesko. Bourgognino! gegen bie ganze Macht ’ Frankreichs, aber 50 
nicht gegen Sie! Ich ehre viefes Liebe Feuer für einen liebern Gegen- 
ftand. Einen Lorbeer verdiente der Wille, aber die That wäre kindiſch. 

10 Bourgognins (erregt), Kindiſch, Graf? — Das Frauenzimmer 
kann über Mißhandlung nur weinen. — Wofür ift der Mann da? 
Siesko, Ungemein gut gejagt, aber ich ſchlage mich nicht. 

Sourgognino (reht ihm ben Rüden, will gehen). Sch werbe Sie 
verachten. 

15 Siesko (lebhaft), Bei Gott, Jüngling! das wirft bu nie, und 51 
wenn die Tugend im Preiß fallen follte. (fat ihm bebächtlich bei der Hand) 
Haben Sie jemals etwas gegen mich gefühlt, das man — wie fol 
ih jagen — Ehrfurdt nennt? 

Sourgognins. Wär ih einem Mann gewichen, den ich nicht 

20 für den erſten Menjchen erklärte? 

Fiesko. Alſo mein Freund. Einen Mann, der einft meine 
Ehrfurdt verdiente, würde ih — etwas langſam verachten lernen. . 
Ich dächte doch, das Gewebe eines Meifters follte fünftlicher ſeyn, 
ala dem flüchtigen ’ Anfänger fo geradezu in die Augen zu fpringen. 52 

5 — Gehen Sie heim, Bourgognino, und nehmen Sie fi Zeit zu 
überlegen, warum Fiesko jo und nicht anders handelt. 

(Bourgognino geht ſtillſchweigend ab.) 

Fahr bin, edler Züngling! wenn dieje Flammen in's Vaterland 

lagen, mögen die Doria vejte jtehen. 


. I: mit Feuer AL) feurig C. — 5: einen Schritt AL] tritt C. — 6: Schwerte: B. 
— 7: Fraukreichs ACL] unfrer Feinde L. — 8: lieben B, lieberen &. — 10: erregt 
AL fehlt C. — 11: Mißhandlungen C. — 12: [24] Fiesto. & — 13: dreht... 
Rüden, AL) verätlih C. — fie A. — 15: lebhaft AL] fehlt €. — 16: Preife C. — 
ihn bedächtlich bei der Hand nehmend C. — bei der der Hand B. — 19: Wäre B. — 
Manne B. — 20; erflen der Menſchen &, — 4: dem] den C. — 3: heim AL) Hin 
C. — 77: ſtillſchweigend AR) befhämt C. — 3: Fahre C. — 29: feft C. 
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Szene 9. 
Fiesko. Der Mohr Hernach Bebiente, 


Der Mohr (tritt fchüchtern herein, und fieht ſich überall forgfältig um). 
Siesko (faßt ihn ſcharf und Tang ind Auge). Mas mwilft du, und 58 
5 wer bift du? 
Mohr (wie zuvor), Ein Sklave der Republik. 
Fiesko. Sflaverei ift ein elendes Handwerk. — (immer ein ſcharfes 
Aug auf ihn) Was fuchft du? 
Mohr. Herr, ih bin ein ehrliher Mann. 
10 Siesko. Häng immer diefen Schild vor dein Gefiht hinaus, 
das mwird nicht überflüßig ſeyn — aber was ſuchſt du? 
Mohr (ſucht ihm näher zu kommen), 54 
Fiesko (weicht aus). 
Mohr. Herr, ich bin Fein Epikbube. 
15 Siesko. Es ift gut, daß du das beifügft, und — doch wieder 
nicht gut. (ungebuldig) Aber was ſuchſt du? 
Mohr (rüdt wieder näher). Seid ihr der Graf Lavagna? 
Fiesko (fol). Die Blinden in Genua kennen meinen Tritt — 
was foll dir der Graf? 
20 Mohr. Seid auf eurer Hut. (hart an ihm) 55 
Fiesko (fpringt auf die andre Seite), Das bin ich wirklich. 
Mohr (wie oben). Man hat nichts Guts gegen euch vor, Lavagna, 
Fiesko (vetirirt fi wieder). Das jeh ich. 
Mohr. Hütet euch vor dem Doria. 
25 Siesko (teitt ihm vertraut näher), Freund, follt ih dir wol Un- 
recht gethban haben? Diefen Namen fürdt ih wirklich. 


1:&c. 8.2. — 2: Hernach Bebiente, A] fehlt EL. — 3: Der] fehlt B. — 4: faßt 
... Auge AL] lang und ſcharf ins Aug faffend C. — 6: [26] Mohr. L. — wie zumor 
A) wie oben 2, fehlt C. — 72: immer... aufihn A] fehlt €, in Lnach Fieskor, 
vor "SHaverei’. — Immer ſcharfes Auge B. — 10: hinaus] aus &. — 12-16: Mohr 
ſucht ... fuhft du?] fehlt &. — 13: weicht aus A] weicht ihm aus B, weicht immer 
aus L. — 17: rüdt ... mäher] fehlt C. — 20: (hart an ihn). Seyd C. — Hut, 
Lavagna. 2. — 21: andre A] andere BR, fehlt C. — 22: Gutes EL. — 23: retirirt 
fi wieder] zieht fich zurüd C. — wieder] fehlt 8. — %: [26] Mohr. 2. — den 
C. — 35: vertraut) fehlt C. — Freund,] Wie? C. — dir doch 8. — wol] fehlt 
DB. — %: Namen AB] Mann ER. — fürdte ER. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. IL 14 
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Mohr. So flieht vor dem Mann. Könnt Ihr leſen? 
Siesko. Eine furzmweilige Frage: Du bift bei mandem Kavalier 
herumgekommen. Haft du mas jchriftliches ? 
Mohr. Euren Namen bei armen Sündern. — (Er reicht ihm 
5 einen Zettel, und niftet ſich hart an ihn.) 
Siesko (tritt vor einen Spiegel und ſchielt über das Papier). 
Mohr (geht laurend um ihm herum, endlich ’ zieht er ben Dolch und 
will ftoßen). 
Siesko (dreht ſich geſchickt und fährt nach dem Arm des Mohren). 
10 Sachte Kanaille! — (Er entreißt ihm den Dolch.) | 
Mohr (ftampft wild auf den Boden. Teufel! — bitt um Ber: 
zeihung. (will ſich abführen) 
Siesko (padt ihn, mit ftarker Stimme). Stefano! Drullo! Antonio! 
(den Mohren an der Gurgel) bleib guter Freund! höllifche Büberei! 
15 (Bebiente tommen.) Bleib und antworte! du baft jchlechte Arbeit ge- 
macht: an wen haft du dein Taglohn zu fordern? 
Mohr (mad) vielen vergeblichen Verfuchen fich wegzuftehlen, entſchloſſen). 
. Man kann mich nicht höher hängen als der Galgen ift. 
Siesko. Nein, tröfte dich! Nicht an die Hörner des Monds, aber 
20 doch hoch genug, daß du den Galgen für einen Zahnftocher anfehen 
folft. Doc deine Wahl war zu ſtaatsklug, als daß ich fie deinem 
Mutterwig zutrauen folte. Sprich aljo, wer bat dich gedungen ? 
Mohr. Herr, einen Schurken könnt ihr mich fchimpfen, aber 
den Dummkopf ver'bitt ich. 
25 Fiesko. it die Beftie ftolz. Beſtie fprih, wer hat dich ge: 
dungen ? 


1: Manne. B. — ?: Frage: A Frage BL, Frage! C. — 2-93: Du bit... 
berumgelonmen.] fehlt C. — 4: Euer Name C. — 5: niftet A) ſchleicht C, drängt 
8, — 7: fauernd B. — den] einen C. — 9: dreht fih ... dem Arm des Mohren. 
A) fällt ihm in Arın, und entreißt ihm den Dolch. C, dreht fich gefhict und fährt 
nach dem Dolch. &. — 10: cr entreißt ... Dolch] fehlt C. — 1: wild] fehlt 
C. — 11-12: Verzeihung A C] Bergebung 2. — 1: will fi abführen A] will 
abfchleihen E, will ab L. — 33: padt ... Stimme AL) faßt ihn an der Gurgel 
C. — 13-14; Stefano... Gurgel) AL] fehlt C. — 1: Bediente] fehlt C. — 
fommen A] fehlt EL. — 17: Nach vergeblihem Suden C. — fih mwegzuftehlen 
AL] fortzulommen C. — 17-18; entichloffen). [27] Man. — 19-21; Nein, tröfte 
... ſollſt. Doch A C] fehle. — 21: fie WR] fehlt C. — 2%: ih mir. C. — 8: ſtolz. 
AL fol? B, ftolz! C. — Das zweite "Beftie' fehlt C. 


56 


57 


58 


59 
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Mohr (nachdenkend). Hum! jo wär ich doch nicht allein der 
Narr? — Wer mich gebdungen hat? — und warens dod nur 100. 
magre Zehinen! — Wer mich gedungen hat? — Prinz Gianettino. 
Fiesko (erbittert auf und nieber). 100. Zechinen und nicht mehr 
5 für des Fiesko Kopf! (hämiſchj Schäme dich Kronprinz von Genua. 
(nach einer Schatulle eitend) Hier, Burſche, find 1000. ’ und fag deinem 60- 
Herrn — er fei ein fnifiger Mörder! 
Ber Mohr (betrachtet ihn von Fuß bik zum Wirbel). 
Siesko. Du bejinnft dich, Burfche? 
10 Mohr (nimmt das Geld, ſetzt es nider, nimmt e3 wieder, und beficht 
es mit immer fteigendem Erftaunen). 
Siesko. Was machſt du Burfche? 
Mohr (wirft dad Geld entfchloffen auf den Tifh)., Herr — das Geld 
bab ich ’ nicht verdient. 61 
15 Siesko. Schafskopf von einem Jauner. Den Galgen haft bu 
verdient. Der entrüftete Elefant zertritt Menſchen, aber nicht Würmer. 
Di würd ich hängen laſſen, wenn es mich nur fo viel mehr als 
zwei Worte foftete. 
Mohr (mit einer frohen Verbeugung), Der Herr find gar zu gütig. 
20 Fiesko. Behüte Gott: nicht gegen Did. Es gefällt mir nun 
eben, daß meine Laune einen Schurken wie du biſt, zu Etwas und 62 
Nichts machen kann, und darum gehit du frei aus. Begreife mic 
recht: Dein Ungeſchick ift mir ein Unterpfand des Himmels, daß ich 
zu etwas Grofem aufgehoben bin, und darum bin id gnädig, und 
25 du gebft frey aus. 
Mohr (treubezig). Schlagt ein Lavagna. Eine Ehre ift der 
andern werth. Wenn Jemand auf diefer Halbinjel eine Gurgel für 
Euch überzählig hat, befelt! und ich ſchneide fie ab, un entgeldlich. 


1: dentt nad C. — Hm! C. — war B. — 2: waren B, — 5: Fiesto Kopf! W 
Fieslo's Kopf? B, Tiesto Kopf? C, Fiesko Kopf. L. — Schame C. — 5: geht nad) 
der Schatulle C. — 7: knikiger U) Mnidiger B, knikriger E, knickriger . — 8: vom 
Kopf bis zum Fuße L. — vom B. — bis auf den C. — 10—11; nimmts Geld, ſetzts 
nieder, nimmts wieder, betracht e8 erftaunend C. — 11: es] ihn 2. — 12: machſt 
Burſche L, mat du? L. — 15: Schafskopf.... Jauner (Gauner B)AL) Elender C. — 
16: Wür[28]mer 2. — 17: Dich wird ich] Und ich würde did) C. — 19; mit froher €. 
— 2%: Behüte Gott] fehlt C. — 3: Dein Ungefhid] Deine Ungefchidlichkeit &. — 
26: treuherzig] fehlt &. — 8: Euh AL] mih C. — und] fehlt C. — ſchneid C. 
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Siesko. Eine böfliche Beftie! Sie will ſich mit fremder Leute 68 
Gurgeln bevanlen. 

Mohr Wir laffen uns nichts ſchenken, Herr! Unfer eins hat 
auch Ehre im Leib. 

5 Fiesko. Die Ehre der Gurgeljchneider? 

Mohr. it wol feuerfefter als eurer ehrlichen Leute; fie brechen 
ihre Schwüre dem lieben Herrgott: wir halten fie pünktlich dem 
Zeufel. 

Siesko. Du bift ein drolligter Jauner. 

10 Mohr. Freut mid, daß ihr Geſchmack an mir findet. Sekt 64 
mich erft auf die Probe, ihr werdet einen Mann kennen lernen, der 
fein Ererzizium aus dem Etegreif macht. Fordert mih auf. Ich 
kann euch von jeder Epigbubenzunft ein Teftimonium aufweifen, von 
der unterſten biß zur höchſten. 

15 Siesko. Was ich nicht höre: (indem er fi nieberfegt) Alfo au 
Schelmen erkennen Gefege und Rangoronung? Laß mid doch von 
der unterſten hören. 

Mohr. Pfui, gnädiger Herr; das ift das verächtliche Heer der 
langen Finger. Ein elend ” Gewerb, das feinen großen Mann 65 

20 ausbrütet, arbeitet nur auf Karbatſche und Nafpelhaus, und führt 
— höchſtens zum Galgen. 

Fiesko. Ein reizendes Ziel. Jh bin auf die befre begierig. 

Mohr. Dus find die Spionen und Mafdinen. Be 
deutende Herren, denen die Großen ein Ohr leihen, wo fie ihre All- 

25 wiljenheit holen, die fih wie Blutigel in Selen einbeifen, das Gift 
aus dem Herzen fhlürfen, und an die Behörde fpeien. 

Siesko. Jh kenne das — fort. 

Mohr. Der Rang trift nunmehr die Meuter, Giftmiſcher, und 
alle, die ihren Dann lang hin halten, und aus dem Hinterhalt faſſen. 66 

30 Feige Memmen finds oft, aber doch Kerls, die dem Teufel das 
Schulgeld mit ihrer armen Sele bezahlen. Hier thut die Gerechtigkeit 


4: Leibe. EL, — 5: Gurgelſchneider. C. — 6 bis ©, 213 3. 14 und 15: Mohr. 
Iſt wol... noch warn. Fiesko. AL, fehlt C. — 9: drolliger Gauner B. — 
w; (29) Mohr L. — daß] wenn L. — 3: niederfegt]) ſetzt & — 16: Schelme 
DB. — 20: Raſpelhaus AL] Zuchthaus L. — 22: beffere B, beffre L. — 3: Epione 
B. — 25: ſchlürfen A) faugen L. — 1: Feige Memmen ... bezahlen A] fehlt 2. 
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ſchon etwas übriges, ftridt ihre Knöchel aufs Rad, und pflanzt ihre 
Schlauföpfe auf Epiefe. Das ift die dritte Zunft. 

Siesko. Aber fprih doch, wann wird die Deinige kommen? 

Mohr. Blig! gmädiger Herr: Das ift eben der Pfiff. Ich 

5 bin durch diefe alle gewandert. Mein Genie geilte frühzeitig über 
jedes Gehege. Geftern Abend maht ih mein Meifteiftüd in der 
dritten, vor einer Stunde war ich ’ ein — Stümper in ber vierten. 67 

Siesko. Diefe wär aljo? 

Mohr (lebhaft). Das find Männer (in Hige) die ihren Mann 

10 zwifchen 4. Mauern auffuhen, durch die Gefahr eine Bahn fi hauen, 
ihm gerade zu Leib geben, mit dem erften Gruß ihm den Großdanf 
für den zweiten erfparen. Unter und: Man nennt fie nur die Ertra- 
poft der Hölle. Wenn Mefiftofeles einen Geluft befommt, braudts 
nur einen Wink, und er hat den Braten nod warn. 

15 Siesko. Du bift ein hartgefottener Sünder. Einen ſolchen 
vermißte ich längft. Gib mir deine ’ Hand. Jh will did bei mir 68 
behalten. 

Mohr. Ernft oder Spaß? 

Siesko. Mein völliger Ernft; und gebe dir 1000. Zechinen 

20 des Jahrs. 

Mohr. Topp Lavagna! Ich bin euer, und zum Henker fahre 
das Privatleben. Braucht mi wozu Ihr wollt. Zu eurem Epür: 
hund, zu eurem PBarforshund, zu eurem Fuchs, zu eurer Echlange, zu 
eurem Kuppler und Henfersfnedht. Herr, zu allen Kommiflionen, nur 

25 bei Leibe! zu Feiner ehrlichen — dabei benehm ich mich plump wie Holz. 

Siesko. Sei unbeforgt. Wem ih ein Lamm fhenfen will, 69 
laß ichs dur feinen Wolf überliefern. Geh aljo gleih Morgen 
durh Genua, und ſuche die Witterung des Staats. Lege dich wol 
auf Kundſchaft, wie man von der Regierung denkt, und vom Haus 

30 Doria fliftert, fondire daneben, was meine Mitbürger von meinem 


1: fhon was B. — Uebrif30]ge8 2. — Knochen 8, — 6: machte 2. — 7: id 
ein — Stümper A] id ein Stümper B, ih — ein Stümper L. — 8: wäre BR. 
— 11: Leibe H. — großen Dant L. — 16; vermißte AL] vermißt C. — Gib... 
Hand. AL) fehlt 6. — 21: Mohr. [31] Topp 2. — 2: wollt, €, — 2-2: Bu 
eurem Spürhund ... Henkersknecht. UL] fehlt C. — 3: Barforcehund 2. — 
25: Wem AL) Wenn C. — verſchenlen & — 29: Haufe EL. — 3%: fliftert A] 
flüftert BEL. — ſond're B. 
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Schlaraffenleben und meinem Liebesroman balten. Ueberſchwemme 

ihre Gehirne mit Wein, bis ihre Herzensmeinungen überlaufen. Hier 

haft du Geld. Spende davon unter den Geivenhändlern aus — 
Mohr (fieht ihm bebenklich an). Her, — 

5. Fiesko. Angft darf dir nicht werben: es ift nichts — 70 
Geh, rufe deine ganze Bande zu Hilfe. Morgen will ich deine Zei— 
tungen hören. (Er geht ab.) 

Mohr (im nad). Verlaßt euh auf mid. — Yet ijts früh 
4. Uhr. Morgen um 8. habt ihr fo viel Neues erfahren, als in 
10 zweimal fiebenzig Obren gebt. (ab.) 


Ende des erjten Aufzugs. 


1: Liebsroman C. — ?: ihr Gehirn C. — 5: darf dir AL) darf dir's B, darfs 
dir C. — 6: Morgen — Morgen will C. — 5: fieht ihm * C. — 9: acht Uhr 
habt C. — 11: fehlt C. 
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Zweiter Aufzug. 21 


(Borzimmer im Pallaſte des Fiesto.) 


Szene 1. 
Fiesfo kommt mit dem Mohren. 


5 Fiesko. Izt Burfche laß hören. Deine 30. Stunden find um. 

Haft du meine Befele vollzogen. 

Mohr. Auf ein Haar, mein Gebieter. 

Siesko (jet fih). Nun denn: wie fpridt man von Doria? was 
fliftert man fich über die neue Regierung? 

10 Mohr (kommt vertraulich näher), Was der " Henker laut wieder: 72 
holen mag! Schon das Wort: Doria jhüttelt fie wie ein Fieberfroft. 
Gianettino ift gehaßt biß in den Tod. Alles murrt. Die Franzofen, 
fagen fie, feien Genuas Ratten gewejen, Kater Doria habe fie auf: 
gefreflen, und laſſe fih nun die Mäufe belieben. 

15 Siesko. Das könnte wahr ſeyn — und wußten fie feinen Hund 
für den Kater? 

Mohr (leichtfertig). Die Stadt murmelte langes und breites von 
einem gewiſſen — einem gewiſſen — bolla! hätt ich denn gar ven Namen 
vergeflen ? 


1: [32] Actus I. &. — 2: fehlt C, Borzimmer des Fiesko. L. — 4: Fieslo, der 
Mohr E, Fieslo. Mohr. &. — 5-9: Fiesto. Izt Burſche ... neue Regierung? 
AL) Fiesto. 36 Stunden find vorbei. Haft du meinen Auftrag vollzogen? 
Mohr. Auf ein Fota, gnädiger Herr. Fiesko (indem er ſich ſetzt). Sag denn, 
was jpriht man von Doria und der jezzigen Regierung? L. — 9: fliftert AC] 
flüftert 8. — 10: fommt ... näher A] nähert fi ihm vertraut C, fehlt & — 
w—11: Was der... mag! A C] fehlt . — 11: DO ſchon 2. — ſchüttlet C. — fie 
A C] die Republit 2. — Fieberfroft. AL] Haberfroft. ©. — 12: murrt. AL) mur- 
melt. C. — 12-14: Die Franzofen ... belieben AEL] geftrihen L. — 18: fagen 
AL) fingen C. — feien U) ſeyn EL. — 15: wüßten C. — Hund AEL] Gegner 
L. — 16; Kater? ACT Zodfeind! L. — 17: murmelt CL. — ein langes und 
ein & — 3: Daß zweite "einem gewiſſen' fehlt 2. — Hätte C. 
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Sicsko (fteht auf). Dummkopf! Er ift fo Leicht ” zu behalten, 73 
als ſchwer er zu machen war. Hat Genua mehr als den einzigen? 
Mohr. So wenig als zween Grafen von Lavagna. 
FSiesko (ſetzt ſich. Das ift etwas. Und was fliftert man denn 
5 über mein luftiges Leben? | 
Mohr (mißt ihn mit grofen Augen). Höret Graf von Lavagna, 
Genua muß groß von Euch denfen. Man kanns nicht verbauen, daß 
ein Kavalier vom erften Haufe — voll Talenten und Kopf — in 
vollem Feuer und Einfluß — Herr von 4. Millionen Pfund — 
10 Fürftenblut in den Adern — ein Kavalier wie Fiesko, dem auf den 
erften Wink alle Herzen zufligen würden — — 
Fiesko (wendet fi mit Verachtung ab). Bon einem Schurken das 74 
anzuhören! — 
Mohr. Daß Genuas grojer Mann Genuas grofen Fall ver: 
15 ſchlafe. Diele bevauren: fehr viele verfpotten: die meiften verdammen 
eu. Alle beflagen den Staat, der euch verlor. Ein Jeſuit 
wollte geroden haben, daß ein Fuchs im Schlafrode ftede. 
Siesko. Ein Fuchs riecht den andern. — Was fpridht 
man zu meinem Roman mit der Gräfin Imperiali? 
20 Mohr. Was ich zu wiederholen hübſch unterlaffen werde. 
Siesko. Frei heraus! Je freder defto mwilllommener. Was 75 
murmelt man? 
Mohr. Nichts murmelt man. Auf allen Kaffehäufern, Bil- 
liarbtifhen, Gafthöfen, Promenaden, — auf dem Markt — auf 
25 der Börje ſchreit man laut — 
Fiesko. Was? ich befel es dir! 
Mohr (fi zurüdziehenn). Daß ihr ein Narr feid. 
Siesko. Gut. Hier nimm die Zechine für diefe Zeitung. Die 


3: zwei BL. — Grafen von Lavagna. A C] Fieskos. 2. — 4: ſcht fi] fehlt 8. — 
fi). [33] Das 2. — Und was] Was B. — denn] fehlt C. — 6: mißt ... Augen] fieht 
ihn lang und flarr an 2. — Hört BE. — 12: wendt C. — mit Verachtung] verächtlich 
C. — ab A) um C, weg 2. — 14: größter... größten C. — 14-15: verfchlafe.] ver- 
ſchaffe. C. — 2: bedauern B. — 16-18; Ein Jeſuit (Polititus 8)... ven andern. 
— AL) getilgt (durd Rothſtift) A, fehlt C. — 18: Fieslo: Was fpriht C. — 
19; Imperiale? C. — %: fein hübſch C. — 21: defto beffer, deſto willkommner! C. — 
A: Markte, und auf C. — 26: [34] Fies ko. 2. — befehle BG, befehl &. — 2°; * 
ſich zurüd C. — 8: Fiesto (munter), &, — bie) dieſe L. — dieſe] deine L 
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Schellenkappe hab ih nun aufgefegt, daß die Genuefer über mid 
laden — bald will ich mir eine Glaze ſcheren, daß fie den Hans 76 
wurft von mir fpielen. Wie nahmen ſich die Seivenhänbler bei meinen 
Geichenten ? 
5 Mohr (vrolig. Narr, fie ftellten fich wie die armen Eünder — 
Siesko. Narr? bift du toll, Burfche? 
Mohr. Verzeiht! Ich hätte Luft zu noch mehr Zechinen. 
Siesko (lat, gibt ihm eine). Nun, wie die armen Sünder? 


Mohr. Die auf dem Blod ligen, und izt Barbon über fi 77 


10 hören. Euer find fie mit Seel und Leib. 
Siesko. Das freut mid. Sie geben den Ausichlag beim Pöbel 
zu Genua. 
Mohr. Was das ein Auftritt war! Wenig fehlte, der Teufel 
bole mi, daß ih nit Geſchmack an der Grosmuth gefunden hätte. 
15 Sie mälzten fih mir wie unfinnig um den Hals, die Mädel fhienen 
fih bald in meines Baterd Farbe vergaft zu haben, fo bigig fielen 
fie über meine Mondsfinfterniß ber. Allmächtig ift doch das Gold, 
war da mein Gedanke. Auch Mohren kanns bleicdhen. 


Fiesko. Dein Gedanke war befler, als das Mift’beet, worinn 78 


20 er wuchs. — Die Worte, die du mir binterbradht haft, find gut, 
laſſen ſich Thaten daraus fließen. 

Mohr. Wie aus des Himmels Näufpern der ausbrechende 
Sturm. Man ftedt die Köpfe zufammen, rottiert fih zu Hauf, 
ruft Hum! fpudt ein Fremder vorbei. Dur ganz Genua berricht 

25 eine dumpfige Schwüle — diefer Mißmut hängt wie ein fchweres 


1: diefe Genuefer &. — 2: fcheren laſſen &. — 3: fpielen. Wie nahmen A €] 
fpielen. Wen man beladht, den fürdtet man nicht. Thorheit ift oft die befte Maste 
der Weisheit. — Wie nahmen L. — 5: drolligt C. — 7: hatte EL. — 8: gibt ihm 
eine) fehlt &. — 9: Die fhon auf 2. — Blode C. — izt (it C) A C] auf einmal 
2. — il: frenet C. — 11-12: geben... Pöbel zu AG] gelten alles ind, — 
19: das für ein. — 1: hole [35] mih &. — 3: walzten C. — Mädel A] Mädels 
62, Mädchen L. — 16; fi bald in AELJ an L. — vergaft (vergafft B) ACER] 
Gefallen L. — 16-17: fo higig ... ber. AC] fehlt &. — 1: mein C. — Geld 
2. — 8: Mohren — aud) Mohren C. — 19-20; Dein Gedanke ... wuchs. AG] 
fehlt &. — 2%: Hinterbringft L. — gut, AC] gut; B, gut. &. — 21: Laflen L. — 
Schließen. A C] fließen? BL. — 33: rottiert A (rottirt L)) rvetirirt C. — Haufen 
EL. — 24: ruft Hum (Hm €)... vorbei (herbey €), A C] fehlt 2. — ſpult 2. 
— 3; dumpfe 6. — Schwüle A Cj Gemwitterluft 2. 
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Wetter über der Republik — nur einen Wind, jo fallen Schloſſen 
und Blige. 
(Man hört ein Getöß von der Straße mit Gefchrei vermengt.) 
Fiesko. Stille! borh! mas ift das für ein vermorrenes 79 
5 Gefumfe? 
Mohr (and Fenfter fligend). Es ift das Gefchrei vieler Menjchen, 
die vom Rathhaus herabkommen. 
Siesko. Heute ift Profuratorwahl. Laß meine Karriole vor: 
fahren. Unmöglid kann die Sitzung ſchon aus ſeyn. Ich will hinauf. 
10 Unmöglid kann fie rechtmäßig aus ſeyn — Schwert und Hut ber. 
Mo ift mein Orden? 
Mohr. Herr ich hab ihn geftolen und verjeßt. 
Siesko. Das freut mid. 
Mohr. Nun wie? wird mein Präjent bald heraus rücken? 80 
15 Siesko. Weil du niht auch den Mantel nabmit? 
Mohr. Weil ih den Dieb ausfündig machte, 
(Der Lärm fommt näher.) 
Siesko. Der Tumult wälzt fi hieher. Horch! das ijt nicht 
das Gejauchze des Beifalld. Geſchwind, riegle die Hofpforten auf. 
20 Jh hab eine Ahndung. Doria iſt tollkühn. Der Staat gaufelt auf 
einer Nadelſpize. Ich wette, auf der Signoria ift Lärm morben. 
Mohr (am Fenfter, jchreit), Was ijt das? Die Straße Balbi 
berunter — Troß vieler Taufende — Hellebarven bliten — Schwer: 
ter " — Holla! Senatoren — fligen bieher — 81 
1: einen Wind A ein Wind L, einen Wink BC. — 3: Man hört ein Getöß 
(Geräufch B) von der Straße mit Gefchrei (Getöfe B) vermengt. A] Man hört 
Getös, und Geſchrey von der Straffe. E, fehlt L. — 4: Fiesto chorcht auf ein- 
mal). Still, gieb Acht! Was L. — 5: Gefumfe NE] Getöje L. — 6: ans Fenfter 
fltegend A] fehlt BL, geht ans Fenfter C. — vieler AL] der C. — 7: Rathhauſe 
C. — herunter fommen B. — 8: meinen Wagen 2. — 9: Ich will Hinanf, A 2) 
fehlt C. — 10-8; Schwert und Hut... Fiesko.] fehlt . — 10: Hut ABC] 
Mantel X. — 11-16: Wo if... machte.) fehlt C. — 17: kömmt näher und näher 
C. — 18: Fiesto.] fehlt C. — (geht jelbft ans Fenſter) Der Tumult 2, — 19: Bei- 
falls. (rafch.) Gefhwind L. — Hofpforte BE. — 20: Habe BEL. — Ahnung. 2. 
— 21: Ich [36] wette, ich wette, auf dem Rathhauſe L. — geworden. C. — 22: am 
Tenfter, ſchreit A] ſchreit B, am Fenſter E, am Fenfter ruft laut 2. — Ey mas 
it C. — 2-3: das, gnäbiger Herr? Zu taufend flürzen fie die Straße Balbi 
herunter L. — 3; vieler taufenden C. — bligen und $, — 2%; fligen A] fliehen 
B, fliegen €, fie werfen fih 2. 
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Fiesko. Es ift ein Aufruhr. Spreng unter fie. Nenn meinen 
Namen. Sieh zu, daß fie ſich hieher werfen. 
Mohr (eilt ab). 
Siesko. Was die Ameije Vernunft mühlam zu Haufen fchleppt, 
5 jagt in einem Hui der Wind des Zufalls zujammen. 


Szene 2. 


Fiesko. Berrina Bourgognino. Kalkagno. Sakko (ftürzen ſtürmiſch 
ins Zimmer). 


Bourgognino. Graf, Sie verzeihen unſerm Zorn, daß wir 82 

10 unangemelvet hereintreten. 

Berrina. Ich bin beſchimpft, tödtlih beſchimpft vom Neffen 
des Herzogs, im Angeficht der ganzen Signoria, 

Fiesko. Doria hat das goldene Buch bejudelt, davon jeder 
Genuefifhe Edelmann ein Blatt ift. 

15 Sourgognino. Darum find wir da. Der ganze Adel ift in 
mir aufgefordert. Der ganze Adel muß meine Rache theilen. Meine 
Ehre zu rähen, dazu würde ich ſchwerlich Gehilfen fodern. 

Kalkagno. Der ganze Adel it in ihm aufgereizt. Der ganze 83 
Adel muß Feuer und Flammen fpeien. 


1: Spring &, Springe L. — nenne &. — 2: Ramen! C. — ſich hieher werfen.) 
mid aufjuhen 2. — 3: eilt ab A) ab B, geht eilig ab GE, eilt hinunter L. — 
4: Was] Glücklicher Zufall! was &. — der Ameijen C. — 5: Zufall A C] Scid- 
ſals 2. — U: ftürzen A EC) dringen 2. — 8: ins Zimmer AL] herein C. — 9: ver 
zeihn es unſerm C. — 12: des ganzen Senats. L. — 13-4: Doria hat... Blatt 
if.) Merkwürdiger Weife find, wie in ber Yiteraturansg. des Fieslo (vgl. ©. 52, 
3.18) A— 5, aud in A GE L diefe Worte dem Fiesko in den Mund gelegt, der, wie 
H richtig bemerkt, fie unmöglich fpredyen kann. In L ift diefe Inkonvenienz ins 
fofern gehoben, als durch fpätere Hand die ganze Rede fammt den nächftfolgenden 
Worten "darum find wir da’ geftrichen ift, jo daß Berrina nah: des ganzen 
Senats’ unmittelbar fortfährt: "Der ganze Adel iſt' ꝛc. C hat, burd ein Frage» 
zeichen hinter 'ift’, den Sab in einen Fragejag verwandelt. — 14: Blatt ift? C. 
— 3: Bourgognino AC] Berrina, — 1%; würb f. — fordern, B. — 
18: Kallagno AEJ Bourgognino 2. — Bourgognino. [37] Der td, — 
in] fehlt B. — aufgereizt. A) aufgefordert, CL, — 19: Flamme B. 
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Sakko. Die Rechte der Nazion find zertrümmert; die republi- 
fanifche Freiheit hat einen Todesftoß. 
Fiesko. Sie fpannen meine ganze Erwartung. 
. Berrina (auf Bourgognino deuten). Er mar ber neun und zwan⸗ 
5 zigfte unter den Wahlherren; hatte zur Profuratorwahl eine goldene 
Kugel gezogen. 28. Stimmen waren gejammelt. 14. ſprachen für 
mid, eben fo viel für Lomellino! Dorias ' und die feinige ftanden 84 
noch aus. 
Kourgognino (eaſch ind Wort fallend). Standen noch aus. Ich 
10 votirte für Verrina. Doria — fühlen Sie die Wunde meiner Ehre 
— Doria — 
Aalkagno (fält ihm ins Wort). So was erlebte man nicht, fo 
lang Meer um Genua flutet — 
Bourgognino (fährt higiger fort), Doria zog ein Schwert, das 
15 er unter dem Scharlach verborgen gehalten, fpießte mein Botum daran, 
tief in die Verfammlung: — 
Aalkagno. „Senatoren! Es gilt nit! Es ift durchlöchert! 85 
Lomellin ift Prokurator.“ 
Bourgognino. „Lomellin ift Profurator!” und warf fein 
2 Schwert auf die Tafel. 
Sakko. Undrief: „es gilt nit!” und warf fein Schwert auf 
die Tafel. 
Siesko (nad einigem Stillſchweigen). Wozu find Eie entichloffen ? 
Vrrrina. Die Republik ift ins Herz geftoßen. Wozu wir ent- 
25 ſchloſſen find? 


1: Sakko AC] Kallagno 8. — 1-2: zertrümmert; die republifanifche A C] 
zertrlimmert, die Gefezze verſpottet. Sacco (unterbriht ihn). Die republifa- 
niſche &£, — 4: Berrina AE) Bourgognino 2. — auf... beutend AG] 
fehlt L. — Ih war 2. — 5: Profurators Wahl C. — 6: gefammelt. 14. 
(gefammelt; vierzehn C) ſprachen A C] gefammelt — Berrina (unterbricht ihn) 
14 ſprachen 2. — 9: raſch ins Wort fallend AEH] raſch einfallend B, ihm 
ins Wort fallend 2, — 10: fie A. — 11: Doria — AL) Doria, B, Doria! 
— 6. — 12: raſch ins Wort fallend. C. — So etwas G. — 13: fange das 
Mer 2. — um AC] nun C. — fließt L. — 1: fährt... fort AR) hitzig. 
C. — ein] fein C. — #6: unter die 6. — 1: Kaltagno.) Berrina d. — 
19: [38] Bourgog. (unterbridt ihn) &. — Lomellino BL. — 21: Salto.) 
Kallagno und Sakko zugleich. 2. — 23: Nach langer Pauſe. C. — find fie 
A, feyb Ihr C. — U: Berrina] Bourgognino f, 
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Siesko. Berrina! Binfen mögen vom Athem knicken. Eichen 86 
wollen den Sturm. (u dem Andern) Ich frage, was Sie befchließen? 

Sourgognino. Ich dächte, man fragte, was Genua beichließe? 

Siesko. Genua? Genua? Weg damit, es -ift mürb, bricht, 

5 wo Eie es anfaffen. Eie rechnen auf die Patrizier? Vielleicht weil 
fie faure Gefihter fehneiden, die Achjel zuden, wenn von Staats: 
fachen Rede wird? Weg damit. Ihr Heldenfeuer klemmt fih in Ballen 
levantifher Waaren, ihre Selen flattern ängſtlich um ihre oftindifche 87 
Flotte. 

10 Berrina. Lern unfere Patrizier beſſer ſchätzen. — Kaum war 
Dorias trogige That gethan, flohen ihrer einige 100. mit zerrißnen 
Kleidern auf den Markt. Die Eignoria fuhr auseinander, 

Fiesko (pöttiih),. Wie Tauben auseinander flattern, wenn in 
den Schlag fi ein Geier wirft? 

15 Bourgognino (ftürmiih), Nein! Wie Bulvertonnen, wenn eine 
Lunte hineinfällt. F 

Kalkagno. Das Volk wütet auch; was vermag nicht ein 
an geſchoſſener Eber! 88 
Fiesko (acht). Der blinde unbeholfene Koloß, der mit plumpen 

20 Knochen anfangs Gepolter macht, Hohes und Nicdres, Nahes und 
Fernes mit gähnendem Rachen zu verſchlingen droht, und zulctzt — 
über ſeine eigene Beine ſtolpert? — Umſonſt meine Freunde — Die 
Zeiten find nicht mehr, wo unſre Flaggen auf dem Djean herrſchten. 
Genua ift unter fich ſelbſt geftürzt. Es kann nicht mehr frei ſeyn — 


1: Berrina! AE) Bourgognino, 2. — Grashälme mögen wol von einem Athem- 
zug Iniden, aber L. — 2: zu den (den' fehlt C) Adern AC] fehlt &. — fie A. 
— entſchlieſſen? C. — 3: Bourgognino AG] Berrina, — 4: Fiesto 
(lat). & — mürbe BL. — es bridt, C, und briht L. — 5: fie A. — es] fehlt 
C. — rechnen etwa auf L. — 7: die Rede Et. — Hemmt fih AC] erftidt 2, 
— 85-9: Dftindifhen Edhiffe. &. — 10: Lerne E, Lernen Sie L. — ſchätzen A] 
fennen EL. — 11: zerriffenen BEL — 12: Der ganze Senat floh 2. — 3: Wie 
etwa Tauben £. — 14: den [39] Schlag 2. — 35: (ſtürmiſch). ... Bulvertonnen A] 
Rein! ſtürmiſch wie eine Pulvertonne C, (ruft laut und ftürmifch). Nein, wie eine 
Pulvertonne 2, — 16; hineinfliegt. C. — 17-18: vermag ein wütendes Thier nicht? 
2. — 19: plumben C. — 20: Knochen] Krachen C. — 21: gähnendem (gähmenden C) 
A] offenem &. — droht AL) fuhrt C. — 22: feine eigene (eigenen B, eigne €) 
Beine AC] Zwirnsfäden 2, — 22-23: Die Zeiten... herrſchten. A C] es ift vorbei, 
die Epoche der Helden ift vorbei, 2. — 23: Ozean A] Delan C. — 4: Es] Genua 2. 
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es muß einen Fürften haben — aljo buldigen Sie dem Schwinbel- 
kopf Doria. 
Alle (vol Wuth durcheinander) Es muß ’ einen Fürften haben? 89 
Es kann nicht mehr frei ſeyn? 
5 Berrina (groß, an die Bruft ſchlagend). Vier folcher Herzen ſchla— 
gen in Genua, und Genua kann nicht mehr frei ſeyn? 
Kourgognino (lat ftolz und bitter, Schande über uns Brüder! 
Mas hatten wir auch im Tanzjaal des Fiesko zu ſuchen? — Muß 
die gerechte Sache noch lang bei der Weichlichfeit betteln gehn? Iſt 
10 Genua ohne den Schwelger verloren? — Auf! auf! dem Marfte 
zu, Republifaner! — Volk und Senat warten unjer — 1000 Schwer: 
ter verlangen nur nad) der Zofung des Vaterlands. ’ (Er wii fortftürzen.) 90 
Alle (folgen ihm). 
Fiesko (führt ihn zurüd). 
15 Sourgognino. Was fteht zu Befel, Graf? 
Firsko (führt ihm zu einer Statue), Betrachten Sie doch diefe 
Figur, Bourgognino. 
Bourgognino. Es ift die Venus von Mebizis. Wozu jept 
diefe Frage? 
20 Siesko. Aber fie gefällt Ihnen doch! 
Bourgognino (beleidigt). Graf von Lavagna — fol dieſes Miß- 91 
trauen meinem Kopf oder Herzen gelten ? 


1: Genua muß 2. — Fürften AC] Monarden 2, Regenten L. — haben, und 
alfo 2, — 2: Doria.] Gianettino L. — 3-15: Alle... Befehl, Graf? A) 
Bourgogn. (auffahrend), Wenn fi Teuer und Waſſer verfühnen, und der 
Nordpol dem Südpol entgegengeht (emtichloffen zu den Uebrigen) Kommt, Kame- 
raden! Fiesko (hält ihn zuriid), Bleiben Sie, bleiben Sie! Was liberlegen Sie, 
Freund Berrina? Berrina. Ein Poffenfpiel Fieslo, das den Weltuntergang 
vorftellen fol. & — 3: reden voll C. — muß] in A doppelt unterftrichen. — 
5: ſolche C. — 8: Trinkſal C. — 10: verloren) in X doppelt unterftrihen. — 
11: erwarten unfer C. — 12: Baterlandes. B. — Er will fortftürzen. A] Alle ab. 
C. — 13 his ©. 223 8. 11: Alle... Alle (folgen ihm). A] fehlt C. — 16: ihn 
zu einer A) beide vor eine 2, — 16-17; Betrachten .„.. Bourgognino, A] Schauen 
Sie doch einmal diefe Figur an. & — 18: Bourgog. [40] Es &. — Medizis 
A] Florenz 2. — B-19: Wozu... Frage? A) Was foll dieſe jet? 2. — 2%: Sie 
gefällt Ihnen aber —?&. — 21 bis ©. 223 8. 6: Bourgognino... Kinft- 
lern gewonnen. A] Bourgegnino. Ich jollte denken. — Wie Sie das jetzt fragen 
mögen? Fiesko. Nun reifen Sie durch alle vier Welten, und fuchen unter allen 
lebendigen Abdrüden den glüdlichften aus, wo Cie alle Reize diefer idealifchen 


2. Aufzug. Szene 2. 23 


Fiesko (lächeln). Nun alfo, wenn dieſes Ideal Sie entzüden 
fann, jo durdreifen Sie die Welt, biß Sie das weibliche Meifterftüd 
finden, in weldem alle diefe Reize lebendig find. 

Kourgognino (mit Ungeduld). Und dann, Graf? 

5 Fiesko. Dann haben Sie den 1000jährigen Prozeß der Natur 
mit den Künftlern gewonnen. 

Sourgognino (aufgebradt). Und dann? 

Fiesko. Und dann? dann? (fängt an zu laden Dann haben 92 
Eie vergefien, zu fehen, daß Genuas Freiheit zu Trümmern geht. 

10 Sourgognino. Hölle und Teufel! (Er rennt aus dem Zimmer.) 

Alle (folgen ihm). 


Benus beifammen finden. — Bourgog. Und tragen dann für unfre Mühe davon? 
— Fiesko. Dann werden Sie die Einbildung dur die Wahrheit gedemütigt 
haben. — Bourgog. (unterbridt ihn ungeduldig) Und was gewonnen haben? 
Fiesto, Gewonnen haben? gewonnen haben? Den taufendjährigen Prozeß ber 
Ratur mit den Künftlern. 2. 

2: fie das A. — 7: aufgebracht A] unmillig &. — 8: Und A] fehlt 2. — ſchlägt 
ein Gelächter auf 2. — 9: in Trlimmern B. — W-Il: Bourgognino Hölle 
... folgen ihm). A] Bourgog. (zu den Uebrigen.) Habt ihrs gehört Genuefer? 
— Diejer Wollüffing verlaht Eure Tugend — Aber wer riethb uns hieher zu 
gehen? Was hatten wir auch im Tanzſaal des Fiesko zu ſuchen? — Kommt! 
tommt! wir find uns allein genug, oder ift die Republik ohne den Arm diejes 
Weichlings verloren, (mollen hinauseilen). [41] Fiesto. Bleiben Sie! Bleiben 
Sie! Berrina (folz ihn zurüditoßend). Unmilrdiges feiges Weib! Zeche du mit 
deinen betrunkenen' [getilgt L] Dirnen, während daß wir für Genuas Freiheit 
fechten. (geben ab.) L. — 10: aus dem Zimmer AH] fort 8. — 11: folgen ihm 
Ag) nad B. 
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Szene 3. 
Fiesko. (Im der Folge der Tumult der Bürger.) 


Siesko (froh auf und niedergehend). Glücklich! — glücklich! Stürzt 93 

immer fort! tobt! verflucht mi! Die Kugel fpringt deſto Fräftiger 
5 auf, je härter fie widerprallt. 
(Man bört den Tumult der Bürger.) 

Horch! Hola! der Aufruhr fommt wie gerufen. Aber die Ber: 
ſchwörung muß mein feyn. Eollte Fiesko fortjegen, was Fiesko 
nicht anfing? — 

10 (Man hört den wilden Tumult näher fommen — und ftart an bie ——— 
ſchlagen.) 


Szene 4. 94 
Der Mohr eilt herein. Fiesko. 


Mohr. Sie kommen! Sie fommen! 
15 Fiesko (zum enter eifend). Wer? wer denn? Mein ganzer Palaft 
zittert! was lärmt denn fo fürchterlich? 
Mohr. Wie eine Ueberſchwemmung wimmelts den Hof berein. 
Es ift ganz Genua, glaub id. 
(Der Tumult nimmt zu). 


1: Die dritte und vierte Ecene ift in 2 in eine zufammen gezogen und bat 
folgenden Wortlaut: „Et. 3. Fiesko allein, hernah ber Mohr. Fiesko. Glüd- 
Lich! glüdtih! Die Republit ift in Flammen, das Feuer bat fhon Häufer und 
Thürme gefaßt — Immer zu, immer zu! Allgemein werde ber Brand! Fiesko 
erndtet in der allgemeinen Zerftörung. Mohr (kümmt eilig). Haufen über Haufen! 
Fiesto. Mache die Thorflügel weit auf, laß hereinftürmen, was Beine hat. (Mohr 
geht ab.) Die Empörung kömmt wie gerufen, aber die Verſchwörung muß mein 
jeyn. Sie ftürmen die Treppe herauf.” — 2: In der Folge ... Bürger. A] allein. 
C. — 3: niedergehend A) abgehend C. — 4: kräftiger A) heftiger C. — 5: wider- 
preit C. — 6: Man A] fehlt C. — ben] fehlt C. — 8: Fieslo nicht fortfegen C. 
— 9: nicht] fehlt C. — 1-11: Man hört ... fhlagen. A) Tumult kommt näher, 
man hört an die Pforte ſchlagen. C. — 10: wilden AH] fehlt B. — Schloßpforten 
AH) Schloßforte 8. — 13: Fiesko. Mohr eiligt C. — Der A) fehlt B. — 
15; Fiesto. Wer? wer denn (eilt zum Fenfter) Mein 6. — 17; den Hof ACH) 
zum Hof B. 
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Siesko. Geihmwind! geſchwind! Mach die Thorflügel weit auf. % 
— Laß bereinftürzen was Füje hat! 
Mohr (eilt ab). 
Siesks. Das Stroh der Republik ift in Flammen. Das Feuer 
5 hat Schon Häufer und Thürme gefaßt. Immerzu! Immerzu! — All: 
gemein werde der Brand, und Fiesko blafe in die Vermwüftung. 
Der Mohr (kommt wieder. Sie ftürmen die Treppe herauf. 
E3 find ihre Abgefandte. — Soll ich fie einlafjen? 
Siesko. Alles! alles! 96 
10 Mohr (will ab). 
(Das Volk ftürzt ind Zimmer, daß beide Thüren in Trümmer fallen). 


Szene 5. 
Fieslko. Zwölf Bürger. 


Alle Rache an Doria. Rache an Gianettino! 
15° Siesko. Hübih gemach meine Landsleute. Daß ihr mir 
alle eure Aufwartung jo machte, (indem er auf die Trümmer der ’ Thüre 97 
zeigt) daS zeugt von euren guten Herzen. Aber meine Obren find 
delikater. 
Drei Bürger. Zu Boden mit den Doria! zu Boden Oheim 
20 und Neffen. 
Fiesko (überzält fie lächelnd). 12. find ein vornehmer Herr — 


1: das eine geſchwind' fehlt C. — 3: Mohr. (eilt, kommt aber gleich wieder.) 
C. — 7: Der AH] fehlt BE. — (kommt wieder) A] fehlt C. — 8: Abgeſandte 
AH) Abgefandten B, Abgefande C. — 1-11; Mohr ... fallen. A Mohr. (will 
fortlaufen,) C. — 12: Sc. 4.2. — 13: Fiesko und zwölf Bürger C, Fiesko, 
acht Bürger (bringen ungeftümm ins Zimmer), & — 14: Alle. Rache AL] Alle 
(ftürzen herein, daß die Thüren einfallen.) Rache C. — 15-18: Daß ihr mir... 
delikater. AR] fehlt C. — 16-17: indem er... Thüre zeigt A] fehlt &, — 17: euren 
A) Eurem 2. — 19: Drei Bürger. A] Bürger. E, Alle (ungeftiimer). &, — 
den AL) fehlt C. — Dorias! & — 2%: Neffen AL] Neffe C. — 21: 12.) Achte 
2. — vornehmer Herr A] vornehmes Heer BCHL. 

Schiller, fämmtl. Schriften, Hift.-trit. Ausg. II. 15 
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jr Bürger. Dieje Doria müflen weg — der Staat muß ein 
ander Geficht Friegen. 
2er gürger. Unfre Friedensrichter die Treppen binabzumerfen. 
Die Treppen hinab unfre Friedensrichter. 
5 Str Bürger. Bedenkt do, Fiesfo! Die Treppen hinab, weil 98 
fie ihm bei der Prokuratorwahl Widerpart hielten. 
Alle Brey. Soll nicht geduldet werden! Darf nicht geduldet 
werden! 
2er Bürger. Ein Schwert in den Rath zu nehmen! 
10 1!" Bürger. Ein Schwert! das Zeichen des Kriegs, im Zimmer 
des Friedens! 
2tr Bürger. Im Scharlahrod in das Nathhaus zu kommen! 99 
Nicht ſchwarz wie die andern Herren Senatoren. 
dr Bürger. Mit 8. Hengften durch unſre Hauptftabt zu fahren! 
15 Alle Brey. Ein Tirann! ein Verräther des Lands und ber 
Regierung! 
2 Bürger. 200 Deutſche zu feiner Leibwache zu halten! 
1" Bürger. Ausländer wider die Kinder des Vaterlandes! 
Deutihe gegen Italiener! Soldaten neben die Gejege! 
20 Alle zuſammen. Gewalt! Hochverrath! Genuas Untergang! 100 
dir Bürger. Das Wappen der Republik auf der Kutſche zu 
führen! 
2 Bürger. Die Statue des Andreas mitten im Hof bes 
Rathhauſes aufzurichten ! 


1; jr A) Erfter E, [42] Einige 2, (Im 2 find die Reben unter die Bürger 
etwas anders vertheilt, was weiter nicht angemerkt iſt.) — 1—2: cin ander Geficht 
friegen A E) eine andre Form haben L. — 3: Treppe hinunter zu werfen? € (hinab- 
zufchmeißen 2, hinabzuwerfen L). — 4: Die Treppen ... Friedensrichter. AL] fehlt 
C. — hinab unfre A) die 2, 'hinab' fehlt H. — 5: Denkt do, Lavagna 2. — Treppe 
C. — weil A C] als 2. — 6: Profuratorwahl... hielten A C) Wahl widerfprachen 
8. — den Wiederpart C. — 7: Drei AE] fehlt %. — 10: Krieges BE. — ins C. 
— 12: Im Scharlad in den Senat 2. — 13: die AR) fehlt C. — andern A] 
andere €, übrigen &. — Herren AB] Herm H, fehlt EL. — Senatoren X €] 
Rathsherrn & — 14: unfere B. — 15: Dry AE] fehlt d. — Landes f. — 
17: zu feiner... halten A C] zur Leibwache vom Kaifer zu kaufen 2. — 2%: zu- 
fammen A] fehlt CL. — Gewalt! Hochverrath! AEJ Hochverrat! Meuterei! L. — 
21: [48] 1. Bürger. & — an dert, — 23: 2er A] Dritter C. — 233—%: im 
Hofe der Signoria! L. — 2%: aufzurichten A] zu errichten €, fehlt L. 


2. Aufzug. Sgene d. . 997 


Alle Brei. In Stüden mit dem Andreas! In 1000 Etüden 
den fteinernen und ben Lebendigen! 

Fiesko (gelafien). Warum fagt ihr das ' Mir, Genuefr? 101 

2er Bürger. Ihr ſollt e8 nicht dulden. Ihr follt ihm den 
5 Daumen aufs Aug balten. 

Zur Bürger. Ihr feid ein Eluger, vernünftiger Mann, und 
folt es nicht dulden, und ſollt ven Verſtand für uns haben. 

1" Bürger. Und jeid ein beferer Edelmann, und follt ihm 
das eintränfen, und follt e8 nicht dulden. 

Siesko. Euer Zutrauen fchmeichelt mir jehr. Kann ih es 
durch Thaten verdienen? 

Alle (armend). Schlage! ftürze! erlöje! 102 

Fiesko. Doch ein gut Wort werdet ihr noch annehmen? 

1? Sürger. Redet, Lavagna. | 

Fiesko (fegt fi). Genueſer! — Das Reid der Thiere fa 
einft in bürgerliche Gährung, Partheien ſchlugen mit Bartheien, und 
ein Fleiſcherhund bemächtigte fih des Throns. Diefer, gewohnt, 
das Schlachtvieh an das Mefjer zu bezen, haußte hündiſch im Reich, 
Hafte, ’ biß und nagte die Knochen feines Volks. Die Nazion murrte, 103 
20 die fühnften traten zuſammen, und erwürgten den fürftlichen Bullen. 
St ward ein Reichstag gehalten, die groje Frage zu enticheiden: 
welche Regierung die glüdlichfte jey? Die Stimmen .theilten fich drei— 
fach. Genuefer, für welche hättet ihr entſchieden? 

2er Sürger Fürs Voll. Alle fürs Volk. 

Fiesko. Das Volk gewanns. Die Regierung ward demokratiſch. 
ever Bürger gab feine Etimme. Mehrheit jegte durch. — Wenige 
Moden vergingen, jo kündigte der Menſch dem neugebade'nen Frei: 104 
ftat den Krieg an. Das Reich kam zufammen. Roß, Löwe, Tiger, 
Bär, Elefant und Rhinozeros traten auf und brüllten laut zu den 


1: Stüde H. — ?: den ſteinernen AL] den fleinern C. — 3: Fiesko. Genuefer, 
warum mir das alles? !. — 5: Daum C. — Auge 2. — 6: vernünftiger A €] 
fehlt L. — 5: follt es nicht ... 1" Bürger. Und AE] fehlt L. — 12: lär⸗ 
mend AL) fehlt B, ſchreyen und lärmen C. — erlöfe TEL) Errette L. — 
16: fchlugen mit A) schlugen zu C, fchlugen fi mit 2, — 17: bemädhtiget C. — 
8: hundiſch [44] im &. — 19: biß- und C. — murte C. — 20: tratten €, — 
Bullen AL Beller & — 2%: Für Boll C. — 3: ward AB] war EL. — 
27-3: Freiftaate 2. — 29: Renozeros C. — prüllten 6. — laut: BE, Taut! 2. 


228 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


Waffen. Izt Fam die Reihe an die übrigen. Lamm, Haafe, Hirſch, 
Ejel, das ganze Reich der Inſekten, der Vögel, der Fiſche ganzes 
menſchenſcheues Heer — alle traten dazwischen und wimmerten: Friede! 
— Seht Genuejer! Der Feigen waren mehr, denn der Streitbaren; 
5 der Dummen mehr, denn der Klugen; — Mehrheit jehte durch. 
Das Thierreich ftredte die Waffen, und der Menſch brand’ichagte fein 
Gebiet. Dieſes Staatsfiftem ward alfo verworfen. — Genuefer, wozu 
wäret ihr izt geneigt geweſen? 
1" und 2 Bürger Zum Ausſchuß! Freilih zum Ausihuß! 
10 Siesko. Diefe Meinung gefiel! Die Staatögefchäfte theilten 
fih in mehrere Kammern. Wölfe beforgten die Finanzen; Füchſe 
waren ihre Sefretäre; Tauben führten das Kriminalgerit; Tiger 
die gütlihen Vergleiche; Böcke ſchlichteten Heirathsprozeffe. Eoldaten 
waren die Haafen; Löwen und Elefanten blieben bei der Bagage; 
15 der Ejel war Gefandter des ' Reichs, und der Maulwurf Oberaufjeher 
über die Verwaltung der Nemter. — Genuejer, was hoft ihr von 
diefer mweifen Vertheilung? Wen der Wolf nicht zerrieß, den prellte 
der Fuchs; wer diefem entrann, den tölpelte der Efel niver. Tiger 
erwürgten die Unfhuld; Diebe und Mörder begnadigte die Taube; 
20 und am Ende, wenn die Aemter nidergelegt wurden, fand fie der 
Maulwurf alle unfträfli verwaltet. — Die Thiere empörten fi. Laßt 
ung einen Monarchen wälen, riefen fie einftimmig, der Klauen 
und Hirn und nur einen Magen hat — und einem Oberhaupt 
buldigten alle — einem, Ge’'nuefer — — aber (indem er mit Hoheit 
25 unter fie tritt) e8 war der Löwe. 
Alle 3. (Hatichen, werfen die Hüte in die Höhe). Bravo! bravo! 
Das haben fie ſchlau gemacht. 
11" Bürger. Und Genua folld nahmaden; und Genua bat 
feinen Mann jchon. 


2-3: Fifche ein ganz menſchenſcheues C. — 8: wärt L. — izt A] jezt 2, fehlt 
C. — 10: [45] Ziesto %. — 3-14: Soldaten waren die Haafen NEL) in die 
Schlacht fhidte man Hafen und Ejel L. — 14: Yöme und Elephant 2, — blieben 
AL] bleiben C. — 16: Berwaltung der] fehlt C. — 17: Bertheilung? Abſatz.] 
Wen B. — 18: tölpelte] tappelte C. — 22: wählen AL] ſetzen C. — 2%: einem, 
Genueſer AL) einem Genueſer C, Genueſer B. — 34-25: mit Hoheit unter fie 
trettend C. — 23: Löw! C. — 26: Alle drey Bürger C, Ale. — Hatfchen und 
werfen BL. — Hüte AC] Miüzen . — 2: Sie C. 


fe 


05 


fer 


06 


2. Aufzug. Szene 6. 229 


Siesko. Ih will ihn nicht mwiffen. Gebet heim. — Denkt 
auf den Löwen. 

Die Bürger (gehen tumultuariſch hinaus). 

Siesko. Es geht erwünſcht! Volt und Senat wider Voria. 108 

5 Boll und Senat für Fiesko. — Haßan! Hakan! — Ich muß dieſen 

Wind benugen — Hakan! Hakan! — ih muß diefen Haß verftärken ! 
diefes Intereſſe anfrifhen! — Hakan! Haßan! Hurenfohn der Hölle! 
Hakan! Hakan! 


Szene 6. 
10 Fiesko. Der Mohr. 


Mohr (wit). Meine Solen brennen no! Was giebts ſchon wieder? 
Fiesko. Was ich befele. 109 
Mohr (geichmeidig). Wohin lauf ich zuerit? wohin zulekt? 
Fiesko. Das Laufen fei dir diesmal geſchenkt. Du mirft 
15 geichleift werden. Mache dich gleich gefaßt, ich pofaune izt deinen 
Meuchelmord aus, und übergebe dich gebunden der peinlihen Rota. 
Mohr (etliche Schritte zurüd). Herr? — das ift wider die Abrede. 
FSiesko. Sei ganz ruhig. Es ift nichts mehr denn ’ ein 110 
Poſſenſpiel. In diefem Augenblid ligt alles daran, daß Gianet- 
20 tinos Anſchlag auf mein Leben ruhbar wird. Man wird 
dich peinlich verhören. 
Mohr. ch befenne dann oder läugne? 
Siesko. Läugneſt. Man wird dich auf die Tortur ſchrauben. 
Den erften Grad ftehft du aus. Diefe Witigung kannſt du auf Konto 
25 deines Meuchelmords hinnehmen. Beim zweiten befennit du. 


1: [46] Fiesko. & — 2: anden &, — 3: Alle Bürger. (gehen Tumultariſch 
nad Haufe.) C. — 5-6: Jh muß diefen Wind benugen — Hakan! Haßan! AL] 
fehlt C. — 7: Intreffe anzufriihen C. — Haßan! Hakan!) Heraus Haffan! L. — 
°—8: Hurenfohn ... Haßan! Hakan! AR] fehlt C. — 9: Sc. 5.8. — 16: überliefere 
C. — fir etliche (einige B) Schritte A] fährt C, ſechs Schritte L. — 18-19: denn 
ein Poſſenſpiel AL) als ein Pofaunenfpiel C. — 20: wird AV] werde C. — 
22: [47) Mohr &. — dann AEX] fehlt B. — 3%: Konto AL] Koften C. — 
25: Meuchelmordes B. — Zweyten — betennft Du? C. 


230 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


Mohr. Iſt das alles? 

Fiesko. Bekennſt laut und vernemlich die ganze Büberei: — 111 
Gianettinos Zuſpruch und eigene Worte; zuletzt zeigſt du 
noch ſeinen Paß und Wechſel. 

5 Mohr (chüttelt den Kopf bedenklich. Ein Schelm iſt der Teufel. 
Die Herren könnten mi beim Efjen ‚behalten, und ich würde aus 
lauter Komedie gerädert. 

Siesko. Du kommſt ganz weg. Ich gebe dir meine gräfliche 
Ehre. Ich werde mir deine Beitrafung zur Genugthuung ausbitten, 

10 und dich dann vor den Augen ’ der ganzen Republik pardonniren. 112 

Mohr. Ich laſſe mir gefallen. — Sie werden mir das Ge— 
lenk auseinander treiben: das macht geläufiger. 

Fiesko. So rize mir hurtig mit deinem Dolde den Arm auf, 
biß Blut darnach läuft — Ich werde thun, als hätt id dich erit 

15 friſch auf der That ergriffen. — Gut. — (mit gräßligem Gefchrei) Mör- 
der! Mörder! Mörder! befegt die Wege! Rigelt die Pforten zul — 

(Er jchleppt den Mohren an der Gurgel hinaus.) 


Szene J. 113 


Bediente fliehen über den Schauplat. Leonore und Roſa (fürzen erſchrocken 
20 berein). 


Leonore. Mord ſchrien fie! Mord! — Bon hier fam der Lärm. 
Rofa. Ganz gewiß nur ein blinder Tumult, wie alltäglich in 
Genua. 


3: Belennft Gianettinons C. — Zufprud AC] Anichlag & — 4: Paß umd 
Wechſel. A C] Wechſel auf. L. — 5: ſchüttelt bedenklich den Kopf C (derartige 
unweſentliche Abweichungen in den ſceniſchen Anweiſungen werden künftig in der 
Regel nicht mehr angemerkt werben). — 9: zur Genugthuung AEL) als Genug- 
thuung B. — 13: Dolde AD] Dolch EL. — 15: mit [48] gräßlihem 2. — 
16: Pforte C. — 17: Hinaus A) hinaus, Verwandlung. B, fort. €, hinaus, Be— 
diente fliehen über den Schauplag. 2. — 18: Sc. 7 umd 8 in A getilgt, und zwar 
&.113 mit Tinte und Rothftift durchſtrichen, S. 114 und 115 mit Tinte durdh« 
ſtrichen und fpäter verllebt. Beide Scenen fehlen BET. 


2. Aufzug. Szene 7 und 8. 231 


Ceonore. Sie ſchrien Mord, und das Volk murrte deutlich: 
Fiesko. Armfelige Betrüger. Meine Augen wollten fie ſchonen, aber 
mein Herz überlitet fie. Geſchwind, ’ eile nah, fieh, jage mir, 114 
wo fie ihn binjchleppen. 

5 Rofa. Sammeln Sie ih. Bella ift nad). 


Szene 8. 
WUrabella, Borige. 


Arabella. Der Graf lebt und ift ganz. Ich fah ihn durch 
die Stadt galloppiren. Nie ſah ich unfern gnädigen Herrn jo jchön. 
10 Der Rapp pralte unter ihm, und jagte mit hochmütigem Huf das 
andrängende Bol von feinem fürftlichen Reiter. Er erblidte mic, 
als er vor'über flog, lächelte gnädig, winkte hieher, und warf 3. Küſſe 115 
zurüd (boshaft) was mad ich damit, Signora? 
feonore (im Entzüdung). Leichtfertige Schwägerin. Bring fie 
15 ihm wieder. 
Rofa. Nun jehn Sie. Zt find Sie wieder Scharlad über 
und über. 
feonore. Sein Herz wirft er Buljchweitern nah, und ic 
jage nad einem Kuß? — D Weiber! Weiber! (Sie gehen ab.) 


3: fie fih. A. — 16: find fie 4. 


232 Fiesto. Bühnenbearbeitung. 


(Saal bei Verrina.) 116 


Szene 9. 
Bertha. Ein Bedienter, Hernah Laura. 


Bertha (ftürzt herein, außer Athem und zitternd). Bin ich da? bin 
5 ich nicht mehr in feinen Händen? 
faura (aus einem Nebenzimmer kommend und auf fie zufligend). Ja! 
Eie ifts! Sie ifts! — Mein Fräulein! mein Fräulein! 
Bertha (haut ſich ängftlih um). Wo ift mein Vater? — Träum 
ich vielleicht nur? — oder ift alles nur Traum geweſen? — Nein! 
10 Nein! Ewige VBorfiht habe Dank!“ — Ich bin ja gerettet — das 117 
iſt meines Vaters Saal — und bier ift fein Gianettino. 
faura. Gott! was ift das? Wen nannten Sie, Fräulein? 


Mo waren Sie? 
Sertha (eilt dem Bedienten zu), Und du ehrlicher edler Mann — 


15 dir übergibt mi ein Böſewicht — die mweinende Unſchuld wirft ſich 
in deine Arme — du läſſeſt von ihren Thränen dich rühren — bringt 


2: In L iſt diefe Scene fowie der Anfang der folgenden bis zu ©. 234, 11: „Um 
glüdlicher Bater“ gänzlich umgeändert und lautet: „Sc. 6. Berrina, Yaura, Ber- 
rina. Mo ift meine Tochter? Laura (beunruhigt). Gnädiger Herr — Berrina 
(heftiger). Du zittert? Du wirft blaß? Wo ift meine Toter? Wir vermifien 
fie feit diefen Morgen, fie ging wie gewönlih im Marienftift’ [getilgt L] vor 
der Stadt "Andacht zu halten’ [ihre Verwandte zu befuchen L], es ift Mittag und 
fie ift noch nicht zurfid. Auch kein Bebdienter ift wiedergelommen. Berrina. Was 
ift gefhehen? Was ift ihr zugeftoßen? Schidt aus! Yaßt alle meine Reuter auf- 
figen! Laßt meinen Wagen vorfahren, ich felbft will eilen — Laura (ruft plötzlich 
und läuft gegen die Scene). Himmel, da ift fie. (ab) Sc. 7. Berrina, Bertha 
(mit fliegenden Haaren, blaß und zerftört, ftürzt herein), [49] Bertha (aufer fich, 
im Hereintreten). Ich bin gerettet, Gott ſey Dank, ich bin gerettet! Berrina. 
Gerettet? Bertha (ftürzt an ihrem Vater nieder). O Himmel! Eie hier, mein 
Bater? Berrina (heftiger). Gerettet? Bertha. Gnade, Gnade! Berftoßen Sie 
Ihr Kind nicht, mein Bater! Berrina (wie oben), Berftoßen? Bertha. Ich 
bin unfhuldig. So wahr "Gott lebt’ [ich lebe L], ich bin unſchuldig.“ — Szene 9. 
A) Neunte Scone H, Siebente Scene B, Siebenter Auftritt. C. — 3: Bebdiente. 
B. — Hernah ACH) Dann B. — 65: aus einem ... zufligend A] kömmt aus 
einer Seitenthüre C. — Ja! A) fehlt C. — 7: D mein C. — das zweite "mein 
Fräulein’ fehlt C. — 12: mein Fräulein C. — 14: dem alten Bedienten C. — 
Und] fehlt C. — 16: läßt C. 


2. Aufzug. Szene 9 und 10. 233 


mich in Sicherheit — wirft ein Verräther, um nicht en Teufel 
zu werben. — Der Himmel belone did! — aber flieh — des Wol- 
küftlings Arm ift lang — bier haft du Gold — Es bringe dich über 
die Grenze. | 
5 Ber Bediente (gebt ab). 
faura. Weh uns! was ahndet mir! Reden Sie! Reißen Sie 
mich aus dem entjeglichften Zweifel. Woher kommen Sie, Fräulein ? 
Kertha. Ein Dolchſtoß ift diefe Frage. Wiederhole fie nicht 
— aber wo ift mein Vater? und war Bourgognino bier! — Ich 
10 bin ja nicht ſchuldig o Himmel! — Tann das Lamm gegen den Wür⸗ 
ger fich wehren? — Laura, du ſchweigſt? — Jh verftehe — Mein 
Geliebter verachtet mich — der Vater hat feine Tochter verworfen. 
faura. Ruben Sie aus, Sie find außer fih. Ich höre den 
Gang berauffommen. Es ift der Tritt unſers Herrn. 
15 Bertha (ipringt erfcroden auf. Mein Bater! — (fie fällt Lauren 
um den Hals) Laura! Gute Laura, verbirg mih — Nette mich vor 
dem Blick meines Vaters — vor der Welt — vor mir felbft ! (fie wil fort.) 


Szene 10. 


Die Borigen. Berrina. 


20 Bertha. Er iſts! Allmächtiger Gott! 
Caur a (entfernt fid). 
Berrina (fommt büfter und nachdentend, wird ibre Angft gewahr, fteht 
ſtill und betrachtet fie ftugig). An ihrem Vater erſchrickt meine Tochter? 
Bertha. Fliehen Sie. Laſſen Sie mih fliehen. Sie find 
3 ichredlih, mein Vater. 
Berrina Meinem einzigen Kind? 
Bertha. Nein! nein! Sie werden — Sie müfjen nod eine 
Tochter haben. 


4: Gränzen C. — 6: ahnet B. — Reben fie A. — Reifen A) Retten C. — 
7: entjeglichften A) entſetzlichen BEH. — kommen fie A. — 8: Dolchenſtoß C. 
— 9: nicht hier? C. — 11: Laura B. — 38: Achte Scne BE. — 3: ſtutzend C. 
— 4: O Sie fi €. 


118 


119 


120 


234 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


Verrina. Drüdt dich meine Liebe zu jchwer? | 

Sertha. Zu Boden, Bater. 121 
Berrina (tritt näher, äußerft befrembet), Wie? was ſoll das? — 
Welch ein Empfang, meine Tochter? — Sonft, wenn ih nad Haufe 
5 fam, Berge auf meinem Herzen, hüpfte mir meine Bertha entgegen, 
und meine Bertha lachte fie weg. Komm. Umarme mih Tochter. 
An diejer Elopfenden Bruft wird das Herz des Verrina wieder er: 
warmen, das am Grabe der Republik jich eisfalt zufammenzog. O 
mein Kind, ich habe jezt eben Abrechnung gehalten mit allen Freu- 

10 den der Welt, und — nur du, nur du bijt mir übrig geblieben. 
Kertha. Unglüdliher Bater! 122 
Verrina (prüdt fie mit Feuer an feine Bruſth. Bertha! einziges 

Kind! Bertha! meine legte — legte übrige Hofnung! — Die Frei: 
beit der Nazion ift verloren — Fiesko verloren — (fie wild fafjend, 

15 fürchterlich murmelnd) und boffentlih auch deine Ehre? 

Bertha. Heiliger Gott! Sie wiſſen? 

Derrina (hält bebend ftin). Mas? 

Bertha. Wie tödtlid man Ihre Tochter befhimpfte — 

Berrina (jchleudert fie von ſich. Meine Tochter nicht, Bettlerin? 123 

20 Kertha. AS ich diejen Morgen durch den Orangenwald fubr, 

im Marienftift, wie gewöhnlich, meine Andacht zu halten — 


6; meine Tochter! C. — 9: eben igt C. — 12: drildt fie... feine (die B E) Bruft 
A E) hebt jie auf und hält fie zwifchen feinen Armen, indem er ihr ftarr in die 
Augen fieht 2. — mein einziges L. — 13: das zweite letzte' fehlt L. — 13-15: Die 
Freiheit... Ehre? A C] Genuas Freiheit ift dahin, auch Fiesko ift für ung verloren, 
und (mit einem ſchrecklichen Lachen) vieleicht auch deine Ehre. L. — 16: Bertha 
(erichroden). L. — Heiliger AE) fehlt . — 17: Hält... fill] wütend auffahrend 
L. — 18: thätlich C. — 19: indem er fie von fih ſtößt L. — Meine... nicht, UWE] 
Beihimpfte? — % — 20: Bon bier an bis zu ©. 237 3. 6: Recht jo! Recht jo! 
in 2 ziemlich verändert: „[50] Bertha. Als ich diefen Morgen durch den Zitronen- 
wald fuhr, "im Marienftift eine Meſſe zu hören’ [getilgt L] dringen auf einmal 
6 vermummte Räuber aus dem Hinterhalt, reißen mid aus dem Wagen, gebieten 
mir Stillfhmweigen mit vorgehaltenem Piftol, und fchleppen mich gemwaltiam in eine 
verfchloffene Kutfche, rennen in vollem Galopp mit mir fort — Verrina (rennt 
im beftigften Affeft auf und ab). Weiter! weiter! Bertha. Wir halten vor 
einem Landhaus, man heißt mid ausfleigen, bringt mid auf ein Zimmer, das 
ſogleich verfchloffen wird. Ich bin allein, ſehe mich um, finde mich auf einmal 
unter den ſchändlichſten frechſten Gemälden. Die Thür geht endlich wieder auf — 
ich ſeh ihn — er jelbft — (fi mit fteigender Angft an den Bater Hammernd) O 


2. Aufzug. Szene 10. 235 


Berrina (unbeiveglich, bleich wie ein Geipenft, Hält den Blick ftarr und 
finfter auf fie geipannt). 

Bertha (bemerkt es, ſpringt auf). Gott! diefer Blid! — dieje mic 
verdammende Todenftille — Ich bin verloren — Sie willen Alles — 
5 Derrina Was, Unglüdjelige? 124 

Bertha. Daß plöglih eine Bande Vermummter aus dem 
Hinterhalt briht, — einige dem Vorderpferd in den Zügel fallen — 
andre zu mir in den Wagen fpringen — Piſtolen auf meine Bruit . 
angefchlagen, mich zu ſchweigen bedrohn — in vollem Galopp mit 

10 mir fortrennen — 

Berrina. Hölle! Teufel! wohin rennen? 

Sertha. Bor eine Einfidelei in der abgelegenften Gegend des 
Waldes, wo ich ausfteigen muß, wo fi meine Räuber entlarven — 
" zu meinen Füſen fallen — die Gemältthätigfeit mit dem Befel des 125 

15 Herrn entſchuldigen, und verichtwinden. 

Berrina. Mit dem Befel ihres Herrn? weiter! weiter! (Grimm 

brütend auf und ab.) 


Bertha. Furcht und Erftaunen hatten meine Sinne gelähmt. 


mein Bater! Retten Sie, reißen Sie Jhr Kind aus den Armen des Ungeheuers! 
Berrina (in der äuferften Ungeduld). Er ſelbſt? Bertha. Er fpricht von Liebe, 
von Schönheit, er überredet, er verjpricht, er drobet, er ſchmeichelt, er verläßt 
mih mit dem gräßliden Schwur, meine Tugend durch Martern zu bezwingen, 
Berrina. Wer ſelbſt? Bertha. Meine Klagen rühren einen meiner Räuber, 
meine Juwelen [51] erfaufen ihn. Durd feine Hilfe bin ich entflohen. (wird auf 
einmal gewahr, daß Berrina tobtenblaß auf einen Stul gefunfen, und eilt auf 
ihn zu) Weh mir! nicht diefen fchredlichen Zorn! Helfe mir Gott' [der Himmel L], 
ih bin nicht ſchuldig! Verrina (mit dumpfer Stimme). Roh ein Wort, meine 
Tochter, noch eins; das Iezte. (hohl und gebrochen) Wer? Bertha. Ruhig, 
ruhig, mein befter, mein theurer Bater! Berrina (lauter und ſchrecklicher). Um 
Gottes» [ded Himmels L] willen, wer? Bertha. Fragen Sie nicht weiter! 
Berrina (nody heftiger). Ich ermorde Did! Wer? Bertha. Der Mann, den 
Sie ewig haffen, den Ihr Arm nie erreihen wird. Berrina (fürchterlich auf 
fahrend). Den ich ewig haffe? Den mein Arm nie erreihen wird? — — Tod und 
Rache! e8 gibt nur einen — — Gianettino — Bertha. Der Name ift aus- 
geſprochen, die Rache des Himmels hat ihn verraten. Berrina (nad einer Paufe, 
mit bitterm Lachen), Recht jo, recht ſo,“ m. ſ. w. 

2: finfter A) unbeweglih C. — 3: bemerft ... auf A] fehlt C. — 7: Hinter 
halte EH. — den VBorderpferden C. — 8: andere B, Andere C. — 9: anſchlagen, 
C. — 13: mußte &. — entlarvten C. — 16: Ihres A. — 16-17; Grimm ... ab 
a) fehlt C. — 1: Sinne ACH) Glieder B. 
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Ich erwache. Sch finde mich in einem Kabinet voll der ſchändlich— 
ften, frechften Gemälde; ſchaudernd erwart ih den Ausgang, die 
Thüre geht auf — (fie erzält immer ängftliher) Er fteht vor mir — 
Er felbft — er umfaßt mich (fie mirft fi erſchrocken in Verrinas Arme) 

5D mein Vater! mein Vater! befhügen Sie — ' retten Sie — reiffen 126 
Sie Ihr Kind aus den Armen des Ungeheuers — (Sie bleibt im biejer 
Stellung halb ohnmächtig ligen) 

(Zange, jchredvolle Pauſe.) 
Derrina (jegt fie auf einen Seffel nieder, mit holer matter Stimme). 

10 Noch einen Odemzug, meine Tochter — den legten! — (ftillwüthend, 

ihre Hand faflend) Wer? 
Kertha. Weh mir! Nicht diefen Falten leihenblafien Zorn! 

Helfe mir Gott! Er ftammelt und zittert. 

Berrine. Ich wüßte doch nicht — Meine Tochter! wer? 

15 Sertha. Ruhig, ruhig, mein bejter, mein theurer Vater! 127 
Berrina (läuft wüthend auf fie zu). Ich ermorde dih! Wer? 
Sertha. Der Mann, den Sie ewig hafjen, und den Ihr Arm 

nie erreichen wir. 
Verrina (tritt zurück, wie vom Blitz gerührt). Nein! das kann nicht 

20 ſeyn — Das nicht — den Gedanken ſendet mir Gott nicht! — Eis— 

grauer Thor! Als ob ein einziger Wurm alles Gift in die 
Schöpfung fprigte? — Den ich ewig hafje? — den mein Arm nie 
erreichen wird? — Gianettino Doria oder die Hölle — — Ich kenne 
nichts ’ Drittes mehr. 128 

25 Kertha. Der Name ift ausgefproden — die Rache des Him— 

mel3 hat ihn verratben. 


1: erwachte. C. — Kabine] Gemahe B. — ?: erwartete C. — 3: fie erzält] 
fehlt B. — 5-6: fie... fie... ſie A. — 6: ihr A. — 8: fehlt C. — 9: Berina, 
(nach einer fchredenvollen Paufe fett er fie auf einen Stuhl, C. — holler C. — 
10: Athemzug C. — 13: Helfe mir Gott A] ah! — C. — 35: mein theurer A] 
theuerſter C. — 1-18: und den ... erreichen wird.) die urſprüngliche Faſſung 
in X: „und niemals erreichen.“ mit einem Papierftreifen verklebt und auf diefen 
die jeige geſchrieben. — 1%: ihr A. — #8: nie AC] niemals A. — 2-23: den 
mein „.. erreichen wird? A) fehlt C. Die urjprünglihe Faſſung in A: „den ich 
niemal® erreiche.” mit einem Papierftreifen verklebt, und auf diefen bie jegige ge- 
ſchrieben. — 22: nie A €] niemald A. — 3: Ich] fteht in A anf einem Papier- 
ftreifchen, durch das die frühere Faſſung „Ih weiß“ verktebt if. — 4: nichts A)] 
tein E. 


2. Aufzug. Szene 10. 237 


Berrina (hält beide Hände vor's Gefiht und wankt nad dem Sopha). 
Sei ruhig — es ift nur ein Schwindel, meine Tochter. (läßt die Hände 
finten und zeigt ein Todengeficht.) 

Bertha (die Hände ringend, zu feinen Füßen, Barmberziger Hims 

5 mel! das ift mein Vater nicht mehr. 

Berrina (nach einer Paufe, laut lachend). Recht jo! Recht jo! 
Memme Berrina — ’ daß der Bube ins Heiligthum ver Geſeze grief 129 
— Dieſe Aufforderung war dir zu ſchwach — Der Bube mußte 
zubor noch im Heiligtbum deines Blutes wühlen. — (fpringt auf) 

10 Geſchwind! rufe meine Diener zufammen — Ich muß fie eilends 
durch Genua verjenden — oder halt — halt! — Ich befinne mid 
eben anders — beſſer — hole mein Schwert herbei! bet und knie 
nieder — (die Hand vor bie Stirn) Was aber will ich denn? 

Bertha. Mir wird fehr bange, mein Vater. 

15 Berrina Komm! Sege dich zu mir. Bertha, er'zähle mir — 130 
Bertha! was that jener eißgraue Römer, als man feine Tochter — 
mie nenn ichs nur? — aud fo liebenswürbig fand? — Höre Bertha? 
Was fagte Virginius zu feiner mißhandelten Tochter? 

Bertha (mit Schaudern). Ich weis nicht, was er fagte. 

20 Berrina. Närrifches Ding! Nichts ſagte er; (aufftehend, ein 
Schwert fafjend) Nah einem Schlachtmeſſer grif er. 

Kertha (ſtürzt ihm in den Arm). Großer Gott! " was wollen 131 
Sie thun? 

Berrina (wirft das Schwert in den Saal). Nein! No ift Gerech— 

25 tigkeit in Genua. 


1: nad) dem Sopha A] auf einen Sitz C. — 7: Berrina AR] fehlt C. — in das 
2. — 9: zuvor A C] fehlt & — Bluts [52] wühlen 2. — wühlen] wählen €. 
— 1-11: Diener... verfenden A E] Bedienten! Blei und Pulver! L. — 12: anders 
und befier 2. — hole... herbei AEL] in A mit Rotbftift getilgt, fehlt C. — bet 
A) bath C. — R—13: het... nieder A] knie nieder und bete 2. — 13: die Hand 

.. Stirne AE) hält plötzlich fill 2. — Was aber ... denn? AE] fehlt 8, 
Was will ih aber? &, — 14: Mir it & — 16: Tochter auch fo 2. — 1: nur 
AC] nun. — 13: mißhandelten A C 2] gekränkten L. — 19: Schauber B. — 
fagte, Bater. &. — 20: Ding AC] Mädchen 2. — Auffiehend, ein A) plöglich anf- 
ftehend und ein &. — 22: ftürzt ihm erfchroden in die Arme L. — 24: ſtuzt einen 
Augenblid, dann wirft er das Schwert ins Zimmer. 2. — in den Saal A] weg BE. 
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Szene 11. 
Kallagno. Sakko. Borige, 


Kalkagno. Alles verloren, Berrina! Die Doria triumfiren. 
Der Sterbetag unfrer Freiheit ift da! — Wir eilen von Fiesko zum 
5 Marktplatz. Ermwartungsvoll ftehen Adel und Volk, feinen Entſchluß 
zu vernehmen, und — Schande der Nepublif vor allen Völkern der 
Erde! — das ganze Heer wirft die Waffen ’ weg, weil Fiesfo nicht 
an der Spike fteht. Ihm allein folgte ganz Genua wie einem Gott. 
Unſerm Arm vertraut fih das Volk nidt. 
10 (Große Baufe.) 
Sakko. Was ift bier vorgefallen? Ein Schwert ligt im Saal. 
Berrina ſchweigt und blidt wild herum. Bertha in Thränen. 
Kalkagno. Bei Gott! das werd ih nun auch gewahr. Sakko, 
bier ift ein Unglüd geſchehen. 
15 Berrina (ftellt 2 Seflel Hin. Setzt euch. 
Sakko. Freund! Freund! du erfchredit uns. 
Kalkagno. So fah id dich nie, Freund. Hätte nicht Bertha 
geweint, ih würde fragen: Geht Genua unter? 
Berrina (fürdterlih). Unter! — Sitzt nieder. 
20 Bertha (hängt ſich bittend an Verrina). Schonen Sie meines Her: 
zens! Schonen Sie Ihres Kinds! Ich beſchwöre Sie, Vater! 
Verrina. Höret. 
Kalkagno (erſchrocken, indem Beide ſich ſetzen). Himmel und Erde! 
was wird das? Mir ahndet etwas Entjegliches, Sakko. 


1: Neunte Scene BE, Sc. 82. — 3-10: Kallagno. Alles ... Paufe.)] fehlt 2. 
— 5: folgt Genua C. — 9: Unferem B. — 1-1: Sacco, Was ift... Salto, 
bier AC] Kalkagno und Sacco (zugleich). Berrina, Berrina! geihwind! (jehen 
ſich um und flugen) Ein Schwerd liegt im Saal! was ift das? [58] Kalfagno. 
Bertha hat rothe Augen, Berrina blidt fürdterlih um ſich. Sacco, bier . — 
11: im Saal A] auf dem Boden C. — 3-14: Kallagno... gefhehen. TE] fehlt 
B. — 16: das eine Freund!’ fehlt L. — 17: So) in A zweifach unterftrihen. — 
20 bis ©. 239 8. 1: Bertha (hängt fih ... Genuefer AC] Kallagno (er- 
ſchroden, indem fich beide ſezzen). Mann! Ich beihwöre Did! Verrina. Höret! 
Kaltagno. Was ahndet mir Sacco? Berrina. Genuefer L. — 0-21: Schonen 
Sie meines Herzens!) diefer Sa doppelt in B. — 21: Kindes BE, — 23: erjchreden, 
und fetten fi beyde C. — 24: ahnet B. — Entſetzliches, AC)] Schreckliches, 8. 


132 


133 


2. Aufzug. Szene 11. 239 


Berrina. Genuefer — Yhr. beide kennt das Altertfum meines 
Geſchlechts. Eure Ahnen haben den meinigen bie Schleppe ge: 
tragen. Meine Bäter fochten die Schlachten der Republik. Meine 
Mütter waren Mufter der weiblichen Tugend. Ehre war unfer ein- 

5 ziger Reihthbum, und erbte vom Vater zum Sohn — oder — mer 
weis e3 anders? 

Sakko. Niemand. 

Kalkagno. So wahr Gott Iebt! Niemand. 

Verrina. Ich bin der Letzte meines Haufes. Meine ’ Frau 185 

10 ligt begraben. Diejes Kind mwar ihr einziges Vermächtnis, Wie 
ichs erzog, ift Genua Zeuge. Wird Jemand auftreten und lagen, 
daß ich meine Bertha verwahrloßte? | 

Kalkagno und Sakko (lebhaft). Niemand, niemand — 

‚Berrina. Freunde — ih bin ein alter Mann. Berlier ich 

15 diefe Tochter, darf ich Feine mehr hoffen, und mein Gedächtnis Löfcht 
aus, — (mit Überrafchender ſchrecklicher Wendung) Verloren ift fie — 
infam mein Gedächtnis. 

Kalkagno, Sakko (in Bewegung). Das wolle Gott verhüten! 136 

Bertha (will aus dem Zimmer ftürzen). 

20 Berrina. Bleib! bleib meine Tochter. Diefe Männer find tapfer 


2: Geichlehts, AE) Namens. L. — meinigen] in X doppelt unterftrichen. — 
3: der Republik. A EC] des Staats. L. — 4: weiblihen Tugend. A C] Genueferinnen. 
2, — 4-5: einziges Kapital, &. — 5: erbte AL] Erbe C. — 6: weis A] weißt E, 
weiß . — 7: Sakko A Sakko, Kallagno E, Kalcag. u. Saccod. — 
8: fehlt EL. — 9: Hauſes. A C] Gefchlechts. 2. — Mein Weib L. — 10: Diefe 
Tochter ift 2. — 10-11: Genuefer, [54] Ihr ſeyd Zeugen, wie ich fie erzog. 8. 
— 11: Magen A C] Klage führen &. — 12: verwahrloßte A] verwahrloste B H, 
verwahrloße E, verwahrlofte &. — 13: Kalfagno und Sakko (lebhaft). Niemand, 
niemand — A] Kalkagno (lebhaft), Niemand, niemand — oder er muß ben 
Stahl des Kalkagno koſten. („und Sakko“ ift von Schillers Hand zu „Kalkagno“ 
beigejchrieben und folgerichtig „oder ... foften“, in welchen Morten allein von 
Kallagno die Rede ift, durchſtrichen) U, Kallagno. Niemand, Niemand — oder 
er muß den Stahl von Kalkagno koften B, Kallagno, Sakko. Niemand! (Nie- 
mand, H) Niemand! CH, Kallagno. Deine Tochter ift ein Mufter im Lande. 
2. — 14: Berliere BL. — 15: Tochter A C] fehlt &. — Hoffen. Mein d. — 
16: überraſchender fchredlicher A E] einer ſchredlichen L. — 17: infam mein Ge 
dächtnis. A] fehlt €, Infam' Beſchimpft L] ift mein Stamm. &. — 18: Safto (in 
Bewegung)] fehlt C. — Ey das C. — 19: will... flärzen] wälzt ſich jammernd 
im Sofa L. — 20: Bleib... Tochter AE] Nein! Berzweifle nicht Tochter 2. 
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und gut. Wenn bi) diefe beweinen, fo biutet es irgendwo. — Meine 
Freunde, figt nicht jo betroffen da. Wer Genua unterjodt, Tann 
doch mol ein Mädchen entführen? 
Aalkagno. Sakko (fpringen auf). Rache und Tod! Gianettino! 
5 Bertha (Ihreit erſchrocken). Stürz unter mir Erde! Mein Szipio! 137 


Szene 12. 
Bourgognino. Die Borigen. 


Bourg ognino (tommt eilig und vergnügt, läuft auf Bertha zu, und 
dann auf Berrina), Triumf meine Liebe! Eine frölihe Neuigkeit! — 
10. Edler Verrina, ich fomme, das ganze Glück meines Lebens Ihrem 
Ausfprud zu übergeben. Schon längft Tiebt ic Ihre Tochter, und 
nie durft ich e8 wagen um ihre Hand zu bitten, weil mein ganzes 
Bermögen ein Spiel falfher Wellen war. Eben izt fliegt meine 
’ Fortuna mwolbehalten in den Haven, und bringt mir unermefliche 138 
15 Schätze aus Oftindien mit — Jh bin nun ein reiher Mann — alle 
meine ftolzen Entwirfe Ligen im Sarge der vaterländifchen Freiheit. 
Mir felbft und der Liebe will ich izt leben — und meine Wünfche 
hören auf, wenn Bertha noch mein ift. (Er gebt auf fie zu, umd will 
fie umarmen —) j 
20 Bertha (weicht ihm aus mit verbülltem Geficht). 
(Baufe.) 


2: Wenn dih (ih E) ... Wer Genua AE] Beweinen Dich diefe, wirds 
irgendwo biuten — Seht nicht fo betroffen aus Männer (langſam mit Gewicht) 
Wer Genua 2. — 3: doh AL) ja C. — entführen? AE] bezwingen? %. — 4: Kal- 
tkagno ... Gianettino! AC] Beide (fahren auf, werfen die Seffel zurüd). Gia- 
nettino Dorial 2, — 5: Stürz ... Erde! AE) Stürzt über mich Mauern! 2. — 
6: Behnte Scene BE, Sc. 9. 2. — 9: Triumf ... Neuigkeit A C] Triumph, 
Bertha, Triumph, eine glücdliche Zeitung L. — 10: von Ihrem L. — 11: fiber 
geben. AG] erwarten. 2. — liebte BE. — ihre AL. — 12: durft AL] dörfte €. 
— weil [55] mein L. — 13: ein Spiel... war AG] auf faljchen Brettern von 
Oftindien ſchwamm L. — 14: den Haven (Hafen E), und bringt mir X &] die Rhede, 
und führt, wie die Schifleute jagen, L. — 35: aus Oftindien WE] fehlt %. — 
nun A C] fehlt &. — 135%: alle meine ... Geſicht).]) Schenken Sie mir Bertha, 
jetst kann ich fie glüdlich machen. (eine große Baufe.) L. — 21: fehlt © 2, 


5 


‘2. Aufzug. Szene 12. 241 
Berring (ihn von ihr wegführend, feierlich). Zurüd, junger Mann! 


Wuchere anderswo mit deinem Herzen, und deinen ’ unermehlichen 139 


Schägen. Ich nenne dir einen Preiß, und die Waare 
iſt ſchlechter. 

- Bourgognino (fährt nach dem Schwert), Schlechter? — (vie Hand 
wieder ſchnell zurüdziehend)) Doch ich verzeihbe dem Vater — 

Berrina (im Ausdruck eines furchtbaren Schmerzend). Und weh dem 
Bater, der fo fpreden muß — der aus zerriffener — blutender 


Bruſt wiederholen muß: Geh und beflede dich nicht an meiner ein- 


20 gegen den Schuldigen. Das Fräulein ift ’ engelrein. 


10 zigen Tochter. 


Sourgognins. Mach mich nicht wahnfinnig, Graufopf. 
Kalkagno und Sakko (murmeln). Aber der Graufopf fpricht 
wahr, Bourgognino. 


140 


Sourgognino (ftürzt mit entblößtem Schwert gegen Bertha). Wahr 


15 ſpräch Er, und mid) hätte eine Dirne betrogen ? 


Bertha (ihm zu Füfen geworfen). Vollende den Streih! Aus Er: 
- barmen vollende ihn! Den Schimpf beiner Bertha kann der Tb nur 
vertilgen. 

Aunlkagno. Sakko. Halt ein, Rafender! — Dein Schwert 


Sourgognino (bleibt erftarrt ftehen. Nun! jo wahr ich felig 


1-10; Berrina ... einzigen Tochter. AC] Berrima (gebt ernfthaft zu Bour- 
gognino). Haben Sie Luft, junger Mann, Jhre Liebe an eine Schandſäule zu 
fhlagen’ [beihimpfte und mit Gewalt entführte: jo L, offenbar korrumpirt]. 
Bourgog. (greift nad dem Schwerb, zieht aber plözlih die Hand zurüch. Das 
fprach der Bater! — Berrina. Das wird Morgen jeber "Gaffenbube' [Gaffen- 
junge L] in Genua fpreden. Wollen Sie mit dem Abtrag von amdbrer Leute 
Gaftung vorlieb nehmen? &. — 2: deinen Herzen C. — 3: Ich] in A doppelt 
unterfirihen, — 5-6: die Barenthefe fehlt C. — 9: an A] mit C. — 11: wahn- 
wigig 2. — 12: und Salto] fehlt &. — (murmeln) AH] feht BEL. — Aber... 
fpriht AC] Und doch fpricht er 2. — 13: Bourgognino.] Scipio. C. — N; ftitrzt 

.. Bertha] fehlt 2. — 1: ſpräch AE] ſprach B, ſpricht &. — er? Mid 2. — 
16-18; Bertha... vertilgen, A] getilgt (mit Tinte) A, fehlt EL. — 19-280: Kal⸗ 
tagno. Satto (Sakko' fehlt €) ... engelrein. AC] Sacco. Bourgognino, 
nicht dorthin, das Mädchen ift unſchuldig. [56] Berrina. Mein Kind ift nicht 
ſchuldig. L. — Schwert lieber gegen C. — 21: erftarrt A] entfernt €, erftannt 
L. — 21 His ©, 2442 23. 233: Nun! fo wahr ... Und wenn biefe AC] Num, 
fo wahr ich lebe — Unſchuldig! und doc ſpricht er von Schande? Ich habe 
feinen Sinn für dag — — fie jehen fi alle an, und find flumm. Irgend ein 

Säiller, ſammtl. Schriften. Hifl.sfrit. Ausg. IM. 16 
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werden will — Rein und vo befledt — Ich babe feinen Sinn 
für das Räzel — — Sie jehen fi) an und find ſtumm. Irgend 
ein ungeheures Geheimniß — zu gräßlich, um fi ans Licht zu 
wagen — fperrt fi furchtſam in ihren Kehlen. Geſchwind! was ift 
5 meiner Bertha begegnet? — Seis was e3 wolle, es kann nicht jo 
ſchrecllich ſeyn, als dieſe Ungewißheit — dieſes Schwanken zwiſchen 
Tod und Zernichtung. Ward ſie mir ungetreu? Iſt ihre Ehre ver⸗ 
wundet? 
Berrine. Tödlich verwundet, wenn du ein Feiger biſt — Un- 142 , 
10 verlegt, wenn bu did Mann genug fühlit, etwas ungeheures zu 
wagen. - 
Sourgognino (volf wütender Ungeduld). Ward fie mir ungetreu? 
Iſt ihre Ehre verwundet? — Ih beſchwöre did! Scherze mit meiner 
Leidenſchaft nicht. Ich könnte vergeflen, daß du ein Greis bift, und 
15 daß ich dich Vater nannte. In diefem Zuftand find mir Erde und 
Himmel nichts. Ich werde gelaffen ſeyn, wenn ich nur erſt den 
Schlag habe, der ’ auf mich wartet. 143 
Verrina. Du wirft gelaffen jeyn? — Und wenn deine Braut 
auf offener Heerftraße von Böſewichtern wäre weggeraubt worden? 
20 Und wenn deine Braut, wie eine wohlfeile Dirne, den Umarmungen - 
deines Todfeindes wäre zugefchleppt worden, wo ihre Unjhuld nur 
Thränen zu Waffen, nur taube Mauren zu Hörern hatte? Und 
wern diefe Schandthat erft diefen Morgen wäre begangen worden? 
Konrgognino (fteht lange Zeit ohne Bewegung, dem ftarren Blick auf 
25 Bertha geheftet — endlich ermannt ’ er fi und geht auf fie zu. Beweinens⸗ 144 
werth ift dein Schickſal, Unglüdlihe — Beweinenswerther das mei- 
nige — Ich glaube deiner Unſchuld, aber einer Mißhandelten kann 
gräßfiches Geheimniß ftedt fi in Ihren Kehlen; ich beſchwöre Euch, fpottet meiner 
Leidenſchaft nicht. Unſchuldig jagt Ihr? Wenn fie unfhuldig ift, will ich Alles 
vergeffen. Berrina (feierfih umd langjam). Alles vergefien? — — Und wenn 
deine Geliebte gewaltfam auf der Straße entführt, und wie eine gemeine Dirne 
den Umarmungen deines Tobfeindes wäre zugejchleppt worden? Und wenn diefe 2. 
4; fperrt A fpreret C. — 13: Ihre A. — 1%: der auf AE] der mid) treffen fol, 
der auf 8. — 19: weggeraubt AH] geraubt BE. — 20-22: Und wenn... Hörern 
hatte? A fehlt C. — 2: Mauern BH. — 427: flieht lange... aber einer 
AG] (mad) einem ſchrecklichen Kampfe mit fi ſelbſt, zu Bertha gehend) Bertha, 
ich glaube Deiner Unſchuld, ih verehre Did, id weine um Dich, ich räde 
Did — — aber einer &, — 77: deine Unſchuld C. 


2. Aufzug. Szjene 12. 243 


Boutgognino die Hand nicht geben. (er führt fie zu Verrina) Nimm 
alle meine Echäzze hin, Vater, aber empfange deine Tochter zurüd. 
(im Ausdrud des heitigften Leidens) ch werfe mi in bie Säbel ber 
Mohren. (Er will eilends fort.) 

5 Bertha (die ihm nachſtürzt und ihn zurüdhätt). ” Bleib! wohin willft 146 
du? mit welch abſcheulichem Verdacht mwillft du dein Mädchen ver: 
laſſen? — Ib bin feine Mißhandelte Der allmächtige Blid der 
beleidigten Tugend entwafnete den feigen Verführer. Er floh mit 
Beihämung fort, und die Vorficht rettete deine Bertha, eh er eine 

10 zwote Beftürmung magte. | 

Sourgognino (mit Feuer). Nettete? Und deine Tugend blieb 
unverlegt? (zurückkommend, feuriger) Und ohne Schaamröthe darf id) 
dich ald meine Gemahlin durh Genua führen? — (er ftürzt gegen 
die Andern) Nun ’ Genuefer! bei allen Schreden der Hölle! mo — 147 

15 wo find ich den Räuber? 

Berrina. Eben dort, wo du den Mörder der Freiheit findeft. 

Sourgognino (ftebt wie vom Blig gerührt). 

Berrina (bleibt eine zeitlang in tiefen Gedanken, dann mit einem ernften 
Bid zum Himmel. Wenn ich deinen Wink verftche, ewige Vorſicht, 

2% jo willſt du Genua durch meine Tochter erlöfen. (er tritt zu ihr, den 
Trauerflor langſam vom Arm wickelnd) Eh das Blut Gianettinos die'ſen 148 
häßlichen Fleden aus deiner Ehre wäſcht, ſoll Fein Stral des Tags 


3-4: (im Ausbrud (Ausbruch €) ... Mohren. A C] (indem er wegeilen will) Ich 
gehe auf ewig aus Genua, und ſuche den Tod in den Säbeln der Mohren. 2. — 
3: Ich — ich werfe C. — 5: die ihm ... zurückhält A] hält ihn zurüd C, hält ihn auf, 
und wirft fi in feine Arme). 2. — Bleib, bleib! Wohin L. — Die Seitenzahl in A 
durch Berfehen 146 ftatt 145; wir behalten die Paginirung von A bei. — 6-7: mit 
wei... verlaffen? AE) fehlt %. — 7: Der [57] allmädtige 2. — 8: Tugend AC 

HN Unfguld B. — Entführer, C. — *—10: Er floh... wagte AC) fehlt t. 

— 9: ch er A] eher E. — 10: zweite B. — 11: mit Feuer A) fenrig €, indem 
er das Schwerb vom Boden nimmt & — 1-14; Rettete? ... Nun Gennefer! 
AC Du bift rein? Nun Gen. 2. — 12: die Barenthefe fehlt C. — 13: Gattin, 
C. — 13-14: die Parentheie fehlt C. — 14: allem C. — Schrecken der Hölle 
AG) Sünden unter dem Monde 2, getilgt in L. — 16: du den .„.. findeft. 
AC] das Baterland feinen Tyrannen findet. & — 17: bleibt ftarr ftehen &. — 
gerührt). A] getroffen.) Ber — — C. — 18-19: bleibt... Himmel AG) geht 
gedankenvoll auf und nieder, dann fteht er fill &. — 19: verftche, ewige AT] 
verfiehen mögte, C. — %: Tochter AEJ Bertha 2. — 21: Ehe L. — Blut 
Gianettinos A C] Herzblut dieſes Doria 2. — 22: Tages El. 
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auf diefe Wangen fallen. Bis dahin verblinde. (Indem er ben Flor 
über fie wirft.) 
{Baufe.) 
Kalkagno. Sakko. Sourgognino (fehen ihn ſtumm und bes 
5 treten an). 

Derrina (ernfter, die Hand auf Berthas Haupt gelegt). Keine Epeife, 
fein Trank foll dich laben! Kein Schlaf dic erquiden! Keine Men- 
fhen Stimme di in deinem Elend erfreuen! — Drunten im tiefiten 
Gewölb meines Pallaſtes ſollſt du heulen — verſchmachten — ver: 

10 zweifeln — und in ’ des Hungers Wut in deines Gitters eiſerne 
Stäbe die Zähne ſchlagen. (unterbrochen von Schauern fährt er fort) Dein 
Leben fei das gichterifche Wälzen des fterbenden Wurms — der bart- 
nädige, zermalmende Kampf zwifhen Seyn und Bergeben. — 
Diefer Fluch hafte auf dir, biß Gianettino Doria den legten Odem 

15 verröchelt bat, wo nit — jo magft du ihm nachjchleppen längs ber 
Ewigkeit, biß man ausfündig macht: wo die zwei Enden ihres Rings 
ineinander greifen. 

(Große Stille. Entjegen auf allen Gefichtern.) 

Berrina (blidt jeden feit und durchdringend an). 

20 Bourgognmino. Rabenvater! Was machſt du? Dieſen un: 
geheuren gräßlichen Fluch deiner armen ſchuldloſen Tochter? 

derrina. Nicht wahr — das iſt ſchrecklich, mein zärtlicher 
Bräutigam? — (Hödjft bedeutend) Wer von euch wird nun auftreten, 


1: diefe] Deine L. — 1-20: verblinde ... Rabenvater! A EC] verblinde (wirft 
den Flor über fie, die Andern treten erftaunt näher; feierlicher fortfahrend) Geh 
hinab in das unterfte Gewölbe meines Schloffes, Mag und winſele und zäle die Zeit 
mit Deinen Thränen! Keine Luft fol Dich kühlen, keine Speiße Dich laben, kein 
Schlaf Did erquiden, leine menjhlide Spur Did in Deinem Elende erfreuen — 
— Dein Leben ſey ein verlängerter Todeslampf, wie das Wälzen des fterbenben 
Wurmes — — Diefer Fluch bafte auf Dir, bis Gianettino den lezten Odem 
gethan hat — — 'wo nicht, fo entbinde Di der Tod’ [getilgt LJ. (Alle entfegen 
fi, Berrina bleibt ftandhaft.) Bourgog. Rabenvater! L. — 10; und des Hungers 
C. — 11: die Parenthefe fehlt C. — N: Athem C. — 35: längs der A] in die 
€, — 18-19; Hier herrſcht eine entjegende Stille; Berina blid C. — 20: Bourgog. 
[58] Rabenvater 2. — Graufamer Bater! C. — haft du gemadt? 2. — 21: gräß- 
lihen WE] fehlt &. — 22: ſchrecklich, mein zärtliher AC] graufam, weichherziger 
%. — 3: höchſt bedeutend A E) tritt unter fie, mit männlicher Feftigleit &. — 
Wer AC] Und wer L. — num (unterftriden) %. 


189° 


150 


2. Aufzug. Szene 12. 245 


und izt noch von Faltem Blut und Aufſchube ſchwazen? Genuas Loos 
ift auf meine Bertha geworfen. Wer von uns ift nun Memme genug, 
Genuas Erlöfung zu verzögern, wenn er weiß, daß diefes ſchuld'loſe 
Lamm feine Feigheit mit unendlichem Leiven büßt? — Bei Gott! das 


5 mar nicht das Gewäſch eines Narren — ich hab einen Eid gethan, und 


werde mich meines Kindes nicht erbarmen, biß ein Doria am Boden zudt, 
und ſollt ih auf Martern raffiniren, wie ein Henkersknecht, und jollt 
ic) diefes unfhulbige Lamm auf kannibaliſcher Folterbank zerknirſchen 
— Sie zittern — blaß wie Gefpenfter ſchwindeln fie mich an — Noch 


10 einmal Szipio. Ich verwahre fie zum Geifel deines Tirannenmords. An 


dieſem theuren Faden halt ic} deine, meine, eure Pflichten veft. Genuas 


- 


51 


Defpot muß fallen, oder das Mädchen ’ verzweifelt. Ich wiederrufe nicht. 152 


Sourgognino (wirft fih Bertha zu Füfen. Und fallen foll er — 
fallen für Genua, wie ein Opferftier. So gewiß ich dies Schwert 


15 im Herzen Doriag umfehre, jo gewiß will ih den Bräutigamsfuß 


20 


auf deine Lippen drüden. (fteht auf) 

Berrina. Das erfte Paar, das die Furien einfegnen. Gebt 
euh die Hände In Doriad Herzen wirft du ‚dein Schwert ums 
fehren? — Nimm fie, fie ift dein! 


Kalkagno. Hier ſchwört noch ein Ge'nueſer und zieht fein 158 


1: und jetzt noch, jetst noch von 2. — Aufihube ſchwazen (ſchwatzen EC)? A] von 
Aufihub reden? L. — 1-2: Genua ... geworfen. AG] Meine Bertha ift in 
Genuas Schidfal verflochten. L. — 2: uns it AC] uns allen wird L. — Memme 
Ar fehlt C. — genug feyn, & — 3: verzögern AG] verſchieben L. — : feine 
... büßt? ME] für feine Freiheit leidet? 2. — Teigheit AH] Freiheit B, Frep- 
beit C. — unenblihen C. — 5: war... Narren A C] waren nit Worte eines 


Rafenden 2. — habe BL. — 6: bis diefer Doria zu Boden liegt L. — 7: raffiniren 


A C] denten 2. — 8: Lamm ... zerfnirfhen A C] Geſchöpf an die Schwelle des 
Grabes führen. L. — 9: Ihr zittert? blaß wie Leichen [haut Ihr mid an L. — 
anſchwindeln = ſchwindelnd anfehen; vgl. niederfhmollen, hinunterfchauern (Fieslo), 
hinauffhwindeln (Kab. und L.). — 10: Szipio] Bourgognino %. — Ich verwahre] 
Berwahre fie zur C. — Geißel B. — Tirannenmords.] Heldengelübbes, L. — 
w—11: An diefem ... ve] fehlt &. — 12: Defpot AE) Tyrann L. — ober 
Bertha ftirbt! &. — 14: Genua ... Opferftier. TE) Genuas Freiheit, durch 
Bourgogninos Arm. L. — 15: umlehren, C. — 17-19: Berrina .... dein! AE] 
fehlt &. — 2: Kalkagno AC] Kallagno (niet nieder) A, [59] Kalkagno 
(niet) BL, Ealcagno H. — ſchwört ACH) Miet ABL. — nod] fehlt E. 
— % bis S. 246 3. 1: zieht... Bertheidigung (Nahe E) ACH] legt feinen 
furchtbaren Stahl zu den Füſen (Füßen BY ABL (Die Aenderungen in A 
erft mit Rothftift, dann mit Tinte.) 
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Schwert zur Bertheidigung der Unſchuld. Eo gewiß möge Kallagno 
den Weg zum Himmel ausfündig machen, als diejes fein Schwert 
die Strafe zu Dorias Leben. 
Sakko. Zuletzt, doch nicht minder entſchloſſen, ſchwört Rafael 
5 Saffo. Wenn dies mein blanfes Eifen Berthas Gefängnis nicht 
aufichließt, jo jchließe fih das Ohr des Erhörer meinem legten 
Gebet zu. 
Verrina (fniet vor ir nider). Bertha und Genua! Auch Ich Tige 
bier — Räder des Vaterlands, oder Mörder meiner einzigen ’ Tochter. 
10 So viele Augenblide ich deiner Erlöjung entwende, fo viele Jahr: 
taujende jeze die Emwigfeit meiner Verdammnis zu. (fteht auf) 
Bourgognino (umarmt fie). Getroft, meine Liebe! Traue auf 
Gott und Bourgognino. An dem nemlichen Tag find Bertha und 
Genua frei. 
15 Berrina. Meg von ihr! fie ift eine Verfluchte! Wer fie anrührt, 


3 Himmel ausfündig (ausfindig BE H) mahen A C] Himmelreih finden t. 
— bdiefes Schwert bier & — 3: Leben. AH] Leben. (fieht auf) ABEL. — 
4: Salto. ACH) Sakko (niet), BL. — doch eben fo mutig &. — ſchwört AB 
CH), niet AL. — 5-6: Saflo. Wenn... auffhließt, AL] Salto — bey Gott! 
Mein blauten Eifen fol Berthas Gefängniß aufſchlieſſen. (fteht auf.) C. — 6-7: fo 
ſchließe ... Gebet zu] fehlt C. — 6: verfchließe fih ... vor meinem L. — 7: zu. 
AH] zu. (ſteht auf) AB, zu' fehlt, (ſteht auf) L. — 8: niet... nider A) niet 
vor ihr E, Iniet 2. — Genua] Baterland %, — Ich] in A doppelt unterftrichen. 
— 9: des Baterlands] der Freiheit . — Mörder] fehlt C. — 1-1: So viele... 
Berdammmis zu. A So viele... fo viele Jahrhunderte entwende die Ewigkeit 
meinen künftigen Freuden. C, Jede Minute, die ih an Eurer Erlöfung verzögere, 
werde mir mit einem Jahrtaufend von Qualen vergolten. L. — Zwiſchen 11 und 12 
bat 2 folgende Stellen, die in A zum Theil erſt in der Szene 13 vorlommen: „Kal- 
fagno, Werden wol vier Patrioten genug feyn, die Tyrannei zu flürzen? Hört 
Freunde, ich Habe längft einen Maler im Solde, der feine ganze Kunſt verfchwendet, 
den Sturz des Appius Klaudius und Roms Errettung zu malen. Fiesko ift ein An- 
beter der Kunft und entzündet fi in großen erhabenen Thaten.. Wir werben das 
Gemälde nad feinem Palaft bringen, und zugegen feyn, wenn er e8 betrachtet. 
Bielleiht daß der Anblid feinen fchlafenden Genius wieder aufweckt. Berrina 
und Bourgognino (jugleih). Das wollen wir. Es foll der letzte Verſuch ſeyn. 
[60] Berrina (zu Bertha), Gehe nun Tochter. und freue Dich, des Baterlands 
großes Opfer zu ſeyn.“ — 12: umarmt fie im Abgehen 2. — Getroft (Getröft C) 
... Zraue A C] Geh, traue &. — 13-1: An dem ... frei (frey E) A] An 
einem und eben dem Tage follen Bertha und Genua frei jegn. (zu verjchiedenen 
Seiten ab) L. — B bis ©. 247 3. 22: Berrina..,. (Sie gehen ab.) A] fehlt 
L. — 15: if verfluht! — C. 


2. Aufzug. Szene 18. 247 


entheiligt ſich — Frevel ift jede Umarmung. (gu Bertha fürdterlich ernft) 
Du weißt dein Echidfal. Entferne dich! — auf dem Leichnam Dorias 
oder am Richterftuhl Gottes ſehen wir ung wieder. 

Sertha (gebt ab). 155 


5 Szene 13. 
Die Borigen, ohne Bertha. 


Aalkagno. Ehe wir weiter gehen, noch ein Wort, Genuefer. 
Berrine. ch errath es. 
Kalkagno. Werden 4. Patrioten genug feyn, Tirannei, die - 
10 mächtige Hider zu flürzen? Werden wir nicht den Pöbel aufrühren? 
Nicht den Adel zu unfrer Parthei ziehen müffen? 
Berrina. ch verftehe. Höret alfo, ich habe längft einen Maler 156 
im Solde, der feine ganze Kunjt verfchwendet, den Sturz des Appius 
Klaudius fresco zu malen. Fiesko ift ein Anbeter der Kunft, erbizt 
15 fi gern an erhabenen Szenen. Wir werben die Malerei nach feinem 
Pallaſt bringen, und zugegen feyn, wenn er fie betrachtet. Vielleicht 
daß der Anblid feinen Genius wieder aufmedt! — vielleiht — 
Sourgognino. Hinweg mit ihm. Verdopple die Gefahr, ſpricht 
der Held, nicht die Helfer. ch ’ babe ſchon längft ein Etwas in 157 
20 meiner Bruft gefühlt, das fi von nichts wollte erjättigen laſſen — 
Mas es war, weiß ich jezt plöglich. (indem er heroiſch aufipringt) ch 
bab einen Tirannen! (Sie gehen ab.) 


1: Die Barentheje fehlt C. — 4: geht ab AH) ab B, geht die Hände ringend 
ab C. — 5: Eilfte Szene BE. — 11: unferm Parthey C. — 12: alfo: Ih €. 
— 14: fresco A] freslo B, Fresko CH. — 85: nah feinen C. — 17: der] ben 
C. — vielleiht — AB] (ab), "vielleicht" getilgt A, vielleicht — gehn wir! (Gehn 
ab in fein Gemad.) E, (Sie gehen ab.) 5. — 18-22: Bourgognine ... (Sie 
gehen ab.) WB] getilgt (mit Tinte) A, fehlt CH. — 2: Habe B. 
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(Im Ballaft des Andreas.) 


Szene 14. 
Gianettino, Romellino. kommen haftig. Im der Folge Andreas, 


Gianettino. Laß fie um ihre Freiheit brüllen, wie die Löwin 158 
5 um ein Junges. Sch bleibe dabei. Ich fürchte den Troß nicht. 
£omellino. Der Pöbel ift freilih das brennende Holz, aber 
der Adel gibt feinen Wind dazu. Die ganze Republik ift in Wallung. 
Volk und Batrizier. 
Gianettino. Go jteh ih wie Nero auf dem Berg, und jehe 
10 dem poßierlihen Brande zu — 
fomellino. Biß fih die ganze Mafle des Aufruhrs einem 
Partheigänger zumirft, der ehrgeizig genug ift, in der Verwüſtung 
zu ärndten, 
Gianettino. Poſſen! Poſſen! Ich kenne nur einen der fürchter- 159 
15 lih werben könnte, und für den ift gejorgt. 
Andreas (kommt). 
fomellins. Seine Durchlaucht! (Sie verneigen ſich.) 
Andreas. Signor Lomellin. Meine Nichte wünſcht auszufahren. 
£omellino. Ich werde die Gnade haben, fie zu begleiten. (Er 
20 geht ab.) 


1: Pallaſt. C, Im Palaft des Herzogs. 2, — 2: Zwölfte Scene B, Sc. 10 L. 
— Diefe ganze Szene (mit Tinte) getilgt A, fehlt €. — 3: haſtig AJ eilig 2. — 
In der Folge Andreas. A] fehlt 2. — 5: dabei ... nicht. A] dabei, ich weidhe um 
feines Haares Breite. & — 6: Fomellin A (in wechſelt Zomellino und Lomellin 
in den Weberfchriften der Reden, was wir hier, wo durchweg die Form Lomellino 
beibehalten ift, nicht weiter anmerken). — &#: Der Pöbel ... Patrizier. A] Aber 
die ganze Republik ift in Aufruhr. L. — 9: ſtehe ... Berge 8. — fehe A] lache 
zu L. — 1-4: zu — ... Poſſen! Poffen! A] fehlt && — 15: fönnte, und A) 
fönnte, das ift Fiesto, und 8. — 16-20: Andreas (kommt)... gebt ab.) A] 
Lomellino. Der Herzog kömmt (ab), 2. 


2. Aufzug. Szene 14 und 15. 249 


Szene 15. 160 


Andreas. Gianettino. 


Andreas. Höre Neffe. Ich bin ſchlimm mit dir zufriven. 

Gianettino. Gönnen Sie mir Gehör, Durdlaudtigfter Obeim. 

5 Andreas. Dem zerlumpteiten Bettler in Genua, wenn er e3 
werth ift. Einem Buben niemals, und wär er mein Neffe Gnädig 
genug, daß ich dir den Oheim zeige; du verbienteft den Herzog und 
feine Signoria zu hören. 

Gianettino. Nur ein Wort, gnäbigfter Herr — 

10 Andreas. Höre was du getban baft, und verantiworte dich 
dann — — Du haft ein Gebäude umgeriſſen, das ich in einem 161 
halben Jahrhundert forgjam zufammen fügte — Das Maufoleum 
deines Oheims — feine einzige Piramide — die Liebe der Genuefer. 
Den Leichtfinn verzeiht dir Andreas. 

15 Gianettino. Mein Oheim und Herzog — — 

Andreas. Unterbrih mich nicht. Du baft das ſchonſte Kunſt⸗ 
werk der Regierung verletzt, das ich ſelbſt den Genueſern vom 
Himmel holte, das mich ſo viele Nächte gekoſtet, ſo viele Gefahren 
und Blut. Vor ganz Genua haft du meine fürſtliche Ehre beſudelt, 

20 weil du für meine Anſtalt feine Achtung zeigteft. Wem wird fie hei’lig 162 
fepn, wenn mein Blut fie verahtet? — Diefe Dummbeit verzeibt 
dir der Obeim. 

Giamettimo- (beleidigt). Gnädigfter Herr, Sie haben mich zu 
Genuas Herzog gezogen! 

25 Andreas. Schweig! — Du bift ein Hochverräther des Staats, 
und haft das Herz jeines Lebens verwundet. Merfe dirs Knabe. 
E3 beißt — Unterwerfung! — Weil der Hirte am Abend feines 


1; Dreizehnte Scene B, Zwölfter Auftritt C, Sc. 11. &. (H hat diefe Scene 
durch die Ueberfchrift nicht beſonders bezeichnet, jo daß die nadhfolgende ſechszehnte 
bei ihm die fünfzehnte ift, und fo fort.) — 4: burdleuchtigfter Oheim? C. — 
6: Aber einem C. — Einem [61] Buben L. — 7: den Oheim geige; C. — 11: ein- 
gerifien B. — 12: Maufelium C. — 1: Pyramyde! 6. — 14: Den AU Doch 
den C. — 18: mih AC] mir — fo viel Gefahren 2. — 20: meine Anftalt 8, 
— 21: mein Blut 2, — 4: erzogen! B. — 26: umd [62] haft &, — dirs A] 
dies C. 
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Tagewerks zurüdtrat, mwähnteft vu die Heerde verlaffen? Weil Andreas 
eisgraue Haare trägt, trampelteft du wie ein Gaffenjunge auf den 
Geſezen? 
Gianettino (troig). Gemach Herzog. Auch in meinen Adern 168 
5 ſiedet das Blut des Andreas vor dem Frankreich erzitterte. 
Andreas. Schweig! befel ich — Ich bin gewohnt, daß das 
Meer aufhorcht, wenn ich rede. — Mitten in ihrem Tempel ſpieeſt 
du die majeſtätiſche Gerechtigkeit an. Weißt du wie man das ahndet, 
Rebelle? — Izt antworte! 

10 Gianettino (heſtet den Blick ſprachlos zu Boden). 

Andreas. Unglückſeliger Andreas! In deinem eige nen Herzen 164 
baft du den Wurm beine Verbienft3 ausgebrütet. — Ich baute den 

Genueſern ein Haus, das der Vergänglichfeit fpotten jollte, und 
werfe den erjten Feuerbrand hinein — Diefen! Dank es, 

15 Unbefonnener, dieſem eisgrauen Kopf, der von Familienhänden zur 
Grube gebracht ſeyn will — dank es meiner gottlofen Liebe, daß ich 
den Kopf des Empörers dem beleibigten Staat nit — vom Blut- 
gerüfte zumerfe. (ſchnell ab.) 


3: zitterte. C. — 7: fpieeft AL] fpiefeft ©. — 10: fteht ſprachlos und heftet die 
Augen auf den Boden. C. — 11: Unglüdliher &. — 14: erften (nicht geiperrt) B. 
— hinein (gefpertt) B. — Diefem dank es, C. — 16: faft gottlofen C. — 
11; Staate BE. — BB: nad 'zumwerfe hat L von anderer Hand, als die das 
Manuſcr. angefertigt, noch folgenden Zufag: „Noch einmahl als Herzog, Obeim 
und Freund, bitt und beſchwöhr' ich dich, handle Fünftighin weifer und vernünf- 
tiger, handle als Bürger des Staats, und ald Menſch — beberzige die Worte 
eines Greiſes — leb wohl! (Ab).“ 


2. Aufzug. Szene 16 und 17. 251 


Szene 16. 


Glanettino wirft dem Herzog einen wütenden Blid nah. Ein Deutſcher 
von der Leibwache eilt herein. 


Ber Deutſche. Gnäbdigfter Herr, fo eben bringt ein Kurier 165 
5 von Ihrer Billa die Nachricht: Kammerdiener Antonio fei plötzlich 
mit der fremden Dame verſchwunden. 
Bianettino (auffpringend, den Dolch nad ihm zudend). Verſchwun—⸗ 
den? Berräther! 
Der Beutfche (emiflicht). 


10 Szene 17. 
Gianettins. Lomellin außer Athen, erſchrocken. 


fomellino. Was hab ich gejehen? was angehört? at! ’ at! 166 
fliehen Sie, Prinz! St ift alles verloren. 
Gianettino (mit Inngrimm). Was war zu verlieren? 

15 £omellino. Genua, Prinz Ih komme vom Marft, Das 
Volk drängte fih um einen Mohren, der an Striden dahingefchleift 
wurde; der Graf von Lavagna, über die 300. Nobili ihm nad biß 
ins Nichthaus, wo die Verbrecher gefoltert werden. Der Mohr war 


1: Szene 16.) Vierzehnte Scene B, Dreyzehnter Auftritt C, Fünfzehnte Scene 
H; — die ganze Szene fehlt in &. — 2: Ein Deutfher]) In A fand urfprling- 
ih an diefer und den beiden andern Stellen ber 16. Szene, in welchen diefes Wort 
vorlommt, Bedienter', der jegige Tert ift auf aufgellebten Papierftreifen mit der⸗ 
felben Hand, welche das Mſcr. anfertigte, hergeftellt. — 4: Der Deutſche AH] 
Deutiher E, Der Schweizer B. — 5: ihrer U. — 7: den Dold ... zudend 
A] zieht gegen ihn C. — 1: Fünfzehnte Scene B, Bierzehnter Auftritt C, Sech⸗ 
zehnte Scene H, Sc. 122. — 11: Gianettino ... erihroden A] Lomellino 
(außer Athem, erjchroden) Gianettino (fieht dem Herzog glühend und fprachlos 
nad). 2. — 12: [63] Lomellino 2. — gehört? C. — das eine Izt' fehlt €. — 
13; Far it alles AL] Alles iſt C. — 14: mit Inngrimm AL] fehlt C. — 18: Rath⸗ 
haus 6. 
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über einem Meuchelmord ertappt worden, den er an dem Fiesfo 
vollſtrecken follte. 

Gianettino (fampft mit dem Zus), Mas? find heut ’ alle 167 
Teufel los? 

5 fomellino. Man inquirirte fharf, wer ihn beftohen. Der 
Mohr gejtand nichts. Man bradt ihn auf die erite Folter, er ge 
ftand nichts. Man brachte ihn auf die Zweite: Er fagte aus, fagte 
aus — Gnädiger Herr, mo gedachten Sie hin, daß Sie Jhre Ehre 
einem Taugenichts Preiß gaben? 

10 Gianettino (ſchnaubt ihn wild an). Frage mich nichts. 

fomellins. Hören Sie weiter. Kaum war das Wort Doria 
ausgeſprochen — lieber hätt id meinen Namen auf der Schreibtafel 
des Teufels gelejen, al3 bier den Ihren gehört — fo zeig’te fich 168 
Fiesko dem Boll. Sie Tennen ihn den Mann, der befelend flehet, 

15 den Wucherer mit den Herzen der Menge. Die ganze Verfammlung 
hing ihm odemlos in ftarren ſchrecklichen Gruppen entgegen, er ſprach 
wenig, aber ftreifte den blutenden Arm auf, das Volk ſchlug fih um 
die fallende Tropfen, wie um Reliquien. Der Mohr wurde feiner 
Willkühr übergeben, und Fiesko — ein Herzitoß für ung — Fiesko 

20 begnadigte ihn. Izt raßte die Stille des Volks in einen brüllenden 
Laut aus, jeder Odem zernichtete einen Doria, Fiesfo wurde auf 
taujendjtimmigem Vivat nad) Haufe getragen. | 

Gianettino (mit bumpfem Gelächter). Der Aufruhr ſchwelle 169 
mir an die Gurgel! — Kaifer Karl! — Mit diefer einzigen Silbe 

25 will ich fie niderwerfen, daß in ganz Genua aud feine Glode mehr 
jummen joll. 

komellino. Böhmen ligt weit von Stalin — Wenn Karl 
fi) beeilt, kann er noch zeitig genug zu Ihrem Leihenfhmaus kommen. 


1: über einen C. — 3: heute EL. — 6: bradt A] brachte ER, — 7: zweyte 
Folter, C. — 8: gedachten AL] dächten C. — fie A. — daß AE] dal. — fie 
A. — 9: preisgaben. B. — 12: auf AL] aus C. — 13: Ihrigen C. — gehört 
— [64] jo 2. — 14: fleht 2. — 16: odenlos C. — 17: fireifte aber 8, — blutenden 
A) blutigen EL. — #: fallenden BE. — 19: ein... uns] eingeffammert in 
C. — 0: rafete C. — Bolles B. — in AdY fehlt C. — 2: taujendftimmigen 
GL — 23: Laden B. — 4 bis ©. 253 3. 4: Gurgel! ... Der Schluß A €] 
Gurgel! (zieht einen Brief mit großem Siegel hervor) Der Schluß 2. — 2: Raifer 
Karl! A] Deutfhlands Kaiſer! C. — 2°; von AE) Hinter 8. — 8: ihrem 4. 


2. Aufzug. Szene 17. ° 253 


Gianettino (zieht einen Brief ‚mit grofem Sigel hervor, Glüd 
genug alfo daß er ſchon bier ift! — Bermundert ſich Lomellin? 
Glaubte er mid) tolldreift genug, wütige Republikaner zu reizen, wenn 
fie nicht ſchon verkauft und verrathen wären? Der Schluß ift gefaßt. 


5 Uebermorgen fallen 12. Sena’toren. Doria wird Monarch und Kaijer 170 


Karl wird ihn fügen. — Sie treten zurüd? 
£omellins. 12. Senatoren! Mein Herz ift nicht weit genug, 
eine Blutſchuld 12mal zu faſſen. 
Gianettins. Närrchen, am Thron wirft man fie niber. 
10 Sehn Sie, ich überlegte mit Karls Miniftern, daß Frankreich in 
Genua noch ftarfe Partheyen hätte, die es ihm zum zweitenmal in 
die Hände fpielen könnten, wenn man fie nicht mit der Wurzel ver: 
tilgte. Das wurmte beim alten Karl. Er unterſchrieb meinen An- 
ſchlag. Auf diefem Bapier ftehn die 12. Kandidaten des Todes, 
15 Steden Sies zu fih, und laſſen es unter meinen Vertrauten ber: 
umgehn. 
£omellino (empfängt dad Blatt, fligt e8 durch und erfchridt). 
Gianettino. Sie entfärben ſich? 
fomellino (left einige Namen unvernemlich, die andern laut). Bour⸗ 


1: groffen Brief mit Siegel C. — hervor A C] heraus H. — 3: wüthende €. 
— 4: und A fehlt C. — 5: 108. — 6: Du trittſt &. — zurüde? C. — 7: 10 
L. — Senatoren? BE. — 9: zehnmal 2. — 9: Throne C. — 10-1: Sehn Sie 
(Siehft Du 2) ... Anſchlag. AL] geftrien (mit Tinte) A, fehlt C. — t1: hätte 
2] Hatte A. — 13; unter[6öjihrieb &. — 4 bis ©. 254 3. 14: Auf diefem Papier 
... In zween Tagen AEJ — und Du fhreibft, was ich diktire. Lomellino. 
Noch weiß ih nicht — Gianettino. Sehe did. Schreib! Lomellino Was 
jchreib ich aber? (jet ſich. Gianett. Die Namen der 10 Kandidaten (er diktirt, 
Lomellino fhreibt) Franz Zenturione — Thomas Affarato mit drei Brüdern — 
Fiesto von Lavagna. Lomellino. Geben Sie Acht! Geben Sie Acht! Sie 
werben über dieſem ſchwarzen Stein noch den Hals breden. Sianett. Scipio 
Bourgognino. Lomellino. Der mag anderswo Hochzeit halten. Gianett. Wo 
ich Brautführer bin — Raphael Sacco. — Binzent Kallagno. Lomellino. Kal 
fagno — den zehnten jchreib ich auf meine Gefahr, oder unfer Todfeind ift ver- 
gefien? Gianett. Ende gut, alles gut. Joſeph Berrina. Lomellino Das 
war ber Kopf des Wurms. (fteht auf, firemt Sand, fliegt die Schrift durch, reicht 
fie dem Prinzen) Der Tod giebt [66] übermorgen prächtige Galla, und hat 10 
genuefiiche Fürſten geladen. Gianettino (tritt zum Tiſch, unterzeichnet), Es 
ift geihehen — In 2 Tagen &, — 14: fiehen BEH — 1: fis A, Sie es 
C. — meine C. — 15-16: Herumgehen. BEH. — 1%: empfängt) Tiebft C. — 
fligt es] flüchtig C. — 19: Namen] fehlt C. — umvernemlih A] vernehmlich C. 


171 


254 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


gognino? Kalkagno? Fiesko von Lavagna? Saklo? Berrina? (fieht den 
Prinzen an) Berrina? den Bater Ihrer Geliebten? 

Gianettina (lat aufgebracht). Die entwiſcht ift, wie fie ge 
mwonnen war?! — 

5 fomellino (erfehridt). 

Gianettino. Zitterft vu, Kuppler? — Du zuerft haft biefe 172 
Tollheit auf das Tapet gebracht — Laß dirs die Hölle danken. 

Lomellino (außer Faflung). Entwifcht wäre fie? und der Alte 
wüßte nun um die ganze Gefchichte? (nad; einigem Nachbenten) Ya! das 

10 verändert den Fall, Prinz — Wenn Verrina Ihr Vater nit 
werden kann, jo darf Verrina nicht leben. 

Gianettino. Wirklich? Nun ſieh doch, wie ſtandhaft fich 
dieſer Höfling für ſeine Freunde verwendet! — Gut denn! So hören 
Sie — In zween Tagen iſt Dogewahl. Wenn ’ der grofe Rath bei- 173 

15 einander ift, werben die Zwölf auf das Signal eines Echnupftuchs 
mit einem plögliden Schuß geitredt, und zugleich beſetzen meine 
200 Deutjhe die Signoria mit Sturm. it das vorbei, jo erfcheint 
Gianettino und läßt fi zum Herzog ausrufen. 

fomellino. Aber Ihr Oheim? 

20 Gianettino. Iſt ein alter Mann. (er zieht einen Brief hervor) 
Diefer Brief muß mit Ertrapoft nah Levante. Er unterrichtet 
meinen Freund Epinola von allem, und beißt ihn früh 8. Uhr in 
Genua eintreffen. (mill gehen.) | 

fomellino. Ein Riß im Gewebe, Prinz. Fiesko beſucht die 

25 Verſammlung des Naths nicht mehr. 


— 


74 


1: Kaltagno!l Salto! Fiesko! Berina! C. — 122: die Parentheſe fehlt C. — 
7: auf das AG] aufs H. — 8 und 9: bie Parentheſen fehlen C. — 8: wär CEH. 
— Alte] fehlt C. — 12-13: ftandhaft diefer Höfling ih EC. — 13: danı C. — 
14; Dogenwahl HL. — 14-15: Wenn die Signoria verfammelt if 8, — Bei- 
einander A C] beifammen B. — 15: zehn 2. — 16: und AE] wenn 2. — befeten] 
fehlt & — 17: das Rathhaus mit Sturm befezzen. & — 17—18:. vorbei, tritt 
Gianettino in den Saal, und läßt ſich huldigen &. — 19: Aber Ihr Oheim? AE] 
Und Andreas? 2, — 20-21: Gianettino.... Diefer Brief NE) Gianettino 
(erächtlich). FR ein alter Mann. Lomellino. Aber das Blatt, Prinz? Gianet- 
tino. Nimmft bu, läffeft es durch unſre Partei zirkuliren, Diefer Brief & — 
20: einen Brief AJ Briefe C. — 21: Lepanto. B. — 2; meinen Freund A E] 
den L. — 233: Genua A C] der Hauptftabt hier L. — 2: Riß AC] Sch. — 
24—25; befucht feinen Senat mehr 8. 


2. Aufgug. Szene 18. 255 


Gianettino (zurücrufend). Doch noch einen Meucelmörber 
wird Genua haben? — Ich forge dafür! (ab in ein Seitenzimmer) 
£omellino (ab durch ein anderes), 


(Borzimmer bei Fiesto.) 


5 Szene 18. 
Fieslo mit Briefen und Wechleln. Der Mohr. 


Siesko. Alſo 4 Galeeren find eingelaufen? 

Mohr. Liegen glüdlih in der Darjena vor Anker. 175 

Siesko. Das kommt erwünfht. Woher die Erpreffen? 

10 Mohr. Don Rom, Piazenza und Frankreich. 

Siesko (bricht die Briefe auf, fligt fie dur). Willlommen, willlom- 
men in Genua. (ſehr aufgeräumt) Die Kuriere werben fürſtlich 
bewirthet. 

Mohr. Hm! (will gehen) 

15 Fiesko. Halt! halt! Hier kommt Arbeit für did die Fülle. 

Mohr Was fteht zu Befel? Die Naſe des Spürers, ober 176 
der Stachel des Skorpion? 

Siesko. Für jezt des Locvogels Schlag. Morgen früh werden 
2000 Mann verfappt zur Stabt hereinſchleichen, Dienjte bei mir zu. 

20 nehmen. Vertheile du deine Hanblanger an den Thoren herum, mit 
der Ordre, auf die eintretenden Paſſagiers ein wachſames Auge zu 
haben. Einige werben als ein Trupp Pilgrimme kommen, die nad 
Loretto wallfahrten gehen, andre ala Ordensbrüder, oder Savoyarden, 
oder Komedianten, wieder andre als Krämer, oder als ein Trupp 

5 Mufifanten, die meijten als abgedankte Soldaten, die Genuefifches 


1-2: Gianettino. Genua wird doch noch einen Meuchelmörber haben? wird 
forgen dafür? C. — 1: Meucelmörber AG] Meuter &. — 4: bei Fiesto AR] 
fehlt C. — 5: Szene 18 A Sechszehnte Scene B, Fünfzehnter Auftritt C, Sieben- 
zehnte Scene 5. — 5 bis ©. 257 3. 4: Fiesko mit Briefen... Mohr (ab). 
ar fehlt C. — 7: (67) Fieslo & — 14: Sum 2. — 2: anlommen &. — 
233: andere B. — %#: andere B. — 35: die [68] meiften L. 


256 Fiesto. Buhnenbearbeitung. 


Brod eſſen wollen. Jeder ’ Fremde wird ausgefragt, wo er einftelle? 
antwortet er: zur goldnen Schlange, fo muß man ihn freundlich 
grüßen, und meine Wonung bedeuten. Höre Kerl, aber ich baue 
auf deine Klugheit. 

5 Mohr. Herr! wie auf meine Bosbeit; entwiſcht mir ein Lod 
Haare, fo follt ihr meine 2. Augen in eine Windbüchfe laden und 
Sperlinge damit ſchießen. (mill fort.) 

Siesko. Halt! noch eine Arbeit. Die Galeeren werden der 


177 


Nazion Scharf in die Augen ftechen. Merke wol auf, was davon 


10 Rede wird. Fragt dich jemand, fo haft bu von weitem murmeln 


gehört, ’ daß dein Herr damit Jagd auf die Türken made. Ber: 178 


ftebit du? 
Mohr. Die Bärte der Beſchnittenen Tigen oben drauf. Was 
im Korb ift, weis der Teufel. (till fort.) 

15 Siesko. Gemach. Noh eine Vorfiht. Gianettino hat neuen 
Grund, mich zu haſſen, und mir Fallen zu ftellen. Geb, beobachte 
deine Kameraden, ob du nicht irgendwo einen Meuchelmord mitterft. 
Doria beſucht die verbächtigen Häuſer. Geb, bänge dih an die 
Töchter der Freude. Die Geheimniffe des Kabinets fteden ſich gern 

20 in die Falten eines Weiberrods. Verfprich ihnen goldſpeiende Kunden; 
verjprich deinen Herrn. Nichts Tann zu ehrwürdig ſeyn, das du nicht 
in diefen Sumpf hinabtauchen follft, biß du den feiten Boden fühlft. 

Mohr. Halt! hola! Ih babe Eingang bei einer gewiſſen 
Diana Bononi, und bin gegen fünf Viertel Jahr ihr Zuführer ge 

25 weſen. Vorgeftern Abends ſah ich den Profurator Zomellino betrunken 

aus ihrem Haufe fommen. | | 
Siesko. Wie gerufen! Eben der Lomellino ift Dorias rechte 
1; eintehre? 2. — 5-7: entwifcht ... fchießen. A) fehlt &. — 5: Lod AH] Loth 
8. — 8: ein Geſchäft. . — 9: wol A fehlt 2. — 13: Befchnittenen A] Ber- 
fnittenen AB. — darauf, L. — 18: Geh, W fehlt & — 19: geme 8. — 
21: ehr[69] würdig &. — das BL] daß A. — 22: Sumpf Hinabtauden ſollſt A) 
Moraft untertauchen follteft &. — 3: den Eingang 2. — 23: Abends A] fehlt 2. 
— hetrunten A) fehlt &. — 27 bis ©. 257 3. 4: Dorias vehte ... Mohr 
(ab). A} der Hauptichlüffel zu allen Tollheiten Dorias. Gleich morgen früh mußt 
du hingehen. Vielleicht ift er heute Nacht bei diefer keuſchen Luna Enbymion. 
Mohr. Noch ein Umftand, gnäbiger Herr, wenn die Genuefer fragen — und 


ih ſchwöre, das werben fie — wenn fie mic jezt fragen, was benft Fiesko 
zu Genua? — Werdet Ihr Eure Maske noch länger tragen, oder was ſoll ich 


179 


2. Aufzug. Szene 19. 257 


Hand, der Hauptichlüfiel zu den Geheimniffen feines Bufens. Dein 

eriter Gang muß ’ dahin feyn. Nunmehr eile fo fehr du nur eilen 180 

fannft. Deiner Aufträge find viel, Du baft feine Zeit zu verlieren. 
Mohr (ab). 

5 Fiesko (mit ftarfen Schritten auf und nieder). Jet Doria mit mir 
auf den Kampfplag. Alle Räder der grofen Mafchine find im Gang — 
zum ſchaudernden Epiel alle Inftrumente geftimmt. Nichts ift mehr 
übrig als die Larve berabzureifien, und der Nepublif das wahre Ge 
fiht des Fiesko zu zeigen. — (Man hört kommen.) ’ Ein Befuh? Wer 181 

10 mag mich jezt ftören? 


Szene 19. 


[3 


Fiesko. Berrina. Bourgognino. Kallagno Salfo Romano, ein 
Mahler der ein Tableau trägt. 


Fiesko (geht ihnen vol Freundlichkeit entgegen). Ah mwillfommen, 
15 mwilllommen meine werthen Freunde! Durh den glüdlihiten Zufall 


antworten? Fiesto. Antworten? Wart! die Frucht ift ja zeitig. Wehen ver- 
fündigen die Geburt — Genua liege auf dem Blod, ſollſt Du antworten, und 
Dein Herr heiße Johann Ludwig Fiesko. Mohr. Und das foll angebracht werben, 
daß es euer fängt, wie der Funke im Pulverthurm, bei meiner Epigbubenehre, 
(eilt weg) L. 

5: Fiesko (mit Papier in ber Hand.) E. — [70] Fiesfo 2. — 6: Räder... 
Maſchine A C] Maſchienen des großen Wageftüds 2. — 7: jhaudernden AL] Schau— 
dern dem C. — Spiel AE] Konzert L. — 18: Nichts fehlt ala 2. — 9-9: der 
Republik ... Fiesfo A C] Genuas Patrioten den Fiesko &. — 9: die Parentheſe 
fehlt C. — Ein AU Ha ein C. — 11: Szene 19 A] Siebenzehnte Scene B, 
Sechszehnter Auftritt C, Achtzehnte Scene H, Sc. 142%. — 12-13: Romano 
... trägt A] fehlt C, Romano (mit einem Tableau) L. — 14: die Parenthefe 
fehlt C. — geth A. — voll Freumblichkeit A] mit Munterkeit . — 4-15: Ha will 
fommen .... wertheften C. — 14 bis ©. 258 8. 22: Ab willfommen ... erſtes 
Stück A) Willtommen meine würdigen Freunde! Welche wichtige Angelegenheit führt 
Sie heute zum zweitenmale zu mir? Wir kamen diefen Morgen fo im Sturm aus» 
einander, Ohne Zweifel haben Sie fich jezt eines Beſſern bedacht. Sie haben ſich 
mit der Philofophie des Fiesfo vielleicht ausgeföhnt, und fangen nun an, meine, 
Fröligfeit etwas minder verdammlich zu finden? ft es nicht jo, Freund Bour- 
gognino? Bonrgog. Erraten Graf von Lavagna. Wir find nun überzeugt. Die, 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. IL. 17 


258 Fiesto. Bühnenbearbeitung. 


fommen Sie da meinem Wunſche zuvor. Eben wollt ih anſpannen 
laffen, und die ganze Geſellſchaft bei Verrina verfammelt finden. 


Berrina. Schade daß du uns dort nicht über'rafchteft, Fiesko! 182 


— du haft einen unterhaltenden Auftritt verloren. 

5 Siesko (drüdt ihm lächelnd die Hand. Nun ich werde mich mit 
dem Poſſenſpiel diefes Morgens begnügen! — — — Bir Tamen 
ja heut früh recht im Sturm augeinander. — Dieſe Wallungen haben 
fi, wie ich fehe, gelegt — — Sie haben ſich überzeugt, daß Genua 
ohne Hoffnung ligt, und geben nun, gleich politiihen Aerzten, den 

10 verzweifelten Kranken auf? 

Pauſe.) 
Fiesko Glickt laurend auf den ganzen Zirkel herum). Ja — Sie finden 
meine Filoſofie vieleicht jhon minder verdammlich? 
Kourgognine (tritt hervor), Wir haben fie geprüft, und finden 

15 fie göttlich — bewundernswerth. Auch find wir jet nicht hergefom: 
men, den glüdlihen Fiesto aus feinen Träumen zu reiffen, oder 
fein zärtliches Ohr mit einem Anligen des Staats zu beunrubigen. 
Fieskos allmächtige Beredſamkeit hat und alle befehrt. — Wir haben 
den Wink diefes Morgens verftanden; wir haben unjre Zuflucht 

20 zu den Werfen der Kunft genommen. Genua gehe unter — 


wir wollen die Augen an [hönern Gruppen ergözen. ” (er ftellt 184 


den Mahler vor Fiesto) Hier ift unfer erfteg Stüd. — 
Siesko (aufgeräumt), E3 könnte nicht ermwünjchter gefommen 
feyn. Ich bin heute ganz ungewönlich heiter, mein ganzes Wejen 
25 feiert eine gewilfe heroifhe Ruhe, ganz offen für die ſchöne Natur. 


Berevfamteit des Fieslo hat uns endlich alle befehrt. Einer Rolle, die Fiesko fo 
glüctich ſpielt, wird ſich fein Genuefer zu fhämen haben, Sie haben [71] uns 
heute zu dem Genuffe der jhönen Künfte verwielen. Genuas Freiheit mag unter« 
gehen. — wir wollen unfre Augen an ihönen Gruppen ergözzen. Hier ift unfer 
erftes Stüd. 2. 

1: da A) fehlt C. — meinen Wünfhen C. — 3: Fieſto A (und fo noch öfter, 
ohne daß es weiter angemerkt wird). — 9: Nun IH A (nah Nun’ ftand in U 
urſprünglich eine Interpunktion, ! oder ?, die ausradirt wurde). — 6: dieſes A] 
dies C. — 8: wie ihr feht C. — 9: glei) den politifchen E. — 10: verzweifelnden 
€ — 12: lauernd BEH — 13: vielleiht ACH) fehlt 8. — 15 bis ©. 260 
3. 8: Auch find wir ... Borige ohne Romano A] fehlt C. — 19: unjere B. 
— 20: gehe (gefperrt) B. — 21: ergüßen (nicht gefperrt) B. — 3: ſehr auf- 
geräumt B. 


2. Aufzug. Szene 19. 259 


Stellen Sie Ihr Tableau auf. Ich will mir ein rechtes Feft daraus 
bereiten. Tretet herum, meine Freunde. Wir wollen uns ganz dem 
Künftler ſchenken. Stellen Sie Ihr Tableau auf. 
Berrina (winkt den Anden. Nun merket auf, Genuejer. | 
5 Romano (ftelt dad Gemälde zurecht). Das Licht muß von der 185 
Seite fpielen. Treten Sie fo. Gut. (er tritt auf die Seit) Es ift 
die Gefchichte der Virginia, und des Appius Klaudius. 
(Zange ausdrudsvolle Baufe, worin Alle die Malerei betrachten.) 
Berrina (in Begeifterung). Sprüz zu eisgrauer Vater — Zuckſt 
10 du Tirann? — Wie? jo bleich fteht ihr Klöze Römer — Ihn nad) 
Römer — das Schlachtmeſſer blinft — mir nad Klöze Genuefer — 
— Nider mit Doria! Nider! Nider! (Er haut gegen das Gemälve.) 186 
Fiesko (lächelnd zum Maler). Fordern Sie mehr Beifall? Ihre 
Kunft macht diefen alten Mann zum bartlofen Träumer. 
15 Berrina (erſchöpft). Wo bin ih? wo find fie bingefommen? 
Meg wie Blafen? du bier Fiesto? Der Tirann lebt no, Fiesko? 
FSiesko. Siehſt du? Ueber vielem Sehen baft du die Augen 
vergeffen. Diejen Römerkopf findeit du bewundernswerth? Weg mit 
ihm. Hier das Mädchen blid an. Diefer Ausdrud wie weich? wie 
20 weiblih! Welche Anmuth auch aus den welfenden Lippen? Welche 187 
Wolluſt im verlöfhenden Blick? — Unnahahmlih! Göttlih, Romano ! 
— Und nod die weiſe blendende Bruft, wie angenehm nod von des 
Athems lesten Wellen gehoben! Mehr jolche Nimphen, Romano, jo 
will ih vor Ihren Fantaſien knien, und der Natur einen Scheide; 
25 brief jchreiben. 
Bourgognino (führt den Verrina auf die Seite), Verrina, iſt das 
deine gehofte herrliche Wirkung? 
Berrina Faſſe Mut, Sohn. Gott verwarf den Arm bes 
Fiesfo, er mus auf den Unfrigen rechnen. 
30 Firsko (um Maler), Das ift Ihre letzte Arbeit, Romano. Ihr 188 
Mark ift erichöpft. Sie rühren feinen Pinfel mehr an. Doc über 


1: fie ihr A (ebenfo 8. 3). — 6: Treten Sie fo. ABH) Ziehen Sie jenen 
Borbang auf. Diefen laffen fie (Sie %) fallen. AL. — 9: Spriüz A Spritz' 8, 
Stoß 2. — 10: Wie jo & — 13: [72] Fieslo. &. — 17-18; vergeffen Deine Augen 
zu gebrauchen. 2. — 19: weih! B. — 20: weiblih? &. — 22: weiße BL. — 
26: führt... Seite A) führt Verrina beifeit 8, fehlt !. 


260 Tiesto. Bühnenbearbeitung. 


des Künftler® Bewunderung vergeß ich das Werk zu verfchlingen. 
Ich könnte bier ftehen und bingaffen und ein Erbbeben überhören. 
Nehmen Sie Ihr Gemälde weg. Sollt ih Ihnen diefen BVirginia- 
Kopf bezalen, müßt ih Genua in Verſatz geben. Nehmen Sie weg. 
5 Romano. Mit Ehre bezalt fih der Künftler. Ich fchenfe es 
ihnen. (er will ab). 
Fiesko. Eine Fleine Geduld, Romano. (Er gebt mit majeftätifchen 
Schritt im Zimmer, und fcheint über etwas grofes zu denken. * Zumeilen betrachtet 189 
er die Andern fligend und ſcharf, endlich nimmt er den Maler bei der Hand, führt 
10 ihn vor das Gemälde.) Tritt ber, Maler. (äußerft ftolz und mit Würde) Go 
trozig ftehft du da, weil vu Leben auf todten Tühern heuchelſt, 
und grofe Thaten mit kleinem Aufwand verewigft. Du pralft mit 
Poetenhize, der Fantafie markloſem Marionettenfpiel, ohne Herz, 
ohne Thatenerwärmende Kraft. Stürzeft Tirannen auf Leinwand — 
15 bift jelbft ein elender Eflave? — Machſt Republifen mit einem Pinſel 
frei — kannſt deine eigene Ketten nicht brechen? ’ (voll und befelend) 190 
Geh! — deine Arbeit ift Gaukelwerk — der Schein weiche ber 
That — (mit Gröfe indem er das Tableau umwirf) Ich babe getban 
— mas du — nur maltelt. 
20 (Alle ftehen erjchlittert.) 
Romano (trägt fein Tableau mit Beftürzung fort). 


Szene W. 


Borige ohne Romano, 


Siesko (unterbricht eine Paufe des Erſtaunens). Dachtet ihr der 
25 Löwe jchliefe, weil er nicht brüllte? Waret ihr eitel genug, euch zu 
überreden, daß ihr die ein’zigen wäret, die Genuas Ketten fühlten? 191 


2: Ich [73] könnte 2. — 3: fie ihr A. — 3-4: Sollt ih... weg. AB] 
geftrihen A. — 4: in Berfag geben. A] verkaufen. 2. — 5: fen!’ 2. — 14: Thaten- 
erwärmende A] Thaten-erwarmende B, Thaten erwärmende 8. — 16: eigenen 
B, eignen &. — 22: Achtzehnte Scene B, Neunzehnte Scene H, Sc. 15.2. — 
24: die Parenthefe fehlt C. — Erftaunens). [74] Dadtet &, — SH Der C. — 
25: Wart L. — 235: bereden C. — einzige C. — wärt, 8. i 


2. Aufzug. Szene 20. 261 


bie einzigen, die fie zu zerreißen wünſchten? Eh ihr fie nur fern 
raffeln börtet, hatte fie Fiesko ſchon zerbrochen. (er öffnet bie Schatulle, 
nimmt ein Paket Briefe heraus, die er alle über die Tafel fpreitet.) Hier Sol- 
daten von Barma — bier franzöfiihes Geld — — bier 4. Ga- 
5 leeren vom Pabſt. Was felte noch, einen Tirannen in feinem Neft 
aufzujagen? was mwißt ihr noch zu erinnern? 
Alle ſſchweigen erftartt). 
Fiesko (tritt von der Tafel mit Selbftgefä). Republilaner! Ihr 
feid geſchickter, Ti rannen zu verfluchen, als fie in die Luft zu fprengen. 192 
10 Alle (außer Berrina, werfen fi) ſprachlos dem Fiesto zu Füfen). 
Verrina. Fiesko! — Mein Geift neigt fih vor dem deinigen 
— Mein Knie kann e8 nit — Du bit ein grofer Menſch! — aber 
— ſteht auf Genuejer. 
‚Siesko. Ganz Genua ärgerte fih an dem Weichling Fiesko. 
15 Ganz Genua flucdhte über den verbulten Schurken Fiesko. Genuefer! 
Genuefer! Meine Bulerei hat den argliftigen Defpoten betrogen, meine 
Tollheit hat euerm Fürwiz meine ’ gefährlide Weisheit verhüllt. 198 
In den Windeln der Ueppigfeit lag das erftaunlihe Werk der Ber: 
ihwörung gewifelt. Genug. Genua fennt mid in Euch. Mein un- 
20 geheuerfter Wunſch ift befridigt. 
Bourgognino (wirft fi unmutig in einen Seffel). Bin ic) denn 
gar nichts mehr? 
Siesko. Aber laßt uns ſchleunig von Gedanken zu Thaten 
gehn. Alle Maſchinen find gerichtet. Ich Fann die Stadt von Land 
25 und Waſſer beftürmen. Rom, Franfreih und Parma beveden mid. 
Der Adel ift ſchwürig. Des Pöbels Herzen find mein. Die Ti 
rannen hab ih in ’ Schlummer gefungen. Die Republif ift zu einem 194 
Umguffe zeitig. Mit dem Glüd find wir fertig. Nichts fehlt — Aber 
Berrina ift nachdenkend? 
0 KSourgognino. Geduld. Ih hab ein Wörtchen, das ihn 
1: von ferne 2. — 2: hatte] hat C. — ſchon Fieslo %. — 3: ein Palet Briefe 
AL) Papiere C. — die er... fpreitet (breitet 2) A) ftreut fie alle über eine Tafel. 
C. — 5: vom Pabft. AL] von Rom, C. — 8: Alle... Selbfigefül).] (lange 
Banfe.) C. — 11: vor den C. — 15: über dem C. — 16: argliftigften &. — 17: eurem 
BEL. — Weißheit C. — 19: gewidelt. [75] Genug 2. — 21: einen] fehlt C. — 
23: vom C. — 24: gehen. EL — von] zu C. — 26: Des Pöbels.... mein.) fehlt 
6. — 3-7; Tyranney C. — #3: Umguffe] Ungefähr C. — 0%: habe - 


5 
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raſcher auffhreden fol, als des jüngften Tages Pofaunenruf. (er tritt 
zu Berrina, ruft ifm bedeutend zu) Vater wach auf! deine Bertha verzweifelt. 

Verrina (der zeither in tiefem Nachdenken geftanden). Mer fprach 
das? — Zum Werk, Genuefer! 

Fiesko. WUeberlegt den Entwurf zur Bollftredung. ’ Ueber 
dem ernften Gefpräh hat ung die Naht überrafht. Genua ligt 
ſchlafen. Der Tirann fällt erihöpft von den Sünden des Tages 
nider. Wachet für Beide. 

Sourgognino. Ehe wir fheiden Laßt uns den heldenmütigen 


10 Bund durch eine Umarmung bejchwören. fie ſchlieſen mit verfchräntten 


15 


20 


Armen einen Kreis) Hier wachen Genuas 5. gröfte Herzen zufammen, 
Genuas gröftes Los zu entſcheiden. — (fie drüden fi inniger) Wenn 
ver Weltenbau auseinander fällt, und der Eprud des Gerichts auch 
die Bande des Bluts, auch der Liebe zerjchneidet, bleibt dieſes 5fache 
Heldenblatt ganz! ” (Sie treten auseinander.) 

Siesko. Wann verjammeln wir uns zum leßtenmal? 

Sourgognino Kalkagno. Morgen um diefe Stunde. 

Fiesko. Leben Sie denn glüdlid biß Morgen. — Ih muß 
zu Julien und das Pofjenjpiel meiner Liebe zu Ende fpielen. (er geht 
und kommt lachend zurüd) Sehn Sie mih noch recht an. Genuefer. 
Das war der wahre Fiesko — Izt wirft er fich wieder in feinen 
Harlefinsrod. (ab) 

Kalkagno (u Sakko), Sakko gute Nacht. Laffen Sie uns zu 


1: aufweden C. — 2: Berrina und B. — ruft... zu] laut C. — 3: der... 
geftanden] Kommt aus den Gedanken zu ih C, fehlt &. — 6: ernften] erften C. — 
7: fchlafend. C. — fällt TEL) fintt 8. — 9: [76] Bourgog. L. — ſcheiden. Laßt 
C. — 15: die Barenthefe fehlt C. — 18: Fiesko. A Berrina. 2, fehlt in E (wo 
die Worte: „Wann (Wenn €) ... letztenmal?“ noch Bourgognino zugetheilt find). 
— zum letenmal?] wieder? %. — 17: Bourgognino, Kalkagno. A Fiesto. 
GL. — Morgen... Stunde, AC] Morgen Mittag will ih Eure Meinungen jam- 
meln, alfo lebt wohl für heute. &. — Zwiſchen 17 und 18 hat &: „Alle. Ja Morgen 
um diefe Stunde.“ — 18-22: Fiesko. ... (ab) AG] fehlt d. — 18: denn glüdlich 
a] wohl C. — 19: und A um C. — zu fpielen C. — 3 bis ©. 263 3. 3: Kal. 
fagno...geben ab.) A] geftrichen (mit Tinte) in A; mit RotHftift ift (jeboch nicht 
von Schillers Hand) beigefügt: „bleibt.“ — 23: Kallagno (zu Sakko), WG] 
Kallag. u. Sacco. L. — 2 bis S. 263 3.2: Saffo... wittern. AG] Laßt uns 
zu dem Hinterthor hinausgehen, daß Dorias Epionen nichts merken. L. — 3: gute 
Naht] in A mit Tinte durchſtrichen. — Sie B] fie AG. 


19% 


196 


197 


2. Aufzug. Szene 21. 263 


verſchiedenen Thoren hinausgehen, daß die Spionen des Tirannen 
nicht Unrath mittern. 
(Kallagno und Safto gehen ab.) 


Szene 21. 
5 Berrina. Bourgognino. (die zurüdgeblieben.) 


Sourgognino (ftelt ſich erftaunt vor Verrina, der in tobtenähnlicher 
Erftarrung daſteht. Nach einer Paufe). Aber beim wunderbaren Gott! 
was bat Sie fo auf einmal angewandelt, Verrina? — Sie reden 
ja nicht3 mehr — alle Ihre Glieder zittern — ein furdtbarer " Schmerz 198 

10 bat alle Ihre Züge zermült — Was ift Ihnen zugeftoßen? 

Verrina. Nichts — verlaß mid. 

Bourgognino. Ich verlaffe Eie nidt. Jh muß das Ge 
beimnis hören. Vater meiner Bertha, Ich verftehe die Sprache 
deines Grams, fühle mich gros genug ihn mit dir zu tbeilen. 

15 Berrina (erweicht. Nein, mein Sohn! Nein! Berrina wird 
damit dein Herz verjhonen. O Ezipio, ſchwere Laften Tigen auf 
diefer Bruft — ein Gedanke, grauenvoll wie die licht'ſcheue Nacht, 199 


1; Spione B. — 3: (Kalkagno ... gehen ab.) A] Salto. Wohl, gute Nacht 
(Beyde gehen ab). E, (Fiesko, Kallagno und Sacco zu verjhiedenen Seiten ab) 
2. — 4: Neungehnte Scene B, Siebenzehnter Auftritt E, Zwangzigfte Scene 9, 
Sc. 16 2. — 5: Berrina. Bourgognino. AEL) fehlt B. — die Parentheje fehlt 
EL. — 6-7: Bourgognino ... Pauſe). A] Berina. (fteht in todtenähnlicher 
Erftarrung). C, Bourgog. (mäbert fi Berrina, der in finfteres Nachdenlen ver- 
junten fteht) &. — 7-5: Aber beim ... Berrina wird A E] Aber wie jo plözlich 
verwandelt, Berrina? Fürchterliche Gedanken haben Ihre Mienen zermühlt, Ihre 
Augen rollen, ſchwarzer Tieffinn ruht auf Ihrer Stirn! Sie ſchweigen, und jehen 
aus wie einer, der Über fchredlichen Dingen brütet. [77] Berrina (nimmt ihn 
fachte bei der Hand). Bourgognino, ich fürdte — Dein Blut ift warn, Deine 
Nerven find weich und gefchmeidig, dergleichen Naturelle fühlen menſchlich und 
fanft, Du bift micht geſchidt, die Sprache meines Grams zu verfichen und meinen 
Entſchluß anzuftaunen. Bourgog. Ih will ihn hören und zu dem meinigen 
machen. Berrina. Nicht darım mein Sohn! Berrina wird 2. — 8; Sie BE] 
fie A. — 10: ihre Züge A. — verwühlet? C. — ihnen X. — 12: verlag C. — fie A. 
— 14: ich fühle C. — 15: die Parentheje fehlt C. — 16: O Szipio, A] Scipio! 
6, O Bonrgognino, L. — 17: grauenvoll A C] ſchwarz L. — lichtſcheue A C] fehlt L. 


* 
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ungeheuer genug eine Mannsbruft zu fprengen — ſiehſt du? Allein 
wil ih ihn vollführen — allein tragen kann ich ihm nicht. 
Wenn ich ftolz wäre, Szipio, ich Fünnte fagen, es ift eine Qual der 
einzige grofe Mann zu ſeyn — Gröje ift dem Schöpfer zur Laft 
5 gefallen, und er hat Geifter zu Vertrauten gemacht. — Höre Szipio — 
Sourgognino. Meine Eele verfchlingt die Deinige, 
Derrina. Höre, aber erwiebre nichts. Nichts junger Menſch. 
Hört du? Kein Wort folit du darauf jagen — Fiesfo muß fterben! 
Kourgognino (mit Veftürzung). Sterben? Fiesko? 200 
10 Berrina. Sterben! — Ich danke dir Gott! e8 ift heraus — 
Fiesko fterben, Sohn, fterben durch mih! — Nun geb — Es gibt 
Thaten, die fih Feinem Menjchenurtheil mehr unterwerfen — nur 
den Himmel zum Schiedsmann erkennen — das ift eine davon. Geb. 
Ich will weder deinen Tadel noch deinen Beifall. Ich weis, was fie 
15 mich Tojtet, und damit gut. — Doch höre — du Fönnteft dich wol 
gar wahnfinnig daran denken — höre — Saheſt du ihn in unfrer 
Beftürzung fih fpiegeln? — ’ Der Mann deifen Lächeln Jtalien irre 201 
führte, wird er feines Gleichen in Genua dulden? — Geh. Den 
Tirannen wird Fiesko ftürzen, das ift gewiß! Fiesfo wird Genuas 
20 gefährlichfter Tirann werden, das ift gemwiffer! (er geht ſchnell ab) 
Kourgognino Glict ihm ftaunend und ſprachlos nad, dann folgt er 


ihm langjam). 
Ende de3 zweiten Alt3, 


1: ungeheuer... jprengen A] ſchrecklich und ungeheuer. 2. — genug, um eine ®, 
— fiehft du? Allein A) fiehft du? — Allein B, — Siehft du, allein E, Siehſt Du, 
allein L. — 3-5: Wenn ich ftolz ... Bertrauten gemadt. — AE] fehlt &. — 3: eine 
A) mir C. — 3: Szipio A C] Bourgognino 8. — : aber antworte nicht junger Mann, 
2. — 8: Kein] Nicht ein &. — mir darauf antworten 2. — 9: Sterben? AE] fehlt 2. 
— 10: Sterben! AE] Fietlo. &. — Ich danfe... heraus AL] durchſtrichen (mit Roth» 
fift) A, fehlt BE. — 11: Fieslo muß d. — Sohn? C. — und flerben $. — Nun verlaß 
mich und geh. L. — 12: feinen Menfchenurtheilen &. — mehr] fehlt C. — 13: Schiebs- 
mann AE] Richter &. — er[T8jfennen &. — 15: mid) foftet A] mich gefoftet ©, mir 
toftet 2. — Doch höre A E] (Bourgognino will gehen) Aber höre L. — 16: gar] fehlt 2. 
— daran AG] davon B, darüber L. — 16-17: Saheft (Sahft €). .. Ipiegeln? A €) 
fahft Du ihn vorhin, wie er fich an unferer Beftürzung ergözte? L. — 16: unferer BG. 
— 17: ganz Ftalien 2. — 8: in Genua feines Gleichen 2. — Geh] fehlt 2. — 19: Ty⸗ 
rannen Doria L. — daß C. — Aber Tiesto C. — 20: noch gewiffer, C. — 0-22; (er 
geht ... langfam). A] Nun geh! (Bende gehen ab). C, fehlt &, — 23: fehlt BE. 


8. Aufzug. Szene 1. 265 


Dritter Aufzug. 


(Saal bei Fieste.) 


(In der Mitte des Hintergrunds eine große Glasthüre, die den Profpelt über 
dad Meer und Genua öffne. Morgendämmerung.) 


Szene 1. 


Siesko (mit ſtarken Schritten im Zimmer). Daß ich der gröfte 
Mann bin im ganzen Genua? Und die Hleinern Selen follten fi) 


1: [79] Actus III. 2. — 2-4: (Saal... Morgendämmerung.) A] Saal bey Fiesko 
mit Glasthüren, und Proſpelt übers Meer und Genua. Morgendämmerung. €, 
(Saal bei Fieslo:) (man erblidt durch ein großes hinteres Fenfter einen Keil der 
Stadt Genua, es wird nach und nach Morgen.) 2. — 6: mit... Zimmer A) Auf und 
abgebend C, allein, vom Fenfter zurüdtommend &. — 7: in Genua? C. — Heinen 
€. — s bis ©. 266 8. 18: Der Monolog, in E gekürzt (es fehlen S. 266 3. 4—1U: 
Der Harnifh ... unterzutaucben? — —), lartet vollftändig in &: „Der Mond ift 
ſchon untergegangen. Der feurige Morgen fteigt aus dem Meer, und ich wache noch? 
— Bas für ein Aufruhr in meiner Bruft! Mein Blut fiedet, ſchwarze Bilder jagen 
fih in meinem Gehirn. (nad einigen heftigen Auf- und Niedergehen fteht er nadı- 
dentendb fill) Bürger Fiesfo?? ... Herzog Fieslo?? ... — — Das, 
das ift der gefärlihe Kreuzweg, wo die Reblichleit von meinem Ehrgeiz Abſchied 
nimmt, wo fih die Straßen zum Himmel und zur Hölle ſcheiden. Bürger 
Tiesto?.... Herzog Fiesto?.... — [Abfay.] Ein Diadem erlämpfen ift groß, 
aber es wegwerfen ift jo göttlich. Daß ich der größte Mann bin im ganzen Genua! 
Daß fie mein find die Herzen der Bürger! daß von meinen Händen dahin und 
dorthin fi gängeln läßt die furchtbare Republik! — — und es follte Berbreden 
ſeyn, nad) dem Burpur zu greifen? Abſatz.] Aber ich verlegze die Tugend? — — 
IH verſprach mei[8Ojnen Mitbürgern die Freyheit, und jezt bin ich treulos genug, 
mich diebiſch auf ihren Thron zu fiehlen? Unglückſeliger Durft nad Größe! Uralte 
Sucht nad Ehre, die den Erften nah Gott anftedte, und Legionen Engel von 
dem Allmächtigen abtrännig unter die Fahne Satans verfammelte — — aber die 
Hölle war ihr Lohn, umd ich traue Dir no? (geht auf und ab, bleibt der Stadt 
gegenüber ftehen und verliert fich in ihrem Anblid) Diefe große majeſtätiſche Stabt 
— — und fie wird mein ſeyn, fobald ih entſchloſſen bin (mit großer Bewegung 
auf fie zugehend) Mein! — Und drüber empor zu flammen gleich dem königlichen 
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nicht unter die Groſe verfammeln? — Aber ich verleze die Tugend! 
(fteht ſtil) Tugend? — der erhabene Kopf hat andre Verfuchungen 
als der gemeine — Sollt er die Tugend mit ihm zu theilen haben? 
— Der Harniih, der des Pigmäen ſchmächtigen Körper zwingt, 
5 follte der einem NRiefenleib anpaflen müſſen? (ie Sonne gebt auf über 
Genua.) Dieje majeftätiihe Stadt. (mit offenen Armen dagegen eilenv) 
Mein! — und drüber empor zu flammen gleih dem Föniglichen 
Tag — drüber zu brüten mit Monarchenkraft — all die kochen— 
den Begierven — all die nimmerfatten Wünſche in diefem grund: 
10 lofen Ozean unterzutauhen? — — Gemiß! Wenn auch des Be: 
trügers Wiz den Betrug nicht adelt, jo adelt doch ver Preis den 


Tag — drüber zu brüten mit Monarchenkraft — all die kochenden Begierden — 
all die nimmerfatten Wünfche meines Herzens in dieſen grundlofen Ozean unterzu- 
tauchen? gewiß! wenn aud des Betrligers Geift den Betrug nicht adelt, fo adelt 
doch der Preis den Betrüger. Es ift [himpflih, eine Börje zu leeren — — es ift 
frech, eine Million zu veruntreuen; aber es ift namenlos groß, eine Krone zu ftehlen. 
Die Schande nimmt ab, je größer die Sunde wird. Abſ.]) Gehordhen! — Herr- 
ſchen! — — Ungeheure ſchwindlichte Kluft! legt alles hinein, was der Menſch 
Koftbares hat, Eure gewonnenen Schladten, Ihr Sieger, Künſtler, Eure un- 
fterb[81]lichen Werke, Eure Bergnügungen, Epilurer, Eure Meere und Inſeln Ihr 
Weltumſchiffer! — Gehorchen und Herrfhen! — — Nichts im Himmel und 
auf Erden kann mir Erfaß für diefes Opfer. geben, [Abf.] Droben zu fieben auf der 
fchrediich erhabenen Höhe — herabzulächeln in den reifenden Strudel der Menſch— 
heit, wo das Rad der blinden Glücksgöttin Schidfale ſchelmiſch wälzt — den erften 
Mund am Becher der Freude, — tief unten den geharniſchten Rieſen Geſez am 
Gängelbande zu Ienten, — Schlagen zu jehen unvergoltene Wunden, wenn jein 
furzarmiger Grimm an das Geländer der Majeftät ohnmächtig poltert — die un- 
bändigen Leidenschaften des Volls glei jenem (? einem) mutigen Roffe mit dem 
(bier ift in 2 eine Lüde von ungefähr 3—4 Worten, im entipreddenden Monolog 
in der Lit.Ausg., dem L größtentheils folgt, fteben die Worte: „weichen Epiele 
des Zügels“] zu zwingen — den Stolz der Bafallen mit einem, einem Athem- 
zuge in den Staub zu legen, wenn der jchöpferifche Flirftenftab auch die Träume 
des fürftlichen Fyiebers zum Leben erwedt. Ha welde Borftellung, die den er- 
ftaunenden Geift über die Schranken der Sterblichkeit reißt! — Ein Augenblid 
auf dem Thron genoffen, hat alle Freuden des menſchlichen Dafeyns erjchöpft, 
Nicht der Umfang des Lebens, nicht die Zahl umferer Fahre, nit die Viel- 
fältigkeit des Genuffes, feine Größe beftimmt unfre Glüdjeligleit. Löſet den 
Donner in feine einfadhen Töne auf, Ihr werdet Kinder damit in den Schlummer 
fingen; aber ſchmelzt fie in einen plözlihen Schall zufammen, und der monardifche 
Klang wird den ewigen [82) Himmel erfhüttern. — Ich bin entichloffen.“ 

1: Grofe A) größern C. — verlegte 6. — 2: a ſtill) a fehlt C. — 3: Sollte 
G. — 11: adelt, fo ablet G. 


3. Aufzug. Szene 2. 267 
Betrüger. Es ift ſchimpflich eine Börfe zu leeren — es iſt frech, 


eine Million zu veruntreuen, aber es ift namenlos gros, eine Krone 
zu ftehlen. 


Szene 2. 204 


5 Boriger. Leonore, (tritt herein mit merklicher Augſt. Hernah der Mohr 
draußen. 


ſeonore. Bergeben Eie Graf. Ich fürdte Ihre Morgenrubhe 
zu ftören. 
 Siesko (tritt betreten zurüd). Gewiß, gnädige Frau; Cie über: 
10 rafchen mich jeltjam. 
fconore. Das begegnet nur den Liebenden nie. 
Fiesko. Schöne Gräfin, Sie verrathen Ihre Schönheit an die 
feindlihe Morgenluft. 
Leonore Auch wüßt ich nicht, warum ich den wenigen Reſt 205 
15 für den Gram ſchonen follte. 
Siesko. Gram, meine Liebe? Stand ich bisher im Wahn, 
Staaten nicht ummwühlen wollen beifje Gemütsruhe? 
Keonore Möglid — Doh fühl ih, daß meine Weiberbruft 
unter diefer Gemütsruhe bridt. Ich komme, mein Herr, Sie mit 
20 einer nichtäbedeutenden Bitte zu beläftigen, wenn Sie Zeit für mid 
wegwerfen möchten. Seit fieben Monaten batt ich den ſeltſamen 
Traum, Gräfin von Lavagna zu jeyn. Er ift verflogen. Der Kopf 
ſchmerzt mir davon. Ich werde den ganzen Genuß meiner unſchul—⸗ 
digen Kindheit zurückrufen müſſen, meine Geifter von diefem Tebhaften 
25 Fantom zu beilen. Erlauben Sie darum, daß ich in die Arme meiner 206 
guten Mutter zurüdfehre ? 


2: namlos C. — 5: der Schluß der Klammer fehlt A. — 5-6: Hernad ... 
draußen A Mohr draufen, C, fehlt &. — 7: Berzeiben 2. — Morgensruhe C. 
— 9: höchſt betreten 2, — 12: verrathen] fegen 2. — 2-13: der feindlichen Morgen- 
Iuft aus, 2, — 16: im Wahn A] im Wahne B, in Wahn ER. — 17: Staaten... 
wollen (nicht gefperrt) BEL. — 18: Do) Das C. — 19: fam E, — 2%: wenn 
fie X. — 21: mögten &. — 3: mir EL] mid 2. — 2%: zurüd führen C. — 
von] mit C. — Teb[88]haften 2. — 3: Fanton C, Fantome L. 
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Siesko (äußerft beftürzt). Gräfin? 
feonore. Es ift ein ſchwaches verzärteltes Ding, mein Herz, 
mit dem Eie Mitleiven haben müſſen. Auch die geringiten Andenken 
des Traums könnten meiner Franken Einbildung Schaden thun. Ich 
5 ftelle deswegen die legten überbliebenen Pfänder ihrem rechtmäßigen 
Beſizer zurüd. (fie Iegt einige Galanterien auf ein Tiſchchen) Auch diefen 
Dolch, der mein Herz durchfuhr (feinen Liebeöbrief) auch diefen — und 
(indem fie fi laut weinend hinausſtürzen mil) behalte nichts, als die 
Wunde! 
10 Siesko (erſchüttert, eilt ihr nach, Hält fie auf). Leonore! wel ein 207 
Auftritt! Um Gotteswillen ! 
feonore (fält matt in feinen Arm). Ihre Gemahlin zu feyn hab 
ich nicht verdient — aber Ihre Gemahlin hätte Achtung verdient — — 
wie fie jezt zifhen die Läfterzungen! Wie fie auf mich berabfchielen 
15 Genuas Damen und Mädchen! „Seht, wie fie wegblüht die Eitle, 
die den Fiesko heirathete.” — Graufame Ahndung meiner weiblichen 
Hoffart. Ich hatte mein ganzes Geſchlecht verachtet, da mich Fiesko 
zum Brautaltar führte. 
Siesko. Nein, wirflid Madonna! diefer Auftritt ift fonderbar. 
20 feonore. Ah erwünfdht. Er wird blaß und roth. Izt bin 208 
ih mutig. 
FSiesko. Nur zwei Tage, Gräfin, und dann richten Sie mid). 
keonore. Aufgeopfert! — Laß mich es nicht vor dir aus 
iprechen, jungfräuliches Licht! aufgeopfert einer Bublerinn. Nein! 


3: fie A. — Mitleid 2. — das geringfte EC. — 4: könnten ACL. — 6: den 
Tiſch C, ein Tiſchgen & — °: Dold ... auch diefen A GC fehlt (ausgefallen ?) 
8. — feinen Liebesbrief A] einen Brief hinlegend C. — 12: feinen Arm AR] 
feine Arme BE. (In A ftand in der urfprüngliden Faffung des Mer. „einen 
arm“ und waren in der darauf folgenden Rebe die Worte: „aber Ihre Gemahlin 
hätte Achtung verdient” ausgefallen, weßhalb über die Stelle von 8, 11—14: 
„willen... wie fie jet“ [im überklebten Tert ſteht 'izt’] ein Papierftreifen mit 
den forrigirten Tert aufgellebt wurde. Diefe Stelle ſcheint, da der urſprüngliche 
Ausfall nicht wohl die Folge eines Gehör-, jondern eines Lesfehlers, indem das 
Auge des Schreibers von dem einen „verdient“ auf das zweite abirrte, feyn konnte, 
den Beweis zu liefern, daß A nicht im die Feder biktirt, fondern abgeſchrieben 
if.) — 14: Läfterungen! C. — #5: mwegbleiht C. — 19: Nein AL] fehlt C. — 
Madonna AL] Madam C. — %; Leonore. (abfeits) C. — Ah AL] Ach, 8, 
Ach! C. — 2: [84] Fieslo &. — 4: Buhlerinn AG] Buhlerin B, Bulerin 2, 


3. Aufzug. Szene 3. 269 


Sehen Eie mih an, mein Gemahl. Wahrhaftig, die Augen, bie 
ganz Genna in Fnechtifches Zittern jagen, müflen fi izt vor den 
Thränen eines Weibes verfriehen. — 
Fiesko (äußerjt verirrt). Micht mehr Signora. Nicht weiter. 
5 Leonore (mit Wehmut und etwas bitter, Ein ſchwaches Weiber: 
berz zu zerfleiihen! D es ift des ſtarken Gefjchlechts jo würbig! — 
Ich warf mich in die Arme diefes Mannes. An diefen Starken 209 
ſchmiegten ſich mwollüftig alle meine weiblihen Schwächen. Ich über: 
gab ihm meinen ganzen Himmel — der grosmütige Mann verjchenkt 
10 ihn an eine — 
Fiesko (ftürzt ihr mit Heftigkeit ins Wort), Meine Leonore, Nein! — 
Ceonore. Meine Leonore? — Himmel, habe Dank! Das war 
wieder ächter Goldflang der Liebe. Haſſen ſollt ich dich Falfcher, 
und merfe mich hungrig auf die Brofamen deiner Zärtlichkeit — 
15 Haſſen? Sagte ih Hafjen, Fiesko? D glaub es nit. Sterben 
lehrt mich dein Meineid, aber nicht Hafen. Mein Herz ift betrogen. 
(Man bört den Mobren.) 
Fiesko. Leonore, erfüllen Sie mir eine Kleine kindiſche Bitte. 210 
£ronore. Alles Fiesko, nur nicht Gleichgültigkeit. 
20 Siesko. Was Sie wollen, wie Sie wollen (bedeutend) Biß 
Genua um 2 Tage älter ift, fragen Eie niht! Verdammen Sie 
nicht! — (Er führt fie mit Anftand in ein anderes Zimmer.) 


Szene 3. 
Der Mohr (leuchend). Fiesko. 


25 Fiesko. Woher fo in Athem? 
Mohr. Geſchwind gnädiger Herr — 
Fiesko. St was ins Garn gelaufen? 211 


1: ſie A. — 2: knechtiſches AE] fehlt &. — 4: äußerſt) fehlt C. — Nichts 
weiter C. — 5: etwas AL] fehlt C. — ?: werfe C. — 8: alle AR] fehlt C. — 
9: verſchenkte C. — 11: die Parentheſe fehlt C. — Teonore, Nein AL) Leonore! 
— nein B, Leonore! nein C. — 17: Mohren vor der Thüre C. — 19: [85] Teo- 
nore L. — 20: Was fie A. — 2: mit Anftand AL] fehlt C. — 2%: leuchend 
AL außer Athem G. 
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Mohr. Leßt dieſen Brief. Bin ich denn wirklich da? Ich 
glaube Genua ift um 12. Gaſſen kürzer worden, oder meine Beine 
um fo viel länger. Ihr erblaßt? Sa, um Köpfe werben fie Farten, 
und der Eure iſt Tarof, Wie gefällts euch? 

5 Fiesko (wirft den Brief erfchüttert auf den Tiih). Krausfopf und 
zehn Teufel! Wie fommft du zu diefem Brief? 

Mohr. Ihngefähr wie — Euer Gnaden zur Republik. Ein 
Erprefjer follte damit nah Levanto fligen. Ich wittre den Fraß. 
Laure dem Burfchen in einem Holmeg auf — Baff! ligt der’ Mar: 211 

10 der — wir haben das Huhn. 

Fiesko. Sein Blut über dih! Der Brief ift nit mit Gold 
zu bezahlen. 

Mohr. Doch dank ich für Silber. (ernſthaft und wichtig) Graf 
von Lavagna: Ich habe neulih einen Geluft nad eurem Kopf ge 

15 habt, (indem er auf den Brief deutet) Hier wär er wieder. — Jezt, 
dent ih, wären gnädiger Herr und Hollunke quitt. Fürs meitere 
fönnt ihr euch beim guten Freunde bedanken. (reicht ihm einen Zettel) 
Numero 2. 

Fiesko (nimmt das Blatt mit Erſtaunen). Wirſt du toll ſeyn? 

20 Mohr. Numero 2. (er ftellt fich trozig neben ’ ihn, jtemmt den Elen: 212 
bogen an) Der Löwe hats doc fo dumm nicht gemacht, daß er bie 
Maus pardonirte? (argliftig) Gelt! er hats jchlau gemadt, mer 
hätt ihn auch fonft aus dem Garne genagt? — Nun, mie bebagt 
euh das? 

25 Siesko. Kerl, wie viel Teufel beiolveft du? 

Mohr. Zu dienen — nur einen, und der jteht in gräf: 


lichem Futter. 


3: verblaßt? 2. — karten, AE] ſpielen, 2. — 4: Tarof. AC] Matador. 2. — 
6: lamſt C. — 8: Eppreſſer C. — 9: Holweg] Holzwege C. — A paginirt ſtatt 212 
irrthümlich noch einmal 211; wir behalten die Paginirung von A bei. — 11: Golde 
2. — 13: [86] Mohr 8. — und wichtig] fehlt C. — 14: einen] fehlt C. — 13: deutet 
aufs Papier C. — 16: Hollunle A) Hallunfe B, Holunte E (in L ftand urfprüng- 
lich „Hallunke,“ von J. Meyer, wohl nah dem Original, in „Hollunfe*“ korrigirt). 
— 17: einen AE] einen zweiten B, einen 2ten . — 18: Hier Numero C. — 
19: ſeyn] fehlt C. — 20-21: er ftellt.... Elenbogen (Ellenbogen 2) an AL] Trotzig 
mit untergeftemmten Armen C. — 22: (argliftig) AL) fehlt C. — 23: genagt 
A C] gejagt (Schreibfehler) L. — 26-7: im grällichen L. 


8. Aufzug. Szene 8. 271 


Siesko. Dorias eigene Unterſchrift! — Wo bringft du das 
Blatt her? 
Mohr. Warm aus den Händen meiner Bononi. Ich madte 
mich noch die geftrige Naht dahin, lies eure ſchönen Worte, und 
5 eure noch ſchönern Zehinen Elingen. Die lezten drangen dur. Früh 218 
Sechs ſollt ich wieder anfragen. Der Graf Lomellino war richtig 
dort, wie Ihr fagtet, und bezalte jeine Zeche mit diefem Papier. 
Siesko (aufgebradt). Weber die feilen Weiberfnehte! — Re: 
publifen wollen fie jtürzen, und können nicht einmal einer Meze 
10 ſchweigen. Ich ſehe aus diefen Papieren, daß Doria und fein An- 
bang Komplott gemacht haben, mic mit 11. Senatoren zu ermorden, 
und Gianettino zum jouverainen Herzog zu machen. 
Mohr. Nicht anders, und das jhon am Morgen der Doge— 
wahl, dem dritten des Monat2. 
15 Fiesko (af). Unſere flinke Nacht fol diefen Morgen in Mutter: 214 
leibe erwürgen — Geſchwind Hafjan — meine Sachen find reif — Rufe 
die andern — wir wollen ihnen einen blutigen Vorſprung machen — 
Tummle dich Hafjan! 
Mohr Noch muß ich euch meinen Schubſack von Zeitungen 
20 ftürzen. 2000. Mann find glüdlich bereinpraktizirt. ch babe fie bei 
ven Kapuzinern untergebradt, wo aud fein vorlauter Sonnenftrahl 
fie ausfpioniren jol. Sie brennen vor Neugier, ihren Herm zu 
ſehn; und es find treflie Kerl. 
Siesko. Aus jedem Kopf blüht ein Efudi für did — Was 
25 murmelt Genua zu meinen Galeeren? 
Mohr. Das ift ein Hauptipas, gnädiger Herr. Ueber die 215 
400. Abentheurer, die der Friede zwiſchen Franfreih und Spanien 
auf den Sand gefezt hat, nifteten ſich an meine Leute, und beftürmten 
fie, ein gutes Wort für fie bei euch einzulegen, daß ihr fie gegen 


1-10: Wo bringft ... ſchweigen. AC] fehlt &. — 3: meiner Dulcinea der Bo- 
noni: C. — 6: nachfragen. C. — 9: bey einer C. — 11: 11M if 6,9. — 
13—14: Dogenwahl C. — 14: dem A] den EL. — 15: [87] Fiesto &. — in A 
im CL. — 19: euch AL) fehlt BE. — euch meinen AL) einen C. — 0-21: Hei 
(bey €) den Kapuzinern A C] in den Klöftern &. — 21: auch AL] fehlt C. — 
22: Neugierde C. — 23: ſehen EL. — Kerle B. — U bis ©. 272 3.2: Fieste. 
Aus... Schloßhof beſchieden. A] fehlt 2. — 2%: eine Sfubi C. — 24 bis ©. 272 
3. 5: Was murmelt ... find bein. A] fehlt C. — 26: Ueber) Aber 2. 


272 Fieslo. Buhnenbearbeitung. 


die Ungläubigen ſchicken mögt. Ich habe ſie auf den Abend zu euch 
in den Schloßhof beſchieden. 

Fiesko (froh). Bald ſollt ih dir um den Hals fallen, Schurke. 
Ein Meifterftreih! 400. jagt du? — Genua ift nicht mehr zu retten. 

5400. Skudi find dein. 

Mohr (treuherzig). Hört nur erft Alles. — Das hab ih euch 
nie gejagt, daß ich unter der biefigen Garnifon meine Vögel babe, 
auf ’ die ich zählen kann, wie auf Eifen und Etahl. Nun hab ich 216 
veranftaltet, daß wir auf jevem Thor mwenigftens 6. Kreaturen unter 

10 der Wache haben, die genug find, die andern zu beſchwazen, und 
ihre 5 Sinne unter Wein zu ſezen. Wenn ihr alfo Luft habt, diefe 
Nacht einen Streich zu wagen, jo findet ihr die Wachen bejoffen. 
Siesko. Rede nichts mehr. Biß izt hab ich den ungebeuren 
Quader ohne Menjchenhilfe gemwälzt, hart am Ziel foll mid der 
15 fchlechtefte Kerl in der Nundung beihämen? — Deine Hand Burjce. 
Was dir der Graf jchuldig bleibt, wird der Herzog bereinholen. — 
Aber was willſt du mit diefen Papierchen? 

Mohr. Eine Teufelei mit einer andern ausfragen — diefe 217 

Pulver gab mir Signora Imperiali, eurer Frau täglich eins in die 
20 Schokolade zu rühren. 
Fiesko (tritt blaß zurüd). Gab dir? — 


Mohr. Donna Julia, Gräfin Jmperiali. 


4: 400. A 2000 2. — 3: 400. A] 2000 8. — 6: Hört... Alles (alles C). 
A) Gelt Fiesto? Wir zwei wollen Genua zufammenjhmeißen, daß man die Ge— 
fee mit dem Befen auffehren kann. L. — 8: Eifen und Stahl, AE] meine Höllen- 
fahrt. 2. — habe 2. — 9: auf AE] and. — Thore L. — wenigft C. — 10: be» 
ſchwazen (beſchwatzen 2) A) beihüten C. — 13: [88] Fieslo %. — 13-1: den un- 
geheuren (ungeheuern B) Ouader (Ouater C) WE] die ungeheure Maffe L. — 
14: gewalzet. C. — 15: Handburfche! C. — 16-17; Hereinholen. (bereinholen! — €) 
Aber was willſt du AE] nachholen. Mohr. Weberbieß noch ein Billet von der 
Gräfin Imperiali. Sie winkte mir von der Gaffe hinauf, war fehr gnädig, fragte 
mid) jpöttelnd, ob die Gräfin von Lavagna feinen Anfall von Gelbjucht gehabt 
hätte? Ener Gnaden, fagt ih, fragen nur einem Befinden nad, fagte ih — 
Tiesto (hat das Billet gelefen und wirft e8 weg). Sehr gut, fie antwortete? 
Mohr. Antwortete, fie bedaure dennod das Schidfal der armen Wittwe, erbiete 
fih aud, ihr Genugthuung zu geben, und Euer Gnaden Galanterien künftig zu 
verbitten. Fiesko (hämiſch). Iſt das die ganze Erheblichkeit Haffan? — was 
willſt du 2. — 17: diefen A diefem EL. — 8: einer A) der BEL. — 19: Im— 
periali AC] fehlt &. — 19-20: eines in die Chololade zu milden. C. 


8. Aufzug. Szene 8. 273 


Fiesko (reißt ihm ſolche weg, heftig). Lügft du Kanaille, laß ich 
di Iebendig an den Wetterhahn vom Lorenzothburm jhmiden, wo 
di der Wind in einem Athemzug 9mal beruntreibt — die Pulver? 
Mohr (ungebuldig). Sol ih Eurer Frau in der Schokolade zu 
5 jhluden geben, verorbnete ’ Donna Julia Imperiali. 218 
| Fiesko (außer Fafjung). Ungeheuer! Ungeheuer! — Hat fo viel 
Hölle in einer Frauenzimmer:Sele Plaz? — Doch, ich vergaß dir zu 
danken, himmlische Vorficht, Die du es nichtig machſt — Nichtig durch 
einen ärgern Teufel. Deine Wege find fonderbar — Du verſprichſt 
10 zu geboren, und jhmeigft. 
Mohr. Sehr wol. Das legte kann ich, fie bezahlte mirs baar. 
Siesko. Sie bat mich zu fi geladen. — Ich will fommen, 
Madam! Ich will Ihnen fo lange vorſchwazen, bik ich Sie zwiſchen 
meinen 4. Wänden babe. Gut. Du eilft nunmehr was du ei’len 219 
15 fannft. Rufft die ganze Verſchwörung zufammen. 
Mohr Diejen Befehl hab ich voranusgewittert, und darum 
jeden auf meine Fauft punkt 10. Uhr bieberbeftellt. 
Fiesko. Ich höre Tritte Eie finds. Kerl, du verbienteft 
deinen eigenen Galgen, wo noch fein Eohn Adams gezappelt hat. 
% Geh ind Vorzimmer biß ich läute. 
Mohr (im Abgehen). Der Mohr bat feine Arbeit getban, ber 
Mohr Tann gehen. (ab) 


1: [89] Fiesto 2. — reißt... heftig AL] reißt? aus der Hand C. — 3: Athem- 
zug (Athemzuge 2) A) Athen C. — Pulver alfo ſollteſt du — C. — 4: (un⸗ 
geduldig) Sol ih AL] fehlt C. — in dem Chololade C. — 5: fchluden A] 
ſchlücken C, faufen L. — verordnet von der Doktorinn Julia Imperiali C. — 
6; Ungeheuer! — Hat AE] Ungeheuer! — Diejes holdfelige Geſchöpf? — Hat 
2. — 7: BWeiberfeele C. — 9: (zum Mohren) Du verfprihft 2. — 12: Sie hat 
... geladen. A C] Diefes Billet Iadet mich zu ihr. & — Ich will (gefperrt) 8. 
— 13; Madam! AL] Madame, B, Madame! C. — Ihnen fo lange vorihwazen 
Worſchwatzen C) A] den Lodoogel fpielen, will Ihnen vorplaudern, 2. — fie A. — 
zwilhen A C] in diefen 2. — 14: meine C. — Wänden AL Mauren C. — 
8: Ruf E. — 17: Bunkto C. — hieberbeftellt. A] berbeftellt. EL. — %: finde: 
Kerl! du C. — 19: gezappelt AG] gehangen 2. — 19-20; hat. [90] Geh 2. 

Sciller, fämmtl, Schriften. SiR.strit. Ausg. II. 18 
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Szene 4. 
Fiesko. Berrina. Bourgognino. Kalkagno. Saklo. 


Fiesko (ihnen entgegen). Das Wetter ift im Anzug. Die Wolken 220 
laufen zufammen. Tretet leis auf. Laßt beide Schlöffer vorfallen. 
5 Berrina Act Zimmer hinter uns hab ich zugerigelt; ber 
Argwohn kann auf 100. Mannsſchritte nicht beifommen. 
Sourgognino. Hier ift fein Verräther, wenns unfre Furcht 
nicht wird, 
Siesko. Furcht kann nicht über meine Schwelle. — Will 
10 fommen wer noch der geftrige ift. Nehmt eure Pläze. 
(Sie jegen ſich.) 
Kourgognino (fpaziert im Zimmer). Ich fize ungern, wenn ich 221 
ang Umreifjen vente. 
Fiesko. Genueſer, das ift eine merfwürdige Stunde. 


15 Verrina. Du baft uns aufgefordert, einem Plan zum Ti- 
rannenmord nachzudenken. Frage und — Wir find da, dir Rede 
zu geben. 


Siesko. Zuerſt alſo — eine Frage, die fpät genug kommt, 
um feltfam zu klingen — Wer fol fallen? 
20 (Ale ſchweigen.) 
Bourgognino (indem er ſich über Fieslos Seſſel lehnt, bedeutend). 
Die Tirannen. 
Siesko. MWolgefproden, die Tirannen. Ich bitte euch, gebt 222 
genau Acht auf die ganze Schwere des Worts. Wer die Freiheit zu 
25 ftürzen Mine macht, oder Gewicht hat? — Wer ift mehr Tirann? 
Berrina. Ich haſſe den erften, den legten fürchte ih. Andreas 
Doria falle! 


2: Fiesko. Alle Berfhmworne. 2. — 3: (ihren entgegen) AL] fehlt C. — 
4: leiſ BL, leiſe C. — 6: Menſchenſchritte &. — 7—#: Bourgognino. Hier 
... wird, A C] fehlt 2. — 9: Furt... Schwelle. — A C] fehlt 2. — 9-10: Will- 
tommen, Wer C. — 10: ift, nehmt C. — 18: Umreifen C. — 15: einem A 2] 
mein C. — 19: um feltfam AL) unfeltfam C. — 21: indem ... bebeutenb A 2] 
lehnt ſich auf Fieskos Seffel C. — 23: [91] Fieslo &. — 23: Mine AL] Miene 
3, Minne €. 


8. Aufzug. Szene 4. 275 


Kalkagno (in Bewegung. Andreas? der abgelebte Andreas, 
deffen Rechnung mit der Natur vielleicht übermorgen zerfallen ift? 

Sakko. Andreas, der fanftmütige Alte? 

Siesko. Furchtbar ift diefes alten Mannes Sanftmut, " mein 224 

5 Saffo, Gianettinos Tolltroz nur läherlid. Andreas Doria falle. 
Das ſprach deine Weisheit Verrina. 

KSourgognino. Ketten von Stahl oder Seide — es find 
Ketten, und Andreas Doria falle. 

Fiesko (zum Tiſch gehend). Alfo den Stab gebrochen über Onkel 

10 und Neffen! Unterzeichnet! 

Alle (unterfchreiben). 

Siesko. Das Wer ift berichtigt. 

Alle (feßen ſich wieder). 

Fiesko. Nun, zum gleichmerkwürdigen Wie? — Reden Sie 

15 zuerft Freund Kalkagno. 

Kalkagno. Wir führen e8 aus wie Soldaten oder ’ wie 2% 
Meuter. Jenes ift gefährlich, meil es uns zwingt, viele Mit- 
wiffer zu haben, gewagt, weil die Herzen der Nazion noch nicht 
ganz gewonnen find — diefem find fünf gute Dolche gewachſen. 

20 In 3 Tagen ift hohe Meffe in der Lorenzokirche. Beide Doria halten 
dort ihre Andacht. In der Nähe des Allerhöchſten entſchläft auch 
Tirannenangft. Ich jagte Alles. 

Fiſesko (abgewantt). Kalkagno — abſcheulich ift Ihre vernünftige 
Meinung. — Rafael Saffo? 

235 Sakko. Kalkagnos Gründe gefallen mir, feine Wahl empört. 
Beſſer, Fiesfo läßt Oheim und Neffen zu einem Gaſtmale laden, wo 
fie dann, zwiſchen den ganzen Groll der Republik geſpreßt, die Wahl 226 

1: (in Bewegung) AL fehlt C. — 4: A pagimirt flatt 223 irrthlimlich 224; 
wir behalten indeß die Baginirung von A bei. — 5: Tolltroz A] Tolltrag (Drud- 
fehler) C, Bolltro (Schreibfehler) 2. — 12—14: berichtigt ... Fiesto. Nun AR] 
beritigt. Nun fegen wir uns. Alle (nachdem fie unterjchrieben ſetzen fie ſich) 
Fiesto. Nun C. — 18: wieder] nieder B. — 1: Wie?] Wir? C. — fe A. — 
17; Meuter. AL] Mautner. C. — uns] fehlt C. — viele A] viel EL. — 19; ganz 
[92] gewonnen 2. — 20: Tägen E. — 20-22; halten dort... Tirannenangft. A C] 
beſuchen fie. &. — 21: Nahe C. — entſchlaft C. — 3: (abgewandt) AL] fehle 
C. — ihre A. — U: Nun Raphal C. — 23: gefallen mir nicht, C. — empöret. 
€. — 235: laßt C. — Neffe C. — Gaftmal L. — 27: dann (den E), zwiſchen 
.. . gepreßt, A Cj fehlt 2. — Republid B. 
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baben, den Tod entweder an unfern Dolden zu eſſen, oder in gutem 
Biprier Beiheid zu thun. Menigftens bequem ift diefe Methode. 

Fiesko (mit Entjegen). Sakko, und wenn der Tropfe Wein, den ihre 

fterbende Zunge koſtet, zum fiedenden Pech wird, ein Vorſchmack der Hölle 

5 — wiedann Sakko? — Weg mit diefem Rath. Sprich du, Verrina, 

Berrina. Ein offenes Herz zeigt eine offene Stirn. Meudel- 

mord bringt ung in jedes Banditen Brüderfhaft. Das Schwert in 

der Hand macht den Helden. Meine Meinung ift, wir geben laut 

das Signal des Aufruhrs, rufen Genuas Patrioten ftürmend zur 

10 Rache auf — (er fährt vom Sefel) 

Alle (folgen). 227 
VKourgogmins (wirft ſich ihm um den Hals). Und werfen mit ges 
waffneter Hand den Tirannen vom Thron herab? Das ift die Stimme 
der Ehre, und die meinige. 

15 Siesko. Und die meinige. Pfui Genuejer. (u Kallagno und 
Salto) Das Glück hat bereits ſchon zu viel für uns gethban, mir 
müffen uns felbft auch noch Arbeit geben — Alſo Aufruhr, und den 
noch dieſe Naht, Genuejer! 

Berrina, Bourgognino (erftaunen). 
20 Kalkagns, Sakko (erichreden). 
Kalkagno. Was? noch dieſe Naht? Noch find die Tirannen 228 
zu mächtig, noch unfer Anhang zu dünne. 
- Sakko. Dieje Naht no, und es ift nicht gethan, und bie 
Sonne gebt ſchon bergunter? 

25 Siesko. Eure Bedenklichkeiten find ſehr gegründet, aber leßt 
diefe Blätter. (er reicht ihnen die Handſchriften Gianettinos, und geht, indeß 
fie neugierig lefen, im Triumf auf und nieder.) 

(Nachdem fie die Blätter gelejen.) 

1: guten CL. — 2: Ziprier AL) Zyprire E (im A fand uriprünglid „Biprier 
Wein“, das Wort „Wein“ ift durch einen Papierftreifen überflebt). — 3: entjegend 
C. — Tropfen . — 4: Peche C. — 6: Stine, C. — °: jede Banditenbruder- 
ſchaft. C. — 8: mat A C] deutet 2. — 12: wirft fih ihm AL) fällt Bernia G. 
— werfen A C] zwingen &. — 13: den (die 6) Zirannen ... herab? AE] dem 
Glück eine Gunft ab? &. — 4: Ehr, C. — 15: [93] Fieslo 2. — 17-18; den noch 
AL) dennoh C. — 18: Genuefer (eſperrt) B. — 22: dünne A C] dünn Bv. 
— 26: Handſchrift C. — 27: im Triumf 9] im Triumph 8, ſtolz &, hämiſch 2. 
— nieder.) AE] nieder) Izt fahre wol Doria ſchöner Stern. Aud Patroffus ift 
geftorben | und war mehr ald Du. L. — 23; fehlt ER. 


8. Aufzug. Szene 4. 277 


Sourgognino. Das ift gräßlich! 

Kalkagno. 12. auf einen Schuß! 

Derrina. Morgen in der Signoria! 229 
Sourgognino. Gebt mir die Zettel. ch reite jpornftreichs 

5 durch Genua, balte fie jo, jo werden die Steine hinter mir fpringen, 

und die Hunde Zettermordio heulen. 

Alle Rache! Nahe! Rache! Dieje Naht no! 

Siesko. Da jeid ihr, wo ich euch wollte. Sobald es Abend 
wird, will ich die vornehmften Mißvergnügte zu einer Luftbarfeit bitten, 

10 nemlih alle die auf Gianettinos Mordlifte ftehen, und noch überdies 
die. Sauli, die Gentili, Vivaldi und Veſodimari, alle Todfeinde des 230 
Haufes Doria, die der Meuchelmörder zu fürchten vergaß. Sie werden 
meinen Anſchlag mit offenen Armen umfaffen, daran zweifle ich nicht. 

Bourgognino. Daran zweifl ich nicht. 

15 Fiesko. Bor allem müfjen wir uns des Meers verfidern. 
Galeeren und Schiffsvolk hab id. Die 20. Schiffe der Doria find 
unbetafelt, unbemannt; leicht überrumpelt. Die Mündung der Dar: 
fena wird geftopft. Alle Hoffnung zur Flucht verrigelt. Haben wir 
den Haven jo liegt Genua an Ketten. 

20 Verrina. Unläugbar. 231 

Siesko. Dann werben die feiten Pläze der Stadt erobert und 
befegt. Der widtigite ift das Thomasthor, das zum Haven führt, 
und unfre Seemadht mit der Landmacht verfnüpft. Beide Doria 
werden in ihren Palläften überfallen, ermordet: in allen Gaſſen 

25 wird Lärm geſchlagen: die Sturmgloden werden gezogen: die Bürger 
berausgerufen, unjre Barthei zu nehmen, und Genuas Freiheit zu 


1: Bourgognino Das A) Bourgog. (da er gelefen) €, Bourgog. (nad: 
dem fie gelefen) 2. — gräßlih! AL) greulih. E&. — 2: 12 A] Zwölf E, 108. — 
3: Signora, C. — 5: Genua, [94] halte 2. — 6: die Hunde EL] in A an den 
Rand geihrieben, von anderer Hand als der des Schreibers oder Schillers. — 
9: wird,) if, C. — vornehmfte C. — 1: Saul und Gentili, Biradi und Befo- 
dinari, C. — 4: Bourgognino... mit, A Bourgog. Ich zweifle auch im 
geringften nicht. €, fehlt &. — zweifle B. — 1: Fiesko. ACE) fehlt L. — 
Meers (nicht geiperrt) B. — 16: des Doria C. — 17: und unbemannt, C. — 
19: an A] in BEL. — 21: feften A] fefteften C, veften %. — der Stadt At] 
fehlt C. — 21-22: und befetst] fehlt C. — 24: ihrem Palafte C. — ermordet: AL] 
ermordet. BE. — 25: geichlagen: AL) geihlagen. B, geidhlagen, C. — gezogen: 
A] gezogen, BE, gezogen. & — 2%: um unjere C. — Partei [95] zu &. 
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verfehten. Begünftiget ung das Glüd, fo hört ihr in der Signoria 
das Weitere. 

Verrina, Der Plan ift gut. Laß fehn, wie wir die Rollen 232 
vertheilen. 

5 Siesko (beveutend). Genueſer, ihr ftelltet mich freiwillig an die 
Epize des Komplotts. Werdet ihr auch meinen meitern Befelen ge 
horchen? 

Verrina. So gewiß fie die beſten find. 
Fiesko. Verrina, weißt du das Wörtchen unter der Fahre? — 

10 Genuefer jagts ihm, es heiſſe Subordinazion! Wenn ich nicht 
diefe Köpfe drehen kann, mie ich eben will — Ber’fteht mich ganz. 2883 
Wenn ich nicht der Souverain der Verſchwörung bin, jo hat fie auch 
ein Mitglied verloren. 

Berrina. Ein freied Leben ift ein paar knechtiſcher Stunden 

15 werth — Wir gehorchen. 

Siesko. So verlaßt mid izt. Einer von euch wird bie 
Stadt vifitieren, und mir von der Stärke und Schwäche der feiten 
Pläze Rapport machen. Ein anderer erforiäht die Parole. Ein 
dritter bemannt die Galeeren. Ein vierter wird die 2000. Mann 

20 nad meinem Schloßhof befördern. Ich felbft werde ’ auf den Abend 234 
alles berichtigt haben, und nod überdies, wenn das Glüd will, 
die Bank im Farao jprengen. Schlag 9. Uhr ift alles im Schloß, 
meine legten Befele zu hören. (klingelt) 

Berrina. Ich nehme den Haven auf mich. (ab) 

25 Sourgognino. Ich die Eoldaten. (aud ab) 

Kalkagno. Die Parole will ich ablauern. (at) 

Sakko. Ich die Runde durch Genua machen. (ab) 


1: Signora C. — 3: fehen BEL. — 5-16: Fiesko ... mich izt. A C] fehlt 
2. — 5: (bedeutend). Genueſer, A) fehlt C. — ftelltet A] ftellte B, fiellet C. — 
6: Komplotts, Genuefer! C. — 10; hieße C. — Subördination! C. — 12: au a) 
fehlt C. — 16: Einer AL) Fiesko. Einer 2. — 1: erforſche C. — 21-22; Herich- 
tigt ... Iprengen. AE) zu Stande gebradt, und noch überdies der Gräfin Im— 
periali eine Abendviſite gegeben haben. L. — 21: noch A] fehlt C. — 22: in Farao 
C. — Schloſſe, C. — 25: Parolle C. — ablauren C. 


3. Aufzug. Szene 5 und 6. 279 


Szene 5. 235 
Fiesko. Darauf der Mohr. 


Fiesko (hat fi an ein Pult gefezt und ſchreibt). Schlugen fie nicht 
um gegen das Wörthen Subordinazion, mie die Raupe gegen bie 
5 Nadel? — Aber es ift zu fpät, Republikaner. 
Mohr (kommt), Gnädiger Herr — 
Fiesko (fteht auf und gibt ihm einen Zettel. Ale, deren Namen 
auf diefem Blatt ftehen, Taveft du zu einer Komedie auf die Nacht. 
Mohr. Mitzufpielen vermutlih. Die Entree wird Gurgeln 236 
10 Toften. 
Fiesko (fremd und verächtlich. Wenn das beftellt ift, will ich 
did nicht länger in Genua aufhalten. (er geht und läßt eine Golbbörfe 
hinter fic fallen) Das fei deine lezte Arbeit. (ab) 


Szene 6. 


15 Der Mohr (hebt den Beutel langiam auf, indem er ihm ftuzig nach— 
blidt). Stehn wir fo miteinander? — „Will ih did niht mehr 
in Genua aufhalten” das heißt, aus dem Friftlichen in ’ Heiden- 287 
thum verdollmetſcht: „wenn ih Herzog bin, laß ih den guten 
Freund an einen genhefifhen Galgen hängen.” Gut. Er 

20 beforgt, weil ih um feine Echlihe weis, werd ich feine Ehre über 


2: Fiesko (fezt fih ans Pult und ſchreibt). &, — 3-5: Fiesfo.... Republi- 
faner. AE] fehlt &. — 4: gegen A] fehlt C. — 8: Blatt A] Blatte E, Briefe L. 
— Du [96] zu 2 — 11: fremb und AL] fehlt C. — 12: eine Goldbörſe A] eine 
Gelpbörje 2, einen Beutel C. — 13: Das fei AL) Dieß fol B, Daß ſey C. — 
Arbeit fein. B. — 15-16: Der Mohr... nahblidt AL] Mohr allein. (hebt 
ihn auf, fieht ihn ſtutzig nad.) C. — 1: auf A] von der Erde &, — 16; fo mit- 
einander? A] jo mit einander? BL, jo? So — miteinander? C. — 17-19: das 
heißt . . hängen.“ Gut. A C] fehlt &. — 17: Ehriftlihen BE, — 17-88; in 
Heidentgum A) in mein Heidentfum DB, ins Heidenthum C. — 19: einen hübſch 
hohen genuefiichen C. — 20; werde L. 


280 Fieslo, Bihnenbearbeitung. 


mein Maul fpringen laffen, wenn er Herzog ift. Eadte, Herr Graf! 
Das lezte wäre noch zu überlegen. 
Izt alter Doria, fteht mir deine Haut zu Befel. — Hin bift 
du, mern ich dich nicht warne. Wenn ich izt hingehe, und das 
5 Komplott angebe, rett id dem Herzog von Genua nichts geringers 
als ein Leben und ein Herzogthum, nichts geringers als diefer ’ Hut, 
von Gold geftrihen voll, kann fein Dank ſeyn. (Er will fort, bleibt 
aber plözlich ſtehn). Aber jachte Freund Haßan — du bift etwa gar 
auf der Reife nad einem dummen Streich? — Wenn die ganze Tod: 
10 jchlägerei izt zurüdging, und daraus gar etwas Gutes würde? — 
Pfui! pfui! was will mir mein Geiz für einen Teufelsftreih fpielen! 
— mas jtiftet größeres Unheil? Wenn ich diefen Fiesko prelle? — 
wenn ich jenen Doria an das Meffer liefre? — das klügelt mir aus 
meine Teufel! — bringt der Fiesfo es hinaus, kann Genua auf: 
15 fommen. Weg! das kann nit ſeyn. Echlüpft diefer Doria durch, 
bleibt alles wie vor, und Genua bat Frieden. — Das wäre noch 
garftiger! — Nein! aus dieſem Wirrwarr helf fi ein Krift, dem 
Heiden ift das Räzel zu ſpizig — — Ih mill einen Gelehrten 
fragen. (ab) 


20 (Saal bei der Gräfin Jmperiali.) 


Szene 7. 
Julia (im Neglige). Gianettino (tritt herein, zerftört). 


Gianettino. Guten Abend, Schweſter. 
Julia (fteht auf). Etwas außerorventlihes mag es auch ſeyn, 
25 das den Kronprinzen von Genua zu feiner Schweſter führt. 


2: überlegen AL) erleben C. — 5: geringer A C] Geringeres B, geringeres 
2 (ebenjo 8. 6). — 6: ein Leben und AL] fein, und C. — 6-7: Hut voll Go, 
C. — 1-19; (Er will... fragen. A E) fehlt 2. — 8: plözli A] fehlt C. — 10: zurücke⸗ 
gieng, C. — 13: jenen A] meinen C. — 17; Krift A] Chriſt B, Europäer C. — 
8: Heiden A] Mohren C. — Gelehrten, oder meine unfichtbare Geifter C. — 
20: Saal bei der Gräfin J. A) Zimmer der Julia J. €, Zimmer bei der Gräfin 
3. % — 3: Abend AL) Tag ABE (Tag’ in A von einer andern Hand als der 
Schillers oder des Schreibers). — 24: (fteht auf)] fehlt &. — mag es au] muß es 
wol L. — 23: Kronprinzen] Prinzen L. — zu feiner Schwefter] hieher 2. 


238 


239 


240 


3. Aufzug. Szene 7. 281 


Gianettino. Schweſter, bift du doc ſtets von Echmetterlingen 
umſchwärmt, und ih von Welpen. Wer kann abfommen? Sezen 
wir und. 

Sulia. Du machſt mich bald ungeduldig. 

5 Gianettino. Schweiter, wann wars das Leztemal, daß dich 
Fiesko befuchte? 

Julia. Seltſam. Als wenn mein Gehirn dergleichen Nichtig: 241 
feiten beherbergte? | 

Giancttino. Jh muß es durhaus willen. 

10 Julia. Nun — er war geftern da. 

Gianettino. Und zeigte ſich offen? 

Iulie. Wie gewönlich. 

Gianettino. Auch nod der alte Fantaſt? 

Iulia (beleidigt). Bruder? 

15 Gianettino (mit ftärkerer Stimme). Höre! auch nod der alte 242 
Fantaft? 

Sulia (fteht aufgebracht auf). Wofür halten Eie mid, Bruder? 

Gianettimo (bleibt figen, hämiſch. Für ein Stüd Weiberfleifch, 
in einen grojen — groſen Adelbrief gewidelt. Unter uns, Echwefter, 

20 weil doch niemand zubört. 

Julia (Hiig). Unter und — Eie find ein tollpreifter Affe, der 
auf dem Kredit feines Onkels ftedenreitt — meil doch niemand 
zubört. 

Gianettino. Schweſterchen! Echweiterhen! Nicht böſe — Ich 248 

25 bin nur luftig, weil Fiesko nod der alte Fantaſt ift. Das hab 
ich willen wollen. Empfel mich. (will gehen.) 


1-4: Gianettino „.. ungeduldig. AE] fehlt &. — 2: kann da ablommen? 
C. — 5: [97] Gianettino. 2. — wenn C. — 7: wenn A C] ob 2. — Gehirn 
A C] Gedächtniß & — 1-8: Nichtigkeiten] Neuigkeiten C. — 8: beherbergte?) 
aufbewahrte? L. — 13-23: Gianettino ... zubört.] fehlt & — 15: mit ftär- 
ferer (ftarfer E) Stimme A] ftärfer B. — 17: aufgebradht] zornig C. — 38: bleibt 
höniſch ſitzen C. — 19: einem C. — Melsbrief BE. — 22: Steden reitet C. — 
4-25: Schwefterhen! Schwefterden ... Fantaſt (Fantafte C) ift. A C] (aufgebeitert) 
2. — 26: Empfel mid. A] Empfehle mid). B, Empfehl mid. C, Leb wol Schweſter. L. 
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Szene 8. 


2omellino. Die Borigen. 


£omellino (tüft der Julia die Hand), Werzeihung für meine 
Dreiftigkeit, gnädige Frau. (zum Gianettino gekehrt) Gewiſſe Dinge, die 
5 ſich nicht auffchieben laſſen — 
Gianettino (nimmt ihn bei Seite). 
Sulia (tritt zornig zurüd). 244 
Gianettine. Alles angeordnet auf Morgen? 
komellino. Alles Prinz. Aber der Kurier, der beute früh 
10 nach Levanto flog, ift nicht wieder zurüd. Auch Spinola iſt nicht 
da. Wenn er aufgefangen wäre — Ich bin in höchſter Verlegenheit. 
Sianettino. Bejorge nichts. Du baft doch die Lifte bei der 
Hand? 
£omellino (betreten. Gnädiger Herr — die Lifte — Ih 
15 weiß nicht, ich werde fie ’ in meiner geftrigen Rodtafche Tiegen haben. 245 
Gianettino Auh gut. Wär nur Epinola zurüd. Fiesko 
wird Morgen früh todt im Bette gefunden. Ich hab die Anftalt 
gemacht. 
£omellino. Aber fürchterlih Aufſehen wird's machen. 
20 Gianettino. Das eben ift unfre Sicherheit, Burſche. Alltags: 
verbredhen bringen das Blut des Beleidigten in Walung, und alles 
"Kann der Menſch. Außerordentliche Frevel mahen es vor Echreden 
gefrieren, und der Menſch ift nichts. Weift du das Mähren mit 
dem Medufakopf? Der Anblid macht Steine ' Was ift nicht ge= 246 
25 than, Burſche, biß Steine erwarmen? 
fomellino. Haben Sie der gnädigen Frau einen Wink gegeben? 
Gianettins. Pfui doch! vie muß man des Fiesko wegen 
delifater behandeln. Doch wenn fie erft die Früchte gefoftet hat, 


6: nimmt ihn bei AR) zieht ihm auf die &. — 78: Julia... Gianettino. 
AH) Julia tritt zormig zu einem Flügel und fpielt ein Allegro (Allegro B) 
AB, Zulia tritt zu einem Flügel und fpielt 2, fehlt C. — 9: früh AR) fehlt €. 
— 14; betreten) [98] Gnätiger 2. — 16: Wäre ER. — 11: habe &, — 19: fürdhter- 
liches BE. — 0-21; Allfetagsverbreher GE. — 23: Märden EL, — 8: Frichte 
C. — gefoftet hat A (von Schillers Hand), CH] verihmedt AB, jhmedt v. 


3. Aufzug. Szene 8 und 9. 283 


wird fie die Unkoften verfehmerzen. Komm. Ich erwarte diefen Abend 
noch Truppen von Mailand, und muß an den Thoren die Orber 
geben, daß fie heimlich hereinfchleichen. — Nun, Schwefter, ift dein 
Zorn bald vorüber? 
5 Iulia. Gehn Sie. Sie find ein wilder Gaft. 
Gianettino (will hinaus und ftößt auf Fiesko). 247 


Szene 9. 
Vorige. Fieslo. 


Gianettino (urüdfahrenn). Ha! 
10 Siesko (zuvorkommend, verbindlih). Prinz, Sie überheben mich 
eines Beſuchs, den id mir eben vorbehalten hatte — 
Gianettino. Auch mir, Graf, konnte nichts erwünſchters, 
als Ihre Geſellſchaft begegnen. 
Siesko (tritt zu Julien, küßt ihr reſpektvoll die Hand). Man iſt es 248 
15 bei Ihnen gewohnt, Signora immer feine Erwartungen übertroffen 
zu ſehen. 
Sulia. Pfui doch, das Fönnte zweideutig lauten — Aber ich 
erichrede mein Kopf ift noch nicht in Ordnung Graf (will im ihr Kabinet 
eilen) verzeihen Sie. 


1—2: noch diefen Abende C. — 2%: Order A] Ordre BEL. — 3: daß ... 
bereinfhleihen A C] fehlt &. — 34: Nun, Schweſter ... Gianettino AG] 
Gute Naht Schweiter L. — 3—4: ift bein... vorüber? A GH] haft du deinen 
... verflimpert? AB (die Aenderungen in A erft mit NRotbftift, dann mit Tinte). 
— 5: Julia. (bie unterbeffen unmwillig auf und abgegangen.) C. — Gehen BG. 
— 6: will... Fiesto Ar) (lat, und will abgehn, ftößt aber an Fieslo an.) 
Ha! C. — 9: fehlt C. — 10: [99] Fiesto. & — zuvorlommend AL] fehr C. — 
12; fönnte C. — erwänjdter C. — 4: Er tritt A. — reſpektvoll AL] fehlt C. 
— 18-19; erfchrede .. . verzeihen (Verzeihen H) Sie (fie A) ACH] erfhrede an 
meinem Neglifchee (Negligee BL). Berzeihen Sie Graf. (will [Will DB] in ihr 
Kabinet eilen [fliegen 2].) ABEL. Die Aenderungen in A erft mit Rothftift, dann 
mit Tinte; in A befinden fi über und unter den Worten: „will in ihr Kabinet“ 
noch mit Tinte, aber dann mit Rothſtift Did durchftrihen die Worte: (oben) „ich 
bin noch nicht ganz” (unten) „meinem Glanz“. 
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Siesko. O bleiben Sie, ſchöne gnädige Frau. Sie find immer 
teizend (lächelnd) — Dieſe hinaufgezwungene Haare — Erlauben Sie, 
daß ich fie ganz durcheinanderwerfe. 

Iulia. Daß Ihr Männer jo gerne verwirret! 

5 Firsko (unihuldig zu Gianettino). Haare und Republifen! Nicht 249 
wahr, das gilt uns gleichviel? — Gnädige Frau, diefen Mittag ift 
eine Geſellſchaft florentinifher Schaufpieler hier angefommen und hat 
ih erboten, in meinem Ballafte zu ſpielen — Nun hab id nicht 
verhindern Fönnen, daß die mehreften Edeldamen der Stadt Bu: 

10 jhauerinnen jeyn werden, welches mich äußerjt verlegen macht, wie 
ich die vornehmfte Loge befezen fol, ohne meinen empfindlichen Gäften 
eine Eottife zu maden. Noch ijt nur ein Ausweg möglich. (mit einer 
tiefen Verbeugung) Wollen Sie jo gnädig jeyn, Signora? 

Iulia (gebt ſchleunig ind Kabinet). 950 

15 Giancttino (tritt zu Fieslo) Graf, Sie erinnern ſich einer 
unangenehmen Gejhichte, die neulich zwijchen ung beiden vorfiel. — 

Siesko. Ich wünſchte Prinz, wir vergäßen fie beive. — Wir 
Menſchen handeln gegen uns, wie wir uns fennen, und weflen Schuld 
ifts als die Meinige, daß mich mein Freund Doria nicht ganz ge 

20 kannt hat? 


1-2; Sie find immer reizend A (mit Rothftift, dann mit Zinte), CH] Das 
Frauenzimmer ift nie fo jhön, als im Schlafgewand — ABL. — 2: (lächelnd) AL) 
fehlt C. — Diefe ACH] es (E85 BL) ift die Tracht feines Gewerbes. Diefe A BL 
(in A mit Rothftift, dann mit Tinte geftrihen). — binaufgezwungenen BE 2. 
— 3; untereinanderwerfe. C. — 4: gen EL. — verwirret A] verwirrt BER. 
— 5: zu] gegen &. — 6: gleihviel? — Gnädige Frau, diefen Mittag A €] 
gleihviel? — Und aud diefes Band ift falſch angeheftet — Seen Sie fih ſchöne 
Gräfin — Augen zu feffeln verfteht Ihre Laura, aber nit Herzen — Laflen Eie 
mich Ihre Kammerfrau ſeyn. (fie fetst fih, er macht ihren Anzug zurecht.) Gianett. 
(zupft Lomellino). Der arme forglofe Menſch! [100] Fiesto (bat fie fertig ge 
madt, und führt fie vor einen Spiegel) Nun bei meiner Ehre, diejer Anzug muß 
Morgen Mode in Genua ſeyn. fein) Darf ih Eie jo dur die Stadt führen, 
Gräfin? Julia. Meber den verfchlagenen Kopf! Wie fünftlich ers anlegte, mich 
in jeinen Willen hineinzulügen? Aber ich babe Kopfweh und werde zu Haufe 
bleiben. Fiesto. Berzeihen Sie Gräfin — das können Sie, wie Eie wollen, 
aber Sie wollen es nicht — diefen Mittag &. — 7: Echaufpieler AL] Komöbdianten 
C. — bier] fehlt C. — 9: mehreften A] meiften E, mehrſten L. — 12: Sottiſſe 
C. — 14: wird roth und geht 2. — Kabinet). Laura! &, — 15: fih] mih C. — 
17: wünſche C. — vergefien C. — 1-19; Edu [101] iſts L. — 18: iſt 8 8. 


3. Aufzug. Ezene 10 und 11. 285 


Gianettino. MWenigftens werd ich nie daran denken, obne 
Ihnen von Herzen Abbitte zu thun. 
Fiesko. Und ich nie, ohne Ihnen von Herzen zu ” vergeben. 251 


Szene 10. 


5 Julia kommt etwas umgelleidet zurüd, Die Vorigen. 


Gianettins. Eben fällt mirs bei, Graf, Sie laſſen ja gegen 
die Türken kreuzen? 
Fiesko. Diefen Abend werden die Anker gelichtet. — Ich bin 
eben darum in einiger Beforgnis, woraus mich die Gefälligfeit meines 
10 Freundes Doria reiffen könnte. 
Gianettino (äußert höflich. Mit allem Vergnügen! — Be 
felen Sie über meinen ganzen Einfluß. 
Fiesko. Der Vorgang dürfte gegen Abend einigen Auflauf 252 
gegen den Haven und meinen Pallaſt verurſachen, welden der Herzog, 
15 Ihr Obeim mißdeuten fünnten — 
Gianettino (treuberziig). Laflen Sie mi dafür forgen. Machen 
Sie immer fort, und ih wünſche Ihnen viel Glüd zur Unternehmung. 
Fiesko (ihmolt), Ich bin Ihnen fehr verbunden. 


Szene 11. 
20 Vorige. Ein Deutſcher der Leibwache. 
Gianettino. Was ſoll's? 258 


Beutfher. Als ih das Thomasthor vorbeiging, ſah ih ge 
waffnete Soldaten in großer Anzal der Darfena zueilen, und die 
Galeeren des Grafen von Lavagna fegelfertig machen — 


1: gebenten, C. — 2: von] von ganzem C. — 9: von] vom ganzen C. — 4: fehlt 
2. — 5; Die Borigen.] fehlt %. — 6: fällt (fallt €) mirs AE] fält es mir &. — 
10; Freundes des Doria C. — 13: gegen den C. — 14: meinem C. — weldes C. — 
35; könnte. BE. — 18; ſchmollt A) fehlt E, lächelt heuchleriſch vor fih hin 2, — 
1:&c.102. — 21: [102] Gianettino &. — 3: und] um C. — 24; zu madıen. C. 
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Gianettino. Nichts wichtiger8? Es wird nicht weiter gemelbet. 
Beutfher. Sehr wol. Auch aus den Klöftern der Kapuziner 
wimmelt verbächtiges Gefindel, und fchleiht über den Markt. Gang 
und Anjehn Iaffen vermuten, daß es Eoldaten find. 254 
5 Gianettino (gornig). Ueber den Dienfteifer eines Dummkopfs! 
(zu Lomellin zuverfichtlih) Das find meine Mailander. 
Der Seutſche. Befelen Ew. Gnaden, daß fie arretirt werben 
follen? 
Gianettino (laut zu Lomellin. Sehen Eie nah, Lomellin. 
10 (mild zum Deutſchen) Nur fort, es ift gut. (gu Lomellin) Bebeuten Sie 
dem deutſchen Ochſen, daß er das Maul halten fol. 
(Zomellin ab mit dem Deutichen.) 
Siesko (ver bisher mit Julien getändelt, und verftohlen herüber gefchielt 255 
hatte). Unfer Freund ift verbrüßlih. Darf ih den Grund wiſſen? 
15 Gianettino. Kein Wunder. Das ewige Anfragen und Melden ! 
(ſchießt hinaus) 
Siesko. Auch auf uns wartet das Schaufpiel. Darf ich 
Ihnen den Arm anbieten, gnädige Frau? 
Iulia. Doch fein Trauerfjpiel, Graf. Das kömmt mir im 


20 Traum. 
Fiesko (tüdiih). D es ift zum todtladen,-" Gräfin. (Er führt 256 


fie ab.) 
Ende de3 dritten Aufzug®. 


1: Wichtigeres? B. — 2: ber Kapuziner (Kapnzinern E) A] fehlt 8. — 4: An- 
fehen CL. — laſſen AL] fehlt C. — 6: freudig und zuverſichtlich C. — Mai- 
ander A] Mailänder BL, Mayländer C. — ': Euer EL. — 9: laut zu Lomellin 
a) fehlt €, "zu Lomellin’ fehlt &, — doch nah C. — 10-11: (zu Lomellin) ... 
halten fol. AL) fehlt C. — 13-14: und ... hatte (hat B) ML) aber doch immer 
herüber ſchielte C. — 15: [108] Gianettino 2. — 16: läuft ab. C. — 17: Auch 
AR) fehlt C. — 18: Fran? AL] Gräfin? EC. — 1: kömmt AB] kommt 2, käm 
C. — 21: O 48) fehlt C. — 23: fehlt BE. j 
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Vierter Aufzug. 257 


(Ein grofer Saal, der durch ein eifernes Gitter vom Schloßhof abgefondert ift; 
im Grund des Hof3 die Schloßpforte, wovor Wachen ftehen.) 


Szene 1. 


5 Nobili im Grund des Saald, weldhe truppmweis herum fpazieren, und ein dumpfes 
Gemurmel machen. (Waffen ligen auf einem Haufen) Bonrgognino aus einem 
Seitenzimmer. Berrina kommt von der Straße durch den Schloßhof, und eilt 

durchs Gedränge. (Die Unterredung ift wegen den Anmwefenden etwas Ieife.) 


Bourgognino (auf ihn zueilend). Ah fieh da! Verrina hier? — 268 
10 Wie ftehts auf den Schiffen? 


1: [104] Actus IV L. — 2-3: Ein großer... Wachen ftehen (Wache fteht C) 
A) Es ift Abend; die Scene ift ein Saal bei Fieslo, der hinten durch ein Gitter 
geihloffen ift, das zum Schloßhof führt, Hinter dem Gitter fieht man Schild⸗ 
wachen auf» und abgehen, 2, — 3: Grund A] Hintergrunde C. — 5-8: Mobili 
... etwas leife.) A] Nobili, welde im Grunde murmelnd immer auf und ab» 

gehen. Bourgognino aus einer Nebenfeite. Verina lümmt von hinten durchs 
"Gedränge. Reden ganz ſachte wegen den anmweflenden Nobili. C, 6 Edellente 
(die unordentlid im Saal dur einander gehen), VBerrina, Bourgognino, 
Sacco (melde leiſe zuſammenſprechen). (Biele Schwerter, find auf einen Haufen 
geworfen). L. — 8: den A der BH. — 9: WA Ha! C. — ↄ bis S. 289 
8. 238: Bourgognino ... Wer da? AC] 1. Edelm. Der Graf läßt lange 
auf Ach warten. 2. Edelm. Wie viel ift die Glode? 1. Edelm. 8 Uhr vorüber. 
2. Edelm. Um 9 Uhr geht die Komödie an. 1. Edelm. Hier liegen Waffen. 
2. Edelm. Man wird fie zum Schaufpiel gebrauchen. Verrina und Bourgog. 
(murmelnd für fih), Das wird [fann L] wol ſeyn. 2. Edelm. (zu Verrina), 
Freund, wann geht denn die Komödie an? Berrina. [105] Sobald die Defo- 
rationen geftellt find. 1. Edelm. Sagen Sie uns doch, wird es traurig ober 
Iuftig ſeyn? Bourg. (lachend). Beides. Der Helb des Stüds ſtirbt im erften 
Akt, und der Ausgang ift fomifh. 1. und 2. Edelm. Das ift eim närriſches 
Stüd! (treten wieder zufammen). Bourgog. (zu Berrina), Wie ſtehts im Hafen? 
Berrina. Alles glüdlih am Bord, Bourgog. Das Schloß if auch gepfropft 
vol Soldaten. Berrina ES geht ſtark auf 9 Uhr. Bourgog. Der Graf 
macht fehr lange, unfre Gäfte werben die Geduld verlieren. 1. Edelm. (zu 
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Berrina Meine Mannihaft ift glüdlid an Bord gebradt; 
und erwartet nur noch das Zeichen, wenn fie die Stadt von ber 
Eeejeite ftürmen fol. — Ich felbit bin bieher geeilt, meine Berhal- 
tungsbefele bei unjerm General abzuholen. 

5 Sourgagnino. Herrlich! herrlich! auch ich war nicht müßig, 
Freund. 2000. Mann find heimlih ins Schloß geſchaft, daß alle 
Zimmer ftrozen, und alle Gewölber wimmeln. 

Verrina (berumborchend). ft das aljo das Geflir're der Echwerter 259 
und das Naffeln der Rüftungen? (auf die Nobili zeigend) Aber merken 

10 denn dieſe Nichts. 

Sourgognino (ladt). Cie warten auf die Komedie. 

Verrina. Ich fürchte — ich fürdte, wenn Fiesko nicht zeitig 
fommt, fie verlieren die Geduld, und zerftreuen fich wieder. 

Sourgognine. Dafür ift geforgt. Ich bin Offizier diefer 

15 Wade, und habe meinen geheimen Befel: Wer will, wird berein- 
gelafien, binaus darf feiner mehr; und wer Gewalt braudt, wird 
nidergeſchoſſen. 

Die Shildwade (ruft an. Mer da? 

Derrina. Etille! wer fommt dort? 260 


Bourgog.). Wiffen Sie nit Freund, wird der Handwurft in der Komödie vor- 
tommen? Bourgog O matürlid, Er wirb die Hauptrolle fpielen. Doktor 
Fanft wird nom Teufel geholt, und der Hanswurft wird den Teufel machen, 
Sacco. Der Teufel hat in Genua ſchon ein ganzes Jahr den Hanswurft ge 
madt. [106] Schildwachen (rufen im Schloßhof). Wer da? L. 

2: die Zeichen, E. — wern A] wann B. — 3: ftürmen AH] beftürmen 8 €, 
— bin felbft dieferwegen hieher C. — 7: Gewölbe B. — 8: Iſt das alfo A] Das 
alfo it C. — Gellirr B. — 9: und NRaffeln C. — 10: Nichts. A] nichts. €, 
nit? BH. — 11: Komödie BCH. — 1: fo verlieren ſie C. — 15: Befel: 
A) Befehl. BE, Befehl — H. — 16: Hinaus AM) heraus C. — 11-18; nieder 
geſchoſſen ... Wer da? U) niedergefhoffen. Zweiter Auftritt. Salfo von 
draufen, und Borige. Wade. (ruft) Wer da? C. — 8: Die AH] fehlt ©. 
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Szene 2. 
Sallo. Die Borigen. 


Sakko (antwortet ven Schildwachen beim Eintritt). Freund von Fiesko. 
Sourgognins. Sakko der Stimme nah — Er wird von der 
5 Runde kommen. 

Sakko. Wo ift der Graf? — Guten Abend, Brüder. 

Berrina. Der Graf ift noch nicht zurüd. — Es hat zehn 
Uhr geichlagen. 

Sourgognino. Es rührt fih doh Niemand? — Die Stabt 

10 ift doch ruhig? 

Sakko. Die Stadt ift noch ruhig. — Kein Hund mukßt — 
auf der Hauptwache fpielen fie — Die Schildwachen gähnen auf 
ihren Bolten. 

Berrina In wenig Stunden wär die Stadt überrumpelt — 

15 wär nur Fiesko da! 

KSourgognino. Kennen Sie den Leutnant, Sakko, der am 
Thomasthor aufzog? 

Sakko. Wär nur Fiesfo da! In einem Augenblid wär die 
Stadt überrumpelt — Leſtaro hat die Wade am Thomasthor. — 

20 Dorias befter Soldat, und ihm blindlings ergeben. 

Bonrgogninoe. Das it mir angenehm. Der Graf mus mich 262 
gegen ihn jhiden. 

Wache Mer da? 


261 


1 und 2: fehlen C. — 3: antwortet ... Eintritt AH] antwortet beim Herein- 
treten B, im bereintreten C. — 4: Salto ... nah — A] Ja Salto ift 8. 6. — 
78: zehn Uhr A] ſchon zehn C. — 11: noch A doch C. — mulßt A] muchst 
3, mukſt C, muckſt H. — 8%: Schildwache C. — 13: ihren A] den C. — 14: wär 
die AC] wäre die B, wär’ die H. — 16: Kennen A) Safto, kennen C. — Leut- 
nant A) Lientenant BEH. — Salto A] fehlt C. — 13: Wär nur A] Wäre nur 
B, Bar nur C, Wär’ nur H. — da in C. — wäre C. — 19: überrumpelt A] 
überfallen, und unfrer Willkühr überlaffen, €. 

Schiller, fämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. IN. 19 
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Szene 3. 
Borige. Fiesko. Hernah Kalkagno von außen. 


Siesko (im Hereintreten.. Ein Freund. (die Wachen machen Plaf. 
Ale verneigen fih.) Willkommen, wertbeften Gäſte. Sie werben ges 
5 ſchmält haben, daß der Hausvater jo lang auf ſich marten Ties. 
Verzeihen Sie. (leife zum Berrina) Fertig? 
Derrina (ihm ins Ohr). Nah Wunſch. 
Fiesko (leife zum Bourgognino). Und? 263 
Bourgogning. Alles richtig. 
10 Fiesko (zu Sakko). Und? 
Sakko. Mles ruhig. 
Siesko. Und Kalkagno? 
Bourgognino. Fehlt noch. 
Fiesko (laut zu den Thorwachen). Man fol’ ſchließen! (Er nimmt 
15 den Hut ab, und tritt mit freiem Anftand zur Berfammlung.) 
Alle (treten in einem halben Zirkel um ihn herum). 264 
Fiesko. 
Meine Herren! 
Ich bin ſo frei geweſen, Sie zu einem Schauſpiel bitten zu 
20 laſſen. — Nicht aber, Sie zu unterhalten, ſondern Ihnen Rollen 
darinn aufzutragen. 
Lange genug, meine Freunde, haben wir Gianettino Dorias 
Troz, und die Anmaßungen des Andreas ertragen. — Wenn mir 
Genua retten wollen, Freunde, jo wird feine Zeit zu verlieren jeyn. 
25 Zu was Ende, glauben Sie, diefe 20 Galeeren, die den vaterlän- 
difchen Haven belagern? Zu was Ende die Allianzen, jo diefe Doria 


1:&.2. %. — 2: Hernach ... außen. A) hernach Fackeln. €, fehlt . — 
3: im Hereintreten A) fehlt C, antwortet den Schildwachen im Hereintreten 2, — 
3—4: (die... fih.)] Alle verneigen fih, Schildwachen präfentiren 2. — 4: werthefte 
BCHL. — Zwiſchen „wertheften“ und „Gäſte“ in A nrfprünglih „Freunde“, 
nunmehr durch einen Papierftreif überlebt. — 5: fange EL. — 6: fe. — 
zum A) zu BEHL (ebenfo 3.8). — 11: ruhig] gut 2. — 14: zu den Thorwachen 
AL) zur Wache BE. — 3: zur] unter die C. — 16-17: Alle... Fiesto. M 
alle jchlieffen einen Kreis um ihm herum. ©, fehlt &. — 22: [107] Lange &. — 
24; meine Freunde, C. — fo] fehlt &. — 26: fo diefe TEL] die diefe B. 
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fhloffen? Zu was ’ Ende die fremden Waffen, die fie ins Her; 265 
Genuas zogen? — Izt ift es nicht mehr mit Murren und Verwün— 
ihungen gethan. Alles zu retten, muß alles gewagt werben. Ein 
verzweifelte Uebel will eine verwegene Arznei. Eollte einer in diefer 

5 Berfammlung jeyn, der Flegma genug bat, einen Herrn zu erkennen, 
der nur feines Gleichen ift? — (Gemurmel.) — Hier ift feiner, deſſen 
Ahnen niht um Genuas Wiege ftanden. Was? bei allem was heilig 
ift! was? was haben denn dieſe zmeen Bürger voraus, daß fie den 
frechen Flug über unjre Häupter nehmen? — (wilders Gemurre) Jeder 266 

10 von Ihnen ift feierlich aufgefordert, Genuas Sache gegen feine Unter: 
brüder zu führen — feiner von Ihnen kann ein Haar breit von 
feinen Rechten vergeben, ohne zugleid die Sele des ganzen Staats 
zu verrathen. 

(Ungeftüme Bewegungen unter den Zuhörern unterbrechen ibn, dann fährt er fort.) 

15 Eie empfinden — izt ift alles gewonnen. Schon hab ich vor 
Ihnen ber den Weg zum Nuhme gebahnt. Wollen Eie folgen? Ich 
bin bereit Sie zu führen. Dieſe Anftalten, die Sie noch faum mit 
Entjezen bejchauten, müſſen Ihnen izt friihen Heldenmut einhauden. 
Diefe Schauder der Bangigkeit müſſen in einen rühmlichen Eifer er: 

20 warmen, mit diefen Patrioten und mir Eine Sache zu maden, und 267 
die Tirannen von Grund aus zu ftürzen. Der Erfolg wird das 
Wagſtück begünftigen, denn meine Anftalten find gut. Das Unter: 
nehmen ijt geredt, denn Genua leidet. Der Gedanke macht uns 
unfterblih, denn er ift gefährlih und ungeheuer. 

25 Einige Nobili (in ſtürmiſcher Aufwallung). Genug! Genua wird 
frei! mit diefem Feldgeichrei gegen die Hölle. 


2: Genua C. — 2-3: Verwünſchen 2. — 3-4: Ein... Arznei. WB] ge 
fteichen (mit Tinte, wie es ſcheint von Schillers Hand) A, fehlt C. — 3: Flegma 
ADB) Pflegma C, Phlegma 2. — hat, AL] hätte, C. — 7: Genuas Wiege A 2] 
Genua C. — #: denn AL) fehlt C. — zween AER zwei B. — 9: frechen 
AL) frohen E. — wilders A] Wilderes B, wilderes E, wildes 2. — Gemurre 
AL) Gemurmel BE. — 1: Sahe AL Rache C. — 12: feinen (micht gefperrt) 
BE. — 13: verrathen. AL veradten. C. — 14: Ungeſtüme ... fort. U] Ge— 
murmel mit Bewegung. C. — 15: ist A) Jezt 2, Ha! ſo C. — 16; ihnen U. — 
Sie [108] folgen? 2. — 1-2: Diefe Anftalten ... begünftigen, denn AL] fehlt 
C. — Mr diefie A. — 18: ihnen U — 82: Eine A eine B, eine L. — 
2: Wageftüd 2. — Meine C. — 3: dann C. — 3: Einige Nobili AE} 
1. 2. 3. Edelmann ®. 
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Sourgognino. Und wen das nicht aus feinem Echlummer 
jagt, der feude ewig am Ruder, biß ihn die Pojaune des Welt- 
gerichts losſchließt. 

FSiesko. Das waren Worte eines Mannes. Nun erſt ver— 

5 dienen Sie die Gefahr zu wiſſen, die über Ihnen und Genua hing. 268 
(er gibt ihmen die Zettel des Mohren) Leuchtet Soldaten! 

Die Nobili (drängen fi um eine Falel und Iefen). 

Fiesko (gu Verrina). Es ging, wie ih wünſchte. 

Berrina. Doch rede nicht jo laut. Ich babe dort auf dem 

10 linken Flügel Gefichter bleih werden, und Knie ſchlottern gefeben. 

Einer der Nobili (in Wut), 12. Senatoren! Teufliich! faßt 
alle Schwerter auf. 

Alle (ftürzen ſich auf die Waffen, zivei ausgenommen). 

Voriger. Dein Name fteht au da, Bourgognino. 269 

15 Sourgognino. Und noch heute, jo Gott will, auf der Kehle 
des Böſewichts. 

Boriger. Zwei Schwerter ligen nod). 

Bourgognino. Was? was? 

Boriger. Zwei nahmen fein Schwert. 

20 Ein andrer. Meine Brüder können kein Blut ſehen. Ver— 
ſchont ſie. 

Sourgognino (heftig). Was? was? Kein Tirannen’blut ſehen? 270 
Zerreißt die Memmen. Werft fie zur Republif hinaus, diefe Baftarde, 

Einige (werfen ſich ergrimmt auf die Beiden). 

25 Fiesko (reißt fie auseinander). Haltet! haltet! fol Genua Sklaven 
feine Freiheit verdanken? Soll unjer Gold durch diefes ſchlechte Metall 
feinen guten Klang verlieren? (er befreit fie) Sie meine Herren nehmen fo 

1-4: Bourgognino ... Mannes] fehlt 2. — 1: wenn das €. — feinem] 
dem C. — 2: keiche C. — 2-3: biß ... losfchließt. A] fehlt C. — 4: Fiesto, 
Nun erft L. — 5: ihnen A. — ?: um die Zadeln C. — ?—10; Fiesto... gefehen.] 
fehlt C. — 8: wünfchte, Zreund! 2. — 9: — rede noch nicht & — 1: gefehn. B. 
— 11; EinerderNobili A] Ein NobiliC, 1. Edelmann . — 108 — Teu- 
fetisch! %. — 12: auf] fehlt C. — 13: auf die bereit liegenden L. — zwei ausgenommen] 
fehlt C. — 4-16: Boriger (Ein Nobile EC)... Böſewichts. A E] fehlt &. — 
14: Gonrgognino. C. — 15: Gourgog. C. — 17 His S. 293 8.4: Boriger ([109] 
Bourgog. ®)... abgeführt.)] fehlt © — 18: Bourgognino, A] Sacco. , — 
19: Boriger. A] Bourgog. 2. — %: Einandrer (Anderer B) A] 1. Edel. 
mann. — 0-21: Berjhonet B. — %: einige von der Geſellſchaft werfen L. 
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lang mit einem Zimmer in meinem Schloß vorlieb, biß unfre Sachen 
entihiden find. (zur Wade) Zween Arreftanten, ihr haftet für fie! 
Zwei Scharfe Poften an ihre Schwelle! 
(Sie werben abgeführt.) 
5 Die Wahen Ber draußen? 271 
Kalkagno (pocht, und ruft ängftlih). Schlieft auf! Ein Freund! 
ſchließt um Gotteswillen auf! 
Sourgognino. Es ift Kalkagno. Was fol das: um Gottes: 
willen? 
10 Firsko. Macht ihm auf Eoldaten. 


Szene 4. 
Borige. Kallagno außer Athem. In der Folge der Deutſche von aufen. 


Aalkagno, erihroden. Aus. Aus. Fliehe, wer fliehen kann. 
Alles aus. 
‚15 Bourgognine. Was aus? Haben fie Fleiih von Erz? find 272 
unfre Echwerter von Binjen? 

Siesko. MUeberlegung Kallagno! Ein Mifveritand bier wäre 
nicht mehr zu vergeben. 

Kalkagno. Berratden find mir. Eine bölliihe Wahrheit! 


1: fange BL. — Schloſſe BL. — 2: Zween AL) Zwei B. — 3: fcharfe 
Poſten A) ſcharfgeladne Pifolen 2. — 9: Die Waden Wer draußen? A] 
Bade Wer da? C, Kallagno (podt), Schildwahen (rufen). Wer da? v. 
— 6: podt und A] fehlt 2. — und ruft A] fehlt C. — 7: geſchwind auf! C. — 
8-9; das: um Gotteswillen?] das ängſtliche Weſen? C. — 10: [110] Fiesto 
2. — Soldaten madt ihm auf C. — 11: Sc. 3. 2. — 1-13: Borige... 
Aus. Aus. A Borige Kallagno. Hernah ein Deutfher Kalfagno. 
Aus! aus! E, Borige. Kallagno Kalkagno (aufer Athem, erfchroden). 
Aus, aus. 2. (Im A ftand urfpränglid: „Borige. Kallagno außer Athen, 
erihroden. Kallagno. Aus. Aus.“, dann vom Schreiber in der angegebe- 
nen Weife, zum Thäl mittelft eines aufgeklebten Papierftreifens, geändert.) — 
3-16: Bourgognino (Gourgog. C) ... Binfen? AE] fehlt 2. — 18: mehr 
a fehlt CL. 
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Ihr Mohr, Lavagna, ift der Schelm. ch komme vom Pallaft der 
Signoria. Er hatte Audienz beim Herzog. 
(Schredvolle Paufe.) 

Berrina (entichloffen gegen die Thorwace). Soldaten! jtredt mir 

5 die Hellebarden vor! Ich will nicht durch die Hände des Henkers 273 
fterben. 

Die Nobili (rennen beftürzt durcheinander). 
Fiesko (gefaßter). Wohin? was macht ihr? — geb in die 
Hölle, Kalkagno — es war ein blinder Schreden, ihr Herrn — 

10 Weib! das vor diefen Knaben zu jagen! — Auch du, Verrina? — 
Bourgognino du auh? — wohin du? 

Bourgognino (heftio). Heim, meine Bertha ermorden, und 
wieder bier jeyn. 
Berrina. Halt, Bourgognino! das ift Arbeit für einen Vater. 

15 Fiesko (ihlägt ein Gelächter auf). Bleibt! Haltet! Iſt das der 274 
Mut der Tirannenmörder? — Meifterlih fpielteft du deine Rolle, 
Kallagno — Merket ihr nit, daß dieſe Zeitung meine Veranftal- 
tung war? — Kalkagno ſprechen Sie, wars nit mein Befel, daß 
Sie diefe Nömer auf die Probe ftelen follten? 

20 (Baufe, worinn ſich die Andern erholen). 

Verrina. Nun, wenn du lachen kannſt? — ch wills glauben, 
oder did nimmer für einen Menſchen halten. 

Fiesko. Schande über Euh, Männer! In diefer ’” Knaben 275 
probe zu fallen! — Nehmt eure Waffen wieder — ihr werdet mie 

235 Bären fechten, wenn ihr diefe Scharte verwezen wollt. (feife zum Kalkagno) 
Waren Sie felbit dort? 


1: 18 AC] fehlt &. — 2: Signora. C. — 3: (Schredvolle Baufe.) A] Alle. 
(erfchreden, und ſtumme Pauſen, laffen die Schwerter fallen.) €, (Alle erblafien, 
ſelbſt Fiesko verändert die Farbe.) L. — 4: firedt A C] haltet 2. — 5: Hellebarte C. — 
7: Die Nobili A Alle E, Alle Robili 2. — untereinander C. — 8: (gefaf- 
ter) AL) fehlt C. — 9: ihr] meine C. — 10: das (was B) ... fagen! (fagen? B) 
AL) Bor diefen Knaben das zu fagen? C. — 11: du auh? AL) aud du? C. — 
12; Barenth. fehlt C. — 14: Verrina ... Bater.] fehlt &. — 15: ſchlägt ... auf] 
lacht C. — 16-17: Meiſterlich ... Kallagno AL] fehlt C. — 1i: Merkt C, Merttet 
2. — ihr denn nicht 8, — diefe AL] die C. — 1:8; Beranftaltung [111] war? 
2. — 19: fie A. — 9: (Baufe ... erholen.) A] (fie erhohlen fi.) €, fehlt &. — 
23: diefer AL] die C. — 4-25: ihr werdet... wollt. AE] fehlt &. — 235: fechten 
müffen, &. — zu CL. 


4. Aufzug. Szene 4. 295 


Kalkagno. Ich drängte mich durch die Trabanten, meinem 
Auftrag gemäß, die Parole beim Herzog zu bolen — Wie ich zurüd: 
trete, bringt man den Mohren — 

—Ficeskeo (laut). Alfo ift der Alte zu Bette? wir wollen ihn 
5 aus den Federn trommeln. (leiſe) Sprach er lang mit dem Herzog? 

Kalkagno. Mein eriter Schred, und eure nahe " Gefahr 276 
ließen mi faum zwei Minuten dort. 

Fiesko (laut und munter. Sieh doch! wie unjre Landsleute 
nod zittern. 

10 Kalkagno. Sie hätten auch nicht jo bald herausplazen follen. 
(leife) Aber um Gotteswillen Graf! was wird dieſe Nothlüge fruchten? 

Siesko. Zeit, Freund, und dann ift der erfte Schreck izt 
vorüber. (laut) He! man fol Mein bringen. (teile) Und jahn Sie 
den Herzog erblaflen? (aut) Friſch Brüder! wir wollen nod eins 

15 Bejcheid thun, auf den Tanz diefer Nacht! (teife) Und fahn Sie den 
Herzog erblaffen? . 

Aalkagno. Des Mohren erjtes Wort mus: Verſchwörung, 277 
gelautet haben, der Alte trat fchnechleih zurüd. 

Fiesko (verwirrt), Hm! hm! Der Teufel ift ſchlau, Kalkagno 

20 — Er verrieth nichts, biß das Mefler an ihre Gurgel ging. Izt ift 
er freilich ihr Engel. Der Mohr ift jchlau. (Man bringt ihm einen 
Becher Wein, er hält ihn gegen die Verfammlung, und trinkt) Unſer gutes 
Glück, Kammeraden! | 
(Man pocht. Alle erichreden.) 
25 Wache Wer draufien? 218 

Ber Deutfdhe. Ordonanz des Herzogs. 

Die Nobili (ftürzen verzweiflend im Saal berum). 

Fiesko (fpringt unter fie). Nein Kinder! Erſchreckt nicht! Erjchredt 


1: meinen C. — 2-3: zurud trete C. — 4: Alfo der Alte ift L. — 5: lange L. — 
6-16: Kallagno... erblaffen? AR) fehlt C. — 6: Schreden &. — 13; fahen BR, 
— ſahen [112] Sie &. — fie U — 15: fahen B. — fie A. — 17: muß „Ber- 
ſchwörung“ 8. — 18: zurud, C. — 1-3; Fieslo... Kammeraden! AL) fehlt 
C. — 19: Hm! Hm! U Ha! Ha! B, Hum! Hum! L. — Kallagno A fehlt f. — 
20: nichts A) nicht &. — 24: man pocht. AL] es wird geflopfet, C. — Alle er⸗ 
ſchreclen. A C] fehlt &. — 3: Wade, AC] Schil dwachen (rufen). 2. — draußen? 
A) da? EL. — 365: Der Deutſche. WE] Eine Stimme. &. — 27: Die Nobili 
A Alle C, Nobili &. — verzweifelnd BL. — im Saal] fehlt 2. 
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nicht! Ich bin hier. Hurtig! Schaft diefe Waffen weg. Seid Männer! 
ih bitt euch. Diefer Befuh läßt mich hoffen, daß Andreas noch 
zweifelt. Gebt hinein. Faßt euch. (Alle entfernen fi.) Schließt auf, 
Soldaten. (das Thor wird geöffnet) 


5 Szene 5. 279 


Drey Deutfäe, die den Mohren gebunden bringen. Fieslo, als lim er 
eben erft. 


Fiesko. Wer rief mich bieher? 

Beutfher. Führt uns zum Grafen. 

10 Fiesko. Der Graf ift hier. Wer begehrt mich? 

Der Deutſche (madt die Honneur vor ihm). Einen guten Abend 
vom Herzog. Diefen Mohren liefert er Euer Gnaden gebunden aus. 
Er habe ſchändlich heraus’geplaubert. Das weitere fagt der Zettel. 280 

Siesko (nimmt ihm gleichgültig). Und hab ich dir nicht heut erft 

15 die Galeere verfündigt? — (zum Deutihen) Es ift gut Freund. Meinen 
Reſpekt an den Herzog. 

Mohr (ruft ihnen nad). Und auch meinerſeits einen, und fag 
ihm — dem Herzog — wenn er feinen Eſel geſchickt hätte, fo würd 
er erfahren haben, dab im Echloß 2000 Eoldaten fteden. 

20 Die Deutfche (geben ab). 
(Die Nobili fommen zurüd.) 


1: Hurtig ... weg. AL] fehlt C. — 3: entfernen fih AL] gehen in ein Seiten- 
zimmer C. — 4: das Thor... geöffnet (geöfnet ) AR) geht in die Koliffe, als 
ob er eben küme. C. — 5: Sc. 4.2. — 6: Drei... bringen, AL] Der Deutſche, 
und Soldaten, die den Mohren gebunden hereinbringen. C. — gebunden] fehlt 
B. — 7: Fiesto ... erft. A) fehlt C, Fieslo ... eben aus dem Schloß 2. — 
8: hieher] in den Hof 2. — 9: [113] Deutſcher. & — 11: Honneurs B. — 
12: Eurer Gnaden C. — 14: heut (heute E) erft A C] erft Heute 2, — 15: (zum 
Deutſchen) AL] fehlt C. — mein C. — 16: Herzog. (Deutfcher ab.) C. — 17: die 
Parentheſe fehlt &. — 8: würde EL. — 19: Schloffe EL, — 8 und 21: fehlen €, 


4. Aufzug. Szene 5 und 6. 297 


Szene 6. 281 
Die Borigen. Alle Berfhworne. (Der Mohr trozig in der Mitte.) 


Einige Berfhworne (fahren bebend zurück, beim Anblid des Mohren). 
Ha! der Mohr bier? was ijt das? 
5 Fiesko (Hat das Billet gelefen. Mit verbiffenem Zorn). Genuefer! 
die Gefahr ift vorbei — aber auch die Verſchwörung. 
Berrina (ruft erftaunt aus), Was? Sind die Doria tobt? 
Siesko (in heftiger Bewegung), Bei Gott! auf die ganze Kriegs: 82 
madt der Republik — auf das war ih nicht gefaßt. Der alte 

10 ſchwächliche Mann ſchlägt mit 4. Zeilen britthalbtaufend Mann. 
(läßt kraftlos die Hände ſinken) Doria ſchlägt den Fiesko. 

Bourgognino. Eo fpreden Sie doch. Wir erftarren. | 
Sicsko (lest). „Lavagna, Sie haben, deucht mid ein Schidjal 
mit mir. Wohlthaten werden Ihnen mit Undank belohnt. Diefer 

15 Mohr warnt mid vor einem Komplott — Ich jende ihn bier gebun- 
den zurüd, und werde heute Naht ohne Leibwache ſchlafen.“ 
’ (er läßt das Papier fallen) 288 

Alle (eben fih an.) 
Berrina Nun Fiesto? 

20 Fiesko (mit Me. Ein Doria foll mih an Grosmut befiegt 
haben? Eine Tugend fehlte im Stamm der Fiesfer! — Nein! So 
wahr ich ich jelber bin! — Geht auseinander ihr. ch werde hin: 
geben — und alles befennen. (mil hinausftürzen) 


1: &c 5. 8, — 2: Die Borigen,,.. Mitte) A Nobili und Borige. G, 
Fiesto, Mohr, Berſchworne. &. — 3-4: Einige (fehlt U Berfhmworne 
... Bas ift Das? AL Nobili. (theild ſtutzen, theils erfchreden beym Anbiid 
des Mohren; jeder fagt. Ha der Mohr! Was ift das? C. — 4: der Mohr hier? 
(bier! B) A) fehlt L. — 5: verbiffenen C. — 7: Dorias Todt? C, Doria tod? 2. 
— 8: die Barenthefe fehlt GC. — auf AL) auh C. — 9: Republik — auf A 
Republik. Auf C, Republit — aber auf &. — das [114] war 2. — 10: Mann 
... britthalbtaufend AL] ausgefallen C. — 11: die Barenthefe fehlt C. — ſchlagt 
C. — Fiesto? B. — 14: ihnen A. — 15: warnet C. — 16: zurüd, und AR) 
zurück; ih C. — 17: das AL) fehlt C. — 3: fehlt C. — ih AL] ihn B. — 
2: an AP) mit C. — 21: Stamme EL. — Fieskier? C. — 22: ich ich felber A 
(das erfte „ih“, wie es fcheint von der Hand des Schreibers, einkorrigirt)] ich 
felber BE 8. 
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Berrina (bält ihn auf. Biſt du mwahnfinnig, Menih? War es 
denn irgend ein Schelmenftreih, den wir vorhatten? Halt! Oder 284 
wollteft du nur dem Andreas zu Leibe, nicht dem Tirannen? Halt! 
fag id — ich verhafte dich als einen Verräther des Staats — 
5 Einige Berfhmworne. Bindet ihm! werft ihn zu Boden! 
Siesko (reißt einem ein Schwert weg und macht fi Bahn). Sachte 
doch. Wer ift der erfte, der das Halfter über den Tiger wirft? — 
Echt ihr Herren — frei bin id — könnte durch, wo id Luft hätte 
— Izt will ich bleiben, denn ich habe mich anders bejonnen. 
10 Sourgognino. Auf Ihre Pflicht befonnen? 
Siesko (aufgebragt mit Stoß). Ha Knabe! Lernen Sie erit die 285 
Ihrige gegen mic auswendig, und mir nimmer das! — Ruhig, ihr 
Herren! — Es bleibt alles wie vor. (sum Mohren, deſſen Stride er zerhaut) 
du baft dag Verdienft, eine grofe That zu veranlajjen — 
15 Entfliebe! 
Kalkagno (zrnig. Was? mas? Leben joll der Heide, leben 
und uns alle verratben haben? | 
Fiesko. Leben, und euch allen — bang gemacht haben. Fort 
Burſche! Sorge, daß du Genua auf den Rüden Friegft: gewiſſe Leute 
20 könnten ihren Mut bei dir ein’löfen wollen. 286 
Mohr (ftredt fich frölich. Das beißt: der Teufel läßt keinen 
Schelmen fizen! — Gehorjamer Diener Zhr Herren — Ich merke 
ion, in Stalien wächſt mein Strid nidt. Ich muß ihn anderswo 
fuchen. (mit Gelächter ab) 


2: denn] fehlt C. — Schelmftreih C. — vorhatten? Ober wars nit Sache des 
Baterlandes? &, — 2-3: Halt! (fehlt 9 Oder... . Tirannen? A 2] geftriden A, fehlt 
BG. — 5: Einige (fehlt 2) Berfhworne AL) Nobili C. — 6: Bahne €. 
— Bahn). [115] Sachte L. — 8: Luft AL) Luft C. — 11: ausfgebraht C. — 
fie A. — 13; Mohr C. — 14: veranlaffen ACER) in A urſprünglich „verant« 
worten“, jetzt mit einem Papierftreifen verklebt. — 15-17; Heide, und uns C. — 
18: und AL um C. — zu haben? C. — 18-80: Fort Burſche ... einlöfen 
wollen. A C) fehlt & — 19: kriegt. C. — 21; firedt ſich fröhlich A] hüpft €, fehlt 
8, — URN: Das heißt... figen! AL] fehlt C. — 22: Schelm 2. — Ganz ge 
borfamfter C. — Ihr Herren AL) meine gnädigen Herren! Ha ha ha! C. — 
23; wächſt mir mein Strid nicht, muß ihm wo ander C. — 21; mit Gelächter 
ar fehlt ©. 


4. Aufzug. Szene 7. 299 


Szene 7. 
Ein Bedienter. Die Borigen. 


Bedienter. Gräfin Jmperiali laſſen erinnern — 
Fiesko. Poz taufend! — ja — die Komedie — den Augenblid 
5 fol fie angehen, fagft du, und ich werde gleich zu Befel jeyn. 
(Der Bediente will ab.) 

Halt guter Freund! — und die Gräfin Fiesko zieheft du bei Seite, 
und bitteft fie: jo lang in den Chineſiſchen Saal zu treten, und in 
dem Kabinet auf mich zu warten. 

10 (Bebienter ab.) 

(Er wendet fi zur Verfammlung) Nun meine Freunde. ch babe 
bier einem Jeden von Ihnen fein Gefchäft fchriftlih angewiefen. — 
Nehmen Sie. Wenn jeder feine Rolle erfüllt, jo wird nichts mehr zu 
fagen jeyn. (Bourgognino empfängt die Papiere und theilt fie aus.) Vor allen 


15 Dingen geb du, Verrina,“ überrumple die Galeeren des Herzogs; 288 


und wenn fie dein find, jo löſe vom — eine Kanone. 
Berrina (gebt ab). 
Siesko. Das fei das Signal zum Sturm! — Jezt verlaß ich 


1: &..6. & — 2: Ein Bebienter. Die Borigen. A] Bella, Vorige. €, 
Borige, ohne den Mohr, Bedienter. %. — 3: Bedienter AL) Bella C. — 
Gräfin... erinnern AG] Die Gräfin Jmperiali fragen fhon dreimal nad Euer 
Gnaden. 8. — 4 bis ©. 300 3.5: Fiesto ... Alle (ab). AE) Fiesto. Por 
Taufend, die Komödie wird wohl freilich angehen müffen. Sag Ihr, ich bin unver- 
züglich dort — bleib — Meine Frau bitteft Du, in den Konzert Saal zu treten, und 
mid [116] hinter den Tapeten zu erwarten. (Bedienter ab.) Ich babe hier Euer 
aller Rollen zu Papiere gebradt, wenn jeder die feinige erfüllt, fo ift nichts mehr 
zu jagen — PVerrina wird voraus in den Hafen gehen und mit einer Kanone das 
Signal zum Aufbruch geben, wenn die Schifie erobert find — Ich gehe, mich ruft 
noch eine große Berrihtung. Ihr werdet ein Glödchen hören, und alle mitein- 
ander in meinen Gonzertjaal kommen. Indeß geht hinein und trinkt Dorias 
Untergang in meinen zypriſchen Weinen. (gehen auseinander) L. — 6: Der Be- 
diente will ab A) will gehen C. — ': guter Freund! — und A] fehlt C. — bey- 
feit8 C. — 8: lange B. — 10: Bella ab. C. — 113 Er... Verſammlung A] fehlt 
C. — 12: Hier jedem C. — 13: Rehmen C. — fie A. — 14: aus.) Bor AG] 
aus.) Fiesko (fortfahrend). Bor B. — 15: du, A] zu C. — 1i: Berrina (gebt 
ab). A] Berina, Gleich foll alles in Erfüllung kommen. (ab) C. — 1: Fiesto 
(fortfahrend). Das B, 
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Sie. Mih ruft noch eine grofe Verrihtung — Im Chineſiſchen 
Saal bin ih zu finden, wenn der Schuß geihieft — biß dahin 
treten Sie in das anftoßende Zimmer, und trinken Dorias Unter: 
gang in meinen ziprifhen Weinen. (ab) 

5 Alle (ab). 


(Der Chinefifhe Saal.) 289 


Szene 8. 
Reonore. Arabella. Rofa (Alle beängftigt). 


Ceonore. In diefen Saal verſprach Fiesko zu Fommen, und 

10 kommt nicht. 11 Uhr iſt vorüber. Von Waffen und Menſchen drönt 
fürchterlich der Pallaſt, und kommt kein Fiesko? 

Rofa. Sie ſollen ſich im Kabinet verſtecken — mas der gnädige 
Herr damit wollen mag. 
Ceonore. Er wills Roſa, ich weis alſo genug, um gehorſam 290 

15 zu ſeyn. Bella, genug, um ganz außer Furcht zu ſeyn — Und doch! 
doch zittr’ ich fo, Bella, und mein Herz Elopft jo ſchrecklich bang. 
Mädchen, um Gotteswillen! Gehe keins von meiner Seite. 

Bella. Fürchten Sie nichts. Unfre Angft bewacht unfern Fürmiz. 
keonore. Worauf mein Auge ftößt, begegnen mir fremde Ge— 

20 fihter, wie Geſpenſter Hohl und verzerrt. Wen ic anrufe, zittert 
wie ein Ergriffener, und flüchtet fich in die dichteſte Nacht, diefe gräß— 
liche Herberge des böfen Gewiſſens. Was man antwortet ift ein 
beimlicher Laut, der auf bebender Zunge noch ängſtlich zweifelt, " ob 291 
er auch keklich entwifchen darf? — Fiesko? — Ich weis nicht, mas 


1. 3: fie A. — 6: Konzert Saal. — 7: &.7.% — 8: Leonore. Bella 
beängftigt. €. — 9: diefen Saal] den Konzert Saal 2. — 10: Menfhen und Waffen 
L. — drönt AL) tönt C. — 1: Roſa AL] Bella C. — im (in das E) Kabinet 
A C] Hinter die Tapeten 2. — 73: mag? 8. — 14: Roſa, AL] Bella, C. — 
15: Bella, AL] fehlt C. — 15: doch!] fehlt C. — 16: zittr’ A) zittere €, zittre &. — 
bange. C. — 17: Gehe keins AL) geb nidt C. — 8 bis ©. 301 2. 2: Bella 
... himmliſchen (himmliſche C) Mächte! A C] fehlt &. — 18: Unfere C. — Vorwitz 
C. — 20: verzehrt. C. — 0-4: Wen ich ... Fieslo? A) fehlt C. 


4. Aufzug. Szene 8 und 9. 301 


bier gramenvolles gefhmidet wird — Nur meinen Fiesko — (mit Grazie 
bie Hände faltend) umflattert ihr himmliſchen Mächte! 
Rofa (zufammengeidredt), Gott! was raufcht in der Gallerie? 
Bella. Es ift der Eoldat, der dort Wache fteht. 
5 Die Wade (ruft auſſen). Wer da? 
(Man antwortet.) 
Keonore. Leute fommen! Ins Kabinet. Geſchwind! (Sie gehen ab.) 


Szene 9. 292 
Yulia. Fiesto (im Gefpräd). 


10 Sulia (fer zerftört),. Hören Eie auf, Graf, Ihre Galanterien 
fallen nicht mehr in achtloſe Ohren, aber in ſiedendes Blut — Wo 
bin ih? Hier ift niemand, als die verführerifche Nacht. Wohin haben 
Sie mein verwahrlostes Herz geplaudert ? 

Siesko. Wo die verzagte Leidenſchaft Fühner wird, und Wal: 

15 lungen freier mit Wallungen reden. 

Iulia. Halt ein, Fiesko. Bei allem, mas heilig ift, nicht 
weiter. Wäre die Nacht nicht fo dichte, du würdeft meine flamm— 
rothe Wangen jeben, und jchmweigen. 293 

Fiesko. Weit gefehlt, Julia. Eben dann würde meine 

20 Empfindung die Feuerfahne der deinigen gewahr, und lief defto - 
mutiger über. (Er küßt ihr heftig die Hand.) 

3ulia. Weg! dein Gefiht brennt fieberifch wie dein Geſpräch. 
Web, aud aus dem meinigen, ich fühls, fchlägt wildes, frevelndes 
Feuer. Laß uns das Licht fuhen, ich bitte. Die aufgewigelten 


1: Nur A) Um C. — 2: flattert C. — 3: Bella. (erfhroden) C. — Gott! 
AL] Himmel 2. — 4-5: Bella... antwortet.) A2J fehlt C. — #: [117] Bella 
2. — 7: Ins Kabinet. A EC) Hinter die Tapete! 2. — Sie gehen ab A] Beyde ab 
C, fie verfteden ih . — 8: 8.82%. — 10: (fehr zerflört) AL] fehlt C. — 
10—12: Hören Sie (fie A) auf... Wo bin ih? AL) fehlt C. — 14 bis ©. 302 
8. 1: Fiesto... Finfternis (Finſterniß %) merken. AL] fehlt C. — 85: frei & 
— 17-88; flammrothe AR] flammenrothen B. — 18: ſchweigen. A] dich erbarmen. 
2. — *: fiefe B. — 2: Weg! A Menſch, 2. — 3: freveln[118]pe8 2. 
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Einne könnten den gefährlichen Wink diefer Finfternis merken. Führe 
mich unter Menſchen, ich beſchwöre dich! 

Fiesko (pöringlicher. Wie ohne Not beforgt, " meine Liebe! 294 
Wird je die Gebieterin ihren Sklaven fürchten? 

5 Julia. Ueber euh Männer und den ewigen Widerſpruch! Als 
wenn ihr nicht die gefährlichften Siger wäret, wenn ihr euch unſrer 
Eigenliebe gefangen gebt. Sol’ ich dir alles geftehen, Fiesto? Daß 
nur mein Zafter meine Tugend bewahrte. Nur mein Stolz deine 
Künfte verlahte. Du verzweifelft an deiner Lift, und nimmſt deine 

10 Zuflucht zu Julias Blut. Hier verläßt er mid). 

Fiesko (leichtfertig dreift). Und was verlorft du bei diefem Berlufte? 

Iulia (aufgeregt und mit Hize), Wenn ich den Schlüffel zu meiner 295 
Ehre an dich vertändle, was hab ich weniger zu verlieren als alles? 

Fiesko. Als Alles? Und wie wenig beißt das gegen meine 

15 unendliche Leidenſchaft wagen ? 

Iulia. Unendlide, fagft du? Und wie lang wird dieſe Un- 
endlichfeit währen? — Ah! jhon zu unglüdlih hab ich gefpielt, 
daß ich nicht auch mein Leztes noch jezen follte — Did zu fangen, 
Fiesfo, muthete ich dreift meinen Reizen zu; aber ich mißtraue ihnen 

20 die Allmacht, dich Feft zu halten — Pfui doch! was red ich da? 
(fie tritt zurüd und hält die Hände vors Geficht.) 

Siesko. Zwo Sünden in einem Athem: das Mistrauen in 296 
meinen Gefhmad, oder das Majeftätsverbrechen gegen deine Liebens- 
würdigfeit? — was von beiden ift ſchwerer zu vergeben? 

25 Iulia (matt unterligend mit beweglichem Ton). Lügen find nur die 
Waffen der Hölle — die braucht Fiesko nicht mehr, feine Julia zu 
fällen. Höre laß dir noch ein MWörtchen jagen, Fiesko. — Wir find 


1-2: Führe mih AC] Geh &. — 3: zudringlicher A) zudringlih 2, fehlt €. 
— Bie? Ohne C. — 4-2: Wird je... Julia zu fällen. AG] fehlt . — 
6: unfrer A] unfere C. — 7: gefangen A] fehlt C. — 7-17: Daß nur mein... 
Unendlichkeit währen? AB] geftriden (mit Zinte) A, fehlt C. — 8: mein ... 
meine) in A urſprünglich unterftrihen, dann die Striche getilgt. — Yafter ... 
Tugend (nicht gefperrt) B E. — deine A] diefe B. — 10: Hier verläßt er mich.) in 
A auf einem aufgeffebten Papierftreif, unter dem urfprünglich ſtand: „Hier verlaffen 
Hier verlaffen fie mid.” — 16: lange B. — 19: Reizen A) Reizungen C. — 2°: gwei 
B. — Sünden) Stunden C. — 23: meinem C. — 25: unterligend A] fehlt C. — 
27; Julia (feierlich). Höre 2, — Wörtchen] Wort L. — Fiesto] fehlt C. 


4. Aufzug. Szene 9. 303 


Heldinnen wenn wir unſre Tugend noch fiber willen; — wenn 
wir fie vertheidigen, Kinder; (ihm ftarr und wild unter die Augen) 
Furien, wenn wir fie rächen. (Rad einer Pauſe fehr bebeutend.) Und 
wenn dein Herz Falt wäre in diefem Augenblid. 

5 Fiesko (nimmt einen aufgebrachten Ton an). Kalt? Kalt? — Nun 297 
bei Gott! was fordert denn die unerfättlihe Eitelkeit des Weibs, 
wenn es einen Mann vor fich kriechen fieht, und noch zweifelt? Ha! 
er erwacht wieder, ich fühle (ven Ton in Kälte verändert) Noch zu guter 
Zeit gehn mir die Augen auf — was wars, das ich eben erbetteln 

10 wollte? — die Fleinjte Ernidrigung eines Mannes ift gegen bie höchſte 
Gunst eines Weibs mweggeworfen! (gu ihr mit tiefer froftiger Berbeugung) 
Faſſen Eie Mut, Madam: It find Cie ficher. 

Iulin (beftürzt). Graf! Welche Anwandlung. 
Fiesko (äußerft gleichgültig. Nein, Madam. Cie haben voll: 298 

15 fommen Recht, wir beide haben die Ehre nur einmal auf dem 
Spiel. (mit einem höflichen Handluß) Ich habe das Vergnügen Ihnen 
bei der Gefeljchaft meinen Reſpekt zu bezeugen. (er wi fort) 

Iulia (ihm nach, reift ihn zurüd). Bleib! Bift du raſend? bleib! 
Mus ich es denn jagen — herausfagen, was das ganze Männer: 

20 volk auf den Knien — in Thränen — auf der Folterbant meinem 
Stolz nit abdringen ſollte? — Weh! aud dies dichte Dunkel ift zu 
licht, diefe Feuersbrunft zu bergen, die das Geftändnis auf meinen 
Wangen macht — Fieglo — D id) bore durchs Herz meines ganzes 299 
Geſchlechts — mein ganzes Gejchleht wird mich ewig haften — Fiesko! 

25 (ihm in bie Arme fligen) Ich Liebe dich! 


2: vertheitigen &,. verteidigen 2, — Kinder. Aber (im C. — Augen ſehend 
C. — 3: Nah... bedeutend A) Tange Baufe bedeutend E, fehlt 2, — 3-1: Und 
... Angenblid. A E) Höre. Wenn Du in diefem Augenblide kalt wäreft Fiesto? 
g — 4: kalt (doppelt unterftrihen in) U. — 65: em Web EL. — 
7: kriegen L. — 9: den Ton... verändert AL] mit Kälte C. — 9: gehn WM 
gehen BEL. — daß C. — 11: Weibs A] Weibes BEL. — tiefer AL] fehlt C. 
— 2: Madame! B. — find fie A. — 14: Außerft A) äuferft 8, fehlt C. — 
15: nun einmal C. — 16: mit einem höflichen AL] höflicher C. — höflichen [119] 
Handtuß 2. — 17: bezeigen. EL. — ſchnell fort 2. — 18: ihm nah AL] fehlt €. 
— 21: Dunkel ift zu AL) dunkel ift fo C. — 3: dur das C. — meinem €, 
— ganzes A] ganzen BEL. — 4: Geſchlechts AL) Geihleht EC. — ganzes 
Air fehlt B. — mig AN fehlt C. — % bis ©. 304 2. 5: haſſen ... 
Fiesto. Hier ift A) haſſen. — Ah! — Fieslo! (fliegt ihm in die Arme), Ich 


304 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


Siesko (weicht zurück, läßt fie ftehen und lacht triumfirend auf). Das 
bedaur' ih, Signora. (Er öffnet das Kabinet.) 


Szene 10. 


Borige. Leonore von Fiesko geführt. 


5 Siesko. Hier ift meine Gemahlin — ein göttliche Weib! 
(Er fällt Leonoren in den Arm.) 
Iulia (fpringt ſchreiend zurüch). Ah! unerhört betrogen! 300 
£eonore. Mein Gemahl, das war allzuftreng! 
Siesko. Ein ſchlechtes Herz verdiente nit weniger: deinen 
10 Thränen war ich diefe Genugthuung ſchuldig. Nein, ich bin nicht 
gewohnt, bei jedem Anlaß in kindiſche Flammen aufzuprafeln. Die 
Thorheiten der Menſchen beluftigen mich lange, eb fie mich reizen. 
Dieje verdient meinen ganzen Zorn, denn fie mijchte dir diefes 
Pulver. (Er zeigt das Gift.) 
15 Iulia (ihre Wut in fi beiſſend). Gut! gut! Sehr gut, mein 
Herr. (Sie will abgehen.) 


fiebe did! — Fiesko. Laß mih! Julia. (zu Füſſen). Ich bethe dich an! 
Fiesto. (tritt zurüch, lacht triumphirend) Das bedaure ih Signora. (öffnet das 
Kabinet). Zehnter Auftritt. Fiesko führt leonore heraus, Julia. Fiesko. 
Hier ift C, haſſen — Ich liebe Dich Fiesto. (will ihn umarmen). Fiesko (weicht 
drei Schritte zurüd und lacht triumphirend auf), Das bedaur ih Signora (zieht 
die Glode, hebt die Tapete auf und führt Leonoren hervor) Hier ift 2. 

6: er fällt... Arm AL] umarmt fie C. — 7: ſpringt' und 'zurlid’ fehlen 2. 
— fchreiend AL] wüthend C. — MA AHBETL. — 1: betrogen! Leonore. 
Mein (O mein €) Gemahl, A E] betrogen! &c. 9. Borige, Leonore, Bour- 
gognino, Sacco, Kallagno, Edelleute. Leonore (im Eintreten), Mein 
Gemal! &. — 8: allzuftrenge! allzugraufam! 6. — 9: Fiesko. [120] Ein 2. — 
10; Thränen Leonore war 2. — ſchuldig. Nein, ih bin] ſchuldig. (zur Berfamm- 
lung) Rein, meine Herren, ih bin L. — 11: aufzupraffeln A C] zu geraten 2. — 
12; ehe L. — reizen A C] erzürnen 2. — 13: Diefe (auf Julia zeigend) verdient 2. 
— Born A C] Grimm 2. — 13-15; miſchte ... Gut! gut! A C] hat diefem Engel 
diefes Pulver bereitet. (zeigt ihnen das Gift), Bourgog. Kallagno. Sacco 
(zugleich). Abſcheulich. Julia (ihre Wuth unterbrüffend). Gut, gut, L. — 1: ihre 
... beiffend U) in Wuth C. 


4. Aufzug. Szene 10. 305 


Fiesko (führt fie am Arm zurüd), Geduld, Signora — Noch find 301 
wir nicht fertig — Meine Gemahlin möchte gar zu gern willen, 
warum ich meinen Berftand fo verläugnen Fonnte, den tollen Roman 
mit Genuas gröfter Närrin zu fpielen — 

5 Bulia (auffpringend), Es ift nicht auszuhalten! doch zittre du! 
(drodend) Doria donnert in Genua, und id — bin feine Schwefter. 

Fiesko. Shlimm genug, wenn dad Ihr lezter Triumf 
ift — Leider mus ih Ihnen die Botſchaft bringen, daß Fiesfo von 
Lavagna aus dem geftolenen Diadem Ihres Durchlauchtigſten Bru— 

10 ders einen Strid gedreht hat, womit er den Dieb der Republik 
diefe Nacht auf zuhängen gejonnen ift. (er hält inn um ihre Beftürzung 302 (a) 
zu fehen.) Wie auf einmal fo ftumm, Signora? — Und ſehen Eie 
nun, deswegen fand ich für nötig, fein böfes Gewiſſen mit meinen 


1: Gebuld (Gebult C), Signora A C] Sie werden Geduld haben, gnädige Fran 
L. — 2: Meine Gemahlin (Gemahlinn CE) A] Diefe Gefellihaft L. — gar gerne 
C. — 3: Berftand fo verläugnen AC] Ruf fo befleden 2. — könnte, C. — tollen 
AG] fonderbaren 2. — 3: auffipringend A] aufgebracht 2, fehlt C. — 6: (drohen) 
A) fehlt EL. — 7: genug, AE] für Sie, L. — Ihr (ihr B) lezter Triumf 
(Triumph B E) M ihre letzte Galle L. — 9: Durchlauchtigſten A] Durchleuchtigſten 
C, fehlt 2. — 10: Strid A C] Strang 2. — gebrehet EL. — 11: aufzu[121]hängen 
2. — Zwiſchen &. 301—306 find in A ftatt der zwei urfprünglichen Blätter, die, wie 
noch erfichtlich, herausgefhnitten wurden, 4 Blätter eingejchoben, von denen bie 
Vorderſeite des erften mit 302 paginirt ift, während die Rüdfeite, dann BI. 2 
und 3 und die Borderfeite von BI. 4 nicht paginirt find; die Nüdfeite von DI. 4 
trägt die Baginirung 305. Die Schrift auf diefen 4 Blättern ift diefelbe, wie bie 
des übrigen Textes, nur in Bergleih zu diefem Meiner und enger, fo daß der 
Anhalt einer Seite von jenen größer ift als gewöhnlid. Außerdem zeigen bieje 
4 Blätter mehrfach Stride und Korrelturen, von wel letztern eine beftimmt, die 
andern wahrfheinlih (die Ausführung, erft mit Rotbftift, dann mit Tinte, läßt 
den Charakter nicht mehr ganz zuverläffig erlennen) von Schiller herrühren. Von 
306 an trägt die Handjhrift von A wieder ihren gewöhnlichen Charalter. — 
11—12; die Barenthefe fehlt ER. — 12 bis ©. 307 3. 7: Wie auf einmal... 
bedienen. AC] Julia (tritt erflarrt zurüd). Was Hör’ ih? O Himmel! wir find 
alle verraten. Fiesko (führt fort, Sehen Sie Signora, darım fand ich für 
nötig, die Neugierde Ihrer Familie durch meine Lebensart zu betrügen, den Arg- 
wohn Ihres Bruders durch meine Thorheiten einzufhläfern, und ließ mich ver 
achten, um nit gefürchtet zu werben. Darum verlarnte ich mid) in die Maste 
ber Liebe. Darum ließ ich (auf Leonoren zeigend) dieſen Edelſtein fallen, und gab 
meine Ehre dem allgemeinen Spott meiner Mitbürger Preis. Mein Betrug if 
gelungen, ih danke für Ihre Gefälligleit gnädige Frau, und gebe meine Maske 
zuräd. (überliefert ihr ihren Schattenriß mit einer Berbeugung, Julia wirft ihn 
zu Boden). Leonore (ſchmiegt ſich bittend am Fiesle). Schonen Sie mein Gemal, 

Säiller, fämmtl, Schriften. Hifl-trit. Ausg. II. 90 


306 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


Thorheiten einzufchläfern, und bem Fürwiz der Stadt etwas hinzu 
werfen. — Deswegen, Signora, trug ich die Larve Ihres Be 
wunderers — deswegen lies ich diefen Ebdelftein fallen, und ber 
blinde Thor ftürzte glüdlich in meine Schlinge — Der Roman ift 
5 aus, und id danke für Ihre Unterftüzzung. (Er überliefert ihr ihre 
Silhouette mit einer Verbeugung.) j 
Iulia (wirft ihm die Silhouette wiltend ins Geficht, und will fchnell aus 
dem Saal gehen). Berrätherey! Betrug! ungeheure Verblendung ! 
Fiesko (führt fie mit der gelafjenften Kälte zurüd). Nicht zu rafch, 
10 ſchöne Zulia! wohin? — Aller Rückweg ift Ihnen durch meine Schilo: 
wachen abgefhnitten, und id möchte Sie nicht gern vom Pöbel miß- 
handelt ſehen. Diefe Mitternadht wird zwiſchen Fiesfo und Doria 
richten. Biß es entihiden ift, für welden ’ die Würfel fallen, (802 b) 
werden Sie fo gnädig jeyn, Signora, meine Arreftantin zu bleiben. 
15 Sulia (wirft ſich ſprachlos und weinend in ben Seffel). 
£eonore ſſchmigt ſich bittend an Fieske). D mein Gemahl! nicht 
dieſes tödende Lächeln! nicht diejen Falten erwürgenden Spott! Schonen 
Cie ihrer Geburt! ihres weiblichen Stolzes — Ich bitte für fi. Ich 
leide für fie — Ihr Schickſal ift fürdterlih. Sie ſehen fie weinen. 
2 ° Siesko. Krofodilstränen! Tränen der Mut, Leonore, das 
überfhäumende Gift der zertretenen Schlange. (zu Julien gehend, fie 


ihonen Sie ihrer Geburt, ihrer Empfindlichkeit, barf Ihre Leonore Sie bitten. 
Julia. Schweig Du Verhaßte! Fiesko. Aber faffen Sie fih gnädige Frau, Eie 
find in die Hände des Fieslo gefallen. Ich werde nie vergeffen, daß ich der 
Berführer war, daß Sie das unglückliche Opfer meiner Entwirfe geworben find, 
Kommen Sie gnädige ran, der Anblid meiner Gemalin iR Fhnen zuwider, treten 
Sie [122] in ein anders Zimmer, gebieten Sie unumſchränkt in meinem Palaft. 
Sie find meine Gefangene, bis das Echidjal der Nepublit entfchieden feyn wird, 
aber ich ehre das Blut des Herzogs. Meine Bediente find unterrichtet, daß fie 
feine Nichte bedienen. L. 

2: ihres B. — 6: Silouhette C. — einer] fehlt C. — 8: wirft... gehen A] 
Wirft fie ihm an Leib C. — 7: ſchnell) fehlt B. — 8: Berbiendung! (will ſchnell 
fort). C. — 9: führt... zurüd A) (Mit Kälte zurüd trettend). C. — zu A] fo 
C. — 10: Rudweg C. — 10-11; Schildwache C. — 11: möchte nicht gerne fie 
€. — 12: nad) „Doria“ in A urfprünglid „entſcheiden“, dann durchſtrichen und 
mit „richten“ im Tert fortgefahren. — 14: jo werben €. — 15: und mweinend A] 
fehlt C. — 18: Ihrer C. — Ihres C. — Ich (nicht gefperrt) bitte B. — 19: Teide 
für Sie C. — %: Krokodilstränen! A) Krokodillsthränen! B, Krokodills Thränen! 
C, Krofodilethränen, 9. 


4. Aufzug. Szene 10. 307 


bei der Hand nehmend) Aber Mut gefaßt, jchöne Gräfin. Sie find in 
die Hände des Fiesko gefallen. Ihre Ehre ift in meiner Gewalt — 
doch werd ich es nie vergefien, daß ich der Verführer war, daß Sie das 
unglüdlide Opfer von Fieslos Entwürfen find — Stehen Sie auf, 

5 Signora. Der Anblid meiner Gemahlin ift Ihnen zuwider. Folgen (803 a) 
Cie mir. Befelen Sie unumfhränft im Pallaft des Fiesko. Meine 
Bedienten find unterrichtet, daß fie die Nichte des Herzogs bedienen. 
Sulia (fpringt vom Seffel auf, beftio. Ja! Es ift dir gelungen, 
Berräther! Julia ift zertreten! Niedergebrüdt in ven unterften Ab: 
10 grund der Schande! Rühme did deines Triumfs! Erzähle es unter 
deinen ftolgeften Eiegen, daß du das Herz eines Weibes bradjft! 
(fanfter in Tränen gefhmolzen) Bewaffnet mit allen unmwiderftehlichen Rei: 
zen der Bildung, mit jeder Majeftät, jedem allmächtigen Zauber der 
männliden Ehöne — ein fürdterliher Kenner aller Blöſen meines 
15 Geſchlechts, verfolgt diefer Falſche mih und fpricht von unendlicher 
Liebe. Jeder feiner Tritte ift eine Eroberung, die er gleichgültig 
ligen läßt, zu Juliens Füfen zu ſeufzen — Ih ſehe den Mann voll 

ſchimmernden Hofnungen, vol fürftlicher ’ Anſprüche zu meiner wei- (803 b) 
nenden Puppe herunter ſinken — Ich jeh ihn die Bewunderung einer 
20 erwartenden Welt, den ewigen Nachruhm an einen wollüftigen Traum 
der Liebe hinwegwerfen — Ich ſehe um meinetwillen eine zärtliche 
Gattin vernahläßigt — Ich eh ihn der Freundichaft, dem Baterlanp, 


1: Aber A] fehlt C. — 3: ih der A ih der BEH — 5: zumwieder C. — 
6: fie... ſie A. — in meinem Palafte, C. — 8: fpringt ... heftig A) fpringt 
heftig auf C, wirft fih in einen Seſſel . — HE BCHET) fehlt A. — 9: Julia 
ir AC] Ih bin 2. — Niedergedrücdt (niedergebrüdt CH) AB] bin niedergeftürzt 
L, — unterſten A C] tiefften x. — 10: Zähle C. — 11: deine folgen Eiege, €, 
— 12: Parentheſe fehlt L („Sanfter* und „geſchmolzen“ fehlt C — 1R—1: uns 
wiberftehlihen ... Schöne A] fehlt C. — 12: ummibderftehlihen AB H] getilgt 
A, fehle & — 13: der Bildung ... Zauber AB H] getilgt A, fehlt . — 
14: Schöne — mit allen Giften ber Berführung — ein fürdterlier L. — 
16—17: Jeder feiner ... ſeufzen ABH] getilgt A, fehlt Ev — 1-18; voll 
ſchimmernden (fhimmernder 8 H) Hofnungen, A] getilgt A, fehlt CL. — 3: fülrft- 
licher AC] ſtolzer &. — meiner AL] einer C. — 18-19; weinenden AC] fehlt 8. 
— 19; herunter finten (herunterfinten BH) AE] herabſinken 2, — 19-21: Ich ſeh 
(ah B, ſeh' H) ihn ... binmwegwerfen (hinweg werfen B) AB H) getilgt A, 
fehlt EL. — 21: fehe ACHT) ſah 8. — um meinetwillen AE) feht f. — 
zärtlihe A C] liebenswürdige L. — 22 bis ©. 308 3.1: — Ich ſeh (ſah B, ſehe 
€, ſeh' H) ihn... Julien leben AC] um meinen Triumph zu zieren, 2. 


308 Teste. Bühnenbearbeitung. 


der ganzen Schöpfung abfterben, und nur für Julien leben — 
Das unerhörte Opfer bezwingt meinen weiblichen Stolz. Ich füle 
Schwächen gegen den ſchönen Verführer. Sehnſucht ihn ewig zu feſſeln, 
gibt mir die Lift ein, ihn. ewig zu neden — Sehnſucht, ihn un 
5 getbeilt und allein zu befizen, berevet mich, diefes abjcheuliche Pulver 
zu miſchen — Liebe zu ihm macht mich zur Thörin und Mörberin — 
Er überrafcht meine Vorfiht in einer Stunde der Leidenſchaft. Ih 
widerſtehe dem liebenswürdigen Teufel nicht mehr — weinend ergeb 
ich mich feiner Beftürmung — und ist — " (niberfintend, mit dem Aus: (304 8 
10 drud eines wütenden Wahnſinns) Izt — 

Ceonore (fpringt auf fie zu). Gott! fie ift hingefunfen! abſcheu— 
lich barbariſch! was haben Sie gethan, mein Gemahl? — Ihr Ver: 
brechen ijt auch das meinige: — Schwäche für Fiesko. 

Siesko. Und Fiesfo werde an ihr der Rächer feines ganzen 

15 Geſchlechts — Dieſe geftrafte Betrügerin die izt ohnmächtig in ben 
Pfeil ihrer Schande knirrſcht — es ift eben die Julia, die ihre Anbeter 


2: weiblihen AG) fehlt &. — 3: ſchönen NE] großen &. — 4: ewig zu neden 
A C] mit Kälte zu plagen &. — 5: beredt C. — dieſes abſcheuliche ACH 2] 
diefe abſcheulichen B. — 6: Liebe... Mörderin — ABH] getilgt A, fehlt ER. 
— 7: meine Vorſicht TC) mid %. — 8: dem liebenswürdigen Teufel nit A €) 
feiner Liebe [128] nicht 2. — 8-9: weinend ... Beftürmung A E] ich liege in feinem 
Arm 2. — 8: ergebe B. — 9-10: (niberfinfend ... Izt — A finft in mwüthen- 
den Wahnfinn nieder E, fehlt 2. — 11 bis ©. 310 3. 13: Leonore „.. wieder 
zurüd („zurüd“ fehlt 6) AC] Leonore (zu Fiesko). O allzugraufam mein Ge- 
mal! Ihr Verbrechen ift auch das meinige geweſen, Liebe für Sie. (läßt fich vor 
Zulien auf ein Knie nieder) Ich bim nicht fehulbig, liebe Gräfin, vergeben Sie 
mir die Mißhandlungen meine® Gemals. Ich weine mit Ihnen. Julia (auf 
ftehend und Leonoren von fi ftoßend, die von Fiesko aufgehalten wird), Du 
beweinft mih? Ha, das vollendet meinen Schimpf (blidt fhrediich im Eaal herum 
und fucht in ihren Kleidern) Gott! Gott! der Du der zürnenden Fliege das Blut 
ihres Beleidigers zu trinfen gibft, der Du die Natter mit einem tödlichen Biß 
bewafneft, warum mußteft Du mich jezt verlaffen? — Dem ſchlechteſten Wurm 
haft Du die Wonne der Rache gegeben, und mir, mir keinen elenden Dolh! Ich 
bin nichts, nichts als ein wehrloſes, verjpottetes Weib (geht ab), Fiesko (zur 
Berfammiung). Sie waren Zeugen, retten Sie meine Ehre in Genua! (zu 
Bonrgognino) Und rufen Sie mich ab, fobald die Kanone gelöft wird. (die Ber- 
ſchwornen ab.) &. — 11-12: Abſcheulich, BEH. — 13: meinige: — Schwäche 
A] meinige — Schwäche B, meinige: Schwäche H, meinige — und Schwäche 
C. — 14: werde ACH] wurde B. — 3: beftrafte C. — 15-16: Die izt (jet H) 
ohnmädtig ... Mnirrfcht (tnirſcht H) — AH] getilgt A, fehlt BE. — 16: es 9] 
fehlt C. 


4. Aufzug. Szene 10. 309 


leichtfinnig wie ihre Demante wechſelte — eben die Julia, die mit 
bimmlifhen Reizen einen bölliihen Wucher trieb, und ven fchred- 
lihen Sieg ihrer Schönheit nur in den Mumien hinwelkender Bes 
wunderer feiert — Leonore! es ift eben die Julia, die alle Künfte 
5 der Verführung zufammenrief, das empfindende Herz eines Jüng— 


lings in wütende Liebe ’ zu flammen, bis er mwahnfinnig vor ihr (804 b) 


lag, und ihn jezt mit fatanifhem Hohnlachen in den frierenden Arm 
der Verzweiflung ftieß — Im ganzen Genua ift fein Edler, der 
nicht einft für die Närrin ſeufzte — und Seiner, den fie nicht mit 

10 Beratung zurüdwieg — Einen Einzigen mußte fie lieben, und 
diefer Einzige ihre Schwäche verladen. 

Leonore (mit ſchmeichelnder Sanftmut vor Julien Iniend befchäftigt fie 
zu beſänftigen). Faſſen Sie fih, theure Julia. Nicht mir diefe grim— 
mige Blide! Ih bin ja unſchuldig. Vergeben Sie mir die Belei- 

15 digung meines Gemahls. Es iſt Leonore, die Ihnen abbittet! Es 
iſt Ihre Freundin, die ihre Tränen mit den Ihrigen miſcht. 

Iulia (ftößt fie von ſich. Du beweinſt mich? Ha! das vollendet 
meinen Fall! (Sie gebt wie eine rafende ’ auf Leonoren zu, bie zitternd zus 
rüdweicht.) Etirb Verfluchte! frolodende Zeugin meines tödtlichen 

20 Schimpfes! (Fiesfo tritt zwiſchen Beide; fe ſucht haftig in ihrem Neid, und 
blickt forſchend mit rollenden Augen im Saal herum, dann mit einem fchredlichen 
Bid zum Himmel.) Gott! Gott! der du der Natter den giftigen Biß 
und der zürnenden Flige das Blut ihres Verfolgers zu trinken 
gabft — warum mußteft du mich verlafien? — höre Gott die Ver: 

25 worfene! die Zerfchmetterte! die in den tiefiten Staub der Verachtung 


1: Diamanten C. — wechſelte — eben AB] wechſelt. Eben €, wechſelte; eben 
H. — 2: treibt, C. — 3: Ihrer C. — Mumien A) Manieren C. — 4-9: Teonore 
... Verzweiflung ftieß ABH] getilgt A, fehlt C. — °: Hohnlachen AH] Laden 
C. — 7-8: „in den frierenden Arın der Verzweiflung“ hatte Schiller geftrichen 
und dafür „von ſich“ darüber gefchrieben, welche Aenderung ebenfall® mit dem 
übrigen, oben bezeichneten Tert von A (4—8) in A getilgt wurde. — 1: Einen 
einzigen (nicht gefperrt) CH. — 11: einzige (nicht geip.) CH. — Ihre C. — 
13—14: grimmigen BEH. — 1: mir (nit gefp.) CH. — die] diefe C. — 1: Du) 
in A doppelt unterftrihen. — 18: Teonoren zu A) Yeonore C. — zitternd U] aber 
C. — 19: Frohlode C. — 20: Fiesko ... fie fuhr A] Julia juht C. — 20-21: und 
blidt ... herum A) fehlt &. — 3: trinfen A (mit Rothftift, dann mit Tinte), BEH 


(305 a) 


(vgl. auch ©] faugen A. — 24: Gott A) du C. — 25: die Zerfchmetterte! ABH) 


getilgt A, fehlt C. — in dem tiefften C. — Beratung ABEH] Verzweiflung A. 


310 Fiesto. Vithnenbearbeitung, 


ernidrigte! — nur einen elenden Dolch, und behalte deine Ewigkeit, 
behalte dafür deinen ganzen Himmel! (Mmiend fürchterlich die Hände faltend) 
Allmächtiger deinen ganzen Himmel für einen armen verächtlichen 
Dold! — — (auffahrend) daß ich ihn anfalle, daß ich wollüftig zerre 
5 an feinen zudenden Nerven, dab mein rahebrennender Gaumen in 
jeinem Natterblut ſchwelge, daß ich fie auffuche meine verlorene Tränen 
— meine verladte Empfindungen — meine weggeworfene Zärtlich- 
feiten, daß ich alle Denkmale meiner Beihämung mit zernichtenver 
Epizze aus feinem treulojen Herzen tilge! (PBaufe, ’ fie läßt kraftlos die 305 (b) 
10 Arme finten.) Ich babe nichts! nichts! — ohnmächtig ift meine Wut — 
ich bin nichts! nichts! nichts als ein wehrlofes, verjpottetes Weib! 
(Sie ftürzt hinaus.) 
(Fiesto folgt ihr in einiger Entfernung und kommt gleich wieder zurüd.) 


Szene 11. 


5. Leonore. Fiesto. 


Leonore (tritt ihm ängftlich näher). Fiesko? Fiesko? — ich ver: 

ftand Sie vorhin nur halb — aber ich fange an zu zittern — 
Fiesko (wichtig). Leonore — ich fahe Sie einft einer Genueferin 
zur Linken geben — ic jahe Sie in den Aifembleen des Adels mit 
20 dem zweiten Handkuß der Ritter vorlieb nehmen — Leonore, das 


1: ernibrigtel A] Erniedrigte! B H, niedrigte! C. — 1-4: und behalte... . ver- 
ächtlichen Dold! ABH] getilgt A, fehlt C. — 2: ganzen AH) fehlt 8. — 
Iniend A] Inieend, B, Kniend und H. — Hände AB] Hand H. — 4-6: daß 
ih wollüftig (wohllüftig B)... ſchwelge, AB H] geftrihen A, fehlt C. — 6: Nattern- 
blut H. — verlorene A] verlornen B H, verlorne C. — Tränen (Thränen CH) 
A) Träume B. — 7: verlahten B H. — weggeworfenen BH. — 9: Paufe, fie 
a fehlt C. — 10: unmädtig B. — 11: bin Nichts! als C. — 13: wieder AG] 
fehlt B. — zuräd A) fehlt C. — 4: Sc. 10.2. — 16: Fiesto? Fieslo? A X] 
Fiesto! Fiestol BE, Fiesco! Fiesco! H. — 16-17; verftand (verftandt G)ABH] 
verfiehe AL. — 17: Eie BHL] fie A, fehlt C. — vorhin nur ABH] nur Ay, 
hier nur 6 (die Aenderung in A mit Rothftift und Tinte), — 1%: [124] Fiesto 

2% — ſah C. — fie A (und fo fortwährend bis zum Schluß dieſer Nede des 
Fieslo). — einft AEJ einmal %. — 19: fah C. — Affambleen C. 


4. Aufzug. Gene 11. 311 


that meinen Augen web. ch beichlos es foll nicht mehr jeyn, es 
wird aufhören, Hören Sie das kriegeriſche Getöß in meinem Schloß? 
Was Sie fürdten ift wahr. Gehn Sie zu Bette, Gräfin, morgen 
ftehn Sie ald Herzogin auf, 
5 Ceonore (wirft fich in einen Sefiel, die Arme zufammenfchlagend). Gott! 
meine Andung! ib bin verloren! 
Fiesko (geſezt mit Würde). Laſſen Sie mich ausreden, Liebe. Zwei 
meiner Anherren trugen die 3fache Krone, das Blut ’ der Fiesker 306 
ihlägt nur unter dem Purpur gefund. Soll Ihr Gemahl nur ge 
10 erbten Glanz von fich werfen? (lebhafte) Was? Soll er fih für all 
jeine Hoheit beim gaufelnden Zufall bevanten, der in einer erträg- 
lihen Laune aus modernden Verbienften einen Johann Ludwig Fiesko 
zufammenflcdte? Nein Leonore! Jh bin zu ftolz, mir etwas jchenfen 
zu laſſen, pas ich noch felbft zu erwerben weiß. Heute Nacht werf 
15 ih meinen Ihnen den geborgten Shmud in ihr Grab zurud — Die 
Grafen von Lavagna find ausgeftorben — Fürſten fangen an. 
Ceonore (fhüttelt den Kopf, ſtill fantaſirend). Ich ſehe meinen Ge— 
mahl an tiefen tödtlichen Wunden fallen — (hcohler) Jh ſehe die 
ſtummen Träger den zer riſſenen Leichnam meines Gemahls mir ent 307 
20 gegentragen. erichroden aufipringend) Die erfte — einzige Kugel fligt 
durch das Herz des Fiesko. 
Fiesko (fit fie liebevoll bei der Hand). Nubig, mein Kind. Das 
wird dieſe einzige Kugel nicht. 
Keonore (lidt ihm ernithaft an). So zuverfihtlic ruft Fiesko den 
25 Himmel heraus? Und wäre der taujendmaltaufendfte Fal nur der 
Mögliche, fo köntte der taufenbmaltaufendfte wahr werden, und mein 
Gemahl wäre verlaen — Denke, bu jpielteft um den Himmel, Fiesko. 
2: Getöß A] Getös B, Getöfe EL. — 3: Gehen BEL. — 8: ftehn (ftehen C) 
... auf. AE) will ich — die Herzogin weden. L. — 5: einen AL] fehlt C. — 
6; Andung! U) Ahnung B, Ahndung! CL. — 8: Anherren VE] Ahnherren BL, 
— Fiesker (Fiescer H) 12) Fiesko BE. — 9: ſchlägt AG] fließt &. — 10: (leb⸗ 
hafter) AL) fehle &. — alle EL, — 11-12; verträglihen C. — 14: was AL] 
weil C. — 15: zurud AC] zurüd BL. — 16: find ausgeftorben A C] ftarben 
aus 8, — 17: ill AL] ſehlt C. — 18: an AR] von C. — Wunden zu Boden 
fallen 2. — (hohler) AL] ga! C. — 19: zerriffenen [125] Leichnam L. — %: erfte — 
die einzige C. — 21: daß yerz A (von Schillers Hand), BEHEL] die Sele A. — 
22: faßt fie Tiebevoll AL) lebreich C. — 25: der taufendfte Fall C. — 25: Mögliche] 
Moglihe A, möglide B Et. — taufendmal taufendfte C. — ?7: fpielft C. 


312 Fieslo. Vühnenbearbeitung. 


Denn eine Billion Gewinnfte für einen einzigen Feler fiel, würdeſt 
du dreiſt genug ’ feyn, die Würfel zu jhütteln, und die freche Wette 308 
mit Gott einzugehen? Nein, mein Gemahl! wenn auf dem Brett 
alles ligt, ift jeder Wurf Gottesläfterung. 

5 Fiesko (achelth. Sei unbeforgt; das Glüd und ich ſtehen beſſer. 

Ceonore. Sagſt du das — und ſtandeſt bei jenem abſcheu⸗ 
lichen Spiele — ſaheſt zu, der Betrügerin, wie ſie ihren Eünſtling 
mit kleinen Glückskarten lockte, biß er warm ward, aufſtand, die 
Bank aufrief — und wie ſie ihm izt im Wurf der Verzweiſlung ver— 

10 lieg — D mein Gemahl, du gehſt nit hin, dich den Geruefern zu 
zeigen und angebetet zu erben. Nepublifaner aus ihrem Schlaf 
aufzujagen, das Roß an ’ feine Hufe zu mahnen, ift ken Epazier- 309 
gang, Fiesfo. Traue diefen Rebellen nit. Die Klug, die dic 
aufbezten, fürchten did. Die Dummen, die did vergöterten nüzen 

15 dir wenig; und wo ich binfehe, ift Fiesko verloren. 

Fiesko (mit ſtarken Schritten im Zimmer), Kleinmut ift bie höchfte 
Gefahr. Gröfe wid aud ein Opfer haben. 

£eonore. Gröfe, Fiesko? — Daf dein grofer Geift meinem 
Herzen jo feind ift! — Sieh! Ich vertraue deinem Güd; du f ig ft, 

20 will ih jagen — Weh dann mir ärmften meines Eſchlechts! Un- 
glüdjelig, wenn es mißlingt! wenn es glüdt unglüdeliger! Hier ift 
"feine Wahl, mein Geliebter. Wenn er den Heriog verfehlt, ift 310 
Fiesko verloren. Mein Gemahl ift bin, wenn ich den Herzog umarme. 

Fiesko. Das verftehe ih nicht. 

25 £eonore. Doch, mein Fiesko. In diefer ſtürmiſchen Bone 

des Trons verborret dag zarte Pflänzchen der Liebe Das Herz eines 


1: Billion AL) Million C. — fiel, AC 8] fiele, B. — 5: ich (nicht gefperrt) 
BE. — 6-7: abſcheulichen A C] geifterverzerrenden 2. — 7; Spiele — Ihr nennt 
es Zeitvertreib — ſaheſt L. — zu, A] zu BE HL — % aufrief WE] forderte 
L. — mie AG] fehlt f. — 1: zeigen, um €, — 11-13: Mepublitaner . >. 
Fiesko A BL] geftrichen A, fehlt €. — 12: Hufen zu [120 mahnen 2. — 14; auf- 
beten ... vergöttern C. — nuten EL. — 18: grofer deift AEJ Genie. — 
9: feind ift WE) übel will &.— %: Wehe denn €, — 2-3: Hier ift ... mein 
Fiesto. ABEL) getilgt in A mit Tinte, dann mit Rotftift und durch das bei- 
gefhriebne Wort „bleibt“ als wieberhergeftellt bezeihnd; in € fehlen nur die 
Worte: „Doch, mein Fiesko.“, während H von „Hier ft... Tiesfo,“ eine Aus- 
laffung anmerlt, — 2: Wenn 8 C. — %: verdort Ef. — Plänzgen L. — 
26 bis S. 313 8. 2: Das Herz ... gram find. AB geftrihen A, fehlt CH. 


4. Aufzug. Gene 11. 313 


Menſchen, und wär auch felbit Fiesko der Menſch, ift zu enge für 
zwei allmächtige Götter — Götter, die fi fo gram find. Liebe 
bat Thränen, und fann Thränen verfteben; Herrſchſucht bat 
eberne Augen, worin ewig nie die Empfindung glänzt — Herrid- 

5 ſucht zertrümmert ’ die Welt in ein raflelndes Kettenhaus, Liebe 311 
träumt fih in jeder Wüfte ein Paradies. — Ein ſchrecklicher Verdacht 
ftedte bald unjre häusliche Eintraht an — Wenn deine Leomore dir 
jezt einen Labetrank brächte, würdeſt du den Kelch mit Verzudungen 
wegftoßen, und die Zärtlichkeit eine Giftmifcherin ſchelten. 

10 Siesko (bleibt mit Entfegen ftehen).. Leonore hör auf. Das ift 
eine häßliche Vorftellung — 

feonore. Und doc ift das Gemälde nicht fertig. Ich würde 312 
jagen, opfre die Xiebe der Gröje, opfre die Ruhe — wenn 
nur Fiesfo noch bleibt — Gott! das ift Todesſtoß! — Selten ftiegen 

15 Engel auf den Tron — Seltner herunter. Wer feinen Menſchen 
zu fürdten braucht, wird er ji eines Menjchen erbarmen? Wer an 
jeden Wunfh einen Donnerkeil beften kann, mird er nötig finden, 
ihm ein fanftes Wörtchen zum Geleite zu geben? 

Fiesko (ftürzt ſich beunruhigt durchs Zimmer). Nichts mehr, Leonore, 
20 nicht weiter! die Brüde ift hinter mir abgehoben — 


4-5: glänzt — Herrfhfuht WE] perl. — Liebe hat nur ein Gut, thut 
Berziht anf die ganze übrige Schöpfung, Herrſchſucht hungert beim Raube der 
ganzen Ratur — Herrſchſucht 8, — 5: Kettenhaus, [127] Liebe L. — 6-7: Wülte 
ein Paradies (Paradieß C). — Ein jchredlicher (gräfliher EC, ? forrumpirt aus 
„gräßlicher*, das vielleicht in dem C zu Grund gelegten Münchener Micr. ftand ?) 
Verdacht ftedte bald unfre (unfere CH) häuslide ACH] Wüfte "ein Paradies’, 
(Elifium 2) — Wollteſt du jezt (jest BL) an meinem Buſen dich wiegen, Ppochte 
ein förriger Bafalle (Bafall B) an dein Reich’ (fehlt Y — Wollt ic} jezt in deine 
Arme mich werfen, "hörte deine Deipotenangft' (hörteft Du 2) einen Mörder aus 
den Tapeten berporraufchen, und jagte dich flüidhtig von Zimmer zu Zimmer. Ja 
der hohläugigte (großängigte F) Verdacht ftedte zuletzt auch 'die’ (die die A) häus- 
liche AB! (Die Aenderung in A: „Ein fchredficher“ und „bald unfre* find 
von Schillers eigner Hand, und damit ift wohl auch die Sicherheit gegeben, daß 
die Streihung der Periode in A vom Dichter feibft herrührt.) — 8: Labetant C. 
— Kelch AE] Beer ?. — 9: einer (Schreibfehler) 2. — 13-14: Ruhhe (Ruhe B) 
— wenn nur AP) Ruhe dem Ehrgeiz nit — Wenn nur C. — MH: Todesftoß! 
A] ein Todesftoß! C, Radftoß! 2. — fliegen AE) fleigen BL. — 13: Seltner 

A ſeltner BR, felten C. — 17: für nötig L. — 18: Wörtgen L. — 19-20; Nichts 
... weiter! AG] Leonore hör auf! 8, 


314 Siesto. Buhnenbearbeitung. 


Leonore (blidt ihm fchmachtend an). Und warum, ’ mein Gemahl? 313 
Nur Thaten find nicht mehr zu tilgen. (ſchmelzend zärtli und etwas 
fcpelmifch) Sch hörte dich wol einft ſchwören, meine Schönheit habe alle 
deine Entwürfe geftürzt — du haft falſch geſchworen, vu Heuchler, 

5 oder fie hat frühzeitig abgeblüht — Frage dein Herz, wer ift ſchuldig? 
(feuriger, indem fie ihn mit beiden Armen umfaßt) Komm zurüde! Ermanne 
dich! Entjage! Die Liebe fol dich entſchädigen. Kann mein Herz 
deinen. ungebeuren Hunger nicht jtilen — o Fiesko, das Diavdem 
wird noch ärmer ſeyn — (ihmeichelnd) Komm! Ich will alle deine 

10 Wünfche auswendig lernen, will alle Zauber der Natur in einen Kuß 
der Liebe zufammenjchmelzen, den erhabenen Flüchtling ewig in 314 
diefen himmliſchen Banden zu halten — dein Herz ift unendlid — 
auch die Liebe ift es, Fiesko. (chmelzend) Ein armes Geſchöpf glüd- 
lich zu machen — ein Geſchöpf, das feinen Himmel an deinem Bufen 

15 lebt — Eolite das eine Lüde in deinem Herzen lafjen? 

Fiesko (durch und durch erſchüttert). Leonore, was haft du ge 
macht? (er fält ihr kraftlos um den Hals) ch werde feinem Genuejer 
mehr unter die Augen treten — 

£eonore (freudig rafch). Laß uns fliehen, Fiesfo — laß in den 

20 Staub ung werfen all dieſe pralende Nichts, laß in romantijchen 
Fluren ganz der Liebe ’ uns leben. «fie brüdt ihm an ihr Herz, mit 315 
ſchöner Entzüdung) Unfre Selen, Har, wie über ung das beitre Blau 
des Himmels, nehmen dann den ſchwarzen Haud des Grams nicht 
mehr an — Unſer Leben rinnt dann melodifch wie die flötende Duelle 

35 zum Echöpfer — 

(Dan bört den Kanonenſchuß.) 

Fiesko (fpringt 108). 


2: mehr [128] zu &. — ſchmelzend AL] fehlt C. — etwas AL] fehlt C. — 
3: einft ſchwören, AL] einfhwören, C. — 4: deine AL) meine C. — 6: feuriger 
Ar) fehlt C. — zurüd! & — Ermann! B. — °: Herz (nit geiperrt) BE. — 
8: deinem C. — flillen. — O Fieslo C. — Diadem (nit geiperrt), BE. — 
9: (fchmeihelnd) AL) fehlt C. — 10: allen &, — 11-12: an diefen Banden C. — 
13: (ſſchmelzend) AL] fehlt ©. — 16: dur und durh AR] fehlt C. — 19-%; laß 
uns in den Etaub werfen C. — 20: all diefe AB) alle diefe E, all dies L. — 
pralende AG] prahlenden B. — laß uns in C. — 2: Liebe leben. C. — 
21-22; die Barenthefe fehlt C. — 22: Unfere C. — das [129] heitere L. — 
24: flötende AL) fliefende C. — 26: den] einen C. 


4. Aufzug. Szene 12 und 13. 315 


Szene 12. 
Die Borigen,. Alle Berfhworene (Berrina ausgenommen) treten im 
den Saal. 
Die Berfhworene Die Zeit ift da! 316 


5 Siesko (zu Leonoren, vet. Lebe mol! — Ewig — oder Genua 
ligt Morgen zu deinen Füfen. (will fortftürzen) 
keonore (in Ohnmacht). 
Bourgognino. Die Gräfin finkt um! 
Alle (jpringen hin, fie zu balten). 
10 Fiesko (bat ſich vor ihr nidergetworfen, mit ſchneidendem Ton). Leonore! 
Rettet! Um Gotteswillen! — Rettet! — 317 


Szene 13. 


Die Borigen. Roſa, Arabella kommen, Leonoren zurecht zu bringen. 


Siesko. Sie ſchlägt die Augen auf! — (er jpringt entichloffen in die 
15 556.) Izt kommt — fie dem Doria zuzubrüden. (ab) 

Die Berfhworne (ftürzen ihm nad). 

Ceonore (wird von Rofa und Bella abgeführt). 


1: &c. 11.2, — 2: Borige, Berfhworene % — 4: fehlt C. — 5: veſt 
Ar fehlt C. — 6: fortrennen C. — 7: Leonore (in Ohnmacht) A] Leonore. 
(fällt in Ohnmacht auf die Erbe.) GC, fehlt in 2 an diefer Stelle, und ſteht 3. 8 
nad: „fintt um!“ — 8: finlt um! AR] fintt, Hülfel C. — 10; mit ſchneidendem 
Ton AR) fehlt C. — 12: fehlt &. — 13: Die Borigen ... bringen A Borige. 
Bella. Bediente C, (Rofa, Bella, kommen, fie zurecht zu bringen) L. — 
14: Fiesto] fehlt & — Sie AL] Ha! fie C. — 14-15; er fpringt ... Höh (Höhe 2) A] 
fehlt C. — in die Höh] auf B. — 15: Izt (Jet) M Ha! Jet C. — 15-17: zus 
zudrücken ... abgeführt). A] zuzubrüden! (alle Verſchworne ab.) Leonore. (wird 
von Bella und Bedienten abgeführt.) C, zuzubrüden. (Leonore wird von ihren 
Kammerfrauen weggeführt, die Berſchworenen ftürzen zum Saal hinaus.) 2. 


316 Festo. Bühnenbearbeitung. 


(Große Straße in Genua.) 


(Hier und da leuchten Lampen an einigen Häufern, die nad und nad aus: 318 
föfhen. — Im Hintergrund der Bühne fieht man das Thomasthor das noch 
geſchloſſen iſt. Einige Menſchen gehen mit Hanblaternen über ben Plaz; 


5 darauf die Rund und Batroulle — Alles ift ruhig.) 
Szene 14. 
Fiesto kommt und bleibt vor dem Pallaft des Andreas Doria ſtehen. Darauf 
Andreas. 


Fiesko. Der Alte hat Wort gehalten — im PBallaft alle Lichter 
10 aus. Die Wacchen find fort. Ich will rufen. He! Hola! wach auf, 319 
Doria! Verrathner, verkaufter Doria, wach auf! Hola! holla! holla! 
wah auf. 
Andreas (ericheint auf der Altane). Wer rief mid vom Schlaf auf? 
Fiesko (mit veränderter Stimme). Frage nicht. Folge. Dein Stern 
15 geht unter, Andreas; Genua fteht auf wider dich; Nahe find deine 
Henker, und du kannſt ſchlafen, Andreas? 
Andreas (mit Ehre). Ich befinne mich, wie die tobende See 
mein Schiff herummwarf, " daß der Kiel krachte, und der oberjte Maft 320 
brach — und Andreas Doria ſchlief fanft. Wer jhidt die Henker? 
20 Fiesko. Ein Mann, furchtbarer als deine tobende See. Johann 
Ludwig Fiesko. 


1-6: Große ... Szene 14. A Bierzehnter Auftritt. Große Straße in Genua. 
C, (Nah Mitternaht — Große Straße in Genua — hie und da Lampen an einigen 
Häufern, die nah und nad auslöfhen, — im Hintergrund das Thomasthor, das 
noch gefchloffen iſt. Eine Heine Pauſe. Die Patrulle geht über die Straße und 
macht eine ftille militairifche Nachtmuſik; wie ſich diefe entfernt, fonımt Fieslo aus 
der entgegengejetten Gaffe. [130] &c. 12.2. — 78: Fieslo... Darauf Andreas. 
A) Fiesto, hernah Andreas. EL. — 9: Fiesko. Der Alte A) Fiesto. (ficht 
vor Andreas Pallafte ftill.) Der Alte C, Fiesko (lömmt gewafnet, und bleibt vor 
dem Palaft des Andreas ftehen). Der Herzog L. — 10: aus.) ausgelöiht. C. — 
rufen. A (von Schillers Hand), BE H] läuten. (läutet) AL. — He! Holla]) Hel C. 
— 11: Berratbener, B. — das cine „holla” fehlt & — 13: der] dem BL. — 
rief mid) vont Schlaf auf? A (won Schillers Hand), BEH] zog die Glode? AL. — 
14: Sterne C. — 15: Andreas ?] Herzog? L. — 16: Henker] Feinde C. — Andreas A] 
Herzog 8, fehlt C. — 17: mit Ehre] mit Würde C. — 18: mein Schiff herummarf) 
mit meinem Admiralſchiff jpielte L. — 19: Andreas Doria] ih C. — ſchickt die Henter?] 
führt die Feinde? C. — 20: ein tobender C. — 20-21: Johann Ludwig] fehlt C. 


4. Aufzug. Szene 14. 317 


Andreas (acht). Du bift bei Laune, Freund. Bring beine 
Poſſen bei Tag. Mitternacht ift eine ungewönliche Stunde. 
Fiesko. Du bönft deinen Warner? 
Andreas. Ich dank ihm und geh zu Bette. Fiesko hat ſich 
5 ſchläfrig geſchwelgt, und hat feine Zeit für Doria übrig. 
Fiesko. Unglüdlier alter Mann — traue der Schlange nicht. 321 
Den Wink eines Verräthers verlahft du. Verlache den Rath eines 
Freunds nit. Ein Pferd fteht gefattelt in deinem Hof. Fliehe bei 
Zeit. Verlache den Freund nidt. 
10 Andreas. Fiesko denkt edel. Ich hab ihm niemal beleidigt, 
und Fiesfo verräth mich nicht. 
Fiesko. Denkt evel, verräth dich, und gab dir Proben von 
beidem. 
Andreas. Eo jteht eine Leibwache da, die kein Fiesko 322 
15 zu Boden wirft, wenn nicht Cherubim unter ihm dienen. 
Siesko (laden). O gejhwind, laß fie fichtbar werden, und 
made du dich nur unfichtbar. 
Andreas (groß). Armer Epötter! Haft du nie gehört, daß An: 
dreas Doria Achtzig alt ift, und Genua glüdlich? (Cr verläßt die Altane.) 


2: Boffen AEJ Schwänte 2. — 3: hönft (höhnſt BH) AL) Hört C. — #: dank 
.. geh A) dank’... geh’ BH, danke... gehe G, dank... gehe 2. — 5: geichwälgt 
€, gel131]ſchwelgt 2. — 6-7: traue... du. AL) fehlt C. — 73: Verräthers A] 
gewiffen Mohren 2. — verlahft AB H] verlachteft 2; „verlachteſt“ ift wohl rich 
tiger und ſtimmt aud mit der Lit.» Ausg. (vgl. oben S. 136, 14) überein; doch ift eine 
Aenderung in A nicht unbedingt nothwendig. — #8: Freundes BEL, — 10: nie 
mal B. — 12: Fiesto.) fteht in A auf einem Papierfledchen, mit welchem das 
urfprüngliche, irrthüümliche Wort „Andreas“ verfiebt wurde, — 13: beiden. GL. — 
15: Cherubin C. — 16-17; Fieslo ... unfihtbar. AC] Fiesto (hämiſch). Ich 
möchte fie fprechen, einen Brief in die Ewigleit zu beftellen. L. — 16: lachend 9] 
lacht & — laß A laßt C. — 17: nur ACH] fehlt 8. — 3: (groß) AL] fehlt 
C. — 8-19: „daß... glüdlich“ in B gefperrt. — 19: Achtzig A] drey und achtzig 
€, O2. — alt, und C. — glüdlih ift? C. — er verläßt die Altane (den Altar 
BL) Al geht ab C. 


318 Festo, Bühnenbearbeitung. 


Szene 15. 


Fiesko. Hernah Bonrgognino, Kallagno, Saklo, mit dem Heer ber 
VBerfhwornen. 


Fiesko (fieht dem Andreas erftaunt nad, und fteht in Gebanfen ver: 
5 loren; " nad) einer Pauſe). Mußt' ich diefen Mann erft ftürzen, eh 3% 
ih lerne, daß es ſchwerer ift, ihm zu gleichen? — Sorglos legt 
er ſich auf das weiche Volfter feiner Redlichkeit ſchlafen; — fürchtet 
nichts, weil er Genua glüdlih machte — und was will ich? 
Geftehe dir die vermeſſene Falſchheit, Fiesko! — Nicht die Not 
10 deines Vaterlands — nicht Erbarmen mit leivenden Bürgern — 
ftrafbare Ehrfucht hat deinen Arm bewafnet — du vertilgft den Ti: 
rannen nur, einem mäcdtigern Plaz zu machen — 
Noch ift es Zeit! noch! — Genua ligt noch in ſüßem frievlihem 8324 


1: Sc. 13. L. — 2-3: Fiesko ... Berfhwornen, A] Fiesto... Salto, 
Berfhworne C, Fiesko (allein), &. — 4-3: und ſteht ... Pauſe A] fehlt 
Er — 5: Mußt ih) Mußt du C. — ftürzen (doppelt unterftrichen in) A. — 
ehe 2. — 6: ift, AR] fehlt C. — gleihen (zweifach umterftrichen in) U. — Nah 
„gleihen? —“ Hat A noch folgende Periode: „Er ift verfhwunden wie ein Gott, 
und ich ftehe da, wie verurtheilt —“; diefelbe ift indeh mehrfah und did mit 
Tinte durdftrihen und zwar fomohl mit der bläfferen, welche der Schreiber ver- 
wendete, als mit der fchmwärzeren, die Schiller zu den da und dort vorlommenden 
Korrelturen gebrauchte. In BER fehlt diefe Stelle, die H im Tert mit der Ab- 
weihung „wie ein Verurtheilter“ mittheilt. — 7: Polfter A E] Kiffen & — 8: machte 
A C] macht 2. — 8-9: ich? [Abſatz] Geftehe AH) ih! — Geftche B, ih? — 
Ich geftehe C, ich?? (bleibt ftuzzend ftehen) Gefteh L. — 9: Dir [132] die f, — 
10: Baterlandes BEH. — mit leidenden Bürgern] des leidenden Biirgers C. — 
11: Ehrſucht] Herrſchſucht 2. — Nah) „bewafnet —“ hat A noch folgende di mit 
zroeierlei Tinte (vgl. oben Noten 3. 6—9) durchſtrichene Periode: „Nach einer Krone 
ftredft du diefe diebifhe Hand aus“; B H theilen dieſe Etelle, die in E fehlt, im 
Tert mit, während 2 folgende Variante bat: „nah dem Purpur firedft du den 
füfternen Arm aus,“ — 12: nur, einem AH) nur, um einem BG, — machen 
— ACIJ machen. (verliert ſich in tiefes Nachdenken) 2. — 13: ©. 324 beginnt 
in A mit folgender Stelle: „(Das Heer der Verſchwornen marjhirt langſam und 
fill auf den Schauplaz)“. Diefelbe ift indeß geftrihen, da nach einer von Schiffer 
eigenhändig eingefhalteten Anweifung ©. 326 8. 6 u. 7 die Nebellenarmee erft jpäter 
aufzumarfchiren hat. BH theilen dieſe Stelle, die in & 2 fehlt, nicht mit. — 
Abſatz; Noch AHR) ohne Abfag BE. — 3 bis ©. 319 3. 4: Genua... 
Geſeze A) fehlt C. — 13 bis S. 320 3. 15: Von: „Mod ift es Zeit“ bis zum 
Schluß der Szene in ER gekürzt und theilweife verändert. Wir theilen vorerft 
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Schlummer — ahndet den Sturm nicht, den ich über ihm in pedh- 
ſchwarzen Wollen ſammle. Noch, Noh kann ih umkehren. Ein 
Wink von mir entiwafnet das Heer der Rebellen, und die thürmende 
Flut des Aufruhrs Fehrt wieder in das Geftad der Geſeze — — 
5 Ha Feiger! Und vor dir ſelbſt wilft du fliehn? Genua zu erobern 
bift du gewiß, und verzagft dich felbft zu befigen? — Vorwärts! 
Vorwärts! Vollende deine Grdje, Fiesko! — Gehe zuvor Stirne gegen 
Stirne der Verfuhung entgegen, dränge dich erft fo nah — fo nah 
an den Purpur hin, ’ daß nichts mehr zu thun ift, als die Hand 325 
10 nah ihm augzuftreden — und dann trete weg und entfag ihm! — 
(Er gebt, fteht plözlich ſtill, kehrt zurück, und bleibt vor bein Ballaft des Andreas 
ftehn.) Mas du bift, bin ich ſchon, Herzog, aber nimmermehr kannſt 
du werden, was ich bin. Der Froft des Alters zog deine Bruft 
zufammen — Der Begierden hochſpringende Quelle iſt vertrodnet in 


den Schluß der Szene aus L mit und notiren die Kürzungen und Abweichungen 
von E an ben betreffenden Stellen. „Noch ift e8 Zeit — noch kann ich umkehren. 
Ein Wink von mir entwafnet das Heer der Rebellen, und bie thlirmende Flut 
des Aufruhrs kehrt wieder in das Geftade der Gefezze zuriid — Alles ift rubig. 
Genua fchläft noch in füßem forglofen Frieden, ahndet den Sturm nicht, den ich 
über ihm [ihn 2) in pechſchwarzen Wollen ſammle. — Noch kann ih unıfehren. 
(bewafnete Eoldaten, von den Verſchwornen angeführt, marfhiren ſtill und fang» 
ſam auf die Bühne, und jammeln fi um Fiesko.) Es ift zu fpät — der Himmel 
will Genuas Freiheit nicht mehr. (zu den Soldaten) Wolan meine Brüder! (reift 
einem die Fahne aus der Hand, und ſchwingt fie in die Höhe) Jm Namen Gottes 
und der gerechten Sache! (lautrufend) Fieslo und Freiheit! (Das Heer der Re» 
beilen marfchirt lebhaft gegen das Thomasthor, die Wachen rufen an, die Ber- 
ihwornen geben Teuer, die Wahen antworten. Unter ſcharfen Schießen und 
trie[133]gerifcher Mufit wird das Thor mit Sturm erobert, und von den Ber 
ſchwornen befezt, die Uebrigen entfernen fidh unter Fieslos Anführung.)“ 8. 

1: ahmet B. — 2: fammele H. — 3: daß Heer ber Rebellen, A] In A ftand 
urſprünglich „dieſes Rebellenheer“, was, da nah Schillers Aenderung die Armce 
der Verſchwornen erft fpäter aufmarſchiren follte, von ihm, unter Verwandlung 
des hinmweifenden Fürworts in den Artikel, eigenhändig in „das Heer der Rebellen“ 
geändert wurde; eine nochmalige Korreftur, mit Rothſtift und dann mit Tinte, 
änderte wieder: „das Rebellen Heer“; wir ziehen, da bie letzterwähnte Aenderung 
allem Anfchein nach nicht von Schiller herrührt (die beiden refp. H in „Heer“ zeigen 
dieß aufs Deutlichfte), die durch die eigene Hand des Dichters beglaubigte Variante, 
die UÜberdieß auch durch 2 gefhligt wird, vor; das Mebellenheer B, das Rebellen- 
Heer H. — und die A] „und“ geftrichen A, fehlt BH. — 4: Geſtade BH. — 
d: Ha a] fehlt C. — fliehen? CH. — #: den Verſuchungen C. — 8-9: erft fo nah 
an den C. — 9: hin, daß [S. 325] daß nichts A. — 11 bis ©, 820 3. 6: (Er 
geht ... beftanden. A] fehlt C. 
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beinem Herzen. ‚Hier (auf feine Bruft ſchlagend) ift Jugend — brau- 
fendes Blut — mütender Durft nah Gewalt und Vergötterung — 
Fieskos Ehrgeiz ringt mit Fieskos Tugend — ein fürchterliderer 
Gegner, Andreas, ’ als du jemals auf deinen Meeren fanbft, der 326 
5 den Erften nad) Gott überwältigte, der Legionen Engel von der Bruft 
des Unendlichen riff — und Fieslo hat ihm beftanden. (Das Heer ber 
Verſchwornen marfchiert langſam und ftill auf den Pla.) Der Entſchluß ſtehet 
felfenfeft! (er eilt zu dem Heer hin) Wohlan, meine Brüder! (er ſchwingt das 
Schwert und ergreift eine Fahne) Im Namen Gottes und der gerechten 
10 Sache! (indem er an ihrer Spitze gegen das Thor eilt) Fiesko und Freiheit! 
(Die Verſchworne überfallen das Thor. Die Wade ruft fie an. Sie geben 
Feuer und laufen Sturm. Das Gefecht wird hizig. Das Thor gefprengt. Man fieht 
den Haven, ’ mworinn viele Schiffe ligen, mit Lichtern erhellt, und Soldaten be 327 
fest. Das Thor, wirb erobert, und Fieslo zieht mit dem gröſſern Theil bed Heers 
15 durch daffelbe.) 


Szene 16. 


Gianettino die Haare fligend; das bloße Schwert unter bem Arm, in feinen 
Scharlahmantel geworfen. Zomellinn gleichfalls bewaffnet. 3. Bediente voraus 
mit Faleln. (Alle baftig.) 


20 Gianettins (fteht vorne auf der Bühne fi. Mer befahl Lärmen 
zu ſchlagen? 


1; Hier (nicht geiperrt) BH. — 1-2: Jugend, braufendes BH. — 5-7: (Das 
Heer ... der Entf hluß A) Berſchworne. (marjgieren fill und langfam auf den 
Schauplatz.) Fieslo. Ha! da find fiel Mein Entſchluß C; „Das Heer... Plaz“ 
von Schillers Hand. — 9: (er eilt ... Hin) A] fehlt C. — 9: ergreift eine Fahne 
A) greift nach der Fahne C. — 10: indem er... eilt A) eilt gegen das Thor 
& — 11-12; Sie geben... Sturm. A fehlt C. — 12: Hizig. A) heftig. C. — Thor 
wird gefprengt C. — 13: und mit Soldaten BC. — 14: gröffern A] größten 8. — 
des Heers] fehlt C. — ®: daffelbe.) U] dasfelbe. Bei diefem Auftritte wird Lärm 
gefchlagen C. — 16: Sc. 14.8 — 11-18; Bianettino ... haftig.) A] Gianet- 
tino, Lomelino. Zwey Falelträger. C, Gianettino Doria (im Echarladı- 
mantel). Lomellino (voraus Bebiente mit Fallen, alle eilig). &. — %: fieht ... 
ſtill ML] Die Haare fliegend, das blofe Schwert unter dem Arın in feinem Scharlad- 
mantel gehüflt.) C. — Lärmen AH] Lärm BER 
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fomellinoe. Am Thomasthor ward geſchoſſen. Das Admiral: 328 
ſchiff brennte eine Kanone los. 


Gianettino. Die Ruderſtlaven werden ihre Ketten reiſſen. 
ſomellino (blidt nad dem Haven hin und ruft voll Veftürzung). Hölle! 
5 was ſeh ih da? 
Gianettino (hreit). Das Thor eingeichlagen! 
fomellins. Tumult auf den Schiffen — Die Wachen in 
Allarm, und das Thor eingejchlagen. 
Gianettins. Rebellion, Lomellin! — Hurtig, Schurken! leuchtet 
10 dem Haven zu. ’ (Sie wollen gegen das Thor eilen.) 329 


1-2; Am Thomasıbor ... 108 (ab E). A] Auf den Galeeren brannte eine Kanone 
ab, &. — 1: ward A] wurde GE. — ?: brennte A brannte BCH. — einen 
Kanonen C. — 3-5: Gianettino ... feh’ ih da („da“ fehlt C)? AE] Gi 
nettino. Die Sklaven werben ihre Ketten reißen. (fieht nad dem Thomasthor, 
und tritt erftarrt zurüd) Hölle, was ift das? %. — 3: reiffen A] reifen C. — 
4: Hölle! A) Hola, C. — 5-10: Sianettino.... Thor eilen) AH] Lomel— 
lino. Das Thor offen, die Wachen in Aufruhr! Gianett. (das Echwert ziehend). 
Nebellion Lomellino! (zu den Bedienten) Hurtig, Schurfen, leuchtet dem Hafen 
zu! L. (In A iſt 3. 6-8: „Bianettino.... eingefchlagen.“ mit einem Zettel 
überlebt, und auf diefem, mit anderer Schrift al$ der des Schreibers oder Scil- 
fer, geihrieben: „Bourgogninoe. Das Thor ift unfer; Man reife Dorias 
Wappen weg, und ftede die Fahne der Nepublid auf“. Diefe Aenderung, wohl 
nur im Intereſſe der fzenifchen Kürzung, das aud im folgenden Auftritt bei den 
Abkürzungen in A maßgebend war, kann, wie dieſe, nicht wohl von Schiller aus- 
gegangen ſeyn; was fpeziell bie vorliegende Stelle betrifft, jo fann Bourgognino 
nicht Schon jest redend auftreten, ba er erft in der folgenden Szene auf der Bühne 
erſcheint. BE folgen diefer Aenderung in A; B hat ftatt „Fahne“ „Farbe“; C 
beginnt mit den Worten Bourgogninos den 17. Auftritt: „Bourgognino am 
Thron [Thor]. Borige. Bourgog. (im Thor zu den Soldaten.) Das Thor... 
man reife ... und fledte bie Sahne der Mepublid auf) Gianettino Hal 
Rebellion“ u. f. f. — 6: Das] fehlt 9. 

Schiller, ſämmtl. Schriften, Hift.-frit. Ausg. I. 21 
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Szene 17. 


Die Borigen. Bourgognine. Kaltagno. Sakko. Nobili. 
(Noch am Thomas -Thor.) 


Kourgognino. Das Thor ift unjer! Man reiſſe Dorias Wappen 


5 weg, und ftede die Fahne der Republik auf! 
Gianettino (tritt betreten zurüd). Mas hör ih da? — Haltet! 


£omellin. Es find Berräther — Löſcht eure Faleln aus! 
Sourgognino. Und izt fort ohne Zeitverfuft! — Die Stadt 330 
fängt ſchon an in Bewegung zu kommen — Ueberrumpelt den Herzog, 
10 eh er gewarnt wird — dem Prinzen werd ich ben eijernen guten 
Morgen fagen. (Sie rüden näher an.) 
Sakko. Dort kommen Fakeln. 


1: Szene 17.] Se. 15. 8. — 1 bis ©. 323 8.11: Szene... zuräd A] fehlt 
C. — 2-3: Die Vorigen ... Thomas-Thor.) A] Borige, Bonrgognino, 
Sacco, Soldaten (kommen vom Thomasthor). L („Nobili* ift in A erft fpäter, 
von Schiller Hand, beigefhrieben). — Andere Nobili („Andere* Zufag in) 9. — 
Szene 17 ift ſowohl in E als © gefürzt, wir gebett nachſtehend die Faſſung des letz⸗ 
teen: Bourgog. Das Thor ift erobert! Jezt zum Tyrannen! Gianett. (hält 
Lomellino zurüd). Halt, was Hör ih da? Bourgog. (zu feinem Gefolge). Wer 
dort mit den Falleln? Lomell. (zu Gianettino). Es find Feinde, Prinz. Werfen 
Sie Ihren Scharlach von fih. [134] Bourgog. (ruft an). Wer da mit dem 
Falten? Sacco (hält ben vorderften Bedienten auf). Steht! Eure Tofung! 
Gianett. (trozig dazwifchentretend). Unterwerfung und Gianettino! Bourgog. 
(in Wuth). Räuber der Nepublit und meiner Braut! — Einen Gang erfpart, 
Brüder; feine Teufel Tiefern ihn felbft aus. (fie fechten, er ſtößt ihn nieder.) 
Gianett. (fällt fhreiend nieder). Mord! Mord! Mord! Räche mid Lomellino! 
Somellino (flieht mit dem Gefolge). Bourgog. (mit ſtarler Stimme). Er ift 
getroffen! Der Tirann ift tobt! Sacco und Berfhworne. Thomasthor unfer! 
Der Tirann ift tobt! Mennt was ihr rennen könnt, fagts dem Fieslo! (ab) 
Gianett. (bäumt ſich frampfig in die Höhe). Pet! Fieslo! (ſtirbt) Bonrgog. 
(zieht das Echwerd heraus). Genua ift frei und meine Bertha geroden. Rührt 
die Gloden, laßt die Sturmgloden läuten. (zu feinem Gefolge) Eilt was ihr 
eilen tönnt, zum großen Heer des Grafen zu floßen. Meine Arbeit ift gethan, 
ich gehe, meine Braut [135] aus ihrem Kerler zu reißen. (ab.) (Gianettino wird 
weggetragen, der Scharlahmantel und Huth bleibt Tiegen).“ — 4-11: Bonr- 
gognino.... näher an.) AH] in A mit weißen Blättern überllebt, fehlt B. 


4. Aufzug. Szene 17. 323 


£fomellino (reift ängftlih an Doria). Wir find verloren! Dur 
diefe Safe, Prinz! Werfen Sie Ihren Scharlach von fid. 

Gianetting (bleibt trozig ftehen. Es ift Mitternaht, Memme, 
und ih hab ihn bei Tage getragen. 

5 Bourgogning (rüdt ſtark an, faht den hinterſten Fakelträger). Steh 831 
Flambeau! 

Kalkagno und Sakko (fallen den zwei Andern in den Arm). Flam⸗ 
beau? wer bift du? deine Parole! 

Gianettino (ftredt dad Schwert aus, gebietrifh). Unterwerfung und 

10 Gianettino ! 

Die Berfhworne (treten erftaunt zurüd). 

Bourgognino (mit lauter und ſchrecklicher Stimme). Räuber der 
Republik und meiner Braut! ” (gu den Verſchworenen, die Gianettino mit 332 
gezogenen Schwertern umzingeln) Ein Gang erfpart, Brüder! Seine Teufel 

15 liefern ihn felbft aus. 

Gianettino (lat frech. Das Blut der Doria ift für Banditen 
zu koſtbar. Verſucht eure Klingen. Kommt. Ich bin nur der Ein- 
zige, und hier ftehn zehn Rebellen. 

Kalkagno. Genua fteht bier, wider das bu gefrevelt haft. 

20 Alle die freien Bürger ftehen hier, die du verkauft und verrathen 
haft. Die zwölf Schlachtopfer ftehen hier, die du Morgen zu würgen 
beihlofjen haft. Deine Stunde ift da, Tiranı. Dein ’ Troz bat 383 
ein Ende! (Er will auf ihn losftürzen.) 

Sourgognino (jchlägt Kalkagno das Schwert aus der Hand und tritt 

25 zwiſchen Beide). Weg da! zurüd! Daß mir Feiner in meine Rechte 
greife — Genua ift hier eine Kleinigkeit — e3 gibt etwas Gröfferes 


1-4: Lomellino ... getragen. AH] in A mit einem weißen Blatt überklebt, 
fehlt B. — 2: fie ihren A. — 12: (mit... Stimme) A] fehlt C. — Ha Räuber 
C. — 13: Nah „Braut!“ ift in A an das Ende der S. 331 mit einer, Schillern 
jedenfalls nicht gehörigen Hand gefchrieben: „Ein Gang erfpart, Brüder! feine 
Tenfel liefern ihm felbft aus! (fie umzingelten ihn)“ und dann der Tert auf S. 332 
und 833 und die beiden erften Beilen der ©. 334 bis zu: „fie fechten wütend“ 
geftrichen. — 13-14: (zu den Verſchworenen ... umzingeln) X 5] fehlt BC. — 
14: erfparet meine Brüder! C. — 35: ans. AH] aus! (Sie umzingeln ihn.) 8, 
aus, (alle Verſchworne umzingeln ihn mit blofen Echwertern. Bourgognino und 
Gianettino fehten wüthend, und letzterer fällt.) C. — 16 bis ©. 324 8.6: Gianet- 
tino.... wütend.) A) fehlt C. — 18: ſtehen BH. — 19: Genua (nicht gefperrt) 
BH. — 2: verkauft und verrathen AH] verrathen und verkauft B. 


324 Fiesto. Bühnenbearbeitung. 


abzuhandeln — hat dir denn der Bube die Braut geraubt, oder fol 
ih die Rache meiner Bertha mit einem Fremden theilen? (su Gianet- 
tino, indem er fi) Raum zum Gefechte macht) Schide dich zur Emigkeit an, 
Verdammter! Geifter des Gerichts ſchweben über dir! Mein Schwert 334 
5 fpricht im Namen der Unſchuld. 
(Sie fechten wütend.) 
Gianettino (fält). Mord! Mord! Mord! Räche mich Lomellino! 
Comellino (flieht mit gräßlichem Geſchrei). Zu Hilfe Genua! zu 
Hilfe! zu Hilfe! Der Prinz ift erihlagen — 
10 (Die Bediente folgen.) 
Kalkagno. Er ift getroffen! Haltet den Grafen auf! 
(Lomellin wird gefangen zurüdgebracht.) 
£omellino (fält Bourgognino zu Füſen). Schenkt mir das Leben. 335 
Ich will Eud den Doge in die Hände liefern. 
15 Kourgognino. Lebt jener Teufel noh? — Die Memme mag 
fliehen. 
£omellino (entwiſcht). 
Kalkagno. Wah auf, Genua! wacht auf freie Bürger! Todte 
wacht aus dem ewigen Schlummer auf. Der Tirann ligt am Boden. 


2; Fremden AH] Freunde B. — ?: (fällt) U] fehlt C. — Das eine „Mord !“ fehlt 
8. — 3-17: Lomellino... entwifht).)] fehlt C. — 8-10; flieht... erſchlagen — 
(Die A) geftrihen A. — 8: gräßlichem] fehlt B. — 10: Die Bediente folgen. A] 
Slieht mit den Dienern. B. — folgen A) fliehen A (von derjelben Hand, von 
welcher das Einjhiebfel in Sc. 16 [S. 321, Noten 3. 9 fi.) berührt), — 
11-17: Kallagneo ... entwifcht.) A] geftrihen A. — 14: Dogen H. — 18: Kals 
fagno. Wach AH] Kalkagno. Er ift getroffen! Wah ABE. (Der Zufat 
„Sr ift getroffen!“ in A aus dem geftrichenen Tert 3. 11 beibehalten, ift nicht 
von Schillers Hand.) — freyen €. — 19: aus B CH, auch A. — Da bier die 
Neihe von Kürzungen, die A in den beiden legten Szenen erfahren bat, aufhört, 
ftellen wir zur beffern Ueberfiht den gefürzten Tert in A von ©. 321 3. 4 an 
nachſtehend zufammen: Lomellin (blidt nad dem Haven hin und ruft voll Be- 
ftürzung). Hölle! was jeh ih da? Bourgognino. Das Thor ift unfer; man 
reife Dorias Wappen weg, und ftede die Fahne der Republil auf. Gianettino. 
Rebellion, Lomellin! — Hurtig, Schurken! — leuchtet dem Haven zu. (Sie wollen 
gegen das Thor eilen.) Szene 17. Die Borigen. Bourgognino. Kalkagno. Salto, 
Nobili. (Noch am Thomas-Thor.) Sakko. Dort kommen Fadeln. Bourgogn. 
(rückt ftart an, faßt den Binterften Talelträger). Steh Flambeau! Kaltagno 
und Salfo (fallen den zwei Andern in den Arm). Ylambeau? wer bift du? 
Deine Parole! Gianettino (firedt das Schwert auf, gebietrifh). Unterwerfung 
und Gianettino! Die Berfhmworne (treten erftaunt zuräd). Bourgog. (mit 
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Sakko. Der Tirann ligt am Boden! Jagt ’ Verrina den 836 
Ediffen zu! Nennt was Ihr rennen fünnt — fagts dein Fiesfo an. 

Einige Berfhworne (eilen vertheilt vom Schauplaz). 

Gianettino (bäumt ſich gichteriſch. Peft! Fiesko? — (Er ftürgt 

5 tobt niber.) 

Kourgognino (geht auf ihm zu, reift ben Stahl aus dem Leichnam 
und hält ihn gegen den Himmel. Genua ift gerochen und meine Bertha! 
aufgehoben der barbariſche Fluch! (zu den Uebrigen) Man läute Sturm 
auf dem Dom ’ St. Laurenzius! Man ftürme auf allen Kirchen! 837 

10 Ruft dur die ganze Stadt ein allgemeines Freudenfeft aus — Ich 
jelbit eile von Euch, meine Bertha aus ihrem Kerker zu reifen. 
(Alle gehen zu verfchiedenen Seiten ab.) 

(Die Trommeln fangen von neuem an.) 


Der Vorhang fällt. 
15 Ende des 4ten Aufzugs. 


lauter und jchredfiher Stimme). Räuber der Republil und meiner Braut! Ein 
Gang erfpart, Brüder! feine Teufel liefern ihm jelbft aus! (Sie umzingeln [um- 
zingelten A] ihn. Sie fechten wütend.) Gianettino (fällt), Mord! Mord! 
Mord! Räche mich Lomellino! Lomellino und Bediente(flichen). Kallagno. 
Er ift getroffen! Wach“ ꝛc. 

1-2; Berrina (Berrina, B) den Schiffen zu ABH] fehlt C. — ?: rennen 
ABH] fehlt C. — kennt B. — 3: Berſchworne. (einige davon rennen fort 
auf verihiedenen Eeiten.) C. — 4-5: Fieslo? ... nider.) A] Fiesko! — Ad. 
(ſtirbt.) C. — 5: reißt ihm den C. — 7: hält AH] hebt B, halt C. — gen 
Himmel C. — geroden A] gerähet ABH, geräht E (die Aenderung in A ift 
nit von Edjillers Hand, weßhalb wir die au durch 2 geichügte Form in den 
Tert aufgenommen haben). — 9: auf dem Sanlt Laurenzius Thurm! C. — 
11: von Euch, A] zu dir. Bertha E. — reifen. C. — 13: In & noch folgende zwei 
Scenen: „Sc 16. Andreas Doria. Deutſche (von der Leibwade). Hernad 
Kallagno (mit Soldaten). (umter biefer und der folgenden Scene hört man ab- 
wechjelungsweije Sturmläuten und trommeln). Deutſcher. Der Sturm zog fid 
dorthin, werft Euch zu Pferde, Herzog, Andreas. Laßt mich noch einmal Ge- 
nuas Thürme hauen und den Himmel. Nein, es ift fein Traum, und Andreas 
ift verraten. Deutfher Feinde um und um! Fort, fort über die Gränze! 
ein Zweiter. Mörder dort! Mörder! flieht alter Fürft! (Kallagno in der 
Ferne mit Soldaten) Andreas (da die Trommeln wieder anfangen). Hört, 
Ausländer, hört! Das find die Genuefer, deren Joch ich brach. Rettet Euch und 
laßt mid. Schredt Nationen mit der Schauerpoft, die Genuefer erfchlugen ihren 
Bater. Kalkagno (kömmt näher, Deutſcher (zu den Ucbrigen). Kameraden 
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Fünfter Aufzug. 


(Ein unterirrdifches Gewölb.) 


Szene 1. 


Sertha (in einem Trauerkleide, verſchleiert, fizt auf einem Stein. Es 
5 herrſcht eine tiefe Paufe. Endlich ermuntert fie ſich und fteht auf). Noch immer 


fieht! Nehmt den Herzog in die Mittel Peitſcht [136] diefen welchen Hunden 
Reſpekt für einen Graufopf ein! (ziehen ihre Schwerbter). Kallagno (ruft an). 
Wer da? Was giebt da? Deutſcher (ruft laut, indem er einhaut). Deutiche 
Hiebe! (gehen fechtend ab.) — Sc. 17. Leonore (in Mannskleidern). Ara- 
bella (Hinter ihr). Hemah Sacco. Arabella. Kommen Sie gnädige Frau, 
o kommen Sie doch! Leonore Dahinaus mitet der Aufruhr — horch! War 
das nicht eines Sterbenden Aechzen? — Weh! fie umzingeln ihn — Auf Fiestos 
Herz zielen ihre Feuergewehre — auf das meinige Bella — Sie drüden ab — 
Haltet! haltet! Es ift mein Gemal! (wirft ihre Arme ſchwärmend in die Luft.) 
Arabella. Aber um Gotteswillen — Leonore (immer wild phantafirend, 
nach allen Gegenden ſchreiend). Fiesto! — Fiestol — Fieslo! — Sie weichen 
Hinter ihm ab, feine Getreuen — Nebellentreue ift wankend (heftig erihroden) 
Nebellen führt mein Gemal? Bella? Himmel! Ein Rebell kämpft mein Fieslo? 
Arabella. Nichts doch Signora, als Genuas furchtbarer Schiedsmann. [137] 
Leonore (aufmerffam). Das wäre etwas — und Leonore hätte gezittert? — Geh 
Arabella, wenn die Männer um Länder fid meffen, dürfen aud die Weiber ſich 
fühlen. (man fängt wieder an zu trommeln) ch werfe mid unter die Kämpfer, 
Arabella (chlägt die Hände zufammen). Barmherziger Himmel! Leonore 
Sachte! Woran ftößt fih mein Fuß? Hier ift ein Huth und ein Mantel. Ein 
Schwert liegt dabei. (fie wägt e8) Ein ſchweres Schwerd, meine Bella, doch 


1: [140] Actus V. 2. — 2: Ein... Gewölb. A] ein unterirrbiihes Gewölbe mit 
einer Lampe C, ein unterivdifhes Gewölbe, durch eine einzige Lampe erleuchtet, 
der Hintergrund bleibt ganz finfler, vorwärts und mehr gegen die Mitte liegt ein 
Stein, der auch nad der Verwandlung noch bleiben kann. & — 4-5: Bertha 
... fteht auf). A) Bertha. (in Trauer verſchleyert.) C, Bertha (allein, einen 
ſchwarzen Schleier über das Gefiht geworfen, fizt auf dem Stein, wenn der Bor» 
hang gezogen wird; nad einer Pauſe fteht fie auf und geht umber.) L. 


5. Aufzug. Szene 1. 327 


fein Laut! — feines Menſchen Spur — fein Fustritt meiner Er: 
löſer? — Schreckliches Harren, fhredlih und undankbar wie die 
Sehnſucht eines Lebendigbegrabenen in den Eingeweiden des Kirchhofs 
— Und worauf barreft du Bertha? — ein eiferner unverlezlicher Eid 
" hält deinen Kerker verrigelt. „Gianettino mus fallen, oder Bertha 389 
in diefem Gewölbe verſchmachten!“ — fo Flingt der entjezlihe Schwur 


ſchleppen kann ichs noch wol, und das Schwert macht feinem Führer nicht Schande. 
(man läutet Sturm). Arabella. Hören Sie? Hören Sie? Das wimmert vom 
Thurm der Dominilaner. Gott erbarm! wie fürdterlih! Leonore (ſhwärmend). 
Sprich wie entzüdend! In diefer Sturmglode ſpricht mein Fieslo mit Genua, 
(man trommelt ftärler) Nie Hangen mir Flöten jo ſüß — Auch diefe Trommeln 
belebt mein Fieslo — Wie mein Herz höher wallt! Ganz Genua wird munter 
— Miethlinge hüpfen Hinter feinem Namen, und fein Weib follte zaghaft thun (es 
ftürmt auf 3 andern Thürmen) Nein! eine Heldin Toll mein Held umarmen — 
Mein Brutus fol eine Römerin umarmen — (fie [138] fezt den Hut auf, und 
wirft den Scharlahmantel um) Ich bin Porzia! Arabella. Gnädige Frau, 
Sie wiffen nit, wie entfezlih Sie ſchwärmen. Nein, das wiſſen Eie nicht, 
(Sturmläuten und Trommeln) Teonore. Elende, die Du das alles börft und 
nicht ſchwärmſt. Weinen möchten diefe Steine, daß fie die Beine nicht haben, 
meinem Fiesko zuzufpringen — Diefe Paläſte zürnen über ihren Meifter, der fie 
fo fer in die Erbe zwaiıg, daß fie meinem Fieslo nicht zufpringen künnen — 
Die Ufer, könnten fies, verließen ihre Pflicht, gäben Genua dem Meere preis, 
und tanzten hinter feiner Trommel — Was den Tod aus feinen Windeln [Win« 
den 2] rüttelt, kann Deinen Muth nicht weden? Geh! — Ich finde meinen Weg! 
Arabella. Gütiger Himmel, Sie werben doch diefe Grille nicht wahr machen 
mwollen? Leonore (ſtolz und heroiih). Das follt ich meinen Du Alberne — 
(feurig) Wo am wildeften das Getümmel wütet, wo in Perfon mein Fiesto 
fümpft — If das Lavagna? hör ich fie fragen — den Niemand bezwingen fann, 
ift das Lavagna? — Genuefer, er iſts, werd ich fagen, und diefer Dann ift mein 
Gemal, und ich hab auch eine Wunde. [139] (Sacco mit Berfhwornen.) Sacco 
(ruft an). Wer da? Doria oder Fiesko? Leonore (begeiftert). Fiesko und Freie 
heit! (wirft fi in eine Gaſſe). Ende des vierten Alt.“ 


1: feines Menſchen A C] Keine menſchliche 2. — 1-2: Erlöfer? AE] Erretter? 
2. — 2: und undankbar AL] fehlt C. — 3: lebendig Begrabenen BHL, lebendig 
begrabenen C. — in den Eingeweiden (im bie Eingeweide E) A) unter dem Boden 
2. — 4: harıft BL. — Bertha? AC] Betrogene? 2. — 45: ein eiferner (eifener €) 
... berrigelt (verriegelt BENY. A] Ein umverlezliger Eidſchwur hält dich in diefem 
Gewölbe gefangen. &. — 5: Gianettino Doria 2. — 5-6: fallen... verfchmachten ! 
A C] fallen, Genua frei werben, oder Bertha verſchmachtet in diefem Thurme, L. 
— 6: Gewölbe A] Kerler C. — 6 bis ©. 328 3. 1: fo klingt (Hang C) ... 
Kerler A C] ausgefallen in B. — 6: klingt ... Schwur (im früherer, getilgter Faf- 
fung: „Fluch“) A) lautete der Schwur meines Vaters. 2, 
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— Abfcheulicher. Kerker, zu melden e3 feinen Schlüſſel gibt, als 
das Todesröcheln eines wolbejchüzten Tirannen. 
(Sie wanlt durch bad Gewölb und bleibt zulezt furchtſam ftehen.) 
Wie ſchreckhaft ift diefe Stile — jhauervol wie die Etille des 

5 Grabes — die öden Winkel: fpeien gräßlide Mitternacht — aud 
meine Lampe brobt zu verlöfhen — ihr lezter Stral zudt noch ein- 
mal die Wölbung durd, ’ und zeigt mir alle Schreden meiner Be: 340 
haufung — Izt Löfcht fie aus — D Komm! komm mein Geliebter! 
es ift fürchterlich, hier zu fterben: 

10 (Sie geht die Hände ringend herum.) 

Er hat mich verlaffen! Er hat feinen Eid gebroden — Er hat 
feines Mädchens vergefien! Die Lebendigen fragen nad den Todten 
nicht mehr, und dieſes Gewölb — (indem fie ſchaudernd ftille fteht) gehört 
zu den Gräbern — Hoffe nichts mehr, Unglüdlihe! Hoffnung blüht 

15 nur, wohin Gott ſchaut. In diefen Kerker jchaut Gott nicht. 
(Wiederum Pauſe. Dann fährt fie heftig auf.) 

Dder find meine Retter gefallen? — Das vermwegene Unter: 341 
nehmen mißlang, und die Gefahr überwältigte den mutigen Jüng— 
ling? — Unglüdliche, vielleiyt wandeln in dieſem Augenblid ihre 

20 Gejpenfter in diefem Gewölbe und weinen über deine Hoffnung? — 


1: O abiheulider C. — keine C. — 2: Todesrädeln C. — 3: Sie want... 
ftehen. AE) fieht fih im Gewölbe um L. — durchs Gewölbe C. — und A) fehlt 
C. — zulezt A) aber C. — furdtfam A] führtfam C. — 4: ſchrechhaft A CE] 
grauenvoll &. — 4-5: fhauervoll ... Grabes ABH] getilgt A, fehlt C, fchauer- 
lich ... Grabes! & — 5: die öden ... Mitternacht AG] die leeren Winkel gießen 
ſchreclliche Naht aus, 2. — 6: droht UBCHEL] drohet K. — 6-8: ihr lezter 
Stral (letter Strahl H) ... Löfcht fie aus AH] geftrihen A (umd zwar „ihr fezter 
... Behanfung“ mit Tinte, „Izt löſcht fie aus” mit Rothftift), fehlt BEL. — 
8: D Komm (komm BEH) A (lebhafter herumgehend) O komm $. — 10: Sie 
geht ... herum (umher B) AH] ringt die Hände E, [141] Paufe, dann fährt 
fie auf, und ſtürzt mit Händeringen durchs Zimmer [Gewölbe 8], mit allen Zeichen 
des Schmerzens L. — 11: [Abjag) Er hat A] ohne Abſatz BEHLK — feinen 
AL) den C. — 12: feines Mädchens A C] feine Bertha 2. — 13: dieſes A GC] 
dies 2. — Gewölbe EL. — indem ... fteht A) fteht ſchaudernd fill E, fehlt 2. 
— 16; Wiederum... auf. A] fährt heftig auf. C, neue Pauſe, [fie 8] wird ängft- 
licher &. — 11: Abfag AL K)] ohme Abfak BEH — 17-80: Das verwegene 
Unternehmen (Die kühne Verſchwörung 2)... deine Hoffnung? AL] fehlt €. — 
19; Unglüdlihe, A] O unglüdlide Bertha, L. — Augenblide K. — 2%: in diefem 
A) durd das 2. — 2% Bis ©. 329 3.1: Hoffnung. (fchridt zufammen.) Gott, 2, 


5. Aufzug. Szene 1. 329 


Gott! Gott! So bin ich ohne Rettung verloren — ohne Rettung 
dahingegeben dem entjezlihen Tod! 
(Sie verbirgt das Gefiht an der Mauer. Rad einer Pauſe, wehmütig) 
(weinend) Und wenn er noch lebt, der Geliebte — wenn er nun 
5 fommen wird, Wort zu halten, und feine Bertha im Triumf abzu- 
holen — ’ und alles öde findet und ftumm, und das entſeelte Mädchen 342 
jeine Wonne nicht mehr beantwortet — wenn feine glühenden Küſſe um: 
jonit das entwichene Leben auf meinen Lippen ſuchen — Seine Thränen 
fruchtlo8 über mid flieffen — wenn der Vater verzweifelnd auf feine 
10 Tochter ftürzt, und die Töne ihres Jammers von den kahlen Mauren 
meines Kerkers zurüdheulen — D dann verjhweig meine Leiden, 
Gewölbe! — fag ihnen, daß ich duldeie wie eine Heldin, und daß 
mein lezter Athem Berzeihung war — (fie fezt fich matt auf einen Stein. 


Pauſe.) 
15 (Man ſtürmt mit den Glocken.) 343 


(Sie jpringt auf.) Ha! was ift das? — Hör ich recht, oder träum 
ih? — fürdterlihd wimmern die Gloden zufammen — das ift fein 
Ton als wenn man zum Gottesdienſt Täutete. 

(Man hört einen Auflauf. Das Stürmen wird ftärfer und allgemeiner.) 


1: ih ja ohne 2. — verloren — ohne AE] verloren, wenn fie nicht mehr find, 
ohne L. — ?: dahingegeben A CE) Preiß (Preis N) gegeben 2. — entfezlichen A) 
entfeglihen BEHK, entiezlihften L. — Tod! ABH] Todte! E, Tode. L. — 
3-16: Sie verbirgt ... fpringt auf.) A] fehlt C. — 3: Sie verbirgt ... wehmütig 
A] ſtürzt ſſtützt 8) ih an die Felſenmauer, nad einer Banfe fährt fie mit Weh— 
mut fort &. — 4: Abjag A] ohne Abfag BHLLK. — (weinend) A fehlt . — 
der Geliebte A] mein Geliebter 2. — 5: jeine Bertha A] fein Mädchen &. — 
6: öde A) Hier einſam &. — das entfeelte Mädchen A] der entjeelte Leichnam 2. 
— 1-8: umjonft ... Leben A] das entflobene Leben vergeblih 8. — 9: ver 
zweifelnd A} jammernd 2. — 10: ftürzt, A] fällt, %. — 10-11: die Töne... zurlid- 
heulen A] das Gefchrei ihres Leidens in den kahlen Mauern dieſes Gefängniffes 
[142] wieberhallt 2. — 10: Mauren A] Mauern BH. — Il: O dann verſchweig 
A) O dann, dann verfchweig ihnen L. — Leiden A] Klagen 2. — 12: das zweite 
‘daß’ fehlt B. — 13-16: fie ſezt ... ſpringt auf. A) ſinkt erfhöpft auf den Stein 
nieder, — Pauſe — man hört ein verworrened [verworrnes K] Getöfe von 
Trommeln und Gloden hinter der Bühne, über den Sophiten [Soffiten 8] und 
unter der Bühne, Bertha fährt in die Höhe L. — 16: Ha! AE] Hard, L. — 
16 bis S. 830 3.5: Hör ih... zittert! A) fehlt C. — 17: wimmern A) fchallen 
2. — 1% Man hört .„.. allgemeiner, A] das Getöfe kömmt näher und wird 
ſtärler L. 
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(Sie läuft erſchroden umher.) Lauter und immer lauter — ein wildes 
bohles Getöße, wie das Nennen von taufend Menſchen! — Gott! 
das ift Sturm! das ift Sturm! — mas ift gefchehen? Geht Genua 
in Flammen auf? ift der Feind in die Stadt gebrungen? — mie 344 

5 das Gewölbe zittert! — ein Aufruhr, als wäre das MWeltgeriht da! 
— wohin flieh ich? was ahndet mir? — das Getümmel fommt hieher. 
(Man hört die Riegel auffchieben.) 


‚Szene 2. 


Bourgogninod, in Gianettinos Scharlachmantel hereinftürzend. Bertha, fährt 
10 zitternd zurück. 


. Bourgognino. Bertha, wo find ich dih? Freude! Freiheit! 
Erlöfung! 
Kertha (ihm in die Arme fligend). Bote des Himmels! Vom 
Rande des Grabes bringit ’ du meine Sele zurüd. 345 
15 Bourgognino. Vollendet find deine Leiden. Geopfert iſt der 
Tirann. Dies Schwert bier hat ihn erihlagen. Hörft du, Hörſt du, 
wie ſchon ganz Genua munter wird? Wie unjre Eturmgloden jauchzen? 


1-7: „Lauter“ bis zum Schluß der Szene, in 2 mehrfach verändert: „Lauter 
und immer lauter! Gott das ift Sturm! das ift Sturm! ift der Feind in die Stadt 
gebrodhen? geht Genua in Flammen auf? ein wildes, fehredliches Getöfe wie das 
Rennen von taufend Menfhen? Was ift das? (wird ſtark au die Thür gefchlagen) 
Es kommt bieher, die Riegel werben aufgeihoben, — (mit Lebhaftigkeit gegen den 
Hintergrund zugebend) Menſchen, Menſchen! Freiheit! Rettung! Erlöfung!* — 
1-2: ein wildes ... Menfhen! AH] geftrihen A, fehlt 8. — 6: — ahnet B. — 
8: fehlt 8. — 9 bis ©. 331 3.2: Bourgognino.... Geläute AG] Bertha, 
Bourgognino, (fürzt mit bloßem Schwerd herein, einige Fackelträger folgen). 
Bourgog. (ruft laut). Du bift frei, Bertha, der Tirann ift tod! Dies Schwerd hier 
bat ihn erfchlagen. Bertha (ihm in die Arme eilend). Mein Erretter! Mein Engel! 
Bourgog. [143] Hörft du die Sturmgloden? das Getöfe der Trommeln? Fiesto 
bat überwunden, Genua ift frei, der Fluch Deines Vaters zernichtet. Bertha. 
Gott! Gott! aljo mir galt e8 „es“ fehlt K] dieſes fchredliche Getöſe, dieſes Gloden- 
geläute? 8. — 9: Gianettinos Mantel gehüllt. C. — hereinftürzend A] fehlt C. — 
9-10: fährt... zurüd. A) fehlt C. — 11: Freude! A] Freunde! C. — 14: bringft 
A] brinft C. — 16: Dies A] Das C. — Das eine 'Hörft du’ fehlt ©. 


5 


10 


15 


5. Aufzug. Szene 2 und 8, 331 


Bertha. Himmel, fo log meine Ahndung nit? So galt es 
mir, diefes fürdhterliche Geläute. 

Sourgognino. Deine Ahndung log nit. Es ift unfer Hochzeit: 
geläute. Aljo fomm, meine Liebe. Verlaß dieſen ſchrecklichen Kerker, 
und folge mir zum Altar. 


Bertha. Zum Altar, Bourgognino? In diefer Mitternachts- 346 


ftunde? in diefem wilden, mwütenden Tumult, als wenn die Welt 
aus den Achſen ginge? 

Sourgognins. In diefem freudigen Tumult womit Genua 
feine Freiheit feiert, feiern wir das Feft unfrer Liebe. Diejer Charlad), 
noch feucht von Tirannenblut, wird mein Hochzeitihmud ſeyn. — 


Dieje Hand, nod warm von der Heldenthat, wird die Ewigkeit in 


die deinige flechten. Zittre nicht, meine Theuerfte. Jahrhunderte 
fönnen vorüberfligen, ehe die Liebe eine fo herrlihe Brautnacht findet. 


Szene 3. 


Borige. Verrina, welher, ohne bemerkt zu werben, hereintritt, die Beiden 
eine zeitlang ſchweigend beobachtet, und endlich dazwiſchen tritt. 


Verrina (Beide zugleich umarmend). Gott ſegne Euch, meine 
Kinder! 


1. 3; Ahnung B. — 3: Deine... nicht] Dir Bertha, L. — 9-4: Brautgeläute. 
8. — 4: Ufo... Liebe] fehlt &. — ſchrecklichen] abſcheulichen L. — 5: und] fehlt C. 
— 6: Bertha (beftürzt). U [beftürzt’ fehlt K]. — Jezt in diefer &. — 7: wilden] 
entfezlihen 2. — 8: aus den ACH!) aus ihren AB. — gienge? (Berrina tritt 
ungefehen herein, und bleibt ohne zu reden, am Eingang ftehen) 2. — 9: In... 
womit A GC] Im diefer jhönen herrlichen Naht, wo ganz 9, — 10: feiert, feiern 
wir WEL] feyert, wie K. — das Feſt unfrer U] den Bund ber L. — Diefer 
Scharlach] Dies Schwerd 2. — 11: feucht] roth 2. — von ABH] vom Cr. — 
wird] foll &. — 12-13: wird... flechten. AC] foll der Priefter in die Deinige 
fügen. 2. — 13-1: Bittre ... findet. AC] Fürchte nichts, meine Liebe, und 
begleite mich in die Kirche. &, — 14: herrliche AB EHI fürchterliche A. — findet, 
A) findet. Bertha. (fällt ihm zärtlich in feine Arme) Ad mein Bourgogning! 
C. — 15: fehlt 8. — 16-15: Borige ... fegne A] Berina Die Borigen. 
Berina. (hat fie einen Augenblid beobachtet, umarmt fie.) Gott ſegne C, Borige, 
Berrina (kommt näher, tritt zwifchen beide und umarmt fie), Gott fegne 2. — 
16—17: welcher ... tritt. A] tritt ein, ohne bemerkt zu werben; er beobachtet beide 
eine Zeitlang ſchweigend und tritt endlich dazwiſchen. B. 


347 
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Sourgognino und Bertha (ihm zu Füßen fallend). Mein Vater! 
Verrina (auf Bourgognino die linke, auf Bertha die rechte Hand legend). 
Bergiß ’ nie, wie theuer du fie errungen haft — Vergiß nie, daß 348 
eure Ehe fo alt ift, als Genuas Freiheit! (zu Bertha) Du bift des 
5 Berrina Tochter, und dein Mann hat den Tirannen erfhlagen! — 
(Paufe, worauf er fte plözlich verläßt.) Der Priefter erwartet eud). 
Bertha und Sourgognino (ftehen auf. Sie werden uns 
nicht dahin folgen, mein Vater? ! 
Verrina (ehr ernſt). Dort bin ruft mich eine furdtbare 
10 Pfliht — mein Gebet wird euch folgen. (er will gehen, kehrt aber jchnell 
um, zu Bourgognino) Wenn ’ die Trauung geſchehen ift, fo nimm deine 349 
Frau, und gehe gleich unter Segel. Bielleiht werd ich nachkommen. 
Bielleiht auch nicht mehr. Ihr fteuert nah Marfeille, und — Gott 
geleit euch! (Er will ſchnell fort.) 
15 Bertha (Hält ihm auf, und wirft fich ihm in die Arme), Um Gottes: 


1: [144] Bertha und Bourg. 2. — ihm zu AH] zu feinen BL, zugleich 
ihm zu 6. — Mein A O mein EL. — 2: auf... legend. A) legt die Hände 
auf beyde. E, legt feine Hände auf beide — Paufe — darauf wendet er fid) feier- 
ih zu Bourgognino L. — 3: errungen haft AE] erwerben mußteft! L. — #: eure 
AG) deine 2. — zu Bertha AE) mit Ernft und Hoheit [fih K] zu Bertha wen- 
dend &, — 5: Tyrann C. — 5: Pauſe ... verläßt. A] nah einer Paufe ver- 
fäßt er fie plötzlich. C, nad einigen Stillſchweigen winft er ihnen aufzuftehen, 
und fagt mit Bellemmung &. — *: und... auf)] fehlt C. — fliehen auf A] zugleich 
8. — Sie werden AC] Wie mein Bater? Sie wollen L. — 8: folgen, mein 
Bater? AC] folgen? L. — 9: fehr ernfihaft &. — Dort hin MW Dorthin BH 
LK, Dorthin C. — furdtbarere C. — W-12: er will... Segel. Vielleicht AC)] 
(man hört Trompeten und Paufen und FFreudengefchrei von ferne) Kennſt Du dies 
Jauchzen? Bourgog. Man wird den Fiesko zum Herzog ausrufen, der Pöbel 
vergöttert ihn, und brachte ihm lärmend den Purpur, der Adel fah mit Entſezzen 
zu, und konnte nicht Nein jagen. Berrina (lacht mit Bitterkeit). Alſo ſiehſt 
Du mein Sohn, ih muß eilends fort, und der Erfte feyn, der dem neuen 
Monarchen den Eid der Huldigung leiftet. Bourgog. (hält ihn erſchrocken). Was 
wollen Sie thun? Ich begleite Eie. [145] Bertha (hängt fi ängftlih an 
Bourgognino). Gott, was ift das Bourgognino? Worüber brütet mein Bater? 
Berrina. Mein Sohn, ich habe alle unfre [unfere K] Habfeligkeiten zu Gold 
gemadt, und auf Dein Schiff bringen laſſen. Nimm Deine Braut, und fleige 
unverzüglih am [an K] Bord. Bielleiht &, — 10-11: (er will... Bourgognino) 
a] fehlt C. — 12: und gehe A] ung geb C. — 13: auch AG] fehlt . — feuert 
A C] fegelt 2. — 19-14: Marfeille (Marfeile C) ... fort). AC] Marfeille, und 
(mit Rührung fie umarmend) und Gott geleit Euch. L. — 15 bis ©, 338 3. 2: 
Bertha... fagen? AG] fehlt ®. 


5. Aufzug. Szene 3. 333 


willen! was ift das? Bourgognino fprih! was will dieſes Nägel 
jagen ? 

Sourgognino (entichlofien zu Verrina). Ich bleibe in Genua. 
Die Gefahr ift noch nicht aus. 

5 Ver rina (nimmt ihn auf die Seite und fpricht mit * erzwungener Rube). 350 
Laß dir jagen, mein Sohn — auf dem Wege bieher zu, kam mir 
ein Gemurmel zu Ohren: Fiesfo fei Sieger, und der Senat habe 
beihlofien, ihn zum Herzog zu machen — Alfo fiehjt vu, mein Sohn, 
ih mus eilig fort, daß ich zuerft meinen Eid ablege, und die Gnhde 

10 des ‚neuen Fürften erſchnappe. (Ex lacht fürchterlich auf.) 

Kourgognino. Etwas entjezlihes ahndet mir — doch, id 
begleite Sie. 

Berrina (wirft ihm Bertha in den Arm). Unerjättlider! Tändle 
mit deiner Braut! — deinen Tirannen haft du hinweggeſchaft; 

15 ’ Ueberlaß mir den meinigen! (Er eilt ab.) 951 

(Die Beiden folgen.) 


3: zu Berrina X] fehlt © 2. — IH AC] Berrina, ih 2. — in Genua AC] fehlt 
L. — 4: aus. AL] vorbey. C. — 5-1: Berrina... begleite Sie (fie A). A E] fehlt 
2. — 5: an die Seite, C. — 6: hieher zu WE] hieher B, bieherzu H. — 11: ahnet 
B. — 13: wirft ihm (ihn €)... den Arın (die Arme GC) A] führt ihm Bertha 
zu 2%. — Stolzer, Umerfättlicher, L. — Zändle du C. — 14: hinmweggefchaft UF] 
weggeſchafft B X, hingefhaft €, hinweggeſchafft H. — 16: Für die folgenden Szenen 
4 und 5 bat 2 folgende: „(Eine Hauptftraße in Genua.) Sc. 4. Fiesko lümmt mit 
Kallagno (im Hintergrund Soldaten). Fiesko. Andreas Doria ift entflohen ? 
Aber Gianettino ift doch geliefert? Kallagno. So fagt man. Fiesko (heftig). 
Sagt man nur? Kallagno, bei Ihrer Ehre, ift er entronnen? Kallagno. Wenn 
id meinen Augen trauen darf, fo lebt Gianettino. Fiſesko (erzlirmt). Lebt? Lebt? 
Sie reden ſich um den Hals, Kalfagno. [146] Kallagno. Nicht anders. Ich fah ihn 
no vor wenig Minuten in feinem Scharlach herumgehen. Fiesko (wütend herum- 
gehend). Kallagno, Tod und Hölle! — den Bourgognino laß ih um einen Kopf 
kürzer machen. — (gegen die Soldaten) Man foll alle Stadtthore fperren, alle Feluklen 
foll man zu Schanden hießen, fo kann er nicht zu Waſſer davon. — Kallagno, 
diefen Demant — (zieht feinen Demant ab) den reichften in Genua, Livorno und 
Benebig, — — wer mir bie Zeitung bringt, Gianettino ift tod, er fol diefen Des 
mant haben, eilen Sie Kallagno. (Kallagno mit Soldaten ab.) — ©. 5. Fiesko, 
Sacco, Mohr (und Soldaten. Sacco. Diefen Mohren fanden wir eine bren- 
nende Lunte in die Lorenzo Kirche werfen. Fiesko (zum Mohr). Dein Meucel- 
mord ging Dir hin, weil er mir galt, anf Mordbrennereien fteht der Galgen. 
Führt ihn ab, und hängt ihn auf, der Kirche gegenüber. Mohr. Das kömmt 
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(Sin freier Blaz mitten in ber Stadt Genua.) 


(Bor dem Rathhaus, vor welchem Gefchäze gepflanzt find, fteht eine Wade.) 


Szene 4. 


Fiesko kommt im fchnellem Marſch unter Friegrifcher, Mufit an der Spize feiner 
5 Soldaten. Kalkagno. Salkko und viele andre Edellente umgeben ihn, und 
eine Men’ge Volks flürzt lärmend Hinter ihm her. 852 


Siesko (hält vor dem Rathhaus, und twinkt feinen Offizieren). Mache 
vor der Eignoria? — weg mit den Waffen. Eie follen mir ihre 
Grauföpfe weifen. (Bu der Wache gebieteriih.) Stredt das Gewehr! 


mir ungeſchickt — läßt fi nichts davon wegplaudern? Fiesko. Nichts. (zu 
Sacco), Man vollziehe meinen Befehl. Mohr. So will id ein Chrift werben. 
[147] Fiesko. Die Kirche bedankt ſich für die Blattern des Heidenthums. Fort 
mit ihm. Mohr. Schidt mid) doch wenigftens bejoffen in Die Emwigfeit, Fiesko. 
Nüchtern. Mohr. Aber jo hängt mich doch an feine hriftliche Kirche. Fiesko. 
Ein Nitter hält Wort. Jh verfprahd Dir Deinen eignen Galgen. ort mit 
ihm. (fie reißen ihn fort, — Sc. 6. Fiesko, Leonore (erfcheint im Hinter- 
grund im Scarlahmantel Gianettinos), Fiesko (wird fie gewahr, geht einige 
Schritte auf fie zu, bleibt plöglich ftehen). Kenn ich nicht diefen Bufh und Mantel? 
— Ich keune diefen Buſch und Mantel! (indem er den Degen zieht, und wütend 
auf fie losgeht) Feind meiner Seele, Gianettino, wenn Du drei Leben haft, jo 
ftch wieder auf und wandle (ftößt fie nieder), Leonore (fällt mit einem gebrochenen 
Laut; man hört Trommeln und Mufit, — Sc. 7. Vorige, Kallagno, Sacco, 
Soldaten, Edelleute (die die herzoglichen Infignien tragen). Fiesko (geht 
ihnen entgegen), Triumph, Triumph meine Brüder! Hier liegt er, der Feind 
meiner Ruhe, der ewige Gegenftand meines Hafjes — hebet die Schwerdter hoch 
— Gianettino! [148] Kallagno. So laßt mich den Erften feyn, der ben 
großen Eieger in feinen Mauern willlommen heißt (nimmt den Huth ab und 
wirft fi) vor Fieslo nieder) In den Staub Genuefer! ſenkt die Fahnen tief! Es 


I—2: Ein freier... Wache A] Freyer Play. Rathhauß, Geſchütz, Wache. C. 
— 4: unter friegrifher Mufit A fehlt C. — 5-4: Salto „.. hinter ihm ber, 
A] Salto, Nobili und Bolk begleiten ihn und ftürzen herein, C. — 73 hält 
vor dem Rathhaus und A] fehlt C. — feinem Offizier C. — Wade AC] Ge 
ſchüze A, Geſchütze BH. — #: vor der Signoria? A] fehlt C. — weg mit den 
Waffen A E] weg mit Kanonen AH, weg mit den Kanonen B (die Worte „Mache“ 
und „weg mit den Kanonen“ erft mit Rotbfift, dann mit Tinte), — Waffen vor 
der Signoria! Sie xc. C. — Ihre C. — 9: Die Parenthefe fehlt C. — Stredt 
das Gewehr (die Gewehre B) AH] geſtrichen mit Rothſtift und Tinte (ohne daß 
das vorausgehende: „zu ber Wache gebieterifch” mitgetilgt worden wäre) A, fehlt C. 


5. Aufzug. Szene 4. 335 


Die Wade (läßt erſchroden die Waffen fallen). 
Siesko (in ftolger Stellung, Gehen Sie hinauf, Kallagno, und 
melden den verfammelten Vätern: Der Graf von Lavagna ftehe vor 


lebe Fieslo, Herzog von Genua! Alle (Inieend mit entblößten Häuptern). Es 
lebe der Herzog von Genua! (man hört Fahnenmufl.) Kallagno. Boll und 
Senat ftehen wartend, den neuen Monarchen im Purpur zu begrüßen. Erlauben 
Sie uns, Durchlauchtigſter Oberherr, Sie im Triumph nad) dem Rathhaus zu 
führen. Fiesto (jehr gerührt). Erlaubt mir erft, daß ich mich mit meinem Herzen 
abfinde, Genuefer! Ich mußte eine gewiffe theure Perfon in banger Ahnung 
verlaffen, eine Perfon, die die Gloria diefer Nacht mit mir teilen wird. Habt 
bie Güte, und begleitet mich zu Eurer liebenswürbigen Herzogin (wollen gehen). 
Kallagno (geht gegen den Leichnam). Soll der meuchelmörderiſche Bube hier 
liegen, und feine Schande in diefem Winkel verborgen bleiben? Sacco. Etedt 
feinen Kopf auf eine Hellebarde. Schleift feine Leiche durch die Straßen von 
Genua! (man leuchtet gegen den Leichnam). Kallagno (tritt erſchrocken zurüd). 
Schaut ber, Genuefer! Das ift bei Gott fein Gianettino Gefiht. [149] (Alle 
übrigen treten näher, betrachten den Leichnam, und treten erjchroden zurüd). 
Fiesko (wirft von der Seite einen Blid darauf, den er mit Erftarren zurüd« 
zieht). Nein, Teufel, nein, Das ift fein Gianettino Gefiht. — — (Mit färed- 
lichem Lachen) Genua mein, jagt Ihr? Mein? — (mit einem lauten Schrei) Spiegel- 
fechterei der Hölle! Es ift mein Weib! — (finft an dem Leichnam zu Boden) 
Alte (ftehen ſtarr in ſchauervollen Gruppen, es herricht eine große Pauſe). Fiesko 
(richtet fi matt auf, mit gebrodner Stimme), Hab ich mein Weib ermordet, 
Genueſer? Nein, ich bitte Euch, feht nicht fo geifterbleich auf dieſes Spiel der 
Natur — Gott ſey gelobt; es gibt Echidfale, die der Menſch nicht zu fürchten 
braucht, weil er nur Menſch if. Wem Götterwonne verfagt wird, wird feine 
Tenfelgual zugemutet, dieſe Berirrung wäre etwas mehr (mit fchredhafter Ber 
ruhigung) Genuefer, Gott jey Dank, es fann nicht feyn. — Sc. 8. Borige, 
Arabella. Arabella (kömmt jammernd), Mögen Sie mic umbringen, was 
hab’ ich auch jezt noch zu verlieren? — Habt Erbarmen, Ihr Männer — bier 
verließ ich meine guäbige Frau, und nirgends find ich fie wieder. Fiesko (tritt 
ihr näher, mit feifer bebender Stimme). [150] Leonore heißt Deine gnädige Fran? 
Arabella (froh). O daß Sie da find, mein liebfter, guter gnädiger Herr! — 
Zürnen Sie nit über uns, wir fonnten fie nicht mehr zurückhalten. Fiesko 
(zürnt fie dumpfig an). Du Berhaßte! Bon was nit? Arabella, Daß fie 
nicht nachſprang. Fiesko (heftiger). Schweig! Wohin fprang? Arabella. Ins 
Gedränge — Fiesko (wütend). Daß Deine Zunge zum Krokodil würde — Ihre 
Kleider? Arabella. Ein ſcharlachner Mantel. Fiesko (rafemd gegen fie tau- 
melnd). Geh in den neunten Kreis der Hölle! — der Mantel? Arabella. Lag 
bier am Boden. Einige Berfhworne (murmeln). Gianettino ward bier er- 
mordet. Fieslo (todesmatt zuriidwantend zu Arabellen), Deine Frau ift gefunden. 
(Arabella geht angftvoll ab) (er fucht mit verbrehten Augen im Kreis herum, darauf 
mit leiſer, ſchwebender Stimme, die Stufenweis bis zum Toben ſteigt) Wahr 


3; melden den AH] melden Eie den BE. 


336 Fieslo. Bühnenbearbeitung. 


der Signoria mit feinem figenden Heer, der Eroberer auf feinem 
Boden — Stadt und Meer jenen fein — ’ Ganz Genua ſchwöre zu 858 
feinen Fahnen — der Ueberwinver befele dem verfammelten Rath, 


its — wahr — und ich das Stichblatt des unendlichen [151] Bubenftüds. Tretet 
zurüd Ihr menſchlichen Geſichter. — Ih fühle mich aufgelegt, die ganze Natur 
in ein Ungeheuer zu zerfragen, bis fie ausfieht, wie mein Schmerz — (zu den 
Andern, die bebend herumftehen) Menfchen! — wie fie bafteben, die erbärmfichen, 
fih fegnen und feligpreifen, daß fie nicht find, wie ih. — nicht wie ih — (in 
holes Beben binabgefallen) Ich allein habe den Etreih — (rafcher wilder) Ich? 
warum ih? Warum nicht mit mir auch diefe? Warum foll fi mein Schmerz 
am Schmerz eines Mitgefhöpfs nicht ftumpf reiben dürfen. (mit Schauern zum 
Leiche gehend) Mein Weib liegt hier ermordet — nein, das will wenig fagen, 
(nahbrüdlicher) ch, der Bube habe mein Weib ermordet — D nein! Das if 
aud noch wenig — Erft muß ich der Freude Iezten Gipfel erfteigen, bis an bie 
Schwelle des Himmels fteigen — und dann hinunter — dann — o könnte mein 
Odem die Peft unter Seelen blajen — dann — dann ermorb ich mein Meib — 
dann dibereilen fi) zwei Augen und id — ermorde — mein Weib! Das ift das 
Meifterftüd. (Alle Berfhworne hängen gerührt am ihren Waffen. Einige wifchen 
fih Thränen aus den Augen. Paufe) (erfchöpft und fliller, indem er im Zirkel 
herumblidt) Schluchzt hier Jemand? — Fa bei Bott, die einen Fürſten würgten, 
weinen (im ftillen Schmerz geſchmolzen) Redet! Weint Jhr über den Hochverrat 
des Todes, oder über meines Geiftes Memmenfal? — (in ernfter rührender Stel- 
fung vor dem Leichnam verweilend)) Wo in [152] warme Thränen feljenharte 
Mörder ſchmelzen, fluchte Fieslo Verzweiflung! (finkt weinend an ihr nieder) 
Leonore vergieb — Reue zürnt man dem Himmel nicht ab, (weich mit Wehmut) 
Jahre voraus, Leonore, genoß ich das Feſt jener Stunde, wo ich den Genuefern 
ihre Herzogin brädte — Wie lieblich verfhämt ſah ich fhon Deine Wangen er 
röten, wie angenehm Deine lifpelnde Stimme der Entzüdung verfagen. (lebhafter) 
Ha! wie berauſchend wallte mir fhon der ftolze Zuruf zu Obren, wie fpiegelte fich 
meiner Liebe Triumph im verfintenden Neidel Leonore — die Stunde [Stimme 2] 
ift gelommen — Genuas Herzog if Dein Fieslo — und Genuas fchlechtefter 
Bettler befinnt fi, feine Verachtung gegen meine Dual und meinen Scharlad) 
zu vertaufchen. (rührender) Eine Gattin teilt feinen Gram — mit wen fann id) 
meine Herrlichkeit teilen? (weint heftiger, und verbirgt fein Geſicht an der Leiche; 
Rührung auf allen Gefihtern).. Sacco. Kalkagno (hervortretend, Sacco jagt 
diefe Rede). Ihre Thränen find gerecht, edler Herzog, aber von Heute an ift 
Fiesko fi dem Baterland ſchuldig. Ganz Genua fteht bier verfammelt, feinem 
Fürften zu huldigen. Soll ganz Genua wiederum auseinander gehen, weil der 
große Sieger um feine Gattin weint? Iſt Genuas Zepter fein Erfag für Fiestos 
Liebe? Iſt dieſe große furdtbare Republik diefes Opfer nicht wertb? Sacco. 
Stehen Sie auf, tapferer Herzog, Dorias Weberwinder. Diefe [153] meibifche 
Berzweiflung Heidet Dorias Ueberwinder nit. Ein großer Mann muß auch jein 


1: fiegreihen Heere, C. — 2: jeyen fein A) gehören fein. E („gehört mein“ 
ftatt „gehört mir“ ift eim ſchwäbiſcher Provinzialismus). 


6. Aufzug. Szene 4. 337 


auseinander zu gehn — Dieſes Schwert ſei izt das Geſezbuch — 
dieſe Armee der Senat. Sagen Sie, Gnade warte auf Unterwer- 
fung, und Tod auf Weigerung — und die Bäter der Republik 
follen wählen. 
5 Kalkagno (geht mit ehrfurchtsvoller Verbeugung in das Nathhaus ab). 
Fiesko (wendet fi gegen Sallo). Sie Sakko, erwartet ein be 354 
neidenswerthes Geſchäft. Ich mußte dieſe Nacht eine gewiſſe theure 
Perjon in bangen Schreden verlaffen — eine Perſon, die den Glanz 
meines Siegs mit mir theilen wird. Geben Sie, Eaffo, verfündigen 
10 Sie Leonoren von Lavagna, daß Fiesko lebe — daß Genua be: 
zwungen zu feinen Füſen lige — daß feinem Glüd nur Leonorens 
Umarmungen fehlen. Halten Sie Sakko! 
Sakko (tommt zurüd), Mein Gebieter? 


Schickſal befiegen. Fiesko (entichloffen aufftehend). Ein großer Mann befiegt 
aud jein Schidfal — Ich fühle mih Genuefer. Die Borfehung, wenn id anders 
ihren Wink verftehe, flug mir diefe Wunde nur, meine Standhaftigfeit für die 
neue Größe zu prüfen. Es war bie gefärlichfte Probe. Jezt fürchte ich weber 
Schmerz noch Entzüden mehr — Gebt mir die herzoglichen Inſignien her Ge- 
nnefer. (zum Leihnam gehend und den Purpurmantel fiber ihn breitend) Ich 
verfprad Dir den Burpur, Leonore, der Tod hat mid zum Lügner gemacht, aber 
ih will Deiner Leiche noch Wort halten. Laßt mid Eure Triumphmufit hören, 
Genuefer, ich will meine Gemalin zu Eurer Herzogin frönen. Diefe fürftliche 
Leiche foll ein Begräbniß haben, daß daß Leben jelbft feine Aubeter verlieren, und 
die Berweſung wie eine Braut glänzen fol — (läßt fi vor Leonoren auf die Knie 
nieder) Auf Wiederfehen Leonore! (indem er auffteht) Laßt Eure Inſtrumente er- 
ſchallen. Ich will meines Schidfals fpotten, und den wütenden Schmerz meiner 
Seele mit hönender Freude übertäuben, (man fpielt einen Mari, Fiesko geht 
mit ftarlen Schritten auf und nieder, auf einmal entfteht ein Tumult unter den 
bintern Reihen, das Bolt drängt fi auseinander, und macht dem Berrina Plag, 
Die Muſik hört plözlih und abgebroden auf)”. — 


1: gehen BEH. — 3: Tod (nit geipertt) BE. — und A] fehlt C. — 
5-6: Kallagno... gegen Salto). A] fehlt C. — 3: geht A (von Schillers Hand)] 
fehlt A. — Berbeugung in das Rathhaus ab A] Berbeugung). Mit ftolzem Eifer 
gehorcht Kallagno diefem Befele — Mein Herz erhebt fi unter der Würde meines 
Amts — und aus meinem Mund fpreche die grofe Sele meines Gebieters. (Er 
geht in das Rathhaus ab.) AB H. Schiller hatte bei der erflen Aenderung, reip. 
bei der Streihung der. Rede Kalkagnos, geichrieben: „geht ab”; fpäter wurde „ab“ 
und am Schluß der Beriode in A „Er geht“ geftrihen. — ?: Geſchäft. A] Ge— 
did. C. — mir theure C. — 12: Halten WE H] (Gafte will gehn.) Halten B. 
— 13: (fommt zurüd) U) fehlt €. 

Säiller, fämmtl. Schriften. Hift.-frit, Ausg. IN. 22 
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Siesko (fpricht ihm leiſe ins Ohr). 
Sakko (erftaunt). Grofer Mann! glüdliches Genua! welches Opfer! 
Fiesko (winkt zu ſchweigen). Geduld, Sakko! Noch ift es nicht 
Zeit. Eilen Sie. Unterrichten Sie meine Gemahlin. 
5 Sakko. Fieslko hat das Geheimnis entdeckt, alle Dienfte meines 355 
Schwerts zu belonen. — Zu einer Stunde, wo ganz Genua in Echreden 
des Todes ligt, ift Sakko der Einzige, der Freude fühlt und verbreitet. 
(geht ab.) 


Se 5. 


10 Die Borigen. Kaltdgno, der aus dem Rathhaus zurüdtommt. Hernad bie 
Senatoren. Zulezt Verrina. 


Kalkagno. Der groſe und kleine Rath der Republik vernahmen 356 
durch mich den Willen des Siegers, und das iſt die Antwort — 
(laut und ſeierlich, indem er den Hut abnimmt, und ſein Schwert dem Fieslo zu 

15 Füſen legt) „Der Himmel, der das Schickſal der Völker lenkt, bat 
„die Waffen des Fiesko begünftigt, und diefe Stadt in feine Hände 
„gegeben — Gianettino Doria ligt ermordet — Herzog Andreas 
„entflob in der Mitternaht — des Greifen entneroter Arm konnte 
„ven ftärzenden Staat nicht mehr auf halten — der Tron ’ von 357 


1: feife] fehlt C. — 2: (erftaunt)] fehlt &. — 4: fie meine A. — Die Worte 
von ©. 337. 8. 12: „Halten Sie Salto” bis ©. 338 8. 4: „meine Gemahlin“ 
find in A von der Hand des Schreibers auf einen Zettel gefchricben, mit welchem 
der urfprüngliche Tert am Schluß der S. 354 liberfleiftert wurde. Derfelbe lautete: 
„Eilen Sie, Salto! Eile zugleich mit ihm, Genua! bringt meine Gemahlin im 
Triumfe daher — Sie dürfte vielleicht beim grofen Geſchäft diefer Stunde nicht 
die legte” (die Schlußworte „Perſon fpielen“ ftehen am Beginn der ©. 355 und 
find mit Zinte durchſtrichen). — 6-8: „wo ganz ... (geht ab.)“ fteht in A von 
der Hand des Schreiber auf einem Bapierftreifen, durch welchen folgende den ur- 
fpränglichen Tert bildende Worte verklebt find: „wo Schreden des Todes alle Herzen 
erſchüttern, ift Salko der Einzige, der freude verbreitet. (Er geht mit einem’ 
[unlesbar] des Volls ab)“. — 7-8: verbreitet. (gebt ab.) A] verbreitet. (eilt ab.) 
Fiesto. Ha! Kallagno kömmt! C. — 10-11; Die Borigen ... Berrina A] 
Kallagno aus dem Rathhanfe. Berina kommt etwas fpäter, aud die Sena- 
toren. C. — 12: vernahm C. — 14: indem A] da C. — 18: entfloh] floh C. — 
19: auf Halten A] aufrecht halten A, aufhalten BE H. 


5. Aufzug. Szene 5. 339 


„Genua fteht ledig, und die Gerechtigkeit des Kricgs fpricht Ihm 
„den Sieg zu.” (indem er niberfält) Empfangen Sie denn, durchlauch— 
tigfter Oberherr, die Infignien der fürftlihen Würde! 
(Während diefem kommen die Senatoren in einer feierlihen Prozefjion aus dem 

5 Rathhaus, und der Borderfte trägt auf einem weiſen Küſſen den berzoglichen Hut, 
Etab und Mantel, Die Soldaten weichen ebrerbietig auß, begleiten den Zug mit 
Muſik und neigen die Fahnen. ’” Die Senatoren reihen ih um Fieslo, meldher 358 

rubig und unbeweglich geblieben ift.) 


Kalkagno. Empfangen Sie aus meinem Mund die Huldigung 
10 der ganzen Republif: Lang lebe Fiesfo! Herzog von Genua! 
Bie Armee (feuert in die Luft). 
Bolk. Senatoren und Edelleute (auf den Knien, mit abge: 
nommenen Hüten, erheben ein Freubengefchrei. Lang lebe Fiesko! 
Herzog von Genua! 


15 (Mitten unter dieſem Tumult tritt Berrina auf; unb bei feinem Anblid fällt das 359 
Geſchrei zu einer plözlichen tiefen Stille herab, welche auf das genauefte beobachtet 
werden mus. Das Voll, das Heer, der Senat und ber Abel weichen ibm er: 

ihroden aus, fo weit er vortritt. Es erfolgt eine allgemeine Baufe.) 


1-2: Ihm (ihn E, ihm Hy den Eieg A] ihn dem Sieger 8. — 2-9: Durd- 
fenchtigfter C. — 4: einem feyerlihen Zug C. — 3: mweifen Küffen A] Bolfter €. 
— 1-8: Die Senatoren ... geblieben ift. A) fehlt C. — 11-13; Die Armee... 
Freudengefchrei). A] Alle. (mit abgenommenen Hüten fallen auf die Knie und ſchreyen.) 
€. — 11: Die Armee... Luft). A] fehlt B; in iſt diefe Zeile mit Tinte ge- 
ſtrichen, mit Rothſtift aber beigefchrieben „bleibt“ und durch ein Zeichen auf 
die fzenifche Anmweifung 3. 4—8 verwiefen, fo daß diefer Anordnung zufolge die 
Salve nicht während des Huldigungsafts, jondern während des Bugs der Sena- 
toren aus dem Rathhaus zu erfolgen hätte. — 12: auf den Knien (Knieen H) A 
auf die Knie B. — 2-18; (Mitten... Paufe.) A] (unter diefem Geſchrey tritt 
Berina auf. Alles geräth bey feiner Erfcheinnung in einige Verwirrung, treten 
ganz furdtfam zuriid, und herrſcht eine fange feyerliche Stille. — — Fiesko aber 
fowohl bey der Huldigung, als der Ankunft des Berina bleibt in der Mitte un« 
beweglih, nnd in einer erhabenen Kaltblütigleit ftehen.) €, 
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Szene 6. 


Die Borigen. Berrina, 


Fiesko (behauptet in dieſer Szene durdaus ’ eine erhabne Kaltblütigfeit 360 


und Rube, welche dem Schaufpieler mit allem Nachdruck empfolen wird). 

5 Berrina (fommt langfam vorwärt?, und fieht bebeutend im ganzen 
Zirkel herum). Sonderbar! — Diefe plözlihe Todenftille — Diefe 
Bläſſe auf allen Gefihtern? — Ich höre da ein Gejaudz vom Rath: 
baus berunterfhallen — Ih flige ber — ich will eilends wiſſen, 
was doch meine Landsleute fo beluftigen mag — Seltſam! und ganz 

10 Genua weit mir aus, mie ein Miffethäter, der auf einem böfen 
Griff überrafht wird?! — — 


Alles ſſchweigt und zieht fih zurüd, und bleiben fo durch den ganzen 361 


Auftritt.) 
Berrina. Nimand gibt Antwort — Ale Augen Triehen am 
15 Boden — Bin ih do nur diefer einzelne Mann, und bier feh ich 
eine Nazion vor mir beben — Ich babe nihts, als Verrinas 
Herz — bloße Worte find meine Waffen — und bier blizen mich 
taufend dienftbare Echwerter an — Ich fürdte, ich fürdte — Ihr 
habt etwas gethban, Genuejer, was ihr auch nicht einmal möcht aus— 
20 ſprechen hören. (Er wirft ” einen wichtigen Blick auf die herzoglichen In: 

fignien.) 


1: [154] Sc. 9. L. — 2: Fiesto, Kallagno, Sacco, Berfhworne, 
Senatoren, Soldaten, Berrina. &. — 3-4: Fieslo.... empfolen wird). 
a) fehlt EL. — 5: lommt AL) tritt C. — 5-5: und fieht ... im (den G) 
ganzen Zirkel herum (an E) A) das Volk und ber Adel tritt zurüd, wie er durch 
die Reihen geht, alles ift fill &, — 6-7: Diefe (Die C) ... Gefichtern? AG] 
fehlt 2. — 73 Biäße C. — da] fehlt 2. — Gejaudze ER, — von dem 8. — 
78: Rathhaufe EL. — 8: her und will 2. — 9: was, was doch C. — 10: Miſſe⸗ 
thäter A C] Lotterbube 2. — 12-13; Alles... Auftritt), A] (lange Pauſe.) E, 
fehlt L. — 14-16; Nimand ... beben] fehlt &. — 16-17: nichts, als „., bloße 
Worte A] nichts, als Verinas Herzbloffe Worte E, ja nur Worte, bloße Worte 2, 
— 18-19: Ich fürchte... Genuefer, A E] Genuefer, Genuefer! Ich fürchte, Ihr 
habt etwas gethan, 2. — 19; was AG] das 8. — mög BEHL. — 19-20: aus 
fprechen (nicht geiperrt) B EL. — 2-21; Er wirft... Infignien A] blidt bedeu- 
tend auf die Infignien C, Große Paufe: Verrina wirft einen bebeuteuden ... In— 
fignien.) Keine Antwort? Jh bin nur eim einziger Mann, und bier fteht ganz 
Genua. — Alle Augen friehen am Boden. L. 


362 
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Fiesko (tritt ihm näher). Und follte Berrina — keine Ver⸗ 
änderung an feinem Freund bemerken? 
Berrina (ohne ihn anzuſehen). Ich wünſche feine. 
Fiesko. Mber fiehft du auch Feine? 
5 Berrima (ohne ihn anzuſehen). ch hoffe, Nein. 
Fiesko. Ich frage, findeft du Feine? 
Berrina (nach einem flüchtigen Blid). ch finde keine. 863 
Fiesko. Nun fiehft du, fo muß es doch wahr ſeyn, daß die 
Gewalt nicht Tirannen macht! Seit wir uns beide verliefen, bin ih 
10 Genuas Herzog geworden, und Berrina (indem er ihn an die Bruft brüdkt) 
findet meine Umarmung noch feurig wie fonft. 
Verrina. Defto jchlimmer, daß ich fie fo froftig erwidern 
muß. Der Anblid der Majeftät fällt wie ein ſchneidendes Mefjer 364 
zwifchen mich und den Herzog! Johann Ludwig Fiesko beſaß Länder 
15 in meinem Herzen — izt hat er ja Genua erobert, und ih nehme - 
mein Eigenthum zurüd! 
Fiesko. Das molle Gott nicht. Für ein Herzogthum wäre 
der Preis zu jüdiſch. 
Berrina (murmelt düſter). Hm! Iſt denn etwa die Freiheit in 
20 der Mode gejunfen, daß man dem Erften dem Belten, Republiken 
um ein Schandengeld nachwirft? 
Siesko. Das fag du Niemand, ald dem Fiesko. 
Berrina O natärlih! ein vorzüglicher Kopf mus es immer 365 
jeyn, von dem die Wahrheit ohne zu bluten berausgeht — Aber 
25 jchade! der verjchlagene Spieler hat? nur in einer Karte verfehn. 
Er berechnete das ganze Spiel des Neides, aber der raffinirte 


1: Und follte Berrina wirklich AC] Merkt Berrina 2, — 2: Freund bemerfen? 
AG] Freunde? t. — 3: ohne ihn anzufehen AE] zurüdhaltend &. — wünſche 
(nicht geiperrt) BEL. — 9-7: Fiesko ... keine WE] fehlt &. — 9: Gewalt 
[155] nit 2. — Zirannen macht A C] Herzen verändert 2. — Seitdem wir 2. 
— verlaſſen, &. — 10: indem... drückt (driden will 2) A] umarmend C. — 
12: fchlimmer Fieslo, daß ich fie falt beantworten 2. — 14: Johann Ludwig AR] 
fehlt C. — Länder] Königreihe 2. — 15: ja] fehlt C. — 17: Fiesto (betreten). 2. 
— molle] wollte C. — Für ein] Ein. — 18: der Preis zu jüdiſch. AC] mir um 
den Preis zu theuer. &, — 19: Hm!] fehlt &. — 20: dem erften den beften Rebulilen 
C. — 21: Schandgeb C. — 23: O natürlich] O ja freifih &. — %: Wahrheit hin⸗ 
weggeht ohne zu bluten 2. — 2: Schade, Schade 2. — Hazarbipieler L. — verfehen. 
BEL — 3%: Epiel der Eiferfuht und des Neides L. — raffinirte] fchlaue 2. 
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Wizling lies zum Unglüd die Batrioten.aus. — (fehr bedeutend) Hat 
der Unterdrüder der Freiheit auch einen Kniff auf die Züge der 
römifhen Tugend zurüdbehalten? Jh ſchwör es beim lebendigen 
Gott! Eh die Nachwelt meine Gebeine ’ aus dem Kirchhof eines Her: 366 
5 zogthums gräbt, eber fol fie fie auf dem Rade zufammenlefen. 
Ffiesko (nimmt ihn mit Sanftmut bei der Hand). Auch nicht, wenn 
der Herzog dein Bruder ift? wenn er fein Fürftentbum nur zur 
Schazlammer feiner Wohlthätigfeit macht, die bis izt bei feiner haus: 
hälteriſchen Dürftigfeit betteln ging? Verrina aud dann nicht? | 
10 Berrina Auch dann nicht — und der verſchenkte Raub bat 
no feinem Dieb von dem Galgen geholfen. Ueberdies ging ’ diefe 367 
Grosmut bei Verrina fehl. — Meinem Mitbürger Tonnte ih ſchon 
erlauben, mir Gutes zu thun — meinem Mitbürger boft ich8 wett 
machen zu können. Die Geſchenke eines Fürften find Gnade — 
15 und Gott ift mir gnädig. 
Fiesko (ärgerlich). Wollt ich doc Lieber Italien vom Dean 
abreifjen, als diefen Starrfopf von feiner Meinung! 
Berrina Und Abreiſſen ift doch fonft deine fchlechteite Kunft 
nit; Davon weis das ’ Lamm Republif zu erzälen, das bu dem 868 
20 Wolf Doria aus dem Nahen nahmft: — es ſelbſt zu verzehren — 
Siesko. Verrina brandihazt meine Freundicaft. 
Berrina. Hinweg mit der Freundſchaft. Ich jage dir ja, ich 
liebe di nicht mehr, ich ſchwöre dir, daß ich did haſſe — haſſe, 


1: (jehr bedeutend) AL] fehlt C. — 2: der Genuefifchen Freiheit 2. — Züge der 
AL] fehlt ©. — 3: römiſche C. — Ich [156] ſchwöre &, — ſchwöre C. — 4: Ehe 
Er. — 5: gräbt AEHL) ausgräbt B. — cher AE] fehlt . — fTACHT] 
follen B. — Rade AH] Rade BE, Hochgericht 2. — zufammenlefen. AB] zu« 
fammen leſen. 5%, zufammen löfen. C. — °: ift?] bleibt? &. — nur] fehlt 2. — 
8; izt] heute &, — 10: verjchenkte] verftedte C. — 11: keinem ABH] keinen ER. — 
vondem ACH] vom BL. — gienge L. — 12: Berrina A C] mir 2. — fünnte C. 
— ſchon A C] wol. — 13: Hofft (hofft' B H) A] Hoff E, Hofe. — ich es L. — 
35; mir ABECH) nur & — 16: ärgerlich A C] unmillig von ihm mweggebend 2. 
— pom (von E) Ozean AG] vom Meere 2. — 17; feinen Meinungen 2. — 
19; erzählen. Das C. — 20: namft um es felbit C. — 0-21: verzehren — 
Fiesto. AC] verzehren. Aber genug. Nur im Borbeigehen Herzog! Sag mir 
doch, was verbrad jener arme Teufel, den man vor ber Lorenzokirche auffnüpfte? 
Fiesko. Die Kamaille zündete Genua an. [157] Verrina. Aber doch die Ge- 
ſezze lies die. Kanaille nody ganz. Fiesko. L. 


5. Aufzug. Szene 6. 343 


wie den Wurm des PBaradiefes, der den erften falichen Wurf in der 
Schöpfung that, worunter ſchon das fechste Jahrtauſend blutet — 
Höre Fiesko — Nicht Untertdan gegen Herm — nicht Freund gegen 


Freund — Menih gegen’ Menſch, red ich zu dir. (ſharf und heftig) 369 


5 Du haft eine Schande begangen, an der Majeftät des mahrbaftigen 
Gottes, daß du dir die Tugend ließeft die Hand zu deinem Buben- 
ftüd führen, und Genuas Patrioten mit Genua Blutſchande treiben 
— Fiesfo, wär auch ich der Redlichdumme geweſen, den Schalk 
nicht zu merken, Fiesfo, bei allen Schauern der Emigfeit, einen 

10 Strang wollt ich drehen aus meinen eigenen Gebärmen, und mid 
erwürgen, daß meine fliehende Sele in gichterifchen Schaumblafen dir 


zufprüzen ſollte. Das fürftlide Echelmenftüd ’ drückt wol die Gold: 870 


wage menfchlicher Gerechtigkeit niver — aber du haft den Himmel 
genedt, und den Prozeß wird das Weltgericht führen. 


15 Siesko (mit angenommenem Zorn). Gegen mich diefe Sprache, Ver, 


wegener? — Den Freund haft du vergefien, überlegft du aud wol, 
daß du vor deinem Herzog ſtehſt — daß die Schreden der Majeftät dort 
bereit ligen — daß Genua izt eben verfammelt ift, mir zu huldigen? 

Verrina. Doch aljo noch nicht auseinander ging? — und 


20 bis dahin, Fiesko, wie viel ’ kann gefhehen feyn? (langfam, mit Be: 871 


deutung) Zwar läßt fich diefe kurze Frift mit Pulsſchlägen ausmefjen 


1: Wurm des Paradiefes, AG] verfchlagenen Wurm ber Hölle, 2. — inder AC 
HL indie®. — 2: that. Worunter C. — 4: zu dir. AL) mit dir: C. — (ſcharf 
und heftig) A] fehlt EL. — 5-4: eine Schande... Gottes, AE] den Himmel 
geläftert 2. — 8: Tießeft AE] fehlt &. — Hände . — °: führen ließeſt, &. — 
mit Genua .„.. treiben A EC] zu den Handlangern Deines Diebftald erniedrigteſt. 
2. — treiben] in A urfprünglih: „treiben ließeſt“. — 8-9: Fieso ... Emig- 
keit VER] geftrihen L — 8: wär AL] wär B, Wäre E, wär’ H. — ber 
Reblihbumme AL] Dir redlih dumme C. — den Schalt A E] den Betrug L. — 
9-12: einen Strang . >. follte. AC] fehlt &. — 11: fliegende C. — 12: fürſtliche 
A C] große L. — Schelmftüd C. — 13: Gerechtigkeit nider (nieder C) A] Sünden 
entzwei 2. — 15: (mit ... Born) A C] fehlt &. — 35-17: Gegen ... ſtehſt A C] 
Haft Du vergeffen, mit wen Du redet? 8. — 17: Herzog (nicht gefperrt) BE. 
— der Mojeftät AC] mei[158]ner fürftlihen Gewalt 2. — 8: Genua izt (igt C) 
eben A C] ganz Genna 2. — zu Huligen? AG] das Recht über Leben und Tod 
zu übergeben? &. — 19: ging (gieng &) A] gehen &. — 9-4: die Parentheie 
feht CL. — 21 bis ©. 344 3. 3: Zwar läßt ... Baterland follte AC] Eine 
Minute ift lang genug, das Schidfal eines Erdkreiſes zu entfcheiden, und Genua 
ſollte &, — 21: Pulsſchlägen A] Blutsſchlägen C. 


= 


5 


10 


15 


20 
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— aber in einem jeden von dieſen kann die Schöpfung dreimal zer- 
nichtet und dreimal wieder geſchaffen werden — und das Baterland 
follte nicht mehr zu retten feyn? — Nimm did in Acht, Fiesfo! — 
Du jelbft gabft das Beifpiel in diefer Mitternacht, daß ein geftolener 
Purpur, wie das blutige Hemd des Neſſus vergiftet. 

Siesko (geht auf den Senator zu, ber bie Infignien hält). Indeß will 
ich e8 ’ darauf wagen. 

Berrina (greift nach dem Schwerte — läßt es fchnell wieder fahren, und 
eilt auf Fiesko zu). Doch nur noh einmal laß did umarmen, Fiesko, 
eb dieſer fchredlihe Spalt uns auf ewig trennt. (an feinem Halfe.) 
Gewiß! gewiß! Nie ſchlugen doch zwei gröffere Herzen gegeneinander 
— Wir liebten ung doch jo brüderlihd warm! D Fiesko! Fiesko! du 
räumft einen Plaz in meinem Bufen, den das Menſchengeſchlecht, 
neunmal genommen, nicht mehr befezen wird. 

Fiesko. Sei mein Freund! 

Verrina. Nimm diefen häßlichen Purpur nit, und ich bins. 
Ich bin ein Krigsmann, Fiesko — verftehe mich wenig auf nafle 
Wangen — Fiesfo! das find meine erften Tränen — Nimm diefen 
Purpur nicht! 

FSiesko. Schweig — wilft du den Himmel aus feinen Achſen 
reiſſen? 

Verrina (heftiger). Fiesko! Laß bier alle Kronen der Erde zum 
Lohn — dort alle ihre Foltern zur Strafe bereit Ligen: Ich ſoll 


4: gabft das Beifpiel A E) haft das Beifpiel gegeben &. — Mitternacht, AR] 
Naht, C. — 5: Noſſus C. — 6: geht... hält A CE] auf die Infiguien zugehend 
L. — 8-9:* greift... Fiesto zu AE] fleht eine Paufe lang unbeweglih und 
nachdenkend, dann eilt er mit Wehmut auf Fiesfo zu. — 9: Doch ... um«- 
armen, AG) Aber noch einmal umarme mih %. — 10: che ER. — dieſer ... 
Spalt AE) diefe... Kluft &. — an feinem Halfe (Hals C) A] drüdt ihn in 
feine Arme 2. — 11: gewiß! AL] fehlt C. — doch AE] fehlt &. — gegeneinander 
A C] zufammen 2, — 2: warm! O Fiesfo! AE) warm! (heftig an feinem Halje 
weinend) Fiesto, 2. — 13: Bufen VE] Herzen &. — 1: neunmal A] einmal C, 
deeifah 2. — befiten L. — 15: Fiesko (fehr gerührt), &. — 16: Berrina, 
[159] Nimm 2. — häßlichen (häslihen C) A) fehlt &. — bin es. — 11: Ich 
bin WE) Höre Fieslo, ih bin 2. — Fieslo — A) fehlt EL. — 18: Fiesto! A GC] 
fehlt 2, — Thränen, Fiesko. Nimm. — 0-21: Schweig ... reiffen?] Schweig 
und reize mich nicht mehr. & — 22: noch heftiger &, — 22—23: Laß bier... Ich 
ſoll (folt! C) A] lägen mir alle Kronen der Welt bier zum Preife, ich foll 2, 
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knien vor einem Erſchaffenen — Ich werde nicht Inien ’ — Fiesko! 374 
(indem er niberfällt) es ift mein erfter Kniefall — nimm dieſen Burpur 
nicht!! 
Siesko (greift lächelnd darnach). Du wirft erſtaunen, wie gros 
5 er mich kleiden wird. 
Berrina (auffpringend, fürchterlich. Aber nur auf der Bahre! 
(Er führt einen Streich nach iesto.) 
Fieskeo (ipringt zurüd und fängt den Hieb mit dem Schwert auf). 
Bas Volk (herbeiftürmend, mit Geſchrei). “ Fürftenmord! Fürften- 375 
10 mord ! 
Berrina (hält plöglic inn, wirft einen Blick vol Befrembung und Ernft auf 
das Volk und läßt den Arm langſam finken). Was ſeh ih? — Genua, du jelbit? 
du jelbft hältft ven Arm deines Netter auf? — (bitter lachend.) Rafen- 
der Thor, der du warft, Berrina! Ein Mörder mollteft du werden 
15 in deinem ſech zigſten Jahr, die Freiheit dieſes Volks zu verthei- 
digen, und vergaßeft zu fragen, ob dieſes Volk auch befreit feyn 
wil? — — Es will nit mehr ’ frei feyn. — Es wehrt fih um 376 
feine Ketten — Ich bin dein Gefangener. (Er wirft ihm das Schwert 
vor die Füfe.) 
20 Siesko. Weißt du, was du gethan haft, Unglüdlicher? 


1: Erihaffenen A] Rechtſchaffenen C, ESterblihen &, — nicht (doppelt unter- 
ftrigen) A. — 4: die Parentheſe fehlt L. — erftaunen, AL] fehen, C. — erftaunen, 
Verrina, wie & — 6 bis ©, 347 8. 7: Berrina... Borhang fält. A] Ber 
rina (fpringt auf, zieht den Dolch und ermordet den Fiesko). Ja, auf der Bahre. 
Rallag., Sacco, Edellente, Volk (zugleih). Mörder! Mörder! was haft 

- Du gethban? Berrina (tritt mit Hoheit vor das Boll), Es war mein Bufen- 
freund und mein Bruder, mein Wohlthäter und der größte Mann feiner Beit; 
aber das Vaterland war meine erfte Pflicht. (indem er dem Dolch unter das Bolt 
wirft) Fordert fein Blut von mir Genuefer, ich fielle mich als ein Mörder vor 
Euer Geridt. Mein Prozeß ift verloren auf dieſer [160] Erden, aber ich habe 
ihn gewonnen vor dem Allmäctigen. (indem er eine Bewegung macht dem Bolt 
entgegen zu geben, fällt der Borbang.) 2. — 6: ſpringt fürdterlih auf C. — 
8: Hieb A Streich C. — 9: Das Bolt... Geſchrei) A) Alle. (mit großem 
Geſchrey zufammenlaufend.) C. — -10: Fürftenmord! A] Fürſtenmord! Hölle 
und Tod! C. — 11: plözlich W fehlt C. — inn A) ein B, inne CH. — Be 
frembung und Ernſt A] Ernſt und befrembet C. — 12: läßt Tangfam bie Arme 
C. — 12-13: Genua bu jelbft Hält C. — 14-15: werden? In C. — 15: fechzig- 
ſten AH] ſechzigſten B, fiebenzigften C. — 16: und vergaßeft A] vergißt C. — 
befreit (nicht geipertt) BE. — 19: für die Füße. C. 
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Berrina (ftolg, gelaſſen) Ich weiß, daß ich fterben mus, Herzog. 
Ich weiß, daß ich der Erjte bin, der unter Fieskos Regierung auf 
das Schaffot fteigt. — (laut und feierlich zum Vol) Der Erfte, Ge 
nuejer, aber der Letzte nit. Ich Tenne dieſen Mann. Er hat eines 
5 Gottes Herz, und ’ Ahr Thoren gabt ihm die Blizze. 
Das Volk (ruft mit Ungeftüm, indem Einige bad Schwert zuden). Ver: 
räther ftirb! Majeftätsverlezer! | 
Fieskeo (winkt ihnen zurückzuweichen, und tritt dann mit ruhiger Größe 
hervor). Wie jhmeihelbaft ift mir diefe Wut, Genuefer! Jezt feid 
10 ihr da, mo euch Fiesko erwartete. — Sicher und jchredenlos kann 
ich jezt euren Tron befteigen, da eure Liebe zu mir aud dem all- 
mäch tigen Ruf der Freiheit nicht mehr Gehör gibt — Da euer 
furdtbarfter Sachwalter fich felbit in die Hände des Henkers liefert 
— da mit dem Haupt des Verrina die tauſendköpfige Hider: Empö— 
15 rung, ermordet zu meinen Füfen fällt. — St, Genuefer, haben 
Zweifel und Furcht an meinem Entſchluß feinen Antheil mehr — 
(ev gebt auf den Senator zu, und nimmt ihm das Zepter ab) Ein Diadem er: 
tämpfen ift Gro8 — es wegwerfen, göttlid. Seid frei, Genuejer! 
(er zerbricht das Zepter, und mirft die Stüde unter dad Bol) Und bie 
20 mo narchiſche Gewalt vergehe mit ihren Beichen! 
Das Volk (ftürzt jauchzend auf die Anie), Fiesko und Freiheit! 


Derrina (nähert ſich Fieslo mit dem Ausdruck des höchſten Erftaunens). 


Fiesko? 
Siesko. Und mit Drohungen wollteſt du mir einen Entſchluß 
25 abnötigen, den mein eigenes Herz nicht geboren hat? — Genuas Freiheit 
war in diefem Buſen entſchiden, ehe Verrina noch ’ dafür zitterte — 
aber Fiesko ſelbſt mußte ver Schöpfer feyn — (Berrinad Hand ergreifend, 
mit Wärme und Zärtlichkeit) Und jezt doch mein Freund wieder, Verrina? 


3: Schavot C. — bie Alammer fehlt C. — 3—4: Der erfte Genueſer C. — 
4: Letzte (nicht geiperrt) BE. — 4-3: ein Gottesherz, C. — 5: gebt C. — 6: Um- 
geftimm, und gezüidtem Schwerte. C. — 8: dann A] fehlt C. — 11: aud den C. — 
13; furchtbarſter A CH] furdtbarer B. — felbften C. — 15: ermordert U. — 17: er 
"geht... Zepter ab A] geht zum Senator, nimmt den Scepter, C. — 19-%: die 
monarhifhe A) diefe moraliihe C. — 8: ihren AH] ihrem BE. — 2: Das 
Bolt (ftürzt A] Alle ſtürzen Cz in A fand vor „fürzt“ urfprünglich „Nahert“, 
dann geftrihen. — aufjaudzend B. — 22: mit dem... Erſtaunens A] voll Er- 
ftaunen C. — 23: Fieslo? A) Fiese! BEH — 2: Herze C. 
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Berrina (begeiftert in feine Arme ſtürzend). Ewig! 
Siesko (mit groffer Rührung, einen Blid auf das Boll geworfen, das 
mit allen Zeichen der Freude noch auf den Knien ligth. Himmliſcher Anblid 
— belonender als alle ’ Kronen der Welt — (gegen das Boll eilend) 881 
5 Steht auf, Genuefer! den Monarchen hab ich euch geſchenkt — um: 
armt euren glüdlichjten Bürger. 


Der Borbang fällt. 


1: Ewig! Ewig! C. — 2: geworfen AH] werfend B, fehlt €. — 3: mit allen 
Zeichen der Freude noch auf A] noch für Freude auf C. — 5: glüdtihften A] glüd- 
lihen C. — Bürger. AH] Bürger! BE. — 7: fehlt CH. — In E befinden 
ſich no auf ©. 461—468 folgende zum Theil der Lit.- Ausg. entnommene Bei- 
gaben: [461] Zeihnung der Karalter, und ihres Anzugs. Fiesko. Ein junger, 
ſchlanler, blühend fhöner Mann, von acht und zwanzig Jahren, ſtolz mit An- 
ftand, freundlih mit Majeftät, höflich, geſchmeidig, und doch tüdifh. (Ganz 
ſchwarz). Andreas Doria. Ein ehrwürbiger Greis von achtzig Jahren, Spuren 
von Feuer, ein Hauptzug, Gewicht und Strenge, befehlende Kürze. (Scharladher 
Kleidung). Gianettino Doria Ein Mann von fehs und zwanzig Jahren, 
rauh und Anftößig in Sprade, Gang und Manieren bäurifch flolz, die Bildung 
zerriffen. (Scharlader Kleidung). [462] Berina. Ein Mann von jechzig Jahren. 
Schwer, ernft und düfter. Tiefe Zlige. (Ganz ſchwarz). Bourgognino Ein 
Züngling von zwanzig Jahren, edel und angenehm, ſtolz, raſch, und natürlich. 
(Ganz ſchwarz). Kalkagno. Hagerer Wohllüftling von dreyßig Jahren, Bildung 
gefällig und unternehmend. (Ganz fhwarz). Salto. Mann von fünf und vierzig 
Jahren. Ein gewöhnlicher Menſch. (Ganz ſchwarz). [463] Muley Hafjan. Ein 
fonfiszirter Mohrenkopf. Die Phyfionomie eine originelle Miſchung von Spip- 
bübereg und Laune Deutfcher der Leibwache. Ehrliche Einfalt, handfeſte 
Tapferkeit. Leonore. Eine Dame von achtzehen Jahren, blaß und ſchmächtig, 
fein und empfindfam, ſehr anziehend, aber weniger biendend. Im Gefichte ſchwär⸗ 
merifhe Melandolie (Schwarze Kleidung, Julia Jmperiali, Dorias 
Shwefter Eine Dame von fünf und zwanzig Jahren, groß und vollftolze 
Koquette. Schönheit verborben durch Bizarerie biendend und nicht gefallend. Im 
Geſichte ein böfer moquanter Karalter. (Schwarze Kleidung). [464] Bertha, 
Ein gewöhnlich unfchuldiges Mädchen. (Kleidung nah Gefallen. Die Nobili 
(Gehen ſchwarz). [465] Beränderungen des Theaters. Erfter Aufzug. Erſter 
Auftritt. Ein prächtig erleuchteter Saal im Pallaſte des Fiesko. Wenn der Bor- 
bang aufgeht, hört man Hinter der Scene Muſik, und den Zumult von einem 
Baale. In diefem Saale müſſen zween große Spiegel vorne hängen, worin ſich 
Julie und Fieslo beſehen. Auch Fieskos Chatoulle. Zweyter Aufzug. Erſter 
Auftritt. Vorzimmer in Fieslos Pallaſt mit einer Statue. [a66] Siebenter Auf- 
tritt. Saal, oder Zimmer bey Berina. Zwölfter Auftritt. Pallaft des Herzogs 
Doria, Fünfzehnter Auftritt. Vorzimmer bey Fieslo, mit Tiſchchen und der 
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Ehatoulle, worin Briefe, Wechſel und Geld. Dritter Aufzug. Erfter Auf- 
tritt. Saal bey Fieslo. In der Mitte eine Glasthüre, die den Profpelt übers 
Meer, und Genua öffnet. Es ift Morgendämerung. Siebenter Auftritt. Saal 
bey der Gräfinn Imperiali, oder auch, da fie ohnehin in Neglige erfheint, ein 
Zimmer. [467] Bierter Aufzug. Schloßhof, oder ein großer Saal, der durch 
ein eifernes Gitter vom Schloßhofe ſich abſöndert. Im Hintergrunde des Hofes 
die Schloßpforte, wovor Wache fteht, Waffen liegen auf einem Haufen. Das 
Thor muß zum Deffnen ſeyn. Achter Auftritt. Chinefifcher Saal, Bierzehnter 
Auftritt. Große Straffe in Genua. Einige Lampen leuchten noch, die aber bald 
verlöſchen. Im Hintergrunde fieht man das Thomasthor, das aber noch geſchloſſen 
ift. Einige gehen mit Handlaternen übern Play. Drauf geht die Runde und 
Patrouillen. An einer Seite ift der Pallaft des Herzogs. Fünfter Aufzug. 
Ein unterirrdifches Gewölbe ganz finfter. [468] Bierter Auftritt. Straße, oder 
freyer Play in Genua, mit dem Nathhaufe, vor diefem fteht aufgepflanztes Ge- 
ſchütz, und Wade. 


Erinnerung an das Publikum. 349 


XII. 
Erinnerung an das Publikum. 


Eigentlich jollte das Tableau für den Künftler reden, und er 
jelbft die Entſcheidung hinter dem Vorhang erwarten — Es ift auch 
5 jezt meine Abficht nicht, das Urtheil der Zuſchauer für meine Manier 
zu beftechen, und der Faden des Trauerfpiels Tiegt nicht fehr verftedt 
— dennoch feße ih einen zu groffen Werth in die Aufmerkfamteit 
meines Bublifums, als daß ich ihm nicht auch) die wenigen Augenblide 
follte zu retten fuchen, die darauf gehen würden, bis es ihn fände. 
10 Fiesko ift der groffe Punkt diefes Stüds, gegen melden ſich 
alle darin fpielende Handlungen und Karaktere, gleih Strömen nad 
dem Weltmeer, hinjenfen — Fiesko, von dem ich vorläufig nichts 
Empfehlenvderes weiß, als daß ihn %. J. Rouffeau im Herzen 
trug — Fiesko, ein groffer fruchtbarer Kopf, der unter der täu- 
15 ſchenden Hülle eines weichlihen epikurifhen Müßiggangs, in ftiller, ge- 
räuſchloſer Dunkelheit, gleich dem gebährenden Geift auf dem Chaos 
einfam und unbehordht eine Welt augbrütet, und die leere, Lächelnde 
Miene eines Taugenicht3 lügt, während daß Riefenplane und wüthende 
Wünſche in feinem brennenden Bufen gähren — Fiesko, der lange 
20 genug mißfannt, endlich einem Gott glei bervortritt, das reife 
vollendete Werk vor erftaunende Augen ftellt, " und ein gelaffener Zus 125 
ſchauer dafteht, wenn die Räder der groſſen Mafchine dem gewünjchten 
Ziele unfehlbar entgegen laufen — Fiesko, der nichts fürdtet, ala 
feines Gleichen zu finden — der ftolzer darauf ift, fein eigenes Herz 
25 zu befiegen, als einen furdtbaren Staat — Fiesko, der zulegt den 


XII. A: Litteratur- und Theater Zeitung. 1784. Bmeiter Theil. Berlin, bei 
Arnold Werner. ©. 124—127. Nr. XXI — B: Boas, Nachträge. 1 (1839) 
&.299 fi. — H: Hoffm. 1841. 4, 143 ff. — H: Hoffmeifter Nachlefe. 4. (1868) 
©. 143 ff. 

4; erwarten. BHH. — 45: jezt auch B, jet au HH. — 6-7: verftedt. 
— Dennoch BHH. — 7: großen BHH (immer). — 9: 8] er H. — 11: ſpie⸗ 
lenden BH H. — 14: furdtbarer B. — 85: weibliden H. — 16: Chaos, BHH. 
— 18; Riefenpläne BH H. — 19: der, lange BH 5. 
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verführerifhen ſchimmernden Preis feiner Arbeit, die Krone von 
Genua, mit göttliher Selbjtüberwindung hinwegwirft, und eine höhere 
Wolluſt darinn findet, der glüdlichfte Bürger als der Fürft feines 
Volks zu jeyn. 

5 Man erwartet vielleicht, daß ich die Freiheiten rechtfertige, vie 
ih mir in diefem umgeformten Fiesko gegen die hiſtoriſche Wahrheit 
— ja gegen meine erfte Darftellung jelbft erlaubte. — Nah jener 
fomohl als nach diefer arbeitet der Graf auf den Umfturz der Re: 
publif, in beiden kommt er in der Verſchwörung um. — Mit der Hi- 

10 ftorie getraue ich mir bald fertig zu werden, denn ich bin nicht fein 
Geſchichtſchreiber, und eine einzige groffe Aufwallung, die ich durch die 
gewagte Erdichtung in der Bruft meiner Zufchauer bewirfe, wiegt 
bei mir die ftrengjte biftorifhe Genauigkeit auf — Der Genueſer 
Fiesko jollte zu meinem Fiesfo nichts als den Namen und bie 

15 Maske hergeben — das übrige mochte er behalten. — Iſt es denn 
meine Schuld, wenn er weniger edel dachte — wenn er unglüd- 
liher war? Müſſen meine Zufchauer diefe verbrießlihe Wendung ent: 
gelten? Mein Fiesko ift allerdings nur untergefchoben, doch was 
befümmert mich das, wenn er nur gröfler ift al3 der wahre — wenn 

20 mein Publikum nur Gefhmad an ihm findet? — Warum ich aber 
jezt meiner eigenen erften Schilderung widerſpreche, die den Grafen 
dur jeine Herrſchſucht umkommen läßt, ift eine andere Frage. Es 
mag nun ſeyn, daß ich zur Zeit, mo ich jenen entwarf, gewif’jenbafter 125 
oder verzagter geweſen — Vielleicht aber auch, daß ich für den ruhigen 

25 Lefer, der den verworrenften Faden mit Bedacht auseinander Iöft, 
mit Fleiß anders dichten wollte, als für den hingeriſſenen Hörer, 
der augenblidlich genieffen muß — und reizender ift e8 nun doch, mit 
einem grofjen Manne in die Wette zu laufen, als von einem 
geftraften Verbrecher fich belehren zu laſſen. 

80 Ueber die moraliſche Beziehung diejes Stücks wird wohl niemand 
zweifelhaft ſeyn. Wenn e3 zum Unglüd der Menjchheit jo gemein 


3: darin BH GH. — 6: ungeformten H. — 15: Uebrige BHH. — 16: dadıte? 
BHH. — 13: umtergefhoben; BHH. — 19: kümmert BH H. — 3: löst B 
HH. — 7: augenblidtiih AH H] den Augenblid B. — 238: einem A) dem BH 
H. — Bette U) Welle BH H (Drudfehler, wie U. Regnier in feiner Ueberfegung 
der Werle Schillers, II, 358, richtig vermuthete). 


Erinnerung an das Publikum. 351 


und alltäglich ift, daß fo oft unfere göttlichften Triebe, daß unfere 
beften Keime zu Groffen und Guten unter dem Drud des bürger: 
lihen Lebens begraben werden — wenn Kleingeiftelei und Mode der 
Natur Fühnen Umriß befchneivden — wenn taufend lächerliche Kon: 
5 venienzen am groffen Stempel der Gottheit herumfünfteln — jo kann 
dasjenige Echaufpiel nicht zwedlos feyn, das uns den Epiegel unferer 
ganzen Kraft vor die Augen hält, das den fterbenvden Funken des 
Heldenmuths belebend mieder emporflammt — das und aus dem 
engen, dumpfen Kreife unſers alltäglichen Lebens in eine höhere 
10 Ephäre rüdt. Dieſes Schaufpiel, hoffe ih, ift Fiesko's Verſchwörung. 
Heilig und feierlich war immer der ftille, der groffe Augenblid in 
dem Echaufpielhaus, wo die Herzen fo vieler Hunderte, wie auf den all- 
mächtigen Schlag einer magifhen Ruthe, nach der Fantafie eines Dichters 
beben — wo herausgeriſſen aus allen Masten und Winkeln der natür 
15 liche Men ſch mit offenen Sinnen horcht — wo ich des Zuſchauers Seele 
am Zügel führe, und nah meinem Gefallen, einen Ball gleich dem 
Himmel oder der Hölle zumerfen kann — und es ift Hochverrath an 
dem Genius — Hocdverrath ’ an der Menfchheit, dieſen glüdlichen 127 
Augenblid zu verfäumen, wo jo vieles für das Herz kann verloren 
20 oder gewonnen werden. — Wenn jeder von uns zum Beiten des 
Baterlands diejenige Krone hinwegwerfen lernt, die er fähig ift 
zu erringen, fo ift die Moral des Fiesko die größte des Lebens, 
Weniger konnt' ich einem Publikum nicht jagen, das durch die 
gütigfte Aufnahme meiner Räuber meine Leidenschaft für die Bühne 
25 belebte, und dem alle meine Fünftigen dramatifche Produkte ge— 
widmet find. 


2: Großem und Gutem BH H. — 2-3: des gewöhnlichen bürgerlihen BH H. — 
3: Kleingeiſterei BH H. — 11; war mir immer 8BH H. — 11-12: in den Schau—⸗ 
fpielhaus,] fehlt 8BH H. — 16: einem Balle gleid, BH H. — ?1: Baterlandes 
BHH. — 2: dramatiihen BH SH. 
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A beridhtet ©. 124: Aus Mannheim. Nachdem Hr. Schiller die Verſchwö- 
rung des Fiesko zu Genua für die hiefige Bühne neu bearbeitet hatte, fo warb 
biefes große Trauerfpiel am 18. Januar d. J. zum erflenmal gegeben. Der Ber- 
fafier hatte bei diefer Gelegenheit eine Erinnerung an das Publikum neben ben 
Anfchlagzettel druden laſſen, die allerdings in Ihrer Zeitung anfbehalten zu 
werden verdient. Hier ift fie; „Eigentlich follte ... gewibmet find.“ — Es folgt 
dann S. 127 das BVerzeihniß der Darftellenden, das mit dem oben ©. 188 abge- 
drudten übereinftimmt, nur daß als Darftellerin der Leonore nicht Me. Ziegler, 
fondern Mad. Bed genannt wird. Die Aufführung habe beinahe vier Stunden 
gewährt. „Die Mufil zur Eröffnung und zu den Zwifchenaften dieſes Stüds hat 
Hr. Ferdinand Fränzl, der Sohn, verfertigt. Die übrige Aufführung glih an 
Pracht, Gefhmad, Reichthum an Perſonen allem, was fih von der ſchönen Ein- 
richtung unfers Schaufpielwejens erwarten ließ.” — Das Datum der erften Auf- 
führung macht Schwierigkeiten. A fagt beftiimmt: am 18. Januar, was B wier 
berbolt; H (1841 und H 1858) madt daraus: am 17. Januar. Schiller ſelbſt aber 
fhreibt am 18, Januar 84 an Wilhelm v. Wolzogen (Beziehungen ©. 479): „Die 
vorige Woche hat man bier auf das Prächtigfte meinen Fiesko gegeben“, und amt 
19. Jenner 84 (an Zumfteeg): „Am 1Iten des Monats ift mein Fiesko mit allem 
Pomp hier gegeben worden, nächſten Sonntag wird er wiederhohlt.“ Streicher | 
(172) drüdt fih unbeflimmt aus: „in der Mitte Januars 1784 wurbe Fiesto auf- 
geführt.” Die Biographen folgen, wie billig, Schillers eigner beftimmter Angabe 
und ſetzen die erfte Aufführung auf den 11. FJanuar 1784, 
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XIV. 


Kabale und Fieber 


ein 
bürgerlihes Traueripiel 
in fünf Aufzügen 
bon 


Fridrich Schiller, 
(Bignette.) 


Mannheim, 
in der Schwanifchen Hofbuchhandlung, 
1784. 


Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. III. 23 
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3541 Kabale und Liebe. Ausgaben. 


A: Kabale und Liebe ein bürgerliches Trauerfpiel in fünf Aufzligen von Frid- 
rih Schiller. (Bignette: darauf ein Silhouettenkopf in einem Medaillen) Mann- 
beim, in der Schwanifchen Hofbuchhandlung, 1784. — a: Kabale und Liebe ... 
(derfelbe Titel und diefelbe Bignette, wie in A. Frankfurt und Leipzig. 1784. — 
A: Das Leipziger Theatereremplar, nach der im Befig der J. ©. Cotta'ſchen Bud» 
handlung befindlihen, von J. Meyer gemachten Kollation. — a: Schiller's Kabale 
und Liebe. Erläutert von Dr. Ludwig Edardt. Jena, Karl Hochhauſens Verlag. 
1859; ©. 64—68: die Varianten des Leipziger Theatereremplars. — B: Kabale 
und Liebe... Neue Auflage. Mannheim. in der Schwaniſchen Hofbuhhanblung 
1785. — C: Kabale und Liebe... Neue Original» Auflage. (Bignette, wie in A) 
Mannheim, bey C. F. Schwan und ©. €. Götz, 1786. — Eh: Kabale und Liebe 
... Neue Original» Auflage. (Bignette: ein aus Rofen geflochtener Kranz) Manne 
beim, bey C. F. Schwan und G. C. Götz, 1786. (Doppeldrud.) — D: Kabale 
und Liebe... Friedrih Schiller. Neue Driginal- Auflage. Mannheim, bei €. 
5. Schwan und G. E. Götz, 1796. — E: Kabale und Liebe... Neue Driginal- 
Auflage. Mannheim, bei C. F. Schwan und ©. C. Götz, 1802: — F: Kabale 
und Liebe... Neue Original» Auflage. Mannheim, bei C. F. Schwan und ©. 
C. Göt, 1802. (Doppelörud.) — G: Theater von Schiller. Tübingen 1806, 
Zweyter Band ©. 377-538. — K: Körmerd Ausgabe, 1812. Zweiter Band, 
©. 191—365. — B: Tafchenaufgabe der Merle vom Jahr 1817. 4. Bdch. 
©. 3—-176. — 9: Tafchenausgabe vom Jahr 1822. 4, Boch. S. 3—176. — 
D: Dmartausgabe der Werke vom Jahr 1830, ©. 185—217. — g: Quartausg. 
von 1834, S. 185—217. — W: Oktavausgabe der Werle vom J. 1835. Bd. 2. 
S. 365-516. — w: Gefammtsansg. im Schillerformat vom Jahr 1838. Bd. 2. 
&. 333—469. — Q: Quartausg. der Werte vom Jahr 1840. S. 181—213. — 
m: Zehnbändige Oftavausgabe vom Jahr 1844 (von J. Meyer revidirt), Bd. 2. 
©. 267— 373. Dieſe nachlörner’sche Ausgaben von 1817—1844 find nur gelegent- 
lich bezüglich abweichender Lesarten, feltener in Bezug auf Orthographie und 
Interpunftion verglichen. — M: Joachim Meyer Ausgabe 1860, S. 419—542. 
M: Joachim Meyers Ausgabe 1862. S. 285—402. 
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Perſonen: 


Präſident von Walter, am Hof eines deutſchen Fürſten. 
Ferdinand, fein Sohn, Major. 
Hofmarſchall von Kalb. 
> Lady Milford, Favoritin des Fürſten. 
Wurm, Hausſekretair des Präſidenten. 
Miller, Stadtmuſikant, oder wie man fie an einigen Orten nennt, Kunſtpfeifer. 
Dejfen Frau. 
Lo uniſe, deſſen Tochter. 
10 Sophie, Kammerjungfer der Lady. 
Ein Kammerdiener des Fürſten. 
Verſchiedene Nebenperſonen. 


1: Perſonen: AaB)] Perſonen. Ch DEFGN.M. — 3: Favoritinn EGK. 
— 6: Hausſekretair AABECHDFG] Hausſekretaire E, Hausſekretär K, Haus- 
fecretär M. — drs U. — 7: oder, M. — wie man ... nennt,] geſtrichen in 
Aa — 8: Frau (nicht geſperrt) BER — 9: Luiſe EM. — 11: Ein... 
Fürften. (geiperrt) M. — 1%: geftrihen in Aa, Dafür: Bebienter der Lady | Be- 
dienter des Präfidenten | Gerichtödiener. 
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Erfter Akt. 1 


Erſte Szene. 


Zimmer beim Muſikus. 


Miller fteht eben vom Seel auf, und ftellt feine Biolonzell auf die Seite. An einem 
5 Tifch fit Fran Millerin noch im Nahtgewand, und trinkt ihren Kaffe, 


Miller. (fchnell auf und abgebend.) Cinmal für allemal. Der 
Handel wird ernfthaft. Meine Tochter fommt mit dem Baron ins 
Gefchrei. Mein Haus wird verrufen. Der Präfident befommt Wind, 
und — furz und gut, ich biete dem Junker aus. 

10 Frau. Du baft ihn nicht in dein Haus geſchwazt — baft ibm 
deine Tochter nicht nachgeworfen. 

Miller. Hab ihn nicht in mein Haus geſchwazt — bab ihm's 2 
Mädel nicht nahgeworfen; wer nimmt Notiz davon? — Ich war 
Herr im Haus. Ich hätt meine Tochter mehr foram nehmen jollen. 

15 Ih hätt dem Major beſſer auftrumpfen follen — oder hätt gleich 
alles Seiner Erzellen; dem Herrn Papa ftefen follen. Der junge 


2: Scene GEM (und fo immer). — 3: zwifhen Klammern in DEF. — 
beym GK. — 4-5: Miller... Kaffe.) eingellammert in DEF, fteht... Kaffee 
(eingellammert in) K. — 4: Seßel Aa] Seffel d. übr. — feine ABGKBO] 
fin EchHDEFLgI-M. — Biolonzel Aa BEcCHhE] Biolonzel D F, Violoncell 
GK-M. — 5: Tide EHDEF— ft AABECCHDF fit EGKM (K fürz 
wird für GHM künftig nicht mehr angemerkt), — Millerinn EG. — Nadt- 
gewaud Ch. — Kaffe AaBCh) Kafle EDEFEKEM. — H:Miller. a BCCh 
DEF Milter®GKEM (fo fortan immer). — auf-GKM. — abgehend.) Aa B 
EEGK) abgehend) D F, abgehend). M. — Allemal! GKM. — 9: und kurz 
M. — dem) ven BGm. — 12: Hab EM. — geihwagt E. — DE EKM. — 
14: Haufe ECHDEFGK-mM. — hätte HDEFGK-m, hätt! M. — coram 
EM (c für E wird Hinfort für DE nicht mehr angemerkt), — 15: hätt' D fi. — 
abtrumpfen A (hätte meine Tochter beffer abtrumpfen a). — follen] getilgt A. — 
HH! DEFEKHM (getilgt in A). — 16: allee] das W. — Excellenz € 6, Er- 
cellenz, EM, — Papa, EM. — fielen Aa B] fieden EHDEFOKM (d 
für E wird fortan fir G K-M nicht mehr notirt). 
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Baron bringts mit einem Wifcher hinaus, das muß ich wiffen, und 
alles Wetter fommt über den Geiger. 
Fran. (chlürft eine Tafje aus.) Poſſen! Geſchwäz! Was kann über 
dih kommen? Wer fann dir was anhaben? Du gebft deiner Profeßion 
5 nah, und rafit Scholaren zufammen, wo fie zu Friegen find. 
Miller. Aber, fag mir doch, was wird bei dem ganzen Kom- 
merz auc herauskommen? — Nehmen kann er das Mädel nidt — 
Vom Nehmen ift gar die Rede nicht, und zu einer daß Gott erbarm? 
— Guten Morgen! — Gelt, wenn fo ein Musje von, fi da und 
10 dort, und dort und bier ſchon berumbeholfen hat, wenn er, der 
Henker weiß was als? gelöß’t hat, ſchmekts meinem guten Schlufer 
freilih, einmal auf jüß Waller zu graben. Gib du acht! gib du 
acht! und wenn du aus jedem Aftloh ein Auge ftrefteft, und vor 
jevem Blutstropfen Schildwache ftänveit, er wird fie, dir auf der 
15 Naſe, befhwazen, dem Mädel eins binjezen, und führt fih ab, und 
das Mädel ift verihimpfiert auf ihr Lebenlang, bleibt ’ fizen, oder 3 
hat's Handwerf verſchmekt, treibt3 fort. (vie Fauft vor die Stirn) Jeſus 
Ehriftus! 
Frau. Gott behüt uns in Gnaden! 
20 Miller. Es bat fih zu behüten. Worauf kann jo ein Wind: 
fuß wohl font fein Abjehen richten? — Das Mädel ift ſchön — 
ſchlank — führt feinen netten Fus. Unter'm Dach mags ausſehen, 


1: bring! 3 M. — hinaus; ECHDEF. — wiſſen; ECHDEF. — ?: Geiger] 
Kunftpfeifer A, Kunftpfeiffer a. — 3: aus.) AaCChGK)] aus) BDEFT, au). 
M. — Geihwäg! E. — #: kommen? — Ber DEF. — Profeffion BGK. — 
draft EK. — 5: bey ER. — 7: heraus fommen 8. — 78: nicht. — Bom nehmen 
Ch D E. — 8: einerdag Aa BE Ch] einer -DHEDEFEK-M. — 9: morgen 
Ch DE. — von fd GKM. — 10: hier, GR. — 11: weiß was a8? AaB 
CCh D] weiß was, E, weiß als was? 75, weiß mas? als G, weiß was alles? 
K-w, weiß, was Alles? Q, weiß! was ad? mM. — gelöß' RaBCChDF] 
gelöftt E, gelöst GK, gelöst M. — ſchmeckt's M. — Schlucher CCh DEF. 
— 12: Gieb ... gieb DJ. — 72-18: At... Acht FM. — 18: firedteft DE. 
— 14: ftändeft er C. — 15: Nafe (ohne JInterp.) DES. — beſchwatzen CCh D 
EF. — hinfegen CH DEF. — führt fi ab] vgl. Fieslo ©. 27,28. — 16; ver- 
ſchimpfiert Aa BCCh M] verfhimpfirt DEF, verihimpfirtt GEM. — auf] 
getilgt in a. — fiten (Euftos: fizen) B, figen DEF — 1: HE BGÆKÆ. — 
treibt 3 M. — fort K, fort, M. — Stim), K. — 19: behüte 5, behüt EM. — 
21: fonft F. — 22: Fus AaBCCh G] Fuß DEFK. — Unterm M. — mag's 
M. — ausſehen (ohne Interp.) M. 
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wie'3 will. Darüber kukt man bei euch Weibsleuten weg, wenn's 
nur der liebe Gott par Terre nicht bat fehlen laſſen — Stöbert 
mein Springinsfeld erft noch dieſes Kapitel aus — heh da! geht ihm 
ein Licht auf, mie meinem Nodney, wenn er die Witterung eines 
5 Franzofen Friegt, und nun müſſen alle Segel dran, und drauf los, 
und — ich verdenks ihm gar nicht. Menih ift Menſch. Das muß 
ih willen. 
Frau. Solteſt nur die wunderhübſche Billeter auch Tefen, die 
der gnädige Herr an deine Tochter als jchreiben thut. Guter Gott! 
10 Da fieht man's ja jonnenflar, wie es ihm pur um ihre ſchöne Seele 
zu thun ift. f 
Miller. Das ift die rechte Höhe. Auf den Sal fchlagt man; 
den Ejel meynt man. Wer einen Gruß an das liebe Fleiſch zu be: 
ftellen bat, darf nur das gute Herz Boten geben laffen. Wie hab 
15 ich's gemaht? Hat man’ nur erjt jo weit im Neinen, daß die Ge- 
müther topp machen, wutſch! nehmen die Körper ein Erempel; das 
Gefind machts der Herr'ſchaft nah und der filberne Mond ift am End 4 
nur der Kuppler gemejen. 
Frau. Sieh dod nur erjt die prächtigen Bücher an, die ber 
20 Herr Major ins Haus gejhaft haben. Deine Tochter betet auch 
immer draus. 
Miller. (pfeiit) Hui da! Betet! Du haft den Wiz davon. Die 
robe Kraftbrüben der Natur find Ihro Gnaden zartem Mafronenmagen 


1: AABECHD F] gudt Ew⸗M, kudt GK-⸗W. — bey & 8. — 2: parterre 
Bf. — 3: heh! da Km (heb da! M). — 4: Witterung] vgl. Fiesto ©. 31, 20. 
— 5: müßen DEF. — darauf W. — 5-6: los, — und ih M. — 6: verdenl's 
& fi. — 8: Solteſt A⸗Ch] Sollteft D fi. — wunderhübihen AagWwQ. — Bil- 
letter CH DEF. — au] getilgt in A. — 9: al) alle K-Q, als mM (getilgt 
in A), — 10: da M. — fiht B. — 2: Höhe! GKM. — Sad E. — ſchlagt 
AaB) Ihläg EHDEFGEKHM (fhlagt: ſchwäbiſche Dialektform). — man, M. 
— 13: meint ER. — 1: Bothen F. — hab M. — 15: daß⸗C. — 16; Körper 
auch ein G K-m (auch’ wieder getilgt M). — 17: macht's M. — der] dr C. — 
ſchaft, (Cuftos von 3/4 in) E. — nad, EM. — Ende &-m (End M). — 19: Und 
Eich A. — 20: geſchafft EFK. — bethet F. — auch] fehlt DM (mwiebereingefetst M). 
— 2: draus AABEKM) daraus EHDEF — 2: pfeift) AaBECH 
DEF) pfeift.) GK, pfeift). M. Diefe Behandlung der fcenifchen Anweifungen 
bleibt nun in den verfhiedenen Ausgg. in der Regel feftftehend und wird nicht 
mehr befonderd verzeichnet. — Bethet 5. — Witz Ei. — 23: rohe Aa BC 
Ch D] rohen EEKM, rothe F. — Malronen- Magen © ft. 
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noch zu hart. — Er muß fie erft in der bölliichen Peftilenzküche 
der Bellatriften künſtlich aufkochen laffen. Ins Feuer mit dem Quark. 
Da faugt mir das Mädel — weiß Gott was als für? — über: 
bimmlifhe Alfanzereien ein, das läuft dann wie fpanifche Mufen 
5 ind Blut und wirft mir die Handvoll Ehriftentum noch gar aus 
einander, die der Vater mit knapper Noth fo jo noch zufammen hielt. 
Sms Feuer jag id. Das Mädel fezt fich alles Teufels Gezeug in 
den Kopf; über all vem Herumſchwänzen in der Schlaraffenwelt findet's 
zulezt jeine Heimat nicht mehr, vergißt, ſchämt fih, daß fein Vater 
10 Miller der Geiger ift, und verjhlägt mir am End einen mwalern ehr: 
baren Schwiegerfohn, der fi jo warm in meine Kundſchaft hinein: 
gejezt hätte — — Nein! Gott verdamm mich (er fpringt auf, hizig) 
Gleich muß die Paftete auf den Heerd, und dem Major — ja ja 
dem Major will ich weifen, wo Meifter Zimmermann das Loch ge 
15 macht bat. (er will fort.) 
Fran. Sei artig Miller. Wie manden jchönen Groſchen haben 5 
uns nur die Präſenter — — 
Miller. ſtommt zurüt und bleibt vor ihr ftehen) Das Blutgeld meiner 
Tochter? — Schier did zum Satan infame Kupplerin! — Eh will 
20 ich mit meiner Geig’ auf den Bettel herumziehen, und das Konzert 


2: Bellatriften AaBC] Belletriften HDEFOK-M. — laßen D. — Quarf! 
GEM. — 3: Gott, EM. — was als fir? AaBGMM] was für AaCCh 
DEF, mas für? 8-Q. — 3-4: über himmliſche G. — #: Alfanzereyen F. — 
ein; CCh DEF. — mie fpanifhe Muken] getilgt in Aa. — Mulen Aa] 
Müden ECHDEFLKL-m, Mülen G, Muden M. — 5: Blut, 8. — Chriftenthum 
CCh DEFGK. — 5: fo (nur einmal) W, ſoſo mm M. — zufammenhielt M. 
— 1: Feuer, GEM. — ſag' EM. — id. Aa B] ih! E u. ff. — Teufels Ge 
zeug AABECHDEFG] Teufeld-Gezeug K⸗W, Teufelögezeug mw ff., Teufelszeug 
Aa, — 8: Herumfhwängen G. — 9: zuletzt Eh, zuletzts W. — Heimat Wa 
ECHDF, Heimat EGKM. — meh, EHDEF. — 10: Miller (geiperrt) 
E. — Geiger) Kunftpfeifer A, Kunftpfeiffer a (und fo immer), — End’ 8. — 
wadern CCh DEF. — 11-12: Hineingefeht Ch E. — 12: hätte — — AaB 
SGAM] Hätte. — — CCh DEF. — verbamme 8-Q (verdanm mM). — mid! 
GKM. — Er M (und fo immer in M zu Anfang der im Tert ftehenden fzeni- 
ſchen Anweifungen). — hitzig ECHDEF. — 2: EM. — Maor — — 
M. — ja, ja, KM. — 16: Sey FOR — artig, GEM — Mila! GR. 
— 1; zurück ECHDEF, zurüd, K. — 19: Satan, Ch DEFGM. — 
Kupplerinn E G. — 20: herumziehen und K. — Concert M (c für z wirb fünftig 
für M nicht mehr angemerft). 
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um was Warmes geben — eh will ich mein Violonzello zerſchlagen, 
und Mift im Sonanzboden führen, eb ih mirs ſchmeken laß von 
dem Geld, das mein einziges Kind mit Seel und Seeligfeit abver: 
dient. — Stell den vermaledepten Kaffe ein, und das Tobakſchnupfen, 
5 fo brauchſt du deiner Tochter Geficht nicht zu Markt zu treiben. Ich 
hab mich ſatt gefrefien, und immer ein gutes Hemd auf dem Leib 
gehabt, eh jo ein vertrafter Taufend Ea Ea in meine Stube ge 
ſchmekt bat. . 
Fran. Nur nicht gleih mit der Thür ins Haus. Wie du 
10 doch den Augenblif in Feuer und Flammen ftehft! Ich fpred ja nur, 
man müß den Herrn Major nicht disgufchthüren, weil Sie des Prä- 
fiventen Sohn find. 
Miller. Da liegt der Haas im Pfeffer. Darum, juft eben 
darum, muß die Sad noch heut auseinander. Der Präfident muß 
15 e8 mir Dank willen, wenn er ein rehtichaffener Vater iſt. Du wirft 
mir meinen rotben plüfchenen Rok ausbürften, und ich werde mich 
bei Seiner Erzellenz anmelden laſſen. Ich werde ſprechen zu Seiner 
Erzellenz: Dero Herr ’ Sohn haben ein Aug auf meine Tochter; 
meine Tochter ift zu fchlecht zu Dero Herrn Sohnes Frau, aber zu 
20 Dero Herren Sohnes Hure ift meine Tochter zu koſtbar, und damit 
bafta! — Ich heiffe Miller. 


1: Bioloncello ER. — 2: im) in B. — ehe F, HM. — mir's DEFM. 
— ſchmecken ECHDEF. — lafle &-m, af M. — 3: Seel' M. — Eeligleit DE 
FL — 8: vermallevegten CH DF. — Kaffee DEFGM. — Tobalichnupfen 
AABCHDEFAMM] Tobackſchnupfen EKD, Tabackſchnupfen Bv, Ta- 
badsichnupfen q, Tabaklſchnupfen W w. — 3: zum DE. — 6: hab’ 8. — 7: fo 
ein] ein jo M, fo ein M. — vertradter GK. — Zaufend Sa Sa AaB] Taufend 
Sa Sul EHDEFG, Taufendjafa KM. — 78: geihmedt E. — 9: Hans! 
M. — 10: Augenblid ECHDE, — ſprech' M. — 11: man man G. — müß’ & 
K, mi M. — Sie AABEEGKM fe HDEF. — 14: darım muß M. — 
heut’ M. — auseinander! GEM. — 35: Du wirft] Bürfte A, Du bürfte a. — 
16; Rod DEF. — ausbürften, und ich werde] aus, dann will ih Aa. — 
17; Ercellenz 8 (ebenfo 3. 18), — laßen D. — 18: Aug’ EM. — 2%: Hure] 
Bulerin A, Buhlerin a. — 21: Heiffe Aa EC Ch] Heiße BDEFGEM. 
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weite Szene. 
Selretair Burm. Die Vorigen. 


Fran. AH guten Morgen, Herr Sefertare. Hat man auch ein- 
mal wieder das Vergnügen von Ahnen? 

5 Wurm. Meinerfeits, Meinerfeits, Frau Bafe. Wo eine Ka- 
valiersgnade einſpricht, kommt mein bürgerliches Vergnügen in gar 
feine Rechnung. 

Fran. Was Sie niht jagen, Herr Sekertare! Des Herrn Ma- 
jor3 von Walter hohe Gnaden machen ung wohl je und je das Bläfier, 

10 doch veradhten wir darum niemand. 

Miller. (vervrüßlih) Dem Herrn einen Seßel, Frau. Wollen’s 
ablegen, Herr Landsmann ? 

Wurm. (legt Hut und Stof weg, fezt ſich Nun! Nun! Und wie be 
findet fih denn meine Zukünftige — oder Geweſene? — Jh will 

15 doch nicht hoffen — kriegt man fie nicht zu fehen. — Mamſell Louijen ? 

Frau. Danken der Nachfrage Herr Sefertare. Aber meine 
Tochter ijt doch gar nicht hochmüthig. 

Miller. (ärgerlich, ftößt fie mit dem Elnbogen) Weib! 

Frau. Bedauern’ nur, daß fie die Ehre nicht haben kann 7 

20 vom Herrn Sefertare. Cie ift eben in die Me, meine Tochter. 

Wurm Das freut mid, freut mid. Ich werd einmal eine 
fromme driftlide Frau an ihr haben. 


1: Zweyte & 8. — ?: Sekretaire E, Sekretär FG K-W, Serretär im ff. — 3: Ah 
Arad) WCCHDEM, Ah! FGKem. — Sekertare! GKM. — 5: Meinerfeits, 
meinerfeits Ch fi. — Baſe! GEM. — 6: einfprihgt AA BCHDER N] 
entiprigt 5. — 8: fe HDEF — 9: Gnaden AaBCCh MW] Gnade 
DEFUÖK mm — Büfer; EHDEFGEM — 1: Nimm K. — 
11; verbrießlih mM. — Seßel, Aa] Seffel,BECHDEFGK, Seſſel! M. — 
Braun! GKM. — 13: Stod E. — jet BE. — Nun! nun! M. — und Ch fi. 
— B-18: befindet Wa B C] befinden CH ff. — 15: fehen. — AACHDEF] 
jehen — BEKEM. — Luifen EM (und fo immer, ohne daß es befonders angemertt 
wird). — 16: Nachfrage Aa ECHDEF] Nachfrage, BEKM. — Selertare. 
AaBCE] Selertare, CHDF, Selertare! GEM. — 17: doch] getilgt An. — 
8: Einbogen Aa B C] Ellenbogen Ch DEFGKM. — 19: Bedauern’ Aa 
BEM)] Bedauern: Ch DEFGK. — 2%: Selretare 5. — 21: mi! .. mid! 
GK. — werd' GKM. — 7%: fromme, M. — haben! GK. 
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Frau. (lächelt bumm:vornehm) Ja — aber Herr Sefertare — 

Miller, (in fichtbarer Verlegenheit kneipt fie in die Ohren) Weib! 

Frau. Denn Ihnen unjer Haus fonft irgendwo dienen kann 
— Mit allem Vergnügen Herr Sefertare — 

5 Wurm. (macht falihe Augen) Sonſt irgendwo! Schönen Dank! 
Ehönen Dant — Hem! hem! hem! 

Frau. Aber — wie der Herr Sekertare jelber die Einjidht 
werden haben — 

Miller. (voll Zorn feine Frau vor den Hintern ſtoßend) Weib! 

10 Frau. Gut ift gut, und beßer ift beßer, und einem einzigen 
Kind mag man doch aud nicht vor feinem Glük feyn. (bäuriſchſtolz) 
Sie werden mich je doch wohl merken Herr Sefertare? 

Wurm. (rült unrubig im Seßel, Trazt hinter den Ohren und zupft an 
Manfchetten und Chapeau) Merken? Nicht doch — D ja — Wie meynen 

15 Sie denn? 

Frau. Nu — Nu — id dächte nur — ih meyne (Huftet) Weil 8 
eben halt der liebe Gott meine Tochter barrbu zur gnädigen Madanı 
will haben — 

Wurm. (fährt vom Stu) Was jagen Cie da? Was? 

20 Miller. Bleiben fizen! Bleiben fizen Herr Sekretarius. Das 
Weib it eine alberne Gans. Wo fol eine gnädige Madam ber: 
fommen? Was für ein Ejel ftreft jein Langohr aus dieſem Ge- 
ſchwäze? 


1: aber, M. — Sekretare BF. — ?: fichtbarer Aa, — Berlegenheit, GEM. 
— 4: Bergnügen, GEM. — 5-4: Dant! .. Dank! BM. — 9: ſtoſſend CCh. 
— 10: beßer .. beßer Aa] beffer .. beffer Bu. fl. — 11: Kinde 8-WQ (Kind 
wınM). — vor] bei Aa. — Glück DEF. — ſeyn], entgegen ſeyn Aa, fein 
M (für M wird diefe Schreibung des Infinitivs mit mehr angemerkt). — 
Bäuriſch-ſtolz M. — 12: je WaBECh] ja Dfl. — merken (merten, BGH M)] 
getilgt in Aa. — Gelretare F. — 13: rüft (ohne Anfangstlammer) C. — Seſſel 
Bu. ff. — fragt E. — Ohren, HDEFENK — 1: Chapeau Aa BCCh 
DFEGKBEDAW] Jabot Em mM (vgl. J. Meyer, N. Beitr, &. 75). — 
niht FG LK. — meinen ER. — 16: Nu — nu M. — meine EK, meine, M. 
— mil EM. — 1: barrdu AaBECHDE] baardu FEK-WmM (barbu 
wQ). — Madam' m Q (cbenfo 3. 21). — 19: Stuhl ChDEFGK. — 2: fizen! 
.. fen AaBEChl ſitzen! .. ten DEF, fipen! .. finen, GEM. — Sakre— 
tarins. 5, Sekretarius! GK, Secretarius! M. — 21: Gans! GR. — 22: ftredt 
E. — 22-23: Geſchwätze? ECHDEF. 
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Frau. Schmäl du fo lang du wilſt. Was ich weis, weis ic 
— und was der Herr Major gejagt hat, das hat er gejagt. 

Miller. (aufgebracht, fpringt nad der Geige) Wilft du dein Maul 
halten? Wilft das Violonzello am Hirnkaſten wiſſen? — Was fannft 

5 du willen? — Was kann er gejagt haben? — Kehren Sih an das 
Geklatſch nicht Herr Vetter — Mari du in deine Küche — Werden 
mich doch nicht für des Dummkopfs leiblichen Schwager halten, daß 
ih obenaus woll mit dem Mädel? Werben 2 das nicht won mir 
denken Herr Sefretarius? 

10 Wurm Auch hab ich es nicht um Eie verdient Herr Muſik— 
meister. Sie haben mich jederzeit den Mann von Wort jehen laſſen, 
und meine Anfprühe auf Ihre Tochter waren jo gut, als unter: 
ſchrieben. Ich habe ein Amt das jeinen guten Haughälter nähren 
ann, der Präfivent ift mir-gemogen, an Empfehlungen kanns nicht 

15 fehlen, wenn ich mich höher poußieren will. Sie jehen, daß meine 9 
Abfichten auf Mamſell Louiſen ernfthaft find, wenn Sie vielleicht von 
einem adelihen Windbeutel herumgehohlt — — 

Kran. Herr Sekertare Wurm! Mehr Reſpekt, wenn man bitten 
darf — 

20 Miller. Salt du dein Maul fag ih — Laſſen Sie es gut 
feyn, Herr Vetter. Es bleibt beim alten. Was ih Jhnen verwichenen 
Herbft zum Beſcheid gab, bring ich heut wieder. Ich zwinge meine 
Tochter nicht. Stehen Sie ihr an — wol und gut, jo mag fie 


1: Shmähl M. — Du, GEM. — wilft CCh D EFGK. — weiß, weiß 
CCh D EFGK. — 3: Willſt Df. — 1: Wil Df. — du das MM. — 
Bioloncelo G, Violoncell K-M. — 5: willen? — Was AaBO-M] wifen? 
Ras CCh DEFGRKBo. — ſich GKM. — H nit, GEM. — Better! 
GEM. — du) getilgt Aa, du, M. — Kühe! CChDEFGKM. — 3: wol’ 
EwmmM, wolle &-WQ. — Mädel! gm — 9: denten, GKM. — Selretarins. 
8. — 10: hab' M. — verdient, GKM. — 10-11; Mufifmeifter. C, Mufitmeifter! 
GKM. — il: laßen D. — 12: ihre DEF. — gut a M. — 12-13: nuter⸗ 
fhrieben C. — 13: Amt, FGKM. — 14: kann; EM. — gemogen; LM. — 
Empfehlungen AaBECHM] Empfehlung DEFGK-mM — kanns AaB C] 
tann 8 CHDEFGK-m, kanns M. — 15: poußieren Aa C] poußiren B Ch 
DEFG, pouffiren KM, poufjieren M. — 17: adeligen q-M. — berumgeholt Ch D 
EFGK. — 1: mehr C(Ch DEFGK. — 7: Maul, GKM. — ſag' M. — 
Laßen DEF — 2: Better! GEM. — Alten GEM. — Ih ihnen D. — 
22; Bring EM. — 3: mohl C fi. 
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zuſehen, wie fie glüflih mit Ihnen wird. Schüttelt fie den Kopf — 
noch befer — — in Gottes Namen molt ih jagen — fo ftefen Sie 
den Korb ein, und trinken eine Bouteile mit dem Bater — Das 
Mädel muß mit Ihnen leben — ich nicht — warum ſoll id ihr einen 

5 Mann, den fie nicht ſchmeken kann, aus purem Elarem Eigenfinn an 
den Hals werfen? — Daß mich der böfe Feind in meinen eisgrauen 
Tagen noch wie jein Wildpret herumheze — daß ichs in jedem Glas 
Wein zu faufen — in jeder Suppe zu freffen kriege: Du biſt der 
Epizbube der fein Kind ruinirt hat! 

10 Frau. Und furz und gut — ich geb meinen Konfenz abfolut 
nicht; meine Tochter ijt zu was hohem gemünzt, und ich lauf in vie 
Gerichte, wenn mein Mann fi beſchwazen läßt. 

Miller Bilft vu Arm und Bein entzwei haben, Wettermaul? 

Wurm. (zu Milern) Ein väterlider Rath vermag bei der Tochter 10 

15 viel, und boffentlid werben Sie mich fennen, Herr Miller?. 

Miller. Daß did alle Hagel! ’3 Mädel muß Eie kennen. Was 
ich alter Knafterbart an Ihnen abkuke, ift juft Fein Freſſen fürs junge 
naſchhafte Mädel. Ich will Ihnen aufs Haar hin jagen, ob Sie ein 
Mann fürs Orcefter find — aber eine Weiberjeel ift auch für einen 

20 Kapellmeifter zu jpizig. — Und dann von der Bruft weg, Herr Vetter 
— ih bin halt ein plumper gerader teutſcher Kerl — für meinen 
Rath würden Sie ſich zu lezt wenig bedanken. Ich rathe meiner 
Tohter zu feinem — aber Sie misrath’ ich meiner Tochter, Herr 
Sefretarius. Laſſen mid ausreden. Einem Liebhaber, ver ven 


1: glücklich ECHDEF. — 2: beſſer Bu. fi. — Namen, GEM. — wollt 
DEF, wol! GEM. — fieden EDEF, ſtechen Ch. — 3: Vater — Aa B] 
Vater. — Cu. fl. — !: nidt — warum Aa B] nicht. — Warum E fi. — 
5: fhmellen ECHDEF. — Maren W. — 5: daß mich EM. — in] iu Ch — 
7: Wildprt WABERHGKEM) Wilprett DS, Wildbret E. — herumhetze 
Eu fl. — iHE GEM. — 8: kriege WABM] kriege ECHDEFGK-m. 
— 9: Spizbube, F, Spisbube,, GEM. — ruiniert M. — hat. GEM. — 
0; Conſens Q. — 11: Hohem E u. fi. — lauf EM. — 12: beſchwatzen G u. ff. 
— läſſt E. — 13: Willſt D ff. — haben (ohne Interp.) G. — 15: Miller, M. 
— 1; Anaftenbart G. — abgude Eg-M, ablude FOLKD. — fürs E. — 
8: aufs E. — 19: Meiberfeel! EM. — 20: fpigig DEF — 2: teutſcher Ya 
BCChl dentiher D fi. — 2%: werden GK-m (würden M). — zu lezt Aa) 
zulezt BECHDEF, zuletzt © fi. — me?ner B. — 3: Aber 8. — mißrath’ 
EFGK. — Y: Sekretarius! GK, Secretarius! M. — Laflen Sie mid W. 
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Bater zu Hilfe ruft, trau ih — erlauben Sie, — feine hole Hafel- 
nus zu. Iſt er was, fo wird er fich ſchämen, feine Talente durch 
diefen altmodifhen Kanal vor feine Liebfte zu bringen — Hat er 
’SRourage nicht, fo ift er ein Hafenfus, und für den find feine Louifen 

5 gewahjen — — Da! binter dem Rüfen des Vaters muß er fein Ge 
werb an die Tochter beftellen. Machen muß er, daß das Mädel lieber 
Bater und Mutter zum Teufel wünjcht, als ihn fahren läßt — over 
jelber kommt, dem Bater zu Füßen fih wirft, und fih um Gottes 
willen den ſchwarzen gelben Tod, oder den Herzeinzigen ausbittet, — 

10 das nenn ich einen Kerl! Das heißt lieben! — und mer’3 bei dem 
Weibsvolk nicht jo weit bringt, der fol — — auf feinem Gänjefiel 
reiten. 

Wurm. (greift nad Hut und Etof, und zum Zimmer hinaus) Obli— 
gazion, Herr Miller. 

15 Miller. (geht ihm Iangfam nad) Für was? Für was? Haben Eie 
ja doch nichts genofjen, Herr Sefretarius, (zurüftommend) Nichts hört 
er und bin zieht er — — Iſt mirs doch wie Gift und Operment, 
wenn ich den Federnfuchjer zu Gefichte Frieg. Ein konfiſzierter widriger 
Kerl, als hätt ihn irgend ein Echleihhändler in die Welt meines 

20 Herrgott3 hineingeſchachert — Die kleinen tüfishen Mausaugen — 
die Haare brandrotd — das Kinn hberausgequollen, gerade als wenn 
die Natur für purem Gift über das verhunzte Stük Arbeit meinen 
Schlingel da angefaßt, und in irgend eine Efe geworfen hätte — 


1: Hülfe B. — trau’ EM. — ih] IH B. — Eie — M. — hohle D fl. — 
1-2: Hafelnuß E fi. — 3-4: er 'SKourage Ya B] er's Kourage EHDEFG 
Keq, ers Courage Br mM. — 4: Hafenfuß D un. fi. — 9: Rüden € fi. — 
7: Jäfft €, läßt, M. — 8: zu] zn K. — wirft und M. — ſich] fehlt 8&-Q (mwieber- 
eingejegt m). — 8-9: Gotteswillen DM. — 9: Tod oder M. — ausbittet, Ya C] 
ausbittet. B fi. — 10: Das Bd fi. — nem’ GEM. — Das heift B, das heißt 
FEHM. — lieben! und GEM. — 11: Weibervolf W. — 33: Stod, CH DE 
GL, Stock M. — 13-14: Obligation Ch fi. — 14: Miller! GKM. — 15: was? 
für M. — 16: Selretarius! & 8, Secretarius! M. — 16-17: hört er, CCh D 
EFGK. — 1: mir M. — 1-18; Dperment wenn E. — #: Federfuchſer EF 
GK⸗M. — kriege Ch DEFGK⸗Q, krieg mM. — lonfiſzierter Wa] kon— 
filzirter ECHDE, konfiszirter FEBPDg, Lonfiszierter K, comfiszirter W, 
confiscirter mQmM, confiscierter M. — 19: HH! DEFEGKM. — 2%: hinein. 
geihahert. — ECHDEFEKM. — tidiihen E u. fi. — Mausaugen, C Ch 
DEFGLK — 2: brandroth, EHDEFELK — 2: für a BCCh DE 
56) vor 8-M. — Stül CCh DE. — 3: Ede fi. 
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Nein! Eh ih meine Tochter an fo einen Schuft wegwerfe, Tieber joll 
fie mir — Gott verzeih mirs — 

Frau. (ſpult aus, giftig) Der Hund! — Aber man wird dir's 
Maul fauber halten. 

5 Miller. Du aber auch mit deinem peftilenzialifchen Junker — 
Haft mich vorhin auch fo in Harniſch gebracht — Bift doch nie dummer, 
al wenn du um Gotteswillen geſcheid ſeyn folteft. Was bat das 
Geträtih von einer gnädigen Mabam und deiner Tochter da vor— 
ftelen folen? Das ift mir der Alte. Dem muß man jo was an die 

10 Nafe beften, wenns morgen am Marktbrunnen ausgejchellt jeyn fol. 
Das ift juft fo ein Musje, wie fie in der Leute Käufern herum 
riechen, über Keller und Koch räfonnieren, ’” und fpringt einem ein 
nafenweifes Wort über's Maul — Bumbs! habens Fürft und Matreß 
und Präfivent, und Du haft das fievende Donnermwetter am Halje. 


15 Dritte Szene, 
Lonife Millerin kommt, ein Buch in der Hand. Borige. 


£ouife. (legt das Buch nieder, geht zu Millern und brüft ihm bie — 
Guten Morgen lieber Vater. 
Miller. (warm) Brav meine Louiſe — Freut mid, daß du fo 
20 fleißig an deinen Schöpfer denkſt. Bleib immer jo, und fein Arm 
wird dich halten. 


1: eh' M. — ?: mir! M — 3: fpudt E. — aber GEM. — tr halten! 
GEM. — 5: peftilenzialifhen) getilgt Aa. — Junfer! EM, — 6: gebradtt. 
— Ef. — 7: Gottes willen GEB. — gefcheit W, geiheitt m Qm. — follteft 
B fi. — 9: Alte! E fi. — 10: wenns G KM. — Morgen G. — 11-12: herumriechen 
M. — 12: räfonnieren NaAECHDEFM] räfonniren Ba WmmM, refonniren 
GKVoO, raifonniren Q. — Einem M. — 13: nafenweifes AaBECHDFGK-N] 
nafeweifes E, nafenweißes w m M. — übers M. — haben's M. — Matrei Aa 
BE) Mär CH DEFGMM, Mätreff' K-mw, Maitref' Q. — HM: nnd F. — du 
GEM. — 16: LonifeFTaBECH, (FouifeDFGK, (LuifeE, Luiſe M. — 
Millerinn E © 8. — (kommt B. — Hand). B. — Borige)DEFEGR — 11: prüft 
Aay) drüdt d. übr. — 18: Morgen, GEM. — Bar! CCh DEFGK. — 
19: Brad, GEM. — Lonife Wa] Lonife!ECHDFGLK, Luiſe! E, Luiſe M. — 
mih — daß EK-W (mid, daß mw ff), — %: fleiffig E. — Bleib M. 


— 
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£ouife. D ih bin eine ſchwere Sünderin, Vater — War er 
da Mutter? 
Frau. Wer mein Kind? 
Louiſe. Ab! ich vergaß, daß es noch außer ihm Menfchen 
5 gibt — Mein Kopf ift jo wüſte — Er war nit da? Walter? 
Miller. (traurig und ernfthaft) Ich dachte, meine Louife hätte 
den Namen in der Kirche gelaſſen? 
. £ouife. (nachdem fie ihn eine Zeitlang ftarr angejehen) ch verfteh Ihn 
Vater — fühle das Mefler, das er in mein Gewiſſen ftößt; aber 
10 es fommt zu jpät. — Ich hab Feine Andacht mehr Vater — der 
Himmel und Ferdinand reifen an meiner blutenden Seele, und ich 
fürdte — ih fürdte — (nad) einer Paufe) Doc nein, guter Vater. 
Wenn wir ihm über ’ dem Gemälde vernahläßigen, findet fih ja 13 
der Künftler am feinften gelobt. — Wenn meine Freude über fein 
15 Meifterftüf mich ihm felbft überfehen macht, Vater, muß das Gott 
nicht ergözen? 
Miller. (wirft fih unmuthig in den Stu) Da haben wirs! Das 
ift die Frucht von dem gottlojen Lefen. 
Louife. (tritt unruhig an ein Fenfter) Wo er wol jezt ift? — Die 
20 vornehmen Fräulein, die ihn ſehen — ihn hören ih bin ein 
ſchlechtes vergefienes Mädchen (erichritt an dem Wort, und ſtürzt ihrem 
Vater zu) Doch nein! nein! verzeih er mir. Ich beweine mein Schikſal 
nit. Ich will ja nur wenig — an ihn denken — das foftet ja 





1:D1€ ff. — Sünderinn, Ch DEFGK. — Bater. — C, Bar! — GEM. 
— 2:89, GKM. — 3: Ber, GEM. — 4: Ah! GKe⸗m (Ah! M). — vergaß. 
das C. — 5: giebt D FGK. — 6: dahte NABM) dächte ECHDEFGKE-M. 
— 7: gelaßen DF. — 8: verfih” EM. — Ihn A-G] Ihn, KBorQgmQ, 
ihn, Win M. — Ya A-GWim M]j EEK BvDQamwmgQ (und fo fortan in der 
Regel bei den Anrebefürmörtern der 3. Perf. Sing.). — 10: habe ECHDEFG 
K-m, hab' M. — mehr, GEM. — 11: reißen 8. — blutenden] fehlt 8-Q, 
wiebereingefett m. — Seele und & — 12: Batr! GEM, — 13: Gemählde GK. 
— vernadläffigen, EM. — 3: Meifterftüd E ff. — 16: ergögen AaBECh] er 
gegen D FGaq-M, ergegen ER-D. — 11: in AABCCh DEM] au FG K-m. 
— Stuhl Ef. — wir! M. — Br Lefen! GK. — 19: wohl CS fi. — jetzt CCh. 
— 2%: der längere Strih in A nad hören’ in B ff. in zwei Gedanfenftriche auf- 
gelöst. — 21: Schlechtes, M. — Mädchen. M. — Wort und EM. — 22: nein, 
nein! Eh fi. — Schichſal E fi. — 3: der längere Strid in A nad) 'wenig’ in 
B in zwei Gebanfenftriche aufgelöst, während E ff. nur einen ſetzen, der ſchließlich 
in &-M ausfällt, wodurch der Einn ein anderer wird, 


368 Kabale und Liebe, 


nichts. Dis Bischen Leben — dürft ich es hinhauchen in ein Teifes 
ſchmeichelndes Lüftchen, fein Gefiht abzufühlen! — Dis Blümchen 
Jugend — wär e3 ein Veilden, und Er träte drauf, und es dürfte 
bejcheiden unter ihm fterben! — Damit genügte mir Vater. Wenn 

5 die Müke in ihren Stralen fih ſonnt — kann fie das ftrafen, bie 
ſtolze majeſtätiſche Eonne? 

Miller. (beugt ſich gerührt an bie Lehne des Stuls, und bedelt das 
Gefiht) Höre Louiſe — das Bißel Bodenſaz meiner Jahre, ich gäb 
es bin, bhätteft du den Major nie gejehen. 

10 Couiſe. (erfchrofen) Mas fagt er da? Was? — Nein! er ment 
e3 anders der gute Vater. Er wird nit wiſſen, daß Ferdinand 
mein ift, mir gefhaffen, mir zur Freude vom Vater der Lieben’den 14 
(fie fteht nachdenlend) Als ich ihn das erftemal ſah — (raſcher) und mir 
das Blut in die Wangen ftieg, frober jagten alle Bulfe, jede Wallung 

15 ſprach, jeder Athem Tifpelte: Er ifts, und mein Herz den Immer— 
mangelnden erfannte, bekräftigte, Er ifts, und wie das wieberflang 
dur die ganze mitfreuende Welt. Damals — o damals gieng in 
meiner Seele der erfte Morgen auf. Tauſend junge Gefühle ſchoßen 
aus meinem Herzen, wie die Blumen aus dem Erdreich, wenns Früh— 

20 ling wird. Ich ſah Feine Welt mehr, und doch befinn ich mich, daß 
fie niemals jo ſchön war. ch wußte von feinem Gott mehr, und 
doch hatt’ ich ihn nie fo geliebt. 

Miller. (eilt auf fie zu, drüft fie wider feine Bruft) Louiſe — 


1: Dies D Fi. — Bischen A-W] bißchen w, Bißchen Q, bischen m M, — bürft’ 
GKM. — hinabhauden E. — leiſes, W⸗M. — 2: fchmeicheldes C. — Dies 
Diff. — 8: wär' EGKM. — ar & fi. — drauf AaB M] darauf CCh DE 
FGKe⸗m. — 4: ſterben! Damit C fi. — mir, GKM. — Bater! GEM. — 
5, Müde E fi. — Strahlen GE. — fonnt AaBM] ſonnet EHDEFG 
Km. — 6: ſtolze, M. — 7: Lehue C. — Stuhls, E, Stuhls HDEFGKM. 
— bedeckt E. — 8: Höre, GEM. — Biffel q-M. — Bodenſatz DEF. — gäb' 
CGKÆM. — 1: erfhroden Ef. — was? — Nein, M. — mein ER — 
11: anders, GEM. — 12; Liebenden. E fi. — 19: Nachdenkend C. — 14: Pulſe; 
CCh DEFGKe⸗m. — 15: Tifpeite C, lieſpelte G. — er M. — iſts, Aa B] 
iſts! — CCh DEFGK, iſt's! — M. — nnd C. — 16: bekräftigte: EHEM. 
— er M. — iſts! — CCh DEFG, iſt's! — M. — niederklang F. — 
17: Welt! Cfff. — ging K-M. — 8: ſchoßen Aa] ſchoſſen Beff. — 19: wenn's 
M. — beſinn' KM. — 21-22; Ich mußte... geliebt.] getilgt Aa, — 2: hätt’ 
q. — 3: drüdt CCh DE. — wieder ECHD. 
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theures — herrliches Kind — Nimm meinen alten mürben Kopf — 
nimm alles — alles! — den Major — Gott ift mein Zeuge — 
ih Fann dir ihn nimmer geben. (er geht ab) 
Couiſe. Auch will ih ihn ja jezt nicht mein Vater. Diefer 
5 farge Thautropfe Zeit — ſchon ein Traum von Ferdinand trinkt ihn 
wollüftig auf. Ich entjag ihm für diefes Leben. Dann, Mutter — 
dann, wenn die Echranfen des Unterſchieds einftürzen — wenn von 
ung abfpringen all die verhaßte Hülfen des Standes — Menſchen 
nur Menden find — Ih bringe nichts mit mir, als meine Un- 
10 jhuld, aber der Vater hat ja fo oft gefagt, daß der Schmuf und 
die prächtigen Titel wolfeil werden wenn Gott fommt, und die Herzen 
im Preife fteigen. Ich wer'de dann reich feyn. Dort rechnet man 15 
Tränen für Triumphe, und fhöne Gedanken für Ahnen an. Ich 
werde dann vornehm ſeyn Mutter — Was hätte er dann noch für 
15 jeinem Mädchen voraus? 
Fran. (fährt in die Höhe) Louife! Der Major! Er fpringt über 
die Planke. Wo verberg ich mich doch? 
Couiſe. (fängt an zu zittern) Bleib fie doch Mutter. 
Frau. Mein Gott! Wie ſeh ih aus. Ich muß mich ja fchämen. 
20 Ih darf mich nicht vor Seiner Gnaden fo ſehen lafjen. (ab) 


1: altn C. — ?: Alles — Alles 8. — 4: jeht CCh E. — nidt, CCh DE 
FEHM. — Bater: D, Vater! GEM. — 5: entfag’ EC fi. — ihm Aa BE 
GH ihn CCh DFJ. — 7: Mutter — dann, AaBCG] Mutter — dann 
CHDEF, Mutter, dann, EM. — ?: Unterſchiedes Ch fi. — 8: verhaßten EG 
KM. — I: id GR — 9-10: Unſchuld; M. — 10: daß dort der Aa. — 
Shmud EHDEF. — N: mwohlfeil D fl. — werden, FGKM. — kommt, und 
Aa B-⸗KBow⸗M] kommt und ODgB (der Wegfall des Komma verändert die 
grammatifche und Iogifhe Stellung des Satzes: „und die Herzen im Preife 
fteigen”). — 13: Thränen & fi. — fie. — MI GKM. — 1: ſeyn, GR, 
fein, M. — Mutter! GR. — für AABCChDF] vor EGK-M. — 16: der 
Df. — 17: Planle! GEM. — verberg’ EM. — doch AaBECHM] fehlt 
DEFGKem. — B: doch, Mutter! GKM. — 1: SEN. — aus; GEM, 
— id M. — ihämen! GR (ihämen? a). — 20: laßen. D F, laſſen! GK. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſtkrit. Ausg. II. 24 
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Vierte Szene. 
Ferdinand von Walter. Ronife. 


(Er fliegt auf fie zu — fie ſinkt entfärbt und matt auf einen Seßel — er bleibt 
vor ihr ftehn — fie ſehen fi eine Zeitlang ftilfehweigend an. Paufe) 


5 Serdinand Du bift blaß Louife? 
Louife. (fteht auf und fällt ihm um den Hals) Es ift nichts. Nichts. 
Du bift ja da. Es ift vorüber. 
Ferdinand. (ihre Hand nehmend und zum Munde führend) Und liebt 
mich meine Louife noh? Mein Herz ift das geftrige, ift3 auch das 
10 Deine noh? Ich fliege nur ber, will fehn ob du heiter bift, und 
gehn und es aud ſeyn — Du biſts nicht. 
£ouife. Doch, doch, mein Geliebter. 
Serdinand. Rede mir Wahrheit. Du bifts nicht. Ich ſchaue 16 
durch deine Seele, wie durch das Klare Waller diejes Brillanten, 
15 (er zeigt auf feinen Ring) Hier wirft fi Fein Bläschen auf, das ich 
nicht merkte — fein Gedanke tritt in dis Angefiht, der mir ent: 
wiſchte. Was haft du? Gejhwind! Weis ih nur diefen Epiegel heile, 
fo läuft feine Wolfe über die Welt. Was befümmert dich? 
£ouife. (fieht ihn eine Weile ftumm und bedeutend an, dann mit Wehmut) 
90 Ferdinand! Ferdinand! Daß du doch müßteft, wie ſchön in diefer 
Sprade das bürgerlihe Mädchen fih ausnimmt — 
Serdinand. Was ift das? (befrembet) Mädchen! Höre! Wie 
fommft du auf das? — Du bift meine Louife. Wer fagt dir, daß 


2: von Aa] von Bun. fi. — 3: auf C. — Sefel AaC Ch) Seffl BDE 
FOR — I: fihen Ki⸗M. — umd fehen 5, und fie fehen G. — 5: blaß, GKM. 
— 6: ihm C. — nichts. Nichts. Aa B] nichts; nichts. CHDEF, nichts! 
nichts! GK-M. — T: vorüber! GEM. — 1% deine GEM. — ſehn Aa] 
fehen ECHDEF, fehen, GE-M. — 11: biſt's M. — nit! GER. — 12: Ge 
liebter! &© 8. — 13: mir] mit Bo. — Wahrheit! GH. — biſt's Diff. — nicht! 
G 8. — 14: Brillanten (ohne Interp) GEM. — 15: er zeigt] zeigt K, Zeigt M. 
— fein] Hein F. — das] daß q. — 1: dies Ch D EFK. — 16-17; enwiſchte! 
GK. — 1: Was] Waſt v. — Weiß C fi. — 1: Welt! GK. — 19: bebeutend E. 
— a; CCh DEF. — Wehmuth E fi. — 29: Ferdinand! Ferdinand! Aa Y M] 
Ferdinand! CCh DEFGKem. — 21: ausnimm. -—DEFGK-M. — 2: wie 
M. — 3: Lonife! & 8, Luifel M. 
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du noch etwas jeyn jolteft. Eiehft du Falſche, auf welchem Kaltfinn 
ih dir begegnen muß. Wäreft du ganz nur Liebe für mid, warn 
hätteft du Zeit gehabt eine Vergleihung zu machen. Wenn ich bei 
bir bin, zerichmilzt meine Vernunft in einen Blik — in einen Traum 
5 von dir, wenn ich weg bin, und Du baft noch eine Klugheit neben 
deiner Liebe? — Schäme dih! Jeder Augenblil, den du an dieſen 
Kummer verlorft, war deinem Jüngling geftolen. 
£ouife. tfaßt feine Hand indem fie den Kopf fchüittelt) Du hilft mich 
einfchläfern Ferdinand — wilft meine Augen von diefem Abgrund 
10 hinmweglofen, in den ich ganz gewiß ftürzen muß. ch ſeh in die 
Zukunft — die Stimme des Ruhms — deine Entwürfe — ’ dein 
Bater — mein Nichts (erſchrilt, und läßt plözlich feine Hand fahren) er: 
dinand! ein Dolch über dir und mir! — Man trennt uns! 
Ferdinand Trennt uns! (er jpringt auf) Woher bringft. du 
15 diefe Ahndung Louiſe? Trennt uns? — Wer kann den Bund zwoer 
Herzen löſen, oder die Töne eines Accords auseinander reifjen? — 
Ich bin ein Edelmann — Laß doc fehen, ob mein Adelbrief älter 
ift, al3 der Nik zum unendlichen Weltall? oder mein Wappen gül- 
tiger als die Handihrift des Himmels in Louiſens Augen: Dieſes 
20 Weib ift für diejen Dann? — Ich bin des Präfidenten Sohn. Eben 
darum. Wer, als die Yiebe, fann mir die Flüche verfüßen, die mir 
der Landeswucher meines Vaters vermachen wird? 
Louiſe. D wie jehr fürcht ich ihn — Diejen Vater! 
Ferdinand. Ich fürchte nichts — nichts — als die Gränzen 


1: folteft. X a] ſollteſt. B-F, ſollteſt? GEM. — Sicheft . — U, GEM. — 
Falſche! G, Falſche (ohne Interp.) 8. — melden KTvOgW (melden mQ 
mm). — 2: muß! CCh DEF. — 3: gehabt, KM. — mahen? GEM. — 
bey CCh. — 4: Blid Ef. — 5: Weg E. — bin und 8. — du Cff. — 6: der 
Gedantenftrih nah ‘Liebe?’ ausgefallen in Q⸗Q, wiebdereingefegt in mM. — 
Augendlid C fi. — 7: geftohlen D fi. — 8: Hand, EFGKM. — willſt € fi. 
— mid) wid F. — 9: einfhläfern, GEM. — willſt € fi. — 10: Hinwegloden 
eh. — ſeh' Deff. — 12: erſchrickt, Ch D EGK, erfihrid M. — läſſt E. — 
plötzlich CE. — 13: Ein EM. — mir! — Man AaECHM) mir! Man BD 
EFGKem. — 15: Ahnung, GEM. — zwoer AaBECHDF, zweier EM, 
zweyer GK. — 16: aus einanderreißen K. — 17: Melsbrief a fi. — 18: Welt AU 
C. — 18-19; gültiger, GEM. — 19: Louiſen's ER. — Augen: Aa BEG 
KEM] Augen. CCh D F. — dieſes M. — 20: Mann — E. — 23: fürcht' E& 
EM. — dieſen GEM. — Bater! — GEM. — 4: Grenzen EM. 
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einer Liebe. Laß auch Hinderniffe wie Gebürge zwiſchen ung treten, 
ih will fie für Treppen nehmen und drüber hin in Louiſens Arme 
fliegen. Die Stürme des widrigen Shiffals follen meine Empfindung 
emporblafen, Gefahren werden meine Louife nur reizender machen. 

5 — Alſo nichts mehr von Furt meine Liebe. Ich felbft — ich will 
über dir wachen wie der Zauberdrach über unterirrdiſchem Golde — 
Mir vertraue did. Du braucft feinen Engel mehr — Ich will 
mi zwifhen dich und das Echikfal werfen — empfangen für dich 
jede Wunde — ’ auffafien für dich jeden Tropfen. aus dem Becher 18 

10 der Freude — dir ihn bringen in der Echaale der Liebe. (fie zärtlich 
umfaffend) An diefem Arm foll meine Louiſe durchs Leben büpfen, 
ihöner als er dich von fi lies foll der Himmel dich wieder haben, 
und mit Verwunderung eingeftehn, daß nur die Liebe die lezte Hand 
an die Seelen legte — 

15 Couiſe. (drüft ihn von fi, in großer Bewegung) Nichts mehr! 
Ich bitte Dich, fchweig! — Wüßteft du — Laß mid — du meift 
nit, daß deine Hoffnungen mein Herz, wie Furien, anfallen. 
(will fort) 

Ferdinand. (Hält fie auf) Louife? Wie! Was! Melde Anz 

20 wandlung? 

£ouife. Ich hatte diefe Träume vergejjen und war glük— 
lih — Jezt! Jezt! Von heut an — der Friede meines Lebens iſt 
aus — Wilde Wünſche — id) weis es — werben in meinem Bufen 


1: Liebe! GEM. — Gebirge EDEFM. — 2: fie) fie Ch. — Treppen] 
Stufen Aa. — Louiſen's GR. — 3: fliegen! GHEM (eilen Aa) — Schidfals 
Ef. — Empfindungen w. — 4: emporblafen. ECHDET, empor blafen, 
GL. — reigender DE — 5: Furcht, EGKM. — Liebel CHDEFOR 
— 5: dir Aa BGKM did ECHDEF. — wahen, GEM. — Zauberdrade 
ECHDEF. — unterirrdifhen Aa] unterirbiidem BGKM, unterirrdifches 
CCh DEF. — Gb CCh DEF. — 7: dich! GKM. — 8: Schidfal CH D 
EF. — 9: jede] ſede B. — 10: Schale KM. — 11: dieſen CCh. — hüpfen; 
CCh DEFKÆM. — 12: ſchöner, GEM. — lies AaB] ließ CChDE, lieh, 
FGKM. — 13: Verwundrung Dg. — eingeſtehen, Ch DEFG. — letzte E. 
— 14: legte Aa BCCh DFGl legt E, legt. Kom, legte. M. — 15: drückt 
CE. — 16: weißt Def. — 17: Hofnungen G. — Herz wie EKM. — Furien 
(ohne Interp.) M. — anfallen! ER. — 19: fie C. — Wie? M. — Ras? EM. 
— 21-22: glüdih E ff. — 22: Jezt! Jet! AABD F] Jetzt! Jetzt CChE 
SR, Jet! jet! M. — von 8-M. — heut 5, heute GKem, heut' M. — 
23: aus. — ECh DEF. — weiß €. fi. 
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trafen. — Geh — Gott vergebe dirs — Du haft den Feuerbrand 
in mein junges frievfames Herz geworfen, und er wird nimmer 
nimmer gelöſcht werden. (fie ftürzt hinaus. Er folgt ihr ſprachlos nach) 


Fünfte Szene. 


5 Saal beim PBräfidenten. 


Der Bräfident, ein Orbenstreuz um den Hals, einen Stern an der Seite, 
und Selretair Wurm treten auf. 


Präfident. Ein ernithaftes Attahement! Mein ’ Eohn? — 19 


Nein Wurm, das macht er mich nimmermehr glauben. 
10 Wurm. Ihro Erzellenz haben die Gnade mir den Beweis zu 
befeblen. | 
Präfident. Daß er der Bürgerfanaille den Hof macht — 
Flatterien fagt — auch meinetwegen Empfindungen vorplaudert — 
Das find lauter Sachen, die ich möglich finde — verzeilih finde — 
15 aber — und noch gar die Tochter eines Mufifus jagt er? 
Wurm. Muſikmeiſter Millers Tochter. 
Präfident. Hübſch? — Zwar das verfteht fich. 
Wurm. (lebhaft) Das ſchönſte Eremplar einer Blondine, die, 
nit zu viel gejagt, neben den eriten Schönheiten des Hofes noch 
20 Figur machen würde. 
Präfident. (lat) Er fagt mir Wurm — er babe ein Aug 
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auf das Ding — das find id. Aber fieht er mein Lieber Wurm — 
daß mein Sohn Gefühl für das Frauenzimmer hat, macht mir Hoff: 
nung, daß ihn die Damen nicht haffen werben.” Er kann bei Hof 
etwas durchjezen. Das Mädchen ift ſchön, jagt er, das gefällt mir 

5 an meinem Sohn, daß er Geſchmak hat. Spiegelt er der Närrin 
jolide Abfichten vor? Noch beſſer — fo ſeh ih, daß er Wiz genug 
bat, in feinen Beutel zu lügen. Er kann Präſident werben. Sezt 
er es noch dazu durch? Herrlich! das zeigt mir an, daß er Glüf 
bat. — Schließt fih die Farge mit einem gefunden Enfel — Unver: 

10 gleihlih! fo trink ich auf die guten Aſpekten meines Stammbaums 20 
eine Bouteille Malaga mehr, und bezale die Sfortazionsftrafe für 
feine Dirne. 

Wurm Miles was ich wünſche, Ihr’ Erzellenz, it, daß Sie 
nicht nötig haben möchten dieje Bouteille zu Ihrer Zerftreuung 

15 zu Irinfen. 

Präfident. (ernfthaft) Wurm, befinn Er jih, daß ih, wenn 
ih einmal glaube, hartnäkig glaube, raſe, wenn id züme — Ich 
will einen Spaß daraus machen, daß er mich aufhezen wolte. Daß 
er fich feinen Nebenbuler gern vom Hals geihaft hätte, glaub ich 

20 Ihm herzlich gern. Da er meinen Sohn bei dem Mädchen aus: 
zuftechen Mühe haben möchte, joll ihm der Vater zur Fliegenklatſche 
dienen, das find ich wieder begreiflid — und daß er einen jo berr- 
lihen Anjaz zum Schelmen bat, entzüft mic jogar — Nur mein 
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lieber Wurm, muß er mich nicht mit prellen wollen. — Nur ver: 
fteht er mid, muß er den Pfiff nicht bis zum Einbruch in meine 
Grundjäze treiben. 
Wurm. Ihro Erzellenz verzeihen. Wenn auch wirflid — wie 
5 Eie argwohnen — die Eiferfucht bier im Spiel ſeyn folte, jo wäre 
fie e8 wenigftend nur mit den Augen und nicht mit der Zunge. 
Prüfident. Und ich dächte, fie bliebe ganz weg. Dummer 
Teufel, was verjchlägt e8 denn ihm, ob er die Karolin friih aus 
der Münze, oder vom Banguier bekommt. Tröſt er ſich mit dem 
10 biefigen Adel; — Wiffentlih oder nicht — bei uns wird felten eine 
Mariage geſchloſſen, wo nicht wenigftens ein halb " Duzend der Gäfte 21 
— oder der Aufwärter — das Paradies des Bräutigam geometriſch 
ermefjen kann. 
Wurm. (verbeugt fih) Jh mache bier gern den Bürgersmann, 
15 gnädiger Herr. i 
Präfident. Ueberdis kann er mit nächſtem die Freude haben, 
feinem Nebenbuler den Spott auf die ſchönſte Art beimzugeben. Eben 
jezt liegt der Anſchlag im Kabinet, daß, auf die Ankunft der neuen 
Herzogin, Lady Milforb zum Schein den Abfchied erhalten, und, den 
20 Betrug vollflommen zu machen, eine Verbindung eingehen fol. Er 
weiß Wurm, mie fehr ſich mein Anjehen auf den Einfluß der Lady 
ſtüzt — wie überhaupt meine mächtigften Springfedern in die Wal- 
lungen des Fürften bineinjpielen. Der Herzog ſucht eine Parthie 
für die Milford. Ein anderer fann fich melden — den Kauf jhließen, 
25 mit der Dame das Vertrauen des Fürften anreiffen, ſich ihm unent- 
behrlid mahen — damit nun der Fürft im Nez meiner Yamilie 
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bleibe, fol mein Ferdinand die Milfordb heuratn — — Iſt Ihm 
das belle? 

Wurm Daß mid die Augen beiffen — — Wenigſtens bewies 
ver Bräfident bier, daß der Bater nur ein Anfänger gegen 

5 ihn ift. Wenn der Major Ihnen eben jo den gehorfamen Sohn 

zeigt, als Sie ihm den zärtliden Vater, fo dörfte Ihre Anfo- 
derung mit Proteft zurüffommen. 

Prafident. Zum Glük war mir noch nie für die Ausfüh- 
rung eines Entwurfes bang, wo ih mid mit ’ einem: Es ſoll fo 22 

10 jeyn, einftellen fonnte. — Aber jeh er nun Wurm, das bat uns 
wieder auf den vorigen Punkt geleitet. Ich Fündige meinem Sohn 
noch diefen Vormittag feine Vermälung an. Das Gefiht, das er 
mir zeigen wird, fol feinen Argwohn entweder rechtfertigen, oder 
ganz widerlegen. 

15 Wurm. Gnädiger Herr, ih bitte fehr um Vergebung. Das 
finftre Gefiht, das er Ihnen ganz zuverläßig zeigt, läßt ſich eben 
fo gut auf die Rechnung der Braut ſchreiben, die Sie ihm zuführen, 
als derjenigen, die Sie ihm nehmen. ch erfuhe Sie um eine 
ſchärfere Probe. Wählen Sie ihm die untadelichfte Parthie im Land, 

20 und jagt er ja, fo laſſen Sie den Sefretair Wurm drei Jahre Kugeln 
ſchleifen. 

Präfident. Geißt die Lippen) Teufel! 
Wurm Es ift nicht anders, Die Mutter — die Dummheit 
felbft — bat mir in der Einfalt zuviel geplaubert. 
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Präfident. (gebt auf und nieder, preßt feinen Zorn zurüt) Gut! 
Diefen Morgen nod). 
Wurm. Nur vergeflen Ewr Erzellenz nicht, daß der Major — 
der Eohn meines Herrn ift. 
5 Präfident. Er fol gefhont werden, Wurm. 
Wurm. Und daß der Dienft, Ihnen von einer unwilllommenen 
Schwiegertochter zu helfen — 
. Präfident. Den Gegendienft mwerth ift, Ihm zu einer Frau 
zu belfen? — Auch das Wurm. 
10 Wurm. (büft fich vergnügt) Ewig der Ihrige, gnädiger Herr. 28 
(ev till geben) 
Prüfident. Was ih Ihm vorhin vertraut habe Wurm (drofend) 
Wenn er plaudert — ; 
Wurm. (acht) Eo zeigen Ihr Erzellenz meine faliden Hand— 
15 ſchriften auf. (er geht ab.) 
Präfident. Zwar Du bift mir gewis. Ich halte did an 
deiner eigenen Echurferei, wie den Schröter am Faden. 
Ein Kammerdiener (tritt herein.) Hofmarihall von Kalb — 
Präfident. Kommt, wie gerufen. — Er foll mir angenehm 
20 jeyn (Kammerbiener gebt.) 
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Sechste Szene. 


Hofmarfhall von Kalb, in einem reichen aber geihmakfofen Hoflfeid, mit 

Kammerherrnfhlüffeln, zwei Uhren und einem Degen, Chapeau -bas und frifiert 

à la Heriffon. Er fliegt mit großem Gekreiſch auf den Präfidenten zu, umd breitet 
5 einen Bifamgerucd über das ganze Parterre. Präfident. 


Hofmarfhall. (ihn umarmend) Ah guten Morgen mein Beſter! 
Wie gerubt? Wie gefehlafen? — Sie verzeihen doch, daß ich jo ſpät 
das Vergnügen habe — dringende Geſchäfte — der Küchenzettel — 
Vifitenbillets — das Arrangement der Parthien auf die heutige 
10 Schlittenfarth — Ah — und denn mußt ’ ich ja auch bey dem Lever 24 
zugegen ſeyn, und Seiner Durchleucht das Wetter verkündigen. 
Präfident. Ja Marſchall. Da haben Sie freilih nit ab— 
fommen fönnen. 
Hofmarfhatl. Oben drein hat mich ein Schelm von Echneider 
15 noch fizen laſſen. 
Präfident. Und doc fir und fertig? 
Hofmarfhall. Das ift noch nicht alles. — Ein Malheur 
jagt beut das andere. Hören Sie nur. 
Prüfident. (gerftreut) Iſt das möglich? 
20 Hofmarfhall. Hören Eie nur. Ich fteige Faum aus dem 
Wagen, fo werden die Hengfte ſcheu, ftampfen und jchlagen aus, 
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daß mir — ih bitte Sie! — der Gaſſenkoth über und über an die Bein: 
kleider ſprüzt. Was anzufangen? Sezen Sie Sih um Gotteswillen in 
meine Lage Baron. Da ftand id. Spät war ed. Eine Tagreije 
ift 8 — umd in dem Aufzug vor Seine Durchleucht! Gott der Ge: 

5 rechte! — Was fällt mir bei? Ich fingiere eine Ohnmacht. Man 
bringt mich über Hals und Kopf in die Kutſche. Ich in voller Karriere 
nah Haus — wechsle die Kleider — fahre zurük — Was jagen 
Sie? — und bin noch der erjte in der Antijhamber — Was 
denfen Sie? 

10 Prüfident. Ein herrliches Inpromtu des menjchlichen Wizes 
— Doch das beifeite Kalb — Sie ſprachen alſo ſchon mit dem 
Herzog? 

Hofmarfhall. (wichtig) Zwanzig Minuten und eine halbe. 
Präfident. Das gefteb ih! — und wiſſen mir aljo ohne 

15 Zweifel eine wichtige Neuigkeit? 

Hofmarfdall, (ernſthaft nach einigem Stillſchweigen) Seine Durch⸗ 
leucht haben heute einen Merde d’Oye Biber an. 

Präafident. Man denke — Nein Marjhall, fo hab ich doch 
eine bejjere Zeitung für Sie — daß Lady Milford Majorin von 

20 Walter wird, ijt Ihnen gewiß etwas neues? 

Hofmarfhall. Denken Sie! — Und das ift ſchon richtig 
gemacht ? 
Präfident. Unterfhrieben, Marihall — und Sie verbinden 
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mid, wenn Cie ohne Auffchub dahin gehen, die Lady auf feinen 
Beſuch präparieren, und den Entihluß meines Ferbinands in ber 
ganzen Reſidenz befannt machen. 
Hofmarfhall. (entzütt) D mit taufend Freuden mein Befter 
5 — Was kann mir erwünjchter kommen? — Ich fliege ſogleich — 
(umarmt ihn) Leben Sie wol — In Dreiviertelftunden weiß es die 
ganze Stadt. (büpft hinaus) 
Prüfident. (lacht dem Marſchall nad) Man fage no, daß dieſe 
Geſchöpfe in der Welt zu nichts taugen — — Nun muß ja mein 
10 Ferdinand wollen, oder die ganze Stadt hat gelogen. (klingelt — Wurm 
tommt) Mein Sohn foll bereinlommen. (Wurm geht ab. Der Präfident 
auf und nieder gebantenvoll.) 


Siebente Szene, 
Ferdinand. Der Präſident. Wurm, welcher gleich abgeht. 


15 Serdinand. Sie haben befolen, gnädiger Herr Vater — 

Präfident. Leider muß id das, wenn ich meines Sohns 
einmal froh werden will — Lab er uns allein, Wurm. — Ferdinand, 
ich beobachte dich jchon eine Zeit lang, und finde die offene rafche 
Jugend nicht mehr, die mich fonft jo entzükt hat. Ein feltfamer 

20 Gram brütet auf deinem Geſicht — Du flieht mid — Bu 
fliebft deine Zirkel — Pfuy! — Deinen Jahren verzeiht man zehn 
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Ausihweifungen vor einer einzigen Grille. Ueberlaß diefe mir, Tieber 

Sohn. Mid laß an deinem Glük arbeiten, und denfe auf nichts, 

als in meine Entwürfe zu fpielen. — Komm! Umarme mic Ferdinand. 
Ferdinand. Sie find heute fehr gnädig mein Bater. 

5 Präfident. Heute du Schall — und dieſes heute noch mit 
ver berben Grimaſſe? (ernfthaft) Ferdinand! — Wem zu lieb hab ih 
die gefärlihe Bahn zum Herzen des Fürften betreten? Wem zu lieb 
‚bin ih auf ewig mit meinem Gewiffen und dem Himmel zerfallen ? 
— Höre Ferdinand — (Ih ſpreche mit meinem Eohn) — Wem 

10 hab ich durch die Hinwegräumung meines Vorgängers Plaz gemacht 
— eine Geſchichte, die defto blutiger in mein Inmwendiges ’ fchneidet, 27 
je forgfältiger ih das Mefjer der Welt verberge. Höre. Sage mir 
Ferdinand: Wem that ich dis alles? 

Ferdinand. (tritt mit Schrefen zur) Doch mir nicht mein Vater? 

15 Doch auf mich foll der blutige Wiederſchein dieſes Freveld nicht 
fallen? Beim allmächtigen Gott! Es ift befler, gar a geboren 
ſeyn, als diefer Mißethat zur Ausrede dienen. 

Präfident. Was war das? Was? Doch! id wil es dem 
Romanenkopfe zu gut halten — Ferdinand — ich will mich nicht 

20 erhizen vorlauter Knabe — Lohnſt du mir alſo für meine ſchlaf— 
loſen Nächte? Alſo für meine raſtloſe Sorge? Alſo für den ewigen 
Skorpion meines Gewiſſens? — Auf mich fällt die Laſt der Verant— 
wortung — auf mich der Fluch, der Donner des Richters — Du 
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M. — 4: Schreden zurüd E ff. — mir (nicht gefperrt) Ch ⸗M. — nidt, GEM. 
— 15; auf (gefperrt) CH D 5. — mid) (nicht geip.) Ch-M. — Widerfchein Ch⸗K. — 
16: EM. — geboren DEFG. — 17: ſeyn,] zu feyn, Bv. — Miſſethat B fi. — 
dienen! GEM — B: Did ih M. — 19: Halten! GEM. — Ferdinand! M. 
— %: erhizen vorlauter Aa B] erhiten. — Borlauter ECHDEF, erbiten! — 
Borlanter G K-M. — Knabe — Lohnft Aa B] Knabe, lohnſt CE GK-M, Knabe 
lohnſt Ch DEF. — 20-21: ſchlafloſſen Ch. — 2: Scorpion E. — Gewiffens? 
— Auf AaBschE) Gemiffen? — Auf D F, Gewiffens? Auf GK-M. 
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empfängft dein Glük von der zweiten Hand — das Verbrechen Flebt 
nit am Erbe. 

Ferdinand. (fireft die rechte Hand gen Himmel) Feierlih entjag ich 
bier einem Erbe, das mid nur an einen abjheulichen Vater erinnert. 

5 Präfident. Höre junger Menfh, bringe mid nit auf. — 
Wenn es nad) deinem Kopfe gienge, Du kröcheſt dein Lebenlang im 
Staube. 

Serdinand D, immer noch befjer, Vater, als ih kröch um 
den Tron herum. 

10 Präfident. (erbeißt jeinen Zom) Hum! — Zwingen muß man 
dich, dein Glüf zu erkennen. Wo zehn andre mit aller Anftrengung 
nicht hinauf’flimmen, wirft du fpielend, im Echlafe gehoben. Du bift 28 
im zwölften Jahre Fähndrid. Im zmwanzigften Major. ch hab es 
durchgejezt beim Fürften. Du wirft die Uniform ausziehen, und in 

15 das Minifterium eintreten. Der Fürft fprad) vom Geheimenratd — 
Geſandſchaften — außerorventlihen Gnaden. Eine herrliche Ausficht 
dehnt fi vor dir. — Die ebene Straffe zunächft nach dem Trone — 
zum Trone jelbft, wenn anders die Gewalt jo viel werth ift, als 
ihre Zeichen — das begeijtert dich nicht? 

20 Ferdinand Weil meine Begriffe von Größe und Glüf nicht 
ganz die Shrigen find — Ihre Glüffeligfeit macht fih nur felten 
anders als durch Verderben bekannt. Neid, Furcht, Verwünſchung 
find die traurigen Epiegel, mworinn fi die Hoheit eines Herrichers 
belächelt. — Tränen, Flüche, Verzweiflung die entſezliche Malzeit, 

25 woran diefe gepriefenen Glüflichen ſchwelgen, von der fie betrunfen 


1: Glück € fi. — Ds hf. — 3: rd CDEF, flredt Ch. — gegen €. 
— entfag’ EM. — 4: innert! GAM. — 5: Höre, GEM. — uf! GEM. 
— 6: Kopf wm M. — ginge ELM. — bu Ch ff. — 7: Stanbe! GEM. — 
8: tröch' GKM. — 9: Thron D ff. — herum! GK. — 11: Glück C fi. — m 
kennen! GEM. — Andre KBM, Andere qWwm. — 12: Schlafe, K. 
— gehoben! GEM. — 3: Fähndrich! GEM. — Major! GEM. — hab’ 
EM. — 1: durchgeſetzt BE, — ausziehen und M. — 15: eintreten! GAM. 
— 16; Geſandſchaften Ya BCCh GK] Geſandtſchaften DEFB-M. — Gnaden! 
GEM. — 11: dir! GEM. — Straffe Aa] Straße Bu. fi. — 1-18: Throne 
... Throne D ff. — 18: zum] zu dem Og (zum W ff). — 2: Glück C fi. — 
21: Ihre (nicht geipertt) GKE-M. — Glüdfeligleit E fi. — 2: anders, GEM. 
— 3: worin EM. — 2: belädelt (ohne Punkt) Ch fi. — Thränen E fi. — 
entjeglihe 8. — Mahlzeit E fi. — 2: diefe] die W. — Glüdlihen € fi. 
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aufftehen, und fo in die Emigfeit vor den Tron Gottes taumeln — 
Mein Ideal von Glük zieht fih gemügfamer in mich felbft zurüf, 
Sm meinem Herzen liegen alle meine Wünſche begraben. — 
Präfident. Meifterhaft! Unverbeßerlich! Herrlih! Nach dreißig 

5 Jahren die erfte Vorlefung wieder! — Schade nur, daß mein fünfzig 
jähriger Kopf zu zäh für das Lernen if! — Doch — diß jeltne 
Talent nicht einroften zu laſſen, will ich dir jemand an die Seite 
geben, bey dem du dich in diefer buntjche'figen Tollpeit nah Wunſch 29 
exerzieren Fannft. — Du wirft dich entſchließen — noch heute cut: 

10 fließen — eine Frau zu nehmen. 

Serdinand,. (tritt beftürzt zurül) Mein Bater? 

Präfident. Ohne Komplimente — Ich habe der Lady Milford 
in deinem Namen eine Charte geſchikt. Du wirft dich ohne Aufichub 
bequemen, dahin zu gehen, und ihr zu fagen, daß du ihr Bräutigam bift. 

15 Serdinand Der Milford mein Bater? 

Präfident. Wenn fie dir befannt iſt — 

Serdinand. (außer Faßung) Welcher Schandfäule im Herzogthum 
ift fie das nicht! — Aber ih bin wol lächerlich, lieber Vater, daß 
ih Ihre Laune für Ernft aufnehme? Würden Sie Bater zu dem 

20 Schurken Sohne jeyn wollen, der eine privilegierte Bulerin heuratete? 


1; Thron Df. — ?: Glück Ef. — zurück. EDEF, zurück! GEM — 
3; Tiegen alle (gefperrt) EHDEF. — begraben. — AaBEHDF] be 
graben. E, begraben! — GEM. — 4: Imverbefierlih! B ff. — dreifig DE. — 
5-6: funfzigjähriger BCHR-D. — 6: dies D fi. — feltene O-m, — 7: laßen D F. 
— Jemand 8. — Seite AABEHWMAMM] Stelle DEFTEKBLDA. 
— 8: bei CH D fi. — buntihedigen CGK, bundihedigen Ch DEF. — 9: exer- 
ziren GR. — 9-10: entichlieffen ... entjchlieffen CCh, emtichließen ... ent 
ſchlieſſen E. — 31: zurüd Ch fi. — Bater? AaB) Bater! C-⸗M. — 13: in 
(geſperrt) E. — deinem (nicht gefperrt) K⸗M. — Karte 8-M. — geihidt € fi. 
— 14: gehen und M. — bift! GEM. — 15: Der (doppelt im Drud hervor⸗ 
gehoben: fett und gefperrt) Aa B] Der (einfach markirt, entweder fett oder ge» 
ſperrt) EHDEFGR-W, der (nicht gefpertt), m QmM. — Milford (bopppelt 
marfirt) Aa B (Milford, E)]) Milford, (einfah) HDEFEKM. — 16: ift 
— AHaBcH] if. — DEF, il — GEM. — 17: aufler SCHE. — Faßung 
A] Faflung B u. fi. — Herzogthum] Fürftenthun Aa (und jo immer), — 18: das 
nicht] es nicht A, befannt a (wohl Les- oder Schreibfehler. — wohl HDEF 
EM. — 2: Sohn DEFGK-M. — privilegierte Aa BC] privilegirte CH D 
FGKM, priviligirte E. — Bulerin AaBCh D F] Bulerinn C, Buhlerinn 
EGK, Buhlerin M. — heuratete Aa B] heiratete CCh, heirathete D fi. 
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Präfident. Noch mehr. Ich würde felbft um fie werben, 
wenn fie einen Fünfziger möchte — Würdeſt du zu dem Schurken 
Vater nidt Sohn feyn wollen? 

Ferdinand Nein! Eo wahr Gott lebt! 

5 Präfident. Eine Frechheit, bei meiner Ehre! die ich ihrer 
Seltenheit wegen vergebe — 

Ferdinand Ich bitte Sie Vater! laffen Sie mich nicht länger 
in einer Vermutung, mo es mir unerträglih wird, mid ihren Sohn 
zu nennen. 

10 Präfident. Junge bift du toll? Welcher Menſch von Vernunft 
würde nicht nach der Diftinkzion geizen, mit feinem Landesherrn an 30 
einem dritten Orte zu wechſeln? j 

Kerdinand Sie werden mir zum Räzel mein Bater. Di: 
ftinfzion nennen Sie es — Diftintzion, da mit dem Fürften 

15 zu theilen, wo er auch unter den Menjhen hinunterfriecht ? 

Präfident. (fchlägt ein Gelächter auf) 

Ferdinand Cie fünnen lachen — und ih will über das 
hinweggehen Vater. Mit welchem Geſicht ſoll ih vor den fchlechteften 
Handwerker treten, der mit feiner Frau wenigftens doch einen ganzen 

20 Körper zum Mitgift befommt? Mit weldem Gefiht vor die Welt? 
Bor den Fürften? Mit welchem vor die Bulerin felbft, die den 
Brandflefen ihrer Ehre in meiner Schande auswaſchen würde? 

Präfident. Wo in aller Welt bringft du das Maul ber, 
Sunge? 

25 Serdinand. ch beſchwöre Sie bei Himmel und Erbe! Vater, 
Sie können durch dieſe Hinwerfung Ihres einzigen Sohnes fo 


1: mehr! GKM. — fie Aa. — 2: Funfziger BKeOQ. — möchte. — CGKM. 
— 7: Ei, GKM. — lafen DF, Laflen EM. — länger] etwa v. — 8: einer] 
meiner Ch D 3. — Bermuthung CE fi. — Ihren GKM. — 9: nennen! GEM. 
0: Zunge, OEM. — welcher DEF. — 11: Difinfion Aa B] Diftinction 
CCh M, Diftinftion DEFGK. — geigen EG. — Landsherrn D F. — 13: Näzel 
Aa B) Räzel, ECHDy, Näthfel, EGKM. — Bater! ER. — 13-4: Di- 
finction.... Diſtinction ECHM, Difinktion ... Diftinktion (Di. 
finctionenv) DEFÖRK — N: dem AABERM den HDEFG — 
8: hinmweggehen, EG K-M (hinweggehn, Q). — Bater! ER. — 19: einen B-M) 
einem Aa. — 20: zum Mitgift Aa BCCh DEFJ] zur Mitgift GEM. — 
21: Bubhlerinn EEK, Buhlerin M. — 22: Brandfleden C fi. — 3: Erde, Bater! 
E fi. — 26: diefe A-G mM] die K-Q. 
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glüklich nicht werden, als Sie ihn unglüflich machen. ch gebe Ihnen 
mein Leben, wenn das Sie fteigen machen kann. Mein Leben hab 
ih von Ihnen, ich werde feinen Augenblif anftehen, es ganz Ihrer 
Größe zu opfern. — Meine Ehre, Bater — wenn Eie mir dieje 

5 nehmen, jo war es eim leichtfertiges Echelmenftül mir das Leben zu 

geben, und ih muß den Vater wie den Kuppler verflucden. 
Präfident. (freunblid, indem er ihn auf bie Achfel Hopft) Brav, 

lieber Sohn. Jezt ſeh ih, daß du ein ganzer Kerl bift, und ber 

beiten Frau im Herzogthbum würdig. — Sie fol dir werden — Noch 

10 diefen Mittag wirft du dich mit der Gräfin von Oſtheim verloben. 

Ferdinand. (aufs neue betreten) ft diefe Stunde beftimmt, mich 
ganz zu zerichmettern? 

Präfident. (einen laurenden Blik auf ihn werfend) Wo doch hoffent⸗ 
lich deine Ehre nichts einwenden wird? 

15 Serdinand. Nein mein Vater. Friderife von Dftheim könnte 
jeden andern zum Glüflichften machen. (vor fi, in höchſter Verwirrung) 
Was feine Bosheit an meinem Herzen noch ganz lies, zerreißt 
feine Güte. 

Präfident. (no immer Fein Aug von ihm wenden) Ich warte auf 

20 deine Dankbarkeit, Ferdinand — 

Serdinand. (ftürzt auf ihn zu und küßt ihm feurig die Hand) Vater! 
Ihre Gnade entflammt meine ganze Empfindung — Bater! meinen 
beißeften Dank für Ihre herzlide Meynung — Ihre Wahl ift un: 
tadelhaft — aber — id kann — id darf — Bedauern Sie mid — 

2% Ich kann die Gräfin nicht Lieben. 

Prafident. (tritt einen Scheitt zurüt) Hola! Jezt hab ich den 


1: glüdlih ... unglüdlih E fi. — machen! G 8. — ?: wenn Sie das fteigen 
E. — hab’ ERM. — 3: Ihnen; AM. — Augenblid E fi. — 4: opfern! — 
GR — Bater! GEM. — diefe (nicht geipertt) FOK-M. — 5: Schelmen- 
ftüd, CE fi. — 7: ſreundlich D. — ihm 8-M. — 8: Sohn! Cff. — Jetzt €. 
— sh EM — biſt und M. — 1%: Gräfinn EGK. — verloben! GR. — 
12; zerfchmetteru? F. — 13: lauernden Ch fi. — Blid Cheff. — 1: wird. FG 
8-D. — 15: Nein, EGKM. — Bater! GEM. — Friederike M. — 16: An⸗ 
dern M. — Glüdlihften Ch ff. — mahen! EKEM (maden? DO a). — 17: ließ E ff. 
— 19; Aug AaBE) Auge CH-M. — 9: Ferdinand, — F, Ferdinand! — GR 
M. — 21: zu] fehlt v. — 23: heiffeften E Ch. — herzlichite v. — Meinung D fi. 
— 24: bedauern M. — e DEF — B: HM, — Gräfinn EG K. — lieben! 
GEM. — 3: zurid Ef. — Jet E. — hab’ M. — ich' K. 
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jungen Herrn. Alſo in diefe Falle gieng er, der liftige Heuchler — 
Alfo e8 war nicht die Ehre, die dir die Lady verbot? — Es war 
nicht ’ die Perſon fondern die Heurath die du verabjdeuteft? — 32 
Ferdinand. (fteht zuerft wie verfteinert, dann fährt er auf, und will 
5 fortrennen.) 

Präfident Wohin? Halt! ft das der Reſpekt den du mir 
ſchuldig bift? (der Major kehrt zurüt) Du bift bey der Lady gemeldet. 
Der Fürft hat mein Wort. Stabt und Hof wiſſen es richtig. — 
Wenn du mich zum Lügner machſt, Junge — vor dem Fürften — 

10 der Lady — der Stadt — dem Hof mich zum Lügner machſt — 
Höre Junge — oder wenn ih binter gewifje Hiftorien 
fomme? — Halt! Hola! Was bläßt fo auf einmal das Feuer 
in deinen Wangen aus? 

Ferdinand. ſſchneeblaß und zitternd) Wie? Was? Es iſt gewiß 

15 nichts, mein Bater! 

Präfident. (einen fürchterlichen Blik auf ihm beftend) Und wenn e8 
was ift — und wenn ich die Epur finden follte, woher dieje Wider: 
jezlichkeit ftammt? — — Ha Junge! der blofe Verdacht ſchon bringt 
mih zum Raſen. Geh den Augenblif. Die Wachparade fängt an. 

20 Du wirft bei der Lady jeyn, jobald die Parole gegeben ift — Wenn 
ich auftrete, zittert ein Herzogtum. Laß doch jehen, ob mid ein 
Starrfopf von Sohn meiftert. (er geht und kommt noch einmal wieder) 
unge, ich fage dir, du wirft dort ſeyn, oder fliehe meinen Zorn. 
(ev geht ab.) 

1: Herrn! GEM. — diefe Falle] die Falle W. — ging EKM. — Heudler, 
— €. — 2: nit die Ehre AaBEmM] nidt Ehre HDEFER-WBQm — 
verbot? Aa BEM] verbot. HDEFGK-m, verboth. F. — 3: Perfon, GEM. 
— Heirath ECh, Heirath, Dfl. — #: auf und M. — 5: fortrenuen C. — 
6: Reſpekt, EFGKM. — T: zurüd E fi. — bift bey (bei BM) der Aa B 
EM bif ver HDEFGK-m — 8: Wort! ER. — ridtig! GK. — 10: der 
— Stadt Dog. — Hofe K-—M. — 11: Höre, GKM. — ich (gefpertt) DE. — 
hinter (nicht gefperrt) GK-M. — 12: fomme? — AaBEHDEF] kommel 
— GKem, komme! M. — bläft €, bläſst EM. — 1: Vater? Dg. — 16: Blid 
€ fi. — ihn D. — 11-18: Widerſetzlichkeit CCh E. — 12: flammt (ohne Frag- 
zeihen) M. — Ha, GKM. — bloße BEFGKM. — 19: Raſen! GEM. 
— Geh' K. — Augenblid. ECHDEF, Augenblid! GKM. — Wadtparade 
ch — an! GKM. — 2:09 Br — ſo bald Ch DEFGK. — ik. — D 
EF, iſt! GEM — 21: Herzogthum. ECHDET, Herzogthum! GEM. — 
22: meiſtert! GEM. — 233: meinem C. — Zorn! GKM. 
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Ferdinand. (erwacht aus einer dumpfen Betäubung) ft er weg? 83 
War das eines Vaters Stimme? — Ya! ih mil zu ihr — mil 
bin — mill ihr Dinge jagen, will ihr einen Spiegel vorhalten — 
Nihtswürdige! und wenn du auch noch dann meine Hand verlangft 
5 — Am Angefiht des verfammelten Adels, des Militärs und des Volks 
— Umgürte dich mit dem ganzen Stolz deines Englands — Ich 
verwerfe dich — ein teutſcher Jüngling! (er eilt hinaus.) 


2: war. — 6: Stolze FER-Q (Stolz mM) — Engelands F. — ?: deut» 
fher D fi. — Jüngiing! F. 
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Zweiter Akt. 


Ein Saal im Palais der Lady Milforb; zur rechten Hand fteht ein Sofa, zur 
linfen ein Flügel. 


Erfie Szene, 


5 Lady, in einem freien aber reizenden Negligee, die Haare noch unfrifiert, fizt 
vor dem Flügel und phantafiert; Sophie, die Kammerjungfer kommt von dem 
Fenſter. 


Sophie. Die Officiers gehen auseinander. Die Wachparade 
iſt aus — aber ich ſehe noch feinen Walter. 

10 Lady. (ſehr unruhig, inden fie auffteht und einen Gang durch den Saal 
macht) Ich weis nicht, wie ich mich heute finde, Sophie — Ich bin 
noch nie fo gewejen — Alſo du ſahſt ihn gar nit? — Freilih wol — 
Es wird ihm nicht eilen — Wie ein Berbreden liegt es auf meiner 
Bruft — Geh Sophie — Man foll mir den wildeiten Renner heraus: 

15 führen, der im Marftall if. Jh muß ins Freie — Menſchen fehen 
und blauen Himmel, und mich leichter reiten ums Herz herum. 

Sophie. Wenn Sie fih unpäßlich fühlen, Milady — berufen 
Sie Abemblee bier zufammen. Laßen Sie den Herzog bier Tafel 
halten, oder die P’Hom’bretiihe vor Ihren Sofa ſezen. Mir follte 35 


1: Zweyter ©. — 2: (Ein DEF — Milford: GE. — Sopha GEM. — 
3; Flügel.) DEF. — °: Lady, in YaBB] Lady, (in CCh, Lady (in DE 
GR, Lady. (in F, Lady in M. — freien, GEM, — Negligg EKM. — um 
frifit GEM — ft EM. — 5: phantafirtt BGK. — Sophie die G. — 
Kammerjungfer, BEKM. — 7: Fenfter.) HDEFOK — 8: Officiers Aa B 
CCchwmM] Offizier: DFGK⸗W, Offiziere E. — auseinander! GM, aus 
einander! K. — Wachtparade Ch fi. — 9: Walter! GEM. — 10: und C. — 
1: weiß Ef. — 2: wohl cf — 1: Geh, KM. — man GKM. — 15; if! 
GEM. — 1: Mylady Q (und fo immer), — 18: Affemble BDf. — zu 
fommen! GEM. — Laflen BECCh EGK. — 19: Sopha GEM. — fegen. 
EHDEF, ſetzen! GEM. — folte F. 
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der Fürft und fein ganzer Hof zu Gebote ftehn, und eine Grille im 
Kopfe furren? 
Lady. (wirft fi in den Sofa) Ich bitte, verfchone mich. Ich gebe 
dir einen Demant für jede Stunde, wo ich fie mir vom Hals fchaffen 
5 fann. Soll id meine Zimmer mit diefem Volk tapezieren? — Das 
find ſchlechte erbärmlihe Menſchen, die fich entfezen, wenn mir ein 
warmes herzliches Wort entwiſcht, Mund und Nafen aufreiffen, als 
jähen fie einen Geift — Sklaven eines einzigen Marionettendraths, den 
ich leichter als mein Filet regiere. — Was fang ich mit Leuten an, 
10 deren Seelen fo glei als ihre Safuhren gehen? Kann ich eine 
Freude dran finden, fie was zu fragen, wenn ich voraus weiß, was 
fie mir antworten werben? Oder Worte mit ihnen wechleln, wenn 


fie das Herz nicht haben, andrer Meynung als ich zu feyn? — Weg 


mit ihnen! Es ift verbrüßlih, ein Roß zu reiten, das nicht auch in 
15 den Zügel beißt. (fie tritt zum Fenſter.) 
Sophie. Aber den Fürften werden Sie doch ausnehmen Lady? 
Den jhönften Mann — den feurigiten Liebhaber — den wizigften 
Kopf in feinem ganzen Lande! 
Cady. (kommt zurül) Denn es ift fein Land — und nur ein 
20 Fürftenthum, Sophie, Tann meinem Geſchmak zur erträglichen Aus: 
rede dienen — Du jagft, man beneide mid. Armes Ding! Bellagen 
jol man mid vielmehr. Unter allen, die an’ den Brüften der Maje- 
ftät trinken, kommt die Favoritin am fchlechteften weg, weil fie allein 
dem großen und reihen Mann auf dem Bettelftabe begegnet — Wahr 
25 iftö, er kann mit dem Talisman feiner Größe jeden Geluft meines 
Herzens, wie ein Feenfhloß, aus der Erde rufen. — Er fezt den 


1: Gebot M. — ftehen und W-M. — 2: furren! Qq. — 3: Sopha DEGKM. 
— mid! GEM. — 4: Halfe 8-Q (Hals mM). — 3: lann! GEM. — diefen 
F. — dapgzieren Ch. — 6: ſchlechte, w-M. — entfegen Ef. — 7: Naſe v. — 
aufreißen BKEM. — 8: Morionettendraths B, Marionettendrahts EGKM. — 
9: regierel — GK-mmM, regierel (ohne '—') Q. — fang’ K M. — mit den Leuten 
GK-m (mit Leuten M). — 10: Saduhren E fi. — 11: daran W. — finden F. — 
weiß EC fl. — 1: Meinung E ff. — 1: verbrüßlih ein &, verdrießlih, ein Qq 
w-M. — ein. — nicht F. — 16: ausnehmen, EGKM. — 1i: witigften € ff. 
— 1: zurüd € fi. — fein (fett und gefperrt) Ya-D] fein Eff. — 2%: Gefchmad. 
& fi. — 21: mid! GEM. — 2: vielmehr! GKM. — 3: kömmt G. — Favoritinn 
EGK, Favoriten F. — ſchlechſten F, ſchlechtſten G. — 3: iſt's GKM. — Talis⸗ 
mann G. — Geluft] Wunſch Aa. — 26: rufen! GKM. — ſetzt CChEK. 
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Saft von zwei Indien auf die Tafel — ruft Paradiefe aus Wild— 
nißen — läßt die Quellen feines Landes in ftolzen Bögen gen Himmel 
fpringen, oder das Mark feiner Unterthanen in einem. Feuerwerk 
binpuffen — — Aber Tann er auch feinem Herzen befehlen, gegen 
5 ein großes feuriges Herz groß und feurig zu ſchlagen? Kann 
er jein darbendes Gehirn auf ein einziges ſchönes Gefül erequieren? — 
Mein Herz hungert bei al dem Bollauf der Sinne, und was helfen 
mic taufend beßre Empfindungen, wo ih nur Wallungen Löfchen darf? 
Sophie. (blikt fie verwundernd an) Wie lang ift e8 denn aber, daß 
10 ih Ihnen diene, Milady? 
£ady. Weil du erſt heute mit mir befannt wirft? — Es ift 
wahr, liebe Sophie — id) habe dem Fürften meine Ehre verkauft, 
aber mein Herz habe ich frei behalten — ein Herz, meine Gute, das 
vielleiht eines Mannes noch werth ift — über welches ver giftige 
15 Wind des Hofes nur wie der Hauch über den Spiegel gieng — Trau 
es mir zu, meine Liebe, daß ich es Längft gegen diefen armfeligen 
Fürften behauptet hätte, wenn id es nur von meinem Ehrgeiz er: 
halten könnte, einer Dame am Hof den Rang vor mir einzuräumen. 
Sophie. Und diefes Herz unterwarf fi) dem Ehrgeiz jo gern? 37 
20 Lady. (ebhaft) Als wenn es ſich nicht ſchon gerächt hätte? — 
Nicht jezt noch ſich rächte? — Sophie (bedeutend, indem fie die Hand auf 
Sophiens Achſel fallen läßt) Wir Frauenzimmer Fönnen nur zwifchen 
Herrſchen und Dienen wählen — aber die höchſte Wonne der 
Gewalt iſt doch nur ein elender Behelf, wenn uns die größere 
25 Wonne verſagt wird, Sklavinnen eines Manns zu ſeyn, den mir 
lieben. 

1-2: Wilduiſſen B fi. — 2: läſſt E. — Bogen 8-M. — gegen E. — 4: gegen 
(geſperrt) wm M. — 5: ein (geſperrt) GK-M. — großes, w-M. — und (ge= 
ſperrt) BmmM, — 6: Gefühl E ff. — exequiren Ch DEFGK. — 7: Sinne; 
Ef. — Br beſſte ERM. — dar. DEF. — 9: blidt C fi. — aber] getilgt 
Aa — 22: verlauft, Cff. — 14: giftige) wichtige FG. — 15: gieng — Aa®] 
gieng. — CCh D F, ging. — E, gieng! — GR. — ging! (one —) OgW, 
ging! — Bow-M. — Trau' M. — 17; Ehrgeig ECHEG. — 8: Hof AaBMj 
Hofe CCh DEFGKem. — einzuränmen. C, einzuräumen! GEM. — 1: Ehr- 
geiz AABM] Ehrgeize ECHDFGK-m, Ehrgeitze E. — 20: Hätte! O-M. — 
21; jet E Ch E. — rädtel! Q⸗M. — 22: läſſt E. — Franenzimmer F. — 23: wäh⸗ 


len, Ehne' —) EKM. — %: elender (geſperrt) FG-M. — gröſſere K. — 
20: Manns Aa] Mannes B fi. — 26: lieben! GEM. 


2, At. 1. Szene. 391 


Sophie. Eine Wahrheit, Milady, die ich von Ihnen zulezt 
bören wollte! 
fady. Und warum, meine Eophie? Sieht man es denn dieſer 
findiihen Führung des Zepters nicht an, daß mir nur für das 
5 Gängelband taugen? Sahſt du es denn diefem launifhen Flatter 
finn nit an — diefen wilden Ergözungen nit an, daß fie nur. 
wildere Wünfche in meiner Bruft überlermen follten ? 
Sophie. (tritt erftaunt zurüt) Lady? 
Lady. (lebhafter) Befriedige diefe! Gib mir den Mann, den ich 
10 jezt denke — den ich anbete — fterben, Eophie, oder befizen muß 
(ſchmelzend) Laß mi aus feinem Mund es vernehmen, daß Tränen 
der Liebe ſchöner glänzen in unjern Augen, als die Brillanten in 
unjerm Haar (feurig) und ich werfe dem Fürften fein Herz und fein 
Fürftentbum vor die Füße, fliehe mit diefem Mann, fliehe in die 
15 entlegenfte Wüfte der Welt — — 
Sophie. (blikt fie erfchrofen an) Himmel! was machen Sie? Wie 38 
wird Ihnen Lady? 
Fady. (eſtürzt) Du entfärbit did? — Hab ich vielleicht etwas 
zu viel gejagt? — O fo laß mich deine Zunge mit meinem Zutrauen 
20 binden — höre no mehr — höre alles — 
Sophie. ſſchaut fich ängſtlich um) Ich fürdte Milady — ich fürdte 
— ih braud e3 nicht mehr zu hören. 
Fady. Die Verbindung mit dem Major — Du und die Welt 
ftehen im Wahn, fie fei eine Hoffabale — Eophie — erröthe nicht 
25 — jhäme dich meiner nicht — fie ift das Werl — meiner Liebe. 
Sophie. Bei Gott! Was mir ahndete! 


1: zulegt SCHE (zufegt GH. — 4: Scepters Wfl. — 5: Gälgenband 
& — 5-5; Flatterfinne K-m. — 6: Ergögungn CCh D FGoauff., Ergegungen 
EKBD — 7: überlärmen E fi. — 8: zurüd C ff. — Ladyl GEM. — 9: Gieb 
Ch D FK. — 10: jet ECHE. — anbethe FG. — befizen AaB] befigen E CH 
EF, befigen D, beiten GKM. — muß. GEM. — 11: of v. — Munde wm. 
— Thränen & ff. — 13: Haar, & fi. — 14: Manne E ff. — 15: entlegendfte D F. — 
16: blickt . . erichroden E ff. — WE GKM. — Vie] Wir F. — 17: Ihnen, GEM. 
— 18: heftürkt E. — Ha EM. — 19: zuviel E. — fo] fehlt & 8:W Q (wieber- 
eingeſetzt m M). — %: Alles 8. — 21: fürdte, GEM. — 22: brauch' K M. — 
hören! GEM. — 2: ſey C⸗K. — HoflabaleAa] Hoflabale,B, Hof-Kabale 
C⸗M(of-Cabale w, HofcabaleQ). — Sophie erröthe W. — 3: Werl meiner 
Q. — Liebe! GKM. — %: Got E. — mas E. — ahnete! & EM (ahnete? Og). 


392 Kabale und Liebe, 


ſady. Sie ließen fih beſchwazen, Sophie — der ſchwache Fürft 

— der bofihlaue Walter — der albene Marſchall — Jeder von 
ihnen wird darauf ſchwören, daß biefe Heuratb das unfehlbarfte 
Mittel fei, mich dem Herzog zu retten, unfer Band um fo fefter zu 
5 nüpfen. — Ya! es auf ewig zu trennen! auf cwig diefe ſchändliche 
Ketten zu breden! — Belogene Lügner! Bon einem ſchwachen 
Weib überliftet! — Ihr felbft führt mir jezt meinen Geliebten zu. 
Das war es ja nur was ich wollte — Hab ich ihn einmal — hab 
ih ihn — 0 dann auf immer gute Nacht abjcheuliche Herrlichkeit — 


10 weite Szene. 


Ein alter Rammerdbiener bed Fürften, der ein Schmukläſtchen trägt. 
Die Borigen. 


Aammerdiener. Seine Durchlaucht der Herzog empfehlen 
Sih Milady zu Gnaden, und ſchiken Ihnen diefe Brillanten zur 
15 Hochzeit. Sie fommen fo eben erſt aus Venedig. 
Lady. (Hat das Käftgen geöfnet und fährt erfchrofen zurüf) Menſch! 
was bezahlt dein Herzog für dieſe Steine? 
Kammerdiener. (mit finfterm Gefiht) Sie koſten ihn feinen 
Heller. 
20 Lady. Was? Bift du rafend? Nichts? — und (indem fie einen 
Schritt von ihm weg tritt) du wirfſt mir ja einen Bf zu, als wenn bu 


1: Tiefen EK. — beihmwagen, E fi. — 3: Ihnen, E. — Heurath Aa B] Heirath 
Ceff. — 4: ſey CECHDEFOK — 5: Mnüpfen! GEM. — Ihändliden EM. 
— 6: Belege EHDEFGK-m. — T: Weibe E-M. — jest EChHE. — zu! 
GEM. — 8: nur, Dfi. — Hab... Hd KM. — 9: anf CH — immer (nicht 
gefperrt), GEM. — Naht! G, Naht, EM. — 10: Zweyte EG. — il: der... 
trägt (eingelfammert) ECHDEF. — Schmulläfthen Aa B] Schmuckläſtgen € Ch, 
Schmuckläſtchen D ff. — 1%: Borige. GK. — 1: HEHDEFWTQR — 
Gnaden; DEF, Gnaden M. — fhiden E fi. — 15: Hochzeit! ER. — Benedig! 
GH — 16: Käſtgen Aa E Ch) Käfihen BD ff. — geöfnet Aa & Ch] geöfnet, 
B, geöffnet DEF, geöffnet, GEM. — etihroften €, erfchroden D fi. — 
zurüd E fü — 17: dein] der GK⸗Wequ(dein wmM) — Steine. DEF. — 
8; finſtrem G. — 19: Heller! GEM. — 20: Nichts! GK-Weq, Nihts M. 
— 2: wegtritt GKM. — Bid E fi. 


39 


2. Alt. 2. Szene. 393 


mid) durchbohren woltet — Nichts Foften ihn dieſe unermeßlich Foft- 
baren Steine? 

Rammerdiener. Geftern find fiebentaufend Landskinder nad 
Amerika fort — Die zahlen alles. 

5 Lady. (ezt den Schmuf plözlich nieder, und geht raſch durch den Saal, nach 
einer Baufe zum Rammerbiener) Mann, was ift dir? Ich glaube, du weinft? 

RAammerdiener. (wifcht fi die Augen, mit ſchreklicher Stimm, alle 
Glieder zitternd) Edelfteine wie diefe da — Ich hab auch ein paar 
Söhne drunter. 

10 Lady. (wendet ſich bebend weg, feine Hand faſſend) Doch feinen Ge 
zwungenen? 

Kammerdiener. (acht fürchterlich D Gott — Nein — lauter 40 
Freiwillige. Es traten wol ſo etliche vorlaute Burſch' vor die Front 
heraus, und fragten den Oberſten, wie theuer der Fürſt das Joch Men: 

15 ſchen verfaufe? — aber unjer gnädigfter Landesherr lies alle Regimenter 
auf dem Paradeplaz aufmarſchieren, und die Maulaffen niederſchießen. 
Wir hörten die Büchfen Inallen, fahen ihr Gehirm auf das Pflafter 
fprügen, und die ganze Armee jhrie: Juchhe nah Amerika! — 

Fady. (fällt mit Entfegen in den Sofa) Gott! Gott! — Und id 

20 hörte nichts? Und ich merkte nichts? 


1: wollteft & fi. — ihn Aa BCGKM fehlt HDEF. — 1-2: koftbarn 
KB. — 3: Kammendiener Aa. — Landeslindr CCh DEF. — nad F. 
— 4: die HKM. — alles! G, Als! 8. — 5: ft ECHE. — Shmud € fi. 
— plöglih E Ch E. — Saal. Na ECHDEF. — 6: Mann! was G, Mann! 
Was KM. — 7: Augen; CCh DEF. — Ihredliher E ff. — Stimme FG 
EM. — alle AABGKM)] allen E, an allen Ch DEF. — 8: Gliedern Ch D 
EF. — Edelſtein C, Evelfteine, GEM. — diefe (nicht geſperrt) FM. — ih 
EM. — hab AaB] habe EHDEFGNK-m, hab' M. — Bar CHDEF. 
— 9: drunter WaBM] darunter ECHDEFGK-m. — 1-1: gezmwungenen ? 
GEM. — 1: Gott! GKM. — 13: Freiwillig! GKM. — wohl EC fi. — 
Burſch' AaBM) Burſche EHDEFOLK-M — Front ABGOqW)] 
Fronte ECHDEFMAUMM, Front KBv. — 1: Heraus und M. — Obriſten 
DEF. — der Fürf] man Aa, — 15: Aber DEFKM. — unfer gnädigfter 
Landesherr] man Aa. — lies AaBCh] ließ d. übr. — 16: Paradeplag EG 8, 
Baradeplage M. — aufmarfhiren G M. — niederſchieſſen ECHDEFG. — 
18: fprügen AaB] fprügen CCh DEFG, fprigen KM. — nnd D. — Juchhe! 
M. — Amerika! — AABCGKM] Amerila! DEF — 19: entfegen 
C, Entjegen Ch fi. — Sopha GEM. — und Ch DEF. — 20: ih] fehlt 8-Q 
(mwiebereingefegt m M). 


394 Kabale und Liebe, 


Kammerdiener. Ja gnädige Frau — warum mußtet Ihr 
denn mit unferm Herrn gerad auf die Bärenhaz reiten, ald man den 
Lermen zum Aufbruch ſchlug? — Die Herrlichkeit hättet Ihr doc) 
nicht verfäumen follen, wie und die gellenden Trommeln verfündigten, 

5 e8 iſt Zeit, und beulende Waifen dort einen lebendigen Vater ver- 
folgten, und bier eine wütende Mutter lief, ihr faugendes Kind an 
Bajoneten zu fpießen, und wie man Bräutigam und Braut mit Cäbel- 
bieben auseinander rifj, und wir Graubärte verzweiflungsvoll da 
ftanden, und den Burſchen auch zulezt die Krüfen noch nachwarfen 

10 in die neue Welt — Ob, und mitunter das polternde Wirbelichlagen, 
damit der Allmiffende uns nicht folte beten hören — 

Fady. (iteht auf, heftig bewegt) Weg mit diefen Steinen — fie 41 
blizzen Höllenflammen in mein Herz (fanfter zum Kammerbiener) Mäßige 
dich armer alter Mann. Sie werden wieder kommen. Sie werden 

15 ihr Vaterland wieder jehen. 

Kammerdiener. (marm und vol) Das weiß der Himmel! Das 
werden Sie! — Nod am Stabtthor drehten fie ſich um, und fchrieen: 
„Bott mit Euch, Weib und Kinder — Es leb unfer Landesvater — 
am jüngften Gericht find wir wieder da!” — 

20 Lady. (mit ſtarkem Schritt auf und nieder gehend). Abjcheulich! Fürch— 
terlih! — Mich beredete man, ich habe fie alle getrofnet die Tränen 
des Landes — Schreklich, jhreflih gehen mir die Augen auf — Geh 
du — Sag deinem Herrn — Ich werd ihm perſönlich danken (Kammer: 


1: 3a, ... Frau! GEM. — Barım EM. — 2: gerad’ GKM. — Bären 
hat E. — 3: Lärmen Fq⸗M. — 6: wüthende D ff. — fäugendes GK-M. — 
7: Bajonetten DEFB-WQ, Bajonnetten mm M. — 8: aus einander 8, aus» 
einder v. — riſſ Aal riß BCChDEFKM, rieß G. — wir NaBE] wie 
Ch DEFGK⸗M. — 9: zuletzt CCh E. — KrüdenC fi. — 0: DO, und M. — 
nnd Ch, — 11: follte B ff. — bethen F. — 12: auf heftig EHDEF — 
13; blizzen AaBE Ch) bligen Dff. — Herz! GK, Herz. M. — 14: did, GR 
M. — Mann! ER. — kommen C. — 1: Siel — WaB ſie CHDEF, 
Si! — GKM. — um und M. — fhrien EChwQm, — 18: mit] mid F. — 
euch E fi. — Kinder ECHDFEKM, Kinder: E. — es Ich unfer Landespater] 
getilgt A. — led AaBE Ch] [be DEF, leb' GKM. — 19: Am EM. — Gerichte 
Km. — dal" — AABECHGKM]) da“! DEF. — 20: auf- M. — niedergehend 
BGM. — 21: Mid (nicht geſperrt) DgqwQ. — getrodnet CHDEFGN, 
getrodnet, M. — Thränen Ch D fi. — 22: Schredlich, ſchrecklich Cff. — gehn € Eh 
DEF — 2-3: Seh’ . . Sag’ 8. — 3: werd’ GAM. — danklen! GKM. 
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biener will geben, fie wirft ihm ihre Golbbörfe in den Hut) Und das. nimm, 
weil du mir Wahrheit jagteft — 

Aammerdiener. (wirft fie verächtlich auf den Tiſch zurüf) Legts zu 
dem übrigen. (er geht ab.) 

5 Lady. (fieht ihm erftaunt nah) Sophie, fpring ihm nah, frag 
ihn um feinen Namen. Er joll jeine Söhne wieder haben. (Sophie ab. 
Lady nachdenkend auf und nieder. Baufe. Zu Sophien, die wieder kommt) Gieng 
nicht jüngft ein Gerüchte, daß das Feuer eine Stadt an der. Örenze 
verwüftet, und bei vierhundert Familien an den Bettelftab gebracht 

10 habe? (fie klingelt) 

Sophie. Wie fommen Sie auf das? Allerdings ift es fo, und 
die mebreften diejer Unglüflichen ’ dienen jezt ihren Gläubigern als 42 
Sklaven, oder verderben in den Schachten der fürftlichen Silber: 
bergwerfe. 

15 Bedienter. (fommt) Mas befehlen Milapy? 

Lady. (gibt ihm den Schmul) Daß das ohne Verzug in die Lanb- 
haft gebracht werde! — Man foll es fogleich zu Geld maden, be 
fehl ih, und den Gemwinft davon unter die Vierhundert vertheilen, 
die der Brand ruiniert hat. 

20 Sophie. Milady, bedenken Sie, daß Sie die höchfte Ungnade 
wagen. 

Fady. (mit Gröfe) Soll ich den Fluch feines Landes in meinen 
Haaren tragen? (fie winkt dem Bedienten, biefer geht) Oder wilſt bu, daß 
ih unter dem fchreflihen Geſchirr folder Tränen zu Boden finke? 

25 — Geh Eophie — Es ift beſſer falfhe Jumeelen im Haar, und das 
Bewußtſeyn diefer That im Herzen zu haben. 


1: Geldbörſe Win M. — 3: zurück & fi. — Leg’ DEF. — 1: übrigen! 
G, Uebrigen! EM. — 5: fpring’ ... frag’ KM. — 6: Namen! GEM. — 
haben! GEM. — 7: Ging EM. — 8: Gerüdte KAABEHDFELRKL] Ge 
rücht Evo gVwQamıM — Gränze DgvmQam — % verwifte und M. 
— bey GK. — 11: das! M. — 12: mehrften EeW wm mM, Mehrften Q. — 
Unglüdlihen E fi. — jest CCh E. — 15: komt C. — 16: giebt DFGKK. — 
Schmuck Cff. — 17-18: befehl' M. — 8: Gewinnft D fi. — 19: ruinirt B Ch fi. 
— hat! GEM. — 21: wagen! GEM. — 2: Größe E fi. — 3: willſt € fi. 
— 24: dem] der 8-Q. — ſchrecklichen fi. — Geſchir AABCHDEFMM] 
Gewinſel G, Laſt XWQqWwq (vgl. zu diefer Stelle 3. Meyers N. 8, 
S. 76 f.) — Thränen Ch fi. — 3: Geh, KM. — befler, GKM. — Zumelen 
EFGKM. — 26: Haben! GEM. 


396 Kabale und Liebe, 


Sophie. Aber Jumeelen, wie diefe! Hätten Eie nicht Ihre 
ſchlechtern nehmen fünnen. Nein wahrlih Milady! Es ift Ihnen nicht 
zu vergeben. , 

Lady. Närrifches Mädchen! Dafür werden in einem Augen 

5 blik mehr Brillanten und Perlen für mich fallen, als zchen Könige 
in ihren Diademen getragen, und ſchönere — 

Sedienter. (fommt zurüt) Major von Walter — 

Suphie. (pringt auf die Lady zu) Gott! Sie verblaffen — 

Lady. Der erfte Mann der mir Schrefen macht — Sophie — 43 

10 Ich fei unpäßlid Eduard — Halt — Iſt er aufgeräumt? Lacht er? 
Was ſpricht er? D Eophie! Nicht wahr, ich fehe häßlich aus? 

Sophie. ch bitte Sie Lary — 

Bedienter. Befehlen Sie, daß ih ihn abweiſe? 

Lady. (ftotternt) Er foll mir willkommen jeyn. (Bebienter hinaus) 

15 Eprih Sophie — Was jag ih ihm? Wie empfang ich ihn? — Ich 
werde ftumm feyn. — Er wird meiner Schwäche fpotten — Er wird 
— o was abmdet mir — Du verläffeft mich Eophie? — Bleib — 
Do nein! Gehe! — Eo bleib doch. (der Major tommt dur das Vor—⸗ 
zimmer.) 


20 Sophie. Sammeln Sie fi. Er ift jhon da. 


1: Juwelen, DEF GK, Juwelen M. — ihre EHDEF. — 2: ſchlechtere 
G. — können? BEKM — Nein, LM — mwahlid, GEM. — 3: ven 
geben. Aa B] verzeihen. CCh DEF, vergeben! ELVTHOÖOIBAM, ven 
zeihen! wm. — 4: einem AaB] einem EHDEFEKM. — 4-5: Augen- 
bit ECHDEFG, Augendblide K-M. — 5: zehn DO-M. — 7: zurüd € ff. 
(zurük F). — Walter! — (Ch DEF. — 8: erblafien Em. — 9: Mann, Df. — 
Schreden E fi. — 19: ſey ECHDEFER — unpäßlih Eduard AaBE] un- 
päßlich. Eduard! Ch DEF, unpäßlich, Eduard! ® K-m, unpäßlih, Eduard M. 
— 11:9, GKM. — fü D. — 12: Sie, GEM. — Lay! — GR — 
4: ſtotterd C. — 15: Sprich, Sophie! GEM. — fag’ KM. — empfang’ EM. 
— in? Ich CCh DEF. — 1: ſeyn! GR, fein! M. — 1: o! was CCh D 
EF. — ahnet GM, ahnt K-m. — verläßeſt DF. — mid, GEM. — Bleib! 
KM. — 18: mein! Geh! K⸗W, nein! — Geh'! w, mein! — Geh! mM, nein! 
Geh'! q. — dochl GKM. — WU ſich! ... dal GKM. 
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Dritte Szene, 
Ferdinand von Walter. Die Borigen. 


Serdinand. (mit einer kurzen Berbeugung) Wenn ih Sie worinn 
unterbredhe, gnädige Frau — 
5 Fady. (unter merkbarem Herzklopfen) Im nichts, Herr Major, das 
mir wichtiger wäre. 
Serdinand Ich komme auf Befehl meines Vaters. 
Lady. ch bin feine Schuldnerin. 
Ferdinand Und foll Ihnen melden, daß wir ung * 
10 rathen — So weit der Auftrag meines Vaters. 
Lady. (entfärbt ſich und zittert) Nicht Ihres eigenen Herzens? 44 
Ferdinand Minifter und Kuppler pflegen das niemals zu 
fragen. 
Fady. (mit einer Beängftigung, dab ihr die Worte verfagen) Und Sie 
15 Selbft hätten jonft nichts beizuſezen? 
Ferdinand. (mit einem Blik auf die Mamfen) Noch fehr viel, 
Milady, 
Lady. (gibt Sophien einen Wink, diefe entfernt fih) Darf ich Ihnen 
diefen Eofa anbieten? 
20 Serdinand. Ich werde kurz feyn, Milaby. 
£ady. Nun? 
Ferdinand. Ich bin ein Mann von Ehre. 
Lady. Den ich zu jchäzen weis, 
Sserdinand SKavalier. 


I; Dritter F. — 2: von Aa] von Bf. — Walter F. — 3: worin Ch E 
KM. — 5: daß C. — 7: auf den Befehl GE K-Q (auf Befehl mM). — Baters, 
— G, Baterd — EM. — 8: Schuldnerin.n E, Schuldnerinn. GR. — 9: mel. 
den (fett und geiperrt) YaBB. — 9-10: heirathen E fi. — 11: ihres € — 
13; fragen! GEM. — 4: daß ihr) die ihr B. — Sie (gefpent) DW. — 
135: Selbſt Aa B] jelbft ECHDEF, felbft GEM. — beizufezen AaB €] 
beyzufezen Ch, beizufeßen DEFM, beyzuſetzen & 8. — 16: Blid C fi. — noch E Ch 
DE — 1: Miladyl GEM — 1: giebt DFGK. — Sophien 8. — 
19, Sopha GKM. — %: Miladyl GEM. — 2: Ehrel ER. — 23: ſchätzen 
Ch DEF. — weis. Aa B] weiß. CHDEFM, weiß!l ER — 2%: Kava- 
hier! GK-W, Cavalier! w Qm, Cavalier. M. 


398 Kabale und Piebe. 


Cady. Kein befrer im Herzogthum. 

Ferdinand. Und Offizier. 

Fady. (chmeichelhaft) Sie berühren bier Vorzüge, die auch andere 
mit Ihnen gemein haben. Warum verjhweigen Eie gröfere, worinn 

5 Sie einzig find? 

Ferdinand. (froftig) Hier brauch ich fie nicht. 

Lady. (mit immer fteigender Angft) Aber für was muß ich dieſen 
Vorbericht nehmen? 

Serdinand. (langfam und mit Nahbrut) Für den Einwurf ber 

10 Ehre, wenn Eie Luft haben folten, meine Hand zu erzwingen. 

Lady. (auffahrend) Was ift das Herr Major? 45 

Ferdinand. (gefaffen) Die Sprache meines Herzend — meines 
Wappens — und diefed Degen. 

Lady. Diefen Degen gab Ihnen der Fürft. 

15 Ferdinand Der Staat gab mir ihn, durd die Hand des 
Fürften — Mein Herz Gott — mein Wappen ein halbes Jahr: 
taujend. 

Lady. Der Name des Herzogs — 
Ferdinand. (bijig) Kann der Herzog Gefeze der Menſchheit 

20 verdrehen, oder Handlungen münzen, wie feine Dreier? — Er jelbft 
ift nicht über die Ehre erhaben, aber er Tann ihren Mund mit feinem 
Golde verjtopfen. Er kann den Hermelin über feine Schande ber: 
werfen. Ich bitte mir aus, davon nichts mehr Milady — Es ift 
nit mehr die Rede von meggeworfenen Ausfihten und Ahnen — 

25 oder von diefer Degenquafte — oder von der Meinung der Welt. 
Ich bin bereit, dis alles mit Füßen zu treten, fobald Sie mid nur 


1: befferer €, befirer EM. — Herzogtum! GR. — ?: Dfficier. E Ch, Offizier! 
GK. — 3: Andere EM, — 4: ihnen Ch DEF. — haben! GEM. — größere 
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CH DEFKIW MN, bi HG Br Qm, Dis Q. — Füffen E. 
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überzeugt haben werben, daß der Preiß nicht ſchlimmer noch als 
das Opfer ift. 

Lady. (ſchmerzhaft von ihm mweggehend) Herr Major! Das hab id 
nicht verbient. 

5 Serdinand. (ergreift ihre Hand) Vergeben Sie. Wir reden bier 
ohne Zeugen. Der Umftand, der Sie und mi — heute und nie 
mehr — zufammen führt, berechtigt mich, zwingt mid, Ihnen mein 
geheimftes Gefühl nicht zurüf zu halten. — €3 will mir nicht zu 
Kopfe, Milady, daß eine Dame ’ von fo viel Schönheit und Geift 46 

10 — Eigenjhaften, die ein Mann jchäzen würde — fi an einen Fürften 
follte wegwerfen können, der nur dad Gejhleht an Ihr zu be 
wundern gelernt hat, wenn ſich diefe Dame nit ſchämte, vor einen 
Mann mit ihrem Herzen zu treten. 

Lady. (haut ihm groß in's Gefiht) Neden Sie ganz aus. 

15 Ferdinand Sie nennen fih eine Brittin. Erlauben Eie 
mir — id kann es nicht glauben, daß Sie eine Brittin find. Die 
freigeborene Tochter des freieften Volls unter dem Himmel — das 
auch zu ftolz ift, fremder Tugend zu räudern, — kann fi 
nimmermehr an fremdes Laſter verdingen. Es ift nicht möglich, 

20 daß Sie eine Brittin find, — oder das Herz diefer Brittin muß 
um fo viel Fleiner ſeyn, als größer und kühner Britanniens Adern 
Ihlagen. 

fady. Sind Sie zu Ende? 
Serdinand Man könnte antworten, es ift weibliche Eitelfeit 

25 — Leidenschaft — Temperament — Hang zum Vergnügen. Schon 
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Brittanniens F. — 2: fhlagen! ER. — 3: Vergnügen! GK. 
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Öfter8 überlebte Tugend die Ehre. Schon mande, die mit Schande 
in diefe Schranfe trat, hat nachher die Welt dur edle Handlungen 
mit fi ausgeföhnt, und das häßliche Handwerk dur einen ſchönen 
Gebrauch geadelt Aber woher denn jezt diefe ungeheure Preſſung 

5 des Landes, die vorher nie fo gewejen? — Das war im Namen des 
Herzogthums. — Ich bin zu Ende. 

Lady (mit Sanftmut und Hoheit) Es ift das erftemal, Walter, daß 47 
ſolche Reden an mich gewagt werden, und Gie find der einige Menich, 
dem ich darauf antworte — Daß Sie meine Hand verwerfen, darum 

10 ſchäz ih Sie. Daß Sie mein Herz läftern, vergebe ih Ihnen. Daß 
es Ihr Ernft ift, glaube ih Ihnen nicht. Wer fi berausnimmt, 
Beleidigungen diefer Art einer Dame zu fagen, die nicht mehr als 
eine Nacht braudt, ihn ganz zu verderben, muß diefer Dame eine 
große Seele zutrauen, oder — von Sinnen ſeyn — Daß Sie den 

15 Ruin des Landes auf meine Bruft wälzen, vergebe Ihnen Gott der 
Almächtige, der Sie und Mi und den Fürften einft gegeneinander 
ftellt. — Aber Sie haben die Englänberin in mir aufgefodert, und 
auf Vorwürfe diefer Art muß mein Vaterland Antwort haben. 

Ferdinand. (auf feinen Degen geftügt) Ich bin begierig. 

20 Lady. Hören Sie aljo, mas ih, außer Ihnen, noch niemand 
vertraute, noch jemals einem Menſchen vertrauen will. — Ich bin nicht 
die Abentheurerin, Walter, für die Sie mich halten. Ich könnte groß 
thun und fagen: ch bin fürftlihen Geblüt3 — aus des unglüflichen 
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Thomas Norfolls Geſchlechte, der für die fchottifhe Maria ein Opfer 
war — Mein Vater, des Königs oberfter Kämmerer wurde bezüch— 
tigt, in verräthriihem Vernehmen mit Frankreich zu ftehen, dur 
einen Spruch der ’ Parlamente verdammt, und enthauptet. — Alle 48 
5 unjre Güter fielen der Krone zu. Wir felbit wurden des Landes 
verwieſen. Meine Mutter ſtarb am Tage der Hinrihtung. Jh — 
ein vierzehenjähriges Mädchen — flohe nach Teutichland mit meiner 
Wärterin — einem Käftchen Juweelen — und diefem Familienkreuz, 
dag meine fterbende Mutter mit ihrem lezten Seegen mir in den 
10 Bufen ftefte. 
Ferdinand. (wird nachdenkend, und heftet wärmere Blife auf die Ladh.) 
Lady. (fährt fort mit immer zunehmender Rührung) Krank — ohne 
Namen — ohne Schuz und Bermögen — eine ausländiſche Wayſe 
fam ih nah Hamburg. Ich hatte nichts gelernt, als das Bischen 
15 Franzöſiſch — ein wenig Filet, und den Flügel — deſto beffer ver: 
ftund ih auf Gold und Silber zu fpeifen, unter damaftenen Deken 
zu jchlafen, mit einem Wink zehen Bediente fliegen zu machen, und 
die Schmeicheleien der Großen Ihres Geſchlechts aufzunehmen. — 
Sechs Jahre waren ſchon bingemweint. — Die lezte Schmufnadel flog 
20 dahin — Meine Wärterin ftarb — und jezt führte mein Schikſal 
Ihren Herzog nah Hamburg. Ich fpazierte damals an den Ufern 
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Waiſe, D fl. — 1: Hamburg! GK. — das] ein G K-m (das M). — bischen 
KW mM, biöden w, Bißchen & — 9: Filet, AaCE] Filt BGKM, 
Filet, CH DF. — Flügel. — Deſto EHDEF. — 2-16: verftand K-M. — 
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ver Elbe, ſah in den Strom, und fieng eben an zu phantafieren, 
ob diefes Waffer oder mein Leiden das tieffte wäre? — Der 
Herzog ſah mich, verfolgte mich, fand meinen Aufenthalt, — lag zu 
meinen Füßen, und ſchwur, daß er mich Liebe. (fie Hält in großen 

5 Bewegungen inne, dann fährt fie fort mit meinender Stimme) Alle Bilder 
meiner glüfliihen Kindheit machten jezt wieder mit verführendem 49 
Schimmer auf — Schwarz wie das Grab grawte mich eine troft- 
oje Zukunft an — Mein Herz brannte nah einem Herzen — 
Ich ſank an das einige (vom ihm meg ſtürzend) Jezt verbammen 

10 Sie mid! 

Ferdinand. ſſehr bewegt, eilt ihr nach, und halt fie zurüt) Lady! o 
Himmel! Was hör ih? Was that ih? — — Schreklich enthüllt fich 
mein Frevel mir. Sie können mir nicht mehr vergeben. 

‚Lady. (kommt zurüt, und hat fi zu fammeln gejuht) Hören Sie 

15 weiter. Der Fürft überrafchte zwar meine wehrlofe Jugend — aber 
das Blut der Norfolk empörte fih in mir: Du eine geborene Fürftin, 
Emilie, rief es, und jezt eines Fürſten Konkubine? — Stolz und 
Schikſal kämpften in meiner Bruft, als der Fürft mich bieher brachte, 
und auf einmal die ſchauderndſte Szene vor meinen Augen ftand. — 

20 Die Wolluft der Großen diejer Welt ift die nimmer fatte Hyäne, die 
fih mit Heißhunger Opfer ſucht. — Fürdterlih hatte fie ſchon in 
dieſem Lande gewütet — hatte Braut und Bräutigam zertrennt — 
hatte jelbft der Ehen göttliches Band zerriffen — — bier das ftille 
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Glük einer Familie gefchleift — dort ein junges unerfahrnes Herz 
der verheerenden Peſt aufgefchloffen, und fterbende Schülerinnen 
Ihäumten den Namen ihres Lehrers unter Flühen und Zufungen 
aus — Ich ftellte mich zwifhen das Lamm und den Tyger; nahm 
5 einen fürftlihen Eid von ihm in einer Stunde der Leiden’fchaft, und 50 
diefe abjcheulihe Opferung mußte aufhören. 
Ferdinand, (rennt in der beftigften Unruhe durch den Saal) Nichts 
mehr Milady! Nicht weiter! 
Kady. Dieje traurige Periode hatte einer noch traurigern Plaz 
10 gemadt. Hof und Eerail wimmelten jezt von Stalins Auswurf. 
Slatterhafte Pariferinnen tändelten mit dem furdhtbaren Zepter, und 
das Volk blutete unter ihren Launen — Eie alle erlebten ihren Tag. 
Ich ſah fie neben mir in den Staub finfen, denn ih war mehr 
Kofette, als fie alle. Zah nahm dem Tyrannen den Zügel ab, der 
15 wollüftig in meiner Umarmung erſchlappte — dein Vaterland, Walter, 
fühlte zum erjtenmal eine Menjchenhband, und fanf vertrauend an 
meinen Bufen. (Pauſe, worinn fte ihn fchmelzend anficht) D daß der Mann, 
von dem ih allein nicht verfannt ſeyn möchte, mich jezt zwingen 
muß, groß zu pralen, und meine ftille Tugend am Licht der Be 
20 wunderung zu verjengen! — Walter, ich babe Kerker geſprengt — 
babe Todesurtheile zerrifien, und mande entjezlihe Ewigkeit auf 
Galeeren verkürzt. In unbeilbare Wunden hab ih doch mwenigftens 
ftillenden Balfam gegofien — mächtige Frevler in Staub gelegt, und 
die verlorne Sade der Unſchuld oft noch mit einer buleriichen 
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Träne gerettet — Ha Yüngling! wie füß mar mir das! Wie ftolz 
fonnte mein Herz jede Anklage meiner fürftlihen Geburt widerlegen! 
— Und jezt fommt der Mann, der allein mir das alles belo’'nen 51 
folte — der Mann, den mein erjchöpftes Schilfal vielleicht zum 

5 Erfaz meiner vorigen Leiden ſchuf — der Mann, den ich mit brennen 
der Sehnſucht im Traum ſchon umfafle — 

Ferdinand. (fällt ihr ind Wort, durch und durch erichüttert) Zuviel! 
Zuviel! Das ift wider die Abrede, Lady. Sie follten fih von An— 
Hagen reinigen, und machen mich zu einem Berbreder. Echonen Sie 

10 — ih beſchwöre Sie — jhonen Sie meines Herzend, das Beſchä— 
mung und mütende Neue zerreifien — 

fady. (hält feine Hand feit) Jezt oder nimmermehr. Lange genug 
bielt die Heldin ftand — Das Gewicht diefer Tränen muft du noch 
fühlen (im zärtlicften Ton) Höre Walter — wenn eine Unglüflide — 

15 unmwiderftehlih allmächtig an Did gezogen — ſich an Dich preft mit 
einem Bufen voll glüender unerfchöpflicher Liebe, — Walter — und 
Du jezt noch das Falte Wort Ehre ſprichſt — Wenn dieje Unglüfliche 
— niedergedrükt vom Gefül ihrer Schande — des Lafters überdrüßig 
— heldenmäßig empor gehoben vom Rufe der Tugend — fih jo — 

20 in Deine Arme wirft (fie umfaßt ihn, beſchwörend und feierlih) Durch Dich 
gerettet — durh Dich dem Himmel wieder geſchenkt ſeyn will, oder 
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(das Geſicht von ihm abgewandt, mit holer bebender Stimme) Deinem Bild 
zu entfliehen, dem fürdterlihen Ruf ver Verzweiflung gehorjam, 
in noch abjcheulichere Tiefen des Lafter8 wieder hinuntertaumelt — 

Ferdinand, (vom ihr [osreiffend, in der ſchreklichſten Bedrängniß) Nein, 52 

5 beim großen Gott! Ich kann das nicht aushalten — Lady, ih muß 
— Himmel und Erde Liegen auf mir — ih muß Ihnen ein Ge 
ſtändniß thun, Lady. 

Lady. (vom ihm wegfliehend) Jezt nicht! Jezt nicht, bei allem was 
heilig ift — In diefem entfezlichen Augenblit nicht, wo mein zer⸗ 

10 riſſenes Herz an tauſend Dolchſtichen blutet — Sey's Tod oder Leben 
— ich darf es nicht — ich will es nicht hören. 

Ferdinand Doch, doch beſte Lady. Sie müſſen es. Was 
ich Ihnen jezt ſagen werde, wird meine Strafbarkeit mindern, und 
eine warme Abbitte des Vergangenen ſeyn — Ich habe mich in Ihnen 

15 betrogen, Milady. ch erwartete — ich wünſchte, Sie meiner Ver— 
ahtung würdig zu finden. Feſt entſchloſſen Sie zu beleidigen, und 
Ihren Haß zu verdienen, Fam ich her — Glüklich wir beide, wenn 
mein Vorſaz gelungen wäre! (er ſchweigt eine Weile, darauf leiſer und 
jhücterner) Ich liebe Milady — liebe ein bürgerliches Mädchen 

20 — Louiſen Millerin — eines Mufifus Tochter. (Lady wendet ſich bleich 
von ihm weg, er fährt lebhafter fort) Ich weiß, worein ich mich ftürze; 
aber wenn auch Klugheit die Leidenſchaft ſchweigen heißt, fo redet 
die Pflicht deſto lauter — Ich bin der Schuldige. Ich zu erſt 
zerriß ihrer Unſchuld goldenen Frieden — miegte ihr Herz mit 
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GKem, Luiſe M. — Millerin — Aa B] Millerin, — €, Millerin, HOFM, 
Millerinn EGK. — Tochter (ohne Punkt) G. — 21: ftürze, © — 23: Ich 
(nicht geſp.) B-q. — zuerft (fett und geſperrt) Aa. 
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vermeſſenen Hoffnungen, und gab es verrätherijch der milden Leiden- 


ihaft Preiß. — Sie werden mich an Stand " — an Geburt — an 53 


die Grundfäze meines Vaters erinnern — aber ich liebe — Meine 
Hoffnung fteigt um fo höher, je tiefer die Natur mit Konvenienzen 

5 zerfallen ift — Mein Entihluß und das Vorurtheil! — Wir wollen 
fehen, ob die Mode oder die Menſchheit auf dem Plaz bleiben 
wird. (Lady hat fich unterdeß bis an das äuferfte Ende des Zimmers zurüf: 
gezogen, und hält das Geſicht mit beiden Händen bebelt. Er folgt ihr dahin) 
Eie wolten mir etwas jagen, Milady? 

10 Lady. (im Auspruf des beftigften Leidens) Nichts Herr von Walter ! 
Nichts, als daß fie Sid und Mid und noch eine Dritte zu 
Grund richten. 

Ferdinand Noch eine Dritte? 
Lady. Wir können miteinander nicht glüflid werden. Wir 

15 müßen doc der Boreiligfeit Jhres Daters zum Opfer werden. Nimmer- 
mehr werd ih das Herz eines Mannes haben, der mir jeine Hand 
nur gezwungen gab. 

Serdinand. Gezwungen Lady? Gezwungen gab? und alſo 
doch gab? Können Sie eine Hand ohne Herz erzwingen? Sie einem 

20 Mädchen den Mann entwenden, der die ganze Welt dieſes Mädchens 
ift? Sie einen Mann von dem Mädchen reifen, das die ganze Welt 
diefes Mannes it? Sie Milady — vor einem Augenblit die be— 
wundernswürdige Brittin? — Sie fünnen das? 

Lady. Weil ih e8 muß. (mit Ernjt und Stärk) Meine Leiden- 


25 Schaft, Walter, weicht meiner Zärtlih’keit für Sie. Meine Ehre 54 


2: Preis. DE, Preis FGKM. — 3: Grundfäge BDEF. — erinnern; — 
ECHDE, erinnem! FOR — liebe — E fi. — 4: Konvenienzien E, Conve—⸗ 
nienzen & 8. — 5: verfallen Bv. — if, F GK-M. — 6: Pag DEF, Plate 
Bm. — 53 äufferfte CCh. — 1-8: zurüd gezogen, ECHDE 5, zurüdgezogen, 
G LK, zurlidgezogen M. — 8: beyden E Ch. — bededt E fi. — 9: wollten B fi. — 
10: Ausprud Cff. — Nichts, GEM. — 11: SE GEM. — Sid... mid W.M. — 
eine (nicht geſperrt) GRKM. — 12: Grunde w Qm. — 13: Dritte. CH DF. — 4: mit 
einander G-M. — niht Aa B] nicht C fi. — glücklich E fi. — 15: müßen Aa 
D 5] müſſen d. übr. — doch] fehlt W. — 16: werd' GEM. — Maunes Ch. — 
18; Gezwungen, Lady? GEM. — gezwungen gab M. — und] uns F. — 
21; reißen BM. — 2: Sie, GKM. — Augenblid E fl. — 3: Brittin? — 
Aa CChDFM] Brittin — B, Brittinn? E, Brittinn? — GR — 
Eie (nit geip) q W. — 4: muß AaB] muß fi. 
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kanns nicht mehr — Unfre Verbindung ift das Geſpräch des ganzen 
Landes. Alle Augen, alle Pfeile des Epotts find auf mich geipannt. 
Die Beſchimpfung ift unauslöfhlih, wenn ein Unterthan des Fürften 
mid ausfchlägt. Rechten Sie mit Ihrem Vater. Wehren Eie ſich 

5 jo gut Sie fünnen. — Ih laß alle Minen fprengen. (fie geht ſchnell 
ab. Der Major bleibt in ſprachloſer Erftarrung ftehn. Paufe. Dann ftürzt er 
fort durch die Flügelthüre.) 


Vierte Szene. 


Zimmer beim Mufilanten. 
10 Miller, ran Millerin. Louiſe treten auf. 


Miller. (haftig ins Zimmer) Ich habs ja zuvor gejagt! 
£Kouife. (fprengt ihn ängftlih an) Was, Vater, Was? 
Miller. (vennt wie toll auf und nieder) Meinen Staatzrof her — 
hurtig — id muß ihm zuvorfommen — und ein weiſſes Manfchetten- 
15 hemd! — Das hab ich mir gleich eingebilvet! 
fonife Um Gotteswillen! Was? 
Millerin. Was gibts denn? Was ift3 denn? 
Miller. (wirft feine Perüfe ins Zimmer) Nur glei zum Friſeur 
das! — Was es gibt? (vor den Spiegel geiprungen) Und mein Bart ift 
20 auch wieder Fingerslang — Was es gibt? — Was wirds geben, 
"du Rabenaas? — Der Teufel ift los, und dich foll das Wetter 55 
ſchlagen. 


1: kann's M. — 2: Spottes CHDEFGK-M — 43: ausſchlägt! GR. — 
Vater! ER. — ſich, GKM. — 5: können! GR. — laß' K. — ſpengen Ch, 
ſprengen! GK⸗W, ſpringen! w⸗M. — 6: ſtehen vg-M. — 9: eingeklammert: 
DEF. — 10: Frau (nicht geſperrt) DEF — Millerinn EGK. — Louiſe. 
DE, Luiſe. E. — 11: hab's EM. — geſagt! — GK⸗-W. — 12: ſpringt € 
(über 'anſprengen' vgl, Grimm, WB.) — Bater? GKM. — was M. — 
13: Staatsrock E fi. — 14-15: und ein weiſſes (weißes B D ff.) Manſchetten⸗ 
bemb!) getilgt Aa. — 15: Hab’ KM. — 16: Gottes Willen! HDEF. — 
17; giebt DENK, gibt's M. — EM. — 1: Perüde € ff. (Perrlide B-w). — 
19: giebt? DE. — 20: Fingerslang, 88, fingerslang. v-M. — giebt? CH D 
FH — wird's GKeM. — 22: fhlagen. WaABCECHD F] erichlagen. €, fhlagen! 
GR-Q, erſchlagen! mM. Schlagen' und 'erſchlagen' kommt im ſchwäbiſchen 


* 
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Frau. Da fehe man! Ueber mich muß gleich alles kommen. 

Miller. Ueber dih? Na blaues Donnermaul und über wen 
ander3? Heute früh mit deinem diabolifhen Junker — Hab ichs 
nicht im Moment gejagt? — Der Wurm bat geplaudert. 

5 Fran. Ah was! Wie Fannft vu das mifjen? 

Miller. Wie kann ih das wiſſen? — Da! — unter ver 
Hausthüre ſpukt ein Kerl des Minifters, und fragt nad dem Geiger. 

£ouife. Ich bin des Todes. 

Miller. Du aber auch mit deinen Bergißmeinnichtsaugen 

10 (lat vol Bosheit) Das bat jeine Richtigkeit, wen der Teufel ein Ey 
in die Wirthichaft gelegt hat, dem wird eine hübſche Tochter geboren 
— Jezt hab ichs blanf! 

Frau. Woher weißt du denn, daß es der Louife gilt? — Du 

fannft dem Herzog rekommendirt worden feyn. Er Tann dich ins 
15 Orcheſter verlangen. 

Miller. (fpringt nad feinem Rohr) Daß dich der Schwefelregen 
von Sodom! — Ordefter! — Ja, mo du Kupplerin den Diskant 
wirft heulen, und mein blauer Hinterer den Konterbaß vorftellen. 
(wirft fich in feinen Stu) Gott im Himmel! 

20 £ouife. (ezt fich tobenbleich nieder) Mutter! Vater! Warum wird 
mir auf einmal fo bange? 

Miller. (fpringt wieder vom Stul auf) Aber fol mir der Dinten- 56 
Flefjer einmal in den Schuß laufen? Soll er mir laufen? — Es 


Dialelt abwehslungsweife vor: „ſchla mih’s Weatter!“ Sailers Schöpfung (Ulm, 
3. Aufl. ©. 55); „mi ſolls Wetter ſchlal“ (Weitmann, Sämmtl. Geb. Reutlingen, 
1860, ©. 285); dagegen: „Wenn nu glei 's Wetter mei Uſchel verſchlüg“ (Weitz. 
mann, ibid. ©. 387); „daß di's Wetter in Grundsboba verſchla!“ (Weitzm. ib, 
©. 428). 

1: ſeh ECHDEF. — kommen! GEM. — 2: Ja, GEM. — Donnermanf, 
B, Donnermaul! GEM. — 3: Hab EM. — ich's M. — 4: im) ine. — 
5: wiſſen. H DEF. — 7: Hausthür FGKM. — ut EGKBn — Geiger! 
GEM. — 8: Todes! GEM. — 9: Vergißmeinnihtsaugen! & X, Bergißmein- 
nichts - Augen! M. — 10: EO-M, — 11: gebohren DEF. — 12: Jetzt E Jezt 
GK). — hab' KM. — ich's M. — blank. EM. — 13: gilt? Du GKM. — 
14: rekommandirt GEM. — 1%: Kupplerinn DEFGK. — 3: heulen wirft 
Aa. — Konterbaß Aa BCGB q] Kontrebaß HDEF, Konterpaß Ko O, 
Contrebaß W-M. — vorſtellen! SEM. — 19: feinen] einen BG K-m. — Stuhl 
E fi. (Seffel 5.) — 20: ſetzt ER. — Todenbleih C, todtenbleih D ff. — 2: Stuhl 
Ef. — 2-23: Dintenlledir © 8. — 23: laufen! ... laufen! GEM. 
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fei in diefer oder in jener Welt — Wenn ih ihm nicht Leib und 
Geele breyweich zuſammen dreſche, alle zehen Gebote und alle fieben 
Bitten im DVaterunfer, und alle Bücher Mofis und der Propheten 
aufs Leder jchreibe, daß man die blaue Flefen bei der Auferftehung 

5 der Toden noch jeben foll — 

Frau. Ta! fluch du und poltre du! Das wird jezt den Teufel 
bannen. Hilf beiliger Herregott! Wohinaus nun? Wie werden wir 
Rath ſchaffen? Was nun anfangen? Bater Miller, jo rede doch! 
(Sie läuft heulend durchs Zimmer.) 

10 Miller. Auf der Stell zum Minifter will ih. Ich zuerft will 
mein Maul auftbun — Ich jelbft will e8 angeben. Du haft es vor 
mir gewußt. Du bätteft mir einen Wink geben können. Das Mäbdel 
bätt fih noch weiſen laſſen. Es wäre noch Zeit gewefen — aber 
Nein! — Da hat fih mas makeln laſſen; da hat fi was fiichen 

15 laffen! Da Haft du noch Holz obendrein zugetragen! — Jezt forg 
auch für deinen Kuppelpelz. Friß aus, was du einbrofteft. ch nehme 
meine Tochter in Arm, und marfch mit ihr über die Gränze. 


1: ſey FOR — oder jener q. — ?: breiweich KM. — zufammendreihe B 
Ch fi. (zufammendrehe v). — zehn FM. — Gebothe F. — 3: Bater unfr DEF. 
— 4: die) bie Eh. — blauen EvgB-M. — Fleken AaB Ch) Flelten € E, 
Fleden D 5. — bey GK. — 5: Todten E fi. — 6: jetzt E (jet GK). — ?: bannen! 
GKM. — Hilf, GEM. — Hergott! F. — Bo hinaus Fw-M. — I: fe DE 
5. — 10: St! GK. — will ih! GEM. — Ich zuerft will AABEHDE 
mM] Ih ſelbſt will G, Ih will ſelbſt K⸗Q. — 1:ih... angeben! GEM. 
— 12; gewußt! ... önnen! GEM. — 8: hätt' D ff. — laßen. D $. — 14: nein 
Ch ff. — madeln EL BO. — laſſen; aBCGKM laſſen CH, laßen D, 
laffen, E, laßen, F. — fiſchen] ſiſchen E. — 15: laßen DS. — nod] nun 
K-Q (noch mM) — Jetzt E (Jezt © 8). — ſorg' EM. — 16: deinen Kuppel- 
pelz] dich Aa. — Friß ... einbroftef).] getifgt und wieberhergeftellt A, getilgt a. 
— einbrodteft. DEF, einbrodteft! GEM. — 17: Marſch ECHDE. — Gränze. 
AaBECHDF Grenze E, Gränze! GK-awQm, Grenze! WM. 
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Fünfte Szene, 
Ferdinand von Walter, ftürzt erfchrofen und außer Athen ins Zimmer. 
Die VBorigen. 
Serdinand. Mar mein Vater da? 
5 LCouiſe. (fährt mit Schreten auf) Sein Vater! allmächtiger 
Gott ! = 
Frau. (ichlägt die Hände zufammen) Der Präfident! Es ift = 
aus mit ung! | | 5 
Miller. (lacht vol Bosheit) Gottlob! Gottlob! Da haben Y # 


10 wir ja die Bejcheerung! 

Serdinand. (eilt auf Louifen zu, und brüft fie ftark in die Arme) 
Mein bift du, und wärfen Höll' und Himmel fi zwiſchen uns. 

£fouife. Mein Tod ift gewis — Rede weiter — Du ſprachſt 
einen fchreflihen Namen aus — dein Vater? 

15 Serdinand Nichts. Nichts. Es ift überjtanden. Sch hab 
dich ja wieder. Du haft mich ja wieder. D laß mich Athem fchöpfen 
an diefer Bruft. Es war eine jchreflihe Stunde. 

£ouife. Melde? Du tödeft mich! 
Ferdinand, (tritt zurül, und ſchaut fie bedeutend an) Eine Stunde, 

20 Louife, wo zwiſchen mein Herz und Di eine fremde Geftalt fich 
warf — wo meine Liebe vor * meinem Gewiflen erblaßte — mo 
meine Louife aufhörte, Ihrem Ferdinand alles zu ſeyn — — 

£ouife. (inkt mit verhülltem Geficht auf den Sefjel nieder.) 
Ferdinand. (geht fchnell auf fie zu, bleibt fprachlos mit ftarrem Blik 
25 vor ihr ftehen, dann verläßt er fie plözlih, in großer Bewegung) Nein! 


2: von (nit gefpertt) DEF. — ftürzt ... Zimmer] eingeffammert Ch D 
EF. — erſchrocken E fi. — auffer DEF. — 3: Die (nit geiperrt) DAY. — 
5: Schreden E fi. — Almädtiger M. — 9: day. — 10: Beicherung! ECHD € 
FORM. — 11: drüdt Ef. — 3: wärfen AaBQ] wülrfen d. übr. — Höll 
B 6. — Himmel] Teufel Aa. — und! GEM. — 3: gewiß Ch D EFGK. — 
14: ſchrecklichen fi. — Dein GEM. — 15: Nichts! Nichts! ... überftanden! 
SR — KM. — 16: wieder! ... wieda! GL — 1: Bruſt! GEM. — 
ſchreclliche fi. — Stunde! GE. — 3: du F. — tödteſt D fi. — 19: zurüd, 
ESCHE, zurid EKM. — 9%: dich GRM. — Geftalt (gefperrt) DEF. — 
22: ihrem HDEFM. — Altes — ſeyn — E — 4: Blick fi. — 2: ver 
läſſt E. — plötzlich & Ch €. 
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Nimmermehr! Unmöglih Lady! Zuviel verlangt! Ich kann Dir 
diefe Unschuld nicht opfern — Nein beim unendlichen Gott! id kann 
meinen Eid nicht verlegen, der mich laut wie des Himmels Donner aus 
diefem brechenden Auge mahnt — Lady blif hieher — hieher vu 
5 Nabenvater — ch fol diefen Engel würgen? Die Hölle fol ih in 
diefen himmlischen Bufen ſchütten? (mit Entſchluß auf fie zueilend) ch 
will fie führen vor des Weltrichters Tron, und ob meine Liebe Ver: 
brechen ift, joll der Ewige jagen. (er faßt fie bei der Hand, und hebt fie 
vom Seffel) Falle Muth meine Theuerftel — Du hajt gewonnen. Als 
10 Sieger fomm ih aus dem gefährlichiten Kampf zurüf. 

Kouife. Nein! Nein! Verhehle mir nichts. Sprich es aus das 
entjezlihe Urtheil. Deinen Vater nannteft du? Du nannteft die 
Lady? — Schauer des Todes ergreifen mid — Man jagt, fie wird 
beiraten. 

15 Ferdinand. (ftürzt betäubt zu Louiſens Füßen niever) Mich, Un- 
glükſelige! 

Couiſe. (nach einer Pauſe, mit ſtillem bebenden Ton und ſchreklicher 59 
Ruhe) Nun — was erſchrek ih denn? — Der alte Mann dort hat 
mirs ja oft gefagt — ich hab es ihm nie glauben wollen (Pauſe, dann 

20 wirft fie ſich Millern Iaut weinend in den Arm) Vater, bier ift deine Tochter 
wieder — Verzeihbung Bater — Dein Kind kann ja nicht dafür, daß 
diefer Traum jo Schön war, und — — fo fürdterlich jezt das Er: 
wahen — — 

Miller. Louiſe! Louiſe! — D Gott fie ift von fih — Meine 


1: Unmöglih, GEM. — Zuviel] Zu viel O-M. — dir GKM. — 2: Nein, 
GEM. — beym ECG. — 3: verlegen & fi. — #5: Lady blik ... würgen?) 
getilgt und wiebderhergeftellt A, getilgt a. — 4: Lay, GEM. — blick C fi. 
(blid’ 8). — hieher, du GKM. — 5: Nabenvater! G. — 5: ſchüt ten Ch. — 
6: Ich will fie... Ewige ſagen] getilgt und wieberhergeftellt A, getilgt a. — 
7: Thron D ff. — 8: jagen, B, fagn Ch G. — bey ECHG. — Hand und 
Ch DEF. — % Muh, EGKM. — gewonnen: D, gewonnen! GEM. — 
10: komm' AM. — zurid. ECHHDEF, zurück! GEM. — 11; Nein! Nein; 
K, Nein! Rein! — B-M. — verbehle DEF. — nichts! GK. — aus, M. — 
12; entjeglihe E Ch ER. — Urtheil! ER. — 3: Lady (ohne —) W. — 1: Hei- 
rathen E ff. — 15-16: Unglüdfelige & fi. — 17: In A a ift der Cuſtos auf S. 58 
„Lady“, — bebendem M. — fhrediiher E fi. — 3: erſchreck C-G, erſchreck' EM. 
— 191: mir's EM. — hab' EM. — wollen. ERKM, — 21: Berzeihung, Bater! & 
EM. — uicht F. — 2: jet E Gezt GK). — 4: Gott! DEF, Gott, GKM. 
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Toter, mein armes Kind — Fluch über den Berführer! — Fluch 
über das Weib, das ihm fuppelte! 

Frau. (wirft fi jammernd auf Louiſen) Verdien ich diefen Fluch, 
meine Tochter? Vergebs Ihnen Gott, Baron — Was hat diejes Lamm 

5 gethan, daß Sie es mwürgen? 

Ferdinand. (pringt an ihr auf, voll Entſchlofſſenheit) Aber ich will 
feine Kabalen durchboren — durdreiffen will ih alle dieſe eiferne 
Ketten des Vorurtheils — Frei wie ein Mann will ich wählen, daß 
diefe Inſektenſeelen am Rieſenwerk meiner Liebe hinaufſchwindeln 

10 (ex will fort) 

£onife. (ittert vom Seffel auf, folgt ipm) Bleib! Bleib! Wohin 
willft du? — Bater — Mutter — in diefer bangen Stunde verläßt 
er una? 

Sram. (eilt ihm nad, hängt fi an ihn) Der Präfivent wird bie: 

15 ber fommen — Er wird unfer ’ Kind mishandeln — Er wird uns 60 
misbandeln — Herr von Walter, und Eie verlaffen uns? 

Miller. (lacht wütend) BVerläßt uns! Freilih! Warum nicht? 
— Sie gab ihm ja alles hin! (mit der einen Hand den Major, mit ber 
andern Louiſen faffend) Geduld Herr! der Weg aus meinem Haufe gebt 

20 nur über Diefe da — Ermwarte erft deinen Vater, wenn du fein 
Bube biſt — Erzähl e3 ihm, wie du dich in ihr Herz ftahlit, Be 
trüger, ober bei Gott (ihm feine Tochter zufchleudernd, wild und heftig) Du 
folft mir zuvor diefen wimmernden Wurm zertreten, den Liebe zu 
Dir fo zu Schanden richtete. 

25 Ferdinand. (kommt zurüf, und geht auf und ab in tiefen Gebanten) 
Zwar die Gewalt des Präfidenten ift gros — Vaterrecht ift ein 


2: das ihm AaBM] das fie Hm ECHDEFGK-m. — 3: Berdien' 8 M. 
— 4: Bergeb’3 M. — Gott! CH DEF. — Baron! GKM. — 6: auf voll F. — 
73 durchbohren Eh ff. — durchreißen BGKM. — eifernen v-M. — 9: hinauf⸗ 
ſchwindeln. E fi. (hinaufihwindeln — ſchwindelnd hinauffehen; vgl. Fiesko: an- 
Ihwindeln ©. 89, 18; niederzufhmollen ©. 84, 17, hinunterfhauern ©. 152, 2). 
— 12:91 — HDEF. — verläſſt E. — 3: us! GEM. — 3: mißhandeln 
€ ff. — ums (nicht gefpertt) GEM. — 16: mißhandeln E ff. — verlafen D $. 
— 17; wüthend D fi. — Berläfft E. — 18: Sie (nit gefperrt) Ch fi. — All 
8. — 19: Geduld, GEM. — 2%: diefe GEM. — Bater! M. — 21; biſt. 
Erzähl GEM. — 2: Gott! M. — du G. — %: Dir AaBE]) Dir CheD 
EF, dir GKM. — fo (nicht geiperrt) GEM. — ridtete GEM. — 3: zurüd, 
ECHDEF, zurid M — 3: groß E fi. — ein] fehlt Bv. 
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weites Wort — der Frevel felbft kann ſich in feinen Falten verſteken — 
er kann es weit damit treiben — Weit! — Doch aufs äuferfte treibts 
nur die Liebe — Hier Louife! Deine Hand in die meinige (er faßt 
dieſe heftig) Co wahr mid Gott im lezten Hauch nicht verlaſſen fol! 


5 — Der Augenblif, der diefe zwo Hände trennt, zerreißt auch den 


Faden zwifhen Mir und der Schöpfung. 

konife. Mir wird bange! Blik weg! Deine Lippen beben. 
Dein Auge rollt fürdterlid — 

Ferdinand Nein Louiſe. Zittre nit. Es ift nit Wahn- 


10 finn was aus mir redet. Es ift das Föftliche Geſchenk des Himmels, 


15 


Entſchluß in dem geltenden Augenblit, wo die gepreßte Bruft nur 
durch etwas Umerhörtes fich Luft macht — Ich liebe di Louife — 
Du ſollſt mir bleiben, Louife — Jezt zu meinem Bater (er eilt ſchnell 
fort und rennt — gegen den Präfidenten.) 


Sechste Szene. 
Der Präfident mit einem Gefolge von Bedienten. Borige. 


Präfident. (im Hereintreten) Da ift er fchon. 

Alle. (erichrofen.) 

Ferdinand. (weicht einige Schritte zurüle) Im Haufe der Unſchuld. 
Präfident. Wo der Sohn Gehorfam gegen den Bater Iernt? 
Serdinand Laſſen Eie uns dag — — 


1: feinen Ch. — verfteden, E fi. (verfteden, [ohne '—] GEM) — ?: Weit] 
weit M. — äußerſte BEKM, äufferfte C-F. — treibt’ C . FM. — 3: Hier, G 
EM. — meinige! M. — 4: letzten E Ch E (Iezten G 8). — verlaßen DF. — 
5; Augenblick Cff. — zwei EKM, zwey G. — 6: mir... Schöpfung! GK 
M. — 7: Blick E fi. (Blick' K). — beben! GEM. — 9: Nein, Lonife! GK, Nein, 
Luiſe! M. — nicht! GEM. — 9-10: Wahnfinn, Deff. — 10: redet! GR. — 
köſtlichſte v. — 11: Augenblick Cff. — 12: macht. C. — dich, GKM. — Louiſe! 
C. — 13: Louiſe! — CCh D F, Luifel — E. — Jetzt CCh E (It GEM. — 
Bater. ECHDEF, Batr! GEM. — 14: Präfidenten- F. — 16: Gefolge ... 
Bedienten (nicht gefperrt) D fi. — Bedienten (ohne Punkt) G. — 17: Hineintreten 
DE — Ihon! GE. — 1: erſchrocken E fi. — 19: zurücke & Ch, zurück D fi. — 
20; lem! GKM. — 21: Laßen DEF. — das) doh GK-Q (Das mM). 


5 
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Präfident. (unterbricht ihn, zu Millen) Er ift der Bater? 

Miller Stadtmuſikant Miller. 

Präfident. (ur Frau) Sie die Mutter? 

Frau. Ad ja! die Mutter. 

Serdinand. (zu Millern) Vater, bring er dic Tochter weg — 
Eie droht eine Ohnmacht. 

Präfident. Ueberflüßige Sorgfalt. Ich will fie anſtreichen 
(zu Louiſen) Wie lang kennt Sie den Eohn des Präfivdenten? 

£ouife. Diefem habe ich nie nachgefragt. Ferdinand von Walter 


10 befucht mich feit dem November. 


Ferdinand. Betet fie an. 

Präfident. Erhielt Sie Verfiherungen? 62 

Ferdinand Bor wenig Augenbliken die feierlichite im An— 
geficht Gottes. 

Prafident. (gornig zu feinem Sohn) Zur Beihte deiner Thor- 
heit wird man dir ſchon das Zeichen geben (zu Louiſen) Ich warte 
auf Antwort. 

ouiſe. Er ſchwur mir Liebe. 

Ferdinand Und wird fie halten. 

Präfident. Muß ich befehlen, daß du ſchweigſt? — Nahm 
Sie den Ehmur an? 

£ouife. (ärtlih) Ich erwiederte ihn. 

Serdinand. (mit fefter Stimme) Der Bund ift geſchloſſen. 

Präfident. Ich werde das Echo hinauswerfen laſſen (bosHaft 


95 zu Louifen) Aber er bezahlte Sie doch jederzeit baar? 


£ouife. (aufmerkſam) Diefe Frage verftehe ich nicht ganz. 
Präfident. (mit beiffendem Lachen) Niht? Nun! ich meyne nur 


1: Bater! GR. — 3: Mutter. HDEF. — 1: Muttr! GR. — 5: bring’ 
EM. — 5: Sie WaB] ihr E-M. — 7: Ueberflüffige E, Ueberflüſſige G EM. 
— Eorgfalt! GKM. — anftreihen. E fi. — 8: lang’ 8. — 8 u. 1: Sie Ya 
BR] fie d. ü. — 9: nadgefragt! GEM. — 10: November! G K. — 11: Bethet 
F. — an! GK. — 3: Augenbliden E ff. — feierlichfien K⸗m. — 15214: Angefichte 
8-Q. — 15: Sohne M. — deiner (nicht geſp.) Aq W. — 55-16: Thorbeiten v. — 
16; geben. Eh fi. — 16-17: warte auf AaBEM] erwarte Ch-m. — 2: nahm D 
EF. — 2: ſie C, fie CH ff. — 23: geſchloſſen! GK. — 24: hinaus werfen CH D € 
M. — laſſen. ECHEGKM, laßen. DF. — 2: fie E fi. — jeberzeit] fehlt v. — 
26; aufmerfjam F. — 27: beißendem BD ff., beifendem Ch. — meine HDER. 
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— Jedes Handwerk hat, wie man fagt, feinen goldenen Boden — 
auch Sie, hoff ih, wird ihre Gunft nicht verjchenft haben — oder 
wars Ihr vielleiht mit dem blofen Verſchluß gedient? Wie? 

Ferdinand. (fährt wie rafend auf) Hölle! was war das? 

5 Couiſe. (um Major mit Würde und Unmwillen) Herr von Walter, 
jezt find Sie frei. 

Serdinand Bater! Ehrfurcht befiehlt die Tugend aud im 63 
Bettlerfleid. 

Präfident. (lat lauter) Eine Iuftige Zumutung! Der Vater 

10 fol die Hure des Sohns refpektiren. 

fouife. (ftürzt nieder) D Himmel und Erbe! 

Ferdinand. (mit Louifen zu gleicher Zeit, indem er den Degen nad 
dem Präfidenten züft, den er aber jchnell wieder finfen läßt) Bater! Sie hat- 
ten einmal ein Leben an mich zu fodern — Es ift bezahlt (den Degen 

15 einftefend) Der Echulobrief der kindlichen Pflicht Liegt zerriffen da — 

Miller. (er biß jezt furchtfam auf der Seite geftanden, tritt hervor in 
Bewegung, wechſelsweis für Wut mit den Zähnen knirſchend, und für Angft ba: 
mit Happernd) Ewr Erzellen; — Das Kind ift des Vaters Arbeit — 
Halten zu Gnaden — Wer das Kind eine Mähre jchilt, ſchlägt den 

20 Bater an's Ohr, und Ohrfeig um Ohrfeig — Das ift jo Tar bei 
uns — Halten zu Gnaden. 

Frau. Hilf Herr und Heiland! — Jezt bricht auch der Alte 
los — über unjerm Kopf wird das Wetter zuſammenſchlagen. 

Präfident. (ver es nur halb gehört hat) Negt fi der Kuppler 

25 auh? — Wir ſprechen uns glei Kuppler. 


2: Sie AUBEHDEF fe HKM. — HE EM. — 3: wars EM. 
— ihr E fi. — bloßen D ff. — 6: jest CEK, jeht Ch. — Frey. E, freil © 8. 
— 7: befichlt B. — 8: Bettlerfleid! GR. — 9: Zumuthung € ff. — 10: Hure 
(fett und geiperrt) WaBECHDE 55, Bulerin A, Bubhlerin a, Hure GEM. 
— Sohnes DEFwim M. — reipectiren C. — 11: nieder] auf einen Stuhl A a. — 
13; Präfidenten C. — zückt 6-GM, zudt K—m. — aber Aa. — läfft E. — 14: for- 
den BEKM — bezahlt. GEM. — 15: einftedend E fi. — 16: jekt E Ch 
EK. — 11: wechſelsweiſe Ch fi. — für... für AA BCCh DEFG] vor... vor 
KM. — Wuth & fi. — #: Ewr Aa.B] Em. EHDEGKBD, Eur. F, Euer 
QM. — Excellenz C. — das CDEF. — Arbeit] getilgt Aa. — 19: Mähre] 
Buhlſchweſter Aa. — 20: and M. — Ohrfeig' ... Ohrfeig’ 8. — by CG. — 
21: Gnaden! GK. — 2: Hilf, GEM. — Jetzt ER — 3:8! HDEF — 
zufammenjhlagen! GEM. — 23: gleich, GEM. — Kuppler! GK. 
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Miller. Halten zu Gnaben. Ich beiffe Miller, wern Sie ein 
Adagio hören wollen — mit Buhl’iaften dien ich nit. So Tang 64 
der Hof da noch Vorrath hat, kommt die Lieferung nidt an uns 
Bürgersleut'. Halten zu Gnaden. 

5 Sram. Um des Himmels willen, Mann! Du bringft Weib und 
Kind um. 

Ferdinand. Sie fpielen bier eine Rolle mein Vater, wobei 
Sie ſich wenigſtens die Zeugen hätten erjparen können. 

Miller. (kommt ihm näher, berzhafter) Teutſch und verftändlic. 

10 Halten zu Gnaden. Ewr Erzellenz fchalten und walten im Land. Das 
ift meine Stube. Mein devoteſtes Kompliment, wenn ich dermaleing 
ein pro memoria bringe, aber den ungehobelten Gaft werf ich zur 
Thür hinaus — Halten zu Gnaden. 

Präfident. (vor Wut blaß) Was? — Was ift das? - (tritt 

15 ihm näher) 

Miller. (zieht fich fachte zurül) Das war nur jo meine Meynung, 
Herr — Halten zu Gnaben. 

Präüfident. (in Flammen) Ha Spizbube! In's Zuchthaus ſpricht 
dich deine vermefjene Meynung — Fort! Man foll Gerichtsdiener 

20 hohlen (einige vom Gefolg gehen ab; Der Präfident rennt vol Wut durch das 
Zimmer) Bater ins Zuchthaus — an den Pranger, Mutter und 
Mäte von Tochter! — Die Gerechtigkeit fol meiner Wut ihre Arme 


1: Gnaden! GH. — heiße D fi. — Miller wenn Ch — fe EHDEF. — 
2: wollen; — ECh DEF. — din! LM. — nicht! GR. — lang’ 8. — 3: da 
noh AaBEM] noh da Ch DEFGK⸗m. — 4: Bürgersleute CHDEF, 
Bürgersiente! G K-m. — Gnaden! — GL. — 6: um (gefperrt) G Em. — 
7: Rolle, BEKM. — woby CG. — 8: fünnen! ER. — 9: Deutih Ch fi. — 
verftändfih! GH. — 1: Gnaden! GR. — Eur. EHDEFGKBD, Euer 
D-M. — Ereelleny E Ch. — Land! GK. — 10-11: Das ift meine Stube. 
(Stube! 6) A-G] Das ift meine Stube! 8-D, Das ift meine Stube! m, 
Dasift meine Stube. M. — 11: dermaleins AaBGK-D] dermaleinft CCh D 
EFB-M. — 12: pro memoria Aa B] pro Memoria € CH DEF, Pro memoria 
©, Pro Memoria 8-q, pro memoria W-M. — bringe; E-F. — wel EM. — 
13: Thüre W. — Gnaden, Eh, Gnaden! ER. — 14: Wuth E fi. — 16: zuritd € fi. 
— Meinung BDEFK. — 17: Onaden! GR. — B: Ha, GKM. — Spitzbube €. 
— In GEM. — 19: Meinung Ch DEFK. — %: holen Ch⸗G, holen. EM. — 
Gefolge Wow m. — der BEGKM. — Wuth CA. — 21: Zuchthaus! EM. — 
Pranger (ohne Interp.) EHDEFKEM. — Mutter, GR. — 22: Metze EO-M. 
— Mätze von) getilgt Aa. — Tochter! Die HDEF — Wuth € fi. 
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borgen. Für diefen Ehimpf muß ich fehreflihe Genugthuung haben 


— Ein ſolches Gefindel folte meine Plane zer’ichlagen, und ungeftraft 65 


Bater und Sohn aneinander hezen? — Ha Verfluchte! Ich will meinen 
Haß an eurem Untergang fättigen, die ganze Brut, Bater, Mutter 
5 und Tochter, will ich meiner brennenden Rache opfern. 
Serdinand. (tritt gelaffen und ftandhaft unter fie hin) D nicht doch! 
Seyd auffer Furcht! Ich bin zugegen (zum Präfidenten mit Unterwürfigfeit) 
Keine Uebereilung mein Vater! Wenn Sie fi felbft lieben, feine 
Gemaltthätigfeit — Es gibt eine Gegend in meinem Herzen, worinn 
10 das Wort Vater noch nie gehört worden ift — Dringen Sie nicht 
bis in dieſe. 
Präfident. Nihtswürdiger! Echweig! Reize meinen Grimm 
nicht noch mehr. | 
Miller. (kommt aus einer dumpfen Betäubung zu ſich ſelbſt) Echau 
15 du nad deinem Kinde, Frau. Ih laufe zum Herzog. Der Leib: 
ſchneider — das hat mir Gott eingeblafen! — Der Leibjchneider Ternt 
die Flöte bei mir. Es kann mir nicht fehlen beim Herzog (er will gehen) 
Prafident. Beim Herzog jagft du? — Haft du vergeflen, daß 
ih die Schwelle bin, worüber du fpringen oder den Hals brechen 
20 muſt? — Beim Herzog du Dummkopf? — Verſuch' es, wenn du, 
lebendig tobt, eine Thurmböhe tief, unter dem Boden im Kerfer Tiegft, 
wo die Nacht mit der Hölle Tiebäugelt, und Schall und Licht wieder 


umkehren, ’ raßle dann mit deinen Ketten und wimmre: Mir ift zu: 66 


viel gejcheben! , 


1: borgen! EEM. — ſchreckliche ff. — haben. Ch DEF. — ?: follte 
B fi. — zerhlagen F. — 3: an einander EM. — beten? € fi. (ohne'—': Ch-F). 
— Ha — HDEF, Ha, GKM. — 5: opfern! GEM. — 6: gelaßen D F. — 
7: außer B fi. — Ih (nit geip.) Q. — bin (gefperrt) G. — zugegen. C⸗FKM. 
— 8: Uebereilung, EGKM. — 9: Gewaltthätigkeit. CCh DEF, Gewaltthätigkeit! 
KM. — giebt BCh D FK. — worin EKM. — 9: ſie CCh D F.— 12: Reitze 
E. — 33: mehr! OEM. — 15: Fraul!l GR. — Herzog! — GK, Herzog. — M. 
— 16: eingeblaſen — GKMe(eingegeben A a). — der GEM. — N: bey Ch G. — 
mir! & 8. — das zweite 'mir’ fehlt GR-WQ. — beym CH G. — Herzog. DE 
KM, Herzog, F. — 1%: Beym G. — Herzog, GEM. — 19: ich (geip.) Q. — 
20: mußt & ff. — Beym G. — Herzog, GEM. — 2-23: wo die Naht... um— 
fehren,) getilgt Aa. — 23: umfehren, WaB%G] umkehren; ECHDE, um 
fehren. EM. — Raßle EM. — wimmere HDEF. — 3-4: zu viel M, 

Stiller, ſammtl. Schriften. Hiſtkrit. Ausg. II. 97 
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Siebente Szene. 
Gerihtsdiener. Die Borigen. 


Serdinand. (eilt auf Louiſen zu, bie ihm halb tobt in den Arm fällt) 
Louiſe! Hilie! Rettung! Der Schreken übermältigte fie. 

5 Miller. (ergreift fein ſpaniſches Rohr, fezt den Hut auf, und macht fich 

zum Angriff gefaßt.) 

Frau. (tmirft ſich auf die Kniee vor ben Präfident) 

Präfident. (zu dem Gerichtöbienern, feinen Orden entblößend) Legt 
Hand an im Namen des Herzogs — Weg von der Mäze, Junge — 

10 Ohnmächtig oder nicht — Wenn fie nur erft das eiferne Halsband 
um bat, wird man fie fchon mit Steinwürfen aufmefen. 

Kran. Erbarmung Ihro Erzellenz! Erbarmung! Erbarmung! 
Miller. (eißt feine Frau in bie Höhe) Knie vor Gott alte Heul- 
bure, und nit vor — — Schelmen, weil id ja doch ſchon ins 

15 Zuchthaus muß. 

Prüfident. (beißt die Lippen) Du kannſt dich verrechnen, Bube. 
Es ftehen noch Galgen Teer (u ben Gerichtöbienern) Muß ih e8 no 
einmal jagen? 

Gerichtsdiener (bringen auf Zouifen ein) 

20 Serdinamd. (fpringt an ihr auf, und fteilt fi ’ vor fie, grimmig) Wer 67 
will was? (Er zieht den Degen ſammt ber Scheide, und wehrt ſich mit dem Ge: 
faß) Wag e8, fie anzurühren, wer nicht auch die Hirnſchale an die 
Gerichte vermiethet hat (um Praſidenten) Schonen Sie Jhrer felbit. 
Treiben Sie mich nicht weiter mein Vater. 


2: Die (nicht geiperrt) D F. — 4: Hülfe E B-m. — Schreden E fi. — überwaltigt 
E. — ſiel GKM. — 37: Miller... Präſident)] getilgt Aa. — 5: ſetzt CCh 
Er — Huth CCh. — 6: Angriffe K-m. — gefaßt, C. — 1: auf C. — Kniee 
DEF — den AaC M dem BDEFGKem. — Präfident Aa B] Präfibenten 
Sf. — 9: entblöfend C, entblöffend G. — 9: au, M. — Herzogs! AM. — 
der Mäze] ihr Aa. — Mätze CCh D FGK, Meke EM. — Zunge! KM. — 
1: wenn GEM. — 11: aufweden ECHDES, aufweden! GKM. — 2: Fran 
(fmiet nieder). Erbarmung As. — Erbarmung, GEM. — Excellenz CE — 
13: Gott, GEM. — 13-M: alte Heulgure] getilgt Aa. — 1: wor — Schelmen 
GEM — mul GKM. — 1: Bub! GEM. — 17: Teer. BCCh D 
EF, leer! GKM. — muß F. — 2: auf und M. — 21: Scheide und M. — 
2: Mag’ EM. — 23: hat. & fi. — fie ECHDF. — ſelbſt GEM. — A: fe 
CCh D F. — meter, EGKLM. — Vater! GEM. 
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Präfident. (drohend zu den Gerihtäbienern) Wenn euch euer Brod 
lieb ift, Memmen — 

Gerichtsdiener (greifen Louiſen wieder an) 

Serdinand. Tod und alle Teufel! Ich ſage: Zurük — Noch 

5 einmal. Haben Sie Erbarmen mit ſich ſelbſt. Treiben Sie mich nicht 
aufs äuferfte, Vater. 

Präfident. (aufgebracht zu den Gerichtödienern) ft das euer Dienft- 
eifer, Schurken? 
Gerichtsdiener. (greifen biziger an) 

10 Serdinand Wenn es denn feyn muß (indem er den Degen zieht, 

und einige vom demfelben verwundet) jo werzeih mir, Gerechtigkeit! 

Präfident. (vol Zom) Jh will doc jehen, ob auch ich diefen 
Degen fühle (Er faßt Louifen felbft, zerrt 4 in die Höh und übergibt ſie einem 
Gerichtsknecht) 

15 Serdinand. (lat erbittert) Water, Vater, Sie mahen bier ein 
beifjendes Pasquill auf die Gottheit, die ſich fo übel auf ihre Leute 
verftund, und aus vollflommenen Henkersknechten ſchlechte 
Minifter machte. 

Präfident. (gu den übrigen) Fort mit ihr! 
20 Ferdinand. DBater, fie fol an den Pranger ftehn, aber mit gg 
dem Major, des Präfiventen Eohn — Beitehen Sie no darauf? 
Prafident. Defto poßierliher wird das Spektakel — Fort! 
Ferdinand. Vater! ich werfe meinen Offizier8:Degen auf das 
Mädchen — Beitehen Sie noch darauf? 

95 Prüfident. Das Port d'Epee ift an Deiner Seite des Pranger: 

ſtehens gewohnt worden — Fort! Fort! Ihr wißt meinen Willen. 


1: Brot EB. — 4: Zurüd! C fi. — 5: einmal; E-F, einmal! 8. — haben 
C⸗F. — ſelbſt! GK. — 5: äußerſte BDEFG, Äufferfte E Ch, Aeußerſte EM. 
— Bater! GK. — 7: Präfident. Aa, — 9: Higiger E ff. — 1-11; zieht umd 
GEM. — 11: verzeihe & K-m. — 13: fühle. E-FEM. — fie) fie Aa. — Höhe 
GEM. — übergibt DFG. — H: Gerichtsknechte K-m. — B: Bater, Vater! 
M. — 16: beiffendes Aa C] beißendes d. übr., befferes G. — 17: verftand Q. — 
7—18: volltommenen... machte (fett undgefperrt) Aa B. — 8: machte! G 8. — 
20: den] dem GEM. — fehen DEFD- «M. — mit (nicht gefperrt) Ch ff. — 21: Sohn 
— — 6, Sohne — — EM. — 2: poffierliher K, poffirlicher M. — 3: Officiers- 
Degen E Ch, Officier- Degen v, Offizierdegen M. — 4: Mädchen — - OEM. 
— darauf? — GEM. — 3: Port d'Epee Aa BGEK-W] Portd’Epe CE CH DEF, 
Bort d'Epée mw Q, Porte-Epee mM. — deiner GEM. — 25 Willen! GR. 
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Serdinand. (trüft einen Gerichtädiener weg, faßt Louiſen mit einem 
Arm, mit dem andern züft er den Degen auf fie) Vater! Eh Sie meine Ge— 
mahlin befhimpfen, durchſtoß ich fie — Beſtehen Sie no darauf? 

Präfident. Thu es, wenn deine Klinge auch fpizig ift. 

5 Serdinand. (läht Louifen fahren, und blikt fürdhterlih zum Himmel) 
Du Almäcdtiger bift Zeuge! Kein menſchliches Mittel lies ih un- 
verſucht — ih muß zu einem teufliſchen fchreiten — Ihr führt 
fie zum Pranger fort, unterdeſſen (zum Präfidenten in’s Ohr rufend) erzähl’ 
ich der Reſidenz eine Gejchichte, wie man Präfident wird (ab) 

10 Präfident. (Wie von Bliz gerührt) Was ift das? — Ferdinand 
— Laßt fie ledig (er eilt dem Major nad) 


1: drüdt E fi. — 2: zückt E ff. (zudt vo). — Eh’ 8. — 2-3: Gemahlinn E Ch 
DEFGK. — 3: durchſtoß' EM. — 4: Präfident & — TKM — aud 
fpizig Aa B] auch fpigig GKM, fpigig genug ECHDEFYM; vgl. zu diefer 
Stelle Bd. V, 1 (Dom Karlos), ©. 98, B. 2045: „Es [das Schwerd] ift für 
Männer nur gejchlifien“, und Bd. XII (Jungfr. v. Orl.) 8. 2305 f.: „Unfer Schwert 
hat feine Spitze gegen dich“. — if OR. — 5: fahren, Ch DEFGK. — blidt 
& fi. — 5: Du, Allmächtiger, M. — ließ E fi. — 9: zum] dem EK-M. — Brä- 
fidventen, GE — ins GEM. — 9: wie... wird (fett und geiperrt) Aa ®, 
— man] Sie Aa. — wird. EFGKM (murden. Aa). — 10: Bis CCh D E. 
— Feadinand! GKM. — 11: Lafit ER. — ledig! GKM. 
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Dritter Alt. 69 


Erſte Szene. 
Saal beim Präfidenten. 
Der Bräfident und Sefretair Wurm kommen. 


5 Präfident. Der Streih war verwünjdt. 
Wurm. Wie ich befürchtete gnädiger Herr. Zwang erbittert 
die Ehmwärmer immer, aber befehrt fie nie. 
Präfident. Ich hatte mein bejtes Bertrauen in diefen Anz 
ſchlag geſezt. Sch urtheilte jo: Wenn das Mädchen befhimpft wird, 
10 muß er, als Offizier, zurüftreten. 
Wurm. Ganz vortreflid. Aber zum Beſchimpfen hätt’ es 
auch kommen jollen. 
Präſident. Und doch — wenn ich es jezt mit kaltem Blut 
überdenke — Ich hätte mich nicht ſollen eintreiben laſſen. Es war 
15 eine Drohung, woraus er wol nimmermehr Ernſt gemacht hätte. 
Wurm Das denken Eie ja nit. Der gereizten Leidenſchaft 
ift feine Thorheit zu bunt. Sie jagen mir, der Herr Major habe 
immer den Kopf zu ihrer Regierung gejchüttelt. Ich glaube. Die 
Grundfäze, die er aus Akademien bieherbradhte, wollten mir gleich 
20 nicht recht einleuchten. Was ſol'ten au die fantaftifchen Träumereien 70 


3: eingeffammert in DEF. — beym G. — 4: md F. — Sekretär FG RK, 
Sekrätair Ch. — 5: verwünſcht! ER. — 6: befürdtere, BEGKM. — Herr! 
G 8. — ?: aber (gefperrt) F. — nie! ER. — 9: gefegt. EM, gefegt! G, ge- 
jet! K. — 10: zurädtreten. ECHDEFM, zurldtreten! — GR. — Il: vor 
treflih! G, vortrefflih! K. — Beihimpfen (fett und gefpertt) Aa B. — 12: follen! 
GK. — 13: jetzt EK. — 4: laßen D 5, laffen! — GK, laſſen. — M. — 
35: wohl HDEFEM. — hätte! ER — 16: fe CCh DEF. — nicht! 
G 8. — gereigten E. — 17: bunt! GK. — 18: ihrer Aa BCCh DEFA)] Ihrer 
GB-M. — geihüttelt! GK. — glaub's M. — 19: Grundſäze Ya C] Grund» 
fäge d. übr. — Alademieen E. — hieher bradte DEFM. — 2%: einleuchten! 
SLR. — follten E fi. — phantaftiihen G EM. 
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von Seelengröße und perjönlidem Adel an einem Hof, wo die gröfte 
Weisheit diejenige ift, im rechten Tempo, auf eine gefhhikte Art, Gros 
und Klein zu ſeyn. Er ift zu jung und zu feurig, um Geſchmak am 
langfamen frummen Gang der Kabale zu finden, und nichts wird 
5 feine Ambizion in Bewegung fezen, al3 was gros ift und abenteuerlich. 
Präfident. (vervrüßlih) Aber was wird diefe wohlmweife An— 
merfung an unferm Handel verbefjern? 
Wurm. Sie wird Ewr. Erzellenz auf die Wunde bin meifen, 
und auch vielleiht auf den Verband. Einen ſolchen Karafter — er: 
10 lauben Sie — hätte man entweder nie zum Vertrauten, oder nie 
mals zun Feind maden jollen. Er verabjcheut das Mittel, wodurch 
Sie geftiegen find. Bielleiht war es bis jezt nur der Sohn, der die 
Zunge des Verräthers band. Geben Sie ihm Gelegenheit, jenen 
rechtmäßig abzufhütten. Machen Sie ihn dur wiederholte Stürme 
15 auf feine Leidenschaft glauben, daß Sie der zärtlihe Bater nicht find, 
fo dringen die Pflichten des Batrioten bei ihm vor. Ja, ſchon allein die 
ſeltſame Phantafie, der Gerechtigkeit ein fo merfwürbiges Opfer zu 
bringen, fünnte Reiz genug für ihn haben, felbft feinen Vater zu ftürzen. 
Präafident Wurm — Wurm — Er führt mich da vor einen 
20 entjezlihen Abgrund. 
Wurm Ib mill Sie zurüfführen, gnädiger Herr. Darf ich 
freymütig reden? 
Präfident. (indem er fich niederſezt) Mie ein Verdammter zum 
Mitverdammten. 
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ſetzt CEM, nieder ſezt &, nieder jet 8. — 4: Mitverdammten! GK. 
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Wurm. Alfo verzeihen Sie — Sie haben, bünft mich, der 
biegfamen Hoffunft den ganzen Bräfidenten zu danken, warum 
vertrauten Sie ihr nicht auch den Vater an? Ich befinne mich, mit 
welcher Offenheit Sie ihren Vorgänger damals zu einer Partie Piquet 

5 beredeten, und bey ihm die halbe Nacht mit freundſchaftlichem Bur- 
gunder hinwegſchwemmten, und das war doch die nämliche Nacht mo 
die groje Mine Iosgehen, und den guten Mann in die Luft blafen 
folte — Warum zeigten Sie ihrem Sohne den Feind? Nimmermehr 
hätte diejer erfahren jollen, daß ich um feine Liebegangelegenheit wiſſe. 

10 Sie hätfen den Roman von Seiten des Mädchens unterhölt, und das 
Herz ihres Sohnes behalten. Sie hätten den Eugen General gefpielt, 
der den Feind nit am Kern feiner Truppen faßt, fondern Epal- 
tungen unter den Gliedern ftiftet. 

Präfident. Wie war das zu machen? 

15 Wurm Auf die einfachſte Art — und die Karten find noch 
nicht ganz vergeben. Unterbrüfen Sie eine Zeitlang, daß Sie Vater 
find. Meilen Sie ſich mit einer Leidenſchaft nicht, die jeder Wider: 
ftand nur mächtiger machte — Ueberlaſſen Sie e8 mir, an ihrem 
eigenen Feuer den Wurm auszubrüten, der fie zerfrißt. 

20 Präfident. ch bin begierig. 

Wurm Ich müßte mich fchlecht auf den Barometer der Geele 72 
verftehen, oder der Herr Major ift in der Eiferfucht fehreflih, wie 
in der Liebe. Machen Sie ihm das Mädchen verbähtig — — Wahr: 
jcheinlich oder nit. Ein Gran Hefe reicht hin, die ganze Mafje in 

25 eine zerftörende Gährung zu jagen. 

Prüfident. Aber woher diefen Gran nehmen? 
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Wurm Da find wir auf dem Punkt — Bor allen Dingen, 
gnädiger Herr, erflären Sie fih mir, wie viel Sie bei der fernern 
Weigerung des Major auf dem Spiel haben — in welchem Grade 
e3 ihnen wichtig ift, den Roman mit dem Bürgermäbchen zu endigen, 

5 und die Verbindung mit Lady Milford zu Etand zu bringen? 

Präfident. Kann er noh fragen Wurm? — Mein ganzer 
Einfluß ift in Gefahr, wenn die Barthie mit der Lady zurüfgeht, und 
wenn ich den Major zwinge, mein Hals. 

Wurm. (munter) Jezt haben Sie die Gnade und hören. — Den 

10 Herrn Major umfpinnen wir mit Lift. Gegen das Mädchen nehmen 
wir ihre ganze Gewalt zu Hilfe. Wir diftieren ihr ein Billet- 
dbouraneine dritte Berfon in die Feder, und fpielen das 
mit guter Art dem Major in die Hände, 

Präfident. Toller Einfall! Als ob Eie fih jo geſchwind hin 

15 bequemen würde, ihr eigenes Todesurtheil zu ſchreiben? 

Wurm. Sie muß, wenn Sie mir freie Hand laffen wollen. Ich 
fenne das gute Herz auf und nieder. Sie hat nicht mehr als zwo 
tödliche Seiten, durch welche wir ihr Gewiſſen beftürmen können — 
ihren Vater und den Major. Der leztere bleibt ganz und gar aus 

20 dem Spiel, defto freier Fönnen wir mit dem Muſikanten umfpringen. 

Präfident. Als zum Erempel? | 

Wurm. Nach dem, was Ewr. Erzellenz mir von dem Auftritt 
in feinem Haufe gejagt haben, wird nichts leichter jeyn, als den Vater 
mit einem Halsprozeß zu bedrohen. Die Perſon des Günftlings und 

25 GSiegelbewahrers ift gewiffermafen der Schatten der Majeftät — Bes 
leidigungen gegen jenen find Berlezungen diefer — Wenigſtens will 
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ih den armen Schächer mit dieſem zufammengefliften Kobold durch 
ein Nabelöhr jagen. 
Prafident. Doch — ernfthaft dürfte der Handel nicht werben. 
Wurm Ganz und gar nit — Nur in fo weit als es nötig 

5 ift, die Familie in die Klemme zu treiben — Wir ſezen alfo in aller 
Stille den Muſikus feit — Die Noth um fo dringender zu machen, 
fünnte man aud die Mutter mitnehmen, — ſprechen von peinlicher 
Anklage, von Schaffot, von emwiger Veſtung, und machen den Brief 
der Tochter zur einzigen Bebingniß feiner Befreiung. 

10 Präfident. Gut! Gut! Ich verftehe. 

Wurm Sie liebt ihren Bater — bis zur Leidenſchaft möcht 
ih jagen. Die Gefahr feines Lebens — feiner Freiheit zum minde- 
ften — Die Vorwürfe ihres Gewiffens den Anlaß dazu gegeben zu 
haben — Die Unmöglichkeit, den Major zu befizen — endlich die 

15 Betäubung ihres Kopf, die ih auf mich nehme — Es kann nicht 
fehlen — Sie muß in die Falle gehn. 

Präfident. Aber mein Eohn? Wird der nicht auf der Stelle 
Wind davon haben? Wird er nicht wütender werben? 
Wurm Das lafien Sie meine Sorge ſeyn, gnädiger Herr 

20 — Vater und Mutter werden nicht eher frei gelaflen, bis die ganze 
Familie einen förperlihen Eid darauf abgelegt, den ganzen Borgang 
gebeim zu halten, und den Betrug zu beftätigen. 

Prafident. Einen Eid? Was wird ein Eid fruchten, Dummkopf? 
Wurm. Nichts bei ung gnädiger Herr. Bei die ſer Menſchenart 
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alles — Und jehen Sie nun, mie ſchön wir beide auf diefe Manier 
zum Ziel kommen werden — Das Mädchen verliert die Liebe Des 
Majors, und den Auf ihrer Tugend. Vater und Mutter ziehen ge- 
Iindere Saiten auf, und dur und dur weich gemacht von Schik— 

5 falen diefer Art, erfennen ſie's noch zulezt für Erbarmung, wenn ich 
der Tochter dur meine Hand ihre Reputation wieder gebe. 

Präfident. (acht unter Kopfſchütteln) Ya! ich gebe mich dir über: 
wunden, Schurke. Das Geweb ift ſataniſch fein. Der Schüler über: 
trift feinen Meifter — — Nun ift die Frage, an Wen das Billet 

10 muß gerichtet werden? Mit Wem wir fie in Verdacht bringen müßen ? 

Wurm. Nothwendig mit jemand, der dur den Entſchluß Ihres 
Sohnes alles gewinnen oder alles verlieren muß. 

Präfident. (nad) einigem Nachdenken) Ich weiß nur den Hof: 
marſchall. 

15 Wurm. (zukt die Achſeln) Mein Geſchmak wär er nun freilich 
nicht, wenn ich Louiſe Millerin hieße. 

Präfident. Und warum nicht? Wunderlich! Eine blendende 
Garderobe — eine Atmosphäre von Eau de mille fleurs und Biſam 
— auf jedes alberne Wort eine Handvoll Dufaten — und alles das 
20 ſolte die Delikateſſe einer bürgerlichen Dirne nicht endlich beftechen 
können? — D guter Freund. So ferupulös ift bie Eiferſucht nicht. 
Ich ſchike zum Marſchall. (klingelt) 

Wurm. Unterdeſſen, daß Ewr Erzellenz dieſes, und die Ge— 
fangennehmung des Geigers bejorgen, werd ich hingehen, und den 

25 bewußten Liebesbrief aufjezen. 
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Präfident. (um Schreibpult gehend) Den er mir zum Durchleſen 
heraufbringt, jobald er zu Stand ſeyn wird. (Wurm geht ab. Der Präſi⸗ 
dent jezt ſich zu jchreiben; ein Rammerbiener fommt; er fteht auf, und gibt ihm 76 
ein Bapier) Diefer Verhaftsbefehl muß ohne Aufihub in die Gerichte 

5 — ein andrer von euch wird den Hofmarſchall zu mir bitten. 

Aammerdiener. Der gnädige Herr find fo eben hier ange: 
fahren. 

Präfident. Noch befier — Aber die Anftalten follen mit Bor: 
fiht getroffen werben, jagt ihr, daß Fein Aufftand erfolgt. 

10 Aammerdiener. Sehr wol, Ahr’ Exzellenz. 
Präfident. Berfteht ihr? Ganz in der Stille, 
Aammerdiener. Ganz gut, Ihr' Erzellenz. (ab) 


Bweite Szene. 
Der Präfident und der Hofmarſchall. 


15 Hofmarfdhall. (eiffertig) Nur en paflant mein Befter — Wie 
leben Cie? Wie befinden Sie fih? — Heute Abend ift große Opera 
Dido — das füperbejte Feuerwerf — eine ganze Stadt brennt zu: 
ſammen — Sie ſehen fie doch auch brennen? Was? 

Präſident. Ih babe Feuerwerk3 genug in meinem eigenen 

20 Haufe, das meine ganze Herrlichkeit in die Luft nimmt — Sie fom- 
men erwünjcht, lieber Marſchall, mir in einer Sache zu rathen, thätig 
zu belfen, die ung beide poußiert oder völlig zu Grund richtet. Sezen 
Eie fid. 
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Hofmarfhall. Machen Sie mir nit Angft, mein Eüßer. 
Präfident. Wie gefagt — poußiert oder ganz zu Grund 77 
richtet. Sie wiffen mein Projekt mit dem Major und der Lady. Sie 
begreifen auch, wie unentbehrlich e8 war, unfer beiver Glüf zu firieren. 
5 Es kann alles zufammenfallen Kalb. Mein Ferdinand will nicht. 
Hofmarfhall. Will nicht — will nicht — ih habs ja in 
der ganzen Stadt ſchon herumgefagt. Die Mariage ift ja in Jeder— 
manns Munde. 
Präfident. Sie fünnen vor der ganzen Stadt als Windmacher 
10 da ftehen. Er liebt eine andere. 
Hofmarfdall. Sie fherzen. Iſt das auch wol ein Hinderniß? 
Präfident. Bei dem Trozkopf das unüberwindlichite. 
Hofmarfhall. Er follte jo wahnjinnig jeyn, und fein For- 
tune von ſich ftoßen? Was? 
15 Präfident. Fragen Sie ihn das und hören Gie, was er ant- 
mwortet. 
Hofmarfhall. Aber mon Dieu! Was fann er denn ant- 
worten? 
Präafident. Daß er der ganzen Welt das Verbrechen entvefen 
20 wolle, wodurch mir gejtiegen find — daß er unfere faljhen Briefe 
und Quittungen angeben — daß er uns beide an's Meffer liefern 
wolle — Das fann er antworten. 
Hofmarſchall. Eind Sie von Sinnen? 
Präfident. Das bat er geantwortet. Das war er ſchon 
25 Willens ind Werk zu richten — Davon hab ich ihn kaum noch 
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durch meine höchfte Erniebrigung abgebradt. Was wiſſen Sie hier: 
auf zu jagen? 

Hofmarfhall. (mit einem Schaafsgeficht) Mein Berftand fteht ftill. 

Präfident. Das könnte noch hingehen. Aber zugleich hinter: 

5 bringen mir meine Spionen, daß der Oberſchenk von Bok auf dem 
Eprunge fei, um die Lady zu werben. 

Hofmarfhall. Sie mahen mich rafend. Wer jagen Sie? 
Bon Bok jagen Sie? — Wiſſen Sie denn auch, daß wir Todfeinde 
zufammen find? Wiſſen Sie auch, warum wir e3 find? 

10 Präfident. Das erfte Wort, das ich höre. 

Hofmarfhall. Befter! Sie werden hören und aus der Haut 
werden Sie fahren — Wenn Sie fih nod des Hofballs entfinnen 
— — es gebt jezt ins ein und zwanzigfte Jahr — willen Sie, wor: 
auf man den erften Engliſchen tanzte, und dem Grafen von Meer: 

15 jhaum das heiße Wachs von einem Kronleuchter auf den Domino 
tröpfelte — Ad Gott! das müßen Sie freilid noch wiſſen! 

Präfident. Wer könnte fo was vergefien? 

Hofmarfhall. Sehen Sie! Da hatte Prinzefiin Amalie in 
der Hize des Tanzes ein Strumpfband verloren. — Alles fommt, wie 

20 begreiflih ift, in Alarm — von Bol und Jh — Wir waren noch 
Kammerjunfer — wir Frieden durch den ganzen Redoutenſaal, das 
Strumpfband zu fuhen — endlich erblif Ichs — von Bof merkts 
— von Bof darauf zu — reißt es mir aus den Händen — ih 
bitte Sie! — bringt3 der Prinzeßin und ſchnappt mir glüflich das 

25 Kompliment weg — Was denten Sie? 

Präfident. mpertinent! 

Hofmarfhall. Schnappt mir das Kompliment weg — Ih 
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meyne in Ohnmacht zu finfen. Eine folde Malice ift gar nicht er— 

lebt worden. — Endlid ermann ih mich, nähere mich Ihrer Durch: 

laut und fprede: Gnädigfte Frau! von Bof war fo glüklich, Höchit- 

denenfelben das Strumpfband zu überreihen, aber wer das Etrumpf- 
5 band zuerjt erblifte, belohnt ſich in der Stille und fchweigt. 

Präfident. Bravo Marſchall! Bravifjimo! 

Hofmarfhall. Und ſchweigt — Aber ich werds dem von Bok 
bis zum jüngften Gerichte noch nachtragen — der niederträdhtige 
friehende Schmeichler! — und das war noch nicht genug — Wie 

10 wir beide zugleih auf das Strumpfband zu Boden fallen, wifcht mir 
von Bok an der rechten Frifur allen Ruder weg, und id bin ruiniert 
auf den ganzen Ball. | 

Präfident. Das ift der Mann, der die Milford beuraten, 
und die erfte Perſon am Hof werden wird. . 

15. Hofmarfhall. Sie ftoßen mir ein Meffer ins Herz. Wird? 
Wird? Warum wird er? Wo ift die Notwendigkeit? 

Präfident Weil mein Ferdinand nicht will, und fonft feiner 
ſich meldet. 

Hofmarfhall. Aber willen Sie denn gar fein einziges Mittel, 

20 den Major zum Entſchluß zu bringen? — — Seys auch nod) fo bifarr! 
fo verzweifelt! — Was in der Welt fann fo wibrig jeyn, das ung 
jezt nicht willlommen wäre, den verhaßten von Bok auszuftehen? 

Präfident. Ich weiß nur eines, und das bei Ihnen ftebt. 

Hofmarfhall. Bei mir fteht? Und das ift? 

26 Präſident. Den Major mit ſeiner Geliebten zu entzweyen. 

Hofmarfhall, Zu entzweyen? Wie meynen Sie dag? — und 
wie mad ich das? 


1: meine ER, meynte F. — Malie BBW-M. — 2: ermanı EM. — mid: F. 
— 3: Gnädige & K-m. — glüdiih E ff. — 9: erblidte DEF. — 6: Bravo, GEM. 
— 7: werd’ M. — 8: niederträdtige, M. — 9: Und KM. — 10: beyde € Ch. 
— GStrumpftband C. — 11: ruinirt Cff. — 13: heirathen E fi. — 1: Hofe K⸗M. 
— 5-16; Wird? wird? M. — 16: Nothwenbdigkeit E fi. — 17: will und M. — 
2: Sei's M. — bifarı, K-W, bizarr, w-M, — 22: jetzt E. — Berhafften 8, 
Berhaßten v Dg. — auszuftehen! M. — 23: weiß B. — nur (gefperrt) ECH D 
EF. — eins v. — bey CG. — ſteht! ER. — 4: Bey CCh G. — mir (nicht 
geſperrt) Ch fi. — 23: Präfident) in E nicht eingerückt. — entzweien EM. — 
26; entzweien EM. — meinen ELM. — Un DEF. — 27: mad’ EM. 
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Präfident. Alles ift gewonnen, jobald wir ihm das Mädchen 
verdächtig machen. | 

Hofmarfhall. Daß fie ftehle, meynen Sie? 

Präfident. Ah Rein doch! Wie glaubte er das? — daß fie 

5 e8 noch mit einem andern babe. 

Hofmarfhall. Dieſer andre? 

Präfident. Müßten Sie jeyn, Baron. 

Hofmarfhall. Ih ſeyn? Ih? — Iſt fie von Adel? 

Präfident. Wozu das? Welder Einfall! — eines Muſikanten 

10 Todter. 

Hofmarfhall. Bürgerlih aljo? Das wird nit angehen. Was? 

Präfident. Was wird nicht angehen? Narrenspofien! Wen 
unter der Sonne wird e8 ’ einfallen, ein paar runde Wangen nad) 81 
dem Stammbaum zu fragen? 

15 Hofmarfhall. Mber bevenfen Sie do, ein Ehmann! Und 
meine Neputazion bei Hofe! 

Präfident. Das it was anders. Besten Sie. Ib hab 
das noch nicht gewußt, daß Ihnen der Mann von unbejdolte 
nen Sitten mehr ift als der von Einfluß. Wollen wir ab- 

20 brechen? 

Hofmarfhall. Seien Eie Hug Baron. Es war ja nit jo 
verftanden. 

Präfident. (froftig) Nein — nein! Sie haben — recht. 
Ich bin es auch müde. Ich laſſe den Karren ſtehen. Dem von Bok 


2: machen! GK. — 3: Das C. — fie (geſperrt) Ch. — meinen EKM. — 
4: nein E fi. — das? daß DEF, das? — Daß K. — HH: fe es Aa BG 
KMj ſies CCh DEF. — 5: noch] fehlt Qq. — Andern EM. — 6: Andre EM. 
— 7: Müffen A q W. — Baron! GR. — 9%: Eines KM. — 10: Tochter! GL. — 
11: angehn. F, angehen! GK. — 1: angehn? F. — 13: einfallen] in X a doppelt: 
am Schluß der Seite 80, und dann, da der Setzer durch den Cuſtos „ein“ irre 
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denen diefelben Umſtände zutreffen, denſelben Weberfluß. — Par (Ch DEFM. 
15: Ehmann WaBECHD FG), Ehemann EmM, Ehrenmanı 8-Q, — und 
BDEFG. — 16: Reputation E fi. — bey CG. — 17: anders! GK. — Sie! 
GK. — habe K-M. — 19: ift, CH ff. — der (nicht gefperrt) © 8 M. — 19-20: ab- 
breden! Aq Wq. — 21: Seien Aa BM] Seyn EDEF, Sein Ch, Eeyen 
BR — klug, GEM. — Baron! GK. — fo (mit gefperrt) Eh fi. — 22: ver- 
ftanden! GR. — 2: Recht Fl. — 24: laße D F. 
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wünſch ic Glük zum Premierminifter. Die Welt ift noch anderswo. 
Ich fodre meine Entlafjung vom Herzog. 
Hofmarfdall. Und Ich? — Sie haben gut ſchwazen, Sie! 
Sie find ein Etuttierter! Aber Ich? — Mon Dieu! Was bin dann 
5ich, wenn mich Seine Durchleucht entlaffen? 
Präfident. Ein Bonmot von Vorgeftern. Die Mode vom 
vorigen Jahr. 
Hofmarfhall. Ih beſchwöre Sie, Theurer, Goldner! — 
Erftifen Sie diefen Gedanken! Jh will mir ja alles gefallen Laffen. 
10 Präfident. Wollen Sie ihren Namen zu einem Rendezvous 
bergeben, den Ahnen diefe Millerin jchriftlich vorſchlagen fol? 
Hofmarfhall. Im Namen Gottes! Ich mil ihn hergeben. 
Präfident. Und den Brief irgend wo berausfallen laßen, mo 82 
er dem Major zu Geficht kommen muß. 
15. Hofmarfdhall. Zum Erempel auf der Parade will ih ihn 
als von Obhngefehr, mit dem Echnupftuch herausfchleudern? 
Präfident. Und die Rolle ihres Liebhabers gegen den Major 
behaupten ? 
Hofmarfchall. Mort de ma vie! Ich will ihn fhon waſchen! 
20 Jh will dem Najeweis den Appetit nah meinen Amouren ver: 
leiden. 
Präafident. Nun gehts nah Wunſch. Der Brief mus noch 


1: wind” EM. — Glück E fi. — ?: fodre Aa B] fordere CCh DEF, 
fordre GEM. — Entlafung DEF — Herzog! ER. — : ich GEM — 
ſchwatzen E fi. — 4: Stuttierter Wa B] Studierter ECHDEKM, Studirter 
36 — id, GKM. — mon GKM. — was EM. — denn 8. — 5: id 
(nicht gefperrt) M. — Durdlaudt Ch fi. — entlaßen? DeF. — 6: Borgeftern! 
GK, vorgeftern. M. — 7: Jahr! ER. — 8: Theurer (ohne Komma) FR. — 
9: Erftiden E ff. — Alles 8. — laßen. DF, lafien! GEM. — 10: Ihren © 
KM. — Rendezvous Aa B) Rendez-vous E fi. — 11: Milleriun E GK. — 
22: Im Namen Gottes! Aa B] In Gottes Namen! ECCHDEFGLK-M (in 
A zuerft abgeändert in: „Ins Himmels Namen“, dann geftrihen). — ih Ch D 
E F. — hergeben! GR. — 33: irgendwo E fi. — fen BEHEGRKR — 
14: muß? BEKM — 1: ihn, GEM. — 16: Ohngefehr AaB C] ohn- 
gefehr CHD, ungfär EAqWwim M, ohngefähr FGKBo, Ungefähr Q. — 
herausfchleudern? AaB €] heransfchleudern. BHDEFM, berausfhleudern! 
G. — 2%: meinen (nicht gefpertt) Ch fi. — Amouren (gefperrt) CH DE 
FOR-Q. — 30-21: verleiden! GR — 2: geht's M. — Wunſch! ER — 
muß 8 fi. 
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beute geſchrieben ſeyn. Sie müflen vor Abend noch ber kommen, ihn 
abzuholen, und ihre Rolle mit mir zu berichtigen. 
Hofmarfhall. Sobald ich ſechszehn Pifiten werde gegeben 
haben, die von allerhöchſter Importance find. Verzeihen Sie alfo, 
5 wenn ich mich ohne Aufſchub beurlaube (geht) 
Präfident. (klingelt) Ich zäle auf Ihre Verfchlagenheit, Marichall. 
Hofmarfhall, (ruft zurüt) Ah mon Dieu! Sie kennen mich ja. 


Dritte Szene. 
Der Präfident und Wurm. 


10 Wurm. Der Geiger und feine Frau find glüflihd und ohne 
alles Geräuſch in Verhaft gebracht. Wollen Ewr. Erzellenz jezt den Brief 
überlejen? 

Präfident. (nachdem er geleſen) Herrlih! Herrlih Eefretair! 
Auch der Marſchall hat angebiffen! — Ein Gift, wie das müßte die 

15 Gejundbeit ſelbſt in eiternden Aufjaz verwandeln — Nun glei mit 

den Vorſchlägen zum Bater, und dann warm zu der Tochter. 
(Geben ab zu verjchiedenen Seiten.) 


1: ſeyn! ER. — müßen D F. — herlommen FM. — 2: abzuholen und M. 
— She GEM. — beridtigen! G 8. — 3: So bald Ch DEF. — ſechzehn M. — 
4: Importance GRM. — 5: beurlaube DEF, beurlaube! GK. — 6: zähle 
Bf. — Marfhal! ER. — 7: zurid Ef. — U, GKM. — jal GK. — 
10: Der Geiger und feine Frau] Vater und Mutter A, Der Bater und die Mutter 
a — glücklich fi. — 11: gebradt! ER. — Em. M. — Ereellenz ER. — jetzt 
EcHhE, — 13: Herrlih! Herrlih, GK, Herrlih! herrlich, M. — Sekretär DE 
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Ausfag E. — Nun] Nur GKöm. — 16: Toter! GH. (Die unerträgliche 
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Schiller, ſammil. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. II. 28 
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(Zimmer in Miller Wohnung.) 


Vierte Szene. 
Louiſe und Ferdinand. 


£onife. ch bitte dich, höre auf. Ich glaube an Feine glük: 

5 lihe Tage mehr. Alle meine Hoffnungen find gefunfen. 
Ferdinand. So find die meinigen geftiegen. Mein Bater ift 
aufgereizt. Mein Vater wird alle Geſchüze gegen uns richten. Er 
wird mich zwingen, den unmenjhlihen Sohn zu machen. Ich ftehe 
nicht mehr für meine findlihe Pfliht. Wut und Verzweiflung mer: 

10 den mir das ſchwarze Geheimniß feiner Morbthat erpreffen. Der Eohn 
wird den Vater in die Hände des Henkers liefern — Es ift ’ die 84 
böcfte Gefahr — — und die höchſte Gefahr mußte da ſeyn, wenn 
meine Liebe den Niejenjprung wagen folte. — — Höre Louife — 
ein Gedanke, gros und vermeflen wie meine Leidenſchaft drängt fich 

15 vor meine Seele — Du Louiſe und ih und die Liebe! — Liegt 
nicht in diefem Zirkel der ganze Himmel? oder brauchſt du noch etwas 
Viertes dazu? 

£ouife. Brich ab. Nichts mehr. Ich erblaffe über das, was 
du jagen wilft. 

20 SKerdinand. Haben wir an die Welt feine Foderung mehr, 
warum denn ihren Beifall erbetteln? Warum wagen, wo nichts ge— 
wonnen wird und alles verloren werden Tann? — Wird diefes Aug 
nicht eben jo jchmelzend funfeln, ob es im Rhein oder in der Elbe 


Inch 2:Cf. — t: auf! GK. — 4-5: glüdlihe C-QQ, glüdlihen q W w m 
M. — 5: mehr! GR. — gefunten! ER. — 6: geftiegen! GK. — °: aufgereigt. C 
Ch E, aufgereit! EKEBDQ, aufgereizt; OgWwmmM. — mein M. — Geſchütze 
E fi. — richten! © 8. — B: mahen! & 8. — 9: mehr] fehlt 8-Q (wiebereingefeßt m 
M). — Pfliht! GE 8. — Wuth E ff. — 10: erprefien! GK. — 11: des Henters] der 
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B fi. — Höre, EKM. — Lonife! GK, Luife! M. — 1: Ein KM. — groß Bf. — 
Leidenfhaft, BEKM. — 1: Du, GEM. — Lonife, 8, Luife, M. — ich (nicht 
gejperrt) Ch. — Liebe! — — ER. — 16: Cirkel GKWew q. — 17: dazu. CE Ch 
DE — #1 GK. — mehr! ER. — 19: will. CEDEFM, will! GK, wilft 
Ch. — 20: Forderung CCh EGKM. — 2: Aue HDEFGK-m. 
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fih fpiegelt oder im baltischen Meer? Mein Vaterland ift, wo mich 
Louiſe liebt. Deine Fußtapfe in wilden fandigten Wüſten mir in- 
tereflanter, als das Münfter in meiner Heimat — Werden wir die 
Pracht der Städte vermifien? Wo mir jeyn mögen, Louife, geht eine 

5 Sonne auf, eine unter — Schaufpiele, neben weldhen der üppigfte 
Schwung der Künfte verblaßt. Werden wir Gott in feinem Tempel 
mehr dienen, jo ziehet die Nacht mit begeiflernden Echauern auf, der 
wechſelnde Mond predigt uns Buße, und eine andächtige Kirche von 
Sternen betet mit uns. Werben wir uns in Geſprächen der Liebe 

10 erſchöpfen? — Ein Lächeln meiner Louife ijt Etoff für Jahrhunderte, 
und der ’ Traum des Lebens ift aus, bis ich diefe Träne ergründe. 85 

£omife. Und bätteft du fonft Feine Pflicht mehr, als deine 
Liebe? 
Ferdinand. (fie umarmend) Deine Ruhe ift meine beiligite. 

15 £oanife. (ſehr ernfthaft) So ſchweig und verlaß mich — Ich habe 
einen Vater, der fein Vermögen bat, als diefe einzige Tochter — 
der morgen ſechzig alt wird — der der Rache des Präfidenten ge 
wiß if. — 

Ferdinand, (fält raſch einn Der uns begleiten wird. Darum 

20 feinen Einwurf mehr, Liebe. Ich gebe, made meine Koftbarkeiten 
zu Geld, erhebe Summen auf meinen Vater. Es iſt erlaubt einen 
Räuber zu plündern, und find feine Echäze nicht Blutgelb des VBater- 
lands? — Schlag ein Uhr um Mitternaht wird ein Wagen bier 
anfahren. hr mwerft euch hinein. Wir fliehen. 

25 £ouife. Und der Fluch deines Vaters uns nah? — ein Fluch 
Unbefonnene, den aud Mörder nie ohne Erhörung ausjpreden, ben 


1: fpiegelt, M. — ?: liebt! ER. — Fußtapfe Aa B G] Fußſtapfe CCh DE 
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die Rache des Himmels auch dem Dieb auf dem Rade hält, der uns 
Flüchtlinge, unbarmberzig, wie ein Gejpenit, von Meer zu Meer 
jagen würde? — Nein mein Geliebter! Wenn nur ein Frevel dich 
mir erhalten kann, fo hab ih nod Stärke, dich zu verlieren. 
5 Serdinand. (fteht til und murmelt düjter) Wirklich? 
ouiſe. Berlieren! — D ohne Gränzen entiezlid ift der 
Gedanfe — Gräßlih genug, den unjterblichen Geift zu durchboren, 
und die glüende Wange der Freude zu bleiben — Ferdinand! dich 
zu verlieren! — Doch! Man verliert ja nur, was man beſeſſen bat, 
10 und dein Herz gehört deinem Stande — Mein Anſpruch war Kirchen— 
taub, und ſchauernd geb ih ihn auf. 
Ferdinand. (dad Geſicht verzerrt, und an der Unterlippe nagenb) 
Gibſt du ihn auf. 
Louiſe. Nein! Sieh mid an lieber Walter. Nicht jo bitter die 
15 Zähne geknirrſcht. Komm! Laß mich jezt deinen fterbenden Mut durch 
mein Beifpiel beleben. Laß mic die Heldin dieſes Augenbliks ſeyn 
— einem Vater den entflohenen Cohn wieder ſchenken — einem Bünd— 
niß entjagen, das die Fugen der Bürgermwelt auseinander treiben, 
und die allgemeine ewige Ordnung zu Grund ftürzen würde — Ich 
20 bin die Verbrecherin — mit frechen thörigten Wünſchen hat ſich mein 
Bufen getragen — mein Unglüf ift meine Strafe, fo laß mir doch 
jezt die füße ſchmeichelnde Täujhung, daß es mein Opfer war — 
Wirſt du mir diefe Wolluft misgönnen? 


2: Flüchtlinge (ohne Interp.) RM. — 3: Nein, EGKM. — I: hab' AM. — 
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ſetzlich CCh E. — 7: gräflid M. — durchbohren Eh fi. — 8: glühende € fi. — 
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Ef. — 2%: jetzt CCh EK. — Süße, Wfl. — 3: mißgönnen D fi. 
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Ferdinand. (hat in der Serftreuung und Wut eine Violine ergriffen, 
und auf derfelben zu fpielen verſucht — Jezt zerreißt er die Saiten, zerfchmettert 
das Inftruiment auf dem Boden, und bricht in ein lautes Gelächter aus.) 87 

£ouife. Walter! Gott im Himmel! Was fol das? — Er: 

5 manne did. Faſſung verlangt diefe Stunde — es ift eine trennende. 
Du haft ein Herz, lieber Walter. Ich. kenne es. Warm wie das 
Leben ift deine Liebe, und ohne Echranfen, wie's Unermeßlide — 
Schenke fie einer Edeln und Würdigern — fie wird die glüflichften 
ihres Geſchlechts nicht beneiden — — (Tränen unterbrüfend) mich folft 

10 du nicht mehr ſehn — Das eitle betrogene Mädchen verweine feinen 
Sram in einfamen Mauren, um feine Tränen wird fih niemand 
befümmern — Leer und erftorben ift meine Zukunft — Doch werd 
ih noch je und je am verwelften Strauß der Vergangenheit riechen 
(indem fie ihm mit abgewandten Geficht ihre zitternde Hand gibt) Leben Eie 

15 wol Herr von Walter. 

FKerdinand. (ipringt aus feiner Betäubung auf) Ich entfliehe, Louiſe. 
Wirft du mir wirklich nicht folgen? 

£ouife. (bat fi im Hintergrund des Zimmers niedergeſezt, und hält das 
Geſicht mit beiden Händen bedelt) Meine Pflicht heißt mich bleiben und 

20 dulden. 

Ferdinand Schlange, du lügſt. Di feflelt was an- 
ders bier. 

Louiſe. (im Ton be tiefften inwendigen Leidens) Bleiben Sie bei 
diefer Vermutung — fie macht vielleicht weniger elend. 

25 Ferdinand. Kalte Pflicht gegen feurige Liebe! — Und mid) 88 


1: Wuth Deff. — 2: Jet ER. — 5: MH! GK, dich! — M. — trennende! 
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9: Thränen Cff. — unterdrückend Cff. — Mich KM. — ſollſt Cff. — 10: ſehen 
CCh DEF. — 11: Mauern Ch fi. — Thränen E fi. — 12: befümmern. CCh 
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giebt DEF. — fie CCh. — 1: wol Aa) wol, BE, wohl ECHDEF, wohl, 
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fol das Märden blenden? — Ein Liebhaber feflelt Did, und 
Weh über did und ihn, wenn mein Verdacht ſich beftätigt (geht 
ſchnell ab.) 


Fünfte Szene. 


5 £fouife allein, 


(Sie bleibt noch eine Zeit lang ohne Bewegung und ftumm in dem Seffel liegen, 
endlich fteht fie auf, fommt vorwärts, und fieht furchtfam herum.) 
Wo meine Eltern bleiben? — Mein Vater verſprach in wenigen 
Minuten zurüf zu feyn, und ſchon find fünf volle fürdterlihe Stun— 
10 den vorüber — Wenn ihm ein Unfall — Wie wird mir? — Warum 
gebt mein Odem fo ängftlich? 
(Jezt tritt Wurm in dad Zimmer, und bleibt im Hintergrund ftehen, ohne von 
ihr bemerkt zu werben) 
Es ift nichts wirflihes — Es ift nichts als das fchaudernde 
15 Gaukelſpiel des erhizten Geblüts — Hat unſre Seele nur einmal 
Entjezen genug in fich getrunken, jo wird das Aug in jedem Winkel 
Gefpeniter jehn. 


Sechste Szene. 


Loniſe und Sefretair Wurm, 


20 Wurm. ſctommt näher) Guten Abend Jungfer. 
Couiſe. Gott! Wer ſpricht da? (fie dreht fih um, wird den Sekre- 89 
tair gewahrt, und tritt erſchroklen zurüt) Schreflih! Schreflih! Meiner 


1: Mährchen K-M. — 2: ihn wenn C. — beftätigt A a C) betätigt. B CH D 5, 
beftättigt. €, beflätigt! GEM. — 5: (allein EHDEGN. — 6: Zeitlang 
Ch DEFKM — 7: vorwärts und M. — 8: bleiben — CH DEF. — ver- 
ſprach, M. — 9: zurüd E ff. — ſchon (geipertt) EKwm. — fücterlihe D. — 
0; wenn ECHDEF. — 11: Othem G, Athen 8-Q. — 12: Jet GER — 
Zimmer und EHDEFM. — 13: werden A, — 1: Wirklihes ARM. — 
15: Gaudelipiel GK. — erhigten E. — unfere & fi. — 16: Entfegen & fi. — 
Aug’ K. — 17: jehn AaBM] fehen d. übr. — 19: Sekretär G fi. — %: Abend, 
GEM. — Jungfer! GH. — 21-2; Sekretär E Ch ff. — 2: gewahr und KM. 
— erfäroden zurüd C fi. — Echrediih! Schrediih E fi. — meiner HD E F. 


3. Alt. 5. und 6. Szene. 439 


ängftlihen Ahndung eilt fehon die unglüffeligfte Erfüllung nah! (zum 
Sekretair mit einem Blik voll Berahtung) Suchen Sie etwa den Präſi— 
denten? Er ift nicht mehr da. 

Wurm. Juungfer, ih ſuche Eie. 

5 Konife. So muß ih mid wundern, daß Sie nicht nad dem 

Marktplaz giengen. 
Wurm Warum eben dahin? 
£onife. Ihre Braut von der Schandbühne abzuholen. 
Wurm. Mamfell Milerin, Sie haben einen falſchen Verdacht — 
10 fouife. (unterbrüft eine Antwort) Was fteht Ihnen zu Dieniten ? 
Wurm. Ih komme, geſchikt von Ihrem Vater. 
Cauife. (befürzt) Von meinem Vater? — Wo ift mein Vater? 
Wurm Wo er nicht gern ift. 
£onife. Um Gotteswillen! Geſchwind! Mic befällt eine üble 
15 Ahndung — Wo ift mein Bater? 
Wurm Im Thurm, wenn Sie e8 ja willen wollen. 
Couiſe. (mit einem WIE zum Himmel) Das noch! das aud noch! 
— — Im Thurm? Und warum im Thurm? 
Wurm. Auf Befehl des Herzogs. 90 

20 Konife. Des Herzogs? 

Wurm. Der die Verlezung der Majeftät in der Perfon feines 
Stellvertreter — 

Lonife. Was? Was? D ewige Allmacht! 

Wurm. Auffallend zu ahnden beſchloſſen bat. 

25 £onife. Das war noch übrig! Das! — freilich, freilih, mein 
Herz hatte no außer dem Major etwas theures — Das durfte nicht 
übergangen werden — Berlezung der Majeftät — Himmliſche Bor: 
fit! Nette, o rette meinen finkenden Glauben! — und Ferdinand ? 


1: Ahnung © fi. — unglüdfeligfte Cff. — nad. M. — 1-2: zum (Selretär Ch D F- 
— 2; Selretär C ff. — Bid Cff. — 3: dal G K. — 4: Sie! GK. — 9: dem] den 3. — 
6: Marktplatz BE (Marftplate q W mw Qm). — gingen. EM, giengen!®, gingen! K. 
— 8: abzuholen! 6 8. — % Millerinn, EGK, Millerin! O-m. — !: unterdrückt 
Cff. — 11: IH) Kch F. — geſchict Cff. — Vater! GR. — 12: beſtürtzt €. — 13: if! 
& 8. — 14: Gottes willen K. — 6: Ahnung Gff. — 16: wollen! GR. — 17: Blick 
Sf. — Das auch EM. — 21: Verlegung E fi. — 3: Was? was M. — 4: ahnen 
G. — 3: Das — Ch-F. — Freilich, freilich KM. — 28: theuers E Ch, Theures 
EM — das M. — 7: Berletsung ES fi. — #: Nette! OEM. — Und AM, 
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Wurm Waält Lady Milforb oder Fluch und Enterbung. 

£ouife. Entjezliche Freiheit! — und doch — dod ift er glük— 
licher. Er bat feinen Vater zu verlieren. Zwar feinen haben ift Ver: 
dammniß genug! — Mein Bater auf Verlegung der Majeftät — mein 

5 Geliebter die Lady oder Fluch und Enterbung — Warlich bewunderns- 
werth! Eine vollflommene Büberei ift auch eine Vollkommenheit — Boll- 
fommenheit? Nein! dazu fehlte no etwas — — Wo ift meine Mutter? 

Wurm Im Spinnhaus. 
£onife. (mit ſchmerzvollem Lächeln) Jezt ift e8 völlig! — völlig, 

10 und jezt wär ich ja frei — Abgeſchält von allen Pflihten — und 
Tränen — und Freuden. Abgeihält von der Borfiht. Ich brauch 
"fie ja nicht mehr — ſchrekliches Stillſchweigen) Haben Sie vielleicht 91 
noch eine Zeitung? Reden Sie immerhin. Jezt Tann ich alles hören. 

Wurm Was gefhehen ift, wiſſen Sie. 

15 £ouife. Alſo nicht, was noch kommen wird? (wiederum Pauſe 
worinn fie den Sekretair von oben bis unten anfieht) Armer Menfh! Du 
treibft ein traurige Handwerk, wobei du ohnmöglich feelig werden 
kannſt. Unglüflihe machen ift ſchon jhreflih genug, aber gräß- 
lich ifts, e8 ihnen verfündigen — Ihn vorzufingen den Eulen- 

20 gejang, dabei zu ftehn, wenn das blutende Herz am eifernen Schaft 
der Nothwendigkeit zittert, und Ehriften an Gott zweifeln. — Der 
Himmel bewahre mi! und würde dir jeder Augfttropfe, den du fallen 
fiehft, mit einer Tonne Gold8 aufgewogen — ih möchte niht Du 
jeyn — — Was kann noch geſchehen? 


1: Wählt & fi. — Milford, GKeM. — Enterbung! & 8. — 2: Entfehlihe € Ch 
E. — Freyheit Ch. — Und EM. — 2-3: glüdliher E ff. — 3: Leinen (gefp.) Ch⸗F. 
— haben, M. — 4: Verlegung E ff. — 5: Wahrlich DEFG, Wahrlid, EM. — 
7: fehlt 8-Q. — etwas. — — C-F, etwas — M. — 9: ſchmerzvollen C. — Jetzt 
CCh E. — 9-10: Völlig, und EM. — 10: jegt CCh E. — wär EM. — frei (nicht 
geip.) Ch⸗F. — 11: Thränen Eh fi. — Freuden (Fruden v), abgeſchält Od W Q, 
Freuden — abgefhält w mn M. — braud KM, — 12: jchredfiches C fi. — 13: Jetzt 
CCh E. — Alles K. — 14: gefchehen (nicht gefp.) C⸗F. — 1: Paufe (ohne Interp.) 
C. — 16: worin ERM. — Sekretär Cff. — du M. — 17-18: wobei ... kannſt) 
getifgt A a. — 17: wobey Ch G. — unmögih Bf. — felig D fi. — 3: Ungliüd- 
tiche © ff. — ſchredlich € ff. — 19: iſrs GAM. — ihn M (innen W Q). — 2: dabey 
Ch G. — fihen DEF, ſteh'n GK. — 21: und Chriſten ... zweifeln] getilgt A a. — 
zweifeln — M. — 22: bewahr C. — Und EM. — Ungfitropfen Q. — 3: Golds 
ABM] Golbes d, übr. — mögte F. — du GKM. 


3. Alt. 6. Szene, 441 


Wurm. ch mweiß nicht. 

Kouife. Sie wollen nicht wiſſen? — Dieſe lichtſcheue Both— 
ſchaft fürchtet das Geräuſch der Worte, aber in der Grabſtille Ihres 
Geſichts zeigt ſich mir das Geſpenſt — Was iſt noch übrig — Sie 

5 ſagten vorhin, der Herzog wolle es auffallend ahnden? Was nen— 
nen Eie auffallend? 

Wurm. Fragen Sie nicht? mehr. 

£ouife. Höre Menih! Du giengft beim Henker zur Schule. 
Wie verftündeft du fonft, das Eifen erft langſam⸗bedächtlich an den 

10 knirrſchenden Gelen’ten hinaufzuführen, und das zufende Herz mit 92 
dem Streih der Erbarmung zu neken? — Weldes Schikſal wartet 
auf meinen Vater? — Es ift Tod in dem, was du lachend fagft, 
wie mag das ausjehen, was du an dich hältſt? Sprich e8 aus. Laß 
mi fie auf einmal haben die ganze zermalmende Ladung. Was 

15 wartet auf meinen Vater? 

Wurm Ein Kriminalproze. 

£ouife. Was ift aber dag? — Ich bin ein unwiſſendes un- 
ſchuldiges Ding, verftehe mic wenig auf eure fürchterliche Iateinifche 
Wörter. Was beißt Kriminalprozeß ? 

20 Wurm. Geriht um Leben und Tod. 

Louife. (ftandhaft) So dank ich Ihnen! (fie eilt ſchnell in ein Seiten- 
zunmer) 

Wurm. (fteht betroffen da) Mo will das hinaus? Sollte die När- 
rinn etwa? — Teufel! fie wird doch nicht — Ich eile nah — ih 

25 muß für ihr Leben bürgen (im Begriff, ihr zu folgen) 


2: wollen nicht Aa BM] wollen 8 nicht ECHDEF, wollen es nicht G 
Km. — wiſſen. — OB, wiſſen — win M. — 2-3: Botihaft GEM. — 
94: ihres Geſicht E. — 4: übrig? — O-M. — 8: Höre, GEM. — gingft ERM. 
— beym G. — 9: verftändeft K-M. — langſambedächtlich K⸗q, langſam bedächtlich 
B-M. — an ben den E. — 10: Mnirfchenden B Ch fi. — hinaufzuführen und M. 
— zudende Cff. — 11: neden? — C-K, neden? M. — Schidjal € ff. — 12: Bater? 
Es M. — ſagſt; C fi. — 3: hälſt CHDF. — aus! K. — 1: Haben, M. — 
Ladung! 8. — 15: Bater, F. — 16: Kriminalprocei € Ch, Criminal» Proceh M. 
— : das — Ch D EF. — ummiffendes, M. — 3: fürchterlichen lateiniſchen Ke 
M. — 1: Kriminalprozeß? Aa B] Kriminialproceß? €, Kriminalproceh? Ch, 
Kriminalprozeß. D E %, Kriminalprogeß? — GK, Criminal» Proc? M. — 
21; fandhaft C. — dan’ EM. — Ihnen, F. — 3-4: Närrin B GHOFEM — 
2: Sie EM. — 3: bürgen DEFKEM. — Begriff ihr HDEFR. 
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£ouife. (lommt zurüf, einen Mantel umgewworfen) Verzeiben Sie, 
Sekretair. Ich ſchließe das Zimmer. 
Wurm. Und wohin denn ſo eilig? 
£fouife. Zum Herzog (will fort) 
5 Wurm Mas? Wo bin? (er hält fie erfchrofen zurüf) 
fouife. Zum Herzog. Hören Sie nit? Zu eben dem Herzog, 
der meinen Vater auf Tod und Leben will richten laſſen — Nein! 
- Nicht will — ’ muß richten laſſen, weil einige Böswichter wollen ; 
der zu dem ganzen Prozeß der beleidigten Majejtät nichts bergiebt, 
10 als eine Majeftät und feine fürftlihe Handſchrift. 
Wurm. (lacht überlaut) Zum Herzog! 
£onife. Jh weiß, worüber Sie laden — aber ih will ja 
auch Fein Erbarmen dort finden — Gott bewahre mid! nur Efel — 
Efel nur an meinem Gejchrei. Man bat mir gejagt, daß die Großen 
15 der Welt noch nicht belehrt find, was Elend ift — nit wollen 
belehrt jeyn. Ich will ihm jagen was Elend ift — will es ihm vor: 
mahlen in allen Verzerrungen des Todes, was Elend ift — will es 
ihm vorheulen in Marf und Bein zermalmenden Tönen, was Elend 
ift — und wenn ihm jezt über der Beſchreibung die Haare zu Berge 
20 fliegen, will ih ihm noch zum Schluß in die Ohren fchreyn, daß in 
der Sterbeftunde auch die Lungen der Erdengötter zu röcheln anfan- 
gen, und das jüngfte Gericht Majeftäten und Bettler in dem näm— 
lichen Siebe rüttle. (fie will gehen) 
Wurm. (boshaft freundlih) Gehen Sie, o gehen Sie ja. Eie 
25 können warlid nichts Flügeres thun. Ich rathe es Ihnen, geben 
Sie, und ich gebe Ihnen mein Wort, daß der Herzog willfahren wird. 
£onife, (fteht plözlich ftim) Wie jagen Sie? — Sie ratben mir 


1: zurück CCh DEF, zurüid, GK. — ?: Sekretär. ECHDE FF, Sekretär! 
GK. — ſchlieſſe E. 4: Herzog. G KM..— 5: Wohin (Wo nicht gefperrt) W- M. 
— erfhroden zurüd E fi. — 7Nu. 8: laßen DE. — d: nidt M. — will — mu 
(nicht geiperrt) CH DEF. — Böſewichter EH-M, — wollen, M. — 9: Proceß 
E Ch. — hergibt EGKEM. — !i: zum Ch. — Bu. M:Edel EG. — 14: Groffen 
E. — 15: no] fehlt 8-Q (wiedereingejegt mM). — 16: jagen, Dfi.— Elend 
(geiperrt) w⸗ M. — 16-17: pormalen EHDFM. — 1: mat C. — 19: jet 
ECHE, dann An. — Berg dv. — 20-3: will ic ihm ... rfittle]) getilgt A a. 
— 2: ſchreyn AaBE] ſchreyen CH, fhreien DE 5, ſchrey'n © X, ſchrein M. — 
24: ja! GK. — 2: wahrlih Df. — Mügers AM. — 7: plötzlich CE. 
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ſelbſt dazu? (kommt fchnel zurüt) Hm! Was will ih denn? Etwas ab- 
ſcheuliches“ muß es feyn, mweil diefer Menſch dazu rathet — Woher 
wiſſen Sie, daß der Fürft mir willfahren wird? 

Wurm Weil er es nicht wird umſonſt thun dürfen. 

5 fouife. Nicht umfonft? Melden Preiß kann er auf eine 
Menjchlichkeit jezen ? 

Wurm. Die jhöne Supplifantin ift Preiſes genug. 

£ouife. (bleibt erftarrt ftehn, dann mit bredendem Laut) Allgerechter! 

Wurm. Und einen Bater werden Sie doch, will ich hoffen, 

10 um dieje gnädige Tare nicht überfodert finden? 

£ouife. (auf und ab, außer Faffung) Jal Ja! Es ift wahr. Sie 
find verjhanzt eure Großen — verſchanzt vor der Wahrheit hinter 
ihre eigene Zajter, wie hinter Schwerbter der Eherubim — Helfe dir 
der Allmächtige, Vater. Deine Tochter kann für dich fterben, aber 

15 nicht fündigen. 

Wurm. Das mag ihm mohl eine NReuigfeit ſeyn dem armen 
verlafjenen Mann — „Meine Louiſe“ fagte er mir „hat mich zu 
Boden geworfen. Meine Louife wird mich auch aufrichten” — Ich 
eile Mamfell, ibm vie Antwort zu bringen. (ftellt fih als ob er gienge) 

20 £ouife. (eilt ihm nad, hält ihn zurüt) Bleiben Sie! Bleiben Sie! 
Geduld! — Wie flinf diefer Satan ift, wenn es gilt, Menſchen 


rajend zu ma'hen! Ich hab ihn nievergeworfen. Ich muß ihn auf: 95 


richten. Neden Cie! Rathen Sie! Was kann ih? Was muß ich thun? 
Wurm. Es iſt nur ein Mittel. 


1: zuräd © ff. — 1-2: Abſcheuliches KM. — 2: rathet Aa B] räth E fi. — 
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Preis D fi. — 6: ſetzen E fi. — 7: Die] Diefe GLE-WQ diewmM) — Suppli- 
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fordert E ff. — 11: ab (ohne Interp.) C⸗F. — auffer Ch. — Zal ja! M. — 
wahr! GEM. — 12: verfhanzt, GRM. — 13: eignen 8>q, eigenen W-M. 
— Schwerter GEM, — Cherubim. — EF, Cherubin. — Ch DE. — 4: Bater! 
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— ginge ERM. — %: zurüd E fi. — Sie! bleiben M. — 21: Gedult! — K, 
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G Km. — hab’ EM. — muß [59 C] ihn (59 in E irrthmfich ſtatt 95 paginirt). 
— 23: was muß M. — 2%: ein (nicht gefperrt) CCh DEF. — Mitt! ER 
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Louiſe. Dieſes einzige Mittel? 
Wurm. Auch Ihr Vater wünſcht — 
Couiſe. Auch mein Vater? — Was iſt das für cin Mittel? 
Wurm Es ift Ihnen leicht. 
5 Louife. Ich kenne nichts ſchwerers als die Schande. 
Wurm Wenn Sie den Major wieder frey machen wollen? 
£ouife. Bon feiner Liebe? Spotten Sie meiner? — Das 
meiner Willführ zu überlaffen, wozu ich gezwungen ward? 
Wurm. So iſt es nicht gemeynt, liebe Jungfer. Der Major 
10 muß zuerft und freiwillig zurüftreten. 
£ouife. Er wird nidt. 
Wurm. So ſcheint 8. Würde man denn wol feine Zuflucht 
zu Ihnen nehmen, wenn nidt Sie allein dazu helfen könnten? 
£ouife. Kann ich ihn zwingen, daß er mich hafjen muß? 
15 Wurm. Wir wollen verſuchen. Sezen Sie fid. 
Louiſe. (betreten) Menſch! Was brüteft du? 
Wurm Sezen Sie fid. Echreiben Sie! Hier ift Feder, Na 96 
pier und Dinte. 
Louife. (ezt ſich in höchfter Beunrubigung) Was fol ich ſchreiben? 
20 An wen joll ich fchreiben? 
Wurm. An den Henker Ihres Vaters. 
£ouife. Ha! du verftehft dich darauf, Seelen auf die Folter 
zu fehrauben (ergreift eine Feder) 
Wurm. (piktiert) „Onädiger Herr” — 
25 £ouife. (ſhreibt mit zitternder Hand) 
Wurm „Schon drei unerträglide Tage find vorüber — — 
find vorüber — und wir ſahen uns nicht“ 
£ouife. (ftuzt, legt die Feder weg) An wen ift der Brief? 
Wurm An den Henker Ihres Vaters. 


1: Mittel. ECHDEF. — 5: ſchwereres FG, Schwereres K, Schwereres, 
M. — 6: frei D ff. — wollen, Ch fi. — 9: Willfür M. — überlaßen D 5. — 
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fouife. O mein Gott! 

Wurm. „Halten Eie ſich deßwegen an den Major — an ben 
Major — der mid den ganzen Tag wie ein Argus bütet“ 

Couiſe. (ipringt auf) Büberei, wie noch feine erhört worden! 

5 An wen ift der Brief? 

Wurm An den Henker Ihres Vaters, 

Louiſe. (die Hände ringend auf und nieder) Nein! Nein! Nein! 
Das ift tyranniſch o Himmel! Strafe Menſchen menjhlih, wenn fie 
dich reizen, aber warum mich zwifchen zwei Schröfnifje preſſen? 

10’ Warum zwifhen Tod und Schande mid bin und ber wiegen? 97 
Warum bdiejen blutfaugenden Teufel mir auf den Nafen jegen? — 
Macht was ihr wollt. ch jchreibe das nimmermehr. 

Wurm. (greift nach dem Hut) Mie Sie wollen, Mademoifelle. Das 
fteht ganz in Ihrem Belieben. 

15 £onife. Belieben, jagen Sie? In meinem Belieben? — Geh 
Barbar! hänge einen Unglüflihen über dem Abgrund der Hölle aus, 
bitt ihn um etwas, und läjtre Gott, und frag ihn, obs ihm beliebe? 
— D bu meijt allgugut, daß unfer Herz an natürlichen Trieben, fo 
feſt als an Ketten liegt — Nunmehr ift alles gleich. Diktieren Sie 

20 weiter. ch denke nichts mehr. Ich weiche der überliftenden Hölle 
(fie fezt fich zum zweitenmal) 

Wurm „Den ganzen Tag wie ein Argus bütet” — Haben 
Sie das? 
Louife. Weiter! Weiter! 
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& fi. — 2: Madt, GEM. — wolt E, wollt! GK. — nimmermehr! GR: — 
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EFGHKM. — as Aa B C] auf Ch DEFG⸗M. — 1: HE EM. — frag’ 
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Wurm. „Wir haben geftern den Präfiventen im Haus gehabt. 
„Es war poßirlich zu fehen, wie der gute Major um meine Ehre 
„Nic wehrte“ 

£ouife. O ſchön, ſchön! o herrlich! — Nur immer fort. 

b Wurm. „Ich nahm meine Zuflucht zu einer Ohnmacht — zu 
„einer Ohnmacht — daß ich nicht laut lachte“ 

£fouife. D Himmel! 

Wurm. „Aber bald wird mir meine Maske umerträglicd — 98 
unerträglih — Wenn ih nur losfommen könnte — 

10 Louife. (hält inne, fteht auf, geht auf und nieder, den Kopf gefentt, 
als fuchte fie was auf dem Boden; dann fezt fie fich wieberum, jchreibt weiter) 
„Loskommen könnte“ 

Wurm, „Morgen hat er den Dienſt — Paſſen Sie ab, wenn 
„er von mir geht, und fommen an den bewußten Ort“ — Haben 

15 Sie bewußten? 

£ouife. ch habe alles. 

Wurm „An den bewußten Ort zu Ihrer zärtliden ..... 
„Louiſe“ 

Louiſe. Nun fehlt die Adreſſe noch. 

20 Wurm „An Herrn Hofmarſchall von Kalb“ 

Couiſe. Ewige Borfiht! ein Name, jo fremd meinen Obren, 
als meinem Herzen dieſe fhändlichen Zeilen (fie fteht auf, und betrachtet 
eine große Pauſe lang mit ftarrem Blil das Gejchriebene, endlich reicht fie e8 dem 
Sefretair, mit erfchöpfter hinfterbender Stimme.) Nehmen Sie mein Herr. Es 

25 ift mein ehrliher Name — es ift Ferdinand — it die ganze Wonne 
meines Lebens, was ich jezt in Ihre Hände gebe — Ich bin eine 
Bettlerin! 


2: poßirih CH DFG, poſſierlich ER-W, poffirlih w-M. — 3: wehrte” Aa 
BG] wehrte.“ d. übr. — 4: fort. — ©, fort! — EM. — 6: lachte“ WaB GE] 
lachte.“ d. fibr. — 9: könnte (ohne Redezeichen) AaB EC] könnte“ Ch DEF, 
könnte GEM. — 11: ſetzt CCh E. — 22: könnte," ECHDEFM, könnte,“ 8. — 
14; mir] mit F. — fommen Sie E. — 15: „bewußten?“ Q—M. — 16: alles! G 
M, Als! 8. — 3: Louiſe.“ ECHDF, Luiſe.“ EM. — 19: Addreſſe BDFG 
KB — nd! GER — 2: Kalb.“ CHDEFM — 2: Ein KM — 
22: meinen v. — ſchäudlichen D. — Zeilen! GEM. — 3: Blid E ff. — 2: Sekre⸗ 
taire E, Selretär G 8. — erjhöpfter, M. — Sie, EGKM. — Her! GK. — 
26: jet SCHE, — 27: Bettlerinn! EG K, Bettlerin. M. 


3. Alt. 6. Szene. 447 


Wurm. O Nein doch! Verzagen Sie nicht, liebe Mademoiſelle. 
Ich babe herzliches Mitleid mit ’ Ihnen. Vielleicht — wer weiß? 
— Ich könnte mich noch mol über gewille Dinge hinwegſezen — 
Warlih! Bei Gott! Ich babe Mitleid mit Ihnen. 

5 Couiſe. (blitt ihn ftare und durchdringend an) Reden Sie nit aus 
mein Herr. Sie find auf dem Wege fih etwas Entfezlihes zu 
wünſchen. 

Wurm. (im Begriff ihre Hand zu küſſen) Geſezt, es wäre dieſe nied— 
lihe Hand — Wie jo liebe Jungfer? 

10 SLouife. (groß und ſchretlichj Weil ich dich in der Brautnacht er- 
droſſelte, und mich dann mit Wolluft "aufs Rad flechten ließe (fie will 
gehen, kommt aber ſchnell zurüt) Sind mir jezt fertig mein Herr? Darf 
die Taube nun fliegen? 

Wurm Nur noch die Kleinigkeit Jungfer. Cie müflen mit 

15 mir, und das Sakrament darauf nehmen, diefen Brief für einen 
freiwilligen zu erkennen. 

£ouife, Gott! Gott! und du felbft muft das Eiegel geben, 
die Werfe der Hölle zu verwahren? 
(Wurm zieht fie fort.) 


1: nein Ch fi. — nicht liebe Ch DEF. — Mademoifelle! GK. — 2: Ihnen! 
& 8. — 3: wohl B fi. — hinwegſetzen € fi. (Hinausfegen v). — 4: War lich Aa, 
Wahrlich EF GK. — Bey CCh GK. — Ihnen! GR. — 5: blidt.C fi. — aus, 
BEGEM. — 6: Herr! ER. — Wege, EM. — Entjeblihes EC. Ch E. — 8: Be- 
griff, M. — zu) 3 F. — Geſetzt CCh E. — 9: fo, GKM. — ſchrecklich 
Sf. — 11: und C. — Tiefe GM, lieſſe. 8. — fie] fie C. — 2: zurück 6 fi. 
— jet ECHE. — fertig, EGKM. — 14: Kleinigkeit, EGOKM. — Jungfer! 
GR — müßen DF. — 1%: mir und M. — das Salrament darauf nehmen] 
ihwören Aa. — 17: mußt 8 ff. 


448 Kabale und Liebe. 


Bierter Alt. 


— 


Saal beim Bräfidenten. 


Erſte Szene. 


Ferdinand von Walter einen ofienen Brief in der Hand, fommt ftürmifch 
1) dur eine Thüre, durch eine andre ein Kammerdiener. 


Serdinand War fein Marſchall da? 
Kammerdiener. Herr Major, der Herr Präfident fragen 
nah Ihnen. 
Serdinand Alle Donner! Jh frag, war fein Marfchall da? 
10 Aammerdiener. Der gnädige Herr fizen oben am Pharotiſch. 
Ferdinand. Der gnädige Herr fol im Namen der ganzen 
Hölle daher fommen. (Kammerdiener geht) 


weite Szene. 


Serdinand allein. 
15 (den Brief durchfliegend, bald erftarrend, bald wütend herumftürzend.) 


Es ift nicht möglid. Nicht möglih. Dieſe himmlische Hülle ver: 
fteft Kein jo teufliihes Herz — — Und doch! doh! Wenn alle Engel 


2 und 3: umgeftellt in & fi. — 2: (eingellammer) DEF. — beym GR. — 
4: Walter einen AABCCh] Walter (einen DEF, Walter, einen GKM. 
— 5: Thür K⸗m. — andere M. — Ein C Ch. — Kammerdiener) DEF. — 
8; Ihnen! GR. — 9: frag EM. — 10: fiten E fi. — Pharetiih! G, Pharo- 
tiſche! Kom (Pharaotiiche. Q)., — 12: daher] getilgt Aa..— geht ab K-m. — 
13: Zweyte G. — 1: (allein) ECHDEF.— 1: wüthend E fi. — 16: möglih! G 
KM. — nicht M. — möglich! GKM. — Diefe] Die qW. — 16-17; verſteckt 
Ef. — 1: teuflifdhes (geſperrt) GEM. 


4. Alt. 2. Szene. 449 


herunter ſtiegen, für ihre Unſchuld bürgten — wenn Himmel und 
Erde, wenn Schöpfung und Schöpfer zuſammen träten,für ihre 101 
Unſchuld bürgten — Es ift ihre Hand — ein unerhörter unge: 
beurer Betrug, wie die Menfchheit noch Teinen erlebte! — Das aljo 
5 wars, warum man jid) jo beharrlich der Flucht widerfezte! — Darum 
— o Gott! jezt erwach ich, jezt enthüllt fih mir alles! — Darum 
gab man feinen Anfpruch auf meine Liebe mit jo viel Heldenmut auf, 
und bald bald hätte jelbit mich die himmliſche Schminke betrogen! 
(er ftürzt raſcher durchs Zimmer, dann fteht er wieder nachdenkend ftill.) 
Mich fo ganz zu ergründen! — Jedes kühne Gefühl, jede leiſe 
jhüchterne Bebung zu erwiedern, jede feurige Wallung — An der 
feinften Unbefchreiblichkeit eines ſchwebenden Lauts meine Seele zu 
faſſen — Mih zu berechnen in einer Träne — Auf jeden gähen 
Gipfel der Leidenſchaft mich zu begleiten, mir zu begegnen vor jedem 


15 jhwindelnden Abjturz — Gott! Gott! und alles das nichts ala Gri—⸗ 


maſſe? — Grimafje? — D wenn die Lüge eine fo haltbare Farbe 
bat, wie gieng e8 zu, daß ſich Fein Teufel noch in das Himmelreich 
bineinlog ? | 

Da ih ihr die Gefahr unfrer Liebe entdekte, mit welch über: 


20 zeugender Täufhung erblaßte die Falſche da! Mit welch fiegender 


Würde jhlug fie den frehen Hohn meines Vater zu Boden, und 
in eben dem Augenblif fühlte das Weib fih doch ſchuldig — Was? 
hielt fie nicht jelbit die Feuerprobe der Wahrheit aus — die Heud)- 
lerin finft in Ohnmacht. Welche Sprache wirft du jezt führen, Em: 


25 pfindung? Auch Koketten finfen in Ohnmacht. Womit wirft Du 102 


dic rechtfertigen Unſchuld — Auch Mäzen finken in Ohnmacht. 
Sie weiß, was fie aus mir gemacht hat. Sie bat meine ganze 


2: zufanmen treten G=-%, zufammenträten M. — 3: es M. — Ein unerhörter, 
M. — 4: das Ch-F. — d: wars GEM. — widerſetzte E E, wiederjette Ch. — 
8: jetzt ... jet CCh E, — erwach' EM. — alles! Darum BG, Als! Darum. 
— 7: Heldenmuth Cff. — 8: bald, bad G KM. — mic) (nicht geip.) W. — 9: raſch K-Q. 
— 13: Thräne & fi. — jähen 8-Q. — 15: Alles 8. — 16: die] bie K. — 17: ging E 
AM. — 13: unſerer Ch DEFWwhm. — entdedte- E, entbedte, Ch fi. — 
19-20: welcher überzeugenden E. — 2: erblafite K. — 2: Augenblid E fi. — 
3-21: Heuchlerinn EG KH. — HM: Sprad ChD F. — jet CCh E. — 3: Co- 
fetten W, Coquetten Q. — du GEM. — 25: rechtfertigen, GEM. — Mätzen 
ECCHDFG, Megen EKM (Bulerinnen A, Buhlerinnen a). — Ohnmacht — E. 

Schiller, ſammil. Schriften. Hiſt.krit. Nudg. IM. 29 
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Eeele gefehn. Mein Herz trat beim Erröthen des erften Kuſſes ficht- 
bar in meine Augen — und fie empfand nicht? Empfand vielleicht 
nur den Triumph ihrer Kunft? — Da mein glüflicher Wahnfinn Den 
ganzen Himmel in ihr zu umfpannen wähnte? Meine wildeften Wünſche 

5 ſchwiegen? Vor meinem Gemüth ftand Fein Gedanke als die Ewigkeit 
und das Mädchen — Gott! da empfand fie nichts? Fühlte nichts, 
als ihren Anſchlag gelungen? Nichts, als ihre Reize gejchmeichelt? 
Tod und Rache! Nichts, als daß ich betrogen jei? 


Dritte Szene. 
10 Der Hofmarfhall und Ferdinand. 


Hofmarfdall. (ins Zimmer trippelnd) Cie haben den Wunſch 
blifen lafjen, mein Beſter — 
Serdinand. (vor fih hinmurmelnd) Einem Schurken den Hals zu 
brechen. (laut) Marſchall, diefer Brief muß Ihnen bei der Parade 
15 aus der Tajche gefallen jeyn — und ic) (mit boshaftem Lachen) war 
zum Glük noch der Finder. 
Hofmarfıhall. Sie? 
Ferdinand. Durd den Iuftigiten Zufall. Machen Sie's mit 
der Allmacht aus, 
20 Hofmarfdhall. Sie jehen, wie ih erjchrede, Baron. 
Serdinand. Leſen Cie! Lejen Sie! (von ihm weggehenn) Bin 
id auch ſchon zum Liebhaber zu ſchlecht, vielleicht laß ich mich deſto 
beffer als Kuppler an. ‚(während daf jener ließt, tritt er zur Wand und nimmt 
zwei Biftolen herunter.) 


1: gefehen CH DEFGK. — beym & 8. — 2: empfand M. — 3: Kunft, da M. 
— glüdliher E fi. — #: wähnte! OK, wähnte, M. — meine M. — 5: ſchwiegen! 
GR — Gemüt AaBM] Gemüthe E-m. — fand] getilgt Aa. — Gedante, 
GKM. — 6: Mädchen fand Aa. — fühlte M. — 7: nichts M. — ihre Reize 
(Reige GH AaBEGMM] ihren Reizen (Reigen E) CHDEFK-Q. — 8: Rache! 
— nichts q. — fi Aa) ſey d. übr. — 12: blicken fi. — laßen D F. — Beiter! 
GR, Belter. M. — 1: bey G K. — 15: ich (nicht gefperrt) CH DE F. — 16: Glüd 
& fi. — 9: erfhrede E ff. — Baron! — 88. — U: fie..e EHDEF — 
2: laſſ K. — 3: ließt Aa E Ch] Tief B, liest DA. — H:ıny GR. 


4. Alt. 3. Ezene. 451 


Hofmarfhall. (wirft den Brief auf dem Tiſch und mil ſich davon 
machen) Verflucht! 

Ferdinand. (führt ihn am Arm zurüt) Geduld, lieber Marſchall. 
Die Zeitungen dünken mich angenehm. Ich will meinen Finderlohn 

5 haben. (Hier zeigt er ihm bie Piſtolen.) 

Hofmarfhall. (tritt beftürzt zurül) Sie werden vernünftig feyn, 
Befter. ä 

Ferdinand. (mit ſtarker ſchrellicher Stimme) Mehr als zuviel 
um einen Schelmen, wie Du bift, in jene Melt zu ſchiken! 

10 (er dringt ihm die eine Piſtole auf, zugleich zieht er ſein Schnupftuch) Neh⸗ 
men Sie! dieſes Schnupftuch da faſſen Sie! — Ich habs von der 
Bulerin. 

Hofmarſchall. Ueber dem Schnupftuch? Raſen Sie? Wohin 
denken Sie? 

15 Ferdinand. Faß dieſes End' an ſag ich. Sonſt wirſt du ja 
fehl ſchießen Memme! — Wie ſie zittert die Memme! Du ſolteſt Gott 
danken, Memme, daß du zum erſtenmal etwas in deinen Hirnkaſten 
kriegſt. (Sofmarſchall macht ſich auf die Beine) Sachte! Da’für wird gebeten 104 
ſeyn. (er überholt ihn, und riegelt bie Thüre.) 

20 Hofmarfhall. Auf dem Zimmer, Baron? 

Ferdinand Als ob jih mit Dir ein Gang vor den Wall 
verlohnte? — Schaz, fo Fnallts deſto lauter, und dag ift ja doch mol 
das erfte Geräufh, das Du in der Welt machſt — Schlag an! 

Hofmarfhall. (wiſcht ſich die Stirn) Und Sie wollen Ihr koſt⸗ 

25 bares Leben fo ausſezen, junger hoffnungsvoller Mann? 


3; zuräd & ff. — Marſchall! 8. — 4: angenehm! & 8. — 5: Haben! GK. — 
Pifolen Ch. — 6: znrüd €, zurüd Ch ff. — ?: Beſter! KR. — 8: Rarler, M. — 
ſchrecllicher Cff. — zuviel, 8, zu viel, GEM. — 9: Schelmen] Schelm A a. — 
du GK M. — ihiden Cff. — 11: Dieſes EM. — Eiel!— Aa CHDEF] Sie! 
BGKM, fiel — C. — hab's M. — 12: Buhlerin. € Ch D FM, Buhlerinn. €, 
Buhlerinn! ER. — 13-14; fie? (fie, F) .. fie? C⸗F. — 1: an, EGRM. — 
ag EM — ich! GKM. — font M. — 16: ſchieſfen € Ch, ſchießen, GEM. 
— zittert, GEM. — follteft C fi. — 8: kriegt! GK. — dafür M. — gebethen 
5 — #: ihn und M. — Thür M. — 21: ob fih] ob es ſich 8-9. — dir GKM. 
— ein] einen B-Q, — vor den Wall] vor's Thor Aa, — 2: Su — 
knallt's DM. — wohl E fi. — 23: erfte (nit gefpertt) GEM. — Schlag’ 8. — 
24: fe EHDEF.— ir EHDEF. — 2: Lebeu G. — fo] fehlt Dez. 
— ausſetzen €. 
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Ferdinand Schlag an, fag id. Ich babe nichts mehr in 
diefer Welt zu thun. 

Hofmarfhall. Aber ich defto mehr, mein Allervortrefliciter. 

Ferdinand Du Buride? Was Du? — Der Nothnagel zu 

5 fen, wo die Menſchen fih rar mahen? In einem NAugenblif 
fiebenmal kurz und fiebenmal lang zu werben, wie der Schmetterling 
an der Nadel? Ein Negifter zu führen über die Stuhlgänge deines 
Herrn, und der Miethgaul feines Wizes zu jeyn? Eben fo gut. Ich 
führe did, wie irgend ein jeltene® Murmeltbier mit mir. Wie ein 

10 zahmer Affe jollft du zum Gcheul der Verdammten tanzen, apportie: 
ren und aufwarten, und mit deinen höfiſchen Künften die ewige Ver: 
zweiflung beluftigen. 

Hofmarfhall. Was Sie befehlen, Herr, wie Sie belieben 
— Nur die Piftolen weg! 

15 Ferdinand Wie er da fteht der Schmerzensfohn! — Da 105 
fteht, dem jehöten Schöpfungstag zum Schimpfe! Als wenn ihn ein 
Tübinger Buchhändler dem Allmächtigen nachgedrukt hätte! — Schade 
nur, ewig Schade für die Unze Gehirn, die jo ſchlecht in diefem un- 
dankbaren Schädel wuchert. Dieje einzige Unze hätte dem Pavian 

20 noch vollends zum Menſchen geholfen, da fie jezt nur einen Bruch 
von Vernunft maht — Und mit diejem ihr Herz zu theilen? — 
Ungeheuer! Unverantiwortlih! — Einem Sterl, mehr gemadt, von 
Eünden zu entwöhnen, als dazu anzureizen. 

Hofmarfdhall. D! Gott fer ewig Dank! Er wird wizig. 
25 Ferdinand. Ich will ihn gelten laſſen. Die Toleranz, die 


1: Schlag' K. — EM. — ich! GH. — 2: thun! ER. — 3: ich (nicht geſp.) 
CHDFGK-m — Ullervortreflichter! ©, Allervortrefflichfter! 8. — 4: Du, 
(nit geſperrt) GEM. — Wat, GEM. — du (nit geipernm) GEM. — 
3: Einem GE. — Augenblid E fi. — 7: ein HDEF. —-d: Herm und 
M. — Wizzes CCh, Ws DEF. — gut, HW wm M. — 1-1: apportiren 
BGKM. — 11: höflichen v. — 13: fie... fie C⸗F. — Hear! M. — 1: da 
ſteht, GR, daſteht, M. — B-16: Daftcht dem M. — 16: fehsten Ya BM] 
fechften d. fibr. — zu v. — 1%: Tübinger Buchhändler AaBECHDEFMN] Tir- 
binger Buhdruder ©, Buhdruder KBv QqWwiqum. — nahgebrudt E fi. — 
18: ewig Schade C-M] ewig Schande Aa B. — 1: wuhert! GEM. — dem] 
Un HDFW. — 2: jet ECHEF. — "3: entwehnen Ch D F. — anzureigen. 
CCh D F G, anzureigen! E. — 3: ſei A ABM] ſey d. übr. — witzig CCh 
DEF, witzig! GK. — 2: laſſen! GK. 


4, alt. 3. Szene. 453 


der Raupe ſchont, fol auch diefem zu gute fommen. Man begegnet 
ihm, zuft etwa die Achjel, bewundert vielleicht noch die kluge Wirth: 
Schaft des Himmels, der auch mit Träbern und Bodenſaz noch Krea: 
turen jpeißt; der dem Raben am Hochgeriht, und einem Höfling im 
5 Schlamme der Majeftäten den Tiſch dekt — Zulezt erftaunt man 
nody über die große Polizei der Vorfiht, die auch in der Geifterwelt 
ihre Blindſchleichen und Tarandeln zur Ausfuhr des Gifts bejoldet. 
— Aber (indem feine Wut fi erneuert) an meine Blume fol mir das 
Ungeziefer nicht friehen, oder ich will es (ben Marſchall fafiend und un- 
10 fanft herumfchüttelnd) fo und fo und wieder fo durdjeinander quetichen. 
Hofmarfhall. (für fi Hinfeufzend) D mein Gott! Wer hier weg 
wäre! Hundert Meilen von bier im Bicetre zu Paris! nur bei die: 
jem nicht! 
Ferdinand. Bube! Wenn fie nit rein mehr ift? Bube! 
15 wenn du genoßeft, wo ih anbetete? (mütender) Schwelgteft, 
wo ih einen Gott mich fühlte? (plözlich ſchweigt er, darauf fürchterlich) 
Dir wäre befjer, Bube, du flöheft ver Hölle zu, als daß dir mein 
Zorn im Himmel begegnete! — Wie meit famft du mit dem Mäd— 
hen? Belenne! , 
20 Hofmarfhall. Laſſen Sie mich los. Ich will alles verrathen. 
Ferdinand O! e8 muß reizender ſeyn mit diefem Mädchen 
zu bulen, als mit andern no jo himmliſch zu ſchwärmen — 
Molte fie ausfchweifen, mwolte fie, jie fünnte den Werth der Seele 
berunter bringen, und die Tugend mit der Wolluft verfälfchen. (dem 


1: zu gute) In A war diefe Rede Ferbinands geftrihen und wurde fpäter mi 
der Feder mwiederhergeftellt; hiebei wurde ftatt „zu gute” gefchrieben: „zu ſtatten“. 
— kommen! G. — 2: zudt & fi. — Achſeln CH DEF. — 3: Bodenſatz E ff. 
— 4; fpeist EM. — dem Raben Aa BC 5 K-M] den Raben CH DEF. — Hoch- 
gericht und M. — 3: dedt E fi. — Zuletzt EChE, zulegt M. — 7: Taranteln 
EM. — Giftes win M. — befolder — GKM. — 8: Wuth E fi. — 9: faffend, 
BER — 10: fo, und fo, M. — ll: wr EHDEF — 1: im) ind. — 
Bigetre Aa B] Bictre EHDEFEK-B, Bicätre w⸗M. — Paris, M. — Nur 
8. — bey G. — HM: rein (nit geſperrt) HDEF — HIGKM. — 1: ge 
noßeft Aa) genoſſeſt BGKM, genoſſeſt ECHDEF. — anbethete? F, 
anbetete! GKM. — wüthender D fi. — ſchwelgteſt M. — 16: fühlte! 
GEM. — plötzlich CCh DE. — 8%: Laßen DEF. — los! GR. — Alles K. — 
21:68 DEFGK. — reitzender DES. — ſeyn, 8, fein, M. — 2: buhlen 
Ef. — zu (gefperrt) OEM. — 3: Wollte... wollte & fi. 
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Marſchall die Piftole auf's Herz drüfend) Wie weit kamſt du mit ihr? Ich 
vrüfe ab, oder befenne! 
Hofmarfdhall. Es iſt nichts — ift ja alles nichts. Haben 
Sie nur eine Minute Geduld. Sie find ja betrogen. 
5 Ferdinand Und daran mahnft du mich Böſewicht? — Wie 
weit kamſt du mit ihr? Du bift des Todes, oder befenne! 
Hofmarfdall. Mon Dieu! Mein Gott! Jh fprede ja — So 
bören Sie doh nur — Ihr Vater — Ihr eigener leiblicher Vater — 
Ferdinand. (grimmiger) Hat feine Tochter an Dich verfuppelt? 107 
10 Und wie meit Famft du mit ihr? Ich ermorde dich, oder befenne! 
Hofmarfhall. Sie rafen. Sie hören nit. Ich fah fie nie. 
Ich kenne fie nicht. Ich weiß gar nichts von ihr. 
Serdinand. (zurüktretend) Du ſahſt fie nie? Kennft fie nicht? 
Weiſt gar nichts von ihr? — Die Millerin ift verloren um deinet- 
15 willen, du läugnejt fie dreimal in Einem Athem hinweg? — Fort 
ſchlechter Kerl. (er gibt ihm mit der Piſtole einen Streich, und ftößt ihm aus 
den Zimmer) Für Deinesgleichen ift fein Pulver erfunden! 


Vierte Szene. 


Serdinand (nad einem langen Stillſchweigen, worinn feine Züge einen fchref: 
20 lihen Gedanken entwifeln.) 


Verloren! Ja Unglüffeelige! — Ich bin es. Du bift es aud. 
Ya bei dem großen Gott! Wenn ich verloren bin, bift du es auch! — 


1; aufs Ch DEFM. — drüdend E fi. — ?: drüde C fi. — 3: Es nichts 
Ch. — Alles 8. — nichts! ER. — #: Geduld! ©, Gebult! 8. — betrogen! — 
GR. — betrogen. — M. — 5: mahmft E. — mid, GKM. — !: po M. — 
8: eigener, M. — 91: dich GKM. — 1: did der M. — 1: ihr. — GEM. — 
13; zurüdtrettend CE Gh, zurüdtretend Du. d. it. — 1: Weißt 6 ff. — Millerinn 
EGK— verlohren G. — 14-15: deinetwillen, KM. — 15; einem CHDE 55, 
einem Q. — Athem] Abend q. — Fort, GEM. — 16: Kerl! GKM. — giebt 
Ch D F G. — Streih und K. — 17; deinesgleihen ECHDEFM (deines Gleichen 
W). — 19-%: nah einem... entwideln (nicht zwiſchen Klammern) M. — worin 
EM. — ſchrecklichen Cff. — entwideln E fi. — 21: Ja, O8, ja,M. — Unglüd- 
feelige © Ch, Unglüdfelig Du. d. U. — es Du Ch DEF. — N: Ja, GKM. — 
bey G. — wenn M. — verlohren CCh. — auch. M. 


4. Alt. 5. Szene. 455 


Richter der Welt! Fodre fie mir nit ab. Das Mädchen ift mein. 
Ich trat dir deine ganze Welt für das Mädchen ab, babe Verzicht 
gethan auf deine ganze herrliche Schöpfung. Laß mir das Mädchen. 
— Richter der Welt! Dort winjeln Millionen Seelen nad dir — 
5 Dorthin kehre das Aug deines Erbarmens — Mid laß allein machen, 
Richter der Welt! (indem er ſchreklich die Hände faltet) Eolte der reiche 
vermögende ’ Echöpfer mit einer Seele geizen, die noch dazu die 108 
Ichlechtefte feiner Schöpfung ift? — Das Mädchen ift mein! Ich einft 
ihr Gott, jezt ihr Teufel! 
10 (die Augen graß in einen Winkel getvorfen) 
Eine Ewigkeit mit Jhr auf ein Rad der Verdammniß geflodten — 
Augen in Augen wurzelnd — Haare zu Berge ſtehend gegen Haare 
— Auch unfer holes Wimmern in eins gejhmolzen — Und jezt zu 
twiderholen meine Zärtlichkeiten, und jezt ihr vorzufingen ihre Schwüre 
15 — Gott! Gott! Die Vermälung ift fürdterlid — aber ewig! (er will 
ſchnell hinaus, Der Präſident tritt herein.) 


Fünfte Szene. 
Der Bräfident und Ferdinand. 


Ferdinand. (zurüftretend) D! — Mein Bater! 

20 Präfident. Sehr gut, daß wir uns finden, mein Sohn. Ich 
fomme, dir etwas angenehmes zu verfündigen, und etwas, Tieber 
Sohn, das dich ganz gewiß überrafhen wird. Wollen wir uns fezen? 

Ferdinand, (fieht ihn lange Zeit ftarr an) Mein Vater! (mit ftärkerer 


1-6: Richter... . der Welt!] getilgt Aa, — 1: Fordre EGKM. — a! LM. — 
3: Mädchen (ohne Interp.) E, Mädchen! GK. — 4: dort M. — 5: dorthin M. — 
Auge HDEFGK-m — mich M. — 6: fhrediih E fi. — Sollte E ff. — reiche. 
B, reihe, GEM. — °: geigen G. — 9: jet E. — W: graß AABK-M] groß 
CCh DEF G. — einem C. — 11: ihr Ch u. fi. — 12: Auge in Auge E. — 
13: auch M. — hohles D ff, — Eins M. — und M. — jest E. — Bid: Und 
jest ... Zärtlichkeiten] ausgefallen in W. — 14: wiederholen D ff. — Zärtlichkeit 
Ch DEF. — jet E, iezt F. — 2: die M. — Vermählung D’ ff. — 16: hetein 
(ohne Klammer) C. — 19: zurültretend B, zurüdtretend E fi. — mein M. — 
20: Sohn! &, Sohn; 8. — 21: Angenehmes EM. — 22: ſetzen & fi. 
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Bervegung zu ihm gehend und feine Hand faflend) Mein Bater! (feine Hand 
tüffend, vor ihm nieberfalfend) D mein Vater! 

Prafident. Was ift dir mein Eohn? Eteh auf. Deine Hand 
brennt und zittert. 

5 Serdinand. (mit wilder feuriger Empfindung) Verzeihung für mei— 
nen Undank mein Vater! Ich bin ’ ein verworfener Menſch. Ich 
babe ihre Güte misfannt. Cie meynten e3 mit mir fo vätrlid — 
D! Sie hatten eine weißagende Seele — Sezt ifts zu fpät — Ber: 
zeihbung! Berzeihbung! Ihren Seegen, mein Vater! 

10 Präfident. (Heucelt eine ſchuldloſe Miene) Eteh auf mein Sohn! 
Befinne dich, daß du mir Räzel ſprichſt. 

Ferdinand. Dieje Millerin mein Vater — D Sie fennen den 
Menihen — Ihre Wut war damals fo gerecht, jo edel, fo väterlich 
warm — Nur verfehlte der warme Batereifer des Weges — Diefe 

15 Millerin ! 

Prafident. Martre mid nit mein Sohn. Ich verfluche 
meine Härte! Ih bin gekommen dir abzubitten. 

Ferdinand Mbbitten an mir! Verfluchen an mir! — Ihre 
Mißbilligung war Weisheit. Ihre Härte war himmlifches Mitleid — 

20 — Dieje Millerin, Vater — 

Präfident. Sit ein ebles, ein liebes Mädchen. — Ich wider: 
rufe meinen übereilten Berdadt. Sie hat meine Achtung erworben. 

Ferdinand. (pringt erfhüttert auf) Was? auch Sie? — Vater! 
auch Sie? — Und nit wahr, mein Vater, ein Geihöpf wie die 

235 Unſchuld? — und e8 ift fo menſchlich, dieſes Mädchen zu Lieben? 


1: Bewegung C. — 3: dir, GEM. — auf! ER — I: zittert! O8. — 
‘: Undank, BEKM. — verworfner Ch DEF. — Maid! ER. — 7: Ihre 
BGKM. — mißkannt. DEF, mißlennt! GEM. — meinten ELM. — 
väterlich (gefperrtt) EK-M. — 8: weiffagende Ch ff. — Jetzt E. — if es C 
Ch DEFGKem. — 9: Segen E fi. — 10: ſchuldloſe C. — Min EHDEF. 
— Steh’ 8. — auf, GKM. — 11: Räthſel EG 8. — ſprichſt! ER. — 
12: Millerinn, EEK, Millerin, M. — Bater! ER, Vater. M. — O, GEM. 
— 13: Wuth Deff. — 14: nr M. — dieſe M. — 15: Millerinn EG — 
16: miht, EGK. — Sohn! GK. — 1: gelommen, M. — abzubitten! — 
® 8. — 18: mir! — Berflugen GEM. — mir — M. — 1: Misbilligung 
B. — Meisheit! GR. — 2: Millerinn EEK. — A: Mädchen! — GR. — 
21-22: wiederrufe DF. — 2: Verdacht! GK. — erworben! GR. — 23: Sie 
(geip.) Q. — 21: und M. — 23: Und EM. — lichen, 
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Präfident. Sage fo: Es ift Verbreden, es nicht zu lieben. 

FSerdinand. Unerhört! Ungeheuer! — Und Sie fchauen ja 
doch fonft die Herzen jo dur! Sahen Sie nod dazu mit Augen des 
Hafles! — Heuchelei ohne Beifpiel — Diefe Millerin, Vater — 

5 Präfident. Sit es werth meine Tochter zu ſeyn. Ich rechne 
ipre Tugend für Ahnen, und ihre Schönheit für Gold. Meine Grund: 
fäze weichen deiner Liebe — Sie fei dein! 

Ferdinand. (ftürzt fürdterlich au dem Zimmer) Das fehlte noch! 
— Leben Sie wol mein Water. (ab) 
10 Präfident. (ihm nachgehend) Bleib! Bleib! Mohin ftürmft du? 
(ab) 


Sechste Szene. 
Ein fehr prädtiger Saal bei der Lady. 
Lady und Sophie treten herein. 
15 £ady. Alfo ſahſt du fie? Wird fie fommen? 


Sophie. Diefen Augenblil. Sie war noch im Hausgewand, 


und wollte fih nur in der Gefchwindigfeit umfleiden. 
£ady. Sage mir nichts von ihr — Etille — wie eine Verbrederin 
zittre ih, die Glüfliche zu fehen, die mit meinem Herzen ſo ſchreklich 
20 harmonisch fühlt — Und wie nahm fie ſich bei der Einladung? 
Sophie. Sie ſchien beftürzt, wurde nachdenkend, jah mid mit 
großen Augen an, und jchwieg. Ich hatte mich ſchon auf ihre Aus: 


flüchte vorbereitet, ’ als fie mit einem Blik, der mich ganz über: 


rafhte, zur Antwort gab: Ihre Dame u mir, was id mir 
25 morgen erbitten wolte. 


YSEM. — lieben! ER. — 3: fie W. — 1: Beyipiel G. — dieſe 8. — Millerinn, 
EBK — Baer! — GEM. — 3: werd, GKM. — ſeyn! GK. — 6: Ahnen 
und M. — 6-1: Grundfäge Eh fi. — 7: ſey ©. — 9: ftürkt EC Ch. — 9: wohl 
EHDEF, wohl, GKM. — Bater Ch DE, Vater! GK. — 3: eingellammert 
in DEF. — bey G. — 1: und (gefperrt) CCh GK. — Sophie (nicht geip.) 
E. — treten herein (gefperrt) E Eh, (eingeflammert) ER. — 15: faheft DO a. 
— du Eie? F. — 16: Augenblid. ECHDEFM, Augenbid! ER. — 1#: Ber- 
brederinn EGK. — 19: Glückliche E fi. — ſchrecklich fi. — 2: by G. — 
22: an und M. — 23: Bid E fi. — 2: Morgen F. — mollte € fi. 
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Lady. (jehr unruhig) Laß mich Sophie. Bellage mid. Jh muß 
erröthen, wenn jie nur das gewöhnliche Weib ift, und wenn fie mehr 
ift, verzagen. 

Sophie. Aber Milady — Das ift die Laune nicht, eine Neben- 

5 bulerin zu empfangen. Erinnern Sie fih wer Sie find. Rufen Eie 
Ihre Geburt, Ihren Rang, Ihre Macht zu Hilfe Ein ftolzeres Herz 
muß die ftolze Pracht Ihres Anbliks erheben. 

Lady. (gerftreut) Was ſchwazt die Närrin da? 

Sophie. (boshaft) Oder es ift vielleiht Zufall, daß eben heute 

10 die Eoftbarften Brillanten an Ihnen blizen? Zufall, daß eben heute 
der reichſte Stoff Sie befleiven muß — daß Ihre Antiſchamber von 
Heidufen und Pagen wimmelt, und das Bürgermädchen im fürft- 
lichſten Saal Ihres Pallaftes erwartet wird? 

Lady. (auf und ab voll Exbitterung) Verwünſcht! Unerträglich ! 

15 Daß Weiber für Weiberſchwächen folde Luchsaugen haben! — — 
Aber wie tief, wie tief muß ich ſchon gefunfen jeyn, daß eine ſolche 
Kreatur mid ergründet! 

Ein Kammerdiener (tritt auf) Mamfell Millerin — 

Lady. (zu Sopgien) Hinweg du! Entferne dich! (prohend, da dieje noch 

20 zaubert) Hinweg! ch befehl es. (Sophie geht ab. Lady macht einen Gang durch 
den Saat.) ’ Gut! Recht gut, daß ih in Wallung fam. Ich bin, wie ich 
wünjchte. (zum Kammerdiener) Die Mamfell mag hereintreten. (Rammerdiener 
geht. Sie wirft fi in den Sofa, und nimmt eine vornehmsnachläßige Lage an.) 


1: mid, GEM. — Sophie! GK. — mid! GE. — !: Aber, GEM. — 
Milady. CCh DEF, Milany! & 8. — 4-5: Nebenbublerin ECHDFM, 
Nebenbuhlerinn EG K. — 5: empfangen! GK. — fh, FGKM. — fm! GK. 
— 6: Hülfe. BCh DEF, Hülfe! GK. — 7: ihres & — Aublicks DEF. — 
erheben! © 8. — 8: ſchwatzt C E (ſchwazt GL. — Närrinn E G K. — 
ya es Qq W. — 10: blitzen DEF — but Hd — 11: ihre F K. 
— Antichamber Bv, Antichambre O-W (Antihamdre Q). — 12: Heiduden G M, 
Heidullen K. — 12-13; fürftlichiten A a B) fürftlihen E-M. — 13: ihres FR. — 
14: ab, K. — 35: Das C. — Weibesſchwächen 5 GE K-Q. — 3: Millerinn — 
E, Millerinn! — EL. — 19: Hinweg, GEM. — did (ohne Jnterp.) CE CH D 
EF. — %: befehle DEFGMm, befehl! L-WAM. — SCHDEF, es! 
GK. — ab, GEM — machte C. — 21: Recht Gut C. — km! GEM. — 
22: wünfdte! & 8. — hereintretten E. — 2: Sopha GEM. — vornehm- 
nadhläffige ERM. 
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Siebente Szene. 


Loniſe Millerin tritt fchlichtern herein, und bleibt in einer großen Entfernung 
von der Lady fiehen; Laby hat ihr dem Rülen zugewandt, und betrachtet fie eine 
Beit lang aufmerffam in dem gegenüber ftehenden Spiegel. 


5 Nach einer Baufe.) 


kouife. Gnädige Frau, ich erwarte ihre Befehle. 

Lady. (reht fi nach Louiſen um, und nikt nur eben mit dem Kopf, 
fremd und zurüfgezogen) Aha! Iſt Sie hier? — Ohne Zweifel die Mam— 
jel — eine gewifje — Wie nennt man fie do? 

10 Louiſe. (etwas empfindlih) Miller nennt ji mein Vater, und 
Ihro Gnaden ſchikten nad feiner Tochter. 

Lady. Net! Recht! Ich entlinne mid — die arme Geigers: 
tochter, wovon neulicd die Rede war. (nad) einer Pauſe, vor fih) Sehr 
intereffant, und doch Feine Ehönheit — (laut zu Louifen) Trete fie näher 

15 mein Kind. (wieder vor fih) Augen, die fi im Weinen übten — Wie 
lieb’ ich fie, diefe Augen! (wiederum laut) Nur näher — Nur ganz 
nah — Gutes Kind, ich glaube, du fürchteſt mid? 

Couiſe. (groß, mit entſchiednem Ton) Nein ERRNADN: 39 verachte 
das Urtheil der Menge. 

20 Cady. (vor fih) Sieh doch! — und dieſen Trozkopf bat fie von 
ihm. (laut) Man bat fie mir empfohlen, Mamfel. Sie fol mas 
gelernt haben, und fonft aud zu leben willen — Nun ja. Jh wills 


2: Millerinn EEK — grofien E. — Entfernug C. — 3: fihen, DEF- 
— Rüden E ff. — gewandt, CH DEF, zugewandt M. — ſie aBFGKM] 
fh CCh DE. — #: zeitlang CH DE, Zeitlang FGK. — gegenüberftiehenden 
BCh DEFG, gegenüber fiehenden C. — Spiegel: CCh DEF. — 6: Ihre 
GKM. — Befehle! ER. — 7: dreht (ohne Klammer F). — nid CE fi. — 
Kopfe WM. — 8: zurüdgezogen E fi. — hier?) ausgefallen in W. — 9: wie 
M. — 11: ſchikten (fett und geſperrt) Aa B. — Toter! — GR. — 12: id 
EM. — 13: Baufe vor EM. — 1: intereffant und ECHDEF. — Schön. 
beit —: C, Schönheit: — CDEF. — Louifen:) C. — Trette E. — näher, 
GEM — 1: Kind! GER — Augen die DEF — 1: IH DEF — 
7: mich! ER — 8: groß mit CCh DEFGKM. — entihiebnem (entſchie⸗ 
denem M) Aa DB] entfheidendem ECHDEFGK-m. — Nein, EGKM. — 
Milady! ER. — 19: Menge! ER. — 2: doch! und M. — Troplopf E. — 
21: ihm] (fett und gefperrt) Aa B. — Mamfel, B, Mamfell & 8. — 2: haben 
und ECHDEF. — wifen. — Ch DEF. — wils M. 
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glauben — auch nähm ich die ganze Welt nicht, einen jo warmen 
Fürſprecher Lügen zu ftrafen. 

£ouife. Doch kenn ich niemand, Milady, der ſich Mühe gäbe, 
mir eine Patronin zu ſuchen. 

5 Lady. (geſchraubt) Mühe um die Klientin oder Patronin? 

Louiſe. Das iſt mir zu hoch, gnädige Frau. 

Lady. Mehr Schelmerei, als dieſe offene Bildung vermuthen 
läßt! Louiſe nennt fie ſich? Und wie jung, wenn man fragen darf? 

Louiſe. Sechszehn geweſen. 

10 Lady. (ſteht rafch auf) Nun iſts heraus! Sechszehen Jahre! Der 
erite Puls dieſer Leidenschaft! — Auf dem unberührten Klavier der 
erſte einweihende Eilberton! — Nichts ift verführender — Sez did, 
ih bin div gut, Tiebes Mädchen — Und aud Er liebt zum erften- 
mal — Was Wunder, wenn fid) die Etralen Eines Morgenrots 

15 finden? (ſehr freundlih, und ihre Hand ergreifen) Es bleibt dabei, ich 
will dein Glük machen, liebe — Nichts, nichts als die füße frühever— 
fliegende Träumerei (Louiſen auf ” die Wange Hopfend) Meine Eophie hei: 114 
rathet. Du ſolſt ihre Stelle haben — Sechszehen Jahr! E3 kann 
nicht von Dauer jeyn. 

20 Couiſe. (fügt ihr ehrerbietig die Hand) Jh danke für diefe Gnade 
Milady, ala wenn ih fic annehmen dürfte. 

Lady. (in Entrüftung zurüffallend) Man jehe die große Dame! — 
Sonft wiſſen fih Jungfern ihrer Herkunft noch glüflih, wenn fie 
Herrſchaften finden — wo will denn Sie hinaus, meine Kojtbare ? 

1: nähm' EM. — 3: fen! EM. — Niemend 8. — die Mühe K-Q. — 
4: Patroninn E GK. — fuhen! GK. — °: Klientinn EGK. — Patronin. 
Ch D F, Patronint. E, Patroninn? GK. — 6: Frau! GR — 8: läſſt E. — 
9: Schzehn M. — 10: iſt's M. — Sechzehen B, Echszehn Ch DEF, Seh- 
zehn M. — 12: Silberton; 8, Eilberton M. — Er EW MM, Eie 8Qg 
wQ, Seh’ Bo. — 13: ijicbes Ch. — Mädchen. M. — er GKM. — 4: Strahlen 
Df. — eines GKM. — Morgenroths E fi. — PB: freundlih und M. — er- 
greiffend E Ch. — dabey G. — 16: Glüd E fi. — Liebe! E-F, Liebe GAM. — 
füge, M. — 16-15: frühverfliegende Bv QAq We, frühe verfliegende m DM. — 
17: Zräumere. GM, Träumerei! FK. — Bangen Ef, — 1-1; heuratbet. 
C.F, heirathet! © 8. — 1%: follit (Cuſtos „ſolſt“ E)E fi. — Schszchn E-®, 
Schzehn RM. — Jahre Bm Qm — 19: ſeyn! GK. — U: Gnade, GEM. — 
22; zurüdfallend E fi. (zurüd fallend DE 7). — 2-3: Dame! Ent BHEM. — 
23: ihrer (nicht geiperrt) GK-m. — glüdiih E fi. — 2: finden. — Ef. — 
Vo E fi. — dann F. — Sie (fett und geipernt) Aa, fie GEM, 
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Sind diefe Finger zur Arbeit zu nievlih? Iſt es Ihr Bischen Ge 
fiht, worauf Sie fo trozig thut? 

Louiſe. Mein Geliht, gnädige Frau, gehört mir jo wenig, 
als meine Herkunft. 

5 £ady. Oder glaubt Sie vielleicht, das werde nimmer ein Ende 
nehmen ? — Armes Gejhöpf, wer dir das in den Kopf jezte — mag 
er ſeyn, wer er will — er bat eud beide zum Beſten gehabt. Diefe 
Wangen find nicht im Feuer vergoldet. Was dir dein Spiegel für 
maßiv und ewig verkauft, ijt nur ein dünner angeflogener Gold— 

10 ſchaum, der deinem Anbeter über kurz oder lang in der * bleiben 
muß — Was werden wir dann machen? 

Louiſe. Den Anbeter bedauern, Milady, der einen Demant 
kaufte, weil er in Gold ſchien gefaßt zu ſeyn. 

Lady. (ohne darauf achten zu wollen) Ein Mädchen von ihren Jah: 

15 ren bat immer zween Epiegel " zugleih, den Wahren und ihren Be— 115 
wunderer — Die gefällige Gejchmeidigkeit des leztern macht die rauhe 
Dffenherzigkeit des erftern wieder gut. Der eine rügt eine häßliche 
Blatternarbe. Weit gefehlt, jagt der andere, es ift ein Grübchen 
der Grazien. Ihr guten Kinder glaubt jenem nur, was euch diejer 

20 gejagt bat, hüpft von einem zum andern, bis ihr zulezt die Auflagen 
beider verwechſelt — Warum begaft fie mich jo? 

Louiſe. Verzeihen Sie gnädige Frau — Ich war jo eben im 
Begriff, dieſen präctig bligenden Rubin zu beweinen, der es nicht 
wiſſen muß, daß jeine Befizerin jo ſcharf wider Eitelkeit eifert. 

25 £ady. (erröthend) Keinen Seitenſprung, Loſe! — Wenn es nicht 
die Bromefjen Ihrer Gejtalt find, was in der Welt könnte Eie 


: ihr EGKM. — bishen M. — : ſie GKM. — trozig AaB G] trogig 
d. ü. — 3-4: wenig als 8. — 4: Herkunft! ER. — 5: fie Ch fi. — 5: Geſchöpf! 
ECHDEF — ſetzte — ES, ſetzte, EM. — 7: beyde ECHDE, Beide K. 
— 9: maffiv EK M. — verfaufit C. — dünner, M. — angeflognuer DEF. — 
10: Anbetber F. — 1: muß. — E fi. — 12: Anbeider 5. — Demant (fett 
und geiperrt) Aa B. — 13: Gold (fett und geiperrt) Aa B. — 1: Fhren B. — 
5: zwei EKM, zwey G. — wahren E fi. — 16: die M. — lebten CCh E. — 
8: andre E. — 19: euch] euch auch K-Q. — 20: zulegt CCh E. — Ausfagen 
BDEFGK. — 2: verwechſelt — — GKM. — begafit Eh fi. — Sie B. — 
22: Vereizhen C. — Cie, BGKM. — Frau! GR, Frau. M. — 3: prächtigen 
v. — blizenden B. — 24: Befigerin ECHD F, Beligerinn E GK. — 3: Seiten» 
prung! Ch DEF. — 2: ir GEM. — LE GEM. 
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abhalten, einen Stand zu erwählen, ber der einzige ift, wo Sie 
Manieren und Welt lernen kann, der einzige ift, wo Eie fidh ihrer 
bürgerlihen Borurtbeile entledigen kann? 

£fouife. Auc meiner bürgerlihen Unſchuld, Milady? 

5 £ady. Läppiſcher Einwurf! Der ausgelaflenfte Bube ift zu ver: 
zagt, uns etwas befchimpfendes zuzumuthen, wenn wir ihm nicht jelbit 
ermunternd entgegen gehn. Zeige Sie, wer Sie if. Gebe Sie fi 
Ehre und Würde, und ich fage ihrer Jugend für alle Verfuhung gut. 

fonife. Erlauben Sie, gnädige Frau, daß id) mich unter- 

10 ftehe, daran zu zweifeln. Die Palläfte gewiſſer Damen find oft die 
Freiftätten der frechften Ergözlichkeit. Wer folte der Tochter des 
armen Geiger den Heldenmuth zutrauen, den Heldenmuth, mitten 
in die Peſt fi zu werfen, und doch dabei vor der Vergiftung zu 
ſchaudern? Wer folte fih träumen laflen, daß Lady Milford ihrem 

15 Gewiffen einen ewigen Skorpion halte, daß fie Gelbfummen aufmwende, 
um den Vortheil zu haben, jeden Augenblif jhamroth zu werben? 
— Ich bin offenherzig, gnädige Frau — Würde Sie mein Anblif 
ergözen, wenn Gie einem Vergnügen entgegengiengn? Würden 
Eie ihn ertragen, wenn Sie zurüflämen? — — D Befler! Beſſer! 

20 Sie lafjen Himmelsftrihe uns trennen — Eie lafien Meere zwi— 
ihen uns fließen! — Sehen Eie ſich wol für, Milady — Stunden 
der Nüchternheit, Augenblife der Erfhöpfung könnten ſich mel- 
den — Schlangen der Reue Fünnten ihren Bufen anfallen, und 
nun — melde Folter für Sie, im Geficht ihres Dienſtmädchens die 


: GEM — 2: fan; CCh DEF. — Sie (fie GKM)] fh W. — 
4: Unfhuid 8. — Milady! & 8. — 5: ausgelaßenfte D 5. — 9: Beſchimpfendes 
EM. — 7: ent|gegen C. — gehen qw Qm. — fie... ſie GEM. — iſt! K. — 
73 ſie GEM. — 3: Jugend] Tugend W. — 10: zweifeln! GK. — find oft Aa 
BEKM] find fo oft ECHDEF. — 11: Ergöglichleit Ch G, Ergetzlichkeit 
EKBPD. — follte E fi. — 12: zutraun C. — 13: dabey ©. — 4: follte € fi. 
— Nilfort C. — 6: Augenblid € fi. — ſcharmroth C. — 16-17: werben? Ich 
EHDEF — N: Frau! GR, Frau. M. — Anblid E ff. — 8: ergögen G Ch 
DFGM, ergegen ER BvD. — entgegen giengen EC Ch D 5, entgegen gingen 
EGKM. — 19: zurüdlimen DEF. — beffer! beſſer ECHDEFG, beſſer, 
bejier, KM. — 20: laßen DE. — lien DE. — 2A: wohl CH. — für 
AaBECHDFOG vor EK⸗M. — Milady! GEM. — 2: Augenblide E fi. — 
der (geſperrt) GH. — Erfhöpfung (fett und geſperrt) AaB. — 38: Ihren 
GEM. — 24: num (nicht geiperrt) Eh fi. — Geſichte FEK:-M. — Ihres GEM, 
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beitre Ruhe zu leſen, womit die Unſchuld ein reines Herz zu 
belohnen pflegt (fie tritt einen Schritt zurüf) Noch einmal, gnädige Frau. 
Ich bitte jehr um Bergebung. 
Lady. (im großer innrer Bewegung herumgehend) Unerträglich, daß 

5 Sie mir das fagt! Unerträglicer, daß fie recht hat! (gu Louiſen tre- 
tend, und ihr ftarr in die Augen ſehend) Mädchen, du wirft mich nicht 
überliften. Eo warm fprehen Meynungen nit. Hinter dieſen 
Marimen Lauert ein feurigeres ’ Intereſſe, das dir meine Dienfte 117 
beſonders abſcheulich mahlt — das dein Gefpräd fo erhizte — das 

10 ich (drohend) entdeken muß. 

Louife. (gelaſſen und eve) Und wenn Sie e3 nun entdekten? 
und wenn ihr verächtlicher Ferſenſtoß den beleidigten Wurm aufwefte, 
dem fein Schöpfer gegen Mishandlung noch einen Stachel gab? — 
Ich fürchte Ihre Nahe nicht, Lady — Die arme Eünderin auf dem 

15 berüchtigten Henkerſtuhl lacht zu Weltuntergang. — Mein Elend iſt 
ſo hoch geftiegen, daß ſelbſt Aufrichtigfeit e3 nicht mehr vergröfjern 
fann. (nad; einer Paufe, fehr ernfthaft) Eie wollen mid aus dem Etaub 
meiner Herkunft reiffen. Ich will fie nicht zergliedern diefe verbächtige 
Gnade. Jh will nur fragen, was Milady bewegen konnte, mich für 

20 die Thörin zu halten, die über ihre Herfunft erröthet? Was fie be: 
rechtigen konnte, ſich zur Schöpferin meines Glüks aufzuwerfen, ehe 
fie noch wußte, ob id mein Glüf au von ihren Händen empfangen 
wolle? — Ich hatte meinen ewigen Anfprud auf die Freuden ver 


1: heitre (fett und geiperrt) Aa B, heitere EHDEWWMOMM, heitere 
(nicht geiperrt) F. — Rube (fett und geſperrt) Aa B. — 2: pflegt, E, pflegt. GEM. 
— zurüd € fi. — Frau! GR. — 3: Vergebung! © 8. — 4: innerer DEFM. — 
5: fie CH fi. — mir (nit geſperrt) CCh DEF. — Recht E F M. — 5-6: tretend 
und M. — 7: überfiftien! GR. — Meinungen HDEFEM. — 8: feurigeres 
AaBmM] fenriges CCh DEFGKem. — daf (Euftos „das“) Eh. — meine 
(nicht gefperrt) D fi. — 9: malt M. — erhitzte E. — 10: entdedeu GE fi. — 11: ge 
lagen D $. — und CHDE F. — entdeften Wa B] entdedten Cw mM, entdeden 
HDEFELBE.— 2: Und FEN. — Ir GEM. — aufwedte DE F- 
— 13; Mißhandlung D EFGK. — gb; CCh DEF. — 13: Lady! GEM. 
— Eünderinn DEFÖER — 2: zu AABC] zum Ch DEFGK⸗M. — 
16: vergrößern DEFGK. — 1: kann (ohne Interp.) ECHDEF. — Banie 
ſehr M. — 18: reißen DEFM. — zerglidern, GEM. — Diele) die q. — 
%:; Thörinn EG K. — fie] fie Ch, Sie K. — 21: Schöpferinn EG NK. — Glüds 
Ch fi. — 2: Sie LK DO-Q. — mußten LOW m Q. — Glüd EC fi. — ihren (fett 
und geſperrt) Aa DB, (nicht geiperrt) 58, Ihren QqWw q. — 3: wollte M. 
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Welt zerriſſen. Ich hatte dem Glük ſeine Uebereilung vergeben — 
Warum mahnen Sie mich aufs neu an dieſelbe? — Wenn ſelbſt die 
Gottheit dem Blik der Erſchaffenen ihre Stralen verbirgt, daß nicht 
ihr oberſter Seraph vor ſeiner Verfinſterung zurükſchaure — warum 
5 wollen Menſchen jo grauſambarmherzig ſeyn? — Wie kommt es Mi- 
lady, daß Ihr geprieſenes Glük das Elend ſo gern um Neid und 
Bewunderung anbet'telt? — Hat ihre Wonne die Verzweiflung ſo 
nöthig zur Folie? — O lieber! So gönnen Sie mir doch eine Blindheit, 
die mich allein noch mit meinem barbariſchen Loos verſöhnt — Fühlt 
10 ſich doch das Inſekt in einem Tropfen Waſſers ſo ſelig, als wär es 
ein Himmelreich, jo froh und fo ſelig, bis man ihm von einem Welt- 
meer erzält, worinn Flotten und Walfifche jpielen! — — — Aber 
glüklich wollen Eie mich ja willen? (nad einer Pauſe plözlich zur Lady 
hintretend und mit Ueberraſchung fie fragend) Sind Sie glüflih, Milady? 
15 (dieje verläßt fie ſchnell und betroffen, Louiſe folgt ihr, und hält ihr die Hand 
vor den Bufen) Hat dieſes Her; auch die lachende Geftalt Ihres 
Standes? Und wenn mir jezt Bruft gegen Bruft, und Edikjal 
gegen Schikſal auswechſeln folten — und wenn ih in kindlicher 
Unſchuld — und wenn ih auf ihr Gewiſſen — und wenn id als 
20 meine Mutter Sie fragte — Würden Sie mir wol zu dem Tauſche 
ratben ? 
Lady. (heftig bewegt in den Sopha ſich werfend) Unerhört! Unbe— 
greiflih! Nein Mädchen! Nein! Diefe Größe haft du nicht auf die 


1; zerrifien. — Ch fi. — Glüd E fi. — ?: neue E fi. (Neue K). — 3: Blid € fi. 
— Strahlen D fi. — #: zurüdihaure E CH, zurüdihauere D fi. — 5: graufam 
barmberzig D fi. — ſeyn — Ch DEF. — 8, GKM. — 6 Sid cf. — 
Elend (nicht geſperrt) HDEF. — °: anbettelt? Hat ECHDEF. — Ihre 
BEGKM. — 8: D lieber! So AaBJ O ſo CCh DEF, DO! GEM. — 
doh eine AaB] doc lieber eine EHDEFEK-M. — Lieber = id) bitte; 
wg. 1Mof. 12, 13 f. Sprad er zu feinem Weibe: Licher [R. Ausgg.: Liebe], jo 
fage do, du feift meine Schwefter. 3. Meyer.) — 9: verfühnt. — F fi. — !0: feelig 
Ch. — wir! EM. — 11: feiig B, feelig Ch. — 82: erzählt D fi. — worin 
EM. — jpielen! — — Aber GEM. — 13: glücklich Cff. — plötzlich EC En €. 
— 4: fragend:) M. — mit Ueberraſchung fie fragend — fie mit der Frage über- 
rajhend. — Siud E. — Gie (nicht gejperrt) E fi. — glüdlih E fi. — 15: ver 
täfft E. — betoffen C. — ihr und M. — 1: jet E. — Bruft ud M. — 
1-18; Schidfal.. Schidfal & fi. — #8: follten E fi. — 1: IH BGKM. — 
20; würden M. — wohl E fi. — 2: Eofa BDEF. — 3: Nein, GEM. 
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Welt gebradt, und für einen Vater ift fie zu jugendlid. Lüge mir 
nicht. Ich höre einen andern Lehrer — 

fouife. (fein und ſcharf ihr in die Augen ſehend) Es folte mich doch 
wundern, Milady, wenn Sie jezt erit auf dieſen Lehrer fielen, und 

5 doch vorhin jchon eine Komdizion für mich mußten. 

Lady. (ipringt auf) Es ift nicht auszuhalten! — Ja denn! weil 119 
ih dir doch nicht entwifchen Tann ch kenn ihn — weiß alles — 
weiß mehr als ich wiſſen mag (plözli hält fie inne, darauf mit einer 
Heftigkeit, die nach und nad bis beinahe zum Toben fteigt) Aber mag’ es, 

10 Unglüflide — wag es, ihm jezt noch zu lieben, oder von ihm geliebt 
zu werden — Was ſage ih? — Wag es an ihn zu denken, oder 
einer von feinen Gedanken zu ſeyn — Ich bin mädtig, Unglüf- 
lide — fürdterlid — So wahr Gott lebt! du bift verloren! 

£ouife. (ftandhaft) Ohne Rettung Milady, ſobald Sie ihn zwin- 

15 gen, daß er Sie lieben muf. 

cCady. Ich verftehe did — aber er foll mich nicht Lieben. 
Sch will über diefe ſchimpfliche Leidenſchaft ſiegen, mein Herz unter: 
drüden, und das deinige zermalmen — Feljen und Abgründe will 
ich zwifchen euch werfen; eine Furie will ich mitten dur) euren Himmel 

20 gehn; mein Name fol eure Küffe wie ein Geſpenſt Verbrecher aus: 
einander ſcheuchen; deine junge blühende Geftalt unter feiner Um— 
armung welk wie eine Mumie zufammenfallen — Jh kann nicht mit 
ibm glüflich werden — aber Du folft es auch nicht werden — Wiſſe 
das Elende! Seligkeit zerftören ijt auch Seligkeit. 


1: einen AaB] deinen E-M. — ?: niht! ER. — 3: follte E fi. — #: jezt 
Aal jest BGKM, jezt CCHDF, jetzt E. — 3: Kondition HDFELK, Con— 
dition E. — mußten! GH. — 6: fpeingt C. — Ja, G. — 7: kann. BD fi. — 
ten’ GEM. — Ale 8. — 8: mehr, GEM. — mag, C⸗F, mg! GEM. — 
plöglih CE ChE. — 9: beynahe CCh GK. — 10: Unglüdiihe C⸗F, Unglüd- 
liche, M. — m EGKM. — jet CCh E. — lieben oder M. — 11: werden! 
EM. — ih? (one —) DEF. — Wag' EGKM. — es, LM. — 12: feinen 
(nicht geip.) FRvVQq. — mädtig, AABGKM] mächtig, E Ch, mächtig. 
DEF. — 12-13: Unglückliche € fi. — 13: ſo M. — Du GKM. — MU: ohne 
Ch. — Rettung, GKM. — fo bh DEF. — 2: muß! GH. — 16: Lieben! 
G K. — 1-18: unterbrüden Ya u. alle übr. — 9: geh'n 8. — Küſſe, GEM. — 
Berbreder, GEM. — 21-2: Umlarmung E. — 2: well, GK. — Mumie, 
G LK. — zufammen fallen HDEF. — 3: glüdih EC ff. — du M. — fol 
& fi. — 2%: das, GEM. — zerftören, 5. — aud eine W. — Seligkeit! GK. 

Stiller, fänmtl. Shriften. Hif.trit. Ausg. III. 30 


A666 Kabale und Liebe. 


kouife. Eine Seligkeit, um die man Sie ſchon gebracht bat, 
Milady. Läftern Eie ihr eigenes Herz nit. Sie find nicht fähig 
das auszuüben, was Cie fo drohend auf mich herabſchwören. Sie 
find ’ nicht fähig ein Geſchöpf zu quälen, das Ihnen nichts zu Leibe 

5 getban, als daß e8 empfunden hat, wie Sie — Aber ich liebe Sie 
um diefer Wallung willen, Milady. 

Lady. (die fich jest gefaßt at) Wo bin ih? Wo war ih? Was 
bab ich merken laffen? Wen hab ichs merken laſſen? — O Louiſe, 
edle, große, göttliche Seele! Bergibs einer Raſenden — Ich will Dir 

10 fein Haar Eränfen, mein Kind. Wünſche! Fodre! Ich will dich auf 
den Händen tragen, deine Freundin, deine Echwefter will ich ſeyn 
— Du bift arm — Sieh! (einige Brillanten herunternehmend) Ich will 
diefen Schmuf verkaufen — meine Garberobe, Pferd und Wagen 
verkaufen — Dein jei alles, aber entjag ihm! 

15 Kouife. (tritt zurük vol Vefremdung) Epottet Sie einer Verzwei— 
felnden, oder folte Sie an der barbarifhen That im Ernft feinen 
Antheil gehabt haben? — Ha! Eo könnt ich mir ja noch den Schein 
einer Heldin geben, und meine Ohnmacht zu einem Berbienft auf: 
puzen (fie fteht eine Weile gedanfenvoll, dann tritt fie näher zur Lady, fat 

20 ihre Hand und ſieht fie ſtarr und bedeutend an) Nehmen Sie ihn denn bin 
Milady — Freiwillig tret ih Ihnen ab den Mann, den man mit 
Haken der Hölle von meinem blutenden Herzen riß. — — Vielleicht 
wiffen Sie e8 jelbjt nicht, Milady, aber Sie haben den Himmel 


1518 ©. 467 3.11: 2onife... flürzt hinaus)] getilgt a; in A beginnt der Abftrich 
am Schluß diefer Szene erft mit ©. 466 3.4: „nicht fähig m. |. w. — 2: Milady! 
GH — Ihr GEM. — eignes W. — find Ch. — fähig, GKM. — 3: herab 
ihwören! GR. — 4: fähig, HDEFEM. — daß C. — 5: hat wie M. — 
6: Milady! ER. — ": jet E. — 5: hab’ KM. — laßen? ... laßen? DI. — 
Wen AaB] Wem C-M. — hab!’ M. — ich's M. — laßen DF. — 9: groſſe 
E. — Seele! G 8. — Bergibs (Vergib's M) Aa B] Bergib CEGK-m, Bergieb 
HDF — 1: Kind! GR — Forde GEM. — 1: Freundinn iR — 
ſeyn. EHDEF. — !: du E. — Sich: CHDEF. — 3: Shmud E fi. — 
4: ſey D-R. — Alles 8. — aber — K-Q. — entfag’ KM. — B: trit C. — 
zurück CE fi. — voller & — fe GKM. — 16: ſollte E fi. — ſie cp fi. — 
Ki; haben? Ha M. — könnt GEM. — N: Helbinn EEK. — meine) eine 
a. — Unmadt Q. — 18-19; aufpugen E- 75, aufpugen. GEM. — 1: zu F. — 
20: uud ficht Aa. — beteutend C. — hin, GEM. — 2: Milay! — G, Mi- 
lady! — — AM. — trett CD F, tret' EM — RR: Haden EEK (Haken B-My). 
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zweier Liebenden geſchleift, voneinander gezerrt zwei Herzen, bie Gott 
aneinander band; zerfäämettert ’ ein Geſchöpf, das ihm nahe gieng, 121 
wie Sie, das er zur Freude ſchuf, wie Sie, das ihn gepriefen hat, 
wie Sie, und ihn nun nimmermehr preifen wird — Lady! Ins Ohr 

5 des Allwifjenden ſchreit auch der lezte Krampf des zertretenen Wurms 
— es wird ihm nicht gleichgültig feyn, wenn man Seelen in jeinen 
Händen morbet! Jezt ift er Ihnen! Jezt Milady nehmen Sie ihn 
bin! Rennen Sie in feine Arme! Reifen Sie ihn zum Altar — 
Nur vergefien Sie nit, daß zwifchen ihren Brautkuß das Gefpenft 

10 einer Selbftmörderin flürzen wird — Gott wird barmberzig jeyn 
— Ich kann mir nicht anders helfen (fie ftürzt hinaus) 


Adte Szene. 
Lady allein. 


(fteht erfchikttert und außer fi, den flarren Blik nad) der Thüre gerichtet, durch 
15 welche die Millerin mweggeeilt, endlich erwacht fie aus ihrer Betäubung) 


Wie war das? Wie geihah mir? Was ſprach die Unglüfliche? 
— Noch o Himmel! noch zerreiffen fie mein Ohr die fürdterlichen 
mich verbammenden Worte: Nehmen Sie ihn hin! — Wen Un— 
glüffelige? Das Geſchenk deines Sterberöchelns — das ſchauervolle 


I: zweyer CCh G K. — von einander E fi. — zwey ER. — Herzen die C. — 
2: ihm (gefp.) BH DO q. — nahe (nit gefperrt) HDEFVBEDAN. — ging, 
ENK, ging M. — 3: ſchuf wie M. — ibn] ihm Aa. — 3-4: hat we CCh DM. — 
4: nimmerwehr E. — 5: legte E. — zertretenen] zertrennten €, zertrettenen Ch. 
— 6: Es KM. — 7: Jetzt it ECHE. — Jet Aa DB] Jetzt €, jetzt CHE, jezt 
D 5, Jetzt, GEM. — Milady, GEM. — 8: hin] fehlt DEF. — Reifen 
SEM. — 9: daß] das B. — Ihren GEM. — 10: Selbfimörderinn EGR. 
— 11: Helfen. ECHDEF, helfen! GEM. — 3: allein (gefperrt) BE CH, 
(eingeffammert) DEF. — 14: auffer Ch E. — Bid SC fi. — Thür GR. — 
15: Millerinn EGK. — weggeeilt ift, E, weggeeilt; M. — Betäubung. (ohne 
Klammer) Ch. — 16; Unglüdliche E fi. — 17: Noch, GEM. — ud D. — 
zereiffen Ch, zerreiien DFKEM — Ob, EM. — furchterlichen, EM. — 
8: Nehmen ... hin (geiperrt umd fett) Aa B. — nehmen M. — Hin! (ohne 
Gedantenftrih) CHDEF. — Wen, Ch fi. — 8-19: Unglüffefige? Aa] Un- 
glüdfelige? CGKM, Unglüdfeelige! Ch, Unglüdfelig! DEF — 1: das M. 
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Bermächtniß deiner Verzweiflung! Gott! Gott! Bin ich To tief geſunken 
— fo plözlid von allen Tronen meines Stolzes herabgeftürzt, daß 
ich heißhungrig erwarte, was einer Bett'lerin Großmuth aus ihrem 122 
Iezten Todeskampfe mir zumerfen wird? — Nehmen Sie ihn bin, 
5 und das fpricht fie mit einem Tone, begleitet jie mit einem Blike 
— — Ha! Emilie! Bit du darum über die Gränzen deines Ge— 
ſchlechts weggeſchritten? Mußteft du darum um den prächtigen Namen 
des großen brittifhen Weibes buhlen, daß das pralende Gebäude 
deiner Ehre neben der höheren Tugend einer verwahrloften Bürger: 
10 dirne verfinten fol? — Nein ftolze Unglüflige! Nein! — Beſchä— 
men läßt fih Emilie Milford — doch befhimpfen nie! Auch ich 
babe Kraft, zu entjagen. 
(mit majeftätifhen Schritten auf und nieder) 
Verkrieche dich jezt weiches leidendes Weib — Yahret hin ſüße 
15 goldene Bilder der Liebe — Großmuth allein jei jezt meine Führerin! 
— — Dieſes liebende Paar ift verloren, oder Milford muß ihren 
Anspruch vertilgen, und im Herzen des Fürften erlöſchen! (nad einer 
Baufe, lebhaft) ES ift geichehen! — Gehoben das furdtbare Hinderniß 
— Zerbrochen alle Bande zwijhen mir und dem Herzog, gerilien 
20 aus meinem Bufen diefe wütende Liebe! — — In deine Arme werf 
ich mich, Tugend! — Nimm fie auf, deine reuige Toter Emilie! 
— Ha! wie mir fo wohl ift! Wie ih auf einmal fo leicht! jo gehoben 
mich fühle! — Groß, wie eine fallende Sonne, will id heut vom 


1: Verzweiflung? Kwem M. — fo GEM] (fett und geiperrt) Aa B, (nicht 
geſperrt) ECHDEF. — 2: plötzlich EC CH DE. — Thronen E fi. — 3: Heiß- 
Hungerig CH DEF. — Bettlerinn DEFGK. — 4: legten C Ch E. — wir] 
wir F. — Nehmen... hin (fett und geſperrt) Aa B. — hin! M. — 5: Zone] 
Tode B. — Blide E fi. — 5-8: Blide — Ha! M. — bit M. — darum (micht 
geſperrt) ECH D E F (ebenfo 8. 7). — Grenzen EM. — 8: prablene E G K. — 
9. höhern CCh DEFK. — verwahrlosten KM. — 10: Nein, EGKM. — 
Ungfüdlihe € fi. — nein! M. — 11: läſſt E. — Emile W. — Milford! SR. — 
Dod K. — nie (geipant) ECHDEF. — ich (nicht geſperrt) E fi. — 12: Kraft 
zu Ch DEFM. — entjagen! GK. — 18: jet E Ch, jet, EGKM. — weiches, 
GEM. — Weib! GKM. — hin, GEM. — ſüße, M. — BD: goldne 8. — 
ſey Ch⸗K. — jegt CCh E. — Führerinn E GR — 1: vertilgen und M. — 
13: Pauſe (ohne Interp.) C⸗F. — 19: zerbrochen M. — Wꝛ: wüthende D fi. — 
Liebe — — HDEF — wel EM. — 21: Tugend! (ohne '—) DEF. — 
auf deine C · F. — 2%: Teicht, E fi. — 23: heute KO md. 
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Gipfel meiner Hoheit herunterfinten, meine Herrlichkeit fterbe mit 
meiner Liebe, ' und nichts als mein Herz begleiten mid in biefe 128 
ftolze Verweifung (entſchloſſen zum Schreibpult gehend) Jezt gleih muß 
es geihehen — jezt auf der Etelle, ehe die Reize des lieben Jüng- 
5 lings den blutigen Kampf meines Herzens erneuren. 
(Sie fezt ſich nieder, und fängt an zu ſchreiben) 


Vennte Szene. 


Lady. ein Sammerdbiener. Sophie, hernach der Hofmarſchall. 
zulezt Bediente. 


10 Kammerdiener. Hofmarſchall von Kalb ſtehen im Vorzimmer 
mit einem Auftrag vom Herzog. 

Cady. (in der Hize des Schreibens) Auftaumeln wird fie die fürft- 
lihe Drahtpuppe! Freilich! der Einfall ift auch drollig genug, fo eine 
Durchlauchtige Hirnfhaale auseinander zu treiben! — Eeine Hof- 

15 Ihranzen werben mwirbeln — Das ganze Land wird in Gährung 
fommen. 

Aammerdiener und Sophie. Der Hofmarjhall, Milady — 

fady. (dreht fih um) Mer? Was? — Defto beffer! Diefe Eorte 
von Gefhöpfen ift zum Eaktragen auf der Welt. Er foll mir will 

20 fommen fern. 

Aammerdiener. (gebt ab) 

Sophie. (ängftlich näher kommend) Wenn ich nicht fürchten müßte, 
Milady, es wäre Vermefienheit (Lady fehreibt hizig fort) Die Millerin 


1: herunterfinten; 8. — ?: Herz (mit geip.) K-M. — begleiten AaBE] ber 
gleite Ch-M. — 3: Berweifung. & fl. — Jetzt CCh E. — 4: jeht ECHE. — 
Reitze ECHDEG. — 5: erneuern D ff. — €: kein neuer Abfag: CCh DEF. 
— ſetzt CCh E. — nieder und M. — 8: ein Aa) Ein B fi. — Hofmarſchall, 
BGKM. — 9: zulezt Aa B] Zuletzt CCh eE, zulezt D F, zuletzt GEM. — 
11: Herzog! ER. — 12: Hitze & fi. — 12-N: Auftaumeln ... treiben] Er wird 
auftaumeln A a. — 12: fie, KM. — 19: Dratbpuppe CHDEFKBoW]. — Der 
EM. — 14: durchlauchtige GEM. — Hirnſchale BEKM. — treiben. M. — 
15; wirbeln. M. — 17: nud Ya — Miladyl — GK, Milady. M. — 19: Sad- 
tragen & fi. — Belt! GK. — 2%: ſeyn! GR. — 3: Bermefjenheit, & ff. (Ber 
mefjenheit — ©). — hitzig EC fi. — Millerinn EG K, Müllerin 5. 
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ftürzte außer fih durch den Vorfaal — Sie glühen — Sie ’ fpredden 124 
mit fich jelbft (Lady ſchreibt immer fort) Ich erſchreke — Was muß ge 
ſchehen ſeyn? 
Hofmarſchall. (tritt herein, macht dem Rüken der Ladh tauſend Ver— 
5 beugungen; da fie ihm nicht bemerkt, kommt er näher, ſtellt ſich hinter ihren 
Seſſel, ſucht den Zipfel ihres Kleids wegzukriegen und drükt einen Kuß tarauf, 
mit furchtſamen Liſpeln) Serenißimus — 
Fady. (indem fie Sand ſtreut und das Geſchriebene durchfliegh) Er wird 
mir ſchwarzen Undank zur Lat legen — Ih war eine Verlafjene. 
10 Er hat mich aus dem Elend gezogen — Aus dem Elend? — Ab— 
ſcheulicher Tauſch! — Zerreiffe deine Rechnung, Verführer! Meine 
ewige Schaamröthe bezahlt fie mit Wucher. 
Hofmarfhall. (nachdem er die Lady vergeblich von allen Seiten um: 
gangen hat) Milady fcheinen etwas diftrait zu ſeyn — Ih werde mir 
15 wol felbft die Kühnheit erlauben müfjen. (ehr aut) Sereniſſimus fchifen 
mich, Milady zu fragen, ob diefen Abend VBaurhall jeyn werde, oder 
teutſche Komödie? 
Lady. (lachend aufftehent) Eins von beiden, mein Engel — Unter: 
deſſen bringen Sie ihrem Herzog diefe Eharte zum Defert! (gegen 
20 Sophien) Du, Sophie, befiehlft, daß man anfpannen fol, und rufft 
meine ganze Garderobe in diefen Saal zufammen. — _ 
Sophie. (geft ab voll Beftürzung) O Himmel! Was ahndet mir? 
Was wird das noch werden? 
Hofmarfchall. Sie find echauffiert meine Gnädige? 
Cady. Um fo weniger wird bier gelogen ſeyn — Hurrab Herr 195 


2: ſelbſt! GK. — erfährede E fi. — 4: Nüden E ff. — 6: Kleides M. — 
wegzufriegen, GK. — brüdt Ef. — 7%: furchtſamem EGKM. — Serenijfi- 
mus — BETEN, Sereniffimus. Ch DF, Serenifjimus! — GL — 
8: freut, BCh DEFGK. — 9: Verlaßene. D 5, Berlaflene! G 8. — 11: Zer- 
reiße BD fi. — 1: Shamröthe M. — 14: diftrait F, distrait DL. — fern. — 
CHDIEF — 1: wol WaB KH] wohl d. übr. — müßen D 5, müſſen — E. 
— ihiden € fi. — 16: Milady, GEM. — Baurall F. — h: deutſche Ch fi. — 
8: beyden E Ch. — Engel! — GK, Engel. — M. — 19: Ihrem GEM — 
Carte €, Karte B-M. — Defiert w⸗M. — 2: Sophie M. — ruft Aa BCE 
EM (ruffft G)] raffſt CH D F (die Eomjectur in Ch wohl entftanden aus Mißner- 
ftand des Worts „Garderobe,“ das hier Dienerfchaft bedeutet). — 21: zufammen — 
M. — 2: ahnet GEM. — %: echauffirt CCh DEF, ehaufirt, GRM. — 
23: Hurrah, EGKM. 
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Hofmarſchall! Es wird eine Stelle vakant. Gut Wetter für Kuppler 
(da der Marjchall einen zweifelhaften Blit auf den Zettel wirft) Leſen Sie, le 
ien Sie! — Es ift mein Wille, daß der Inhalt nicht unter vier 
Augen bleibe. 
5 Hofmarſchall. (left; unterbefjen Sammeln fi die Bebienten ber Lady 
im Hintergrund) 
„Gnädigſter Herr, 
„Ein Vertrag, den Sie fo leichtfinnig braden, kann Mid 
„wicht mehr binden. Die Glüffeligfeit Ihres Landes mar die Be 
10 „dingung meiner Liebe. Drei Jahre währte der Betrug. Die Binde 
„fällt mir von den Augen; ich verabichene Gunftbezeugungen, die 
„von den Tränen der Unterthanen triefen. — Schenken Sie die Liebe, 
„die ich Ahnen nicht mehr erwiedern kann, ihrem weinenden Lande, 
„und lernen von einer brittifhen Fürftin Erbarmen gegen Ihr 
15 „teutfhes Boll. In einer Stunde bin ich über der Gränze. 
Johanna Norfolk. 


Alle Sediente. (murmeln beftürzt durcheinander) Weber der Gränze? 
Hofmarſchall. (legt die Charte erſchrolen auf den Tiih) Behüte der 
Himmel, meine Beſte und Gnädige! Den Ueberbringer müßte ber 

20 Hals eben jo jüfen, als der Schreiberin. 
Cady. Das ift deine Sorge du Goldmann — Leider weiß ich 


es, daß Du und Deinesgleihen am ’ Nachbeten deſſen, was andre 196 


gethan haben, erwürgen! — Mein Rath wäre, man bafte den Zettel 
in eine Wildpretpaftete, fo fänden ihn Serenifjimus auf dem Teller — 


1: valant (ohne Interp.) F. — Gut Wetter für Kuppler] getilgt A a. — Kuppler! 
GEM — 2: Bid Ch. — 3: Sie! ES BGKM. — Innhalt Ch D F. — 
4: bleibe! GK. — d: left; BDEF, liest; GK, liest, M. — 6: Hintergrumd): 
M. — 1: Her! Ef. — 8: Mich AaBC] mich Ch DEF, mich GKM. — 
9: Glückſeligleit C fi. — 11: Augen! Ch DEFGK, Augen. M. — Ich KM. — 
12; Thränen Cff. — 13: ich (nicht geſperrt) Ch D EF. — Ihrem DEFM. — 
u: Fürſtinn DEFGK. — 1: deutſches Ch fi. — Grenze EM. — 16: Jo 
hanna Norfolk.“ M. — 17: Bedienten M. — Grenze EM. — 18: Carte E, 
Karte M. — erſchrocken Ceff. — 19: Den Aa CCh DEF] Dem BGK-M. — 
Überbeinger F. — 2%: jücken E 8-q, jucken Ch DEFGW-M. — Schreiberinn 
EGK. — 2: Sorge, GEM. — Goldmann! GEM. — 2: das E. — du 
Ch fi. — Deinesgleichen Aa B C] deines Gleichen Ch DEF, deinesgleichen G 
KM. — Nachbethen F. — andre Aa BCG] andere CH DEF, Andre Keq, Ans 
dere W-M. — 3: gethau Ch. — badte € fi. 
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Hofmarſchall. Ciel! Diefe Bermefienheit! — Eo erwägen Sie 
doch, fo bedenken Sie doch, wie jehr Sie fih in Disgrace ſezen, Lady! 
Lady. (endet fich zu der verfammelten Dienerfhaft, und ſpricht das fol 
genbe mit der innigften Rührung) Ihr fteht beftürzt guten Leute, erwartet 
5 angftvoll, mie fi das Räzel entwifeln wird? — Kommt näher, meine 
Sieben — Ihr dientet mir redlih und warm, fahet mir öfter in die 
Augen, als in die Börje, euer Gehorfam war eure Leidenſchaft, euer 
Etolz — meine Gnade! — — Daß das Andenken eurer Treue zu— 
gleih das Gedächtniß meiner Erniebrigung ſeyn muß! Trauriges 
10 Schikſal, daß meine ſchwärzeſten Tage eure glüflihen waren! (mit 
Tränen in den Augen) Ich entlaffe euch meine Kinder — — Lady Mil- 
ford ift nicht mehr, und Johanna von Norfolt zu arm, ihre Schuld 
abzutragen — Mein Schazmeifter ftürze meine Schatulle unter euch 
— Diefer Pallaft bleibt dem Herzog — Der Nermfte von euch wird 
15 reicher von binnen gehen als feine Gebieterin. (fie reicht ihre Hände hin, 
die alle nacheinander mit Leidenſchaft küſſen) Ich verftehe euch meine guten 
— Lebt wol! Lebt ewig wol! (aßt fi aus ihrer Vellemmung) Ich höre 
den Wagen vorfahren. (fie reißt fi los, will hinaus, ’ der Hofmarſchall ver- 
rennt ihr den Weg) Mann des Erbarmens, ftehit du noch immer da? 
20 Hofmarfchall. (ver diefe ganze Zeit über mit einem Geiftebanterott 
auf den Zettel fa) Und diejes Billet fol ih Seiner Hochfürſtlichen 
Durchlaucht zu höchſteigenen Händen geben? 
Lady. Mann des Erbarmens! zu höchfteigenen Händen, und foljt 
melden zu höchfteigenen Ohren, weil ich nicht baarfuß nach Loretto könne, 
25 Jo werde ich um den Taglohn arbeiten, mich zu reinigen von dem Schimpf, 
ihn beherrſcht zu haben. (Sie eilt ab. Alle übrigen gehen ſehr bewegt auseinander.) 


| 2: ſetzen E fe — 3: Dienerfdaft und M. — fpridt C. — 3-4: Folgende 
GEM. — beftürzt, BEGKM. — gute D fi. — 5: Räzel AaABDY) Rätzel 
E ch, Räthſel EG K. — entwideln E ff. — 6: Lieben! — GEM. — 7: Diele 
Börſe, &, die Börfe; EM. — 9: daß Gedächtniß C. — 10: Schidfal E fi. — 
11: Thränen E fi. — entlafe DS. — euch, GEM. — Kinder! GK, Kinder. 
M. — 12: Zohanne E. — 13: Schagmeifter C fi. — Schatoulle Q q W. — 44: Her 
309. — CCh DEF. — ärmſte M. — 15: gehen, EM. — Gebieterinn ES &. 
— 16; Ale 8. — nah einander BER. — euch, BGKM. — Gun EM. — 
17: wohl... wohl & fi. — 38: reife B. — 2%: Geftesbanferott G, -banguerott 
Q. — 2: Höcfteigenen M (ebenfo 3. 28 u. 24). — 8: folft © ff. — 2: höchſt · 
eignen Ch. — barfuß BomQm. — Loreto C. — 26: Uebrigen EM. 
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Fünfter Alt. 128 


(Abends zwifhen Licht, in einem Zimmer beim Mufilanten) 


Erfie Szene. 


Loniſe fizt ſtumm und ohne ſich zu rühren in dem finfterftien Winkel des Bim- 

5 merd, den Kopf auf den Arm gefunten. Nah einer großen und tiefen Pauſe 

fommt Miller mit einer Hanblaterne, leuchtet ängftlih im Zimmer herum, 

ohne Louiſen zu bemerken, dann legt er den Hut auf den Tiſch und fezt die 
Laterne nieder. 


Miller. Hier ift fie auch nicht. Hier wieder nit — Durch 
10 alle Gaffen bin ich gezogen, bei allen Bekannten bin ich geweſen, 
auf allen Thoren bab ich gefragt — Mein Kind hat man nirgends 
gejehen (nach einigem Stillſchweigen) Geduld armer unglüfliher Vater. 
Warte ab, bis e8 morgen wird. Vieleicht fommt deine Einzige dann 
an's Ufer geihmommen — — Gott! Gott! Wenn ih mein Herz zu 
15 abgöttifh an diefe Tochter bieng? — Die Etrafe ift hart. Himm- 
liſcher Vater, hart! Ich will nicht murren, bimmlifcher Vater, aber 
die Strafe ift hart (er wirft fi gramvoll in einen Stuhl) 
Louiſe. (fpricht aus dem Winkel) Du thuſt recht, armer alter 199 
Mann! Lerne bei Zeit noch verlieren. 


2: nicht zwiſchen Klammern in Q ff. — zwifchen Licht] ſchwäbiſch für: im Zwie- 
licht, in der Dämmerung. — Licht in KM. — beym E Ch G. — Muſikanten C. — 
4: (fit EChE, (ft DF. — finftern & K-m. — 7: Louifen Ch. — Tiſch GK. — 
ſetzt ECHE. — 8: nieder.) CCh DEF. — 9: au nit! & K. — wieder nit. — 
8. — 10: bey G. — 1: auf] nEch DEF. — hab’ M. — gefragt B, gefragt. 
CCh DEF. — mein M. — 12: gefehen! EX, gejehen. M. — Geduld, GEM, 
Gebult, &. — armer, — unglüdliher & ff. — Bater! D fi. — 3: Morgen 
FKM. — 1: ans AaBG] ans d. übr. — geihmommen. — — GK, ge 
ſchwommen. — M. — 15: diefe] die W. — hieng — B, hing? — EKM. — 
4-15; himmlifcher Vater] getilgt A a. — 1: hart. Ch DEFM, dat GK. — 
gramvohl F. — einen Aa. — BB: Recht 5. — 29: by G. 
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Miller. (ſpringt auf) Biſt du da mein Kind? Biſt du? — Aber 
warum denn jo einfam und ohne Licht? 

fonife. Ih bin darum doch nicht einfam. Wenns jo recht 
ſchwarz wird um mich herum, bab ich meine beften Befuche. 

5 Miller. Gott bewahre dich! Nur der Gewiſſenswurm ſchwärmt 
mit der Eule. Sünden und böfe Geifter ſcheuen das Licht. 

£ouife Auch die Ewigkeit Vater, die mit der Seele ohne 
Gehilfen redet. 
Miller Kind! Kind! Was für Neven find das? 

10 Louife. (fteht auf und kommt vorwärts) ch hab einen harten Kampf 
gefämpft. Gr mweiß es Vater. Gott gab mir Kraft. Der Kampf ift 
entſchieden. Vater! man pflegt unfer Geſchlecht zart und zerbrechlich 
zu nennen. Glaub Er das nit mehr. Bor einer Spinne jhütteln 
wir uns, aber das ſchwarze Ungeheuer Berwefung vrüfen wir im 

15 Spaß in die Arme. Diejes zur Nachricht Vater. Seine Louife ift 
luſtig. 

Miller. Höre Tochter! Ich wollte du heulteſt. Du gefielſt 
mir fo beſſer. 
Couiſe. Wie ih ihn überliften will, Vater Wie ich den Ty— 

20 rannen betrügen will! — Die Liebe ’ ift jchlauer als die Bosheit 
und kühner — das hat er nicht gewußt, der Mann mit dem trau= 
tigen Stern — D! fie find pfiffig, jo lang fie eg nur mit dem Kopf 
zu thun haben, aber fobald fie mit dem Herzen anbinden, werden 
die Böswichter dumm — — Mit einem Eid gedachte er jeinen Be— 

25 trug zu verfiegeln? Eide, Vater, binden wol die Lebendigen, im 

Tode jhmilzt aud der Sakramente eifernes Band. Ferdinand wird 


1:20, GEM. — 3: Wenn's M. — 1: hab' FARM. —,H: Sünden AaABE Ch] 
Sünder DEFGK-M. — 7: Ewigkeit, EGKM. — 8: Gehülfen EB-M. — 
redet! ER — 9: hab' EM — 1: gelämpft! GER — 8, EGKM. — 
Bar! GR — Haft! G K. — 12: entihinen! GR — Vater, GEM — 
13; nennen! GE — Glaub' LM. — er GEM — mehr! GER. — 1: drücken 
ch — 15: Arme! GR — Nadridt, EGEM — Bater! G K. — 
16: ufig GE. — 1: Höre, EG KM. — IHM — wollte, GEM. — 
18: fo] fehlt 8&-Q. — 19: Bater Aa C] Bater! BGKM, Bater. HDEF — 
20: ſchlauer, .. Bosheit, 8. — 2:9, fie M. — 3: haben; KM. — fo bald 
HDEF — % Böſewichter GK-M. — dumm — Mit DEF. — 28: ver 
fiegeln! GKem. — wohl 8 fi. — 25: Band! GR. 
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feine Louiſe kennen — Bil er mir diß Billet beforgen, Vater? Will 
er jo gut ſeyn? 

Miller. An Wen, meine Tochter? 

Kouife. Seltjame Frage! Die Unendlichkeit und mein Herz 

5 baben- miteinander nicht Raum genug für einen einzigen Gedanken 
an ihn — Wenn hätt ich denn wol an fonft jemand fchreiben follen ? 

Miller. (uneubig) Höre Louiſe! Ich erbreche den Brief. 
Couiſe. Wie Er will, Bater — aber Er wird nicht Flug dar: 
aus werden. Die Buchſtaben liegen wie Falte Leichname da, und 

10 leben nur Augen der Liebe. 

Miller. (ießt) „Du bift verrathen, Ferdinand — ein Buben— 
„ſtük ohne Beifpiel zerriß den Bund unfrer Herzen, aber ein ſchrök— 
„liher Schwur hat meine Zunge gebunden, und dein Vater hat überall 
„Teine Horcher geftelt. Doch wenn du Muth haft, Geliebter — id 

15 „weiß einen dritten Ort, wo fein Eidſchwur mehr bindet, und wo— 
„bin ihm fein ’ Horcder geht” (Miler Hält inne, und ſieht ihr ernfthaft 181 
in's Geficht.) 

£ouife. Warum fieht Er mid jo an? Le Er doch ganz aus, 
Vater. 

20 Miller. „Aber Muth genug mujt du haben, eine finftre Straſſe 
„zu wandeln, wo dir nichts leuchtet, als deine Louiſe und Gott — 
„Ganz nur Liebe muſt du fommen, daheim laſſen all deine Hof: 
„nungen, und alle deine braujenden Wünjche; nichts Fannft du brauchen 
„ala dein Herz. Willſt du — fo brid auf, wenn die Glofe den 


1: kennen! — GK, kennen — M. — dieß CH DEF, dies GEM. — 3: wen 
Ch fi. — 3: mit einander BEH ff. — 6: ihn (fett und geſperrt) Aa, Ihn 8. — 
Bann „DM. — hätt' FGKM. — denn E. — wohl E fr. — Jemand K. — 
': Höre, GEM. — Louiſe? CCh DeF, Luiſe? E. — Bf! GH — 
8: er ... er f.— Baer! — GK. — 11: Tiest E ff. (lieft Ch). — Ferdinand! 
SEM — En EM — til: Bubenfüd E f. — 12: Beyſpiel G. — 
12—13: ſchröklicher Aa) ſchreklicher B, ſchröcklicher EHDFG, Ihredlicher EK. 
— 1: Doch, D fi. — Geliebter! GK, Beliebter, M. — Ih K. — 15: dritten 
(nicht geſperrt) GEM. — 16: geht." GEM. — inne und Mi. — 1: ins € fi. 
— 18: er ... er ch — Les DEFGM. — 15-19: aus Vater. CHDF, aus, 
Vater! GE. — 20: mußt B fi. (muſt F). — Straße E fi. — 21: Gott. GKM. — 
22; mußt B ff. (muß F). — laßen D 5. — alle 5 G K-M. — 2-3: Hofnungen, 
AaB 6] Hoffnungen, E u. die übr. (Hoffnungen, Ch, Hoffnungen M). — nnd 
Ch. — 3: braufende Ch D 5. — brauden, EM, — 4: brich' 8. — Glocke € fi. 
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„zwölften Etreih thut auf dem Karmeliterthurm. Bangt dir — fo 
„Burchftreiche das Wort ſtark vor deinem Gejhlechte, denn ein Mäd— 
„Gen bat dich zu ſchanden gemacht” (Miller Iegt das Billet nieder, ſchaut 
lange mit einem ſchmerzlichen ftarren Blik vor fi hinaus, endlich kehrt ex ſich 

5 gegen fie, und jagt mit leifer gebrochener Stimme) Und dieſer dritte Ort, 
meine Tochter ? 

£ouife. Er kennt ihn nit, Er Fennt ihn wirflih nit, Vater? 
— Sonderbar! Der Drt ift zum Finden gemahlt. Ferdinand wird 
ihn finden. 

10 Miller. Hum! Rede deutlicher. 

Loniſe. Sch meiß fo eben Fein liebliches Wort dafür — Er 
muß nicht erfhrefen Bater, wenn ih ihm ein häßliches henne. Diefer 
Ort — D warum hat die Liebe nicht Namen erfunden! Den ſchönſten 
hätte fie diefem gegeben. Der dritte Drt, ’ guter Vater — aber Er 

15 muß mich ausreden laſſen — Der dritte Ort ift das Grab. 

Miller. (zu einem Seffel hin wankend) D mein Gott! 

Louife. (geht auf ihn zu und hält ihn) Nicht doch mein Water! 
Das find nur Schauer, die fih um das Wort herum lagern — Weg 
mit diefem, und es liegt ein Brautbette da, worüber der Morgen 

20 feinen goldenen Teppich breitet, und die Frühlinge ihre bunte Guir- 
landen ftreun. Nur ein heulender Eünder fonnte den Tod ein Ge— 
rippe jchelten; es ift ein holder nievlicher Knabe, blühend, wie jie 
den Liebesgott mahlen, aber fo tükiſch nicht — ein ftiller dienftbarer 
Genius, der ber erfchöpften Bilgerin Seele den Arm bietet über den 

25 Graben der Zeit, das Feenihloß der ewigen Herrlichkeit auffchließt, 
freundlid nikt, und verſchwindet. 


1: auf dem Karmelitertfurm] getilgt A a. — ?: ſtark (fett und geſperrt) Aa B. 
— 3: Schanden KM. — gemadt.” GEM. — Miller DE. — %: Ihmerzlichen] 
fchmerzhaften B (fhmerzlihen, M). — Bid E fi. — d: fe) ſte, E, fe MM. — 
7: nicht, ErAaB]) nicht, er C-K, nit? Er M. — Bater! ©. — 8: gemahlt Ya 
BEGRXK (gemalt M)] gemadt Ch DEF. — 10: deutlicher! ER. — 11: dafür, 
GKM. — 12: erihreden C⸗F, erfhreden, GEM. — 1: fie] ich v. — er C fl. — 
35: laßen DF. — dr GKM. — Grab (fett und geip.) AaB, Grab (nicht 
geip.) q. — 16: hinwankend Bf. — :zu, GL. — DH, EGKM. — 18: herum- 
lagern B, herum lagern! & X, herum lagern. M. — 19: diefen WwQ. — PBrant- 
bett Qq. — 20: golden 75, goldnen G Kg. — breitet] Bereitet Ch D. — bunten CH fi. 
— 21: freuen EOK-M. — 22: holder, M. — 3: malen DEM. — tüdifh € fi. 
— ſtiller, M. — dienfldarer C. — %: Pilgerinn EG 8. — 26: nidt, € fi. (nidt M). 
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Miller. Was haft du vor, meine Tochter? — Du milft eigen- 
mädtig Hand an dich legen. 
£ouife. Nenn Er es nicht jo mein Bater. Eine Geſellſchaft 
räumen, wo ich nicht wol gelitten bin — An einen Ort voraus: 
5 fpringen, den ich nicht länger miffen fann — Iſt denn das Sünde? 
Miller Selbſtmord ift die abjheulichfte mein Kind — die 
einzige, die man nicht mehr bereuen kann, weil Tod und Mifjethat 
zufammenfallen. 
kouife. (bleibt erftarrt ftehn) Entjezlih! — Aber jo rajch wird 
10 es doch nicht gehn. Ich will in den Fluß fpringen, Vater, und im 
Hinunter’jinten Gott den Allmächtigen um Erbarmen bitten. 133 
Miller. Das beißt, du wilſt den Diebftahl bereuen, fobald 
du das Geftohlene in Sicherheit weiſt — Tochter! Tochter! gib act, 
daß du Gottes nicht jpotteft, wenn du feiner am meijten vonnöthen 
15 haft. D! es ift weit! weit mit dir gefommen! — Du haft dein Gebet 
aufgegeben, und der Barmberzige z0g feine Hand von dir. 
Louife. Iſt lieben denn Frevel, mein Vater? 
Miller. Wenn du Gott liebft, wirft du nie bis zum Frevel 
lieben — — Du haft mich tief gebeugt, meine Einzige! tief, tief, 
20 vielleicht zur Grube gebeugt. — Doch! ich will dir dein Herz nicht 
noch ſchwerer mahen — Tochter! ich ſprach vorhin etwas. Ich 
glaubte allein zu ſeyn. Du haſt mich behorcht, und warum ſolt ich's 
noch länger geheim halten? Du warſt mein Abgott. Höre Louiſe, 
wenn du noch Plaz für das Gefühl eines Vaters haſt — Du warſt 
25 mein Alles. Jezt verthuſt du nicht mehr von deinem Eigenthum. 


1: willſt € fi. — ?: legen? Bwem M. — 3: RM! EM — er Cff. — ſo, D fi. 
— Bater! GK. — 4: wohl Ch. — bin. GK. — u M. — I: EM — 
6: abſcheulichſte, EGKM. — Kind! GE. — Die. — 9: erftarıt] ſtarr K⸗Q. — 
ftehen Ch fi. — Entſetzlich CCh E. — 10: gehen BmQm. — 11: Hinunter- 
finten (fett und gefperrtt) Aa B. — bitten! GK. — 12: willft & fi. — Diebftal 
C. — 13: Geftohlne w. — weißt DEF, weißt. GKM. — geb HDFG, Gib 
EM — Acht FGKM. — 15: weit, wit GEM. — Geb EG KH. — 16: dir! 
GEM. — 1613 lieben (fett umd gefperrt) Aa B, Lieben EM. — 19: Lieben, 
GKM. — Tief, tif RK. — 2: Dod, M. — Ih 8. — 2: noch (nit geip.) 
Km. — mahen. GEM. — Tochter, AM. — 2: ſeyn! GK. — behordt! Ch 
DEFGK, behorcht; M. — follt E fi. (ſollt' M). — 3: Abgott! GEM. — 
Höre, GEM — %: Platz ECHE. — ba. ECHDEFGLK — 2: Alles! 
ER, alles! M. — Fest CCh E. — niht Aa B] nichts C-M. 


478 Kabale und Liebe, 


Auch Ich Hab alles zu verlieren. Du fiehft, mein Haar fängt an 
grau zu werden. Die Zeit meldet fi allgemad bei mir, wo uns 
Bätern die Kapitale zu ftatten kommen, die wir im Herzen unfrer 
Kinder anlegten — Wirft du mid darum betrügen, Louiſe? Wirft 
5 du dich mit dem Haab und Gut deines Vaters auf und davon machen ? 
fouife. (füßt feine Hand mit ber heftigſten Rührung) Nein mein Bater. 
Ich gehe als Seine große Schuldnerin aus der Welt, und werde in 
der Ewigkeit mit Wucher bezalen. 
Miller. Gib adt, ob du dich da nicht verredäneft, nein Kind? 
10 (fehr ernft und feierlih) Werden wir uns dort wol noch finden? — — 
Sieh! Wie du blaß mirft! — Meine Louiſe begreift es von ſelbſt, 
daß ich fie in jener Welt nicht wol mehr einholen kann, weil ich 
nit fo früh dahin eile, wie fie (Lonife ftürgt ihm in den Arm, von 
Schauern ergriffen — Er drüft fie mit Feuer an feine Bruft und fährt fort mit 
15 beſchwörender Stimme) o Toter! Tochter! Gefallene, vielleiht Thon 
verlorene Tochter! Beherzige das ernithafte VBaterwort! Ih kann 
nicht über did wachen. Jh kann dir die Meffer nehmen, du fannjt 
dich mit einer Striknadel tödten. Für Gift kann ich did) bewahren, 
du Tannft dich mit einer Schnur Perlen erwürgen. — Louife — 
20 Louiſe — nur warnen kann ih dih noch — Wilſt du es darauf 
ankommen laffen, daß dein treulofes Gaufelbild auf ver fhröflichen 
Brüfe zwifchen Zeit und Ewigkeit von dir weiche? Wilft du Dich 
vor des Allwiffenden Tron mit der Lüge wagen: Deinetwegen, 


1:ich Ch fi. — habe Kom, hab!’ M. — Alles 8. — verlieren! © 8. — 2: werden! 
G K. — bey CCh G. — 3: Statten q. — 4: anlegten. GEM. — Wirft du 
mih A-FM] Wil du mih G K-m. — 5: dem] fehlt K-Q. — Hab’ EM. — 
6: Nein, EGKM. — Bater! G, Baterf K. — !: feine FOmwmM, eine L-MWQ. 
— Schulderinn E, Schuldnerinn Ch DEFG. — #8: Emigffet C. — bezahlen 
ch — 9% Gib HDF — Acht FGKM. — Kind? AaBM] Kind € CH 
DEF Kim! ER — 1: wohl Ef. — N: wie M. — 12: doß Aa. — wohl 
Ef — 18: fo] zu q. — früh (nicht gefperrt) CH ff. — fi. GEM. — 1: drückt 
ch—- :OFGHM. — gefallene M. — 16: verlorne ECHDEFOKR-a. 
— fan nidt C. — #: EStridnadel E fi. — Für] Bor K-⸗M. — du] da ®. — 
19: tan & — 9: warnen AaB warnen cf. — nd GKM. -- 
20-22: Wilſt du... weihe? —] getilgt Aa. — 20: Wilft E ff. — 21: laßen 
DE — Treulofes C. — ſchröklichen Aa] ſchreklichen 8, ſchröcklichen E Ch D 
F G, Ichredlihen ER. — 22: Brüde E ff. — weihe? — GEM. — Willſt Ef. — 
233: Thron D fr — Deinetwegen (fett und gefperrt) B. 


J 
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Schöpfer, bin ich da! wenn deine ſtrafbare Augen ihre ſterbliche Puppe 
ſuchen? — Und wenn dieſer zerbrechliche Gott deines Gehirns, jezt Wurm 
wie du, zu den Füßen deines Richters ſich windet, deine gottloſe 
Zuverſicht in die ſem ſchwankenden Augenblik Lügen ſtraft, und deine 135 
5 betrogene Hofnungen an die ewige Erbarmung verweißt, die der Elende 
für fich ſelbſt kaum erflehen kann — Wie dann? (nachdrülklicher, Tauter) 
Wie dann Unglüffelige? (er Hält fie fefter, blilt fie eine Weile ftarr und 
durchdringend an, dann verläßt er fie ſchnell) Jezt weiß ich nichts mehr 
(mit aufgehobener Rechte) ftehe dir, Gott Nichter! für dieſe Seele nit 
ı0 mehr. Thu was du wilſt. Bring deinem jchlanfen Jüngling ein 
Opfer, daß deine Teufel jauchzen, und deine guten Engel zuräftreten 
— Zieh hin! Lade alle deine Sünden auf, lade auch diefe, die lezte, 
die entjezlichite auf, und. wenn die Laſt noch zu leicht ift, jo made 
mein Fluch das Gewicht volllommen — Hier ift ein Meffer — durch⸗ 
15 ftich dein Herz, und (indem er lautweinend fortftürgen will) das Vaterherz! 
£ouife. (ipringt auf und eilt ihm nah) Halt! Halt! D mein Vater! 
— Daß die Zärtlichkeit noch barbarifcher zwingt, als Tyrannenmwuth! 
— Was foll ih? Ih kann nicht! Was muß ich thun? 
Miller. Wenn die Küſſe deines Majors heißer brennen als 
20 die Tränen deines Vaters — ſtirb! 
Louiſe. (nad) einem qualvollen Kampf mit einiger Fejtigteit) Vater! 
Hier ift meine Hand! Jh will — Gott! Gott! was thu ich? was 
will ih? — Vater ih ſchwöre — Wehe mir, wehe! Verbredherin 
wohin ih mich neige! — Vater es ſei! — Ferdinand — Gott 136 


1: da, wenn RBB, da — ment Dan QgmM. — firafbarın EM. — 
2: jet EChHE. — 4: Augenblid E fi. — ftraft und 8. — uud Eh. — 9: betro- 
genen EM. — Hoffnungen DEFK. — vermist EM. — 6: kann. GR. — nadı- 
drücklicher, E-&, Nachdrücklicher, K, Nahdrüdlicher M. — °: dann, GKM. — 
Unglüffelige, B, Unglüdfelige? ED ff., Unglüdfeelige? Ch. — blickt E fi. — 
5: Jetzt E Ch E. — nichts mehr Aa B] nichts — mehr ECHDETF, nichts mehr 
— GEM. — 1: Thu’ 8, Thu, M. — wilft E fi. — Bringe K-M. — 11: daß] 
das W. — jaudzen und M. — zurüdtreten E-75, zurüdtreten. G EM. — 12: Lade 
C. — legte CCh E. — 13: entſetzlichſte E. — 14: volllommen. GEM. — ein] 
mein & — 15: faut weinend Ch DEF. — 16: Halt! halt! M. — 19: Heiffer E. — 
20: Thränen D ff. — dines E. — 21: quaalvollen B. — Kampfe O-M. — 22: Was 
thu' KM. — 2-23: Was will EM. — ih? (ohne Gedantenftrih) M. — 
23: Bater, GEM. — mwehe mir M. — wehe!] weh! q. — Berbregerinn €, Ber- 
brecherinn, G 8, Verbrecherin, M. — 21: Bater, GEM. — U! BDFGK, ſey: E. 
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fiebt herab! — So zernicht’ ich fein leztes Gedächtniß (fie zerreißt 
ihren Brief) 

Miller. (ftürzt ihr freudetrunten an den Hals) Das ift meine Toch- 
ter! — Bf auf! Um einen Liebhaber bift du leichter, dafür haft 
du einen glüflihen Vater gemacht. (unter Lachen und Weinen fie umarmend) 
Kind! Kind, daß ich den Tag meines Lebens nicht werth war! Gott 
weiß, mie ich fchledhter Mann zu diefem Engel gelommen bin! — 
Meine Louiſe, mein Himmelreih! — D Gott! ich verftehe ja wenig 
vom Lieben, aber daß es eine Quaal feyn muß, aufzubören — fo 
was begreif id nod. 

Couiſe. Doc hinweg aus diejer Gegend mein Vater — Weg 
von der Stadt, mo meine Gefpielinnen meiner jpotten, und mein 
guter Name dahin ift auf immerdar — Weg, weg, weit weg von 
dem Ort, wo mich jo viele Spuren der verlorenen Seligfeit anreden 
— Meg, wenn es möglich ift — 

Miller. Wohin du nur wilft, meine Todter. Das Brod 
unjers Herrgotts wächſt überall, und Obren wird er auch meiner 
Geige bejcheeren. Ya! Laß auch alles dahingehn — Ich ſeze die Ge— 
i&hichte deines Grams auf die Laute, finge dann ein Lied von der 


I: zerniht Ch DEF. — letztes CCh E. — Gedächtniß. GEM. — 3: ftürkt 
E Eh. — frendetrunden C, freudentrunten DEFKBv — an] um Ch DEF. 
— 3-4: Tochter! (ohne Gedankenftrih) B GKM. — 1: BIECHEFG, Blid’ 
KM. — um M. — 5: glüdihen CA. — 6: Kind! Kind! M. — daß Aa 
CHDFEOKBOAIN] dB EvwOm, deß MAz; „traf“ in A fteht für „das“, 
wie es in den Druden und Handjcriften aus jener Zeit häufig vortommt [vgl. 
u. A. Bd. II. ©. 70, 21; 81, 16; 107, 19; 233, 13; Mach. B. 2631 in Note] 
und ift der Alfujativ des Pronomens Relat.; der Schwabe verbindet mit dem Wort 
„werth“ (würdig) fein, den Alluſativ, er fagt: ich bin dich nicht werth. Schiller 
jelbft gebrauchte dieſe Verbindung theilweife noch in feiner fpätern Zeit; fo jchreibt 
er in feinem Entwurf zur „Herzogin von Gelle*: „Er verliert das ſchöne Glüd 
defien er nicht werth ift und fällt zu der Bulerin zurüd, was er werth ifl.“ 
(Dramat. Nachlaß). — war! — Gott C⸗F. — 8: Himmelveih! (ohne Gedanten- 
ſtrich) E fi. — DJ fehlt E. — Gott ih E-F. — 9: Qual CCh DEFK. — 
10; begreif' EM. — noch! GK. — 1: Gegend, GKM. — Bar! GH — 
14: verlomen CHDEFOA-M. — anreden. — G, anreden. KM. — 15: if! — 
GEM. — 6: willſt Bf. — Todter C, Tochter! GER — Br K. — 
1: wächſst EM. — 1-18: und Ohren... beicheeren] getilgt Aa. — 18: be⸗ 
ſcheren Ch DEFKM. — laß Ch DEF, laſſ' M. — Alles 8. — dahingehen 
Ch DEFwm, dahingehn. GK-D, dahingehen. q. — ſetze Ciff. 
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Tochter, die, ihren Vater zu ehren, ihr Herz zerriff’ — mir betteln 
mit der Ballade ’ von Thüre zu Thüre, und das Allmofen wird 137 
föftlich fchmelen von den Händen der Weinenden — 


Bweite Szene. 
5 Ferdinand zu den Borigen. 


Konife. (wird ihn zuerft gewahr, und wirft ſich Millern Iaut fchreiend 
um den Hals) Gott! Da ift er! Sch bin verloren. 

Miller Wo? Wer? 

Louife. (zeigt mit abgewwandtem Geſicht auf den Major, und drült fich 

10 fefter an ihren Vater) Er! Er ſelbſt! — Eeh er nur um fi Vater — 
Mid zu ermorden ift er da. 

Miller. (erblikt ihn, fährt zurüt) Mas? Sie bier Baron? 
- Ferdinand. (lommt Iangjam näher, bleibt Louiſen gegenüber ſtehn 
und läßt den ftarren forfchenden Blik auf ihr ruhen, nad) einer Pauſe) Weber: 

15 raſchtes Gewiſſen, babe Dank! Dein Belenntniß ift ſchreklich aber 
fchnel und gewiß, und erfpart mir die Folterung. — Guten Abend 
Miller. 

Miller. Aber um Gotteswillen! Was wollen Sie Baron? Was 
führt Sie her? Was fol diefer Ueberfall? 

20 Ferdinand Ich weiß eine Zeit, wo man den Tag in jeine 
Sekunden zerftülte, wo Sehnſucht nah mir fih an die Gewichte der 
zögernden Wanduhr hieng, und auf den Aderſchlag lauerte, unter 138 
dem ich erjcheinen jolte — Wie fommts, daß ich jezt überraſche? 


1: zerriß' C, zerriß Ch fi. — 2: Thür zu Thür fm. — Almoſen M. — 
3: fhmeden & fi. — Weinenden. — GK, Weinenden. M. — 4: Zmeyte ER. — 
6: gewahr und M. — ?: verloren! GK. — 9: zeigt] eigt C. — drüdt € fi. — 
0: Er! er M. — Seh KM. — fh, GEM. — 11: ermorden, EM. — dal 
GK. — 1: erblickt CAff. — zurück E fi. — hir, GEM. — 13: fiehen DE 
FM. — 4: läſſt & — Blid Ch fi. — ruhend Ch DE — 15: Dan! — GEM. 
— ſchrecklich € Ch, jhredih, Dff. — 16: ſchnell, GK. — Folterung! GR. — 
Abend, GEM. — 17; Miller! © 8. — 18: Gottes willen C⸗F M. — Sie, GKM. 
— 18-19; was führt E Ch. — 21: zerftüdte E fi. — 2: Hing, EGK, Hing M. 
— 233; ſollte ECHDEF, follte. EEM. — kommt's M. — jest E Ch E. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt krit. Ausg. II. 31 
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Miller. Gehen Sie, geben Sie Barın — Wenn no ein 
Funke von Menfhlichkeit in Ihrem Herzen zurüfblied — Wenn Sie 
die nicht eriwürgen wollen, die Sie zu lieben vorgeben, fliehen Sie, 
bleiben Sie feinen Augenblif länger. Der Seegen war fort aus meiner 

5 Hütte, fobald Sie einen Fuß darein fezten — Sie haben das Elend 
unter mein Dad gerufen, wo fonft nur die Freude zu Haufe war. 
Sind Sie noch nicht zufrieden? Wollen Sie au in der Wunde noch 
wühlen, vie Ihre unglüflihe Bekanntſchaft meinem einzigen Kinde 
ſchlug! 

10 Serdinand. Wunderlicher Vater, jezt komm ich ja, deiner 
Tochter etwas erfreuliches zu ſagen. | 

Miller. Neue Hoffnungen etwa zu einer neuen Verzweiflung ? 
— Geh Unglüfgbote! Dein Geſicht jhimpft deine Waare. 

Ferdinand. Endlich ift es erſchienen, das Ziel meiner Hoff: 

15 nungen! Lady Milford, das furchtbarſte Hinderniß unfrer Liebe, floh 
diefen Augenblit aus dem Lande. Mein Bater billigt meine Wahl. 
Das Schikſal läßt nah, ung zu verfolgen. Unſre glüflihen Sterne 
gehen auf — Ich bin jezt da, mein gegebenes Wort einzulöfen, und 
meine Braut zum Altar abzuholen. 

20 Miller. Hörft du ihn meine Tochter? Hörft du ihn fein Ge- 
jpötte mit deinen getäufchten Hoffnungen treiben? D wahrlich Baron ! 
Es jteht dem Verführer jo jhön, an feinem Berbreden feinen Wiz 
noch zu Füzeln. 

Serdinand. Du glaubjt, ich fcherze. Bei meiner Ehre nicht! 

25 Meine Aufjage ift wahr, mie die Liebe meiner Louife, und heilig 


1: Sie, Baron! GK, Sie, Baron. M. — 2: zurüfblied — AaB] zurüdblib 
— €, zurückblieb — Ch DEF, zurüdhlied, GKM. — wenn GEM. — 
4: Bleiben F. — Augenblid © fi. — länger! 8. — Segen Ch ff. — 5: Sie (nicht 
geip.) E Km. — ſetzten — E EHE, festen. — G 8, ſetzten. M. — Sie (nicht gefp.) 
GKm. — !: noch (nicht gefp.) C⸗F. — 8: unglüdlihe & fi. — 10: jet E. — 
fomm’ EM. — 11: Erfreulihes EM, — fagen! ER. — 12: Hofnungen G. — 
18; Geh, ©, Geh', KM. — Ungliidsbote € ff. (Unglüdsbothe F). — 14-15: Hof- 
nungen G, Hoffnung DI WQ, — 3: Milford! M. — 16: Augenblick E fi. — 
17; Schidjal E ff. — läſſt & — Unfere W⸗-⸗M. — glüdlihen & fi. — 18: auf. 
GEM. — jet E Ch E. — 20: ihn, GEM. — 21: getäufheen F. — Hofnungen 
G. — warlich CE Ch, wahrlid, GEM. — 2: Wi E. — 23: küzeln Aa B € 
fizeln Ch, kitzeln DEFEM, kützeln G. — 2%: ſcherze? BGKM. — Bey 
GK. — meilner E. — 3: Ausſage BD ff, — wahr (nicht geſperrt) CCh D € F. 
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will ich fie halten, wie Sie ihre Eide — Ich kenne nichts beiligers 
— Noch zweifelft du? Noch Fein freudiges Erröthen auf den Wangen 
meiner fhönen Gemahlin? Sonderbar! Die Lüge muß bier gangbare 
Münze ſeyn, wenn die Wahrheit fo wenig Glauben findet. Ihr miß- 

5 traut meinen Worten? So glaubt dieſem jchriftlihen Zeugniß. (er 
wirft Zouifen den Brief an den Marſchall zu) 

Louife. ſſhlägt ihn auseinander, und ſinkt leichenblaß nieder) 
Miller. (ohne das zu bemerken, zum Major) Was fol das bedeu—⸗ 
ten, Baron? ch verftehe Sie nicht. 

10 Serdinand. (führt ihn zu Louiſen bin) Defto befler hat mich dieſe 
verftanden! 

Miller. (fällt an ihr nieder) D Gott! meine Tochter! 
Ferdinand. Blei wie der Tod! — Jezt erft gefällt fie mir 
deine Tochter! So ſchön war fie nie die fromme rechtſchaffne Tochter 

15 — Mit diefem Leihengefiht — — Der Odem des Weltgerichts, 
’ der den Firniß von jeder Züge ftreift, hat jezt die Schminke ver: 
blafen, womit die Taufendfünftlerin auch die Engel des Lichts hinter: 
gangen hat — Es ift ihr jchönftes Gefiht! Es ift ihr erftes wah— 
res Geficht! Laß mich es küſſen (er will auf fie zugehen) 

20 - Miller. Zurüf! Weg! Greife nit an das Vaterherz, Knabe! 
Bor deinen Lieblofungen konnt ich fie nicht bewahren, aber ih kann 
es vor deinen Mißhandlungen. 

Serdinand Was wilft du Graufopf? Mit dir hab ich nichts 
zu fchaffen. Menge dich ja nicht in ein Spiel, das fo offenbar ver: 

25 loren ift — oder bift du auch vielleicht Flüger, als ich dir zugetraut 
babe? Haft du die Weißheit deiner jechzig Jahre zu den Buhlichaften 
deiner Tochter geborgt, und diß ehrwürdige Haar mit dem Gemerb 
eines Kupplers gejhändet? — D! wenn das nicht ift, unglüflicher 

1: Sie] fie GEM. — Heiliger 8-DO, Heiligeres q-M. — 2: noch lein M. — 
3: Gemahlinn EGK. — die M. — 8: zubemerlen C. — 9: nicht! ER — 
13; Bleich, ER — Jetzt CCh E. — mr, GEM. — Mr: nie, GEM — 
fromme, M. — rechtſchaffene B-m. — 15: Dibem © 8, Athen Bomm (vol. 
dagegen ©. 488, 22) — 16: Hat] hat bis W. — jet E CHE. — 17: Faufendkünft- 
lerinn EGK. — 1: hat. GKM. — 19: küffen. GM, küſſen! 8. — zu gehen 
8. — 2: Zurüd € ff. — Knabe] getilgt A a. — 21: konnt' GEM. — 3: wilft 
Ef. — du, GEM. — hab’ EM. — 26; Weisheit BD ff. — ſechszig ER. — 
27: dieß CHE, dies DFEGKM — Gemebegwm — 8: nit (fett und 
geiperrt) Aa. — unglüdlier € fi. 
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alter Mann, lege dich nieder und ſtirb — Noch iſt es Zeit. Noch 
kannſt du in dem ſüßen Taumel entſchlafen: Ich war cin glüklicher 
Bater! — einen Augenblik fpäter, und bu ſchleuderſt die giftige 
Natter ihrer hölliſchen Heimat zu, verfluhft das Geſchenk und dem 

5 Geber, und fährft mit der Gottesläfterung in die Grube. (zu Louifen) 
Sprich Unglüffelige! Echriebft du diefen Brief? 

Miller. (warnend zu Louifen) Um Gotteswillen Tochter! Vergiß 
nit! Vergiß nicht! 

£ouife. O diefer Brief mein Vater — 

10 Serdinand. Daß er in die unrechte Hände fiel? — Gepriejen 
ſei mir der Zufall, er hat größere Tha'ten gethan als die Flügelnde 141 
Vernunft, und wird befjer beitehn an jenem Tag als der Wiz aller 
Meifen — Zufall fage ih? — D die Vorſehung ift dabei, wenn 
Sperlinge fallen, warum nicht, wo ein Teufel entlarvt werden joll? 

15 — Antwort will ih! — Schriebft du diefen Brief? 

Miller. (eitwärts zu ihr mit Beſchwörung) Standhaft! Stanphaft 
meine Tochter! Nur noch das einzige Ya, .und alles ift über: 
wunden. 

Serdinand. Luſtig! Luſtig! Auch der Vater betrogen. Alles 

20 betrogen! Nun ſieh, wie ſie daſteht die Schändliche, und ſelbſt ihre 
Zunge nun ihrer lezten Lüge den Gehorſam aufkündigt! Schwöre 
bei Gott! bei dem fürchterlich wahren! Schriebſt du dieſen Brief? 

Couiſe. (nad einem quaalvollen Kampf, worinn fie durch Blike mit 
ihrem Vater geiprochen hat, feft umd entſcheidend) Ich fchrieb ihn. 


1: nieder, K. — ?: füllen E. — id M. — glüdliher E fi. — 3: Einen EM. 
— Augenblid E fi. — 4: Nater C. — Heimath M. — 5: Geber und M. — 
Grube (ohne Punkt) Ch DEF. — 6: Sprich, GKM. — Unglüdfelige € fi. 
(Unglüdfeelige Ch). — 7: zn C. — Gotteswillen, ER, Gottes willen, M. — 
Tochter! vergiß E CH DE, Tochter vergiß F. — 8: vergiß HDEF — 
9: Brief, GEM. — Bater! GEM. — 10: unrechten BvB fl. — 11: ſey EC Ch 
DEFG. — gethan, EM. — 1: beſiehn Ch. — Tag, GH — Bir E. — 
13; Weiffen C, Weifen. GEM. — Zufall, EGKM. — ſag HDEF, fag’ 
K-m. — dabey ©. — 16: mit Ch. — Standhaft!] Standhaft ©, fehlt K⸗Q. — 
Standhaft, GEM. — 1: nr ECHDEF. — Alles 8. — 19: Luftig! luſtig! M. 
— betrogen! EM (betrogen? Qq Q). — 2: dafteht Aa B] da fih Ch DEF, 
da ſteht, GK, dafleht, M. — 21: letzten E. — 22: be Gott C, bey Gott G. — 
bey G, Bei 8. — wahren AaABM] Wahren d. übr. — 3: qualvollen DEF 
GEM. — worin EM — Bid EC fi. — 24: in! OR. 
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Ferdinand. (bleibt erſchrolen ftehen,) Louiſe — Nein! Sowahr 
meine Seele lebt! du lügſt — Auch die Unfchuld befennt fih auf 
der Folterbank zu Freveln, die fie nie begieng — Ich fragte zu beftig 
— Nicht wahr Louife — Du befannteft nur, weil ich zu heftig fragte? 

5 Louiſe. Ich befannte was wahr ift. 

Serdinand Mein fag ih! Nein! Nein! Du fehriebft nicht. 
Es ift deine Hand gar nicht — Und wäre fies, warum folten Hand- 
ſchriften ſchwerer nachzumachen ſeyn, als Herzen zu verderben? Rede 
mir wahr Louiſe — oder nein, nein, thu e8 nicht, du könnteſt Ja 

10 fagen, und ich wär verloren — Eine Lüge Louife — eine Lüge — 
D wenn du jezt eine wüßteft, mir binwärfeft mit der offenen Engel- 
miene, nur mein Ohr, nur mein Aug überrebeteft, dieſes Herz auch 
noch jo abjheulih täuſchtet — O Louiſe! Alle Wahrheit möchte 
dann mit diefem Hauch aus der Ehöpfung wandern, und die gute 

15 Sache ihren ftarren Hals von nun an zu einem böfifhen Bükling 
beugen! (mit ſcheuem bebenden Ton) Schriebft du diefen Brief? 

£ouife. Bei Gott! Bei dem fürdterlih wahren! Ja! 

Ferdinand (nah einer Paufe im Ausdruk des tiefften Schmerzens) 
Weib! Weib! — Das Gefiht, mit dem du jezt vor mir ftehft! — 

20 Theile mit diefem Geſicht Paradiefe aus, du wirft felbft im Reich 
der Berdammniß feinen Käufer finden — Wußteſt du, mas du mir 
wareft, Louife? Ohnmöglih! Nein! Du wußteſt nit, daß du mir 
Alles warft! Mles! — Es ift ein armes verächtliches Wort, aber 


1: erſchrocken E fi. — ftehn E fi. — Louiſe! ER, Luife! M. — Eo wahr 
Ch. — 2: lebt, CCh DEF. — Du. — 3: Folterband E Eh. — beging 
M. — IH CCh DEF. — zuheftig C. — 4: wahr, EGKM. — Louifel 6, 
Louife? 8, Luife? M. — nur weil CCh. — zu] fehlt GK-M. — hefti gfragte 
Aa. — 5: befannte, Df. — IGFM. — 6: Nein, GEM. — fag’ EM- 
— nein! nein! M. — T: wär F. — follten € fi. — 8: nahlzumaden C. — 
verderben? — M. — 9: wahr, GEM. — Louife! GK. — Oder EM. — thu’ 
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Lüge, EG KM. — Louiſe! — ©, Louife! 8, Luiſel M. — Lüge! EM. — 11: O 
— wenn E ff. — jetzt CCh E. — hinwürfeſt Ch ff (Hinmärfeft Q). — 12: Auge B 
& 8-m. — 13; mögte Ch-F. — 4: dieſem (nicht geiperrt) Ch-F. — 1: Bückling 
DEF. — 15: bebendem EM. — Brief. C. — 1: By G. — By dem CG. 
— Wahren GR. — Ja! — GEM — 83: Baufe, BEKM. — Ausdruck 
E fi. — Schwerzens C, Schmerzes 8-M. — 19: jet CCh E. — 22: warf CH D 
EFKM. — Unmöglich EGKM. — 2-23: mir alles M. 
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die Ewigkeit hat Mühe, e3 zu ummandern, Weltſyſteme vollenden 
ihre Bahnen darinn — Alles! Und fo frevelhaft damit zu fpielen 
— O es iſt ſchreklich — 
Couiſe. Sie haben mein Geſtändniß Herr von Walter. Ich 
5 babe mich jelbft verdammt. Gehen Sie nun! Verlaſſen Sie ein Haus, 
wo Sie fo unglüflih waren. 

Ferdinand Gut! Gut! Ich bin ja ruhig — ruhig, fagt man 143 
ja, ift auch der ſchaudernde Strich Landes, worüber die Pet gieng 
— id) bins (nad) einigem Nachdenken) Noch eine Bitte Louiſe — die legte! 

10 Mein Kopf brennt fo fieberiſch. Ich brauche Kühlung — Wilft du 
mir ein Glas Limonade zurecht machen (Zouife geht ab) 


Dritte Szene. 


Ferdinand und Miller. 


(Beide gehen ohne ein Wort zu reden einige Paufen lang auf dem entgegen- 
gejezten Seiten de Bimmers auf und ab) 


Miller, (bleibt endlich ftehen und betrachtet den Major mit trauriger 
Miene) Lieber Baron, kann es Ihren Gram vielleiht mindern, wann 
ih Ihnen geftehe, daß ih Sie herzlich bedaure? 

Ferdinand Laß er e8 gut ſeyn Miller (wieder einige Schritte) 

© Miller, ich weiß nur kaum no, wie ih in fein Haus fam — Was 

war die Veranlafjung? 

Miller. Wie Herr Major? Sie mwolten ja Lelzion auf der 
Flöte bei mir nehmen? Das wiſſen Sie nicht mehr? 


1: umwandern; EM. — ?: darinn AaB (darin. KM)] darinnen E Ch D 
E 5, darinnen. G. — un LM. — fpielen. ©. — 3: ſchrecklich — EHDEF 
fchredtih. — ©, ſchrecklich! — K, ſchrecklich! M. — 4: Geſtändniß, D’f. — 
Walter! & 8. — 5: verdammt! © K. — Berlafen D 5. — 6: unglücklich € fi. — 
7: Gut! gut! M. — 8: ging ERM. — 9: bin's M. — Bitte, EGKM. — letzte 
EchE. — 10: fieberiſch! & K (fiebriih. Q). — Kühlung —] Kühlung K, Kühlung. 
M. — Willſt E ff. — 11: machen? BGKM. — 14: gehen, AM. — reden, EM. 
— 14-85: entgegengefegten EChE. — 1: Mine H DEF. — warn AaB ()] 
wenn Ch fi. — 8: geſteh' qw. — 19: ſeyn, GER, fein, M. — Miller Wa 
(Miller! GK, Miller. M)] fehlt ECHDEF. — 21: Beranlafung DS. — 2: Wir, 
D fl. — wollten € fi. — Leltion CHDOFGRKR, Lecion E. — 83: bey G. 
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Serdinand. (raſch) Ich jah feine Tochter (wiederum einige Paufen) 
Er bat nicht Wort gehalten, Freund. Wir afforbierten Ruhe für 
meine einfa'me Stunden. Er betrog mid, und verkaufte mir Sfor- 
pionen (ba er Millers Bewegung fieft) Nein! Erſchrik nur nicht alter 

5 Mann (gerührt an feinem Hals) Du bift nicht ſchuldig. 

Miller. (die Augen wiſchend) Das weiß der allwifjende Gott! 

Ferdinand. (aufs neue Hin und ber, in düſtres Grübeln verſunken) 
Eeltfam o unbegreiflih ſeltſam fpielt Gott mit uns. An binnen 
unmerfbaren Seilen hängen oft fürchterliche Gewichte — Wüßte der 

10 Menſch, daß er an diefem Apfel den Tod eflen folte — Hum! — 
wüßte er das? (heftiger auf und nieder, dann Miller Hand mit ftarler Be: 
wegung faſſend) Mann! ich bezahle dir dein Bischen Flöte zu theuer 
— — und bu gewinnft nit einmal — aud bu verlierft — ver: 
Vierft vielleicht alles (gepreft von ihm weggehend) Unglüffeliges Flöten: 

15 jpiel, das mir nie hätte einfallen follen. 

Miller. (ſucht feine Rührung zu verbergen) Die Limonade bleibt 
auch gar zulang auffen. ch denke, ich ſehe nah, wenn Sie mirs 
nicht für übel nehmen — 

Serdinand Es eilt nicht lieber Miller (vor fi Hin murmelnd) 

20 zumal für den Vater niht — Bleib er nur — Was hatt ich doch 


1: Tochter. E, Tohtr! GLM. — widerum E CH D. — 2: Freund! GR. — 
aflordirten E- 8. — 3: einfamen q-M. — mid und M. — 3-1: Scorpionen €, 
Scorpionen. G 8, Storpionen. M. — Nein, C. — Erſchrick ECHDEF, erfchrid 
GEM.  nidt, GEM. — 5: Mann! EGK, Mann, M. — ſchuldig! ER. — 
6: weiß D. — Alwiffende CCh DE. — 1: Neue K. — 8: Seltſam, Bfl. — 
oe! ECHDEF. — uns! GK. — 9: unmerkdarn 8, unmerkbar'n Bv. — Seilen] 
Eäulen q. — Gewichte. GK M. — 10: diefem (mit geip.) q. — Eſſen C. — 
follte C⸗F, ſollte GEM. — 11: wüßt HDEF, Wüßte EM (Wiüpt' q). — 
1-12; Beweguug C. — 2: Ich KM. — bezahle A-E mM] bezahle FERK-Q.— 
Bishen Aa BG X] digen E Ch, Bißchen DEF, bischen M. — 13: verlierft — 
AaBM fehlt C⸗m. — 14: alles, EM, Ale. 8. — 4-15: Unglüffelige ... 
einfallen jollen] getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a. — 14: Unglüdjeliges & fi. — 
15: das mir] daß mir's q. — einfallen B. — follen — GL, follen! M. — 17: zu 
lang (lange v) Eh fi. — auſſen AIa BCCh GW] aufen DEF, aus K-m; 
(„auffenbleiben“ fo viel wie „ausbleiben”, vgl. Wall. Picc. I, 1. „Wie wißt ihr, 
daß Graf Gallas außenbleibt?“ — „Dieje aufenbleibende Zahlung“ Memoiren 
des Marfchalls Bieilleville F. Meyer.) — vente ih DE F. — mir! M. — für] 
fehlt K⸗Q. — 8: Uebel F. — nehmen D. — fi. — 19: nit, EGKM. — Miller, 
€, Miller! GK, Miller. M. — hinmurmelnd Bf. — 209: Zumal LM. — 
hat! BFGKM. 
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fragen wollen? — Ya! — ft Lönife feine einzige Tochter? Sonft 
bat er feine Kinder mehr? 

Miller. (marm) Habe fonft feins mehr Baron — wünſch mir 
auch Feind mehr. Das Mäpdel ’ ift juft fo recht, mein ganzes Vater- 

5 herz einzuftefen — hab meine ganze Baarjhaft von Liebe an der 

Tochter ſchon zugefegt. 

Serdinand. (heftig erſchütter) Ha! — — Seh Er doch Lieber 
nad) dem Trank, guter Miller. (Miller gebt ab) 


Vierte Szene. 
10 Serdinand allein. 


Das einzige Kind! — Fühlft du das, Mörder? Das einzige! 
Mörder! börft du, das einzige? — Und der Mann bat auf ver 
großen Welt Gottes nichts, als fein Inſtrument und das einzige — 
Du willſt's ihm rauben? 

15 Rauben? — Rauben den Iezten Notbpfenning einem Bettler? Die 
Krüfe zerbrochen vor die Füße werfen dem Lahmen? Wie? Hab ih auch 
Bruft für das? — — Und wenn er nun heimeilt, und nit erwarten 
fann, die ganze Summe feiner Freuden vom Geſicht diefer Tochter 
berunter zu zählen, und bereintritt, und fie da liegt die Blume — 

20 welf — todt — zertreten, muthwillig die lezte, einzige, unüberſchweng⸗ 
lie Hoffnung — Ha! und er da fteht vor ihr, und da fteht, und ihm 
die ganze Natur ven Tebendigen Odem anhält, und fein erftarrter Blik 


1: Jal Iſt Bf. — 3: mehr, EGKM. — Baron! GR — Wünſch 8. — 
5: einzufteden D ff, — Hab’ 8. — 65: zugelegt EChE. — 7: Seh' KM. — 
er GKM. — 8: Miller! GE. — 10: (allein) D EFGK. — 11: Kind! Führe 
ECHDEF. — Mörder! HDEFELK-MWU — einzige, GKM. — 12: Hörft 
KM. — 13: einzige. GR. — 1: Keine neue Zeile WomM. — Iekten C CH €. 
— Mothpfennig aWOM. — 16: Krücke E. — Hab!’ EM. — 1X: Heimeilt Aa 
BEM] hineilt Ch DEFGKe⸗m. — 19: hereintritt und M. — fie] ſieh F. — 
liegt, GKM. — 8%: muthwillig, K, muthwilig — M. — letzte GE — 
20-21; unüberſchwenkliche 8, unüberſchwängliche w-M. — 21: Hofnung. ©, Hoff- 
nung, EM. — Ha! Und 8. — dafteht vor M. — dafteht und M. — 22: Othem 
G. — BE DEF. 
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die entoölferte Unendlichkeit fruchtlos durchwandert, Gott fucht, und 
Gott nicht mehr finden kann, und leerer zurüf fommt — — Gott! 
Gott! aber au mein Vater hat diefen einzigen Sohn — den einzi’gen 146 
Sohn, dod nicht den einzigen Reichthum — (nad einer Paufe) Doch 

5 wie? was verliert er denn? Das Mädchen, dem bie heiligften Gefühle 
der Liebe nur Puppen waren, wird e8 den Bater glüflih machen 
fönnen? — €3 wird nit! Es wird nit! Und ich verdiene noch 
Dank, daß ich die Natter zertrete, ehe fie auch noch den Vater ver: 
wundet. 


10 Fünfte Szene. 
Miller der zurük kommt und Ferdinand. 


Miller. Gleich ſollen Sie bedient ſeyn, Baron. Draußen 
ſizt das arme Ding, und will ſich zu Tode weinen. Sie wird Ihnen 
mit der Limonade auch Tränen zu trinken geben. 

15 Serdinand. Und wol, wenns nur Tränen wären! — — 
Weil wir vorhin von der Muſik ſprachen Miller (eine Börſe ziehend) 
Ich bin noch fein Schuldner. 

Miller. Wie? Was? Geben Sie mir Baron! Wofür halten 
Sie mih? Das fteht ja in guter Hand, thun Sie mir doch den 

20 Schimpf nit an, und find wir ja, will Gott, nicht das Teztemal 
bei einander. 

Serdinand Mer kann das willen? Nehm er nur. Es ift 
für Leben und Sterben. | 


2: fann und M. — nnd Ch. — leerer Aa BE] leer Ch-M. — zurülk 
fommt Aa B) zurüd kommt E CH DEF, zurlidtommt. G KM. — 3: Aber EM. 
— mein AaM] mein d. übr. — Sohn, den DO g. — 4: Reichthum. GEM. — 
Was EM. — 6: glücklich E fi. — 8: noch] fehlt v. — N: Miller, D fi. — zurück 
fommt C-G, zurüd fommt, 8, zurüdtommt M. — 1: Baron! _ SEM — 
13: fit E Ch E. — fi zu] zu ih K. — ihnen EM. — 14: Thränen D ff. (ebenfo 
3. 14). — 35: wohl Bf. — wenns M. — 16: fpraden, EGEKEM. — Miller. 
E, Mila! GR, Miller — M. — #: mir, GEM. — Baron? B. — 19: Hand. 
Thun KM. — 2%: wills M. — letztemal CCh E. — %: bey G. — 21: nehm 
Ch DE, Nehm' EM. 
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Miller. (achend) O deßwegen Baron! Auf den Fall, dent 
ih, fann mans wagen bei Ihnen. 

Ferdinand Man wagte wirklid — Hat er nie gehört, daß 
Sünglinge gefallen find — Mädchen und ’ JYünglinge, die Kinder 147 

5 der Hoffnung, die Luftichlöffer betrogener Väter — Was Wurm und 
Alter nicht thun, kann oft ein Donnerichlag ausrichten — Auch feine 
Louiſe ift nicht unſterblich. 

Miller. Ich hab fie von Gott. 

Serdinand Hör er — Ich fag ihm, fie ift nicht unfterblid. 

10 Diefe Tochter ift fein Augapfel. Er bat fih mit Herz und Seel an 
diefe Tochter gehängt. Sei er vorfihtig Miller. Nur ein verzweifelter 
Epieler ſezt alles auf einen einzigen Wurf. Einen Waghals nennt 
man den Kaufmann, der auf ein Schiff fein ganzes Vermögen abet 
— Hör er, dent er der Warnung nad — — Aber warum nimmt 

15 er fein Geld nicht? 

Miller. Was Herr? Die ganze allmächtige Börfe? Wohin 
denken Euer Gnaden? 

Serdinand Auf meine Schuldigfeit — Da! (er wirft den Beutel 
auf den Tiſch, daß Goldftüte herausfalten) Ich kann den Quark nicht eine 

20 Ewigkeit fo halten. 

Miller. (beftürst) Was beim großen Gott? Das Hang nicht 
wie Silbergeld! (er tritt zum Tiſch, und ruft mit Entſezen) Wie um aller 
Himmel willen Baron? Baron? Wo find Sie? Was treiben Sie 
Baron? Das nenn ich mir Zerſtreuung! (mit zufammengefchlagenen Händen) 


1: deswegen B, deßwegen, GEM. — den (nit geſperrt) EHDEF. — 
den!’ EM. — 2: mans Aa BG] mans E u, d. übr. — bey G. — 3: wirklich. 
GK. — er nie AaABEM) ernod ne Ch DEFGKe⸗m. — 4: fm. GR — 
5: Hofnung G. — Bäter. GEM. — 6: ausrichten. GEM. — #8: hab’ 8. — 
Sie F. — 5: Hör' KM. — er. GK. — ſag' KM. — 1: Seel' KM. — 11: Sey 
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GEM. — die M. — 1: mein C. — Schuldigkeit. GEM. — 19: Golpftüde 
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CHDEM, Was F GKem. — FA: Sie, Baron BGKM. — 4: nenn’ 
EM. — Händen( F. 
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Hier Tiegt ja — oder bin ich verbert, oder — Gott verdamm 
mih! Da greif ih ja das baare gelbe Teibhafte Gottesgold — — 
Rein Satanas! Du folft mid nicht daran Friegen! 

Serdinand Hat er Alten oder Neuen getrunken, Miller? 148 

5 Miller. (geo6) Donner und Wetter! Da fhauen Sie nur hin! 
— Gold! 

Serdinand Und was nun meiter? 
Miller. Ins Henkers Nahmen — ih fage — id bitte Sie 
um Gottes Chrifti willen — Golo! 

10 Serdinand Das ift nun freilich etwas merkwürdiges. 

Miller. (nad einigem Stillſchweigen zu ihm gehend mit Empfindung) 
Gnädiger Herr, ih bin ein fohlichter gerader Mann, wenn Sie mid 
etwa zu einem Bubenſtük anfpannen wollen — denn fo viel Geld 
läßt fih, weiß Gott, nit mit etwas Gutem verdienen. 

15 Ferdinand. (bewegt) Sei er ganz getroft, lieber Miller. Das 
Geld hat er längft verdient, und Gott bewahre mid, dab ich mid 
mit feinem guten Gewifjen dafür bezahlt machen follte. 

Miller. (mie ein Halbnarr in bie Höhe fpringend) Mein alfo! Mein! 
Mit des guten Gottes Wiffen und Willen, mein! (nad der Thüre lau 

20 fend, ſchreiend) Weib! Tochter! Viktoria! Herbei! (zurüt lommend) Aber 
du lieber Himmel! wie fomm ih denn fo auf einmal zu bem 
ganzen graufamen Reichthum? Wie verbien id ihn? Lohn ic 
ihn? Heh? 

Ferdinand Nicht mit, feinen Mufikftunden, Miller — Mit 

25 dem Geld bier bezahl ich ihm (von Schauern ergriffen hält er inn) bezahl 
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ich ihm (mach ’ einer Paufe mit Wehmut) den dreimonatlangen glüflihen 149 
- Traum von feiner Tochter. 

Miller. (faßt feine Hand, die er ftarf vrüft) Gnädiger Herr! Wären 

Sie ein fhledhter geringer VBürgersmann — (rad) und mein Mädel 

5 liebte Sie nicht? Erſtechen wollt ich's, das Mädel (mieder beim Gelb, 
darauf niebergeichlagen) Aber da hab ih ja nun alles, und Eie nichts, 
und da werd ih nun das ganze Gaubium mieder heraus blechen 
müßen? Heh? 

Serdinand. Laß er fih das nicht anfehten, Freund — Ich 

10 reife ab, und in dem Land, mo ih mich zu jezen gebenfe, gelten 
die Stempel nidt. 

Miller. (unterdeffen mit unverwandten Augen auf das Gold hingeheftet, 
von Entzüftung) Bleibts alfo mein? Bleibts? — Aber das thut mir 
nur leid, daß Sie verreifen — Und mart, was ich jezt auftreten 

15 will! Wie ich die Baken jezt voll nehmen will! (er fest den Hut auf, 
und fhießt durch das Zimmer) Und auf dem Markt will ic meine Mufif: 
ftunden geben, und Numero fünfe Dreifönig rauen, und wenn ich 
wieder auf den Dreibatenplaz fize, fol mich der Teufel bolen. 
(will fort) 

20 Serdinand Bleib Er! Schweig Er! und ftreih Er fein Geld 
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ein. (machbrüttih) Nur diefen Abend noch ſchweig Er, und geb Er, 
mir zu Gefallen, von Nun an feine Mufikjtunden mehr. 

Miller. (noch hiziger, und ihn hart an ver Weite fafjend vol inniger 
Freude) Und Herr! meine Tochter! ’ (ihm wieber Ioslafiend) Geld macht 150 

5 den Mann nicht — Geld nicht — Jh habe Kartoffeln gegeffen oder 
ein wildes Huhn; fatt ift fatt, und diejer Rok da ift ewig gut, wenn 
Gottes liebe Eonne nicht dur den Ermel jheint — Für mid ift 
das Plunder — Aber dem Mädel joll der Seegen befommen, mas 
ih ihr nur an den Augen abjehen kann, fol fie haben — 

10 Serdinand. (fält rafch ein) Stille, o Stille — 

Miller. (immer feuriger) Und fol mir Franzöſiſch Iernen aus 
dem Fundament, und Menuettanzen, und Singen, daß mans in 
den Zeitungen lefen foll; und eine Haube ſoll fie tragen wie die 
Hofrathstöchter, und einen Kidebarri, wie ſies heifjen, und von der 

15 Geigerstochter joll man reden auf vier Meilen weit — 

Serdinand. (ergreift jeine Hand mit der ſchreklichſten Bewegung) Nichts 
mehr! Nichts mehr! Um Gottes willen, jehweig er fill! Nur noch heute 
ſchweig er til, das fei der einzige Dank, den ich von ihm forbre. 


Sechste Szene. 
20 Loniſe mit der Limonade und die Vorigen. 


Louife. (mit rothgeweinten Augen, und zitternder Stimme, indem fie 
dem Major das Glas auf einem Teller bringt) Sie befehlen, wenn fie nicht 
ftarf genug ift? 
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ſtille! 8-Q, ſtill! M. — DEM. — ſey DEFGK. — 1: Sechſte D. — 
20: Limonade, M. — 21: Augen und EM. — zidternder C. — 3: if, GEM. 
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494 Kabale und Liebe. 


Serdinand. (nimmt dad Glas, ſezt ed nieder, und dreht fich rafch gegen 
Millern) D beinahe hätt ich das ’ vergeffen! — Darf ih Ihn um 151 
etwas bitten lieber Miller? Will Er mir einen Heinen Gefallen thun? 

Miller. Taufend für einen! Was befehlen — — 

Serdinand Man wird mich bei der Tafel erwarten. Zum 
Unglüf hab ich eine ſehr böfe Laune Es ift mir ganz unmöglich, 
unter Menfhen zu gehn — Will Er einen Gang thun zu meinen 
Bater und mich entfhuldigen? 

Louife. (erſchrikt und fäut ſchnell ein) Den Gang kann ja Ich thun. 

Miller. Zum Bräfidenten? 

Serdinand Nicht zu ihm felbit. Er übergibt feinen Auftrag 
in der Garderobe einem Kammerdiener — Zu feiner Legitimazion ift 
bier meine Uhr — Jh bin nod da, wenn er wieder fommt. — Er 
wartet auf Antwort. 

£ouife. (fehr ängftih) Kann denn ch das nicht auch beforgen? 

Herdinand. (gu Millern, der eben fort wi) Halt, und noch etwas! 
Hier ift ein Brief an meinen Vater, der diefen Abend an mid) ein- 
geihloffen kam — Bielleiht dringende Geſchäfte — Es geht in einer 
Beitellung bin — . 

Miller. Schon gut, Baron! 

Couiſe. (hängt fih an Ihn, in der entjezlichiten Bangigkeit) Aber mein 
Vater, dis alles Könnt ich ja recht gut beforgen. 

Miller. Du bit allein, und es ift finftre Nacht meine 
Tochter. (ab) 

Ferdinand. Leuchte deinem Vater, Zouife. (während dem, daß 152 


1: fest CCh E. — 2: beynahe CHEF. — hätt' DFEKBvW, hätte Og 
vgmM. — ihn GKM. — 3: bitten, BEKM. — will Ch DEF. — er 
Cheff. — 4: einen’ F. — befehlen — — Aa] befehlen — B⸗F, befehlen? — 
GKM. — 8: bey GR. — 6: Unglüd € fi. — habe GRKM. — 7: gehn. Gq W, 
geh'n. K⸗Q, gehen. w Qın, geben M. — er Ehff. — 8: Vater, K. — entſchul⸗ 
digen? — GEM. — 9: erſchrikt, B, erſchrickt C⸗F M, erſchrickt, ER. — den 
Ch DEF. — ich Cff. — 10: zum Ch. — Präſidenten. DEF. — 11: übergiebt 
DEF. — 12: Kammerdiener. GK. — Legitimation EGK. — 8: Uhr. GEM. — 
warn GEM. — 6: ich Ch ff. (ih, geip., K-Q). — 18: kam. GEM. — Geſchäffte 
C, Geſchäfte. GEM. — 19: hin. GEM. — 21: ihn CH fi. — entfeglichften C 
Ch E. — Ar, GKM. — 2: dies Ch DFKM, dieß EG. — in! GKM. 
— beſorgen! — EL. — 23: Nacht, GEM. — %: Tochter (ohne Interp.) F, 
Tochter! ER. — 3: Louiſe, CCh DeF, Luiſe, E, Lonife! GK, Luiſe! M. 
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fie Millern mit dem Licht begleitet, tritt er zum Tiſch, und wirft Gift in ein 
Glas Limonade) Ja! Sie fol dran! Sie fol! Die obern Mächte 
nifen mir ihr fchrefliches Ja herunter, die Rache des Himmels unter: 
jchreibt, ihr guter Engel läßt fie fahren — 


5 Siebente Szene. 
Ferdinand und Ronife. 


(Sie kommt langſam mit dem Lichte zurüf, fezt e8 nieder, und ftellt fih auf die 

entgegen gefezte Seite vom Major, das Gefiht auf den Boden gefhlagen, und 

nur zuweilen furdtfam und verftohlen nad ihm herüber ſchielend. Er fteht auf 
10 der andern Seite, und fieht ftarr vor ſich hinaus.) 


Großes Stillfhweigen, das diefen Auftritt anfündigen muf. 


Louife. Wollen Sie mich affompagnieren Herr von Walter, 
fo mad ih einen Gang auf dem Fortepiano. (fie öfnet den Pantalon) 
(Ferbinandb gibt ihr feine Antwort. Paufe) 
15 Kouife. Sie find mir aud noch Nevange auf dem Schachbrett 
ſchuldig. Wollen wir eine Parthie Herr von Walter? 
(Eine neue Paufe.) 
£ouife. Herr von Walter, die Brieftafche, die ih Ihnen ein: 
mal zu ftifen verfproden — Ich babe ’ fie angefangen — Wollen 153 
20 fie das Deflein nicht befehen? 
(Wieder eine Pauſe.) 


1: Lichte K. — 1-2: ein Glas] das Glas E. — 2: Ja, ſie M. — 3: niden 
ch fi. — ſchreckliches E fi. — Ja (nit gefperrt) QM. — 4: guter] guten Ch 
DE — fahren. — GK, fahren M. — 7-10: Sie fommt ... hinaus.) nit 
zwiſchen Klammern M. — 7: ÜHECHDEF. — zurück Cff. — ſetzt E Ch E. — 
8: entgegen geſetzte Aa D 5) entgegengefehte B, mtgegen gefette E Ch, entgegen 
gejegte EGKM. — 9: furdfam C. — herüber ſchielend M. — 10: Seite und 
M. — 11: gefperrt und zwiſchen Klammern GK, nicht gefperrt und zmifchen 
Klanmen DEFM. — 12: mid] nur A, mir a. — akkompagniren & Ch D 
E%, allompagniren, ER, accompagnieren, M. — 13: mach' EM. — Forte 
piano! & 8. — öfnet AB Ch) öffnet d. übr. — HM: giebt BHDF. — 
15: Revanche w m M. — Schachbret GK. — 16: Barthie, EG, Partie, RM. — 
19: fiden Ef. — ih M. — angefangen. ECHDEF. — 2:CEe BGKM. 
— Deffin GEM. — befehen. HDF — 2: wider Ch DEFG. 
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Couiſe. D ich bin jehr elend! 

Ferdinand. (in der biöherigen Stellung) Das könnte wahr jepn. 

fouife. Meine Schuld ift es nicht, Herr von Walter, daß 
Sie jo ſchlecht unterhalten werben. 

6 Serdinand. (acht beleibigend vor fi hin) Denn was Fannft du 
für meine blöde Beicheidenheit? 

fouife. Ih hab es ja mwol gewußt, daß wir jezt nicht zu: 
jammen taugen. Sch erſchrak auch gleich, ich befenne es, als Eie 
meinen Water verſchikten — Herr von Walter, ich vermuthe, dieſer 

10 Augenblif wird uns beiden gleih unerträglid fjeyn — Wenn Eie 
mirs erlauben wollen, jo geh ih, und bitte einige von meinen Be: 
fannten ber. 

Ferdinand O ja doch, das thu. Ich will aud gleich gehn, 
und von den meinigen bitten. 

15 Louife. (fieht ihn ftugend an) Herr von Walter? 

Ferdinand. (ehr Hämifh) Bei meiner Ehre! der gejcheidefte 
Einfall, den ein Menſch in diefer Lage nur haben kann. Wir maden 
aus diefem verbrüßlihen Duett eine Luftbarfeit, und rächen uns 
mit Hilfe gewiffer Galanterien an den Grillen der Liebe, 

20 £ouife Sie find aufgeräumt, Herr von Walter? 

Ferdinand Ganz außerorventlih, um die Anaben auf dem 154 
Markt hinter mir berzujagen! Nein! in Wahrheit Louife. Dein 
Beifpiel befehrt mid — Du follft meine Lehrerin ſeyn. Thoren 
finds, die von ewiger Xiebe jchwazen, ewiges Einerlei widerftebt, 

25 Veränderung nur ift das Salz des Vergnügene — Topp Lonife! 


1: elend (gejpertt) GE BOEWAQ m. — !: fie C⸗F. — werden! GR. — 7: hab’ 
KVvOWq, habe qwm M, — wo E fi. — jet E Ch E. — 8: erſchrack E fi. — 
fie W. — 9: verſchickten C·F, verfhidten. GEM. — 10: Augenblid € ff. — feyn. 
GK, ſein M. — 1: mir's KM. — geh EM. — id und M. — 13: thu! GK, 
thu'. M. — geh'n, 8, gehn M. — 4: Meinigen K. — 15: flugend Eh fi. — 
Walter! GK. — 16: By GK. — Der 8. — geicheitefte W, gefcheibtefte m Q m. — 
8; verdrießlichen M. — 19: Hülfe CCHDEF. — gewißer K. — Galanterieen 
E. — 20: Walter! GH. — 21: außerordentih E. — 2: Her zu jagen M. — 
In EM. — Wahrheit, EG K M. — Luife, E, Lonife! GK, Luifel M. — Dein 
EM. — 23: Beyipiel © 8. — bekehrt] belehrt FE K-m. — mid. CECHDEF. 
— du M. — Lehrerinn EEK. — 24: ſind's EM. — ſchwazen A aD] ſchwatzen, 
ECHDEFG, Ihwagen EM. — Ewiges KM. — Einerley GE — 23: if 
nur W. — Bergnügend, GEM. — Topp, GEM. 
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Ich bin dabei — Wir hüpfen von Roman zu Romane, wälzen uns 
von Ehlamme zu Ehlamm — Du dahin — Jh dorthin — Viel: 
leiht, daß meine verlorene Ruhe fih in einem Bordell wieder finden 
läßt — Vielleiht, daß wir dann nad dem Iuftigen Wettlauf, zwei 

5 modernde Gerippe, mit der angenehmiten Ueberrafhung von der Welt 
zum zweitenmal aufeinander ftoßen, daß mir uns da an dem ge: 
meinjhaftlihen Familienzug, den fein Kind diefer Mutter verläugnet, 
wie in Komödien wieder erkennen, daß Efel und Schaam noch eine 
Harmonie veranftalten, die der zärtlichiten Liebe unmöglich geweſen ift. 

10 Louiſe. O Jüngling! Jüngling! Unglüflih bift du jchon, 
wilſt du e8 auch noch verdienen? 

Serdinand. (ergrimmt durch die Zähne murmelnd) Unglüklich bin 
ih? Wer hat dir das gejagt? Weib, du bift zu ſchlecht, um felbft 
zu empfinden — womit kannſt du eines andern Empfindungen wägen? 

15 — Unglüflih, jagte fie? — Ha! diefes Wort fönnte meine Wut 
aus dem Grabe rufen! — Unglüflih mußt ich werden, das wußte 
fie. Tod und Verdammniß! das mußte fie, und bat mich dennoch 
verrathen — Siehe Schlange! Das war der einzige Flek der Ver: 155 
gebung — Deine Auffage bricht dir den Hals — Biß jezt fonnt ic) 

20 deinen Frevel mit deiner Einfalt beihönigen, in meiner Verach— 
tung wärft du beinahe meiner Rache entiprungen. (indem er haftig 
das Glas ergreift) Alſo leichtfinnig warjt du nicht — dumm warft du 
nit — du warſt nur ein Teufel (er trinkt) Die Limonade ift matt, 
wie deine Seele — Verſuche! 


1: dabey. & K, dabei. M. — zu Roman, GEM. — ?: von Schlamm Bw Q. — 
zu Schlamme DEF, zu Schlamme. GLM. — ich M. — 2-3: vielleicht Ch fi. — 
3; verlorne Ch fi. — Bordell] Haus der Freuden A. — 4: läſſt 8. — Wettlauf 
Aa BCEK-M] Weltlauf Ch DFGW. — zwey GH. — 5: moderne DgQ. 
— Gerippe mit BG. — 5: zweytenmal GK. — auf einander Ch-K. — floffen 
CCh. — 7: kein F. — diefer V, diefer vw m. — verleugnet WQ. — 8: fo» 
medien Ch, Komödien, LM — ELLIEFEGKBD. — SdmtM. — 
10: Unglücklich & fi. — ſchon; EM. — 11: will E fi. — 12: Unglücklich & fi. — 
14: Womit 8. — Anden GEM. — 15: Unglücklich! C-F, Unglücklich, GEM. 
— Wuth Ef. — 16: Unglüdih C fi. — mußt' GEM. — werden, daß D. — 
17, Verdammniß! Das 8. — 18: verratben. — Siehe, GEM — das M. — 
led E fi. — 8-19 Bergebung. GKM. — 19: Ausjage Dff. — BE Bf. — 
jest ESCHE. — konnt' GEM. — 21: beynahe GK. — Rache (nicht gefperrt) 
Ch-M. — 2%: Dumm 8. — Du 8. — 3: Teufel. Ch fi. 

Schiller, ſämmil. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. III. 3% 


498 Kabale und Liebe, 


Couiſe. D Himmel! Nicht umfonft hab ich diefen Auftritt 
gefürchtet. 
Serdinand. (gebieteriih) Verſuche! 
£ouife. (nimmt das Glas etwas unwillig und trinkt) 
5 Serdinand. (wendet fi, fobald fie das Glas an den Mund jet, mit 
einer plözlichen Erblaffung weg, und eilt nach dem binterften Winkel des Zimmers.) 
Louiſe. Die Limonade ift gut. 
Ferdinand. (ohne fi umzukehren, von Schauer gejhüttet) Wohl 
befomms! 
10 £ouife. (nachdem fie es niebergejezt) D wenn Sie wüßten, Walter, 
wie ungeheuer Sie meine Seele beleidigen. 
Ferdinand Hum! 
£ouife. Es wird eine Zeit Tommen, Walter — 
Serdinand. (wieder vorwärts kommend) D! Mit der Zeit wären 
15 wir fertig. 
£ouife. Wo der heutige Abend ſchwer auf Ihr Herz fallen 
dürfte — 
Ferdinand. (fängt an ftärker zu gehen, und beunrubigter zu werben, 
indem er Schärpe und Degen von fi) wirft) Gute Nacht, Herrendient! 
20 £onife. Mein Gott! Wie wird Ihnen? 156 
FKerdinand Heiß und enge — will mirs bequemer machen. 
£onife. Trinken Sie! Trinken Sie! Der Trank wird Sie 
fühlen. 
Ferdinand Das wird er auch ganz gewiß — Die Mäze ift 
25 gutherzig, doch! das find alle! 
£ouife. (mit dem vollen Ausdruk der Liebe ihm in die Arme eilend) 
Das deiner Louiſe, Ferdinand? 
Ferdinand. (prüft fie von fih) Fort! Fort! Diefe fanfte ſchmelzende 


1: hab' EM. — 4: unwillig, 8. — 5: fett CE Ch E. — 6: plötzlichen E Ch E. — 
8: Schauern K⸗Q. — 9: bekomm's M. — 10: niedergefetst CCh E. — DO, GR. 
— fe EHDEF — 1: fe ECHD ETF. — beleidigen! GK, beleidigen? 
M. — 13: Walter! — GK. — 1: mit M. — Beit (nit gefperrt) Ch DEF. 
— 1: ihr ECHDEF. — 8: gehen und M. — 1: Schärfe CHDFG. — 
21: Will KM. — mir! M. — 3: Mie ECH DFG, Meike EKM, Bulerin A, 
Buhlerin a. — 3: gutherzig — W⸗M. — dod, mm M, doch — Q. — da Sind 
Ch, Das find K (Das find fie Od). — 236: Ausdruck C fi. — 7: das F. — 
3: drüdt & fi. — fanften fchmelzenden EM. 
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Augen weg! Ich erliege. Komm in deiner ungeheuren Furchtbar⸗ 
feit, Schlange, fpring an mir auf, Wurm — frame vor mir 
deine gräßlice Knoten aus, bäume deine Wirbel zum Himmel — 
So abſcheulich als dich jemals der Abgrund ſah — Nur feinen Engel 
5 mehr — Nur jezt feinen Engel mehr — es ift zu fpät — Ih muß 
dich zertreten, wie eine Natter, oder verzweifeln — Erbarme did! 
£ouife. D! Daß es fo weit fommen mußte! 
Ferdinand. (fie von der Seite betrachtend) Diefes ſchöne Werk des 
bimmlifchen Bildners — Wer kann das glauben? — Wer follte das 
10 glauben? (ihre Hand faffend und emporbaltenn) Jh will dich nicht zur 
Rede jtellen, Gott Schöpfer — aber warum denn dein Gift in Jo 


ihönen Gefäflen? — — Kann das Laſter in diefem milden Himmel: 
ſtrich fortkommen? — D es ift feltfam. 
£onife. Das anzuhören, und ſchweigen zu müſſen! 157 


15 Ferdinand. Und die füße melodifhe Stimme — Wie kann 
jo viel Wohlklang fommen aus zerriffenen Saiten? (mit trunfenem Aug 
auf ihrem Anblid verweilend) Alles jo ſchön — jo voll Ebenmaas — 
ſo göttlih vollfommen! — Ueberal das Werk feiner himmliſchen 
Schäferftunde! Bei Gott! ald wäre die große Welt nur entjtanden, 

20 den Echöpfer für diefes Meifterftüf in Laune zu ſezen! — — Und 
nur in der Seele folte Gott fi vergriffen haben? Iſt es möglich, 
daß diefe empörende Mißgeburt in die Natur ohne Tadel kam? 
(indem er fie ſchnell verläßt) Oder ſah er einen Engel unter dem Meiſſel 
hervorgehen, und half diejem Irrthum in der Eile mit einem befto 

35 Ichlechteren Herzen ab? 


1: Ich erliege.] getilgt Aa. — Komm’ 8. — ungehenern mm M. — 2: Schlange! 
M. — pin! EM. — Wurm! GEM. — Krame EM. — 3: gräßliden O-M. — 
Himmel! M. — 4: ſo M. — abſcheulich, EM. — nur keinen M. — 5: jet E Ch E 
— Es KM. — 6: verzweifeln. GK. — Erbarme dich!) getilgt Aa. — 7: daß 
Ch DEFM. — 11: Schöpfer! GEM. — Ar LM. — 1: Gefäßen DE 
IM — R-13: Himmelsſtrich D EFGKM. — 14: anzuhören nd M. — 
müßen DEF. — 1: He AABGKM] dife ECHDEF. — ſüſſe CCh. — 
16: zerriffeuen Ch. — trunfenem Aa B K-M] trudenem C Ch D, trodenem 
EFG. — Aug’ 8, Auge M. — 1%: Anblik (Anblid € fi.)] Blick K⸗Q. — Eben- 
maß BoW-M, Ebenmaaß Da. — 1: Ueberall B fi. — 19: Schäferftunde] 
Schöpferftunde G. — By G 8. — Als K. — 20: Meifterftüd € ff. — fepen! € fi. 
(fegen. M). — 21: folte Bf. — 3: Meißel DEFB-M (Meile Dad). — 
%4: hervorgehen und M, — 3: jhlechtern Ch ff. 
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£ouife. D des frevelhaften Eigenfinns! Ehe er ſich eine Ueber: 
eilung geftände, greift er lieber den Himmel an. 
Ferdinand. (ftürzt ihr heftig weinend an den Hals) Noch einmal 
Louiſe — Noch einmal, wie am Tag unfers erſten Kuffes, da du 
5 Ferdinand ftammelteft, und das erfte Du auf deine brennende Lippen 
trat — D eine Saat unendlider unausſprechlicher Freuden ſchien in 
dem Augenblif wie in der Knofpe zu liegen — Da lag die Emigfeit 
mie ein jchöner Maitag vor unjern Augen; goldne Jahrtaujende 
büpften, wie Bräute, vor unfrer Seele vorbei — — Da war id 
10 der Glüflihe! — D Louiſe! Louife! Louife! Warum baft du mir 
das gethan? 
fouife. Weinen Sie, weinen Sie Walter. Ihre Wehmut wird 158 
gerechter gegen mich ſeyn, als Ihre Entrüftung. 
Ferdinand Du betrügit did. Das find ihre Tränen nicht 
15 — Nicht jener warme mollüftige Thau, der in die Wunde ver Seele 
balfamisch fließt, und das ftarre Rad der Empfindung wieder in 
Gang bringt. Es find einzelne — alte Tropfen — das jchauerliche 
ewige Lebewol meiner Liebe. (furchtbarfeierlih, indem er die Hand auf ihren 
Kopf finken läßt) Tränen um deine Seele, Louiſe — Tränen um die 
20 Gottheit, die ihres unendlichen Wohlwollens bier verfehlte, vie jo 
muthwillig um das herrlidite ihrer Werke kommt — D mich däudt, 
die ganze Schöpfung jolte den Flor anlegen, und über das Beifpiel 
betreten jeyn, das in ihrer Mitte gejchieht — Es ift was gemeines, daß 
Menſchen fallen, und Paradiefe verloren werden; aber wenn die Peſt 
25 unter Engel wüthet, jo rufe man Trauer aus dur die ganze Natur. 
fouife. Treiben Sie mid nicht aufs äuſerſte, Walter. Ich 


3: an den] um ven CHDEFAWQ. — einmal, GEM. — 4: Louiſe! © 8, 
Luife! M. — einmal wie M. — Tage 8. — 5: brennenden Bog-M. — 6: un 
endliher, M. — 7: Augenblid E fi. — Knospe B. — liegen. GEM. — 8: gol- 
dene Q. — 9: Bräute vor C⸗F. — unferer w. — vorbey. GK, vorbei. Di. — 
10; Glückliche! € ff. (ohne '— DEF). — O] fehlt 8-Q. — 12: Sie, Walter! G 8, 
Sie, Walter, M. — Wehmutb Effi. — 13: Entrüftung. — G 8. — 14: Thränen 
& fi. — 15: warme, M. — 16: fließt und M. — 1: ſchauerlich WQ. — 18: Lebe 
wohl D fi. — Furchtbar feierlich M. — 19: Tränen E fi. — Lonife! GR. — 
Thränen Effi. — 21: kommt. GEM. — deudt W. — 22: follte Bf. — Flohr 
W. — anlegen und M. — Beyipiel Ch &. — 3: geſchieht EHEM. — Gemeines 
M. — 2%: fallen und M. — 23: Engeln EK-M. — 26: äußerfte B D-K, äufferfte 
E CH, Aeußerſte M. — Walter! GR. 
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babe Seelenftärke jo gut wie eine — aber fie muß auf eine menſch— 
lihe PBrobe kommen. Walter, das Wort noch, und dann gejchieden 
— — Ein entjezlihes Schikfal hat die Eprade unſrer Herzen ver: 
wirrt. Dürft ih den Mund aufthun, Walter, ich könnte dir Dinge 
5 fagen — id fünnte — — aber da8 harte Verhängniß band meine 
Zunge, wie meine Liebe, und dulden muß ichs, wenn du mid wie 
eine gemeine Mäze mishandelſt. 
Ferdinand Fühlit du dic wohl, Louije? 
Coniſe. Wozu diefe Frage? 
10 Ferdinand. Sonſt jolte mird leid um dich thun, wenn bu 
mit diefer Lüge von binnen müßteft. 
Louiſe. Ich beihmwöre Sie Walter — 
Ferdinand. (unter heftigen Bewegungen) Nein! Nein! zu ſataniſch 
wäre diefe Rache! Nein, Gott bewahre mi! in jene Welt hinaus 
15 will ichs nicht treiben — Louiſe! Haft du den Marjchall geliebt? 
Du wirft nit mehr aus diefem Zimmer gehen. 
fouife Fragen Sie was Gie wollen. Ich antworte nichts 
mehr. (fie jezt fich nieder) 
Ferdinand. (erniter) Sorge für deine unfterbliche Seele, Louiſe! 
20 — Haft bu den Marjchall geliebt? Du wirft nicht mehr aus dieſem 
Zimmer gehen. 
£fouife Ih antworte nichts mehr. 
Serdinand. (fällt in fürdterlicher Bewegung vor ihr nieder) Louiſe! 
Haft du den Marjchall geliebt? Ehe diefes Licht no ausbrennt — 
95 ſtehſt du — vor Gott! 
£onife. (fährt erichroten in die Höhe) Jeſus! Was ift dag? — — 
— und mir wird jehr übel. (fie ſinkt auf ven Seffel zurüf) 
Ferdinand Schon? — Ueber euch Weiber und das ewige 


I Eine Q. — ?: noch und M. — 3: entfeglihes CE Ch E. — Schidfal C fi. — 
unjerer vu. — 4: DI!GEM — 6: ich's KM. — wie) als 8-WQ — 
1: Mätze CCh DFG, Metze ERM. — gemeine Mäze] Berbrederin A. — 
mißhandelft D ff. — 10: follte E ff. — mir! EM, — 11: diejer] einer 8-m. — 
12: Sie, BEGKM. — Walter! — GK. — 13: Nein! nein! M. — Zu EM. 
— 14: Rein! M. — In KM. — jene (niht gefperrt) EF. — 6: ich's AM. — 
treiben. GEM. — li: fie C, fie Eh, fie, DEF, Sie, GEM. — was fie E 
Ch DEF. — #: ſetzt CCh E. — fih] nit F. — 35: erfchroden € ff. — Jeſus!] 
getilgt Aa. — 2%: Und mir] Mir A. — fie] er E. — zurück GC ff. 
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Räzel! Die zärtlihe Nerve hält Freveln feit, die die Menfchheit an 
ihren Wurzeln zernagen; ein elender Gran Arſenik wirft fie um — 
fouife Gift! Gift! D mein Herrgott! 

Ferdinand Go fürdt id. Deine Limonade war in der 

5 Hölle gewürzt. Du baft fie vem Tod zugetrunfen. 

Kouife. Sterben! Sterben! Gott Allbarmherziger! Gift in 
der Limonade und fterben! — D meiner Seele erbarme dich Gott 
der Erbarmer! 

Ferdinand Das ift die Hauptſache. Ich bitt ihn auch darum. 

10 Louiſe. Und meine Mutter — mein Vater — Heiland der 
Melt! mein armer verlorener Vater! Iſt Feine Rettung mehr? Mein 
junges Leben und feine Rettung! und muß ich jezt ſchon dahin? 

Ferdinand Keine Rettung, muft jezt ſchon dahin — aber 
fei ruhig. Wir machen die Reife zufammen. 

15 LCouiſe. Ferdinand auch du! Gift Ferdinand! Bon dir? D 
Gott vergiß e8 ihm — Gott der Gnade, nimm die Sünde von ihm — 

Ferdinand. Sieh du nah deinen Rechnungen — Ich fürchte, 
fie jtehen übel. 

£ouife. Ferdinand! Ferdinand! — D — Nun fann ich nicht 

20 mehr jchweigen — der Tod — der Tod hebt alle Eide auf — Fer: 
dinand — Himmel und Erde hat nichts unglüfjeligers als did — 
Ich fterbe unſchuldig, Ferdinand. 

Ferdinand. (erihroten) Was jagt fie da? — Eine Lüge pflegt 
man doch fonjt nicht auf dieſe Reife zu nehmen? 

25 Louiſe. Ich Lüge nicht — Tüge nicht — hab nur einmal 


1: Räthſel EGK. — Freveln] Frevel K-M. — 2: Arfenit] Gift Aa. — um 
— AB um. — 8, um. M. — 3: D mein Hervgott!] getilgt Aa. — 
4: fürcht' GKM. — 9: Tode Q. — 6: Gott, GEM. — 7: Fimonad- F. — 
fterben. GEM. — did, GEM. — : bitt' EM. — 11: Mein EM. — verlorner 
vqw m M. — meh! DEF. — 11-12: mein jungs CH DEF. — 12: Leben — 
und EM. — Rettung, CCh DEF. — Im muß KM. — jet EChE. — 
23: muß Bf. — jetzt CCh E. — 14: ſey ECHDEFG. — 3: Ferdinand, M. 
— Gift, GEM. — 16: Gott, GEM. — vergiß AaABM] vergib EEE G 
Bog®ßnQaım, vergieb DFKO. — 1-18: fürdte fie D. — 19: O! — Nun 
ECHDEF. — 9%: ſchweigen. — Der... auf. &E ff. — 0-2: Ferdinand! C fi. 
— 21: unglüdfeligr8 CCh DEFGK, Unglüdfeligeres B-M,. — did. E CH D 
EFM, dich! GK. — 2% Ferdinand! GH — 3: erihroden & fi. — %: zu 
nehmen AaBGHM] mit zu nehmen ECHDEF. — 3: hab!’ KM. 
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gelogen mein Lebenlang — Huh! Wie das eisfalt durch meine Adern 
ſchauert — — als ich den Brief ſchrieb an den Hofmarfchall — 

Ferdinand Ha! diefer Brief! — Gottlob! Jezt hab ich all 
meine Mannheit wieder. 

5 Eouife. (ifre Zunge wird ſchwerer, ihre Finger fangen an gichterifch zu 
zufen) Diejer Brief — Faſſe did, ein entfezliches Wort zu hören — 
Meine Hand jhrieb, was mein Herz verdammte — dein Vater hat 
ihn diftiert. 

Ferdinand. (ftarr und einer Bilvfäule gleich, in langer todter Pauſe 

10 hingewurzelt, fällt endlich wie von einem Donnerſchlag nieder) 

Kouife. D des Häglichen Mißverftandg — Ferdinand — Man 
zwang mid — vergib — deine Louiſe hätte den Tod vorgezogen — 
aber mein Vater — die Gefahr — fie machten es liftig. 

Ferdinand. (chretlich emporgeworfen) Gelobet jey Gott! Noch 

15 jpür ich den Gift nicht (er reißt den Degen heraus) 

Louiſe. (von Schwäche zu Schwäche ſinkend) Weh! Was beginnt 
du? Es ift dein Vater — 

Ferdinand. (im Ausdruf der unbändigften Wut) Mörder und Mör— 
dervater! — Mit muß er, daß der Richter der Welt nur gegen den 

20 Schuldigen raje (will hinaus) 

£ouife. Sterbend vergab mein Erlöjer — Heil über did und 
ihn (fie ftirht) 

Ferdinand. (febrt ſchnell um, wird ihre legte fterbende Bewegung ge: 
wahr und fällt in Schmerz aufgelößt vor der Todten nieder) Halt! Halt! Ent: 

25 Ipringe mir nicht Engel des Himmels! (er faßt ihre Hand an, und läßt 
fie ſchnell wieder fallen) Kalt, kalt und feucht! Ihre Seele ift dahin 
(er jpringt wieder auf) Gott meiner Louiſe! Gnade! Gnade dem 


1: Lebenlang. & 8. — Hu! wie W⸗M. — 3: Diefer M. — Jet CCh E. — 
hab' EM. — all! K (fehlt a). — 6: zuden E ff. — entfetliches E Ch E. — 8: diktirt 
EHDFGEK, dictirt E, dictiert M. — 11: O! des C-K. — Misverftands C 
Ch D, Mißverftandes Q. — man M. — 12: vergieb DEGK. — 14: jhrediih € fi. 
— ſei K. — noch M. — 6: pi! EM. — den Gift BCECCh D F Gl das Gift 
EK-M. — nicht. GKM. — B: Ausdruck CCh Eff. — Wuth € fi. — 10: Mit 
(fett und geſperrt) Aa B. — 19-20: nur gegen den Schuldigen rafe (raſe. C⸗G 
mM)] nur den Schuldigen ſtrafe. K-Q, nur gegen den Schuldigen feinen (feine a) 
Donner rihte Aa. — 22: ihn — C⸗F, ih. GEM. — 3: Iehte ECHE, — 
legten fterbenden B-Q. — Bewegungen GK-Q. — 3-4: gewahr, EF-M. — 
24: aufgelöst EM. — 3: niht, BGKM. — 25: fallen] fahren v. — dahin. GKM. 
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Berruchteften der Mörder! Es war ihr lejtes Gebet! — — Wie reizend 
und Schön auch im Leichnam! Der gerührte Würger gieng jhonend 
über dieſe freundliche Wangen hin — Diefe Sanftmutb war feine 
Larve — fie bat auch dem Tod ftand gehalten (nad einer Paufe) 

5 Aber wie? Warum fühl ich nichts? Will die Kraft meiner Jugend 
mid retten? Undankbare Mühe! Das ift meine Meinung nicht 
(er greift nach dem Glafe) 


Lezte Szene. 


Ferdinand. Der Präfident Wurm und Bediente welche alle voll 
10 Schrefen ins Zimmer ftürzen, darauf Miller mit Voll und Gerichts— 
bienern, welche fid) im Hintergrund ſammeln. 


Präfident. (ven Brief in der Hand) Sohn, was ift das? — Ich 
mil doh nimmermehr glauben — 

Ferdinand. (wirft ihm das Glas vor die Füße) So ſieh Mörder! 

15 Präfident. (taumelt hinter fi. Alle erftarren. Eine ſchrökhafte Paufe) 
Mein Sohn! Warum haft du mir das gethan? 

Ferdinand. (ohne ihn anzuſehen) D ja freilih! Ich hätte den 
Staatsmann erft hören follen, ob der Streih auch zu feinen Charten 
paſſe? — Fein und bewundernswerth, ich gefteh’8, mar die Finte, 

20 den Bund unſrer Herzen zu zerreiflen durch Eiferfuht — Die Rech— 
nung hatte ein Meifter gemacht, aber ſchade nur, daß die zürnende 
Liebe dem Draht nicht fo gehorfam blieb, wie deine hölzerne Puppe. 

Präfident. (ucht mit verdrehten Augen im ganzen Krais herum) Iſt 

bier niemand, der um einen troftlofen Vater meinte? 


t: verruchteftien GEM. — letztes C Ch E. — Gebeth F. — reitzend EG NK. — 
2: ging ERM. — 3: freundliden EM. — bin. GEM. — 4: Larve — Ya 
C⸗Fl] Larve, — B, Larve, GEM. — dem] imo. — Stand GKM. — gehalten. G 
EM. —5: fühl' EM. — 6: Meynung ©. — nidt. E fi. — 8: Letzte EChHE. — 
9: Bediente, E fi. — voll] vor KBv. — 10: Schreden C ff. — Bolt (nicht geiperrt) 
GKM. — 1-11; Gerichtsdienern (nicht geiperrt) M. — 12: Sohn was DE. — 
13: nimmer mehr DE %. — glauben. & 8. — 14: fieh (nit geiperrt) E 5, fieh, 
GEM. — 15: ſchrökhafte Aa) ſchrekhafte B, ſchrechhafte ECHDEFM, fchred- 
lihe GKem. — 16: Sohn, warum M. — 8: Karten GEM. — 2%: zerreißen 
EM. — Eiferfudt. E fi. — 21. Schade B-M. — 2: Drahte WG, Drathe 
w. — blieb wie DEF. — 23: Kreis E fi. — %: troftlofen] treulofen v. 
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Miller. (hinter der Szene rufend) Laßt mich hinein! Um Gottes: 164 


willen! Laßt mich! 

Kerdinand Das Mädchen ift eine Heilige — für fie muß 

ein anderer rechten (er öfnet Millern die Thüre, der mit Bolt und Gerichts: 
5 bienern bereinftürzt) 

Miller. (in der fürdterlichften Angit) Mein Kind! Mein Kind! — 
Gift — Gift, ſchreyt man, jey bier genommen worden — Meine 
Tochter! Wo bift du? 

Ferdinand. (führt ihn zwiſchen den Präftbenten und Louiſens Leiche) 

10 Ich bin unſchuldig — Danke diejem bier. 

Miller. (fält an ihr zu Boden) O Jeſus! 

Ferdinand In wenig Worten Vater — fie fangen an mir 
fojtbar zu werden — Ich bin bübiſch um mein Leben beftohlen, be— 
ſtohlen durch Sie, Wie ih mit Gott ftehe, zittre ih — doch ein 

15 Böſewicht bin ich niemals gewejen. Mein ewiges Loos falle, wie es 
will — auf Sie fall e8 nicht — Aber ich hab einen Mord begangen 
(mit furchtbar erhobener Stimme) einen Mord, den Du mir nicht zus 
muthen wirft allein vor den Richter ver Welt hinzufchleppen, feier: 
lich wälz ich dir bier die gröfte gräßlichite Hälfte zu, wie du damit 

20 zurecht kommen magſt, fiehe du jelber (gu Zouifen ihn hinführend) Hier 
Barbar! mweide dich an der entjezlihen Frucht deines Wizes, auf 


diefes Geficht ift mit Verzerrungen Dein ’ Name gejchrieben, und die 165 


MWürgengel werden ihn lejen — Eine Gejtalt, wie dieſe, ziehe den 
Vorhang von deinem Bette, wenn du jchläfft, und gebe dir ihre eis- 


3: fie) (fett und gefperrt) Aa B, (nicht geiperrt) Ch». — 1: Anderer 8, Andrer 
Qqwum M. — reden. GEM. — öffne BCheff. — 6: fürdterlihfter Aa. — 
7: Gift —] fehlt © 8-Q. — ſchreit C DEFK. — ſei 8. — worden. GEM. 
— 9: Bräfidenten C. — Louiſen's ER. — 60: Ich ... dieſem] (fett und geiperrt) 
Aa B. — unſchuldig. — GK, unſchuldig. wm M. — 1: Worten, GEM. — 
Vater! GK. — Eie 8. — 3: werben. GEM. — 1: Sie, Aa] Sie Bf. — 
zittre (zittre K) ih; — Ef. — 3: fallewie Ch D EF. — 16: Sie] (fett und 
geiperrt) Aa B. — f! EM — nidi. Cff. — Ha KM. — begangen, EG 
EM. — 17: Einen K. — du GEM. — 18-19; hinzuſchleppen. Feierlih E fi. — 
19: wälz' EKM. — größte B ff. (größte, M) — zu; EHDEFM, zu: O8. 
— 2%: magft ſiehe ECHD. — felber. E fi. — ihn zu Louifen E-M. — Hier, 
GEM — 21: Weide EM. — entjeglihen CCh E. — Witzes; CCh DEF, 
Witzes, GEM. — 22: Berzerrung D EFGK⸗m. — dein Ch ff. — 233: leſen. 
€ fi. — Geftalt wie diefe (ohne Komma) M, ebenfo ©. 506 3. 2 u. 4. 


506 Kabale und Liebe. 


kalte Hand — Eine Geitalt, wie diefe, ftehe vor deiner Seele, wenn 
du ftirbft, und dränge dein leztes Gebet weg. — Eine Geftalt, wie 
diefe, ftehe auf deinem Grabe, wenn du auferftehft — und neben 
Gott, wenn er dich richtet (er wird ohnmächtig, Bediente' halten ihr) 

5 Präfident. (Eine fehreflihe Bewegung des Arms gegen ben Himmel) 
Don mir nicht, von mir nicht, Richter der Welt, fodre diefe Seelen 
von Diefem! (er geht auf Wurm zu) 

Wurm. (auffahrend) Bon Mir? 
Präfident. Verflucdter von Dir! Bon Dir Satan! — Du, 

10 du gabit den Schlangenrath — Ueber Dich die Verantwortung — 
Ich waſche die Hände. 

Wurm. Ueber mich? (er fängt gräßlich an zu lachen) Luſtig! Luſtig! 
So weiß ich doch nun auch, auf was Art ſich die Teufel danken. — 
Ueber mich dummer Böſewicht? War es mein Sohn? War ich 
15 dein Gebieter? — Ueber mich die Verantwortung? Ha! bei dieſem 
Anblit, der alles Mark in meinen Gebeinen erfältet! Ueber mich 
fol fie fommen! — Sezt will ich verlohren feyn, aber Du foljt es 
mit mir feyn — Auf! Auf! Ruft Mord durd) die Gaſſen! Welt vie 
Juſtiz auf! Gerichts’diener bindet mih! Führt mich von binnen! 
20 Ich will Geheimniffe aufdefen, daß denen, die fie hören, die Haut 
ſchauern ſoll (mitt gehn) - 
Präfident. (Hält ifn) Du wirft doch nicht, Raſender? 
Wurm. (Hopft ihn auf die Schultern) Jh werde, Kamerad! Ich 
werde — Nafend bin id, das ift wahr — das ift dein Werk — fo 


1: Hand. E fi. — ?: Tests ECHE. — Gebeth EF. — mg — BM. — 
4: ridtet. EGKEM. — 5: fhredliihe E fi. — #: fordre EGM, ford're 8. — 
Seelen, GEM. — 7: diefem GEM. — 8: Mir Aa] mr Bf. — 9: Ber 
fludter, GEM. — Dir! Bon dir E, dir! Bon dir, GEM. — 10: Did] 
(fett und geiperrt) Aa B, dich GKM. — 1: ich M. — 13: was At Aa BM] 
was für At ECHDEFGK-m. — fi) getilgt A. — danken] bedanken mw 4) 
(vgl. J. Meyer, N. Beitr. ©. 82 f.). — HM: mid, EGKM. — War) Wa Aa. — 
mein] (fett und gefperrt) Aa B. — ih] (fett und gefperrt) Aa B, (nicht ge- 
ſperrt) EHDEF. — 2: by G. — 16: Anblid E fi. — 1: Jetzt CCh E. — 
will (nicht gefperrt) ECHDE F. — verloren Df. — du GKM. — fol B Fi. 
— 3: ſeyn. GR, fein. M. — Welt EF. — 19: Gerichtsdiener, GEM. — 
20: aufdeden, E ff. (aufdeden 8). — 21: ſchaudern BrwmM. — fol. cf. — 
2: Raſender? — GEM. — 3 ihm Ch DEF. — Schulter w mm M. — 
Kamerad! ich CCh D F. — #: werde. GM. 
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will ih auch jezt handeln wie ein Rafender — Arm in Arm mit 
Dir zum Blutgerüft! Arm in Arm mit Dir zur Hölle! Es fol 
mich kizeln, Bube, mit Dir verdammt zu feyn (er wird abgeführt) 
Miller. (ver die ganze Zeit über, den Kopf in Louiſens Schooß gefunfen, 
5 in ftummem GSchmerze gelegen hat, fteht jchnell auf und wirft dem Major bie 
Börfe vor die Füße) Giftmifher! Behalt dein verfludhtes Gold! — 
Wolteſt du mir mein Kind damit ablaufen? (er ftürzt aus dem Zimmer) 
Ferdinand. (mit bredender Stimme) Geht ihm nah! Er ver: 
zweifelt — Das Geld bier foll man ihm retten — Es ift meine 
10 fürchterliche Erfenntlihfeit Louife — Louife — Ih komme — — 
Lebt wol — — Laßt mich an diefem Altar verfcheiden — 
Präfident. (aus einer dumpfen Betäubung, zu feinem Sohn) Sohn 
Ferdinand! Soll Fein BE mehr auf einen zerjchmetterten Vater 
fallen? (der Major ‚wird neben Louiſen niebergelafien) 
15 Ferdinand Gott dem Erbarmenden gehört diefer lezte. 167 
Präfident. (in der ſchrecklichſten Quaal vor ihm niederfallend) Geſchöpf 
und Schöpfer verlafien mid — Coll fein Blik mehr zu meiner lezten 
Erquikung fallen? 
Ferdinand. (reicht ihm feine fterbende Hand) 
20 Präſident. (fteht ſchnell auf) Er vergab mir! (zu den andern) Jezt 
euer Gefangener! (er geht ab, Gerichtödiener folgen ihm, der Vorhang fält.) 


1: jet E CHE. — handeln, GK. — Rajender. GEM. — 2: Dir] (fett und 
geſperrt) AaB, dir GEM; ebenjo die beiden folgenden Stellen. — 2-3: Es fol 
nid ... verdammt zu jein] getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a. — 3: figeln 
E. — Bube mit Ch DEF. — ſeyn. E, jeyn! GH, fein! M. — 4: Lonijen’s 
SH — Schoos K (Echo Bo). — 5: ſtummen BECHD. — Schmerke Ch, 
Schmerz EM. — auf, GH. — 6: Behalt' K. — God! AaBCCh M] Ge! 
D6 KM, Geld EF. — !: Wollteſt D fi. — ftürkt E Ch. — 8-9: verzweifelt. 
GEM — 9: reiten. GEM. — 1: Erfenntlichkeit. E fi. (Erfenntlichkett F). — 
Louiſe! — Lonife — EL, Luiſe! — Luiſe! — M. — komme. GEM. — 
1: wol — — Aa B] wol — ECh, wohl — DEF, wohl. — — GEM. — 
verſcheiden. GEM. — 12: dumpfen C. — Betäubung zu GEM. — Sohn! C⸗M. 
— 13: Blick E fi. — 14: niedergelaßen DeF. — 1: letzte E Ch E. — 16: fchret« 
lichſten Aa) ſchreklichſtsn B, ſchrecklichſten ff. — Qual E fi. — 1i: verlafen 
DE — mid. GEM — Bid fl. — lebten CCh E. — 1: Erquiffung D, 
Erquidung E 3. — fallen? — EM. — %: Anden GEM. — Jetzt CE CHE. 


508 In Mannheim. Kronau und Albertine. Rheiniſche Thalia, 


XV, 
Kronau und Albertine. 


Sehr intereffante Situationen, einfache natürlide Verwidlung. 
Die Ausführung nachläſſig und matt — und die Leidenfchaften nad 
5 franzöſiſchem Gefhmad, mit vielem Anjtand und wenig Wärme ge— 
zeichnet. Einige rührende Auftritte, wie die Verführung eines alten, 
ehrlichen Bedienten zu einem Diebftahl, und die Erkennung zwiſchen 
Bater und Eohn, in einem Zuftand, worin der Letztere Ehre und 
Leben auf dem Spiele hat, machen die vielen langweiligen und 
10 weinerlihen Ecenen einigermaßen wieder gut. Uebrigens würde das 
Stück auf der Bühne nicht ohne Wirkung fein, denn ſolche Situationen, 
wie diefe, rühren, auch wenn fie höchſt mittelmäßig ausgeführt find, 
ſchon durch ſich jelbit, ohne die Hilfe eines lebhaften Pinſels. 


XV. 4: Koffka, Dalbergs Theaterleitung in Mannheim. S. 361. — 2: 
Schiller- Bud. Dresden. 1860. ©. 146—147. Schiller wohnte ald Theater- 
dichter am 15. October 1783 zum erftenmal der 13. Sitzung des Ausichuffes des 
Mannheimer Nationaltheaters bei, in welcher Iffland über Plümides Räuberver— 
arbeitung berichtete und die Maria Stuart von Epieß begutachtet wurde. In der 
14. Sitzung war Schiller nit zugegen; in der 15. vom 17. November 1783 
wurde ihm „Kronau und Aflbertine” zur Begutachtung überwiefen; er beurtheilte 
das Stüd in der 16. Eigung vom 14. Januar 1784 in der obenftehenden Weiſe. 
In der 17. und 18. Sigung vom 2. April und 14. Mai wurden ihm „der eng- 
lifhe Spion“ [von Franz Michael Vierthaler), „Zugend ift nicht immer Tugend“ 
und Ayrenhof's „Antonius und Kleopatra” zur Begutachtung überwieſen, die er 
jedoch nicht Tieferte. Er wohnte nur noch einer raſch ertemporierten Sitzung vor 
der plötzlich eintretenden Abreife Dalbergs bei, am 28. Mai, und in der 20. 
Sigung vom 17. November zeigte der Regiſſeur Rennſchüb an, „daß der, ehemals 
beim hiefigen Theater als Dichter geftandene Herr Schiller eine Zmei- Monatfchrift, 
unter der Benennung „Rheiniihe Thalia“, dem Publikum angekündigt babe.“ 
(A. Schloenbach im Schiller-Budh ©. 146—147). 

I: Berwidelung. B. — 4: matt und B.— nad A] in ächt B. — 8: in einer 
Sitnation, worin B. — 10: einigermaßen] fehlt B. — 13: Hülfe 2. 


Bas wirkt die Bühne? 509 


XVI. 
Was kann eine gute ſtehende Schaubühne eigentlich wirken? 


Cine Vorlefung, 


gehalten zu Mannheim in der öffentlichen Sizung der furpfälziihen deutjchen 
5 Gefellihaft am 26ften des Junius 1784. von F. Schiller, Mitglied diefer 
Geſellſchaft, und herzogl. Weimarifchen Rath. 


Wenn uns der natürliche Stolz — jo nenne ich die erlaubte 
Schäzung unſers eigenthümlihen Werths — in feinem Verhältniß 
des bürgerlihen Lebens verlaflen fol, fo ift wohl das erſte dieses, 

10 daß wir uns jelbft zuvor die Frage beantworten, ob das Geſchäft, 
dem wir jezt den beiten Theil unfrer Geiftesfraft hingeben, mit der 
Würde unjers Geifts fi) vertrage, und die gerechten Anſprüche des 
Ganzen auf unſern Beitrag erfülle. Nicht immer blos die höchſte 
Spannung der Kräfte — nur ihre edelfte Anwendung kann Größe 

15 gewähren. Je erhabner das Ziel ift, nah welchem wir ftreben, je 
weiter je mehr umfaflend der Krais, mworinn wir ung üben, deito 
höher fteigt unfer Muth, defto reiner wird unſer Selbft'vertrauen, 
deito unabhängiger von der Meinung der Welt. Dann nur, wenn 
wir bei ung jelbjt erſt entjchieven haben, was wir find, und was wir 

20 nit find, nur dann find wir der Gefahr entgangen, von fremdem 
Urtheil zu leiden — durch Bewunderung aufgeblajen, oder durd 
Geringihäzung faig zu merben. 


XVl. X: Rheinische Thalia. Erftes Heft. Lenzmonat 1785. ©. 1-27. — b: 


Göſchens Abdruck der Thalia. Heft 1. S.1—25, d und g für fu. z. — B: Kleinere 
profaifhe Schriften. Vierter Theil. Leipzig 1802, S. 3—27. — E: dasjelbe, Doppel» 
drud, ©. 3—27. — 8: Friedrich von Schillers ſämmtliche Werke. Zweiter Ban. 
Stuttg. u. Tiib, 1812, S.392 ff. — W: Schillers ſämmtliche Werte in zehn Bänden. 
Achter Band, Stuttg. u. Tüb. 184. ©. 457 fi. — M: Schillers ſämmtliche 
Werke in zwölf Bänden. Zehnter Band. 1860. ©. 64 fi. — H: Hoffmeifter, Nadı- 
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Woher kommt e3 denn aber — diefe Bemerkung bat ſich mir 
aufgedrungen, feitvem ich Menfchen beobachte — woher kommt es, 
daß der Amtzftolz fo gern im entgegengefezten Berhältniß mit dem 
wahren Berdienfte fteht? Daß die Meiften ihre Anfoderungen an die 

5 Achtung der Gejellihaft in eben dem Grade verdoppeln, in weldem 
fih ihr Einfluß auf diefelbe vermindert? — Wie befcheiden ericheint 
nicht oft der Minifter, der das Steuerruder des Landes führt, und 
das große Syſtem der Regierung mit Niejenkraft wälzt, neben dem 
Heinen Hiftrionen, der feine Verordnungen zu Papier bringt — wie 

10 beſcheiden der große Gelehrte, der die Gränzen des menjchlichen 
Denkens erweiterte, und die Fadel der Aufklärung über Welttheilen 
Ihimmern ließ, neben dem dumpfen Pedanten, der feine Quartbände 
bütet? — Man verurtheilt den jungen Mann, der gebrungen von 
innrer Kraft, aus dem engen Kerker einer Brod'wiſſenſchaft heraus: 3 

15 tritt, und dem Rufe des Gottes folgt, der in ihm ift? — Sit das 
die Rache der Fleinen Geifter an dem Genie, dem fie nachzuklimmen 
verzagen? Nechnen fie vielleicht ihre Arbeit darum jo hoch an, weil 
fie ihnen jo ſauer wurde? — Trodenheit, Ameijenfleiß und gelehrte 
Zaglöhnerei werben unter den ehrwürdigen Namen Gründlichkeit, 

20 Ernft und Tiefſinn geihäzt, bezahlt und bewundert. Nichts ift be: 
fannter, und nichts gereicht zugleich der gefunden Vernunft mehr 
zur Schande, als der unverſöhnliche Haß, die ftolze Verachtung, wo— 
mit Fakultäten auf freie Künfte herunterjehen — und dieſe Verhält- 
nijje werden forterben, bis ſich Gelehrjamteit und Geihmad, Wahr: 

25 heit und Schönheit, als zwo verjöhnte Geſchwiſter umarmen. 

Es iſt leicht einzujehen, in wie fern diefe Bemerkung mit der 
Frage zufammenhängt: „Was wirkt die Bühne?“ — Die hödjte 
und lezte Foderung, welde der Philoſoph und Gefezgeber einer 
öffentlichen Anftalt nur machen können, ift Beförderung allgemeiner 

30 Glüdjeligkeit. Was die Dauer des phyſiſchen Lebens erhält, wird 
immer fein erjteg Augenmerk feyn; was die Menjchheit innerhalb 
ihres Weſens veredelt, jein höchſtes. Bedürfniß des Thiermen- 
ihen ift älter und drängender — Bedürfniß des Geiftes vor 
züglider, unerſchöpflicher. Wer aljo unmiderfprechlich beweifen kann, 
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daß die Schaubühne Menſchen- und Volfsbildung wirkte, bat ihren 
Rang neben den erften Anjtalten des Staats entſchieden. 

Die dramatifche Kunft fezt mehr voraus, al3 jede andre von 
ihren Echweitern. Das höchſte Produkt diefer Gattung ift vielleicht 

5 aud) das höchſte des menjchlichen Geiftes. Das Syſtem der Förper: 
lihen Anziehung und Shafefpears Julius Cefar — es fteht dahin, 
ob die Zunge der Waage, mworinn höhere Geifter die menſchlichen 
wägen, um einen mathematischen Punkt überjchlagen wird. Wenn 
diß entihieden iſt — und entſchied nicht der unbeftechlichfte Richter, 

10 die Nachwelt? — warum follte man nit vor allen Dingen dahin 
befliffen feyn, die Würde einer Kunft außer Zweifel zu fezen, deren 
Ausübung alle Kräfte der Seele, des Geiftes und des Herzens be: 
ihäftigt — Es ift Verbrechen gegen ſich jelbit, Mord der Talente, 
wenn das nämlihe Maas von Fähigkeit, welches dem höchſten Inter: 

15 eſſe der Menjchheit würde gewuchert haben, an einem minder wid) 
tigen Gegenitand undankbar verjchiwendet wird. Sit es wirklich no 
zweifelhaft, ob du ’ vom Himmel herabftammft, find alle deine ge 
prahlten Einflüjfe wirklih nur ſchöne Schimären deiner Bewunderer, 
ift die Menjchheit nit deine Schuldnerin — o fo zerreiße deinen 

20 unfterblichen Zorbeer, Thalia, laß deine Poſaune von ihr ſchweigen, 
ewige Fama! — Jene bewunderte Iphigenia war nichts als ein 
ſchwacher Augenblid ihres Schöpfers, der feiner Würde vergaß — 
der gepriejene Hamlet nichts als eine Majeftätsverlezung des Dichters 
gegen den himmliſchen Genius. 

25 Ueber feine Kunſt iſt — jo viel ich weiß — mehr gejagt und 
gejchrieben worden, als über dieje; über Feine weniger entjchieden. 
Die Welt hat fich bier, mehr als irgendwo, in Vergötterung und 
Berdammung getheilt, und die Wahrheit gieng verloren durch Ueber: 
treibung. Der bärtefte Angriff, den fie erleiven mußte, geſchah von 

30 einer Seite, wo er nicht zu erwarten war. — Der Leichtfinn, die 
Frechheit, auch jelbit die Abjcheulichkeit derer die fie ausüben, kann der 
Kunft jelbit nit zur Lat fallen. Die meiften eurer dramatifchen 
Schilderungen, und jelbit die am meiften gepriefenen, was find fie 
anders, fpriht man, als feine verftedte Giftmifcherei, künſtlich auf: 
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gepuzte Lafter, mweichlihe oder großſprechende Tugenden? — Eure 
Repräfentanten der Menfch’heit, eure Künftler und Künftlerinnen, 6 
wie oft Brandmark des Namens den fie tragen, Parodien ihres ge 
weihten Amtes, wie oft Auswurf der Menfchheit? Eure gerühmte 
5 Schule der Sitten, wie oft nur die lezte Zuflucht des gejättigten 
Luxus? ein Hinterhalt des Muthwillens und der Satyre? Wie oft 
diefe hohe göttlihe Thalia eine Spaßmaderin des Wöbels, oder 
Staublederin an fehr Keinen Thronen? — Alle diefe Ausrufungen 
find unwiderleglich wahr, doch trift feine einzge die Bühne. Chriſtus 
10 Religion war das Feldgefhrei, als man Amerifa entoölferte — 
Ehriftus Religion zu verherrlihen mordeten Damiens und NRavaillac, 
und ſchoß Karl der Neunte auf die fliehenden Hugenotten zu Paris. 
— Wem aber wird e3 einfallen, die fanftmüthigfte der Religionen 
einer Schandthat zu bezüchtigen, von der auch die rohe Thierheit 
15 ſich feierlich Iosjagen würde? 

Eben jo wenig darf die Kunft es entgelten, daß fie in Europa 
nicht ift, was fie in Afien war, im achtzehnten Jahrhundert nicht 
ift, was unter Ajpafia und Perifles. Genug für fie, daß fie es 
damals gewejen, und daß die Nation, bei welcher fie blübte, nod 

20 jezt unſer Mufter it — Aber ich fchreite zur Unterſuchung jelbit. 


' Ein allgemeiner unmiderftehliher Hang nad dem neuen und 7 
außerorventlichen, ein Verlangen, fih in einem leidenfchaftlichen Zu: 
ftande zu fühlen, hat, nach Sulzers Ausdrud, die Bühne hervorge: 
bracht. Erſchöpft von den höhern Anftrengungen des Geiftes, ermattet 

25 von den einförmigen, oft nieverbrüdenden Geſchäften des Berufs, 
und von Sinnlichkeit gefättigt, mußte der Menfch eine Leerheit in 
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feinem Weſen fühlen, die dem ewigen Trieb nad Thätigfeit zumider 
war. Unfre Natur, gleih unfähig, länger im Zuftand des Thiers 
fortzubauren, als die feinern Arbeiten des Verftands fortzufezen, 
verlangte einen mittleren Zuftand, der beide widerſprechenden Enden 
5 vereinigte, die harte Spannung zu fanfter Harmonie berabftimmte, 
und ben’ wechſelsweiſen Uebergang eines Zuftands in den andern 
erleichterte. Diefen Nuzen leiftet überhaupt nun ver äfthetifche Sinn, 
oder das Gefühl für das Schöne. Da aber eines mweifen Gefezgebers 
erſtes Augenmerk jeyn muß, unter zwo Wirkungen die höchfte heraus 
10 zu leſen, jo wird er fich nicht begnügen, die Neigungen feines Volks 
nur entwafnet zu haben; er wird fie auch, wenn es irgend nur 
möglich ift, als Werkzeuge höherer Plane gebrauchen, und in Quellen 
von Glüdjeligkeit zu verwandeln bemüht feyn, ’ und darum wählte 8 
er vor allen andern die Bühne, die dem nad Thätigkeit dürftenden 
15 Geift einen unendlihen Krais eröfnet, jeder Seelenkraft Nahrung 
gibt, ohne eine einzige zu überfpannen, und die Bildung des Ver: 
ftands und des Herzens mit der ebeljten Unterhaltung vereinigt. 
Derjenige, welcher zuerjt die Bemerkung machte, daß eines Staats 
feftefte Säule Religion ſei — daß ohne fie die Gefeze felbft ihre 
20 Kraft verlieren, bat vielleicht, ohne es zu wollen oder zu wiſſen, die 
Cchaubühne von ihrer evelften Seite vertheidigt. Eben dieſe Unzu- 
länglichkeit, diefe ſchwankende Eigenſchaft der politifchen Gefeze, welche 
dem Staat die Religion unentbehrlich macht, beftimmt auch den ganzen 
Einfluß der Bühne. Geſeze, wollte er jagen, dreben fih nur um 
25 verneinende Pflichten — Neligion dehnt ihre Foderungen auf wirk: 
liches Handeln aus. Gejeze hemmen nur Wirkungen die den Zu: 
fammenhang der Geſellſchaft auflöfen — Religion befiehlt ſolche, die 
ihn inniger machen. Jene herrſchen nur über die offenbaren Aeuſſe— 
rungen des Willens, nur Thaten find ihnen untertban — dieſe fezt 
30 ihre Gerichtsbarkeit bis in die verborgenften Winkel des Herzens fort, 
und verfolgt den Gedanken bis an die innerfte Quelle. Gefeze find 
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’ glatt und gefchmeidig, wandelbar wie Laune und Leidenſchaft — 9 
Religion bindet fireng und ewig. Wenn wir nun aber auch voraus 
jezen wollten, was nimmermehr ift — wenn wir ber Religion dieje 
große Gewalt über jedes Menſchenherz einräumen, wird fie ober 
5 kann fie die ganze Bildung vollenden? — Religion (ih trenne bier 
ihre politiihe Seite von ihrer göttlichen) Religion wirft im Ganzen 
mehr auf den finnlichen Theil des Volks — fie wirkt vielleicht durch 
das Sinnliche allein jo unfehlbar. Ihre Kraft ift dahin, wenn wir 
ihr diefeg nehmen — und mwodurd wirft die Bühne? Religion ift 
10 dem größern Theile der Menjchen nichts mehr, wenn wir ihre Bilber, 
ihre Probleme vertilgen, wenn wir ihre Gemählde von Himmel und 
Hölle zernihten — und doch find es nur Gemählde der Phantajie, 
Räzel ohne Auflöfung, Schredbilder und Lodungen aus ver Ferne. 
Welche Verftärfung für Religion und Gefeze, wenn fie mit der Schau— 
15 bühne in Bund treten, wo Anfchauung und lebendige Gegenwart ift, 
wo Lafter und Tugend, Glüdfeligkeit und Elend, Thorheit und Weiß- 
beit in taufend Gemählben faßlih und wahr an dem Menfchen vor: 
übergehen, wo die Vorjehung ihre Räzel auflößt, ihren Knoten vor 
feinen Augen entwidelt, wo das menjhlihe Herz auf den Foltern 10 
20 der Leidenjchaft feine leiſeſten Regungen beichtet, alle Larven fallen, 
alle Schminke verfliegt, und die Wahrheit unbeftehlid wie Rhada— 
manthus Gericht hält. 
Die Gerichtäbarkeit der Bühne fängt an, wo das Gebiet ber 
weltlichen Gefeze ſich endigt. Wenn die Gerechtigkeit für Gold ver- 
25 blindet, und im Solde der LXafter jchwelgt, wenn die Frevel ber 
Mächtigen ihrer Ohnmacht fpotten, und Menſchenfurcht den Arm ver 
Obrigkeit bindet, übernimmt die Echaubühne Schwerd und Waage, 
und reißt die Lafter vor einen ſchrecklichen Richterſtuhl. Das ganze 
Reich der Phantafie und Geſchichte, Vergangenheit und Zukunft ftehen 
30 ihrem Wink zu Gebot. Kühne Verbrecher, die längſt ſchon im Staub 
permodern, werden duch den allmäctigen Ruf der Dichtkunft jet 
„ porgeladen, und wiederholen zum fehauervollen Unterricht der Nach— 
welt ein ſchändliches Leben. Ohnmächtig, gleih den Echatten in 
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einem SHoblipiegel wandeln die Schreden ihres Jahrhunderts vor 
unfern Augen vorbei, und mit wollüftigem Entſezen verfluchen wir 
ihr Gedächtniß. Wenn feine Moral mehr gelehrt wird, feine RNeli- 
gion mehr Glauben findet, wenn fein Gefez mehr vorhanden ift, wird 
5’ und Medea nod anihauern, wenn fie die Treppen des Pallaftes 11 
herunter wanft, und der Kindermord jezt gefchehen ift. Heilfame 
Schauer werben die Menjchheit ergreifen, und in der Stille wird 
jeder jein gutes Gewiſſen preißen, wenn Lady Makbeth, eine 
ſchreckliche Nahtwandlerin, ihre Hände wäſcht, und alle Wohlgerüche 
10 Arabien berbeiruft, den häßlichen Mordgeruch zu vertilgen. Wer 
von uns ſah ohne Beben zu, wen durchdrang nicht Tebendige Glut 
zur Tugend, brennender Haß des Lafterd, als, aufgefhrödt aus 
Träumen der Emigfeit, von den Schrednifien des nahen Gerichts 
umgeben, Franz von Moor aus dem Schlummer fprang, als er, 
15 die Donner des erwachten Gewiſſens zu übertäuben, Gott aus ber 
Schöpfung läugmete, und feine gepreßte Bruft, zum lezten Gebete 
vertrodnet, in freden Flüchen fi Luft machte! — — Es ift nidt 
Uebertreibung, wenn man behauptet, daß diefe auf der Schaubühne 
aufgeftellten Gemählde mit der Moral des gemeinen Manns endlich 
20 in eins zuſammen fließen, und in einzelnen Fällen feine Empfindung 
beftimmen. Ich jelbit bin mehr als einmal ein Zeuge gewejen, als 
man feinen ganzen Abſcheu vor ſchlechten Thaten in dem Scheltwort 
zufammenhäufte: Der Menjch iſt ein Franz Moor. Dieſe Eindrüde 12 
find unauslöfhlih, und bei der leiſeſten Berührung fteht das ganze 
25 abſchröckende Kunftgemählvde im Herzen des Menſchen wie aus dem 
Grabe auf. So gewiß ſichtbare Darftellung mächtiger wirft, als toder 
Buchſtabe und Falte Erzählung, jo gewiß wirft die Schaubühne tiefer 
und daurender als Moral und Geſeze. 
Aber bier unterftüzt fie die weltliche Gerechtigkeit nur — ihr 
30 ift noch ein weiteres Feld geöfnet. Taufend Laſter, die jene unge: 
ftraft duldet, ftraft fie;. taufend Tugenden, wovon jene jchmweigt, 
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werden von der Bühne empfohlen. Hier begleitet fie die Weisheit 
und die Religion. Aus diefer reinen Quelle fchöpft fie ihre Lehren 
und Mufter, und Fleivet die ſtrenge Pflicht in ein reizendes lockendes 
Gewand. Mit welch herrlihen Empfindungen, Entſchlüſſen, Leiven- 
5 ſchaften jchwellt fie unfere Seele, welche göttliche Ideale ftellt fie und 
zur Nadeiferung aus! — Wenn der gütige Auguft dem Berräther 
Cinna, der ſchon den tödlichen Spruch auf feinen Lippen zu lejen 
meint, groß wie feine Götter, die Hand reiht: „Laß ung Freunde 
„seyn Cinna!“ — Wer unter der Menge wird in dem Augenblid 
10 nit gern feinem Todfeind die Hand drüden wollen, dem gött lichen 13 
Römer zu gleihen? — Wenn Franz von Eidingen, auf dem Wege 
einen Fürften zu züchtigen und für fremde Rechte zu fämpfen, un 
verfehens hinter fih ſchaut, und den Rauch aufiteigen fieht von 
feiner Befte, mo Weib und Kind hilflos zurüdblieben, und er — 
15 weiter zieht, Mort zu halten — wie groß wird mir da der Menſch, 
wie Hein und verädhtlic das gefürdtete unüberwindliche Schidfal! 
Eben jo häßlich, als Tiebenswürdig die Tugend, mahlen ſich die 
Zafter in ihrem furdhtbaren Spiegel ab. Wenn der bilflofe kindiſche 
Lear in Naht und Ungemwitter vergebens an das Haus feiner Töchter 
20 pocht, wenn er fein weißes Haar in die Lüfte ftreut, und den toben: 
den Elementen erzählt, wie unnatürlic feine Regan gewejen, wenn 
fein wütender Echmerz zulezt in den fhredlichen Worten von ihm 
ftrömt: „Ich gab euh Alles!" — Wie abjheulich zeigt fih uns da 
der Undanf? Wie feierlich geloben wir Ehrfurcht und kindliche Liebe! 
25 — Unſre Shaubühne hat noch eine große Eroberung ausftehen, von 
deren Wichtigfeit erft der Erfolg jprechen wird. Shakeſpears Timon 
von Athen ift, jo weit ich mich befinnen kann, noch auf Feiner deut 
ihen Bühne erſchienen, und, jo gewiß ich den Menfchen vor ’ allem 14 
andern zuerſt im Shafefpear aufjuhe, jo gewiß weiß ich im ganzen 
30 Shafefpear fein Stüd, wo er wahrhaftiger vor mir ftünde, mo 
er lauter und berebter zu meinem Herzen ſpräche, mo ich mehr 
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Lebensmweißheit lernte, als im Timon von Athen. Es ift wahres Ver: 
dient um die Kunft, diefer Golvader nadhzugraben. 
Aber der Wirkungskrais der Bühne dehnt ſich noch meiter aus. 
Auch da, wo Religion und Gefeze es unter ihrer Würde achten, 
5 Menjhenempfindungen zu begleiten, ift fie für unjere Bildung noch 
geſchäftig. Das Glüd der Gejellihaft wird eben fo jehr durch Thor— 
heit als durch Verbrechen und Lafter geftört. Eine Erfahrung lehrt 
e3, die fo alt ift als die Welt, daß im Gewebe menſchlicher Dinge 
oft die gröften Gewichte an den Eleinften und zärteften Fäden bangen, 
10 und, wenn wir Handlungen zu ihrer Quelle zurüdbegleiten, wir 
zehenmal lächeln müßen, ehe wir uns einmal entjezen. Mein Ber: 
zeichniß von Böjewichtern wird mit jevem Tage, den ich Älter werde, 
fürzer, und mein Negifter von Thoren vollzähliger und länger. 
Wenn die ganze moraliihe Verſchuldung des einen Geſchlechtes aus 
15 einer und eben der Quelle hervorfpringt, wenn alle die ungeheuren 
Ertreme von Laſter, die es jemals gebrandmarft haben, ’ nur ver: 
änderte Formen, nur höhere Grabe einer Eigenſchaft find, die wir 
zulezt alle einjtimmig belächeln und lieben, warum follte die Natur 
bei dem andern Geſchlechte nit die nämliche Wege gegangen feyn? 
20 Ich kenne nur ein Geheimniß, den Menſchen vor Verſchlimmerung 
zu bewahren, und diejes ift — fein Herz gegen Schwächen zu ſchüzen. 
Einen großen Theil diefer Wirkung können wir von der Schau: 
bühne erwarten. Sie ift es, die der großen Klafje von Thoren den 
Spiegel vorhält, und die tauſendfachen Formen derjelben mit beil- 
25 ſamem Spott beihämt. Was fie oben durch Rührung und Schreden 
mwirfte, leiftet fie bier, (jchneller vielleiht, und unfehlbarer) durch 
Scherz und Satire. Wenn wir es unternehmen wollten, Luſtſpiel 
und Trauerjpiel nad dem Maas der erreichten Wirkung zu ſchäzen, 
jo würde vielleicht die Erfahrung dem erften den Vorrang geben. 
3o Spott und Beratung verwunden den Stolz des Menſchen empfind- 
licher, als Verabiheuung fein Gewiſſen foltert. Vor dem Schreck— 
lien verfrieht ſich unſre Faigheit, aber eben diefe Faigheit über: 
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liefert ung dem Stachel der Satire. Geſez und Gewiſſen ſchüzen 
und oft für Verbrechen und Laftern — Lächerlichkeiten verlangen 
einen eigenen " feinern Sinn, ben wir nirgends mehr als vor dem 16 
Schauplaze üben. Vielleiht, daß wir einen Freund bevollmächtigen 

5 unſre Sitten und unfer Herz anzugreifen, aber es foftet uns Mühe, 
ihm ein einziges Lachen zu vergeben. Unfre Vergehungen ertragen 
einen Aufjeher und Richter, unfre Unarten kaum einen Zeugen — 
Die Schaubühne allein kann unſre Schwächen beladen, weil fie unſrer 
Empfindlichkeit ſchont, und den ſchuldigen Thoren nicht wiſſen will 

10 — Ohne roth zu werden jehen wir unfre Larve aus ihrem Spiegel 
fallen, und danken ingeheim für die fanfte Ermahnung. 

Aber ihr großer Wirkungskrais ift noch lange nicht geendigt. Die 
Schaubühne ift mehr als jede andere öffentliche Anftalt des Staats 
eine Schule der praftifchen Weißheit, ein Wegweifer durch das bürger: 

15 liche Leben, ein unfehlbarer Schlüffel zu den geheimften Zugängen 
der menſchlichen Seele. Ich gebe zu, daß Eigenliebe und Abhärtung 
des Gewiſſens nicht felten ihre befte Wirkung vernichten, daß fih 
noch taufend Laſter mit freder Stirne vor ihrem Spiegel behaupten, 
taufend gute Gefühle vom Falten Herzen des Zuſchauers fruchtlos 

20 zurüdfallen — ih felbft bin der Meinung, daß vielleicht Molieres 
Harpagon noch feinen Wucherer befierte, daß der Selbſtmörder 
Be'verlei noch wenige feiner Brüder von der abſcheulichen Spieljudt ı7 
zurüdzog, dab Karl Moors unglüdlihe Räubergefhichte die Land- 
ftraffen nicht viel ficherer machen wird — aber wenn wir auch viele 

25 große Wirkung der Schaubühne einfhränfen, wenn wir jo ungerecht 
ſeyn wollen, fie gar aufzuheben — wie unendlich viel bleibt nod 
von ihrem Einfluß zurüd? Wenn fie die Summe der Lafter weder 
tilgt noch vermindert, hat jie uns nicht mit denfelben befannt ge 
maht? — Mit diefen Lafterhaften, diefen Thoren müfjen wir Ieben. 

30 Wir müßen ihnen ausweichen oder begegnen; wir müßen fie unter: 


1: Saye WM. — 2: fir Ab CK] vr BWM. — !: Schauplay WM. — 
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graben, oder ihnen unterliegen. Jezt aber überraſchen fie uns nicht 
mehr. Wir find auf ihre Anfchläge vorbereitet. Die Schaubühne 
bat ung das Geheimniß verrathen, fie ausfündig und unſchädlich zu 
machen. Sie zog dem Heuchler die Fünftlihe Maske ab, und ent: 
5 dedte das Nez, womit uns Lift und Sabale umftridten. Betrug 
und Falfchheit riß fie aus krummen Labirinthen hervor, und zeigte 
ihr fchredliches Angefiht dem Tag. Vielleiht, daß die fterbende 
Sara nit einen Wollüftling fchrödt, daß alle Gemählde geftrafter 
Verführung feine Glut nit erfälten, und daß felbft die verfchlagene 
10 Spielerin diefe Wirkung ernftlih zu verhüten bedacht ift — ’ glüd- 18 
lich genug, daß die argloje Unschuld jezt feine Schlingen Tennt, daß 
die Bühne fie lehrte, feinen Schwüren mistrauen, und vor feiner 
Anbetung zittern. 
Nicht blos auf Menſchen und Menſchenkarakter, auch auf Schid- 
15 ſale macht uns die Schaubühne aufmerkfam, und lehrt ung die große 
Kunft, fie zu ertragen. Im Gewebe unfers Lebens fpielen Zufall 
und Plan eine gleih große Rolle; den leztern Ienfen wir, dem 
erftern müfjen wir uns blind unterwerfen. Gewinn genug, wenn 
unausbleiblihe Verhängniffe ung nicht ganz ohne Faflung finden, 
20 wenn unfer Muth, unsre Klugheit ſich einft Schon in ähnlichen übten, 
und unfer Herz zu dem Schlag fich gehärtet hat. Die Schaubühne 
führt uns eine mannichfaltige Szene menfchlider Leiden vor. Sie 
zieht ung Fünftlih in fremde Bedrängniſſe, und belohnt ung das 
augenblidliche Leiden mit wollüftigen Thränen, und einem berrliden 
5 Zumahs an Muth und Erfahrung. Mit ihr folgen wir der ver: 
laſſenen Ariadne dur das miederhallende Naros, fteigen mit ihr 
in den Hungertburm Ugolinos hinunter, betreten mit ihr das ent- 
ſezliche Blutgerüfte, und behorchen mit ihr die feierlihe Stunde des 
Todes. Hier hören wir, was unjre Seele in leifen Ahndungen 
30 fühlte, die ’ überrafhte Natur laut und unwiderſprechlich befräftigen. 19 


3; ausfindig WM. — 6: Labirinthen WEEK] Labyrinthen BWM. — 8: Leffings 
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27; Ugolino, Tragödie, von H. W. dv. Gerftenberg. Hamb. 1768. — 38: Blut- 
gerift WM. — 29: unfere WM. — Ahnungen KWM. 
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Im Gewölbe des Tomrs verläßt den betrogenen Liebling die Gunſt 
feiner Königin — Jezt da er fterben fol, entfliegt dem geängftigten 
Moor jeine treuloje ſophiſtiſche Weißheit. Die Ewigkeit entläßt 
einen Todten, Geheimniffe zu offenbaren, die Fein Lebendiger wiſſen 

5 kann, und. der jichere Böfewicht verliert feinen lezten gräßlichen 
Hinterhalt, weil aud Gräber noch ausplaudern. 

Aber nicht genug, daß ung die Bühne mit Ehidjalen der Menid: 
beit befannt macht, fie lehrt uns auch gerechter gegen den Unglüd- 
lihen jeyn, und nachſichtsvoller über ihn richten. Dann nur, wenn 

10 wir die Tiefe feiner Bedrängniſſe ausmefjen, dörfen wir das Urtheil 
über ihn ausiprechen. Kein Verbrechen ift ſchändender, als das Ver: 
brechen des Diebs — aber miſchen wir nicht alle eine Thräne des 
Mitleid in unjern Verdammungsſpruch, wenn mwir uns in ben 
ſchrecklichen Drang verlieren, worinn Eduard Ruhberg die That 

15 vollbringt? — Selbſtmord wird allgemein als Frevel verabſcheut; 
wenn aber, beftürmt von den Drohungen eines wütenden Vaters, 
beftürmt von Liebe, von der Borftellung jchredlicher Kloftermauren, 
Mariane den Gift trinkt, wer von ’ uns will ver erfte feyn, der 20 
über dem beweinenswürdigen Schlachtopfer einer verruchten Marime 

20 den Stab bridt? — Menjchlichkeit und Duldung fangen an ber 
herrſchende Geift unſrer Zeit zu werden; ihre Stralen find bis in 
die Gerichtsjäle, und noch weiter — in das Herz unfrer Fürften 
gedrungen. Wie viel Antheil an dieſem göttlichen Werk gehört unjern 
Bühnen? Sind fie es nicht, die den Menſchen mit dem Menſchen 

25 befannt machten, und das geheime Räderwerk aufdeckten, nach welchem 
er handelt? 

Eine merkwürdige Klaffe von Menſchen bat Urſache, dankbarer 
als alle übrigen gegen die Bühne zu feyn. Hier nur hören bie 
Großen der Welt, was fie nie oder jelten hören — Wahrheit; was 

30 fie nie oder felten ſehen, ſehen fie hier — den Menfcen. 

So groß und vielfah ift das DVerdienft der befjern Bühne um 

die fittlihe Bildung; Fein geringeres gebührt ihr um die ganze Auf 
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Härung des Berftandes. Eben hier in dieſer höhern Sphäre weiß 
der große Kopf, der feurige Patriot fie erft ganz zu gebrauden. 

Er wirft einen Blid durch das Menſchengeſchlecht, vergleicht 
Völker mit Völkern, Jahrhunderte mit Jahrhunderten, und findet, 

5 wie ſtlaviſch die größere Mafje des Voll an Ketten des DVorur: 21 
theild und der Meinung gefangen. liegt, die feiner Glüdfeligfeit ewig 
entgegen arbeiten — daß die reinern Etralen der Wahrheit nur 
wenige einzelne Köpfe beleuchten, welche den Heinen Gewinn viel 
leipt mit dem Aufwand eines ganzen Lebens erfauften. Wodurch 

10 kann der mweije Gejezgeber die Nation derſelben theilhaftig machen? 

Die Schaubühne iſt der gemeinſchaftliche Kanal, in welden von 
dem denkenden befiern Theile des Volks das Licht der Weißheit her: 
unterftrömt, und von da aus in milderen Stralen durch den ganzen 
Staat ſich verbreitet. Nichtigere Begriffe, geläuterte Grundfäze, rei: 

15 nere Gefühle fließen von hier durch alle Adern des Volks; der Nebel 
ver Barbarei, des finftern Aberglaubens verſchwindet, die Nacht weicht 
dem jiegenden Licht. Unter fo vielen herrlichen Früchten der befjern 
Bühne will ih nur zwo auszeichnen. Wie allgemein ift nur feit 
wenigen Jahren die Duldung der Religionen und Eelten geworden ? 

20 — Nod ehe und Nathan der Jude, und Saladin der Sarazene be: 
Ihämten, und die göttliche Lehre uns predigten, daß Ergebenbeit in 
Gott von unjerm Wähnen über Gott jo gar nicht abhängig ſei — 
ehe noch Joſeph der Zweite die fürchterliche HYyder des ’ frommen 32 
Haßes befämpfte, pflanzte die Schaubühne Menſchlichkeit und Eanft- 

25 muth in unjer Herz, die abiheulihen Gemählde heidniſcher Pfaffen— 
wuth Tehrten uns Religionshaß vermeiden — in diefem fchredlichen 
Spiegel wuſch das Chriftenthum feine Fleden ab. Mit eben fo glüd: 
lihem Erfolge würden jih von der Ehaubühne Irrthümer der Er: 
ziehung befämpfen laſſen; das Etüd ift nod zu hoffen, wo dieſes 

30 merkwürdige Thema behandelt wird. Keine Angelegenheit ift dem 
Staat dur‘ ihre Folgen jo wichtig als diefe, und doch ift feine fo 

Preiß gegeben, Feine dem Wahne, dem Leichtfinn des Bürgers fo 
uneingeſchränkt anvertraut, wie es dieſe iſt. Nur die Schaubühne 
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könnte die unglüdlihen Schlachtopfer vernadläßigter Erziehung in 
rührenden erfchütternden Gemählden an ihm vorüber führen; bier 
fönnten unfre Bäter eigenfinnigen Marimen entjagen, unfre Mütter 
vernünftiger lieben Iernen. Falſche Begriffe führen das befte Herz 
5 des Erziehers irre; befto ſchlimmer, wenn fie fih noh mit Methode 
brüften, und den zarten Schößling in Philanthropinen und Gewächs— 
häuſern foftematifch zu Grund richten. Der gegenwärtig berrichende 
Kizel, mit Gottes Gefhöpfen Chriftmarkt zu fpielen, diefe berühmte 
Raferei, Menichen zu drech'ſeln, und es Deukalion gleich zu thun, 23 
10 (mit dem Unterſchied freilih, daß man aus Menſchen nunmehr Steine 
macht, wie jener aus Steinen Menjhen) verdiente e8 mehr als jede 
andere Ausjchweifung der Vernunft den Geißel der Satire zu fühlen. 

Nicht weniger ließen fih — verftünden e3 die Oberhäupter und 
Bormünder des Staat3 — von der Schaubühne aus, die Meinungen 

15 der Nation über Regierung und Negenten zurechtweiſen. Die gefez- 
gebende Macht jpräche hier durch fremde Symbolen zu dem Unterthan, 
verantwortete fih gegen feine Klagen, noch ehe fie laut werden, und 
beitäche feine Zmeifelfuht, ohne es zu ſcheinen. So gar Induſtrie 
und Erfindungsgeift Fönnten und mürden vor dem Schauplaze Feuer 

20 fangen, wenn die Dichter e8 der Mühe mwerth bielten Patrioten zu 
feyn, und der Staat ſich herablaffen wollte, fie zu hören. 

Unmöglich kann ich hier den großen Einfluß übergehen, den eine 
gute ftehende Bühne auf den Geift der Nation haben würde. Rational: 
geift eines Volks nenne ich die Aehnlichkeit und Uebereinftimmung 

25 feiner Meinungen und Neigungen bei Gegenjtänven, worüber eine 
andere Nation anders meint und empfindet. Nur der Schau’bühne 24 
ift es möglih, dieſe Webereinftimmung in einem hohen Grad zu be- 
wirken, weil fie das ganze Gebieth des menſchlichen Wiſſens durch— 
wandert, alle Situationen des Lebens erjhöpft, und in alle Winkel 

30 des Herzens hinunter leuchtet; weil fie alle Stände und Klaſſen in fich 
vereinigt, und den gebahnteften Weg zum Verftand und zum Herzen 
bat. Wenn in allen unſern Stüden ein Hauptzug herrſchte, wenn 
unſre Dichter unter fih einig werden, und einen feften Bund zu 
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diefem Endzwed errichten wollten — wenn ftrenge Auswahl ihre Ar: 
beiten leitete, ihr Pinſel nur Vollsgegenftänden fich weihte — mit 
einem Wort, wenn wir e3 erlebten eine Nationalbühne zu haben, fo 
würden wir auch eine Nation. Was fettete Griechenland fo feft an- 
5 einander? Was zog das Volk fo unmiderftehlich nach feiner Bühne? 
— Nicht anders als der vaterländiihe Inhalt der Stücke, der grie— 
hifhe Geift, das große überwältigende Intereſſe des Staats, der 
befferen Menschheit, das in denjelbigen athmete. 
Noch ein Verdienft hat die Bühne — ein Verdienft, das ich jezt 
10 um fo lieber in Anſchlag bringe, weil ich vermuthe, daß ihr Rechts- 
handel mit ihren Verfolgern ohnehin ſchon gewonnen jeyn wird. Was 
bis bieher zu beweifen unternommen worden, daß fie auf Sitten und %& 
Aufklärung weſentlich wirke, war zweifelhaft — daß fie unter allen 
Erfindungen des Lurus, und allen Anftalten zur gejelichaftlichen Er- 
15 gözlichkeit den Vorzug verdiene, haben jelbft ihre Feinde gejtanden. 
Aber was fie hier leiftet ift wichtiger, ald man gewohnt ift zu glauben. 
Die menſchliche Natur erträgt es nicht, ununterbrochen und ewig 
auf der Folter der Geſchäfte zu liegen, die Reize der Einne fterben 
mit ihrer Befriedigung. Der Menſch, überladen von thieriſchem Ge: 
20 nuß, der langen Anftrengung müde, vom ewigen Triebe nad Thätig- 
feit gequält, dürſtet nach befjern auserlefnern Vergnügungen, oder 
ftürzt zügelloß in wilde Zerftreuungen, die feinen Hinfall bejchleuni- 
gen, und die Ruhe der Gefellihaft zerftören. Bacchantiſche Freuden, 
verderbliches Spiel, taufend Rafereien, die der Müßiggang aushekt 
25 find unvermeidlich, wenn der Gejezgeber diefen Hang des Volks nicht 
zu lenken weiß. Der Mann von Gejhäften ift in Gefahr, ein Leben, 
das er dem Staat jo großmüthig hinopferte, mit dem unfeligen Spleen 
abzubüßen — der Gelehrte zum dumpfen Pedanten herabzufinfen — 
der Pöbel zum Thier. Die Schaubühne ift die Stiftung, wo fi 
30 Vergnügen mit Unter'riht, Ruhe mit Anftrengung, Kurzweil mit 26 
Bildung gattet, wo Feine Kraft der Seele zum Nachtheil der andern 
gefpannt, Fein Vergnügen auf Unkojten des Ganzen genoßen wird. 
Wenn Gram an dem Herzen nagt, wenn trübe Laune unjre einfame 
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Stunden vergiftet, wenn uns Welt und Gefhäfte anefeln, wenn 
taufend Laften unfre Seele drüden, und unfre Neizbarfeit unter Ar— 
beiten des Berufs zu erftiden droht, jo empfängt ung die Bühne — 
in diefer Fünftlihen Welt träumen wir die wirkliche hinweg, wir 
5 werben ung felbjt wieder gegeben, unjre Empfindung erwacht, heilfame 
Leidenſchaften erfhüttern unjre Shlummernde Natur, und treiben das 
Blut in friiheren Wallungen. Der Unglüdliche weint bier mit frem— 
dem Kummer feinen eigenen aus, — der Glüdlide wird nüchtern, 
und der Sichere beforgt. Der empfindjame Weichling bärtet ſich zum 
10 Manne, der rohe Unmenſch fängt bier zum erftenmal zu empfinden 
an. Und dann endlid — welh ein Triumph für Did, Natur — 
jo oft zu Boden getretene, fo oft wieder auferftehende Natur — wenn 
Menſchen aus allen Kraifen und Zonen und Ständen, abgeworfen 
jede Feſſel der Künftelei und der Mode, herausgerifien aus jedem 
Drange des Schidjals, dur eine allwebende Sympathie ’ verbrüdert, 
ı5 in Ein Geſchlecht wieder aufgelößt ihrer jelbjt und der Welt ver— 
gefjen und ihrem himmliſchen Urſprung fih nähern. Jeder Einzelne 
genießt die Entzüdungen aller, die verjtärkt und verfchönert aus 
hundert Augen auf ihn zurüdfallen, und feine Bruft giebt jezt nur 
Einer Empfindung Raum — es ift diefe: ein Menſch zu jeyn. 
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XVII. 
Mannheimer Dramaturgie. 


(Schiller an Dalberg.) Mannheim, den 2. Juli 1784. Ich 
befolge den Befehl E. E. und ſchicke Ihnen den kurzen fhriftlichen 
5 Aufſatz über mein Unternehmen einer Mannheimer Dramaturgie. 
Wenn die Sache wirflih, wie ih ganz gewiß glaube, Epoche für 
unjere Bühne macht, und die legte Hand an das große Werk Iegt, 
unfer Theater in Deutjchland herrſchend zu machen und feinen Ruhm 
zu befeftigen, jo fürchte ich Feineswegs, daß meine Bedingniffe, welche 
10 mir Nothwendigkeit und Billigkeit eingeben, davon abfchreden werben. 
ESonſt bin ich ſchlechterdings außer Stand, auch nur einen einzigen 119 
Schritt in der Sache zu thun, und der angenehme Traum kann nie 
in Erfüllung gehen. Ich erwarte von €. €. eine bejchleunigte Ant- 
wort, und werde, im Fall fie meinen Wünſchen gemäß ift, auf ber 
15 Stelle meine Maßregeln nehmen, und Briefe, die ſchon bereit Liegen, 
der Poft übergeben. Mit vollfommenfter Achtung 2c. 
F. Schiller. 
Friedrich Schiller erbietet fich gegen eine jährliche Gratififation 120 
von 50 Ducaten eine Dramaturgie des Mannheimer NRationaltheaters 
20 in Drud zu liefern, und der Kurfürftl. Theatral-Intendance eine 
beftimmte Anzahl Eremplarien davon verabfolgen zu laffen. 
P. =, 
Lebhaft überzeugt von dem ausgebreiteten Nugen, den die National: 
bühne zu Mannheim von einer Dramaturgifhen Monatfchrift haben 
25 wird, bie ihren ganzen Gang und ihre innere Beichaffenheit dem 
ganzen deutſchen Pub'likum vorlegt, entichloß ich mich, diefes Werk 121 
anzugreifen und mich ihm ganz zu mwibmen. 


10 


15 


926 


In Mannheim. 


Meine Idee von diefem Journal wäre ungefähr folgende: 

1) Boran ginge eine Gejhichte des hiefigen Theaters von feinem 
erften Anfang bis auf die jegige Zeit, mit feinen Hauptrevo- 
Iutionen und dem Verdienſte feiner Unternehmer. 

2) Dann folgte eine General-Ueberfiht von Direktion, Defo- 
nomie, Polizei und dem gegenwärtigen herrſchenden Ge— 
ihmad auf derſelben. 

3) Das Perſonal der Echaufpieler und Schaufpielerinnen, ihre 
Geſchichte, Rollenfach, Debuts, und die individuelle Kritik 
über einen jeven bejonders. 

4) Ein Verzeihniß der vorzüglichſten auf die'ſer Bühne bisher 
gejchriebenen Stüde, mit kurzen Bemerkungen über das jedes- 
malige Spiel und die Aufnahme vom Publikum. 

5) Das fortlaufende Repertorium jedes Monats und die Be- 
ſchließungen des Ausſchuſſes oder Theaterfenats. 

6) Aufſätze über dramatiſche Kunft, theils von Schaufpielern, 
theil3 von dem Herausgeber des Journals, welche, meinem 
Plane nah, in wenigen Jahren das ganze Syſtem diefer 
Kunft enthalten würden. 

7) Preisaufgaben von der Intendanz und deren Entſcheidung. 

8) Für Anefvoten, Gedichte, Auszüge und andre unbeftimmte 
Punkte bliebe ein eigener Artifel unter dem Namen Beilage 
oder Miszellaneen ausgeſetzt. 

Den Herausgeber diejes Werks in die Verfaffung zu fegen, daß 


25 er es mit dem ganzen Maaß feiner Kräfte und freiem unbefangenem 
Kunftgefühl vollenden könne, wird erfordert, daß er durd eine an— 
ftändige Vergütung von Seiten des Theater unterftügt, nicht nöthig 
babe, von dem Eigennug eines Verlegers und den Zufällen des 
Buchhändler abzuhängen. Wenn aljo die Intendanz des Thea: 
30 ter die vielen Vortheile, jo Ihr aus Vollendung dieſes Werks zu— 
fließen, mit einem Aufwand von fünfzig Ducaten nidt zu 
theuer erfauft fürdtet, jo it der Plan feiner Ausführung nahe, 
und ich unterziehe mich feierlih der möglichft » volllommenen Aus: 
arbeitung dieſer Schrift; verſpreche, jolde mit Anfang des Augufts 
1784 zu eröffnen, alle Sorgen des Verlags und des Uebrigen 
der Intendanz abzunehmen, und ’ ihr jeden Monat eine beftimmte 124 
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Anzahl Exemplare frei auszuliefern. Kurfürftl. hohe Theatral-Inten- 
danz bat alfo bei dem ganzen Unternehmen nichts zu thun, nichts 
zu tragen, als durch Unterzeichnung dieſes Entwurfes den Heraus: 
geber zur Ausführung veffelben zu beitimmen. Gegeben Mannheim 
5 am 2ten Julius 1784. 
Fridrich Schiller. 


Friedrich Schillers Briefe an den Freiherrn Heribert von Dalberg. Carlsruhe 
und Baben. 1819. ©. 118—124. a 
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Nach jo vielen Journalen, gelehrten und empfindfamen Zeitun: 
gen, welche Deutihland von Jahr zu Jahr überſchwemmen, bin ic 
5 ungewiß, wie das Publikum diefe neue Einladung aufnehmen wird. 
Zu oft ſchon geſchah es, daß ’ hinter die heiligen Worte Patriotismus 
und allgemeines Beſte die Spekulation eines Kaufmanns fich flüchtete. er 
— Der Nezeh meiner Vorgänger (nur wenige will ich ausnehmen) 
bat den Liebhaber abgejhredt. Sie haben, wie Makbeth feine Heren 
10 beſchuldigt, unſerm Ohr Wort gehalten, aber unjrer Hofnung ge 
brochen. Blindes Vertrauen des Publikums ift das einzige, woran 
ih noch appelliren kann — Dieſes vieleicht zu gewinnen, erlaube man 
mir eine Ausſchweifung. 
Ich fhreibe als Weltbürger, der feinem Fürjten dient. Frühe 
15 verlor ich mein Vaterland, um es gegen die groffe Welt auszutau- 
ihen, die ich nur eben buch die Fernröhre kante. Ein feltiamer 
Mißverftand der Natur hat mich in meinem Geburtsort zum Dichter 
verurtheilt. Neigung für Poefie beleidigte die Gefeze des Inſtituts, 
worin ich erzogen ward, und wiberfprad dem Plan feines Stifters. 
20 Acht Jahre rang mein Enthuſiasmus mit der militairifchen Regel, 
aber Leidenschaft für die Dichtkunſt ift feurig und ftarf, wie die erfte 
Liebe. Was fie erftiden folte, fachte fie an. Verhältniffen zu ent- 
fliehen, die mir zur Folter waren, ſchweifte mein Herz in eine Soealen- 
welt aus — aber unbelant mit der wirfliden, von welcher mid 
25 eiferne Stäbe ſchieden — unbefant mit den Menſchen, — denn die 
vierhunvert die mi umgaben, waren ein einziges Gefchöpf, der 


A: Deutſches Mufeum. Zweiter Band. Julius bis Dezember. 1784. Leipzig, 
in der Weygandſchen Buchhandlung. 8. ©. 564—570. — B: Boas, Nadhträge. 
2 (1839) S. 324 fi. — H: Hoffmeifter, Nachleſe 4 (1858). ©. 154 fi. 

1: Ankündigung der Rheiniſchen Thalia (1734) H. — 5: Einladung AB] Er- 
fheinung H. — 10: aber e8 unferer BH. — 2: „noch“ fehlt BH. — 13: Ab⸗ 
ſchweifung. 8. H. — 14: Früh BH. — 0-21: Megel. Aber B H. 
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getreue Abguß eines und eben diejes Models, von welchem die plaftifche 
Natur fich feierlich Tosfagte — unbefant mit den Neigungen freier, fi 
ſelbſt überlaffener Weſen, denn bier fam nur Eine zur Reife, eine, 
die ich jezo nicht nennen will; jede übrige Kraft des Willens erſchlafte, 
5 indem eine einzige ſich konvulſiviſch fpannte; jede Eigenbeit, jede Aus: 
gelafjenheit der tauſendfach fpielenden Natur gieng in dem regelmäßi- 
gen Tempo der berfchenden Ordnung verloren. — Unbefant mit dem 
ſchönen Geſchlechte, — die Thore diefes Imftitut3 öfnen fih, mie 
man willen wird, Frauenzimmern nur, ehe fie anfangen interefjant 
10 zu werden, und wenn fie aufgehört haben es zu fein — unbekant 
mit Menſchen und Menſchenſchickſal mußte mein Pinſel nothwendig 
die mittlere Linie zwifchen Engel und Teufel verfehlen, mußte er ein 
Ungeheuer hervorbringen, das zum Glüd in der Melt nicht vorhan- 
den war, dem ich nur darum Unſterblichkeit wünſchen möchte, um 
15 das Beifpiel einer Geburt zu verewigen, die der naturwidrige Bei: 
ſchlaf der Subordination und des Genius in die Welt ſezte. — Ich 
meine die Räuber. 
Dies Stüd ift erihienen. Die ganze fittliche Welt hat den Ver: 566 
fafler als einen Beleidiger der Majeftät vorgefodert — Seine ganze 
20 Verantwortung jei das Klima, unter dem es geboren ward. Wenn 
von allen den unzähligen Klagſchriften gegen die Räuber eine einzige 
mich trift, fo ift e8 diefe, daß ich zwei Jahre vorher mir anmaßte, 
Menihen zu ſchildern, ehe mir noch einer begegnete. 
Die Räuber fofteten mir Familie und Vaterland — — In einer 
25 Epoche, wo noch) der Ausspruch der Menge unfer ſchwankendes Selbit- 
gefühl Ienfen muß, wo das warme Blut eines Jünglings durd den 
freundlichen Sonnenblid des Beifalls munterer fließt, taufend ein: 
fchmeichelnde Ahndungen Fünftiger Gröfle feine ſchwindelnde Ceele 
umgeben, und ber göttlihe Nachruhm in jchöner Dämmerung vor 
80 ihm Tiegt — mitten im Genuß des erften verführerifchen Lobes, das 
ungehoft und unverdient aus entlegenen Provinzen mir entgegen Fam, 
unterfagte man mir in meinem Geburtsort bei Strafe der Veftung 
— zu ſchreiben. Mein Entihluß ift befant — ich verſchweige das 
übrige, weil ih es in feinem Falle für anftändig halte, gegen ben: 


3; eine, fehlt BH. — 4: jego A] jezt B, jest H. — 19: vorgefordert. B H. 
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jenigen mich zu ftellen, der bis dahin mein Vater war. Mein Beilpiel 
wird fein Blatt aus dem Lorbeerkranz dieſes Fürften reiffen, den die 
Ewigkeit nennen wird. Seine Bildungſchule hat das Glück mancher 
Hunderte gemadt, wenn fie auch gerade das meinige verfehlt haben jolte. 
5 Nunmehr find alle meine Verbindungen aufgelößt. Das Publi- 
fum ift mir jezt alles, mein Studium, mein Souverain, mein Ver: 
trauter. Ihm allein gehöre ich jezt an. Bor diefem und feinem an: 
dern Tribunal werde ich mich ftellen. Diejes nur fürdte ih und ver: 
ehr’ id. Etwas Groſſes wandelt mich an bei der Borftellung, feine 
10 andere Feſſel zu tragen, als den Ausfpruh der Welt — an feinen 
andern Thron mehr zu appelliren, als an die menſchliche Seele. 

Es befremdet vielleiht, auf dem Anzeigeblatt eines Journals 
die Jugendgeſchichte feines Verfaſſers zu finden, und doch war fein 
Meg natürlicher, den Leer in das Innere meiner Unternehmung zu 

15 führen, al3 wenn ich ihm die Belantihaft des Menſchen machte, der 
fie ausführen joll. 


Die rheinifche Thalia wird jedem Gegenftand offen ftehen, ver 
den Menihen im allgemeinen interefliret, und unmittelbar mit feiner 
Glücfeligkeit zufammenhängt. Alſo alles, was fähig if, den fitt- 

20 lichen Sinn zu verfeinern, was ’ im Gebiet des Ehönen liegt, alles 
was Herz und Gejhmad veredeln, Leidenſchaften reinigen, und all: 
gemeine Volksbildung wirken kann, ift in ihrem Plane begriffen. 

1. Gemählde merfwürbiger Menihen und Handlungen — — 
Losgeſprochen von allen Gejhäften, über jede Rückſicht hinweggeſezt 

25 — ein Bürger des Univerfums, der jedes Menſchengeſicht in feine 
Familie aufnimmt, und das Intereſſe des Ganzen mit Bruderliebe 
umfaßt, fühl ih mid aufgefovert, dem Menſchen durch jede Deko: 
ration des bürgerlihen Lebens zu folgen, in jedem Zirkel ihn auf: 
zuſuchen, und, wenn ich mich bes Bildes bedienen darf die Magnet 

30 nadel an fein Herz binzuhalten. Neugefundene Räder in dem unbe 
greiflihen Uhrwerk der Seele — einzelne Phänomene, die ſich in 


3: Bildungsſchule BH. — 5: aufgelöfet BH. — 8: wird’ BH. — fürcht' 
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irgend eine merkwürdige Berbefierung oder Verſchlimmerung auflöfen, 
find mir, ich geftehe es, wichtiger als die todten Schätze im Kabinet 
des Antifenfammlers, oder ein neuentdedter Nachbar des Saturnus, 
dem do der glüdliche Finder feinen Namen ſogleich in die Ewigkeit 
5 aufladet. II. Philoſophie für das handelnde Leben. II. Schöne 
Natur und ſchöne Kunft in der Pfalz. — Reiſende, bejonders aus 
dem norbifchen Deutichland, haben uns beides beneivet, und die merk: 
würdigen Gegenden am Rhein, mie die berlihen Monumente der 
Kunft, mit Bewunderung verlaffen. Die glückliche Lage von Heivel- 
10 berg, der ehrwürdige Ruin feines Schloffes, der Garten zu Schwezin- 
gen, die Bildergallerie, der Saal der Antifen, die Jeſuiterkirche zu 
Mannheim und mehreres, bleiben auch noch in der Schilderung in- 
terefjant, wenn nur Geſchmack und Empfindung den Pinſel führen. 
IV. Deutjches Theater. — Was die Stabt Mannheim, in Rüdfiht 
15 auf jchöne Kunſt, vorzüglich auszeichnet, ift ihre Schaubühne — eine 
Bühne, die durch reinen Geihmad, beffern Ton und das wahre, 
geiftoolle Spiel einiger ihrer Glieder die Aufmerkſamkeit des ganzen 
Publikums auffodert. Dennoch ift diefe Bühne gar nicht oder wenig 
im übrigen Deutichland gefant. Ihre Geſchichte und Dramaturgie 
20 wird einen anfehnlihen Plaz in dieſer Thalia behaupten, und dies 
um jo mehr, da der Herausgeber in feiner Verbindung mit folcher 
fteht, alfo feine Rüdfiht fein Urtheil binden oder verfälihen fan. 
Unter dem zahllojen Heer deuticher Truppen, die entweder der ver: 
zweifelte Einfall eines ruinirten Hazardipieles, oder das blinde Fa- 
25 tum, wie die Atomen des Epikurus, zufammenblieg — die gleich der 
Seuhe am Mittag berumschleihen, und die erwürgte Tragödie auf 
dem PBarabebett augjtellen — iſt die Mannheimer Bühne ’ eine der 568 
wenigen, die durch Wahl entftanden, und durch ein gewiſſes Kunft- 
foftem dauern. Es verfteht fih alfo, daß feiner ver Krämerkniffe, 
30 womit fonft nur die Rädelsführer von Komöbiantenbanden ihrer 
ſchlechten Sache zu Hülfe fommen (modiſche Flitter, Häufung neuer, 
wenn auch gebrandmarkter, Stüde, Spekulationen auf den herichen- 
den Geijhmad, wenn diefer auch aus Lappland und Siberien ftammte) 


I: geſteh' BH. — 3: fogleich feinen Namen BH. — 5: nordifhen A] nörb- 
lihen BH. — 11: Jeſuitenlirche H. — 234: Hazarbipielers H. — 3: Atome B 5. 
25: Epilur, B H. — 2: Komödienbanden BH. — 92: Sibirien B H. 
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daß feine der Tafchenfpielerfünfte, womit nur eine ausgehungerte 
Rotte von Theaterprofefiioniften fih durch das Publifum bettelt, bei 
der biefigen Bühne ftatt finden fan. Der Geift der Kunſt muß bier 
natürliher Weife das Ganze bejeelen, höhere Schönheit kann bier 
5 unmöglid niedrigem Eigennuz unterliegen — Und nad eben dieſem 
grofien Maasftab, unter welchen. ſich dieſe Bühne von felbft ſchon ge 
ftelt bat, wird auch die Kritif fie behandeln. Sie wird die Wahl 
der Etüde, dem fittlihen und äfthetiihen Werth nach beurtheilen, 
die Vertheilung der Rollen, und deren (geheime over offenbare) Gründe 
10 zufammenfuchen, und dann den Beifall oder Tadel des Publikums 
jorgfältig prüfen. In einer ſchwankenden Kunft, wie die dramatiſche 
und mimiſche ift, wo des Schaufpielers Eitelkeit den bejchimpfenven 
Beifall des rohen Haufens oft jo hungrig verſchlingt, jo gerne mit 
der Stimme der Wahrheit verwechjelt, Fan die Kritif nicht ftreng 
15 genug fein. Mehr als einmal habe ich die Bemerfung gemacht, tie 
pünktlich der nad Lob geizende Künftler fein Spiel — und wenn er 
Scriftjtellee war, jeine Dichtung — auf die Geiſtesſchwäche feines 
Publikums ausrechnete, und feinen beſſern Genius diefer allgemeinen 
Dirne zum Opfer brachte, eine Liebfojung zu erſchleichen. Es kann jein, 
20 daß er in geheim vielleicht einer Gunft jich ſchämte, die jo gar leicht 
zu haben war, aber der entwürdigte Genius rächte bald nachher dieſe 
Abtrünnigkeit, und ftieß ihn auch von fid in einer fritifhen Stunde. 
Ueberzeugt, daß Bewunderung jelten — gerechter Tadel immer 
verbefjert — daß der gröjjere Künftler zugleich der Beſcheidnere iſt, 
25 und mit Schaamröthe zubört, wenn die beftochenen Zuſchauer ſich in 
feiner Glorie übereilen — feſt verſichert, daß der ftolzere Kopf ein 
Rauchwerk verachten werde, worin nur ſchlechtere Bühnen ihre tobt: 
kranke Gözen baden, werde ich in dieſer Dramaturgie feines der ge 
wöhnlichen Theaterjournale zum Mujter nehmen, mehr aber durch offen: 
30 berzige Zweifel dem Schaufpieler und Schaufpieldichter ” einen Beweis 
meiner Achtung geben. Nur entſchiednes Verdienſt fol genant wer: 
den — ujurpierten Ruhm merb ich freimütig miderlegen — den 
Stümper aber nur in dem einzigen Fall berühren, wenn fein jchred- 
lies Erempel belehren kann. 


5: unterliegen A) erliegen BH. — 6: Mafftabe BH. — 1: gen BH. — 
20: insgeheim B H. — 26: Gloria B H. — 3-3; todikranken BH. — 29: zu H. 
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Uebrigens gebe ih zum voraus die Erflärung, daß ich die 
Grenzen erkenne und verehre, die den Dilettanten vom Kenner fchei- 
den, und eine unergründliche Kunft, wie zuverläßig die theatralifche, 
für viel zu ehrwürdig achte, als ihr mein einzelnes — vielleiht an— 


5 geftedtes — Gefühl zum Richter aufzudringen. Ueber den Dichter 


fann oftmals eine gefunde Empfindung — über den Schaufpieler nur 
die Mehrheit der Kenner ſprechen — und eben darum werden die Ur: 
theile in dieſer Thalia (wenn fie enticheiden) jederzeit Refultate 
mehrerer Stimmen fein, die fih in einem Ausfprucd vereinigten. 

10 Den Anfang madt ein vollftändiges Detail diefer Bühne, ihrer 
Geſchichte und Einrihtung, die Karakteriftif ihrer Künftler und Künft- 
lerinnen (doch derer nur, melde mir wichtig dünfen) und die Ber: 
glieverung einiger Stüde, die auf derfelben merfwürdig geftiegen oder 
geſunken find. Ich fende diejenigen voraus, deren Verfaſſer bier 

15 leben, die Verſchwörung des Fiesfo, Verbreden aus Ehrſucht und 
Franz von Sickingen. — Jedem der mir zu antworten Luft hat, ober 
von meiner Kritif an das Publikum appelliven will, fteht die Thalia 
offen. Mündlich aber auch nicht eine Erflärung. V. Gedichte und 
Rapjodien, Fragmente von dramatiſchen Stüden. VI. Beurtheilungen 

20 wichtiger Männer und Schriften. VII Geftändnijfe von mir ſelbſt. 
VII. Korreipondenzen — Anzeigen — Miszellanien. Jeden zweiten 
Monat wird ein Heft von zwölf Bogen in gros 8 brojchiert und mit 
einem Umfchlag geliefert. Der Preis der Unterzeichnung für jedes 
einzelne Stüd ift auswärts ein rheiniiher Gulden, beim Berfafler 

25 zu Mannheim ein halber Reichsthaler. Auf allen löbl. Ober: und 
Poftämtern fan Unterzeihnung geſchehen, und dieſe gilt bis in die 
Mitte des Jänners. Die Eremplare empfängt man, joweit die Kaijer- 
liche Reichspoſt geht, frei. — Im Fall fih aber fremde Poften damit 
vermengen, für ein leidliches Frachtgeld, das die Billigfeit dieſer 

30 Poſten beftimmen wird. jeder Kollefteur wird gebeten die Namen 
und Karaktere der Subfkribenten (venn fie follen dem Journal vor: 
gedrudt werden) auf dasjenige Poſtamt zu geben, jo ihm am näd: 
jten zur Hand ift, und dieſes wird jo gefällig fein, jede Nachricht 


3: zuverfihtlih H. — 7: ſprechen. Eben BH. — 19: Rhapfodien 93H. — 
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fogleih an das Bureau zu Mannheim gelangen zu laffen. — Privat 
verfendungen übernimmt der Verfaſſer nit. Die Faiferlide Poſt 
beforgt das Ganze. Nah Empfang eines jeden Heft3 geſchieht bie 
Bezahlung. 

5 Eh ich jchlieffe, noch diefes einzige — Unterzeichnung auf dieſe 
Schrift wird nur dann erit einen Werth für mich haben, wenn ich 
fie perſönlichem Mitgefühl danken darf. Den Schriftfteller überbüpfe 
die Nachwelt, der nicht mehr werth war als feine Werfe — und 
gerne geftehe ih, daß bei Herausgabe diejer Thalia meine vorzüg- 

10 lihe Abjiht war — zwifchen dem Publikum und mir ein Band der 
Freundichaft zu Inüpfen. Mannheim ven 11. November 1784. 

5. Sdiller. 


1-2; Privatfendungen BH. — 9: gern geſteh' BH. — bei der Herausgabe 
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XIX. 
Aerkwürdiges Beifpiel einer weiblihen Radıe. 97 
(Aus einem Manufcript des verftorbenen Diderot gezogen.) 


Der Marquis von A*** war ein junger Mann, der feinem 

5 Vergnügen lebte, Tiebenswürdig und angenehm, der aber übrigens 
fo jo von der meiblihen Tugend dachte. Dennoch fand fich eine 
Dame, die ihm ziemlich zu fchaffen machte; fie nannte fih Frau 
von P***, eine reihe Wittwe von Stande, voll Klugheit, Artigkeit 
und Welt, aber ftolz, und von hohem Geift. 

10 Der Marquis brach alle feine vorige Verbindungen ab, um nur 28 
allein für diefe Dame zu leben. Ihr machte er den Hof mit der 
gröften Gefliffenbeit, brachte ihr alle erfinnlihe Opfer, fie von ber 
Heftigkeit feiner Neigung zu überführen, und trug ihr endlich fogar 
feine Hand an. Aber die Marquifin, die es noch nicht vergefjen 

15 fonnte, wie unglüdlih ihre erſte Heirath gewejen, wollte fich Lieber 
jevem andern Ungemad des Lebens als einer zwoten ausfezen. 


A: Rheinische Thalia I, 27—94. (Die Titelfeite des Umfchlages der Thalia 
fagt im „Inhalt“: „Merkwürdiges Beifpiel einer weiblichen Rache, überſezt vom 
Herausgeber aus einer Handfchrift des Herrn Diderot”). — b: Göſchens Thalia I, 
2—%. — B: Döring, Nadılefe. 1885. ©. 82 fi. — C: Boas, Nachträge. 2 
(1839). ©. 363 fi. — H: Hoffmeifter, Nachleſe 4 (1858). ©. 164 fi. 

3: Diderot ftarb am 31. Juli 1784; fein Jacques le fataliste et son maitre, 
der erft nach des Berfaffers Tode erfhien, war damals an den Heinen Höfen 
bandfchriftli fehr verbreitet. Aus einer folden Handfchrift, die Dalberg beſaß, 
überſetzte Schiller den Abfchnitt iiber den Marquis von Arcis und die Frau von 
Pommeraye, Das Original (Oeuvres philosophiques de Denis Diderot. Tome 
einqui&me. Bruxelles 1829. 8.) habe ih nur hie und da verglichen, ebenfo bie 
deutfjhe (von Fr. Ludw. Wild. Meyer herrührende?) Ueberſetzung: „Jakob und 
fein Herr aus Diderots ungedrudtem Nachlaſſe. Erfter, zweiter Theil. Berlin. 
Bei Zohann Friedrich Unger. 1792. 8. — 9: Geiſte BCEH. — 10: vorige Ab] 
frühern 8, früheren 6 H. — 2: erfinnligden CH. — 14: ar. BBCH) un. A. — 
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Diefe Frau lebte jehr eingezogen. Der Marquis war ein alter 
Bekannter ihres verftorbenen Mannes geweſen, fie hatte ihm damals 
den Zutritt geftattet, und auch nachher verſchloß fie ihm ihre Thüre 
nicht. 

5 Die weibiihe Sprache der Galanterie konnte an einem Manne 
von Welt nicht mißfallen. Die Beharrlichkeit feiner Bewerbung, von 
jeinen perfönlichen Eigenfchaften begleitet, jeine Figur, feine Jugend, 
der Anſchein der innigften wahrhaftigften Liebe, und dann wiederum 
die einfame Lebensart diefer Dame, ein Temperament zur zärtlichen 

10 Empfindung geihaffen, mit einem Wort alles, was ein weibliches 
Herz nur verführen kann, that auch hier jeine Wirkung. Frau von 
P*** ergab fi endlih nah einer monatlangen frucht'loſen Gegen: 
wehr, und dem hartnädigften Kampf mit fich jelber. Unter ven ge: 
börigen Formalitäten eines heiligen Schwurs war der Marquis der 

15 Glüdlihde — er wäre e8 auch geblieben, hätte anders jein Herz den 
zärtlihen Gefinnungen, die es damals jo feierlich angelobte, und vie 
ihm fo zärtlich erwiedert wurden, getreu bleiben wollen. 

Einige Jahre waren jo hingefloßen, als es dem Marquis ein- 
fiel, die Lebensart der Dame etwas einförmig zu finden. Er ſchlug 

20 ihr vor, in Gefelichaft zu gehen, ſie thats — Bejuche anzunehmen, 
fie milligte ein — Tafel zu geben, aud darinn gab fie ihm nach. 
Endlich und endlich fieng ein Tag, fiengen mehrere Tage an zu ver: 
ftreihen, und fein A*** Tieß fich ſehen. Er fehlte bei der Mittag: 
tafel — beim Abendeſſen. Gefchäfte drängten ihn, wenn er bei ihr 

25 war, er fand für nötbig feinen Beſuch dißmal abzufürzen. Wenn 
er fam, murmelte er eins, zwei Worte, ftredte fih im Sopha, er— 
griff etwa diefe oder jene Brofhüre, warf fie weg, fchäderte mit 
feinem Hund oder jchlief zulezt gar ein. Es wurde Abend — feine 
ſchwächliche Gejundheit rieth ihm zeitlih nah Haus zu gehen, das 

30 hatte ihm Trondin ausbrüdlih befohlen, und Trondin, das ift 
wahrhaftig und wahr, Trondin ift ein unvergleichlicher ” Mann — 
und damit nahm er Stod und Hut, und wiſchte fort, vergaß in 


8: wahrhafteften BE H. — 2: that's BCH — 23-4: Mittagstafel bB C 9. 
— 2%: diesmal B, Dießmal C, diefmal H. — 27-38: ſchülerte ... Hunde B 
CH — 3: zeitig BCH. — Haufe BCH. — gehen, das Ab B, gehen, Das 
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feiner Zerftreuung auch wohl gar, Mabame beim Abſchied zu um: 
armen. Frau von P*** empfand, daß fie nicht mehr geliebt ward, 
aber fie mußte fich überzeugen, und das machte ſich ohngefehr auf 
folgende Att. | 

5 Einmal, als fie eben abgejpeißt hatten, fieng fie an: 

Warum fo in Gedanken, Marquis? 

Warum Sie, gnädige Frau? 

Es ift auch wahr, und noch dazu in fo traurigen. 

Wie denn das? 

10 Nichts. 

Das ift nicht wahr Madame, frei heraus (und dabei gähnte er) 
geftehen Sie mir, mas ift Ihnen? — das wird und beide auf: 
muntern. 

Hätten Sie das bier fo nöthig? 

15 Nicht doch — Sie wiſſen ja — Man hat jo gewiffe Stunden — 

Wo man verdrüßlih jeyn muß? 

Nein, Madame, nein, nein — Eie haben unrecht, bei meiner 
Ehre, Eie haben unrecht. Es ift nichts. Ganz und gar nichts. Es 
giebt manchmal fo Augenblide — Jh weiß jelbft nicht, wie ih mid 

20 ausprüden joll. 

Lieber Freund, ſchon eine Zeit lang drüdt mich etwas auf 31 
dem Herzen, das ih Ihnen jagen wollte, aber immer war mir bange, 
e3 würde Eie beleidigen. 

Mich beleidigen? Eie? 

25 Vielleicht — aber Gott ift mein Zeuge, daß ich unfchuldig bin. 
Ohne meinen Willen, obne mein Willen hat fih das nah und nad) 
jo gegeben. Es kann nicht anders — es muß ein Fluch Gottes feyn, 
der dem ganzen Menſchengeſchlecht gilt, weil auch ich — ich felbit jo 
gar feine Ausnahme made. 

80 Ah Madame — Eie bejorgen etwa — hm — und was ift e8 denn ? 

Was es it? — D ih bin unglücklich — aud Sie werd ich 
unglüdlid mahen — Nein Marquis, befjer, ich ſchweige ſtill. 


3: ohngefähr b, ungefähr BE H. — 5: abgeipeift B, abgeipeist CH. — 
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Reden Sie frei, meine Liebe. Sollten Eie vor mir Geheimniſſe 
haben? Sollten Sie nicht mehr wiſſen, daß es die erfte Bedingniß 
unfrer Vertraulichkeit war, einander nichts zu verſchweigen? 

Das eben iſts, was mir Kummer madt. Was Sie mir jezt 

5 vorwerfen, Marquis, hat noch vollends gefehlt meine Strafbarfeit 
aufs höchſte zu treiben. — Finden Sie nit, daß meine vo’rige 
Munterfeit ganz dahin it? — Ich habe Feine Luft zum Eſſen und 
Trinken mehr. Auch ſogar jchlafen mag ich nicht mehr. Unſer ver- 
trauter Umgang fängt nacdıgerade an, mir zumider zu werden. Oft 
10 um Mitternacht frage ich mich jelbit: Iſt er denn nicht mehr jo 

| liebenswürdig? — Er ift wie er war. Haft du Urſache, di über 
ihn zu beflagen? — Nicht die mindefte. Vielleicht beſucht er ver- 
dächtige Häufer? — Nichts weniger. Oder findeft du ihn vielleicht 
minder zärtlih als ehevem? — Ganz und gar nidt. Aber wenn 

15 dein Freund noch der alte ift, fo müßteft Du ja verwandelt jeyn ? 
— Du bilts, o geftehe dirs, du biſts. Da ift fein Funke der Eehn- 
ſucht mehr, mit der du ſonſt ihn erwarteteft, Fein Schatten der Freude 
mehr, womit du ihn damals empfiengeft — feine Spur der füßen 
Bellemmung mehr, wenn er ausblieb, der füheren Aufmallung wenn 

20 er wieder Fam, wenn bu börteft feiner Tritte Klang, wenn man ihn 
meldete, wenn er bereintrat — D das alles ift vorbei — es ift da= 
bin, er ift dir fremder geworden. 

Mie Madame? 
Hier drüdte die Dame beide Hände vors Geficht, ließ den Kopf 

25 herabſinken und ſchwieg eine Zeit lang til. Endlich ſagte fie wieder: 

Ich weiß, was Gie mir antworten können. Jh bin darauf 
gefaßt, Sie erftaunt zu jehen — mir das Bitterfte von Ihnen jagen 
zu laſſen — aber jhonen Sie, Marquis — doch nein, nein, ſchonen 
Eie nit. Sagen Sie mir alles. Ih hab es verdient. Ih muß 
80 mirs gefallen laſſen. Ja, lieber Marquis, jo ift es — es ift wahr 
— aber ift es nicht fchredlich genug, daß es fo weit fommen mußte, 
jollte id aud no zu der Echande herabgefunfen jeyn, Ihnen 
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gebeuchelt zu haben? — Sie find mas Gie waren, aber ich bin die 
Nämliche nicht mehr. Noch zwar verehr ich Sie, verehre Sie fo ſehr 
und mehr noch als ehedem, aber — — aber eine Frau, mie Sie 
mich kennen, eine Frau, die gewohnt ift, die geheimfte Regungen 

5 Ihres Herzens zu prüfen, fich nirgends zu täufchen, diefe Frau kann 
fih nicht mehr verbehlen, daß die Liebe daraus geflohen ift. Diejes 
Bekenntniß — o ich fühl es — es ift das entfezlichite, aber dennoch 
nicht minder wahr. — Ih eine Wanfelmüthige, eine Lügnerin! — 
MWüthen Sie aus, lieber Marquis. Verwünſchen Sie mid. Ber: 

10 dammen Sie mid. Brandmarken Sie mid mit den verhaßteften 
Namen. Ich hab es felbft jchon gethan; Alles, alles Fann ich von 
Ihnen anhören, nur das einzige ’ nicht, daß ich heuchle, denn das 34 
verdien ich nicht. | 

Hier drehte fih Frau von P*** im Sopha herum, und fieng 

15 laut an zu weinen. 

Der Marquis warf fich ihr zu Füßen. 

Treflide Frau! Göttlide Frau! Frau, wie man feine mehr 
finden wird. Ihre Freimüthigkeit, Ihre Rechtichaffenheit beſchämen 
mid, rühren mid — ih mödte für Schaam fterben. Wie groß 

20 ftehen Sie in diefem Augenblid neben mir, wie Elein fteh ich neben 
Ihnen. Sie haben den Anfang gemacht, zu bekennen — id machte 
ven Anfang, zu fehlen. Ihre Offenberzigkeit reißt mid hin — ein 
Ungeheuer müßt ich ſeyn, wenn ich einen Augenblid anftünde, fie 
zu erwiedern. Ja Madame, ich kann es nicht läugnen; die Gejchichte 

25 Ihres Herzens ift Wort für Wort au die Gefchichte des meinigen. 
Alles, alles was Cie Sid gejagt haben, bab ich auch mir gejagt. 
Doch ich duldete, und ſchwieg — bätte vielleicht noch lange geſchwiegen 
— hätte vielleiht nie den Muth gehabt, mich zu erklären. 

Sit das mwirflih wahr, Marquis? 

30 Wahr Madame — und wir können uns alfo beive Glüd wün- 
ihen, daß mir zu gleicher Zeit ’ über eine Leidenſchaft Meifter wur⸗ 35 
den, die jo vergänglich wie die unjrige mar. 

In der That, Marquis, ich würde ſehr zu beflagen jegn, wenn 
meine Liebe ſpäter erlofhen wäre, ala die Ihrige. 

4: geheimften BC H. — 1% für Ab B] vor CH. — 3: anfände CH. — 
24: erwibern G. 
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Sie können fih darauf verlafien, Madame — Ich war der 
erfte, bei dem fie aufbörte. 
Wirflih, mein Herr! Ich fühle jo etwas. 
D meine befte Marquifin! Noch nie fand ich Sie jo reizend, fo 
5 liebenswürdig, jo ſchön als in dem jezigen Augenblid. Machten mich 
meine bisherigen Erfahrungen nicht ſchüchtern, wer weiß, ob ih Sie 
nicht heftiger lieben würde als jemals. 
Er nahm, indem er diß fagte, ihre beiden Hände, und küßte 
fie lebhaft. Frau von B*** unterdrüdte den tödlihen Gram, der 
10 ihr Herz zerriß, und nahm das Wort: | 
Aber was nun anfangen, Marquis? — Wir beide, dächte ich, 
hätten uns feinen Betrug vorzuwerfen. Sie haben noch die nämliche 
Anfprühe auf meine Achtung, wie ehedem — auch ich hoffe mein 
Recht auf die Jhrige nicht ganz vergeben zu haben. Wollen wir fort- 
15 fahren uns zu ſehen? Wollen wir unjre Xiebe in die zärtlichfte 
Freundſchaft verwandeln? — Das wird uns Fünftig alle die trau— 
rigen Auftritte eriparen, alle die kleinen Treulofigfeiten, alle bie 
findifchen Nedereien, all den muthwilligen Humor, der eine flüchtige 
Leidenjchaft zu begleiten pflegt. Wir werben das einzige Beifpiel in 
20 unferer Gattung ſeyn. Sie — haben ihre vorige Freiheit wieder, 
mir — geben Sie die meinige zurüd. So reifen wir zufammen 
durch die Welt. Sie machen mich bei jeder neuen Eroberung zu 
ihrer Vertrauten. Ich werde Ihnen Fein Geheimniß aus den meinigen 
machen — verfteht fih, wenn ich welche erlebe, denn ich fürchte jehr, 
25 lieber Marquis, daß Sie mid in dem Punkt ein klein wenig jcheu 
gemacht haben — Und fo müßt es denn ganz unvergleichlic gehen. 
Sie unterjtüzen mich zumeilen mit Ihrem Nath, ih Sie mit dem 
meinigen — Und am Ende, wer weiß, was gejchehen kann? 
Allerdings Madame, und e8 ift dann fo gut als fchon ausgemacht, 
30 daß Cie bei jeder Vergleihung gewinnen — daß ih von Tag zu Tag 
wärmer und zärtliher zu Ihnen zurüdfehre, daß mich zulezt alles 
alles wird überwiejen haben, die Marquiſin von P*** jei die einzige 
Frau, die mid glüdlid maden kann. Und wenn ih dann wieder 
3: Her? CH. — 5: Augendlide CH. — 8: dies B, Dieß €, Dieb H. — 
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umfehre, jo ift e8 auch heilig gewiß, daß Sie mich Zeitlebens in 
Shren Banden behalten. 

Wie aber, wenn Sie bei Ihrer Wiederkehr mich nicht mehr 37 

fänden? — Denn Eie wiffen ja, man ift oft wunderlich, Marquis 

5 — der Fall könnte fommen, daß mid Eigenfinn — Laune — Leiden: 
Ihaft für einen andern anwandelte, der nicht einmal foviel in Ihren 
Augen gälte. 

Allerdings würde mih das kränken, Madame, aber beflagen 
dürfte ih mid darum nie Ich müßte mich einzig und allein an 

10 das Schickſal halten, das uns trennte, weil e8 wollte, und uns 
wieder zu vereinigen willen wird, wenn das jo jeyn joll. 

Auf diefes Gejpräh folgte eine langweilige Predigt über den 
Unbeftand des menſchlichen Herzens, über die Nichtigkeit der Schwüre, 
über den Zwang der Ehen. Nach kurzen Umarmungen ſchieden beide 

15 von einander. 

So groß der Zwang gewejen, den ſich die Dame in Gegenwart 
ihres Liebhabers auflegen mußte, jo fürdterlihd war der Ausbrud 
ihres Schmerzens, als er fortgegangen war. Aljo ift e8 wahr, fchrie 
fie laut aus, es ift mehr als zu wahr, er liebt mich nicht mehr! — 

20 Nachdem ihre eriten Aufwallungen vorüber waren, und fie in ftiller 
Wut über dem erlittenen Schimpfe gebrütet hatte, beſchloß ſie eine 
Rache, die ohne Beifpiel war, ’ eine Nahe zum Echreden aller 38 
Männer, die ſich gelüften laſſen, eine Frau von Ehre zu betrügen, 
und diefe Rache führte fie aus. 

25 Die Margquifin hatte ehemals mit einer gewiſſen Frau aus der 
Provinz in Bekanntſchaft geſtanden, die eines Prozefjes wegen mit 
ihrer Tochter, einem Mädchen von großer Schönheit und guter Er: 
ziehung, nad Paris gezogen war. Jezt hatte fie erfahren, daß diefe 
Frau mit ihrem Prozeß ihr ganzes Vermögen verlohren hatte, und 

30 dahin gebradt worden war, ein Haus ber Freude zu unterhalten. 
Man kam da zujammen, man fpielte, man fpeißte zu Abend, und 
gemeiniglich blieb einer oder zwei von den Gäften die Nacht über 
dort, mit Mutter oder Tochter, wie er nun Luft hatte, fi ein Ver: 
gnügen zu maden. 

1: zeitlebens 8 & H. — 13: Schmerzens Ab CH] Schmerzes B. — 18-19; ſchrie 
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Die Marquifin ließ dur einige Bebiente diefen Weibsperjonen 
nachſpüren; fie wurden ausfündig gemacht, und zur Frau von P*** 
— ein Name, den fie fi kaum noch zurüdrufen fonnten — auf 
einen Bejuch gebeten. Die Frauenzimmer, welche fih zu Paris für 

5 eine Madame und Mademoifelle Aisnon ausgaben, nahmen die Ein: 
ladung mit Vergnügen an. Gleich den andern Morgen fand fid 
die Mutter bei der Margquifin ein, weldhe das Geſpräch ſogleich auf 


ihre jezige ” Lebensart zu lenfen wußte. — Frei heraus, gnädige 39 


Frau, antwortete die Alte, wir leben von einem Handwerk, das 
10 leider ſehr wenig einträgt, gefährlih und mißlih, und noch oben- 
drein eins von den ſchimpflichſten ift. Mir jelbit ift es noch dazu 
in den Tod zumider, aber Noth bricht Eifen, wie das Sprüchwort 
fagt. Ih war ſchon halbwegs entſchloſſen, meine Tochter bei der 
Opera anzubringen, aber ihre Stimme taugt höchſtens für eine 
15 KRammerfängerin, und außerdem tanzt fie ſchlecht. Auch babe ich 
fie, während meines Prozeſſes und auch nachher bei den Vornehmen 
diefer Stadt, bei den obrigkeitlihen Perjonen, bei den Pächtern und 
geiftlihen Herren berumgeführt der Reihe nah, aber die Herren, 
wie das nun geht, afforvirten immer nur auf eine Zeit lang, und 
20 am Ende blieb fie mir denn fo fizen. Nicht etwa, meine gnädige 
Frau, als ob fie nicht ſchön wäre wie ein Engel — auch fehlt es ihr 
weder an Verftand noch Manieren, aber der eigentliche Pfiff für das 
Gewerbe mangelt ihr ganz und gar, und alle die kleinen Kunftgriffchen, 
die man anwenden muß, das Männervolk in Athem zu balten. 
25 Sind Sie denn jehr befannt bier? frug die Marquifin. 
Leider Gottes, nur zu jehr, jagte die Alte. 
Und, wie ich merke, fcheinen Sie beide wenig Luft und Liebe 40 
zu ihrem Gewerbe zu haben? 
Ganz und gar nicht, und am wenigften meine Tochter, die mir 
30 ohne Aufhören in den Ohren liegt, fie davon wegzunehmen, over 
lieber ums Leben zu bringen. Obendrein hat fie noch ihre melan- 
choliſche Stunden, wo fie vollends gar nicht zu brauden ift. 
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Denn ih mir alſo zum Beifpiel in den Kopf fezen wollte, ihr 
Schidjal auf eine glänzende Art zu verbeffern, würden Sie mir wohl 
beide wenig Schwürigleiten machen? 

Das meint ich aud. 

5 Aber die Frage ift, ob Sie mir werben verfprechen können, 
allen Vorſchriften, die ih für gut finden könnte Ihnen zu geben, 
mit der ftrengften Genauigkeit nachzuleben? 

Darauf fönnen Sie zählen, Madame. So hart fie auch feyn 
mögen. 

10 Und ihr Gehorfam ift mir alſo gewiß, fo oft es mir einfallen 
wird, zu befehlen? 

Wir werden mit Ungeduld darauf warten. 

Das ift gut. Jezt, Madame, geben Eie nah Haufe, Sie 
jollen glei meine fernern Verfügungen hören. Unterdeſſen ſchaffen 

15 Sie alles fort, was Sie an Hausgeräth haben, aud ihre Klei’ver 41 
Ichaffen Sie fort, die befonders, melde von frecher oder fchreien- 
der Farbe find, das alles würde mir nur meinen Anſchlag ver: 
eiteln. 

Jene gieng. Frau von B*** warf fih in den Wagen, und 

20 ließ fih in die Vorftäbte fahren, welche ihr von der Wohnung der 
Aisnon am weiteſten entlegen jchienen. Hier miethete fie nicht weit 
von der Pfarrkirche eine jchlehte Wohnung in einem ehrbaren Bürgers: 
bauje, und ließ ſolche auf das jparfamfte meubliren. Dahin lud fie 
die beiven Aisnon, übergab ihnen Haus und Wirthſchaft, und Tegte 

25 ihnen einen ſchriftlichen Aufſaz von den Lebensregeln vor, die fie 
fünftighin zu befolgen hatten. Sie waren folgende: 

Auf Feinen Öffentlihen Spaziergang gehen fie mehr, denn es 
liegt daran, daß fie von niemand entdeckt werben. 

Sie nehmen feine Bejuhe an, auch jelbit aus ihrer Nachbar: 

30 ſchaft nicht, denn es muß das Anjehen haben, als hätten fie der 
Melt gänzlich entjagt. 


3: Schwierigkeiten BEH. — 9-9: Darauf... mögen. AB] Berlafien Sie 
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Gleich von dem morgenvden Tag an müſſen fie andächtige Kleider 
tragen. 
Zu Haufe werden feine andre als geiftliche Bücher geduldet, daß 

fie ja feinem Rüdfall jih ausjezen. 

5 Ihrem Gottesdienft müffen fie jeden Werk: und Feiertag mit 42 
brünftigem Eifer obliegen. 

Sie müfjen dahin traten, daß fie fih in das Sprachzimmer 
diefes oder jenes Klofters Eingang verſchaffen. Die Plaudereien der 
Mönche können von Nuzen für fie werden. 

10 Mit dem Pfarrherrn und den übrigen Geiftlihen müſſen fie 
genau befannt werden; der Fall Fünnte fommen, daß man ein Zeug: 
niß von ihnen verlangte. 

Des Monats müfjen fie wenigftens zweimal zur Beichte und 
zum Abendmahl geben. 

15 Ihren Familiennahmen nehmen fie wieder an, weil er ehrbarer 
ift, und Nachfrage deßwegen geſchehen könnte. 

Bon Zeit zu Zeit ftreuen fie Heine Allmofen aus, aber ich ver: 
biete ihnen jchlechterdings, welche anzunehmen. Man joll fie weder 
für reih noch für dürftig halten. 

20 Zu Haufe befchäftigen fie fih mit nähen, ftriden, jpinnen und 
ftiden, und ihre Arbeiten verkaufen fie dann in ein Armenhaus. 

Ihre Lebensordnung fei äußerft mäßig. Einige ſchmale Por: 
tionen aus dem Gafthaus find alles, was ich ihnen erlauben kann. 

Die Tochter geht nie ohne die Mutter, die Mutter nie ohne 43 

25 die Tochter aus. Ueberhaupt, wo fie Gelegenheit finden, etwas er 
bauliches zu thun, ohne daß es Koften verurſacht, fo unterlafien fie 
e3 nie, 

Aber einmal, für allemal weder Pfaffen noch Mönche no 
fromme Brüder in ihren vier Pfählen. 

30 Gehen fie über die Gaſſe, fo fhlagen fie die Augen jeverzeit 
fittfam zu Boden. In der Kirche fehen fie nirgends bin, als auf Gott. 
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Ich will gern glauben, daß diefe Einfhränfung hart ift, aber 
in die Länge kann fie nicht dauren, und die Entihädigung mird 
außerordentlich feyn. Gehen fie num mit fich felbft zu Rath. Wenn 
fie bejorgen, daß ihre Kräfte diefen Zwang nit aushalten, fo ge 

5 ſtehen fie es jezt frei heraus. Es kann mich weder beleidigen noch 
befremden — Ich vergaß vorhin noch anzumerken, daß es fehr wohl 
gethan ſeyn würde, wenn fie fi die Sprache ver Myſtiker ange 
wöhnten, und die Redensarten der heil. Schrift recht geläufig machten. 
Bei jeder Gelegenheit laſſen fie ihren Groll gegen die Weltweifen 

10 aus, und Boltairen erklären fie für den Antichrift. — Nunmehr 
leben fie wohl. Hier in ihrem Haufe werden wir uns ſchwerlich 
wieder fehen. Ich bin ja nicht würdig, mit fo ’ heiligen Frauen in 44 
Gejellihaft zu leben. Doc ſeien Sie deßwegen unbeforgt. Sie follen 
mich defto öfter in der Stille beſuchen, und dann wollen wir das 

15 Verlorene bei verfchloßnen Thüren hereinbringen. 

Aber, um was ih fie bitte — fehen fie ja zu, daß fie mir 
über dem heilig Thun nicht im Ernft heilig werden. Die Auslage 
für ihre kleine Wirthſchaft wird meine Sorge feyn. Glüdt unfer 
Anſchlag, jo bevörfen fie meines Beiftands nicht wieder. Sollte er, 

20 ohne ihre Verſchuldung, mißlingen, jo babe ich Vermögen genug, 
ihr Schidjal erträglih zu machen, und unendlich erträglicer, als 
dasjenige war, dem fie jezt mir zu Gefallen entfagen. Aber vor 
allen Dingen — Gehorjam, blinden unumſchränkten Gehorfam gegen 
meine Befehle, oder ich kann ihnen weder für Jezt noch für's Künftige 

25 ftehen. 

Unter der Zeit, daß unfre zwo Andächtige nach Vorſchrift die 
Melt erbauten, und der gute Geruch ihrer Heiligkeit fih rings um 
verbreitete, fuhr Frau von B*** nad ihrer Gewohnbeit fort, jeden 
äußerliden Schein von Achtung und vertraulicher Freundſchaft gegen 

30 den Marquis zu beobachten. — Willlommen, fo oft er ſich ſehen 
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ließ, nie mürriſch oder ungleih von ihr empfan'gen, felbit dann 45 
nicht, wenn er ſich lange hatte vermiffen laſſen, kramte er alle feine 
fleinen Abentheuer bei ihr aus, welde fie mit der unbefangenften 
Luftigkeit anhörte. In jeder Berlegenheit jchenkte fie ihm ihre Theil- 
5 nehmung, ihren Rath — unter der Hand ließ fie aud ein Wort 
von Verheirathung fallen, jedodh immer mit dem Tone der wmeigen- 
nüzigſten Freundſchaft, der auf fie ſelbſt nicht die geringfte Beziehung 
zu baben ſchien. Wandelte e8 den Marquis in gewiflen Augenbliden 
an, galant gegen fie zu ſeyn, und ihr etwas fchmeichelhaftes zu er- 
10 weifen — Dinge, worüber man bei Frauenzimmern von jo genauer 
Bekanntſchaft fih nie ganz hinweg jezen kann — jo antiwortete fie 
mit einem Lächeln, oder ſchien gar nicht einmal darauf merken zu 
wollen. Ein Freund, wie er, behauptete fie dann, reihe zur Glück— 
feligfeit ihres Lebens bin — ihre erfte Jugend wäre vorüber, ihre 
15 Leidenſchaften ausgelöiht — Wie, Madame! antwortete er voll Ber: 
wunderung, Sie jollten mir aljo nichts mehr zu beichten haben ? 

Nicht das mindefte mehr. 

Auch von dem Fleinen Grafen nichts, der mir jonft jo gefähr- 
lid war? 

Diejem habe ich meine Thüre verfchloffen. Ich jeh ihn nimmer: 
mehr. | 
Das iſt aber wunderlihd, Madame, und warum denn? 46 
Weil er mir zuwider ift. 
Geftehen Sie, Madame. Geftehen Sie. Ich leſe in ihrem Herzen. 
25 Sie lieben mich noch immer? 
Das könnte wohl feyn. 
Und zählen auf meine Wiederkehr? 
Warum folt ich nicht dürfen? 
Und wenn mir alfo das Glück — oder das Unglüd? — be- 
30 gegnete, rüdfällig in meiner Liebe zu werden, würden Sie Sih ohne 
Zweifel nicht wenig darauf zu gute thun, über meine vorige Unart 
einen Schleier zu ziehen? ‚ 

Sie haben eine große Meinung von meiner Gefälligkeit. 
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D Madame, nah dem mas Gie bereits ſchon gethan haben, 
traue ich Ihmen jede Helventhat zu. 

Das fol mir unendlich Tieb ſeyn. 

Auf Ehre Madame. Sie find eine gefährlihe Frau. Das ift 

5 ausgemacht. 

Sp jtanden die Sachen noch, al3 ſchon der dritte Monat ver: 
ftrihen war; endlich glaubte die Dame, daß der Zeitpunkt erſchienen 
ſei, ihre Federn einmal fpielen zu laſſen. An einem ſchönen Sommer- 
tag, wo der Marquis bei ihr zu Mittag erwartet wurde, befahl fie 

10 den beiden Aisnon, im ’ föniglichen Garten fpazieren zu geben. Der 47 
Marquis erſchien bei der Tafel, man trug früher auf als gewöhnlich, 
man fpeißte Foftbarer, die Unterhaltung war die munterſte. Nach 
Tische brachte die Dame einen Heinen Spaziergang in Vorfchlag, 
wenn anders der Marquis nichts wichtigeres darüber verfäumte. Es 

15 traf fi gerade, daß an eben dem Tag weder Echaufpiel noch Opera 
war. Diß gab Gelegenheit, daß der Marquis zuerft auf den Einfall 
fam, das Fönigliche Kabinet zu bejehen. Nichts Fonnte der Dame 
willfommener ſeyn. Die Beſtellung wird gemacht ohne Zeitverluft. 
Die Pferde find vorgejpannt. Man wirft fih in den Wagen. Man 

20 eilt nach dem Garten, und findet fih auf einmal in einem Gebränge 
von Welt, begaft alles und fieht nichts, wie das gemeiniglich zu 
geſchehen pflegt. 

Nachdem beide das königl. Kabinet verlaffen hatten, mifchten fie 
fih unter die andern Spazierenden. Der Weg führte fie durch eine 

5 Allee nah der Baumſchule, wo Frau von P*** auf einmal ein 
lautes Gefchrei erhub: „Sind ſie's? Sie finds! Nein, ich täufche 
mid nicht! — Es find wirklich diefelben“, und mit den Worten ent 
fpringt fie dem Marquis, und fliegt unfern beiden frommen Schwe- 
ftern entgegen. Die junge’ Aisnon war heute zum Bezaubern; der 48 

30 befheidene Anzug erlaubte es den Bliden, ganz in das Anſchauen 
der Berfon binzufchmelzen. — — Ah! Sind Sie 8, Madame? — 
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Ich bins! Ja freilih. Und wie leben Sie denn? Und wie ift es 
Ihnen die ganze lange Ewigkeit her ergangen? — Sie wiffen unjer 
Unglüf, Madame. Was war zu thun? Wir haben uns einge- 
ſchränkt, haben ung nad der Dede geftret, weil wir mußten, und 
5 einer Welt Lebewohl gefagt, in welder wir mit dem vorigen Anftand 
nicht mehr auftreten konnten. — — Aber mi zu verlafien, mich, 
die doch auch nicht mehr zu der Welt gehört, und fie nachgerade To 
abgeſchmackt findet, als fie e8 aud in der That if. Das war nicht 


artig, meine Kinder. — — Mißtrauen, gnädige Frau, it von jeher 
10 die Begleitung des Unglüds geweſen. Die Unwürdigen fürdten jo 
gern überläftig zu ſeyn — — Ueberläftig? Sie mir? Wiſſen Eie 


au, daß ich Ihnen das mein Lebenlang nicht mehr vergeben werde? 
— Mir geben Sie die Schuld nit, gnädige Frau. Wohl hundert— 
mal habe ich die Mama an Sie erinnert, aber da hieß es immer: 
15 Frau von P***? Laß es gut jepn, meine Tochter. An uns denkt 
fein Menfh mehr. — Wie ungereht! Aber jezen wir und. Laſſen 
fie ung ’ den Handel gleich auf der Stelle ausmaden. Hier meine 
Freundinnen. Der Marquis von A*** — ein jehr guter Freund 
von mir, und der uns nicht im mindeſten jtören wird. Aber fieh 
20 doch, wie Mademoifelle groß geworden ift, wie jhön, feitdem wir 
uns das leztemal jahen! — Das danken wir unjrer Armuth, Ma- 
bame, die mwenigftend unfre Geſundheit behütet. Schauen Sie ihr 
in die Augen, betrachten Sie diefe Arme. — Das können Ordnung 
und Mäßigkeit, Schlaf und Arbeit, und ein gutes Gewiſſen, und 
25 dag ift auch nicht Kleines, gnädige Frau, — Man jezte ih, man 
plauberte vertraulich zuſammen; die ältere Aisnon jprad gut, die 
jüngere wenig. Beide beobachteten den Ton der geiſtlichen Demuth, 
doch ohme fich zu zieren oder zu übertreiben. Lange vorher, eh es 
noch Abend wurde, machten die beiden frommen Schweitern den Auf- 
30 brud. Man drang in fie zu bleiben — man ftellte vor, daß es 
noch hoch am Tage wäre, aber die Mutter Tifpelte der Marquifin — 
ziemlich laut, verfteht fih — in das Ohr, daß fie noch eine An— 
dachtsübung zu verrichten hätten, die fie niemals verfäumten. Sie 
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waren ſchon eine ziemliche Strede voneinander, al3 Frau von P*** 
jih auf einmal befann, nicht nach ihrer Wohnung gefragt zu haben. 
Gleich ’ fprengte der Marquis zurüd, diefes Verſehen wieder gut zu 50 
machen. Die Aodreffe der gnädigen Frau ward mit Bereitwilligfeit 

5 angenommen, aber alle Bemühungen des Marquis waren umfonft, 
die ihrige: zu erfragen. Er hatte nicht einmal den Muth, ihnen 
feinen Wagen anzubieten — ein Umftand, der ihm doch, wie er 
der Frau von P*** nachher felbft geftand, oft genug auf der Zunge 
jchwebte. 

10° Cein erfte8 war, daß er fich bei der Marquifin umftändlicher 
erkundigte: Wer denn eigentlich diefe Frauenzimmer wären? — Zwei 
Geſchöpfe, war die Antwort, die wenigſtens glüdlicer find als Sie 
und id. Sahen Sie die blühende Geſundheit? Die Heiterkeit auf 
ihrem Angefiht? Die Unjhuld, die Sittfamfeit in ihren Reden? 

15 Dergleihen erlebt man nicht, fieht man nicht, hört man in unfern 
Birken nicht. Wir bevauren die Andächtige, die Andächtigen be 
dauren uns, und am Ende — wer weiß, ob fie Unrecht haben? 

Aber ich bitte Sie, Madame — Sie werden doch nicht jelbft 
eine Betſchweſter werden wollen? 

20 Warum das nicht? 

Sch beſchwöre Sie, Madame — Ich will doch nicht hoffen, daß 
unfer Bruch, wenn es ja einer jeyn fol, Sie bis zu der Raferei 
führen werde? 

Alſo jähen Sie es lieber, wenn ich dem Fleinen Grafen meine 51 

25 Thüre wieder öffnete? 

Tauſendmal lieber. 

Und riethen mir's am Ende wohl noch ſelbſt an? 

Ohne Bedenken. 

Frau von P*** erzählte dem Marquis, was fie von dem Her- 

30 fommen, und den Schidjalen ihrer Freundinnen wußte, und mifchte 
foviel Intereſſe als nur möglih war, in dieſe Geſchichte. Endlich 
fezte fie hinzu: Sie finden bier zwo weibliche Geſchöpfe, wie man 
wenige finden wird, vorzüglich aber die Tochter. Eine Geftalt, wie 
das Mädchen fie hat, jehen Sie jelbft ein, würde ihre Vefizerin zu 
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Paris nie Noth leiden laſſen, wenn fie Luft hätte, Gebrauch davon 
zu maden; aber dieſe Frauenzimmer haben eine ehrenvolle Dürftig- 
feit einem ſchimpflichen Ueberfluß vorgezogen. Der Neft ihres Ber- 
mögens ift fo Hein, daß ich bis diefe Stunde nicht begreifen Fann, 
5 wie fie nur damit auslommen mögen. Da it Tag und Nacht zu 
thun. Armuth ertragen, wenn man arm gebohren worden, ift eine 
Tugend, deren taufend Menſchen fähig find — aber von dem höch— 
ften Ueberfluffe plözlih zur höchſten Nothdurft herunter finfen, und 
zufrieden feyn, und fich oben drein noch glücklich ſchäzen, ift eine Er— 
10 ſcheinung, die ich nimmermehr erflären fann — Sehen Sie, Mar: 
quis, jo etwas kann nur die Religion. Die Weltweiſen haben gut 
Ihwazen. Die Religion ift etwas herrliches. 
Für den Unglüdlihen ganz gewiß. 
Und wer ift das nit — mehr oder weniger — früher oder 
15 fpäter? 

Ich will ſterben, Marquifin, wenn Sie nicht noch eine Heilige 
werben. 

ALS wenn das Unheil jo entjezlih wäre! Wie wenig bedeutet 
mir diß Leben, wenn ih es mit einer ewigen Zukunft auf die 

20 Waage lege. 

Aber Sie reden ja ſchon wie ein Apoftel. 

Ich rede wie eine Weberzeugte. Wie, mein lieber Marquis, ant- 
worten Sie mir doch einmal — aber wahr und ohne Rüdhalt — 
Wenn uns die Freuden und Schreden jener Welt lebhafter vor ſchweb— 

25 ten, wie klein würben die Reichthümer diefer Erde vor unjern Augen 
zufammenjchrumpfen? — Wer jonft als ein Rafender würde Luft 
befommen, ein junges Mädchen, oder eine liebende Gattin an ver 
Seite ihres Gemahls zu verführen, wenn der Gedanke ihn anfvandelte, 
ih kann in ihrer Umarmung fterben, und ewig verdammt jeyn? — 

30 Und doch ift diß etwas alltägliches. 

Weil man nicht mehr an Gott glaubt, weil man von Sinnen ift. 

Oder Madame, weil unjre Sitten mit unſrer Religion nichts 
zu ſchaffen haben. Aber liebe Marquijin, wie fommen Sie mir vor? 
Sie tummeln fih ja über Hals und Kopf zu dem Beichtjtuhl? 
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Ich follte freilich wohl etwas Flügeres thun. 

Gehen Sie, Sie find eine Närrin. Sie haben noch jhöne zwanzig 
Jahre ganz allerliebit twegzufündigen. Laffen Sie die erft genofjen 
feyn, und dann bereuen Sie meinethalben, oder pralen damit bei 

5 Ihrem Beichtiger — Aber unſer Geſpräch bat eine fo ſchwermüthige 
Wendung genommen. Ihre Phantafie, Madame, wird ganz uner: 
träglich finfter, und das kommt bei meiner Ehre von nicht? als dem 
abſcheulichen Klofterleben. Folgen Sie mir, Madame — laſſen Sie 
den Kleinen Grafen wieder zurüdfommen, und ich verwette Seligfeit 

10 und Seele, Sie fehen weder Hölle noch Teufel mehr, und find auf 
einmal wieder liebenswürdig Mie zuvor. Fürchten Sie etwa, daß 
ih Ihnen ein Verbrechen daraus machen möchte, wenn es mit ung 
wieder auf den alten Fuß kommen follte? — €3 könnte aber nun 
nie mehr dahin kommen, dann hätten Sie Sih ja, einem ’ eigem- 13 

15 finnigen Traum zu Gefallen, um die fühefte Zeit Ihres Lebens be 
trogen — und — foll ich's gerade herausjagen, Madame? — ber 
Triumph, e8 mir zuvor gethan zu haben, ift foviel Aufopferung nicht 
einmal mertb. 

Noch einige Gänge durch die Allee, und fie ftiegen wieder in 

20 den Wagen. Eine Weile darauf fieng Frau von P*** von neuem an. 

Wie einen das doch alt machen kann! Es denkt mir noch, mie 
das nicht viel höher war als ein Kohlhaupt, als es zum erftenmal 
nah Paris Fam. 

Sie meinen das junge Frauenzimmer, das uns vorhin mit ihrer 

25 Mutter begegnete? 

Das nemlihe. Sehen Sie, Marquis, das erinnert mih an 
einen Garten, wo friſche Rofen immer die vermwelkten ablöfen. Haben 
Sie fie auch recht in's Aug gefabt? 

Ich babe nicht ermangelt. 

30 Run — und was halten Sie von ihr? 

Es ift der Kopf einer Mutter Gottes von Raphael, auf den 
Leib feiner Galathee geſtellt — O, und die unausſprechlich melodifche 
Stimme — 
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Und die Beicheidenheit im Auge! 

Und der Anftand, die Grazie in jeder Gebärbe! - 

Und die Würde ihres Vortrags, die man doch fonft an feinem 55 
Mädchen ihres Gleichen findet, Sehen Sie, was eine gute Er— 

5 ziehung thut! 

Ya, wenn die Anlage jhon fo treflich ift. 

Der Marquis bradte Frau von PB*** nah Haufe Dieſe 
fonnte es kaum erwarten, ihren beiden Kreaturen die Zufriedenheit 
zu bezeugen, welche fie über die glüdlihe Eröfnung des Poſſenſpiels 

10 empfand. 

Bon diefer Zeit fieng der Marquis an, feine Befuche bei der 
Dame zu verboppeln. Sie ſchien es nicht bemerken zu wollen. Nie- 
mals leitete fie das Geſpräch auf die beiden Frauenzimmer, er mußte 
immer zuerft davon anfangen, und dieſes that er auch mit Ungebuld — 

15 doch zugleich mit einer Fünftlichen Gleichgültigkeit, welche ihm aber 
immer verunglüdte. 

Saben Sie heute ihre zwo Freundinnen? 

Nein. 

Wiffen Sie aber, daß Sie gar nicht artig find, meine gnädige 

20 Frau? — Sie haben Vermögen, diefe zwo Frauenzimmer leiden 
Mangel, und Sie find nit einmal fo Höflih, ihnen zumeilen ihren 
Tiih anzubieten? 
Sch hätte doch gemeint, der Marquis von A*** follte fih mit 
meiner Denkungsart beijer ’ befannt gemacht haben. Bor Zeiten wohl 56 
25 mochte die Liebe mir hie und da eine Tugend borgen, jezt aber hilft 
mir die Freundfhaft nur mit Schwachheiten aus. Wohl zehbenmal 
babe ich fie indeflen zu Tiſche bitten laſſen, aber immer ſchlugen fie 
es aus. Sie haben ihre bejondern Gründe, mein Haus zu meiden, 
und wenn ich ihnen einen Beſuch gebe, fo thut es Noth, daß ich 
30 meinen Wagen am Ende der Gaſſe halten laſſe, und zuvor Ehmud 
und Schminke und jede Koftbarkeit von mir lege. Wundern Sie Sic 
über dieje grillenfängerifche Behutfamfeit nit. Eine zweideutige Aus— 
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legung könnte nur gar zu leicht den guten Willen ihrer Wohlthäter 
abkühlen. Heut zu Tag, Marquis, gehört viel dazu, Gutes zu thun. 

Bei den Frommen befonbers. 

Wo der geringfte Vorwand davon losſprechen kann. Erführe 

5 man, daß ich mich hineinmifchte, gleich würde es heißen: Frau von 
P*** ift ihre Gönnerin — fie brauchen Feine Beifteuer mehr — und 
die Allmoſen hörten auf. 

Was? die Allmojen? 

Sa mein Herr, die Allmofen. 

10 Dieje Frauenzimmer find ihre Bekannte, und leben vom Al- 
mofen? 

Dachts ih doch! — lieber Marquis, da jeh ich’ ja deutlich, 
daß Sie aufgehört haben mich zu lieben. Mit ihrer Zärtlichkeit hab 
ich ein gutes Theil ihrer Achtung zugleich verlohren. Wer jagt ihnen 

15 denn, daß die Schuld mein ſeyn muß, wenn diefe Frauenzimmer vom 
Opfergeld leben? 

Verzeihung, Madame Ich war voreilig. Ich bitte taufendmal 
um Berzeihung. Aber was für Urfachen hätten fie denn, den Bei: 
ftand einer guten Freundin auszufchlagen ? 

20 D mein lieber Marquis. Wir Weltkinder verftehen uns auf die 
wunderliche Bedenklichkeiten der Heiligen nicht. Sie halten es nicht 
für ſchicklich, Wohlthaten von fremder Hand ohne Unterfhied anzu- 
nehmen. 

Aber da berauben Sie ung ja des einzigen Mittel3, unfere un: 

25 finnigen Verſchwendungen bie und da wieder gut zu machen? 

Das ſeh ih nicht ab. Gejezt, daß der Marquis von A*** das 
Schickſal dieſer zwo Gejchöpfe zu Herzen nähme, könnte er feine Ga- 
ben nicht durch würdigere Hände an fie gelangen laſſen? 

Würdigere — Nicht wahr? und deſto weniger fichere? 

30 Das könnte wohl jeyn. . 


or 


7 


Was meinen Sie, Madame — wenn ich ihnen zum Beijpiel ein 58 


zwanzig Louis jhiden wollte — würde man mein Geſchenk wohl 
zurüdweifen ? 
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Nichts gewiffer — und Ihnen, mein lieber Marquis, würde ein 
folder Eigenfinn bei der Mutter eines jo jchönen Kindes ohne Zweifel 
übel angebradt jcheinen? 

Slauben Sie, daß ih in Verfuhung war, hinzugeben? 

5 D ja, ſehr gerne — Marquis, Marquis! Seien Sie auf ihrer 
Hut! — e8 regt fih ein Mitleid in ihrem Herzen, das mir fehr uns 
erwartet und verdächtig fcheint. 

Mags — aber jagen Sie mir, hätte man meinen Bejub ans 
genommen? 

10 Zuverläßig nit. Schon der Glanz ihrer Equipage, die Pracht 
ihrer Kleider, das Aufſehen von Bedienten, der Anblid eines jhönen 
jungen Mannes — mehr hätte es nicht gebraudt, um die ganze 
Nachbarſchaft in Alarm zu bringen, und die armen Unſchuldigen zu 
Grund zu richten. 

15 Sie thun mir weh, Madame, denn auf meine Ehre, das waren 
meine Abſichten nicht. Alfo muß ich mir das Vergnügen verjagen, 
fie zu ſehen, und ihnen Gutes zu thun. 

So ſcheint es. 

Aber, wenn ich meine Geſchenke durch Ihre Hand gehen ließe? 

20 Ich mag mich zu einer Wohlthätigkeit nicht hergeben, die ſo 
zweideutig ausſieht. 

Das iſt aber ja ganz abſcheulich. 

Abſcheulich! Sie haben ganz recht. 

Was für Einbildungen! Ich glaube Sie wollen mich foppen, 

35 Madame? — Ein junges Mädchen, das ich in meinem Leben ein: 
mal gejehen habe — 

Nehmen Sie Sih in Act, ſag ih Ihnen. Sie find auf dem 
Wege, fih unglüdlih zu machen. Laſſen Sie mich lieber jezt ihren 
Schuzengel, als nachher ihre Tröfterin jeyn — Meinen Sie etwa, 

80 daß fie es hier mit Kreaturen zu thun haben, wie fie deren fonft 
fennen lernten? — Verwechſeln Sie nichts, guter Marquis. Frauen- 
zimmer, wie diefe, verfudht man nit — überrumpelt man nicht — 
erobert man nit. Sie verftehen den Wink nicht. Sie laufen nicht 
in die Falle. 
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Auf einmal befann fi der Marquis, daß er noch etwas drän- 
gendes zu verrichten habe. Er ftand mit Ungeftüm auf, und gieng 
mürrijh aus dem Zimmer. 

Viele Wochen lang dauerte das fort. Der Marquis ließ feinen 60 

5 Tag verftreihen, ohne Frau von P*** zu ſehen, aber er fam, warf 
fih in ven Sopha, gab feinen Laut von fih; Frau von P*** führte 
das Wort allein, der Marquis blieb eine Biertelftunde und verſchwand. 
Endlich blieb er einen ganzen Monat aus dem Haufe. Nach Verfluß 
deſſen zeigte er fich wieder, aber ſchwermuthsvoll und zugerichtet wie 

10 eine Leiche. Frau von P*** erihrad bei jeinem Anblid. 

Wie jehen Sie aus, Marquis? Woher fommen Sie? — Haben 
Sie diefe ganze Zeit über an Ketten gelegen? 

Schier jo, bei Gott! — Aus Verzweiflung ftürzt ih mid in 
das abſcheulichſte Schlaraffenleben. 

15 Wie das? aus Verzweiflung? 

Nicht anders, Madame — aus Verzweiflung. 

Mit den Worten Tief er haftig durch das Zimmer, dahin, dort- 
bin, trat er an ein Fenfter, blidte nah den Wolken, Fam zurüd, 
blieb auf einmal vor ihr ftehen, gieng zur Thüre, rufte einen feiner 

20 Leute, hieß ihn wieder gehen, ftellte fih aufs neue vor die Dame, 
wollte reden, aber konnte nit — Frau von B*** ſaß mittlerweile 
fill an ihrem Arbeitstiih, ohne ihn bemerken zu wollen, endlich 
hatte fie Erbarmen mit feinem Zuftand, und fieng an: 

Was haben Sie denn, Marquis? Einen ganzen Monat lang 61 

25 fieht man Sie nit, und nun kommen Sie, und fehen aus, mie 
einer der dem Leichentuch entiprungen ift, und treiben fich herum, 
wie eine Seele im Fegfeuer ! 

Ich halt es nicht länger aus. Jh mil — id muß — Sie 
jollen alles hören. Jenes Mädchen, die Tochter ihrer Freundin — 

30 o fie hat eine tiefe Wirkung auf mein Herz gemacht. Alles, alles 
bab ich angewandt, fie zu vergejien, doch umſonſt — Se mehr ich 
fie befämpfte, deito tiefer grub fih die Erinnerung. Diefer Engel 
bat mich ganz dahin — Sie müfjen mir einen großen Dienft erweifen. 
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Nun? 

Es iſt umſonſt. Ih muß — ih muß fie wieder jehen, und 
Ihnen, o nur Ihnen, kann ih das zu danken haben. Sch babe 
meine Bebiente in fremde Kleider geſteckt — ih habe ihnen auflauren 

5 laffen. Ihr ganzer Aus: und Eingang ift in die Kirde, und aus 
der Kirche, aus ihrem Haufe, und in ihr Haus zurüd. Zehenmal 
hab ich mich ihnen zu Fuß in den Weg geftellt, fie haben mich aud 
nicht einmal eines Blicks gewürdigt. Unter ihre Hausthüre habe ih 
mid) vergebens gepflanzt. Sie zu vergeflen, bin ih auf eine Zeit 

10 lang der lüderlichſte Bube geworden — ihnen zu gefallen wieder 62 
fromm und beilig wie ein Märtyrer, und fünfzehn Tage hat mid 
feine Meſſe vermißt — O melde Geftalt, meine Freundin! Wie 
reizend! Wie unausſprechlich ſchön! 

Frau von P*** war von allem unterrichtet — Das beißt, gab 

15 fie dem Marquis zur Antwort, Sie haben alles angewandt um 
geſcheut zu werden, und nichts unterlaffen um ein Narr zu ſeyn, und 
das leztere ift Ihnen gelungen. 

D ganz recht, gelungen, und in einem fürchterliden Grabe. 
Werben Sie mich bedauren, Madame? Werden Sie mir die Seligfeit 

20 verihaffen, diefen Engel wieder zu jehen? 

Die Sache will Ueberlegung — ich werde fie ſchlechterdings nicht 
übernehmen, Sie verfprehen mir denn auf das beiligjte, dieſe arme 
Unglüdlihe in Ruhe zu laſſen, und ihre Verfolgungen aufzugeben. 
Auch will ih Ihnen nicht verhehlen, Marquis, daß man fich jehr 

25 empfindlich über Ihre Zubringlichkeit gegen mich fchon geäußert hat 
— Wollen Sie diefen Brief anjehen? 

Der Brief, den man dem Marquis bier in die Hände fpielte, 
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war unter den drei Frauenzimmern verabredet. Es mußte das An- 
ſehen haben, als hätte die jüngere Aisnon ihn auf ausvrüdlichen 


' Befehl ihrer Mutter gefchrieben. Zugleich unterließ man nidt jo= 63 


viel edles und zärtliches, foviel Geift und Gefhmad einzumeben als 
5 nöthig war, dem Marquis den Kopf zu verrüden. Auch begleitete 
er jeden Gedanken mit einem Freudenruf, jedes Wort las er wieder, 
und TIhränen der Entzüdung floffen aus feinen Augen. „Oejtehen 
Sie nun jelbft, daß man nicht göttlicher ſchreiben kaun. D Madame, 
ich verehre das Frauenzimmer, das jo ſchreibt und empfindet. 
10 Das iſt auch ihre Pflicht. 

Ich will Ihnen Wort halten, ih ſchwöre es Ihnen, aber ih 
bitte Sie, ich beſchwöre Sie, thun Sie ein Gleiches. 

Warlich, Marquis. Ih komme mir bald als der größere Narr 
von uns beiden vor. Es ift nicht anders — Sie müſſen eine un- 

15 umſchränkte Gewalt über mich haben, und das erjhrödt mid). 

Wann feh ic fie aljo? 

Das kann ich Ihnen jezt noch nicht jagen. Vor allen Dingen 
muß man e8 fo vorbereiten, daß fein Verdacht dabei aufiteigt. Die 
Frauenzimmer wiffen um ihre Leidenschaft — Ueberlegen Sie felbit, 

20 in welchem Lichte meine Freundfchaft erjcheinen würde, wenn fie nur 


entfernt auf den Argwohn kämen, daß ich mit Ihnen einverftan'den 64 


ſei. — Aber offenherzig, Lieber Marquis — Wofür auch die ganze 
Berlegenheit? Was geht das mich an, ob Sie lieben oder nicht Lieben? 
Ob Sie ein Thor find oder ein Kluger? — Löſen Sie jelbit ihren 
26 Knoten auf. Die Rolle, die Sie mich wollen fpielen laſſen, ift war: 
lih auch ſehr jonderbar. 
Ich bin verlohren, meine Befte, wenn Sie mid im Stich Tafien. 
Ich will mich jelbft nicht in Auſchlag bringen — id) weiß, daß es 
Sie nur beleidigen würde — aber bei dieſen theuren, dieſen guten, 
30 diefen himmlischen Geſchöpfen will ich Sie beſchwören — Sie Tennen 
mih, Madame. Bewahren Sie fie für den Raſereien, die ih aus- 
zubeden fähig bin. Ich werde zu ihnen gehen — ja beim großen 
Gott, das werd’ ich, ich habe Sie gewarnt — ich werde ihre Thüre 
8: jelbft, Madame, daß BE H. — 9-9: O ih verehrte BE H. — 15: erſchreckt 
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fprengen, mit Gewalt werde ich hineintreten, ich werde mich nieber- 
jezen, ich werde fagen, ich werde — o! weiß ich denn, was ich fagen 
will, was ih thun will? — aber in diefer Lage meines Herzens bin 
ich fürchterlich. 

5 Jedes diefer Worte war ein Dolchſtoß in das Herz der Frau 
von B*** Sie erftidte von Unmwillen, und innerlider Wuth, und 
mit Etottern redete fie weiter: 

Ganz kann ich ihre Heftigkeit nicht tadeln - — Aber — — Ha! 
wenn ih — ich mit dieſer Leidenſchaft geliebt worden wäre — BViel- 

10 leiht — doch genug davon. Für Sie wollt ich eigentlih ja auch 
nicht handeln, nur hoffe ih, daß mein Herr Marquis mir —— 
Zeit laſſen werde. 

Die kürzeſte, die nur möglich iſt. 
O ich leide (rief die Dame, als er weg war) ich leide ſchrecklich, 

15 aber ich leide nicht allein. Abſcheulichſter der Menſchen, noch zwar 
ift e8 ungewiß, wie lang diefe meine Qual noch dauert, aber ewig 
ewig ewig joll die deine währen. 

Einen ganzen Monat lang mußte fie den Marquis in der Er- 
wartung der verfprochnen Zufammenfunft binzubalten — während 

20 diefer Zeit hatte er volle Muße fi abzuhärmen, zu beraufhen, und 
feine Leidenfchaft in Unterredungen mit ihr noch mehr anzufeuern. 
Er erfundigte fih nah dem Vaterland, dem Herlommen, der Er- 
ziehung, und den Schidjalen diejer Frauenzimmer, und erfuhr immer 
noch zu wenig, und frug immer wieder, und ließ fih immer von 

25 neuem unterrichten und dahinreiſſen. Die Marquifin war ſchelmiſch 
genug, ihn jeden Fortſchritt feiner Leidenſchaft bemerken zu lafjen, 
und unter dem Vorwand ihn zurüdihröden, gewöhnte fie ihn un- 
vermerkt " an den verzweifelten Ausgang biejes Romans, den fie ihm 
bereitet hatte. Sehen Sie Sid vor, ſprach fie, das fünnte Sie weiter 

30 führen, ala Sie wünſchen — es könnten Zeiten fommen, wo meine 
Freundfhaft, die Sie jezt jo unerhört mißbrauchen, weder vor mir 
jelbft, nod vor der Welt mic entihuldigen dörfte. Freilich wohl 
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gebt fein Tag vorüber, daß nicht irgend eine raſende Poſſe unter 
dem Monde zu Stande fäme, aber ich fürdte, Marquis, ih fürdte 
faft, daß dieſes Frauenzimmer niemals oder nur unter Bedingungen 
ihre wird, die bis hieher wenigftens ganz und gar nicht nach ihrem 

5 Geihmade waren. 

Nachdem Fran von P*** den Marquis zu ihrem Vorhaben hin- 
langlich zubereitet fand, kartete ſie es mit den beiden Aisnon, einen 
Mittag bei ihr zu fpeifen, und mit dem Marquis redete fie ab, fie 
in Reiſekleidern da zu überfallen, welches auch zu Stande Fam. 

10 Man war eben am zweiten Gang, als der Marquis fich melden 
ließ. Er, Frau von B***, und beide Aisnon fpielten die Rolle der 
Beftürzung meifterlid. Madame, fagte er zur Frau von B***, ih 
fomme jo eben von meinen Gütern an, es ift zu ſpät, daß ich jezt 
noh nah Haufe gehe, wo man fi jchwerlih auf mich gerichtet 

15 ' bat, ich hoffe, daß Sie mir erlauben werden, Ihr Gaft zu ſeyn. 67 
— Unter diefen Worten hohlte er fich einen Seſſel, und nahm an 
ver Tafel feinen Plaz. Die Eintheilung war jo gemacht, daß er 
neben die Mutter und der Tochter gegen über zu fizen fam — eine 
Aufmerkjamkeit, wofür er der Frau von B*** mit einem verftohlenen 

20 Wink der Augen dankte. Beide Frauenzimmer hatten fi won ber 
erften Verlegenheit erhohlt. Man fieng an zu plaudern, man ward 
fogar aufgeräumt, der Marquis behandelte die Mutter mit der vor: 
züglichften Aufmerfjamfeit, und die Tochter mit der feinften Höflich- 
feit und Schonung. Für die drei Frauenzimmer war es der poßier: 

25 lichfte Auftritt, die Aengftlichkeit anzujehen, mit welcher der Marquis 
alles vermied, was fie nur entfernt hätte in Verlegenheit jezen können. 
Sie waren boshaft genug, ihn drei ganzer Stunden lang gottjelig 
ihwazen zu lafien, und zulezt jagte Frau von P*** zu ihm: Ihre 
Geſpräche, Marquis, machen Ihren Eltern unendlich viel Ehre; die 

30 Eindrüde der erften Kindheit erlöihen doch nie. Wahrhaftig, Sie 
find fo tief in die Geheimniſſe der geiftlihen Liebe gevrungen, daß 
man vermuthen muß, Sie wären ihr Lebenlang in Klöftern geweſen 
— Waren Sie nie in Berfuhung, ein Quietift zu ’ werden? — Nie, 68 
daß ih mid erinnern könnte, Madame. — Es braudt nit erſt 
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gejagt zu werden, daß unfre beiden Andächtigen die Unterhaltung mit 
allem Wiz, aller Feinheit, aller verführerifchen Grazie würzten. Nur 
im Vorübergehen berührte man das Kapitel von Leidenfchaften, und 
Mademoifelle Duquenoi — das war ihr Familiennahbme — mollte 
5 behaupten, daß es nur eine gefährliche gebe. Diefer Meinung ftimmte 
der Marquis von ganzem Herzen bei. Zwiſchen ſechs und fieben 
brachen bie beiden Frauenzimmer auf, jeder Verſuch, fie länger Da 
zu behalten, war fruchtlos. Frau von P*** und die Mutter Du— 
quenoi thaten den Ausſpruch, daß das Vergnügen der Pflicht weichen 
10 müfje, wenn nit ein jeder Tag mit Gewiſſensbiſſen ſich endigen 
follte. Beide alfo giengen zum großen Verdruß des Marquis nach 
Haufe, und er jahe fich jezt wieder mit Frau von B*** unter vier 
Augen allein. 
Nun, Marquis? Bin ich nicht eine gufe Närrin? — Zeigen Sie 
15 mir die Frau zu Paris, die etwas ähnliches thäte. 

Nein, Madame! Nein! Nein! (und bier warf er fih ihr zu 
Füßen) die ganze Welt hat Ihres gleichen nicht mehr. Ihre Groß: 
muth befhämt mid. Sie find die einzige wahre Freundin, die auf 
diefer Erde zu finden ift. 

20 Sind Sie auch fiher, Marquis, daß Sie mein heutiges Ber- 
fahren ftetö fo beurtheilen werden? 

Ein Ungeheuer von Undanf müßt ich jeyn, wenn ich je meine 
Meinung veränderte. 

Alfo von etwas anderm. — Wie ſtehts jezt mit Ihrem Herzen? 

25 Sol ih es Ihnen frei heraus jagen? — Diefes Mädchen muß 
meine jeyn, oder ich bin verloren. 

Allerdings muß fie das, aber um welden Preiß? ift die Frage. 

Wir wollen ſehen. 

Marquis, Marquis, ich kenne Sie, ich kenne diefe Leute. Der 

30 ganze Streich kann verrathen werben. 

Zwei Monate lang erſchien der Marquis nicht wieder, unter- 
defien war er thätiger als je. Er bieng fih an den Beichtvater der 
beiden Duquenoi, die Angelegenheit feiner Wolluft dur die Allgewalt 
der Religion zu betreiben. Diefer Pfaffe, verfchmizt genug, jede 
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Schwürigkeit zu beucheln, welche die Heiligkeit feiner Lehre dieſem 
niederträchtigen Anſchlag entgegenfezte, verkaufte die Würde feines 
Amtes jo theuer als möglih ’ war, und gab fi endlich für die 70 
Gebühren zu allem ber, was der Marquis ihm zumutbete. 

5 Die erfte Büberei, die der Mann Gottes fi erlaubte, beftand 
darinn, beiden Andächtigen die Wohlthaten der Gemeine zu entziehen, 
und dem Pfarrherrn des Kirchſprengels vorzufpiegeln, daß die Schuz- 
ergebenen der Frau von B*** fich widerrechtlich ein Allmofen zu: 
eigneten, deſſen andere Mitglieder der Gemeine weit bebürftiger wären. 

10 Seine Abfiht gieng dahin, ihre ſtandhafte Tugend dur die Noth 
aufzureiben. 

Weiter arbeitete er im Beichtftuhl daran, Uneinigfeit zwiſchen 
Mutter und Tochter zu ftiften. Wenn die Mutter die Tochter bei 
ibm verflagte, jo wußte er die Verjhuldungen der Ieztern immer 

15 größer zu maden, und die Erbitterung der erjtern noch mehr anzu- 
reizen. Klagte die jüngere, jo gab er nicht undeutlich zu verftehen, 
daß die elterlihe Gewalt ihre Gränzen babe, und wenn die Ver: 
folgungen der Mutter nicht nachlaſſen würden, fo könnte die heilige 
Kirche für nöthig finden, fie der mütterlichen Tirannei zu entreißen. 

20 Einjtweilen legte er ihr die Buße auf, fleißiger zur Beichte zu kommen. 

Ein andermal lenkte er das Gejpräh auf ihre Geftalt, und be 
bauptete, daß das gefährlichite " Geſchenk, jo der Himmel einem Weib 71 
nur verleihen könnte, Schönheit jei. Unter der Hand ließ er ein 
Wörtchen von einem fichern Bidermann fallen, der fi davon habe 

25 binreißen laſſen, den er zwar nicht mit Namen nannte, aber hand- 
greifli genug zu bezeihnen wußte. Bon da fam er auf die unend- 
liche Barmherzigkeit Gottes zu reden, und auf die unüberſchwengliche 
Langmuth des Himmels gegen gewiſſe Menjchlichkeiten, die das Erb: 
tbeil des Fleiſches wären — auf die gewaltige Herrſchaft gewiſſer 

30 Begierden, denen aud die beiligiten unter den Menſchen nicht ganz 
entlaufen könnten. Dann frug er fie, ob in ihrem Herzen noch 
feine Wünſche fich regten? — ob fie nicht zuweilen Wallungen ſpürte? 
— ob fie nicht fidere Träume hätte? — ob die Gegenwart von 
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Mannsperfonen nicht irgend einen Unfug da oder dort bei ihr an— 
richtete? — Darauf warf er die Frage auf, ob fi ein Frauenzimmer 
der Leidenfhaft eine? Manns widerſezen, oder lieber Preiß geben 
fole? ob es zu wagen wäre, einen Menfchen fterben zu laffen, für 
5 welchen doch das koſtbare Blut des Erlöfers jo gut als für jeden 
andern geflofien fei, und dieſe Frage getraute er fih nicht zu be— 
antworten. Er beſchloß mit einem tiefen und heiligen Seufzer, drehte 
feine Augen zum Himmel, ’ und betete — für die Seelen im Feg— 
feuer. Die junge Duquenoi ließ ihn feiner Wege geben, und hinter 
10 brachte diß alles treulich ihrer Mutter und der Frau von BP***, 
welche ihr noch immer mehr Geftändniffe einbliejen, dem frommen 
Heiligen deſto mehr Herz einzujagen. 
Sie erwarteten nun nichts gewilfers, als daß der Mann Gottes 
über furz oder lang fih brauchen laffen mwürbe, feiner geiftlichen 
15 Tochter einen Xiebesbrief zuzuftellen, und diefe Vermuthung traf 
glüdlih ein. Aber wie behutjam griff er das an! — Erft mußte 
er eigentlich felbft nicht, aus weſſen Händen er käme — er zmweifelte 
feineswegs, daß irgend eine mitleidige Seele in feiner Gemeine unter 
der Dede ftede, die von ihrem Elend gerührt, fih würde erboten 
20 haben, ihnen Beiftand zu leiften. Dergleihen Aufträge hätte er ſchon 
öfters zu übernehmen gehabt. Im übrigen, Mademoijelle, fuhr er 
jezt fort, werden Sie vorfihtig handeln — Ihre Frau Mutter ift 
eine vernünftige Frau, Ich dringe ausprüdlich darauf, daß Sie den 
Brief nicht anders als in ihrem Beifein erbrechen. — Mademoifelle 
95 ftete den Brief zu fih, und händigte ihn fogleid der Alten ein, 
die ihn auf der Stelle der Frau von P*** überfhidte. Die Mar: 
quifin — jezt im Beliz eines unverwerflihen Zeugnifles, ließ den 
Beihtvater zu fi hohlen, wuſch ihm den Kopf, wie ers verdient 
hatte, und drohte ihm, den ganzen Vorgang feinen Obern zu melden, 
30 wern fie je noch ein Wort von ihm hören follte. 
Der Brief floß von lauter Lobſprüchen des Marquis, in Betreff 
feiner eignen Perfon und der Mademoifelle über. Er mablte ihr 
darinn feine Leidenſchaft mit den lebendigften und fchredlichften 
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Farben ab, machte ungeheure Verheißungen, ſprach fogar von Ent: 
führung. 

Nachdem Frau von P*** dem Pfaffen den Tert recht gelefen 
hatte, bat fie auch noch den Marquis zu fih, und erflärte ihm, mie 

5 jehr jein Betragen den Mann von Ehre beihimpfe, und wie nad) 
theilig er fie jelbjt mit hinein miſche; dann zeigte fie ihm feinen Brief, 
und betheuerte, daß aud die Pflichten der zärtlichſten Freundſchaft, 
die zwifchen ihm und ihr bisher geherrſcht hätte, fie nicht abhalten 
würden, die Mutter Duquenoi, ja die Obrigkeit felbft gegen ihn zu 

10 Hülfe zu rufen, wenn feine Verfolgungen weiter gehen jollten — 
Marquis, Marquis, fezte fie hinzu, die Liebe macht einen ſchlimmen 
Menihen aus Ihnen. Sie müſſen bösartig auf die Welt gefommen 
ſeyn, weil dasjenige, was jeden andern zu großen Thaten ’ fpornt, 
Ihnen nur Niederträchtigkfeiten abgewinnen kann. Was thaten Ihnen 

15 diefe armen Frauenzimmer leides, daß Sie es darauf anlegen, ihre 
Armuth durch Schande zu verbittern? — Weil diefes Mädchen ſchön 
ift, und fich entichloffen hat, auf ihrer Tugend ftandhaft zu beharren, 
jo wollen Sie ihr Verfolger jeyn? fo wollen Sie Urſache werben, 
daß fie das beite Geſchenk des Himmels verfluhe? Und womit hab 

20 denn ich es verdient, daß ih eine Mitjchuldige ihrer Schandthaten 
jeyn fol? — Undankbarfter der Menfhen! Gleich fallen Sie mir 
zu Füßen, bitten Sie mich gleih um Berzeihung, ſchwören Sie mir 
zu, meine unglüdlihe Freundinnen von jezt an in Frieden zu laſſen 
— —. Der Marquis verfprah, ohne Vorwiſſen der Frau von P*** 

25 feinen Echritt mehr zu thun, aber diß Mädchen müße er befizen, 
welchen Preiß e3 auch gelten möge. 

Er hielt keineswegs, was er zugejagt hatte. Einmal mußte 
nun dod die Mutter Duquenoi um die ganze Geſchichte, daher trug 
er jezt Fein Bedenken mehr, fi unmittelbar an fie jelbft zu wenden. 

30 Er geftand die Abjcheulichkeit feines Vorhabens ein, bot ihr beträcht- 
lihe Summen an, jprad von den glänzendſten Hoffnungen, die die 
Zeit noch reif machen würde, und begleitete fei'nen Brief mit einem 75 
Käftchen voll der koſtbarſten Steine. 
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Die drei Frauenzimmer bielten geheimen Rath untereinander. 
"Mutter und Tochter ſchienen ſehr geneigt, den Kauf einzugehen, doch 
dabei fand Frau von P*** ihre Rechnung nit. Sie erinnerte fie 
an die erften Artikel ihres Vertrages, und drohte fogar, den ganzen 

5 Betrug zu verrathen, wenn fie fi mweigern würden, ihr zu gehor— 
famen. Zum großen Leidwefen der beiden Heiligen, der Tochter be= 
fonders, die fo langjam als fie fonnte, die Ohrringe wieder abnahm, 
die ihr fo ſchön ließen, mußten Brief und Juweelen mit einer Ant 
wort, woraus der ganze Stolz der beleidigten Tugend ſprach, zu 

10 ihrem Eigenthümer zurüdwandern. 

Frau von B*** machte dem Marquis über feine Wortbrüchig— 
feit die bitterften Vorwürfe; er nahm zur Entſchuldigung, daß er es 
nicht hätte wagen mögen, fie mit einem Auftrage diejer Art zu er- 
niedrigen. Lieber Marquis, jagte fie zu ihm, ih babe Sie gleich 

15 anfangs gewarnt, und will es Ihnen jezt wiederhohlen. Sie find 
noch weit von dem Ziel entfernt, nah weldem Sie hinarbeiten — 
aber nun ift e8 nicht mehr Zeit, Ihnen vorzupredigen, das würden 
jet nur verlorene ’ Worte jeyn, für Sie ift ganz und gar Feine 
Rettung mehr. — Der Marquis antwortete, daß feine Hoffnungen 

20 nod immer die beften wären, und er fih nur die Erlaubniß von 
ihr erbitte, einen lezten Verſuch noch wagen zu dürfen. 

Diefer war, daß er fi anheifhig machte, beiden Frauenzimmern 
eine beträchtliche Leibrente auszumwerfen, fein ganzes Vermögen mit 
ihnen zu gleihen Theilen zu theilen, und ihnen, jo lange fie lebten, 

25 eine von feinen Häufern zu Paris, und ein andres auf feinen 
Gütern zum Eigenthum einzuräumen. — Machen Sie, was Eie 
wollen, fagte die Marquifin, nur Gewalt verbitt! ih mir — aber 
Rectichaffenheit und wahre Ehre, glauben Sie mir's, Freund, find 
über jeden Krämertar erhaben. Ihr neueftes Gebot wird fein befferes 

30 Glüd als ihre vorigen — id kenne meine Leute, und unterftehe 
mich, für ihre Tugend zu baften. 

Dieje neuen Erbietungen des Marquis kamen bei voller Sizung 
der drei Frauenzimmer vor. Madame und Mademoifelle erwarteten 
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ſchweigend das Endurtheil aus dem Munde der Frau von B***, — 
Diefe gieng einige Minuten lang ohne ein Wort zu reden, im Saal 
auf und nieder — — — „Nein! Nein! Nein! rief fie ’ endlich, das 
ift viel zu gnädig — Nein! das ift viel zu wenig für mein wundes 

5 Herz“, und aljobald jprad fie das unmiderruflihe Verbot aus. 
Mutter und Tochter warfen fi weinend ihr zu Füßen, flehten und 
ftellten vor, welche Graujamfeit e3 wäre, ihnen ein Glüd zu ver: 
bieten, das fie doch ohne alle Gefahr würden annehmen dürfen. 
Frau von P*** gab mit Kaltfinn zur Antwort: Bildet ihr euch 

10 ein, daß alles das, was bisher geſchehen, etwa euch zu lieb ge: 
ſchehen ift? Wer feid ihr denn? Was hab ih euch für Verpflich- 
tungen? Woran liegt es, daß ich euch nicht, die eine fo gut als 
die andre, zu eurem Handwerk zurüdiende? — Ich will gern glauben, 
daß diefe Anerbietungen für euch zu viel find, aber für mich find 

15 fie viel zu wenig. Sezen Sie Sih, Madame — Schreiben Sie die 
Antwort, mwörtlih, wie ih fie Ihnen diftieren werde, und daß fie 
ja gleih in meiner Gegenwart abgebe. — — Die Beiden giengen, 
noch beftürzter als mißvergnügt, nad Haufe. 

Der Marquis zeigte fih der Frau von B*** fehr bald wieder. 

20 Nun, rief fie ihm zu, ihre neuen Gejchenfe? 

Angeboten und ausgefchlagen. Ich bin in Verzweiflung. Könnt 
ih jie aus meinem Herzen ’ reifen, dieſe unglüdsvolle Leidenschaft, 
fünnt ich mein Herz jelbft mit heraus reiffen, mir würde wohl ſeyn! 
— Sagen Sie mir doch, Marquifin. Finden Sie nicht Fleine Aehn— 

25 lichkeiten im Geſicht diefes Mädchens mit dem meinigen? 

Ich babe Ihnen nie davon jagen mögen — freilich find ich deren 
welche, aber davon ift jezo die Rede nicht, was beſchließen Sie? 

Weiß ih3? Kann ichs? — D Madame, bald wandelt der Ge- 
luft mid an, in die erjte beſte Voftchaije mich zu werfen, und dahin 

30 zu eilen, jo weit der Erdball mid tragen will. Einen Augenblid 
darauf verläßt meine Kraft mid. Ich bin gelähmt. Mein Kopf 
Ihwindelt. Meine Sinne vergehen. ch vergefie was ih bin, was 
id werden fol. 

Das Reifen ftelen Sie immer ein. Es verlohnt fih der Mühe 
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nit, von da nah dem Judenmarkt zu wandern, um nur wieder 
beim zu geben. 

Den andern Morgen Fam ein Billet von ihm an Frau von B***, 
worinn er meldete, daß er nach feinem Landgut gereißt wäre, und 

5 fih da aufhalten würde, jo lang ihm fein Herz das verftattete — 
und worinn er fie zugleich auf das inftändigfte erfuchte, feiner zu 
gedenken bei ihren Freundinnen. Seine Entfernung dauerte nicht 
"Tange. Er fam in die Stadt zurüd, und ließ fi) bei der Mar: 
quifin abjezen. Eie war ausgefahren. Als fie wiederkam, fand fie 

10 ihn mit geihloßnen Augen, in der fhredlichften Erftarrung auf dem 
Sopha ausgeftredt Tiegen. 

Ah! Sie hier Marquis? Die Landluft, ſcheint es, bat Ihnen 
alfo nicht ganz befommen wollen? 

D Madame, mir ijt nirgends wohl, Sehen Sie mid wieder 

15 angelangt, jehen Sie mich entichloffen, Madame, die ungebeuerfte 
Thorheit zu unternehmen, die ein Mann von meinen Umftänden, 
meinem Nang, meiner Geburt, meinem Geld nur begeben Tann. 
Aber eher alles, alles, als ewig auf diefer Folter jeyn. Ich beurate. 

Marquis! Marquis! Der Schritt ift bevenflih, und will Ueber: 

20 legung haben. 

Ueberlegung? — Ih habe nur eine gemadt, aber fie ift vie 
gründlichfte von allen — ich kann nicht elender werden, als ich jezt 
ſchon bin. 

Das können Sie jo gewiß noch nicht jagen. 

25 Nun Madame Di, denfe ih, ift doch endlich ein Gejchäft, 
das ih Ihnen mit Ehren übergeben Tann. Gehen Sie nun bin. 
Beiprehen Sie Sih mit der Mutter, erforihen Sie das " Herz der 
Tochter, und bringen Sie meinen Antrag vor. 

Gemach, lieber Marquis. Zwar habe ich dieſe beiden Frauen: 

30 zimmer binreihend zu kennen geglaubt, um gerade fo für fie zu 
bandeln, wie ich bisher gethan habe, nun es aber auf die Glück— 
feligfeit meines Freundes hinaus will, fo wird er mir wenigftens 
erlauben, die Sache etwas näher zu bejehn. Ich werde mich zuvor 
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in ihrer Provinz nach ihnen erkundigen, und ihrer Aufführung Echritt 
vor Schritt dur die ganze Zeit ihres biefigen Aufenthalts nach— 
folgen. 

Eine Borfiht, Madame, die mir ziemlich weit hergehohlt jcheint. 

5 Frauenzimmer, die mitten im Unglüd fo ftanbhaft auf Ehre hielten, 
und meiner Verführung fo beberzt widerftunden, müſſen nothwendig 
Gefhöpfe der jeltenften Gattung ſeyn — Mit meinen Gejchenten hätt’ 
ih es bei einer Herzogin durchſezen müflen — Unb überdem, fagten 
Sie mir nicht felbft? — — 

10 Sa doch, ja, ja, ich fagte alles, was Ihnen belieben mag, 
dem ohngeachtet werden Sie aber doch jezt jo gnädig jeyn, und mir 
meinen Willen laſſen. 

Und warum beuraten Sie nit auch, meine liebe Marquiſin? 

Men allenfalld, wenn ich fragen darf? 81 

15 Men? — — Ihren Fleinen Grafen. Er bat Kopf — Geld — 
und ift von der beiten Familie. 

Und wer fteht mir für feine Treue? — Sie vermuthlich? 

Das wohl nicht, aber bei einem Ehmann pflegt man das nicht 
jo genau mehr zu nehmen. 

20 Meinen Sie? vielleicht aber wäre ich nun Närrin genug, da— 
durch beleidigt zu werden — und ich bin rachſüchtig, Marquis. 

Nun ja doch, rächen ſollen Sie Sich immer, Das verſteht ſich 
am Rande. Wiſſen Sie was, Marquiſin? Wir vier wollen dann 
gemeinſchaftlich bei einander wohnen, und den artigſten Klubb von 

25 der Welt zuſammen ausmachen. 

Das alles läßt fich wortreflich hören, aber ich heurathe nie. Der 
einzige Mann, dem ich vielleicht meine Hand noch würde gegeben 
haben — — 

Bin doch ich nic, Madame? 

30 Jezt Tann ih Ihnen ohne Gefahr diß Bekenntniß thun. 

Set? Warum jezt erſt? Warum fagten Sie mir das nit 
eber ? 
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Daran habe ich ſehr wohl gethan, wie die Umſtände mich jezt 
überzeugen. Und überhaupt — Diejenige, welche Sie nunmehr zur 
Frau " nehmen, taugt in allem Betrachte befjer für Sie, als ich. 

Frau von P*** bradte ihre Nachforſchungen mit gröfter Ge- 

5 nauigfeit und Eile zu Stande. Sie legte dem Marquis aus der 
Provinz und der Hauptftadt die fchmeichelhafteften Zeugniffe von 
einer fünftigen Gattin vor, drang aber dennod darauf, daß er fich 
zu ernftlicher Weberlegung der Sache noch vierzehn Tage Zeit nehmen 
jollte. Diefe vierzehn Tage däuchten ihm eine Ewigkeit zu feyn, und 

10 Frau von B*** fah fich endlich gezwungen, feiner verliebten Unge- 
duld nahzugeben. Die nächſte Zufammenkunft war bei den beiden 
Dugquenoi, die Verlobung gieng vor fih, das Aufgebot geſchah, ver 
Marquis beſchenkte die Frau von P*** mit einem koftbaren Diamant, 
und die Hochzeit wurde vollzogen. 

15 Die erfte Naht gieng nah Wunfhe vorüber. Den andern 
Morgen ſchrieb Frau von p*** dem Marquis ein Bilet, worinn 
fie ihn eines dringenden Gefchäfts wegen auf einen Augenblid zu 
fi bat. Er ließ nicht lange auf fi warten. Pan empfieng ihn 
mit einem Geficht, worauf Schabenfreude und Entrüftung mit fchred- 

20 lihen Farben fih mahlten, feine Verwunderung dauerte nit lang: 
Marquis, jagte fie zu ihm, es ift ” Zeit, daß Sie endlich erfahren, 
wer ih bin. Wenn andre meines Gejchlechts ſich felbft genug boch= 
Ihäzen wollten, meine Rache zu billigen, Sie und Ihres Gelichters 
würden jeltener ſeyn. Eine edle Frau hat fih Ihnen ganz binge- 

25 geben — Sie haben fie nicht zu erhalten gewußt — ich bin diefe 
Frau; aber fie hat vergolten, Verräther, und did auf ewig mit 
einer verbunden, die deiner würdig iſt. Geh von hier aus queer 
über die Straffe nad dem Gafthof zur Stadt Hamburg — Dort 
wird man dir ausführliger von dem ſchändlichen Gewerb zu erzählen 

30 willen, das deine Frau Gemahlin und Schwiegermutter zehen Jahre 
lang unter dem Namen einer Madame und Mademoifelle Aisnon ge— 
trieben haben. 

Keine Beichreibung erreicht das Entjezen, mit welchem bier ver 
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Marquis zu Boden fanf. Eeine Sinne verließen ihn — aber feine 
Unentſchloſſenheit dauerte nur jo lang als er braudte, um von einem 
Ende der Stadt zum andern zu rennen. Er fam den ganzen Tag 
nicht nah Haufe, er fchweifte in den Straffen umber; feine Gemahlin 
5 und feine Schwiegermutter fiengen an zu argmöhnen, was etwa ge 
ihehen war. Auf den eriten Schlag, der an die Thüre geſchah, 
entiprang die leztere in ihr Zimmer, und ſchob beide Niegel vor. 
Nur feine Frau erwartete ihn allein in dem ihrigen. Eein Geſicht 84 
verfündigte die Wut feines Herzens als er bereintrat, fie warf ſich 
10 zu feinen Füßen, ftieß mit dem Angefiht auf den Boden des Zim— 
mers, und gab feinen Laut von ſich. Fort Nihtswürdige, rief er 
fürdterlid, fort von mir. — Sie verſuchte ſich aufzurihten, aber 
ohnmächtig ftürzte fie auf ihr Angefiht, beide Arme der Länge nad 
auf den Boden gejpreitet: Gnädiger Herr, fagte fie zu ihm, ftoßen 
15 Sie mid mit Füßen, zertreten Sie mi, ich hab es verdient, machen 
Sie mit mir was Sie wollen, aber Gnade, Gnade für meine Mutter. 
— Hinweg, rief er abermal, fort Verfluchte aus meinen Augen! — 
Sit es nicht genug, daß du mich mit Schande bedeckſt, willft du mid 
auch noch zwingen, ein Berbreder zu werden? — Das arme Ge- 
20 ihöpf beharrte unbeweglih und ſtumm in der vorigen Stellung — 
der Marquis lag in einem Sefjel, den Kopf zwifchen beide Arme 
geworfen, und mit halbem Leib zu den Füßen feines Betts hinge— 
funfen, und brach zumeilen, ohne fie anzufehen, in ein gebrodenes 
Heulen aus: Hinweg von mir, fag ih. — Das Stilljchweigen dieſer 
25 Unglüclihen, die noch immer wie in toder Erftarrung lag, erſchöpfte 
feine Geduld. Entferne dich, rief er lauter und fchredlicher, bückte 
fich zu ihr ’ nieder, und war im Begriff ihr einen graufamen Schlag 85 
zu geben. — Doh indem fand er, daß fie ohne Bewußtjeyn und 
beinah ohne Leben lag. Er faßte fie um die Mitte des Leibes, legte 
30 fie auf ein Kanapee, und betrachtete fie eine Zeitlang mit Augen, 
aus melden wechſelsweiß Wut und Mitleiven hervorbradhen. Endlich 
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zog er die Glode. Seine Bedienten traten herein. Man rief ihre 
Weiber. Nehmt eure Frau zu euch, fagte er diefen, ihr ijt etwas 
zugeftoßen, führt fie auf ihr Zimmer und fpringt ihr bei. Bald 
darauf ſchickte er heimlih, nah ihrem Befinden zu fragen. Dan 

5 bracht' ihm die Nachricht, daß zwar ihre erfte Ohnmacht worüber 
wäre, aber noch immer Schwäden auf Schwächen folgten, die jo 
häufig kämen, und fo lange anbielten, daß man Urſache hätte für 
ihr Leben zu zittern. Eine Stunde darauf ſchickte er, jo heimlich 
wie das erftemal wieder. Sie lag in jchredlihen Beängftigungen, 

10 zu welden ſich ein gichterifher Schluden gefellte, der von der Gafje 
herauf gehört werben konnte. Als er das brittemal jhidte, welches 
den folgenden Morgen war, fam die Antwort, daß fie fehr viel ge— 
weint habe, und die übrigen Zufäle fih nah und nah zu legen 
anfiengen. 

15 Jezt ließ er anfpannen, und verſchwand vierzehn Tage lang, 
daß Fein Menſch um feinen Aufenthalt wußte. Bor feiner Mbreife 
hatte er. Sorge getragen, daß Mutter und Toter mit dem Notb- 
wenbigiten verjehen wurden, und jeine Dienerjchaft hatte Befehl, der 
Mutter, wie ihm felbft, zu gehorchen. 

20 Während der ganzen Zeit, daß er abwejend war, wohnten Die 
beiden, beinahe ohne ſich zu ſprechen, in der traurigften Berftimmung 
neben einander. Die junge Frau zerfloß ohne Aufhören in Seufzer 
und Thränen, oder fieng plözlich laut zu ſchreien an, rang die Hände, 
raufte fih die Haare aus, daß jelbit ihre Mutter es nicht wagen 

25 durfte, fi ihr zu nähern, und ihr Troft zuzuſprechen. Diefe zeigte 
nichts als Verhärtung, jene war das traurigfte Bild der Neue, bes 
Schmerzens, der Verzweiflung. Tauſendmal rief fie, fommen Sie 
Mama, laſſen Sie uns fliehen, laſſen Sie ung vor feiner Rache ung 
ſchüzen — taufendmal widerſezte fi die Alte, und erwiederte: Nicht 

30 doch, mein Kind. Laß uns bleiben. Laß uns abwarten, wie weit 
er es treiben wird. Umbringen Tann uns diefer Menſch doch nicht. 
— O daß ers möchte, rief jene wieder, daß ers längft ſchon gethan 
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haben möchte. — Schweig, fagte die Mut’ter, und hör einmal auf 87 


wie eine Närrin zu plaudern. 
Der Marquis kam zurüd, und ſchloß ſich in fein Kabinet ein, 
von wo aus er zwei Briefe, den einen an jeine Frau, den andern 
5 an feine Schwiegermutter jchrieb. Die leztere reißte noch an eben 
dem Tag in ein Klofter ab, wo fie nicht lange darauf ftarb. Die 
Tochter Fleivete fih an, und wankte nah dem Zimmer ihres Ge: 
mahls, wohin er fie beſchieden hatte. An der Schwelle ſank fie auf 
die Knie. Er befahl ihr, aufzuftehen. Sie ftand nicht auf, fondern 
10 wälzte fich in diefer Stellung näher zu ihm hin. Alle ihre Glieder 
zitterten. Ihre Haare waren losgebunden. hr Leib hieng zur Erde, 
ihr Kopf war emporgerichtet, und ihre Augen, die von Thränen 
flogen, begegneten den jeinigen: Ich ſehe, gnädiger Herr, rief fie 
ihluchzend aus, ich jeh es, Ihre Wut ift befänftigt, fo gerecht fie 
15 war, ich unterftehe mich zu hoffen, daß ih endlich noch Barmberzig- 
feit erhalte. Aber nein! — Uebereilen Sie Sid nit. — So viele 
tugenvhafte Mädchen wurden Iafterhafte Grauen, laſſen Sie mich ver: 
ſuchen, ob ich ein Beifpiel des Gegentheil3 werden kann. Noch bin 
ih es nit würdig, die Ihrige zu ſeyn, aber nur die Hoffnung ent- 


20 ziehen Sie mir nit. Laſſen Sie mich ’ ferne von Ihnen wohnen, 88 


feien Sie wahjam auf meinen Wandel, und richten Sie mid dann! 
— Glücklich, ja unausſprechlich glüdlich werd’ ich feyn, wenn Sie 
Sichs nur zuweilen gefallen laſſen wollen, daß ich vor Ihnen er: 
feinen darf. Nennen Sie mir einen düftern Winkel in Ihrem Haufe, 
35 den ich bewohnen fol, ohne Murren will ich dort gefangen fizen. — 
Schwachheit, Verführung, Anfehen, Drohungen haben mich zu diefer 
Ihimpflichen That hingeriffen, aber laſterhaft bin ich niemals geweſen 
— Wär ih das, mie hätt! ich e3 wagen können, mich Ihnen zu 
zeigen, wie könnt ich es jezt wagen, Eie anzujehen, wagen, mit 
30 Ihnen zu reden! — Könnten Sie in meiner Seele lejen, könnten Sie 
Sich überzeugen, wie meine vorigen Verbreden ferne von meinem 
Herzen find, mie abſcheulich mir die Sitten derer find, die ich einft 
meines Gleihen nannte — Die Verführung hat meinen Wandel 
befledt, aber mein Herz hat fie nicht vergiftet. Ich Ferne mich, mein 
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Herr. Hätte man mir Freiheit gelaffen, nur ein Wort hätt! es mich 
gefoftet, und Sie hätten um den ganzen Betrug gewußt. Entjcheiden 
Sie nah Gefallen über mid. Rufen Sie ihre Bedienten. Laffen 
Sie mir diefen Schmud, diefe Kleider abreißen. Laſſen Sie mich in 
5 nächtlicher Stunde auf ’ die Straffen werfen. Alles, alles will ich 
leiden. Welches Shidjal Sie mir auflegen wollen, ich unterwerfe 
mid. Die Einſamkeit auf dem Lande, die Etille eines Klofter8 werden 
mich Ihren Augen auf ewig entreißen. Befehlen Sie und ich gebe. 
Ihre Glücfeligfeit ift noch nicht ohne Rettung verlobren. Sie können 
10 mich ja noch vergefien. 

Etehen Sie auf, rief der Marquis mit fanfter Stimme, ich 
vergebe Ihnen, ftehen Sie auf, Mitten im gräßlichen Gefühl meiner 
erlittenen Schande vergaß ich es nicht, meine Gemahlin in Ihnen zu 
ehren. Kein Laut kam über meine Lippen, der Sie erniedrigt hätte, 

15 und wäre das, fo bin ich bereit, ed Ihnen abzubitten, und gebe 
Ihnen mein Wort, daß Sie feinen mehr hören follen. Denken Sie 
ftet3 daran, daß Sie Ihren Gemahl nicht unglüdlih machen können, 
ohne e3 jelbft zu werden. Seien Eie edel und gut — Seien Sie 
glüdlih, und forgen Sie dafür, daß auch ich es werde. Steben 

20 Sie auf, ih bitte Sie — Sie find nicht an Ihrer Stelle, Marquifin, 
ftehen Sie auf! — — Steh auf, meine Gemahlin, und laß dich 
umarmen! 


Während, daß der Marquis das fagte, lag fie no immer den 


Kopf auf feine Knie gebeugt, ihr Geficht in feinen Händen verborgen ; 
25 aber auf ’ den Namen feiner Gemahlin fprang fie lebhaft auf, warf 
fih ihm um den Hals, und drückte ihn mit wütender Entzüdung 
in ihre Arme. Gleih darauf ließ fie von neuem ihn los, ftürzte 
zur Erde, und war Willens, feine Füße zu küſſen. — Was wollen 
Sie, unterbrach er fie jehr bewegt, habe ih Ihnen nicht ſchon alles 
80 vergeben, warum glauben Sie mir denn nit? — Laſſen Sie, laſſen 
Sie, gab fie zur Antwort, ich kann es nicht, ich darf es nicht glauben. 
— Bei Gott, rief der Marquis, ich fange an zu muthmaßen, daß 
ic niemals bereuen werde. Dieje Frau von P*** hat mir Verdruß 
und Leiden zugedacht, aber ich jebe ein, fie hat mir Geligfeit 
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bereitet. Kommen Sie meine Gemahlin. Kleiden Sie Sih an, unter: 
deſſen daß ich Anftalten zu unfrer Abreife made. Wir ziehen auf 
meine Güter, wo wir jo lange bleiben wollen, bis die Zeit eine Rinde 
über das Vergangene gezogen bat. 

5 Drei ganzer Jahre lang lebten fie ferne von Paris — das glüd: 
lihfte Ehepaar ihrer Zeiten. 


Lejer oder Leferin — ich jehe dich bei dem Namen der Frau 
von P*** unmwillig auffahren, ic höre dich ausrufen: Welche ab: 
iheu’lihde Frau! Welche Bübin und Heudlerin! — Keine Aufwallung, 91 

10 lieber Leſer, Feine Partheilichkeit! — Laß die Waage der Gerechtigkeit 
entſcheiden! 

Schwärzere Thaten, als dieſe war, geſchehen täglich unter dem 
Monde, nur mit weniger Abſicht und Seele. Haſſen und fürchten 
kannſt du die Marquiſin, doch verachten wirſt du ſie nie. Gräß— 

16 lich und unerhört war ihre Rache, aber Eigennuz befleckte ſie nicht. 
Hätte dieſe Dame eben das und noch mehr gethan, ihrem rechtmäßigen 
Gemahl Belohnungen auszuwirken — hätte ſie ihre Tugend einem 
Staatsminiſter, oder auch nur ſeinem erſten Schreiber geopfert, ein 
Ordensband, oder ein Regiment für ihn zu erwuchern — hätte ſie ſich 

20 einem Pfründenvergeber für eine reiche Präbende überlaſſen, das alles 
würdeſt du ſehr natürlich finden, die Allgewalt der Gewohnheit ſpräche 
dafür. Aber jezt — jezt, da ſie an einem Treuloſen Rache nimmt, 
empören ſich deine Gefühle. Nicht, weil dein Herz für dieſe Hand— 
lung zu weich iſt — weil du es der Mühe nicht werth achteſt, in 

25 die Tiefe ihres Kummers hinabzuſteigen, weil du zu ſtolz biſt, weib— 
liche Tugend anzuerkennen, findeſt du ihre Ahndung abſcheulich. Haſt 
du dich auch wohl erinnert, welche Opfer fie ihrem Liebling ’ gebracht 92 
hatte? — Ich mil nicht in Anſchlag bringen, daß ihre Schatoulle 
jederzeit die feinige war, daß er Jahre Iang ihre Tafel genoß, Jahre 

30 lang in ihrem Haufe, wie in dem feinigen aus und einging — 

2: daß Ab] will BCH. — unfere BE H. — made. Ab] treffen. BEH — 
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Vielleicht fpotteft du darüber — aber fie hatte ſich zugleih nach allen 
feinen Launen gefchmiegt, hatte feinem Geſchmacke ſtlaviſch gehulvigt, 
ihm gefällig zu ſeyn hatte fie den ganzen Plan ihres Lebens zerftört — 
Ganz Paris ſprach ehedem mit Ehrfurdt von ihrer Tugend — jezt 
5 war fie, ihm zu lieb, zu dem gemeinen Haufen herunter geftürzt. 
Sezt murmelte die Verläumdung fih in die Ohren: Endlich ift dieſe 
B***, dieſes Wunder der Welt geworden wie unjer eine! — Eie 
hatte diefes höhniſche Lächeln mit ihren Augen gejehen, dieje Schmäb- 
reden mit ihren Ohren gehört, und oft genug mit Schaamröthe den 
10 Blid zur Erde gejhlagen. Jede Bitterfeit hatte fie verfchlungen, 
welche die Läfterung für eine Frau in Bereitichaft hat, deren fleden- 
freie Tugend die benachbarten Lafter um fo fihtbarer machte — Sie 
hatte das laute Gelächter ertragen, womit fich der muthwillige Saufe 
an den lächerlichen Spröden rät, die ihre Tugend marktjchreierifch 
15 an alle Pfeiler fchlagen — Stolz und empfindlich wie fie war, hätte 
fie Lieber in toder ’ Dunkelheit ihr Leben hinweg gejeufzt, als noch 
einmal den Schauplaz einer Welt betreten, wo ihre verſcherzte Ehre 
nur ſchadenfrohe Lacher, ihre verſchmähte Liebe nur peinigende Tröfter 
fand. Sie näherte ſich einer Epode, wo der Verluft eines Liebhabers 
20 nicht jo ſchnell mehr erjezt wird — ein Herz, wie das ihrige, fonnte 
diefes Schickſal nur in gramvoller Einfamfeit ausbluten. 

Wenn ein Menjh den andern eines zweideutigen Blid3 wegen 
nieberftößt, warum wollen wir e8 einer Frau von Ehre zum Frevel 
madhen, daß fie den Verführer ihres Herzens, den Mörder ihrer 

25 Ehre, den Verräther ihrer Liebe — einer Buhldime in die Arme 
wirft. Warlich, Lieber Lejer, du bift eben jo ftreng in deinem Tadel, 
als du oft in deinem Lobe flüchtig biſt. Aber, wirft du ein, nicht 
die Nahe felbit, nur die Wahl der Rache find ich ſo verdammens— 
werth. Mein Gefühl fträubt fi gegen ein jo weitläuftiges Gewebe 

80 durchdachter Abjcheulichkeit, gegen dieſe zuſammenhängende Kette von 
Lügen, die beinahe jhon ein Jahr durchdauert. — Alfo der erften 
augenblidlihen Aufwallung vergibft du alles, wie nun aber, wenn 


5: herunter geftürzt. A 6] berabgeftürzt. BETH. — 9: Verleumdung BH. — 
7: eine! Ab) eins! BH, ms! C. — 16: todter BBEH. — 29: weitläufiges 
& H. — 3: durd dauert €. 9. 
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die erfte Aufwallung einer Frau von P***, und einer Dame ihres 
Karakters, ihr ganzes Lebenlang mährte? 
Ich ſehe hier nichts, als eine Verrätherei, die nur weniger all- 94 
täglich ift, und willkommen fei mir das Gefez, welches jeden gemwiflen- 
5 lojen Buben, der eine ehrlihe Frau zu Fall bringt, und dann 
verläßt, zu einer Dirne verdammt — den gemeinen Mann zu ge 
meinen Weibern. 


Diderots ganze Beredſamkeit wird dennoch jchwerlih den Abſcheu 
binwegräfonnieren, den dieſe unnatürlide That notwendig erwecken 
10 muß. Aber die fühne Neuheit diefer Intrigue, die unverfennbare 
Wahrheit der Schilderung, die ſchmuckloſe Eleganz der Beichreibung 
haben mich in Verfuhung geführt, eine Ueberſezung davon zu wagen, 
welche freilich die Eigenthümlichkeit des Originals nicht erreicht haben 
wird. Das Ganze ift aus einem (fo viel ich weiß, in Deutjchland 
15 noch unbekannten) Aufſaz des Hrn. Diderot: Jakob und jein 
Herr, oder der Fatalismus genannt. Der Freiherr von Dal- 
berg zu Mannheim befizt die Driginaljhrift, und feiner Gefälligkeit 
danke ich e8 au, daß ich in diefer Thalia Gebraud davon machen 
durfte. 


2: Leben lang CH, Lebelang 2. 
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XX. 


Brief eines reifenden Dänen. 


(Der Antilenfaal zu Mannheim.) 
Mannheim. 

5 Der beutige Tag war mein feligfter, fo lang ib Deutſchland 
durchreiſe. — Du weit es, mein Xieber, ich habe die herrliche Schöpfung 
im glüdlichen Süden genofjen, den lachenden Himmel und die lachende 
Erde, wo der mildere Sonnenftral zu fröhlicer Weißheit einladet, 
die freudegebende Traube kocht, und die göttlichen Früchte des Genies 

10 und der Begeifterung zeitig. Ich babe vielleicht das höchfte der Pracht 
und des Reihthums gejehen. Der Triumph einer Menſchenhand über 
die hartnädige Gegenwehr der Natur überrafchte mich öfters — aber 
das nahe wohnende Elend ftedte bald meine wollüftige VBerwunderung 
an. Eine hohläugige Hungerfigur, die mich in den blumigten Pro— 

15 menaden eines fürftlichen Lujtgartens anbettelt — eine fturzdrobende 
Schindelhütte, die einem pralerijchen Pallaft gegenüber ſteht — wie 
ſchnell jhlägt fie meinen auffliegenden Stolz zu Boden! Meine Ein- 
bildung vollendet das Gemählve. Ich fehe jezt die Flüche von Tauſen— 
den glei einer gefräßigen Würmerwelt in dieſer großſprechenden 

20 Verwefung wimmeln — Das große und reizende ’ wird mir abjcheu- 


lid. — Ich entvede nichts mehr als einen fiechen hinſchwindenden 


Menſchenkörper, deſſen Augen und Wangen von fiebrifher Nöthe 
brennen, und blühenves Leben beucheln, während dab Brand und 
Fäulung in den röchelnden Lungen wüthen. 

25 Diß, mein Beſter, ſind ſo oft meine Empfindungen bei den 
Merkwürdigkeiten, die man in jedem Land einem Reiſenden zu be— 
wundern gibt. Ich habe nun einmal das Unglück, mir jede in die 
Augen fallende Anſtalt in Beziehung auf die Glückſeligkeit des Ganzen 

A: Rheiniſche Thalia I, 176—184. — b: Göſchens Thalia I, 176-184. — 8: 
Boas, Nachträge 2 (1839). ©. 355 fi. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). S. 217 fi. 
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zu denken, und mie viele Größen werden in dieſem Epiegel fo 
Klein — wie viele Schimmer erlöfchen ! 

Heute endlich, babe ich eine unausſprechlich angenehme Ueber: 

rafhung gehabt. Mein ganzes Herz ift davon erweitert. Ich fühle 
5 mich edler und beffer. | 

Ich komme aus dem Saal der Antiken zu Mannheim. Hier 
bat die warme Kunftliebe eines deutſchen Souverains die ebeljten 
Denkmäler griehifcher und römischer Bildhauerkunſt in einem kurzen 
gefhmadvollen Auszug verfammelt. Jeder Einheimifhe und Fremde 

10 bat die uneingeſchränkteſte Freiheit diefen Schaz des Alterthbums zu 
genießen, denn der kluge und patriotifhe Kurfürft ließ diefe Abgüſſe 
nicht deßmwegen mit jo großem Aufwand aus Stalien fommen, um 
allenfalls des Kleinen Ruhmes theilbaftig zu werden, eine Seltenheit 
mehr zu befizen, oder, wie fo viele andere Fürften, den durchziehen— 

15 den Reifenden um ein Allmojen von Bewunderung anzufprechen. — 
Der Kunft ſelbſt brachte Er dieſes Opfer, und die dankbare Kunft 178 
wird feinen Namen verewigen. 

Schon die Aufftellung der Figuren erleichtert ihren Genuß um 
ein großes. Leßing jelbjt, der hier gegenwärtig war, wollte behaupten, 

20 daß ein Aufenthalt in diefem Antifenfaal dem ftudierenden Künftler 
mehrere Vortheile gewährte, als eine Wallfahrt zu ihren Driginalien 
nah Rom, melde großentheils zu finfter, oder zu hoch, oder auch 
unter den fchlechteren zu veritedt ftünden, als daß fie der Kenner, 
der fie umgeben, befühlen und aus mehreren Augenpuntten beob- 

25 achten will, gehörig benuzen könnte. 

Empfangen von dem allmädtigen Wehen des griechiſchen Genius 
trittft du in diefen Tempel der Kunft. Schon deine erfte Weber: 
rafhung hat etwas ehrwürdiges, beiliges. Eine unfichtbare Hand 
ſcheint die Hülle der Vergangenheit vor deinem Aug wegzuftreifen, zwei 

30 Jahrtauſende verfinfen vor deinem Fußtritt, du ftehft auf einmal 
mitten im jchönen lachenden Griechenland, wandelſt unter Helden und 
Grazien, und beteft an, wie fie, vor romantischen Göttern. 

Dein erfter Blick fällt auf die koloßaliſche Figur des farnefifchen 
Herkules — die ungeheuer -fhöne Darftellung männlicher Kraft. 


4: ungeheuer ſchöne 9. 
Säiller, fämmtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. II. 37 
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Welche Kühnheit, Größe, Vollkommenheit, Wahrheit, die auch die 
ftrengfte Prüfung des Anatomikers nicht fürchtet. Wer hat den ftarren 
widerftrebenden Stein in jo mweidhe, jo geſchmeidige Fleiſchmaßen bin- 
ge'gofien? — Die Figur ruht — der Bildhauer ergriff jeinen Her— 
5 kules im Momente jchlafender (vielleicht erjchöpfter) Kraft, und den- 
noch berechnet in diefer Erfchlappung das ungeübtefte Auge die ganze 
furätbare Summe von Wirkungen. Meine Phantafie leiht dem 
Kolofien Bewegung. Ich jehe eine Figur, wie diefe, auf den nemäi- 
hen Löwen fallen, und Schreden und Erftaunen reißen mid ſchwin— 
10 delnd fort. 

Zunächſt an dieſer feſſelt dich die unnahahmlide Gruppe des 
Laofoon. ch werde dir über dig Meifterftüd der antiken Kunſt 
wenig neues mehr jagen; du kennſt fie bereit$, und der Anblid 
jelbft überwältigt alle Beihreibungskraft. Diefer hohe Schmerz im 

15 Aug, in den Lippen, die emporgetriebene arbeitende Bruft — ein 
Augenblid, ein Zuftand, wo die Natur felbit ſich jo gern vergißt, 
fo gern ins gräßliche ausartet, bei aller Wahrheit fo angenehm, bei 
aller Treue fo delifat behandelt, daß fi das verwöhntefte Auge mit 
Trunkenheit darauf heiten kann. Und wie ſchmelzend wird dann die 

20 ganze Idee durch die untergeordnete Figuren der bilflofen Kinder, 
welche durch die jhredlihe Schlange an den Vater gepreßt werden. 
Der Ausdrud der Leidenſchaft, und die ganze Gruppierung Iafjen 
dem forfchenden Aug nichts mehr zu beobachten übrig — und nun 
vertilge in Gedanken diejen ganzen Ausdrud des Leidens, denke dir 

25 eben diefe Figuren außer dem gewaltfamen Zuftande des Affekts, 
und no immer werden fie Mufter der höchſten Wahrheit und Schön— 
heit jeyn. Der griehiihe Künftler hat nichts aufgeopfert — die 
unbej&reiblihe Harmonie der Gruppe Foftet ung auch nicht das Leifefte 
Misfallen über vernadhläßigte Theile in den beiden Knaben. So 

30 ſchuf das Alterthum. 

Unter allen Figuren, die diefer Saal enthält, ift der vatifanifche 
Apoll die volllommenfte — Zwei Blide auf denſelben find genug, 
dir mit entſcheidender Gemwißheit zu fagen, du fteheft vor einem Un- 
fterblihen. Die reizendfte Jünglingsfigur, die fich eben jezt in dem 

6: Erfhlaffung BBH. — 5-9: nemeiſchen BH. — 2%: Hülflofen 6 B 8. — 
23: Auge bBH. 
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Mann verliert, Leichtigkeit, Freiheit, Rundung, und bie reinfte 
Harmonie aller Theile zu einem unnachahmlichen Ganzen, erflären 
ihn zu dem erften der Sterblihen, Kopf und Hals verrathen den 
Gott. Diefe himmlifhe Mifhung von Freundlichkeit und Strenge, 

5 von Liebensmwürdigfeit und Ernſt, Majeftät und Milde, kann feinen 
Sohn der Erde bezeichnen. Die hochgewölbte Bruft ift nad dem 
übereinftimmenden Gefühl aller Künftler die vollfommenfte, die je ein 
Maifel gefchaffen hat; Schenkel und Füße ein Mufter der evelften 
Schönheit. Den geübteften Zeichner wird e8 ermüben, bie herrlichen 

10 Formen, die durch Fontraftierende Schlangenlinien ineinander ſchmelzen, 
nur für das Aug nachzuahmen; denn der griechiiche Meifter hat eben 
fo velifat für das Gefühl gearbeitet; das Auge erkennt die Schön: 
beit, das Gefühl die Wahrheit. Die leztere ift der erfteren unter: 
geordnet, und obgleich Fein Muffel vergeffen ift, fo bat doch ber 

15 Künftler die feinere Nüancen dem Geficht entzogen, und der Berüb: 181 
rung vorbehalten. Die Statue ſchwebt — alle Muſteln wirken auf: 
wärts, und fcheinen fie fichtbar empor zu tragen. Der Künftler ergriff 
den Augenblid, wo der zürnende Gott auf den Drachen Python einen 
Pfeil abgefhoffen hatte. Der rechte Arm fliegt eben vom Bogen 

20 zurüd, der linke behält noch einige Härte und Epanmung. — Im 
Auge ift hoher Unmille und feite Zielung, in der bervortretenden 
Unterlippe Beratung des Ungeheuer, in dem fchlanf geftredten 
Halje Triumph und göttlide Ehre. 

Das ift Foebos, welchen die Götter im Haufe Eronions 
25 fürdten, dem fie fi) alle von ihren Sizen erheben, 
wenn er fih naht, und wenn er fpannt den firalenden Bogen. 
Homerd Hymnen. 
In Abfiht des Stils kann diefer Apollo dem Torfo und Laos 

foon nachgefezt werben, aber der gefühloolle Kenner vergißt diefe 
Bernahläßigung im Genufje höherer Schönheit. 

30 Eine der vorzüglidften Statuen, ift ein fterbenvder Sohn der 
Niobe, den Apollo erihofien hat. Der Kopf gleicht ganz in bie 
Niobiſche Familie — edel und rührend ift der Ausbrud des Sterbens 


8; Meiffel b, Meifel B, Meißel H. — 4: Phöbus B H. — Kronions BH. — 
27: Hymne BH. — Homers Hymnen und andre Gedichte, überfegt von Chr. 
Grfn, v. Stolberg (in den Gedichte aus dem Griechiſchen). Hamb. 1782. 
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in feinem Geſichte; die Bruft beſonders ift in großen und ſchönen 

Maßen emporgetrieben, der untere Leib finft mit fehr vieler Wahr— 

beit unter den lezten Krämpfen des Todes. Der Etil ift marfigt, 

und bat mit dem äußerft delifaten Etil des Kaftor und Pollux ſehr 
5 viel ähnliches. 

Unter die beften Stüde in diefem Saal zähle ih no den An— 
tinous; Schade, daß durch einen fehlerhaften Abguß die Figur 
nah den Hüften und Schenfeln zu ein wenig Frumm geworden; den 
borgheſiſchen Fechter, eine Figur, woran ih vorzüglich die 

10 Wahrheit des Muſtelſpiels bewundre, die Zwillinge Kaftor und 
Pollur, Kaunus und Biblis, den Faun, den Schleifer, be 
ſonders wegen dem forjchenden Ausbrud des Gefichts, und der Formen 
jeiner beiden Arme, den Hermapbrodit, die medizäifhe Venus, 
den fterbenden Fehter, den Römer Germanifus, und noch 

15 einige andre, von denen ich dir in meinem nächften Brief mehr 
jagen werde. 

Merkwürdig maren mir auch die Büften der großen Griechen 
und Römer, der Kopf eines. fterbenden Alexanders, der Niobe, 
einer Tochter der Niobe, ver Kleopatra, des Nero und Ka— 

20 ligula, der Fauftina und einige mehr. Der Zufall hatte ven 
blinden Homerusfopf und den Kopf des Herrn von Voltaire 
nebeneinander gejtellt. — Ich weiß Feine beißendere Satire auf unfer 
Zeitalter. Voltaire — id) glaube, daß man das jezt in Deutichland 
laut fagen darf — Voltaire war ein wahrhaftig großer Geift, aber 

25 warum war mir fein Kopf in diefer Geſellſchaft jo lächerlich? 

Ich werfe no einen Blid auf diefe Statuen. " 

Warum zielen alle redende und zeichnende Künſte des Alter- 
thbums fo jehr nah Veredlung? 

Der Menſch brachte hier etwas zu Stande, das mehr ift, als 

30 er ſelbſt war, das an etwas größeres " erinnert, als feine Gattung 
— beweißt das vielleicht, daß er weniger ift, al3 er feyn wird? — 
Co könnte und ja diefer allgemeine Hang nad Verfchönerung jede 


1-2: in fhönen und großen Maſſen Maßen 5) 89H. — 3: marfig BH. — 
13; mebiceifhe BH. — 1: Briefe BH. — 2: Satyre B H. — 27: redenden und 
zeihnenden B 9. 
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Epefulation über die Fortdauer der Seele erfparen. — Wenn der 
Menih nur Menſch bleiben jollte — bleiben könnte, wie hätte 
es jemals Götter, und Schöpfer diefer Götter gegeben ? 
"Die Griehen pbilofophierten troftlos, glaubten noch troftlofer, 
5 und handelten — gewiß nicht minder edel als wir. Man denke ihren 
Kunftwerfen nad, und das Problem wird ſich löſen. Die Griechen 
mablten ihre Götter nur als edlere Menjhen, und näherten ihre 
Menſchen den Göttern. Es waren Kinder einer Familie. 
Ih Kann diefen Saal nicht verlafen, ohne mich noch einmal 
10 an dem Triumph zu ergözen, den die ſchöne Kunft Griechenlands über 
das Shidjal einer ganzen Erbfugel feiert. Hier ftehe ih vor 
dem berühmten Rumpfe, den man aus den Trümmern des alten 
Roms einft hervorgrub. Sn diefer zerjchmetterten Steinmafle ligt 
unergründlide Betrahtung — Freund! Diefer Torſo erzählt mir, 
15 daß vor zwei Jahrtaufenden ein großer Menſch da geweſen, der 
fo etwas fchaffen Fonnte — daß ein Boll da gewejen, das einem 
Künftler, der fo etwas ſchuf, Ideale gab — daß dieſes Volt 
an Wahrheit und Echönheit glaubte, weil einer aus feiner Mitte 
Wahrheit und Schönheit fühlte — daß diefes Volk edel geweſen, 
20 weil Tugend und Schönheit nur ” Echweftern der nemlihen Mutter 184 
find. — Siehe Freund, jo habe ih Griechenland in dem Torfo ge 
ahndet. 
Unterdeſſen wanderte die Welt durch tauſend Verwandlungen 
und Formen. Trone ſtiegen — ſtürzten ein. Feſtes Land trat aus 
25 den Waſſern — Länder wurden Meer. Barbaren ſchmolzen zu Men— 
ihen. Menſchen verwilderten zu Barbaren. Der milde Himmelftrid 
des Peloponnes entartete mit jeinen Bewohnern — mo einft bie 
Grazien büpften, die Anakreon fcherzten, und Sokrates für feine 
Weißheit ftarb, waiden jezt Ottomannen — und bob, Freund, lebt 
30 jene goldene Zeit noch in diefem Apoll, diefer Niobe, diefem Anti— 
nous, und diefer Rumpf ligt da — unerreiht — unvertilgbar — 
eine unmwiderfpredhlide ewige Urkunde des göttlihen Griechenlands, 
eine Ausfoderung diefes Volks an alle Völker der Erde. 


13; liegt b B H. — 21-2; OR a Throne BB H. — #: Aalreone 
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Etwas gejhaffen zu haben, das nicht untergebt, fortzubauren, 
wenn alles ſich aufreibt, rings herum — D Freund, ih kann mich 
der Nachwelt durch Feine Obeliffen, Feine eroberte Länder, feine ent- 
deckte Welten aufpringen — ih kann fie durch Fein Meifterftüd an 

5 mich mahnen — id Tann feinen Kopf zu biefem Torſo erjchaffen, 
aber vielleicht eine ſchöne That ohne Zeugen thun! 
T 24322 ER. 


2: ringsumher BH. — 3: eroberten BH. — 3-4: entdedten BH. — 7: bie 
Unterſchrift ſcheint fingiert zu fein wie bie Ueberſchrift, um den Schein eines Mit- 
arbeiter zu gewinnen, 
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XXI. 
Repertorium des Mannheimer Wationaltheaters. 185 


Anmerkung Eh ih mid im zweiten Heft der Thalia aus— 
führlider über diefe Bühne erfläre, fende ich hier ein Furzes Tage: 

5 buch über die Vorftellungen voraus, welche vom Neujahr 1785 bis 
zum dritten des Lenzmonats bier gegeben wurden. 

Neujahr. Die Kriegsgefangenen. 
2ten Jenner. Dda, oder die Frau von zwei Männern, zum 
erftenmal. Ein widriges unnatürlihe® Ding — zufammengerafte 

10 Theaterflitter ohne Gefhmad, ohne Vorbereitung, ohne Wirkung. 
Mad. Rennfhüb als Oda jpielte vortreflid. Die abgejhmadten 
Eremiten wurden durch Herrn Beks und Herrn Iflands Epiel 
um nichts erträglicher. 

aten Jenner. Der Deſerteur von Mercier. 

15 6ten Jenner. Günther von Schwarzburg, eine National: 
oper von Holzbauer und Klein, zum erftenmal. Der Zulauf war 
ungewöhnlid. Die Wirkung? — wenn über Pomp und muſikaliſcher 
Schönheit ſchülerhafte Vorftellung ſich vergeilen läßt, außerordentlich. 
Herr Leonhard zeichnete fih zu feinem VBortheile aus. Demoifelle 

20 Schäfer ift eine anerkannte vortreflihe Sängerin. 

ten Jenner. Die Eiferfühtigen, oder allen irren fid. 186 
Eine drollige Farce, die hier fehr lebhaft geipielt wird. 
Ilten Senner. Juliane von Lindorak. Madame Genfife 
A: Rheinische Thalia I, 185—191. — b: Göſchens Thalia I, 185 fi. — B: Boas, 
Nachträge 2 (1839). ©. 32 fi. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). S. 24 fi. 
7; Die Kriegsgefangenen, ein Drama in fünf Aufzügen, von Gottlieb Ste- 
phanie d. j., im deſſen ſämmtlichen Luftipielen, Zweiter Theil. Wien 1774 
(nad Plautus). — 8: Dda, die frau von zwei Männern. Trip. Minden 1782. — 
14: Der Deferteur, Drama. Berlin 1774. — 5: Günther von Schwarzburg, ein 
Singfpiel in drei Aufzügen, von Anton v. Klein. Mannheim 1777. — 21: Die 
Eiferfüchtigen, oder Keiner hat Recht, Lftip. in 4 Aufz., nah Murphy's All in 
the wrong, von F. 2. Echröber, in deſſen bramatiihen Werlen Bd. 3. — 
23: Juliane von Lindoral, Schaufp. in 5 Aufz., nad) Gozzi's Diride; von F. 8. 
Schröder, in deſſen dramat. Werten Bd. 1. 
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zeigte fih als die Künftlerin von Kopf, warum rührte fie aber fo 
wenig? — Zum Beichluß, die beiden Portraits. Verdient der 
Gefhmad von Mannheim feine beßre Bewirthung? 
13ten Jenner. Jeannette. Gemwöhnlicherweife laſſen ung unfre 
5 Eängerinnen die Schönheit ihres Gefangs dur defto jchlechteres Epiel 
entgelten. Dem. Schäfer misfält auch als Echaufpielerin nicht. 
Madame Brandel gefiel in der jhwazhaften Gräfin. Zum Beihluß 
war Bygmalion, von Roufjeau und Benda. Hr. Bel als Pyg— 
malion fpielte dem ftrengen Auge des Kenners, aber der unfruchtbare 
10 Stoff belohnte den Aufwand von Kunft nit. Kunftbegeifterung ver— 
fteben nur wenige. Das füße Erftaunen Pygmalions, beim Aufleben 
feiner Galathee, ließ mich kalt. Es ſchien, als hätte die Göttin fei- 
nen Wunſch erhört, und das Feuer des Künftlers feiner Statue ge— 
geben. Madame Genfife führte die Fleine aber velifate Rolle ver 
15 Galathee mit jehr vielem Anftand, aber jehr fehlerhaften Koftüme aus. 
16ten Jenner. Günther von Shwarzburg, und ein 
volles Haus. 
18ten Jenner. Kabale und Liebe. Hr. Bel, als Major, 
überrafhte einigemal durch Größe feines tragiſchen Spiels ſelbſt den 
20 Verfaffer. Demoi ſelle Baumann fpielte die Louife Millerin ganz 
vortreflih, und in den lezten Akten vorzüglih mit ſehr viel Empfin= 
dung. Mad, Rennſchüb fpielte in der Rolle der Engländerin 
mandes vortreflih, aber fie ift ihr nicht ganz gewach ſen. Dennoch 
würde Mad. Rennihüb eine der beiten Echaufpielerinnen jeyn, wenn 
25 fie den Unterfchied zwifchen Affelt und Gejchrei, Weinen und Heulen, 
Schluchzen und Rührung immer in act nehmen wollte Herr Beil 
erfüllte die launigte Rolle des Mufifus, foviel er wenigftens davon 
auswendig wußte. Den Hofmarjhall fpielt Herr Rennfhüb ganz 
vortreflih. Auch Herr Pöſchel gefiel in dem fürftlichen Kammerdiener. 
80 zoften Jenner. Die Bäterlide Rache. Wird hier jehr gut 
gegeben. 


2; Die beiden Portraits, Lſtſp. Leipzig 1788. (Die Stüde wurden vor dem 
Drucke gefpielt). — 4: Jeannette Lſtſp. nad Voltaire, von Gotter. Hamb, 1777. 
— 8: Pogmalion. Eine Iyr. Handlung aus dem Franzöf. des J. J. Rouſſeau 
(von Otto Hein, v. Gemmingen). Mannheim 1778. — 90: Bäterlihe Rache oder 
Liebe für Liebe, Lſtſp. Wien 1784, 
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28ſten Jenner. Die Spieler, ein Luſtſpiel von Herrn Beil, 
zum erftenmal. Wären die Karaktere dieſes Stücks nicht aus der 
veriorfenften Menſchenklaſſe — profeßionierten Spielern — genommen, 
wechſelte die Farce nicht zu oft mit dem Drama und der Tragödie, 
5 das Lächerliche nicht zu gothiih mit dem Rührenden und Schredlichen 
ab, das Publikum würde gegen gewiſſe unverfennbare Schönheiten 
dieſes Luftfpiels gerechter gewefen jeyn. Warum hat Mannheim Stüde 
bewundert, die diefem unendlich weit nachſtehen? Fürchten fi viel- 
leicht unfre frangöfierenden Herren und Damen ein Etüd ſchön zu 818 
10 finden, wo man fie mit einem Scharfrichter in Konverjazion bringt, 
wo eine abgehauene Hand, in Spiritus aufbewahrt, den Knoten 
ſchürzt, und eine englifhe Dogge ihn entwidelt? Diß und noch mehr 
würde man dem Berfafler vergeben, wenn man für einige feinere 
Schönheiten feines Stüds guten Willen genug hätte. Die Epifoden 
15 des jungen Wernet und des mwadern Bedienten Korns haben jehr 
viel wahres und rührendes, und find mit Delifatefje behandelt. Es 
foftet mir Weberwindung, Stellen die mich vorzüglich rührten, nicht 
bier anführen zu dörfen.. Herr Gern und Pöſchel fpielten brav. Der 
Engländer Fernes gewann durch das mildernde edle Epiel des Herrn 
20 Ifland. 
2öften Jenner. Der Adjutant und der Dorfjahbrmarft. 
Sn beiden Stüden glänzte Hr. Beil, und im leztern befonders als 
der wirklich große komiſche Spieler. 
27ſten Senner. Die Nebenbuler. 
25 3often Jenner. Günther von Shwarzburg, zum Triumph 
der Kafle. 
liten Februar. Die Spieler, zum PBortbeil des Verfaſſers 
gegeben. Das Stüd gewann durch einige Auslaffungen. Die Leere 
des Haufes war ein Beweis, wie wenig dankbar das Publikum zu 
30 Mannheim gegen das Talent feiner Schaufpieler ift. 


1: Die Spieler, Driginalluftfpiel von Joh. Dav. Beil Mannh. 1785. — 
21: Der Adjutant. Ein Luftfpiel in drei Alten. Hamb. 1780, von ®. H. Brömel; 
vgl. Goedekes Grundriß 2, 1053. — Der Dorfjahrmarkt. Ein Singfpiel. Münden 
1781. — 4: Die Nebenbuhler, von J. U. Engelbrecht (in Schröders Hamburgi- 
ichen Theater. Bd. 1. 1776. Nr. 8). 
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2ten Februar. Graf Efjer, zum Debüt einer neuen Altrice, 
der Demoifelle Wittböft vom Berlinertheater. 


Diefe in jedem Betracht ſchäzbare Künftlerin Fündigte fih in Der 189 


Gräfin Rutland als eine große Eroberung für die Mannheimer Bühne 
5 an. Hr. Boel, als Graf Efler, fpielte meifterhaft. Ich habe ihn 
nur im Fiesko größer gefehen. Seine wahrhaftig hohe Daritellung 
der Rolle ließ dem Publitum nichts mehr zu wünſchen übrig. Ma— 
dame Rennſchüb misfiel mir als Königin. — Lieber hätte ih Dem. 
Witthöft in diefer Rolle gefehen. Herrn Boeks Verdienſt war um 
10 jo bervorftehender, je mehr einige andre Ritter vom Hojenbande 
vernadhläßigten. Schiefes Spiel vergibt man dem ſchwachen Kopf, 
aber dem Schaufpieler, der fih dem Publikum durch nichts als 
fleißiges Memorieren empfehlen kann, und der jezt da fteht, und 
feinen Dialog um Gotteswillen aus der Souffleurgrube hervor hohlt, 
15 jollten die Gefeze beftrafen. — Mad. Brandel hatte dieſen Abend 
eigentlih die Nottingham zu fpielen, fie vergriff fih aber in der 
Role, und machte die Fulmer. 
ten Februar. Der argwöhniſche Ehmann. Zum Debüt 
der Demoijelle Witthöft. Diefe vortreflihe Schaufpielerin hat ihre 
20 gröfte Stärke in der Komödie. Naive Wahrheit, Leichtigkeit, und 
Grazie befeelen ihr ganzes Spiel. 
sten Februar. Günther von Shwarzburg. 
13ten Februar. Der argwöhniſche Ehmann, wiederholt 
auf Begehren. 
2 13ten Februar. Lanaſſa. In diefer Rolle ließ mir Demoi- 
jelle Witthöft no etwas zu wünſchen übrig. 
löten Februar. Das Präferenzredt. 3. Beſchluß. Wer 
wird fie friegen? 
17ten Februar. Oda, zum zweitenmal. 
80 20ften Februar. Der Weftindier. Herr MWitthöft, zu deſſen 


1: Graf v. Eifer (nad) Banks), neu beard, von J. G. Dyk. Leipzig 1780. — 
18; Ehemann BH. Der argwöhnifhe Ehemann, Luftip. in 5 Alten nach Benj. 
Hoably, von Gotter. Hamburg 1778, — 3: Lanaffa, Trauerfpiel in 5 Alten, 
von Plümide. Berlin 1782, nad Mierre, la veuve de Malabar. — 2%: Das 
Präferenzrecht oder die Kaufleute zu Aachen. Münfter 1788, — 90: Der Weft- 
indier, aus dem Engl. des Richard Cumberland. Leipzig 1775. 
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Debüt dieſes Schaufpiel gegeben ward, ſchenkte dem Publikum un: 
ſchuldiger Weiſe einen ſehr berrliden Abend. Herr Bel, als 
MWeftindier, fpielte groß. Dieſe Role ſchien ganz nur für ihn ge 
ſchaffen zu ſeyn, und ſchwerlich wird ihn ein deutſcher Schaufpieler 

5 darinn erreihen. Demoiſelle Witthöft erhielt auch hier den lau— 
teften und verbienteften Beifall. 

22ften Februar. Die Läfterihule Ein befanntes gutes 
Theaterftüd aus dem englifchen. 

24jten Februar. Die olympiſchen Spiele Ein Singipiel. 

10 arsten Februar. König Lear. Sm diefer großen Rolle er: 
ſcheint Herr Ifland im ganzen Umfang feiner Kunft. Sch behalte 
mir die Freiheit vor, über das, was ih an feinem Spiel bemundre, 
und was ich nicht bewundre, ein andermal meitläuftiger zu reben. 
Demoifelle Witthöft rührte fehr als Korbelia. Regan und Gonerill? 

15 — Madame Rennfhüb bebagt mir zehnmal befjer in ihren guten 
Weibern, als in ihren fchlechten Prinzeflinnen. Herr Boel misfiel 191 
mir in der Rolle des Edgar. Er ift zu kalt, und wo er den wahn- 
finnigen Tom fpielt, ſchadet er der tragiihen Rührung. 

Den 1Iften Lenzmonat. Die Eiferfuht auf der Probe. Ein 

20 fehr gutes Singfpiel. 

Den 3ten Lenzmonat,. Emilia Galotti. Herr Beil fpielte den 
Odoardo meifterhaft. Demoijelle Witthöft die Emilia vortreflid. 
Madame: Rennihüb wurde — warum? weiß das Publikum vielleicht 
felbft nicht — als Klaudia beflatiht. Mad. Genfike fpielte die Gräfin 

>35 Orſina beffer als fonft, und wurde einftimmig darinn anerkannt. 

Gegenwärtig ift die Nationalbühne zu Mannheim bejchäftigt, 
Shafejpears Julius Cejar, nah einer Umänderung des Freiheren 
von Dalberg, dem Publikum aufzutiihen. Das römiſche Koſtüme 
erfodert erftaunliden Aufwand, und alle Anftalten zu dieſem Stüd 

30 verſprechen eine außerorventlihe Vorftellung. 

(Die Fortjezung ein andermal.) 


7: Die Läfterfhule von Nic. Brisley Sheridan, überf. von Leonhardi. Ham- 
burg 1782. — 10: Lear, von F. 8. Schröder (in defjen Hamburger Theater. Bd. 4. 
1782). — 19: Die Eiferfucht auf der Probe; Operette, von Pasquale Anfoffi. — 
2: Cäſar bBH. 
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Widmung des Dom Larlos. 


Dem (1 a) 
Durchlauchtigſten Jürſten und Herrn 


5 Herrn 


Karl Auguf, 
Herzog zu Sachſen ꝛc. ꝛc. 
regierenden Herzog 
zu 
10 Weimar und Eiſenach 
Unterthänigſt gewiedmet 
von dem 


Herausgeber. 


A: Rheiniſche Thalia, herausgegeben von Schiller. Erſtes Heft. Lenzmonat 
[März] 1785. 8. BL.1—4. (Sechs verglichene Eremplare flimmen überein; die 
Abweihungen, welche B umd H bieten, find grundlofe Aenderungen) — B: 
Göſchens Abdruck der Thalia. Bd. 1. — B: Boas, Nachträge 1 (1839). S. 308 f. 
— 5: Hoffmeiſter, Nachleſe 1 (1858). ©. 162 f. 

8: Carl H. — 8: regierendem Herzoge H. — 11: gewibmet 9. 
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Durdlandtigfter Herzog, @3) 
Gnädigfter Herr, 


Unvergeßlich bleibt mir der Abend, wo Eure Herzogliche Durch— 

laudt Sich gnädigft herabließen, dem unvollfommenen Verſuch meiner 

5 dramatiſchen Mufe, diefem erften Alt des Dom Karlos, einige un- 
ſchäzbare Augenblicde zu ſchenken, Theilnehmer der Gefühle zu werden, 
in die ich“ mich wagte, Richter eines Gemähldes zu feyn, das ih (m 
von Shresgleihen zu unterwerfen mir erlaubte. Damals, gnäbigfter 
Herr, ftand es noch allzu tief unter der Vollkommenheit, die es haben 

10 jollte, vor einem fürftlihen Kenner aufgeftelt zu werden — ein Winf 
Ihres gnädig’ften Beifalls, einige Blide Ihres Geiftes, Ihrer Em: (8 ») 
pfindung, die ich verftanden zu haben mir fchmeichelte, haben mich 
angefeuert es der Vollendung näher zu bringen. Sollten Sie, Durch— 
lauchtigſter Herzog, den Beifall, den Sie ihm damals ſchenkten, auch 

15 jezt nicht zurüd’nehmen, jo habe ih Muth genug, für die Ewigkeit (v) 
zu arbeiten. 

Wie theuer ift mir zugleich der jezige Augenblid, wo ich es laut 
und öffentlich jagen darf, daß Karl Auguft der evelfte von Deutid- 
lands Fürften, und der gefühlvolle Freund ’ der Mufen, jezt auch (4) 

20 der meinige feyn will, daß Er mir erlaubt hat, Ihm anzugehören, 
daß ih Denjenigen, den ih lange ſchon als den ebelften Men- 
hen ſchäzte, als meinen Fürften jezt auch lieben darf. 

Ich erfterbe mit unbegränzter Verehrung (b) 

Eurer Hochfürſtl. Durchl. 
25 Mannheim, den 14ten des Lenzmonats 1785. 
unterthänigft gehorfamfter 
Friderich Schiller. 


5: diefem A 6 B] dem H. — At H. — Don Carlos H. — 7: Gemäldes B H. — 
8: ımterwerfen Ab] entwerfen BH. — 18: Carl H. — 19: gefühlvolle Ab 8] 
gefühltefte H. — 2: [Lenzmonat, d,i. März]. — 27: Friederich b, Friedrich DB H. 
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XXIV. 
Wallenſteiniſcher Cheaterkrieg. 


1) An das unpartheyiſche Publitum von Henriette Wallenftein. 
1784. 
5 2) Beridhtigung des Wallenfteinifhen Impreſſums vom Theater: 
regifjeur Rennſchüb. Mannheim 1784. 
3) Antwort auf diefe Berichtigung des Wallenfteinifhen Im— 
preffjums von Henr. Wallenftein. München 1785. 
Die Beſchwerden der Schaufpielerin Wallenftein gegen die Inten— 
10 dance der Furf. Nationalbühne zu Mannheim, welche ſchon die dritte 
Broſchüre veranlaßten, find feltfam, und offenbar übertrieben. Wenn 
auch ſchon der vernünftige Theil des Publikums dergleichen theatra— 
liſche Hahnengefechte lächerlich findet, jo ift doch zugleich eine Berfon 
beleidigt, deren Verdienſt um dieſe Bühne zu groß und entſchieden 
15 ift, als daß man fie in die armfelige Farce eines Garderobe-ganks 
hätte einmengen folln. Der Freiherr von Dalberg ift die Seele der 
Mannheimer Bühne, aber nichts weniger als Defpot ihrer Glieder. 
In der innern Majchine dieſes Theaters, welche gröftentheild das 
Werk fei’nes philofophiihen Geiftes und feiner patriotifhen Be- 
20 mühungen ift, herrſcht Feine diktatorihe Tirannei. Gar wohl kann 
es möglich jeyn, daß Madame Wallenitein von einer Mitfchaufpielerin 
oder ihrem Proteftor perfönlih verfolgt wurde (denn was vermag 
nicht oft Rollen- und ſogar Kleiverneid bei manden Theatervamen ?) 
aber dieſer Privatgrol konnte nie in eine folenne und gejezmäßige 
25 Unterdrüdung ausarten. Herr Rennſchüb verdient die Beihuldigung 
nit, Madame Wallenftein von diejer Bühne vertrieben zu baben, 
denn Herr Nennfchüb vermag das durchaus nit. Der Einfluß des 
Regiffeurs erftredt fih ganz und gar nicht auf Beurtheilung des Ber: 


A: Rheinische Thalia I, 192—194. — b: Göſchens Thalia I, 192 ff. — B: Boas, 
Nachträge 2 (1839). ©. 56 fi. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858), S. 281 fi. 
8: Henriette BH. — 12: Theile A. — 3: ausarte. 9. 
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dienftes. Darüber kann nur der Intendant de3 Theaters entſcheiden 
— und was hätte den Freiheren von Dalberg veranlaffen können, 
Madame Wallenftein unterbrüden zu wollen? Was den Ausſchuß 
diefer Bühne? Madame Wallenftein ift im Krais ihrer Rollen aller: 

5 dings zu fchäzen, aber ift fie die Künftlerin, welche einen Oftracis- 
mus Gefahr laufen könnte? 

Der Troz eines (fogar des unentbehrlichiten) Mitglieds kann in 
einem Inſtitut nicht gebuldet werden, das, jchneller als jedes andre, 
durch aufgehobene Gleichheit zufammenfält.e. Madame Wallenftein 

10 hätte noch dreimal wichtiger jeyn Fünnen, als fie es in der That ift, 
und diejes Theater dennoch verlaſſen müſſen. Gejezt, daß man wirf- 
lih durch ihre Entfernung verlor, was man durd die ’ neue Be 19 
fezung ihres Plazes noch nicht gewonnen hat — fo hat dennoch der 
Freiherr von Dalberg ohne Tadel gehandelt. Wenn Madame Wallen- 

15 ftein, was fie durchaus jeyn will, ein Opfer war, fo war jie nur 
ein Opfer ihrer Eitelkeit und nicht der Bartheifucht des Intendanten. 
Doch nun au Fein Wort mehr von diejer Kleinften der Kleinigkeiten. 

Hoffentlih wird ſich die Theaterbireftion nicht zum zweitenmal 
gegen eine jo jchlagfertige Gegnerin ftellen. 


4: Kreife BH. — 5: einen Ab] eins BH. 
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XXV. 
Dramaturgifche Preißfragen. 


Der Freiherr von Dalberg zu Mannheim, der, wie dem Publi- 
kum längft ſchon befannt feyn wird, dur anhaltenden Enthufiasmus 
5 für die dramatiſche Kunft, und eine tiefe Theaterfenntniß dem ver: 
worrenen Chaos feiner deutichen Bühne die ſchöne Geftalt einer afa- 
demiſchen Stiftung gegeben, und den mechaniſchen Künftler zum Denker 
gebildet hat — ift vor einigen Jahren auf den vortrefliden Gedanken 
gerathen, die beten Köpfe der Mannheimer Nationalbühne durch auf: 
10 geworfene Preißfragen über die Philoſophie ihrer Kunft zu befchäftigen, 
und ihnen auf diefe Weife Rechenſchaft über ihr Studium und Spiel 
abzufodern. Sieben folde Fra’gen find im Jahr 1784 von den 
Herren Schaufpielern Beil, Bel, Ifland, Meier und Rennfhüb ſchon 
beantwortet worden, und der Preiß wurde vom Freihrn. v. Dalberg, 
15 mit Zuziehung einiger auswärtigen berühmten dramatiſchen Schrift: 
fteller, und der Furpfälzifchen deutſchen Gefellihaft für Herm Bet 
entfchieden. Er beftand in einer goldenen Denkmünze von zwölf 
Dufaten. 
Die Fragen jelbit waren folgende: 
20 Was ift Natur, und wie weit find ihre Gränzen auf der Bühne? 
Was ift der Unterſchied zwiſchen Kunft und Laune? 
Welches ift der wahre Anftand auf der Bühne, und wodurd erlangt 
ihn der Schaufpieler? 
Können franzöfifche Trauerfpiele auf den deutihen Bühnen gefallen ? 
5 und wie müßen fie vorgeftellt werben, wenn fie allgemeinen Bei- 
fall erhalten jollen? 


A: Rheinische Thalia I, 194—199. — 5: Göſchens Thalia I, 195—19, — 
B: Boas, Nachträge 2 (1839). S. 58 f. — H: Hoffmeifter, Nachleſe 4 (1858). 
©. 283 fi. 

2, 10; Preisfragen BH. — 12: abzufordem. BH — 14: Preis BH — 
19 His ©. 595 3. 10: Die Fragen ... durchſetzen. fehlt 8. 
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Iſt Händeklatſchen oder allgemeine Stille der ſchmeichelhafteſte Beifall 
für den Schaufpieler? 

Giebts allgemein fichre Regeln, nah welchen der Echaufpieler Paufen 
machen joll? 

5 Was ift Nationalfhaubühne im eigentliciten Verſtande? Wodurch 
kann ein Theater Nationalfhaubühne werden? und giebt es wirk: 
ih ſchon ein deutjches Theater, welches Nationalbühne genannt 
zu werben verdient? 

Im Jahr 1785 wurde das angefangene Werf auf folgende Art 

10 fortgejest. 


Freiherr von Dalberg an den Ausſchuß der Mannheimer 
Bühne. 


1) Die bisher zum Theil jo fürtreflih ausgefallenen Beantwor: 

tungen der aufgeftellten dramatiſchen Fragen, wodurch fich die biefige 

15 Ausſchußeinrichtung vor allen ähnlichen Stiftungen auszeichnet, er: 

fordern nun, daß fie meine Herren mit nen angeftrengten Kräften 

meine Abfiht unterjtügen, eine Abficht, welche auf Bildung des guten 

Geſchmacks für die Schaufpielfunft überhaupt, und ingbejondere auf 
die befjere Einrichtungen aller deutſchen Bühnen gerichtet ift. 

20 2) Ich ftelle zu diefem Ende ſechs neue Fragen auf, alle wichtig, 
alle ihres Nachvenkens würdig. Sie jeyen der Gegenjtand ihres For: 
ſchens und ihres Fleijes dieß Jahr hindurch. 

3) Sie können diefe Fragen nah Muje bearbeiten ohne vorge: 
ſchriebene Ordnung, melde zuerit, und melde zulezt beantwortet 

95 werden fol. 

4) So wie von ihnen eine oder die andere Frage gründlich wird 
beantwortet feyn, jo bringen fie diefelbe in die nächte Ausſchußver⸗ 
fammlung zum Vortrag. 

5) Längftens bis Dftern 1786 muß die ganze Arbeit vollen: 

30 det, und in denen Ausfhußverfammlungen bereits vorgelefen wor: 
den ſeyn. 

6) Den Iften des Monat May 1786 wird denen beiten Schriften 


3: Gibt's H. — 6: gibt H. — 22: Fleißes 6 H. — 3: Muße H. — #0: denen Wb] 
den H. — 3: denen Ab] den 9. 
Säiller, fänmtl, Schriften, Hiſt.krit. Ausg. TIL. 38 
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eine erhöhte Preißmedaille von ’ 20 Dukaten zuerfannt, und ihrem 197 
Berfaffer an diefem Tag zum Gejchenf eingehändigt. 

Der erfte Ausſchuß beforgt fogleih die Befanntmahung diejes 
ertheilten Preifes in allen Journalen. 

5 Die Fragen find folgende: 
1jte Frage. 

„Wodurd verdient ein deutſches Publifum im Allgemeinen, und 

„befonders in Rückſicht auf den Schaufpieler, das befte Publikum zu 


„beißen 2“ 
0 2te Frage. 


„Kann der Schaufpieler, ſowohl ala eine Theaterbireftion dem 
„alien Geihmad eines Publifums wahre Richtung geben, und 
„durch welche Gattung Echaufpiele wird der gute Gefhmad am meiften 


„verfeinert?“ 
15 3te Frage. 


„Gewinnt oder verliert der gute Echaufpieler, den man im 
„Tragifhen und in Karakfterrollen mit Beifall zu ſehen gewöhnt ift, 
„dadurch, wenn er fich öfters abwechjelnd in komiſchen Rollen zeigt?“ 

4te Frage. 

20 „Wodurch unterjcheidet fih das wahre komiſche Spiel von Karri- 
„tatur? und was muß der Schau’fpieler thun, um im fomifchen Fach 198 
„nie die Grenze zu überfchreiten ?” 

5te Frage. 

„Allgemeine und befondere Betrachtungen, Anmerkungen, Er: 

25 „fahrungen, Zufäze, und Prüfungen über das neue Werk der Mimik 


„von Engel?" 
6te Frage. 


„Läßt fih für alle Bühnen Deutfhlands ein allgemeines feftes 
„Geſezbuch machen; wie müßte ſolches eingerichtet werden, und welche 
30 „ind die Mittel, demfelben Kraft und Gewicht zu geben?” 


Deranlafjung dieſer Frage. 


Verſchiedene gute Köpfe, die fih um das Wohl unfers Theaters 
annehmen, und die manderlei Unordnungen, welche noch auf denen 


1: Preismedaille H. — 5 ff.: Erfte, Zweite u. ſ. w. H. — Ir: Charafterrollen 
H. — 2: Gränze 9. 
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‚meiften Bühnen herrſchen, einfehen, haben ſchon öfter den Wunſch 
zu einem folchen Geſezbuch gegen mich geäufert, noch neulich that Hr. 
Großmann gelegenbeitlih der Wallenfteinifhen Geſchichte diefen nem: 
lihen Wunſch in einen Brief, und foderte mich zu diefer Arbeit 

5 gemeinfchaftlih auf. Es ift auch mein Plan, daran zu arbeiten; 
zugleich erwarte ich al3 eine Beantwortung der bten Frage, Skizzen, 
Gedanken und Meinungen von ihnen darüber. 

Die bemerften Hauptfehler und Gebrechen aller Bühnen Fönnen 199 

der Leitfaden dazu ſeyn. Vielleicht laſſen ſich michtige Vorjchläge 

10 durchjezen. 


Sollte diefe Vorftelung des Frhrrn. von Dalberg an die Mann: 
heimer Bühne nicht eine Aufforderung für alle übrigen Deutſchlands 
werden? Die Preißfragen und ihre Beantwortungen ſchränken ſich 
nicht blos auf jene eine. Um diefen Preiß kann jeder denkende 

15 Echaufpieler kämpfen. 


2: geäußert b H. — 3-4: nämlichen H. — 4: forderte H. — 7: Ihnen H. — 
13: Preisfragen BH. — 1: Preis BH. 
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eil einige Aufjäze in diefem erften Heft 
gefallen find, als ber ——— —— 
d qh nicht ſchicklich ſchien, fie zu trennen, fo 
' mehrere Artikel, wozu er fih in den Ar ig: 
T $ machte, für dißmal ausgeſchloſſen werden. Borzü 
n ber dramaturgifhen Geſchichte des Mann bein 
jmaltheaters, welche ich ungerner als jeben ander —* u 
m mochte, und deßwegen für das ziveite Heft meiner Tb: 
mc . Eben das rechtfertige auch mein Stitjämeigen % 

n Punkten. Das Publikum verliert bei diefer Ei vi cht r 
3, weil es ihm einerlei ſeyn Kann, ob der Verfaſſer fein 2 
* * am Ende eines jeden einzelnen Heftes oder am En 

F sam Jahrgangs erfüllt hat. 

SL Da nur der Heinfte Theil meiner Herren,Subffribenten on 
genannt bat, jo mußte mein Vorſaz, fie dem erjten Heft diefer ® 
N vorandrucken zu laffen, unterbleiben. Diejenige s 
— Er Ha unterzeichnet haben, empfangen das Journal in der € 
2.9 ſchen Hofbuhhandlung zu Mannheim, das Heft um den 05 * 
reiß von einem halben Konventionsthaler oder einem Gulden 3 

Kreuzer. J— 










































A Rheiniſche Thalia, herausgegeben von Schiller. Erſtes Heft. 8 zım 
Tre 1785. Mannheim, 8. Innere Seite des Umſchlags. — B: — 
— 2, 498. — H: Hoffmeifter, Nachleſe 4 (1858). ©. 238, 
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